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«hifttfling mit den attbwfc«. Drzbdeiik. < • |frschMn *. n in Rhamnus und dem Athener Keramik« 

bumj .uAthen und Mtika * dir Vermehrung Mutend« hego tragen. Wahrend uch 

haben wif denken IU*npcnJ«<n .•» 1 ' ( . groben Beliebtheit erfreut« wurde ** 

di* rigürik'hcn Grah«d»d> und .-u.ichnu m ‘ ‘ i<m?n verdient o neben der Aufarbeitung eines 1- m/el 

, j a ,i Nlt diese Dcnkmlfef nid* in Vergehn. hei! haben 

«ts fcr ««« * umi '■ ‘ ‘ ‘v,,clc.« IHirJuiusnugoichderbrlltanmOnttwuchugg 

•*» • n ‘ 1 v ‘* L '• w;. |4b Jclcfl KU%— her und Nachkla^ischer '/nt (192V) zunächst 

. erneut dieu*n Grabaei««aiwenda 
die ******* muh ^crd. ^ Material beranken werden dürfen. 
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c M«g *- • • Vt l • 1 i,n llcI 1 ul,c ^ cr OenkniÄlcTubcrhauptange 

messen begegnen zu können. Diese Untentuehung beinhalte« sowohl Tragen zur I lerstdlung» farbigen i assung 
den Motiven, der Datierung und nicht zuletzt mell dem Autstc lungskimteict und den Besitzern lener pteilcrlor- 
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1. HINLRITUNCi 


l.U GEGENSTAND 

1 >ic vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit den atti 
sehen Nanienstelen des 5 und » Inhrhunderts 
v.Chr. 1 . Pie Schwerpunkte der Untersuchung bilden 
^um einen die Datierung und stilistische F.ntwick 
lung der Stelen sowie zum anderen ihre Bedeutung 
im Rahmen sozialgeschichtlicher Untersuchungen 
der Aufstellungskontexte in der Polls Athen zu klassi 
scher /eit. Die Namenstelen eröffnen nicht nur einen 
tiefen Hinblick in die Sepulkralkultur, sondern geben 
Aufschluß über viele Bereiche des Lebens und der 
Ideengeschichte in klassischer /eit- 
Hs handelt sich nicht um ein nur der Ornamentik 
gewidmetes Thema, die zwar einen großen Teil der 
Arbeit umfaßt und bei der auch eine neue Zusam¬ 
men Stellung angestrebt ist, die die Arbeiten von 
A. Brueckncr, H. Möbius und A.Conze präzisiert und 
aktualisiert', da außerdem noch Fragen nach dem 
sozialen Kontext, den Auftraggebern bzw. Besitzern 
der Denkmäler und ihrer Einordnung in die Grab- 
bezirke bearbeitet werden 4 . 

Aber gerade die ömamentierung der Leitform dieser 
Stelengattung, der Stelen mit Palmettenakrotenon 
stellt für die Datierung der attischen Namenstelen ein 
unentbehrliches Kriterium dar. Die große Anzahl der 
dieser Gattung zuzuordnenden Stelen erlaubt die \n 
nähme, daß hier vielleicht eine Gattung in singulärer 
Weise für einen Zeitraum von knapp mehr als ein 
hundert lahren vorliegt, die die Entwicklung nicht 
zwingend die Ursprünge - des Ornaments, das durch 
Regelhaftigkcit und fest gelegte Schemata gckctin 
zeichnet ist. aufzeigt. Welche Variationen zulässig wa 
ren und welche Ausführungen durch die I {andwerker 
geschaffen wurden, soll im Folgenden untersucht 
werden. 

Hur die nachfolgend vorgelegten Stelen wird der 
Terminus .Namenstele eingeführt. Bei den Namen- 
%te!en handelt es sich um große Grabpfeilcr. deren 
kennzeichnendes Merkmal Namenslisten sind, die 
zumeist in genealogischer Abfolge aufgeführt Namen 
beinhalten. Sie weisen ein Spektrum von vier lypcn 
auf, die Unterteilung erfolgt aufgrund einfacher for 
maler Unterschiede in der Bekrönung (Palmcltcn 
akroterion. <iiebel, t iegenstand) und dem plastischen 
Schmuck am Stelenschaft (Rosetten. Ueliels) 

Die noch i/v 5 /tu oder in unmittelbarer Verbindung 
mit einem architektonisch gefaßten < irabbe/irk gc 
fundenen Stelen® weisen eindeutig au! eine Aufstel¬ 
lung als zentrales oder sehr wichtiges Grsihtlenkmal 
eines Grabbezirkes hin. Ihre Funktion ist allerdings 


an geeigneter Stelle zu diskutieren (s Kapitel 6 } , 
Nkln zur l.ruppe der hu-r behandelten Namen,tden 
smd die kleinformatigen Stelen zu zählen, die in 
Ihrem äußeren Erscheinungsbild zwar mitunter den 
großformatigen Sielen gleichen, sich aber in bezug 
.tut Aufstellungskontext und Bedeutung im Grabkon 
text unterscheiden. Da eine präzise Zuordnung der 
meist starker fragmentierten Stucke nicht immer 
zweifelsfrei möglich ist. wurden auch diese in den K.i 
talng einbezogen, um so einen Oberblick über die 
Gattung zu geben. 

Der Erhaltungszustand der Stelen ist sehr unter¬ 
schiedlich, die überwiegende Zahl ist allerdings 
gebrochen und bestoßen. Nur wenige Exemplare sind 
vollständig erhalten. Einzig die Stele des Diogenes 
(Kat.-Nr. 144) weist noch umfangreiche Reste der ur 
sprünglichen Bemalung aut Die Oberflächen der 
Stelen zeigen teilweise starke Verwitterung Spuren 
was in ihrer sekundären Nutzung als I üll oder Bau¬ 
material begründet ist: Zumeist sind die Schafte unter 
der ersten Inschrift nahezu waagerecht abgebrochen 
oder abgeschlagen; bei den Palmettenstden läßt sich 
des öfteren ein oberer Bruch auf Hohe der 
Bekronungsspiralen im oberen Drittel verzeichnen, 
so daß der sich halboval verjüngende Abschluß fehlt 
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whicdlk'hcn Hagc'is iin^ • ri> ü»cl«?n. l-«*ft 
( 4 log juigeführten Materw > wcr Jcn 
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Nach einer Peftnition der Gattung de 
- die in dieser Form bisher nur m M»M" £ 
Forschung vorgebracht wurde - niuls eine hittuw 
rung Jer verwendeten, in den Stücken begründeten 
bm von ihnen ausgehenden Terminologie s orgelegt 
werden. Hierbei ist zu klaren, ob und vor allem Ui 
sicher Form die Stelen als eigene Gattung mit Gifte 
rieresulcn Typen betrachtet und mi Rahmen der atti¬ 
schen Grabdenkmäler als eigenständige Gruppe an 
gesprochen werden dürfen lak H- Hamit eng v cr 
bunden sind Überlegungen zu den markanten Kenn¬ 
zeichen der Stelen. 

Technischen Aspekte der Steinbear heil ung und die 
Kolorierung der Stelen ermöglichen einen recht voll 
ständigen Eindruck des ursprünglichen Aussehens 
der Denkmäler. Dies ist vor dem Hintergrund der 
spateren Einordnung in die Grabbezirke von großer 
Bedeutung, da hier u. a. der Stellenwert dieser Gat¬ 
tung tn bezug aut den Grabluxus der einzelnen Fami* 
Iren sichtbar wird. Neben der Rekonstruktion des 
Aussehens der Stelen können anhand der Werkzeug 
spuren sowohl die Werkzeuge selbst als auch der mit 
ihnen mögliche Arbeitsablauf erschlossen werden 
Da die Namenstelen eine zentrale Funktion m den 
attischen (»rahbezirken der klassischen /.eit (ibernah 
men. ist die Frage nach einer einheitlichen oder auch 
verbindlichen (Gestaltung oder etwaigen C icstaltungs 
richtlinien und Konventionen zu stellen, /.war sehet- 
nen die Stelen zunächst recht homogen autgehaut /y 
sein, im Detail zeigen sich aber umfangreiche Varia 
ticmwnöglkhkeitt n Dtndx n rfml Fragen nach dem 
verwendeten Material und seiner 1 Icrkunft sowie den 
angewandten Bcarbeilungstechniken unerläßlich. Es 
lassen sich verschiedene Ansätze der Rehefgest.iltung 
erkennen, die von einem sehr Hachen, kalligraphi 
sehen bis zu einem nahezu nmdpl.iMisch gearlu in¬ 
ten Relief reichen. Diese grundlegenden Fragen ins 
besondere zur Sttmmdzarlwit, erlauben es. Oberlc 

junge., w Jen Entwurf« und Pro^mnssysinm n 

der Stelen tnzustcllcn 


n i t |it Siekn in «k« Orabbc/irk«, gegenüber dem 
... drutlub erhöht aufgeslellt waren, ist w« 

„nm. also am RlnzeWtück selbst, nathwc.scn 
i‘ r :; St4 S„ dir bHahaUtrischen<.estaltung darf aber 
‘„du- UblfclK Gestaltung, die nicht nur als Er 
, in/unK der Steine zu verstehen ist, nicht venwchUs 
* . m . r den I herbei sollen nicht nur die geringen R c 
2 der Stelen, sondern auJt die Hinweise anderer 
ijleich/eitiger Grabdenkmäler vor allem die att. 

Mormorlekylhen herangezogen werden, auch 
U|M *, einen farbigen Rekonstruktionsvorschlag (Taf. 

S) vor legen zu können. 

Neben den Marmordenkmälern müssen die Darstel¬ 
lungen ähnlicher Grabmäler auf den älteren attisch 
weißgrundigen l.ekythen berücksichtig! werden. Ihr 
Bedeutungsgehalt für die um 130 v.Chr. einsetzenden 
Namenstelen ist vor dem Hintergrund eines angc 
nommenen Grabluxusvcrbotes am Ende des 6 fhs. 
vA .hr. zu erörtern. Gleichzeitig zeichnen die l.ekythen 
t . m lebhaftes Bild der Ausschmückung der Grabbe- 
Zirke mit Binden. Kränzen, Farbe u. a. Sie vermitteln 
einen Eindruck von der Grabpflege, den Grabritualen 
und der Erinnerungskultur.. 

Bevor auf die Frage der Datierung eingegangen 
werden kann, ist zuerst eine systematische Zusam¬ 
menstellung der erhaltenen Stelen und Fragmente 
notwendig. Da den im Katalog angeführten Stücken 
bereits an dieser Melle der Begriff einer eigenen arch¬ 
äologischen Gattung zugewiesen wurde, bleibt zu kla¬ 
ren in welcher Form eine Abgrenzung ermöglicht 
wird und wie die Ausgestaltung der Gattung erfolgte. 
Hierbei stehen insbesondere die Gestalt ungsschema- 
ta der Pal.mcttenstdcn.dic in ihrer Anzahl bei weitem 
den umfangreichsten Typus darstellen, im Vorder¬ 
grund Die im Katalog erfaßten 379 Stücke wurden 
zunächst nach Typen geordnet, die der Gattung der 
Namenstelen zuzuordnen sind. Eine weitere Untcr- 
gliederung basiert aut optisch leicht wahrnehmbaren 
Kriterien, hier der Anzahl der Rosetten am Schaft. 
Schließlich erfolgt gerade bei den Stelen mit ortu 
mentiertem Abschluß eine Aufteilung in Gruppen 
mit gleichem Ornamentschatz. Es hat sich wahrend 
der Untersuchung erwiesen, daß nur auf eine be¬ 
grenzte Anzahl dieser Mutivgruppeti* zurikkgegnf- 
len wurde. Diese werden mit ihren charakteristischen 
Merkmalen in Kapitel 4.1. eingehender beschrieben 
uiul die Stucke einet t iruppe miteinander verglichen 
I >k*M Gruppen sind äußerst langlebig gewesen und 
emigo bleiben im gesamten I Ih. v.Cht. nachweisbar 
(v Anhang S) 
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1.2. FRAGIiSTHLLUNGKN UND METHODEN 


Weiter werden sowohl die Rosetten als auch die 
Profite einer eigenen Untersuchung iiuteivogen. um 
so nicht nur eine lypeneintcilung voinehmen /u 
können, sondern auch die Entwicklung der Orna¬ 
mentik nachzu/etc hnen. Ob >u h hier die von 11 Mo 
biu$ 1Ü29 postulierten linearen Fntwicklungst enden 
ren ergeben 1 *, kann anhand des umlangreichen Mai 
crial* einer Prüfung Auf neuer Grundlage unterzogen 
werden Mer Variante ist dann die Frage nach den 
verwendeten Motiven zuzuordnen, die möglicher 
weise einen Anhaltspunkt für die zeitliche F.inord 
nung des jeweiligen (iestaltungsschcmas geben. 

Die für die Gestaltung der Namenstelen zentra¬ 
len Rosetten bilden einen eigenen Abschnitt, in wel¬ 
chem es auch zu erörtern gilt, welcher Bedeutungsge 
halt ihnen durch die Anbringung auf den Stelenschät 
ten zukomnti. Sicherlich handelt es sich um abstra 
hiertc Imitationen von Pflanzen, die allerdings in 
unterschiedlichen Formen angegeben werden konn¬ 
ten. Handelt es sich um ehemals funktionale Bestand 
teile des Schaftes, die nun dekorativ gestaltet werden, 
oder kommt den Rosetten ein eigener Bedeutung* 
gehalt zu? Grundsätzlich lassen sich drei Typen nach 
weisen, die wiederum einige Varianten ausbtlden 
(Tat -) Gerade den Unterschied zw ischen schmuk* 
Idosen Rosetten und solchen mit einem oder zwei 
Blutenblattkranzcn gilt es - außer vor dem Hinter 
grund einer gemalten Ausgestaltung näher zu he 
trachten. 

Die am Befund nachweisbare häufige Verwendung 
einzelner Formen in einem geographisch eng he 
grenzten Raum erlaubt daher auch Überlegungen zu 
Werkstattfragen oder auch lokalen Gestaltungstra 
dition. Zwar ergibt sich hierbei das Problem, daß 
zumeist nur wenige Stucke einem sicheren Fundkon* 
text zugeordnet werden können, vereinzelt scheinen 
sich aber dennoch .Produktionsortc nach weisen zu 
lassen. 

Die Datierung der attischen Namenstelen stellt 
sich aufgrund der nur selten vollständig erhaltenen 
Stelen als komplexes Vorhaben dar. Nicht nur der Bc 
ginn, sondern auch die Dauer einzelner Gruppen ist 
genauer zu untersuchen, um so für das ausgelieiule 
Ih.v.Chr und das4. Jh.v.Chr ein chronologisches Ge 
irust der Ornamentik /u entwerfen. Diese t.hronolo 
gie ist für weitere Datierungen von Grahm.ilem.ahcr 
auch von architektonisch-ornamentalen t her rosten 

von Bedeutung 

Nur in wenigen Fällen sind längere genealogische In 
schriltcnfolgeii aufgeführt. die sich mit hisioriwlun 
Persönlichkeiten verknüpfen lassen (rrundsat/lu h 
müssen die auf diese Weise datierten Stelen ein *•< 
ru.st bilden, ln dem die restlichen Stücke, die bei wei 
tem die Mehrzahl bilden. stiliMiwh zu verankern 

sind. 


Fane Datierung anhand der Buchstabenformen. die 
gelegentlich für die attischen Inschriften vorgeschU 
gen und bei den Staatsurkunden angewandt wurilt 
dürfte bei den Namemtelcn nur wenig tragfähig sein 
denn zum einen handelt es sich eben um private 
Denkmäler, die mehl den offiziellen SchnftrcgrJung 
en direkt unterworfen waren,zum anderen sind gen 
de hier die unterschiedlichen Schreiberhände zu be 
rücksichtigen. Und dies umso mehr als auch die 
Buchstabengroßen deutliche Schwankungen aufwii 
sen, was wiederum Auswirkungen auf dit Ausarhei 
tung haben kann. Erschwert wird die Frage zusätzlich 
noch durch die Tatsache, daß Namen aut den Stelen 
nach deren Aufstellung nachgetragen werden muß 
ten. Diese sind häufig fluchtiger ausgeführt, erlauben 
also höchstens eine relative CGliederung 
So bleiben als Datierungsgrundlage nur die histori 
scite Verknüpfung oder aber die Einbindung wenn 
der Grabkontext bekannt ist anhand zugehöriger 
Reliefdenkmäler. Problematisch stellt sich zudem die 
Verbindung mit Umwicklungen der Rund und figur 
liehen Reliefplastik dar 1 * 1 , da die stilistischen Ent¬ 
wicklungen dieser <Gattungen, wie sich in der vorlieg 
enden Untersuchungdeutlich zeigen läßt, in der spat 
klassischen /.eit in separater Weise verliefen. 

Bei den Namenstelen muß von einer attischen Ent¬ 
wicklung ausgegangen werden, die im 5 Ih v Chr 
einsetzte. Hierbei durften sicherlich unterschiedliche 
Faktoren einen Einfluß besessen haben, deren Ge 
Wichtung sich aber nicht zweifelsfrei bewerten laßt 
Zum einen weisen die attischen Lekythen nur Grab 
malszenen des 5. |hs. v.Chr. lind die archaischen 
Grabdenkmäler mit Ornamentverzierung aut eine 
genuin attische Komponente hin, Anleihen Jurtren 
aber auch den ionischen Denkmälern des .•* fhs- 
v.Chr. entnommen wurden sein Der entscheidende 
Impuls für die mit ornamentiertem Abschluß verso 
henen Stelen dürfte allerdings aus der SakrakirJit 
tcktur namentlich von den Bauten der Athener 
ropolis - stammen. Gerade die einzelnen Hlememo 
und ihre Gruppierungen stimmen Auffällig mit den 
Namenstelen überein Dies wiederum führt zu der 
Frage, ob die Handwerker der Akropolis Bauten sei? 
dem letzten Viertel des V fhv v« *11 und dem 
Schluß der Arbeiten oder einer Reduktion von V- 
beitskraften nun den neuen Markt der oralxlcn 
mäler für sieh erschlossen. 

Welche Bedeutung kommt den politischen veran e 
rungen .... letzten Drittel des 5 Ihv v.Uhr. zu? Führ- 
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Io. len Je. pruvh.kkhen Welt Uhren komm- h«d«\ 
suh ... den »um-hco Klcn.cb.cn ..hnlutu' Mclcn 
Imric im nahen Bohrti«. «-baut cs 7 C.ijslc.Ji »n 
Ih V.i'ln. Stele, .weh der Art der m.t Onwrtcnwn 
verzierten N’anwtutclet. jiegeben zu halvn" SK' '""I 
in ihrer Ausgestaltung allerdings wesentlich prov.n 
7 ieilcr gearbeitet und nehmen d.« leine Ornamentik 
Attika* nur vergröbert aul 


Eng mit den Untersuchungen zu den Nanwnsu-lcn 
unJ der Darstellung vnn lingsrechtcckigen <-»rab 
licnknwkrn mit Abschluß sind die l bcrloguitgen /lIf 
zeitlichen Eixicruiig verbunden HierlKi ki vor allein 
die Diskussion um ein (»nibluxtisvcfbijt am Ende des 
6 bzw. Anfang des 5. |hs. v.Chr und der für 3P v.( hr 
gesicherte Erlaß dfv (Vmeinns von Phalerun eilige 
hender zu prüfen Diese vermeintlichen Dekrete und 
ihre Auswirkungen M»llcn ausführlich in Kapitel » 1.1. 
behandelt werden 

Erst imf dem Verbot eines zu umfassenden Cirabliixus 
durch Demetrius von l'halcron *17 v< hr wurden die 
Namen st eien auch andernorts gebräuchlich Dies ist 
aber weniger auf eine besondere Beliebtheit dieser 
Formen surackzutuhren als vielmehr auf die Au* 
Wanderung der attischen l Luid werket, die sich neue 
Märkte erschließen mußten Seit dem späten 4 . |h 
v.C.hr. finden sich ähnliche Stelen auch in I hessjlicn. 
insbesondere in Demetnav Eine weitere Tradiming 
läßt sich nur unsicher belegen, zumal viele attische 
Denkmäler offensichtlich bereit» wenige lahrzehnle 
nach Ihrer Aufstellung wieder verwendet wurden 
.ul« in Vcr gescheit geriete,, Au, .hr römisch«. 
Kaiserzen ist nur noch eine Stele bekaiinl ,i 


IV, weiteren „i au f den Aufstellung^,,,,,,, 
Sielen und ,hrc Bes,.«, elnaigchcn. Dabei 
zunächst kragen nach d« la.kaJisierung . 1 « *, 

, " , 1 Kcna " , r K' ''« 1 -'er Wh/hW.. uc*,, 
den. Usu.n .v,ch die Stelen in ganz. Attika 

;7. t r «if da* A ntrumdesAsiy.de, 

hJu- Kern, Athens, b.s.hranlet? W., ,,, 

henrkc angnlcgt? In welcher Herrn dten.e,, si 

Dwng nach ^dluhaltl,eher Uop.ascntati.,,. 

NaWn ‘ ,ekn wa ' 1 " 'mmer geuurt. 


Beudinnncn angclcgicu C.rabberirkcn aufgr 
, K Mlll nun wechselseitig die Dotierung der Mau 
^*1 hnik lind der zugehörigen Stele abgesichert wer 
Jn( , W elclie Entwicklung weifen die Cirabbe/irkr 
, „si,eiten hüc oder normative Regelungen !** 
Jn Anlage von < irabbe/irken? Welcher Stellenwert 
kommt den i viikm-d, m» in In Mg auf ir r. p,, 

Gaataltungdci G»Wh tfrta tti >ab- 

✓ ul eilenden Stellung der I amilie im sozialen Gefugt 
zu? Diese I lagen lassen sich nur Vor dem Hinter 
pnnul der ühcrhetci ton literarischen Quellen dev 
I (lis v( lu beantworten. Insbesondere Platon* No 


IU .„ Hinweise auf das Verständnis der Athener in be 
/im uil ihre Grabbauteii und deren Pflege geben 
Gleichzeitig wird aber aus diesen Quellen deutlich, 
j 4 iß die Errichtung von t irabl>ezlrken. Ciralnlenkmi) 
in und deren Pflege nicht nur einem Selbstzweck 
oder einer sakralen Verpflichtung Genüge tat. son 
dem einen essentiellen Bestandteil des politischen 
und sozialen I eben* bedeutete. 

Die Namensielen waren in die großen Grabbezirkt 
des sputen > und I. lahrltunderts v.Chr. integriert 
md p dimeu dort eine prominente Stellung ein Auf 
grund hier Forschungssituation sind insbesondere Bc 
ztrke au den Ausl dlstraßen des Kerameikos und der 
Straße um Rhamnus zum dortigen Nemesis Tempel 
in kann ! 1 I Vs weiteren sind vereinzelte (»rabbe/irke 
« forwlit 1 * Neben tlei geographisthen Lokalisierung 
dir l undorte und Cirabbezirkc ist die Aufstellung 
und danui auch I unktion der Stelen im Grabbezirk 


zu bcrticksuhUgcn: l-.s handeil sich um die ältesten 
Best mdteileder Grabbe/jrke. Hier ist zu prüfen, wel 
che Funktion die NamenHclcn übernahmen* waren 
sit* einfache, in Mein gehauene Marksteine, die die 
Besitze i der IV/itki benennen, wie N Himmel mann 
aimahm oder handelt es sich um markante Grab 
sleme als Ausdruck einer Memoriolkultur 1 *? 

Ihr I nschr ilten erlauben es, die Individuen sicher zu 
bent juien Somit lassen siih auch die \uftraggeber 
und Brsit/er namhaft machen so beide identisch 
sind und teilweise mH historischen Persönlichkeit 
Vc, kiulpfen I >ie Auflistungen auf den Stcleuschit 
,1 * n s,, 'd aller keineswegs konseejuent systematisch 
uml stringent autgebnnl Insbcsoiulereeingi^chobene 
Eratirnn.iinen und auch Namen nichlathenm her 
Besii/er erlauben einen Einblick in Grabtiaditioneo, 
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1.3. JUKI. DER UNTERSUCHUNG 


Rivhts.ui!1.\ssungcn und Ulcntitälsbiklung des I |hs. 
v.Chr. Sehr deutlich wird, daß die Bezirke spiilestcn«. 
seit dem I. Ih. v.Chr. einem wieder gesteigerten In 
dividiulisnuis und seiner Darstellung Ausdruck ver 
liehen. Die vorliegende Untersuchung legt inr die 
Gattung der attischen Namenstelen eine statistische 
Zusammenstellung der Namen bzw. der Herkunft* 
orte ihrer Irager vor (Anhang 3). Sie kann damit wei¬ 
teren Untersuchungen zur demographischen Aus 
wertung als Basis dienen, um so soziale Verhältnisse 
in der klassischen attischen Demokratie neu diskulie 
ren z.u können 17 . 

1 . 3 . ZIEL HEU UNTERSUCHUNG 

Zentrales Anliegen dieser .Arbeit ist eine umfassende 
Zusammenstellung der Gattung der Namcnstelen 
und ihre einheitliche Präsentation ' Mit Hilfe der in 
dieser Arbeit vorgelegieit Methodik und anhand der 
zahlreichen Stücke soll eine Einpassung ähnlicher 
Stelen ermöglicht werden; gleichzeitig wird aber auch 
.ingestrebt, eine Vorlage zur sichereren Datierung der 
engslens verwandten Architekturornamente zu ent 
wickeln 19 . Neben der Datierung ist auch eine Unter¬ 
suchung der Einbindung der Stelen in die Grabtradi- 
Honen, ihre Aufstellungen in den Grabbezirken, die 
Lage dieser Bezirke sowie die Frage nach deren Bo 
sitzern zu erörtern. Abschließend wird die Frage nach 
Grabtraditionen und Grabkull vor dem Hintergrund 
dieser neuen Gattung zu stellen sein 

Die Datierung der Namenstelen wird durch das 
Grabluxusverbot des Demetrius von Phalernn im 
Jahr 317 v. Chr. als termimu n»fc i juem eingegrenzt 
Im 5 Ih v.U.hr. stellt die Stele des Koroibos im Kera 
mcikos von .Athen (Kat. Nr. 105) das früheste sichei 
nachweisbare private Stück dieser Gattung dar In 
diesen zeitlichen Rahmen sind die Namenstelen ein 
gebettet. Die Stelen bieten sich also in einem ti*pogra 
phisch und zeitlich eng fixierten Rahmen lür die vor 
bezdehneten Fragestellungen an. Als Voraussetzung 
für die Erarbeitung einer chronologischen Abfolge 
müssen die Motivgruppen angesehen werden Die 
Gruppen sollen in ihrem inneren Aulbau erklärt und 

verglichen werden 

Des weiteren bilden die bereits datierten Stelen ein 
Gerüst*’, dessen Lucken sich entweder durch epigr.i 
pfusche, prosopographische Analysen, historische 
Verknüpfungen oder die Auswertungen von Fund 
knntexten sowie stilistische Untersuchungen sUil.es 
sen lassen Dabei ermöglichen nicht nur die Oma 
mentik. sondern auch die in Halbrelicf angegebenen 
Lutrophore» auf den Stckiischäften (K.u Nr 11. 

123 ?-17 218.273.2V7 303.323 VH) und die wenigen 
Reliefbilder (Kat Nr 31V. 33-1) 11 eine si.l.sl.sshe hin 
Ordnung und somit I Jaüerung Als Vergleiche kUnm n 


die Urkundcnrelids und die Nildfddstelen hcrangu 
/0 K cn werden. Die Molivgruppcn ergeben si. h aus 
der teilweise zwingenden Kombination einzelner 
Merkmale det Variationen einer Bekrbnung Stilist 
isehe Vergleiche basieren auf der Gruppierung der 
Namenstelen untereinander als auch dem Vergleich 
mit Architektur und Vasenornamentik. dabei gilt es 
nur sicher datierbarc Denkmäler heraiv/u/ichcn. 

-Nicht nur die einzelnen Mit*mente der Bestattungen 
und < >pferplatze müssen untersucht werden sondern 
vor allem ihr Zusammenhang und zwar in synehm 
ner wie in dtachroner Hinsicht. Nur so kann man 
Aussagen über die gleichzeitigen, aber auch die in 
verschiedenen Generationen aufeinander folgenden 
Inhaber der Gräber und Grahbeztrke machen Die 
Veränderungen der Bcsit/.Verhältnisse an Gralibe» 
wirken waren ein wichtiger Gesichtspunkt für die Be 
urteilung der Struktur der athenischen Gesell 
schüft.* 22 So resümiert |. Bergemann 1999 einen Auf 
satz zur Monographie ßurial and Ancient Sinderv' 
von I. Morris aus dem |ahr 19K7 

Neben den umfangreichen Untersuchungen zur 
Datierung und zum Motivschatz der Ornamentik soll 
auch das soziale Klima, in dem diese Stelen aut gestellt 
werden konnten, betrachtet werden Einerseits ist 
dabei die Einbindung der Denkmäler in die Grabbe 
zirke und deren Gestaltung zu berücksichtigen, 
andererseits aber auch die Gruppe der Besitzer de rar 
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1 EINLEITUNG 


, hi* llflCl ^* a 

t.ger Grabe. S« U**" «* f^Lhiuung •»»« 

menunschnftcn erlassen Mu Unn ober «* vor 

SU«« -n-rtwlh gcltnge.- 

dem Hintergrund lueran»*« /uM ,nmcnhang 

ton und Art*«olfi<> «len» ' bestand dir 

unentbehrliche * 

Muti.m..,, der *■"'*“ Jc1 „ Ind.v« 

.rot/ «net S^Eu^uppetn At 

dujJi*rriu» cinti kirnte . Ju-ic Iniii 

nb dt«*«.? G* « «n VurMd. den, 

rtducn an gl neben m.Uten’ Konkurrierte mm™ 
Private» itut den Maaisgrafonaieni. um *«» *» 

1«, sijius und dem.» auch *™ rn ’ P oUti " , ‘ C " 

l.ivumer Jr» o.r.d und *irt~h»lt!" h hrfvmirc 
lenden Familien WO de« R*gwto*W» der IKmn '•' 
iMer .V« Virlmrhi ... Jr. Gi.hbomk*.. de " 

NWoiteVo * 1 * hcriUNrugm.1«- Uenkmilcrn nnc 

Ube.nehmt H^brgcnwnatrnll^trrlvem da» Mh 

« 1 . 1 » y JJi »t tu uiiMUrtChntWr’, in den eigenen pm a 
»«1 Bereich »1 verstehen' 

Pw frajpn. sind eng mit Je. AuwetluMg dt> •***• 
v.hei» Nanin.Uelcn verbunden. denn d.ev dokurr. 


■, keine andere Form des Grabdenkmals 
XXa einen gesellschaftlichen Anspruch ihrer 

»—Lt«, die Namcnstelen als eine hisher nur 
X* beachtete Lattung der attischen Grabdenk 
1 r klassischer Zeit d.c Möglichkeit, neben einer 
X-sihuhthchen Untersuchung Fragen nach der 
fcXndonu -n die Memorialkuhur« und nach den, 
M ,den Kontext au erörtern, um so das durch die Zu- 
can.inensicllungeit- 4 anderer Grabdenkmäler gew ün - 
nen e BiUl tu crwcnem 
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2. ZUR GATTUNG DKR NAMKNSTEI I N 



>1 M ATI'Kl AI UND llRMINOLOCillJ 

Unter dem Begriff -Namenslden- ist eine Gattung* s 
der griechischen Grabdenkmäler /u verstehen, deren 
signifikante Merkmale genealogische Inschrittenfol 
gen 26 und litt großes Format sind. 

Alle untersuchten Stücke bestehen aus attischem 
Marmor, der entweder aus den Steinbrüchcn am Pen 
telikon oder dem FIymetto.s Gebirge stammt. F.inigc 
Ausnahmen wurden aus dunklem eleusimschen Stein 
gefertigt (Kat.-Nr. 139). 

Die bisher in der archäologischen I ilcratur verwert 
deten Bezeichnungen .Palmcttenstelc. Palmetten Ko 
sottenstele. Rosettenstele. Anthemienstele, Giebel 
Stele, Mittelpfeiler* 27 haben sich während der Bear¬ 
beitung lediglich als bedingt iraglahig erwiesen 2 * Sie 
orientieren sich an formalen 1 mzdclcmenten ohne 
damit sämtliche Stücke der (Iattung erfassen zu kön¬ 
nen und dienen somit eher zur Benennung einzelner 
Typen innerhalb der Gattung der Namenstden 
Zwar entspricht der größte Anteil der Stelen dem 
Begriff der Palmettensteten 29 - die dadurch als eine 
dominierende Form innerhalb der tiattung anzuse 
hon ist doch erschwert /. B. bereits eine gatturigs 
mäßige Unterscheidung zwischen Stelen mit \u* 
ohne Rosetten (Palmettensiele, Palmetten Rosetten 
stele) eine Diskussion unnötig; allerdings wird zu zci 
gen sein, inwieweit den Variationen ein nicht zu ver 
nachlässigender Bedeutungsgehalt zugemessen w ei 
den darf. 

Will man nach den Gründen dieser terminologischen 
Problematik fragen, so kann die zumeist ungenugen 
dt* Bearbeitung eines größeren leils der Stelen ange 
führt werden. Der Begriff der Namenstelen wurde 
bereits in zwei Arbeiten von B. Vierneisd-Schldrb 
1978 und M. Weber 2Ü01 verwendet 50 * ohne freilich 
eine breite Akzeptanz zu finden. Dies mag wiederum 
in der unzureichenden Forschungssituation begrün 
det sein, auf die im nächsten Abschnitt einzugehen 
sein wird. 

Die Namen sind überwiegend in einem kanoni 
sehen Schema z.usamniongcstellt: Dem Rumänien 
folgt ein Patronymikon sowie* ein Demutikon hei 
Burgern der Polis Athen oder ein hthmknn, das dt n 
Herkunftsort bezeichnet. Das Dcinohkon erlaubt die 
1 ok.ilisicrung der Ursprünge der Familie und zeigt in 
den meisten Falten eine Ausnahme bilden die Stelen 
von Rhamnus (Kat.-Nr 60 <»9.90 120 Ui5. 266 271 
273. 293*297. 304 303. 308. 312. 320 366-367 Dl 
372) daß einzelne Personen b/w Personen ver 
bände in Attika mobil waren.d h. mc konnten sich an 


einem beliebigen ( n t liestattcu lassen, behielten ab« r 
als Kennzeichen ihre Deinen Zugehörigkeit Die Auf 
nähme* von Frauennamen und ihre < »estaltung rrlau 
ben einen Hinblick in die Stellung der I rau im gr»dl 
schalt liehen und rechtlichen Kontext. 
l*ineu großen Aussagcgchalt bieten die Steten mit 
einer Abfolge von Namen; solche Auflistungen erfolg 
ten offensichtlich in einer genealogischen Amman 
derreihung. Fs gilt allerdings zu beachten, daß nicht 
immer der oberste Name mit dem ältesten Indivi 
duum zu verbinden ist. Bei einigem Stucken v • n- 
deutig zu erkennen, daß Namen nachträglich zu ge 
lügt wurden (Kat Nr. 16 69. 105 116. 119-120 124 
125 128 130. 144. 266-267. 272. 293. 299-300 304 
328-329.331.339. 353.361). Anhand dc*r Namensauf¬ 
listungen lassen sich Aussagen zu den Besitzver 
haltnisscn, den Verstorbenen, ihren Verwandtschaft 
liehen Beziehungen treffen, aber auch regionale Be¬ 
sonderheiten und Jas Vorhandensein von weiblichen 
Namen bildet einen eigenen Fragenkomplex 


*» 
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zueinander * $i wiimi (iv39t >78, Hmsca*« (2002) •*> L 
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t I Milk £ l«innu* 


2 Z.UK CiATl'UNt; 
4 \Vrbiv* u »nF 

nm ''■ ulllol!i, ‘ !U l ll ' , ' 1 l a« " l,r 'ß l ' n 

unJ DaHmiflg * ,u 

Kapitol »ugniiKte , , „J, liaupl 

sachlich iuJrci aiu-HW'i.lc ß AMik.i aml^rtri 

j-ricohiwhon fcsllamh-' n uW J Ihtfssa 

—sah .ukH .n M* 
heil' VcWivollc stu.C <• Jen. *l i " ,t ‘ r 

.loiiurii belohn. ^' u "‘ nv '’ a,, IW rach 

i^runJ ihiv*» .iulvrslgvrmß«- hrinvisf ist hier 

nmo—M^. ««bn ■(<"-#* - ^ ^ mil 
mit Importen m J» a.hcmwhcn «bj*«« 

•-£. 

Naitwmrtclcn lawii ••« wvsc-mhvhen "j'"b 
J,„ Fundorten tabUMC Athen, hraus. Rhannnj£ 
Brauron. fclcu>i>. Daneben linden «h einige 
auch in Merenda Aiuvww*. Uunon. I hnrilu» ui d 
Marathon i Ta£ 3) In Athen selber sind die Mdeiwu 
meist auf den Friedhof beim Krtunic-kov „nd aut die 

iVgora beschränkt (Tal. 4K 

Niehl bei allen im Katalog .uitgeluhrtcn Stücken 
war der Fundort zweifelsfrei *U ermitteln; selbst wenn 
dieser angegeben werden kann, tvt Jet AufctellungN 
ktmtext nur in den wenigsten Hallen rekonstruierh.n 
Dies hangt einerseits mit der Oberprägung der Grab* 
bezirke spätestens 'eit hellenistischer Zeit und ander 
erseits mit der Verwendung der Sielen als Rauitta 
tenal seit hellenistisch römischer Zeit zusammen' 3 . 
Grundsätzlich sind die Namemtden aut da* attische 
Territurium begrenzt. Funde in Sidc (Kat Ni 551 
oder Patras Kai. Nr 64) können sicherlich, da es sieh 
um Ausnahmen handelt, entweder als jeweils singülä 
re Importe oder aU sekundär verschleppte Objekte 
angesprochen werden. 

Hm wichtiger Aspekt bei der Bearbeitung der 
attischen Nameiistden ist deren Datierung /war 
wurden entsprechende Versuche bereits von H Mo 
hius unternommen, cs gilt ober die neueren 
l undr ein/uglicdcm und die methodischen Grund 
lagen einer eingehenderen Prüfung zu unterziehen. 
Den Ausgangspunkt für die Datierung bilden zwei 
v«.n Cicero in seiner Schrift De Uyibus" überlieferte 
Grabluxusveribote für Attika zu Beginn des 5 |hs 
vf .ht und im lahr 317 v.Cbr. durch Demclr.oc von 
Plwleron Recht problematisch ist das H.lnsetzcn d -r 
Stelen lUs wohl m Kongruenz mit den anderen 
Grabdenkmälern um 430 v.C hr geschah Gerade 
dir Bearbeitung de, Stele do Koro.boc (K .,1 m-o 
durch M Weber ha. Rrwigf . daß dieses Kxcropla 
nuhterc um M , v.Ghr. entstanden sem kann. 
dem aufgrund pr-Kopograph^H liiM.irucher 
bereits um «der kur/ nach 430 v.( :|„ kl . v .i, .. 
autBccelli worden sem muh Auch andere D, n k 
nuh-r. denen b'she,.«ne I ntstehung um dir M,„, j,, 
•' ,,n '- Lhr /u K l 'billigt wurde, dürften bereits m ,| ■ 


PER NAMENSTELEN 

,, ,|||e des Jahrhundert* entstanden »ein. 

/iiileni hat sich gezeigt, daß dleOrnaraentierung 
su l. .1 recht langlebige Kombinationen v„ n tln . 
/einen l lenienten atilwcici. 

. ( jHese längere Zeiträume überdauernden Motiv,.. 
W1( d mich in Kapitel 4 l./uruckzukommen v,n f. lne 

chronologische Auswertung bestätigt, daß «Mn tgc 

Motive 111 t gesamten I |h vChr. nach/uwci*.-,, vrid, 
andere dagegen nur lur ein paar Jahrzehnte (Anhang 
8). Insgesamt l-‘ß' *«■'*» e,n rechl l*svhranktec 
Moiivrepertuire aufzeigen, in dem weh die Palm« 
lenbekronungen der attischen Namenstelen b»eweger, 
|)ie Gattung der Namenctclen laßt sich in eine 
An/jhl von lypcn unterteilen, deren Unterscheidung 
aut formalen Kriterien beruht. Grundsätzlich gilt 
daß cs sich um großformatige Pfeiler handelt, die i n 
der Mehrzahl einen oberen Abschluß in Form eine. 

_- • _*_ * - * « » - - 1 « • 




Hit tlttvi ii llumi'D danke uh K. Iclssh (HjuinnVcri Dir* 

, . n milit publt/uri cs handelt tub aber A*.h 
1211 mit» gr..iwre Anzahl. die wohl aus hclknuttuhcr /ot 
«lammen durfte 

■ m i' 'it- VntUgi der Ornamentik erfolgte durch )Smitv 
Vir Sielen selbst stnd ibcr bisher nicht antjemcsmi 
. ul v.itbeiu t - Zu »ien boi.Uiwhctl Stelen vgl. Siiv i-; *i 
IMMI 1 76 ff l< iavmihh KaRFIwvi (1972t 325 Taf. 279c 
/«. den Stdctt von P.igasji A«vASiivpt»U»»> (B2Ä); diru 
M ; lot| i u>e« it tine Heurteilüflgdes /rugnisweTirs Jer 
cnulu' i: siet Stelen von Pigüsti findcl 'ich bereits bei 
(IVIO)UB II 

I >»< l u-tiljn. altcn /u den SieU n des \tiuikU idi s(K.a Sr 1341 
if 111 «io. Simon <k.»t Sr. :m») belegen, dal' die Sklen a * 
K m l ihdcAunc H'kundir vertuut werden Hte sulc Jr-» 
tnvkrati S.it Nt 3M \ war als SwhleuscnMetn im !>tjnlv*n 
veil ...l !»m uciturn lin.ien sich einige Stdcn» du! aU 
biuiu; ist« weiltrverwcridrt wairdcil.s kat Nr 29. t sM 
fai \40 W i ^ Selbst die nn Kerxmcikiu getundenenStckn 
win » il.»rt zumeist sekundär aU Abdeckpbtten, i B. die Siek 
, Kor itb** K it \r |i>Sl.ivler ils Baumaterial /. HdieS'.eU 
des l iu\;nr\-s |K.U N». 4^91, Ixrcits in nachUa^isibei Zeit 
cerhaut ssvrde» WBT kiitioie bei Ausgrabungen in Skala 

* >r..|i,H t»i I nscnil»lr vnn drei nebeneinander liegenden 
Stelen - /*»t uut C«Nfln*l, eine mit einer stark zerstörten 
l'alnutiviiKkiiumng (Kat Ni 7T\ freigelegt werden. l >,tf 
Stelen >L»d unters«.Itudlub zu datietett wählend du* Palme* 
ten*tr1e mich der Zen um MO v.c Io angcKnrt. summen d»c 
(•iehelstrlcn aus MIcnisUsdier A lt, Was anhand der Schreib 
wc ivr des Alpluv mit geknuktcf Mntefhasic deutlich wird IV 
s ulni wurden torglaltig aneinander und gegenauiande 1 ^ 
l..*)it, m» dort sie cinv plane KLiehe Inldsten I bei bei wurden 
*'Hukr verschiedtfrwt /eiutdlung glcichcnvubcn verwendet. 
N 711 diesem HcIiiihI die vorläufige Autruhtnr von t’ouvjoit •»* 

* I"11 lat Mb 

* »' kg -\i*i tu, 

U i in u | 2 o||| |-7 t| 

*» nider l llviattlf btswnleiii synniu'in «kWi gai hrstnrug* & 
»> lit. Begofi .Anilunuon'soll nicht itv w\*mlct w*erden*d*es 
, 1 ^ '*>’I nm die Wt nciung des Naulenhalw* ***■ , 

U i cet.hllieiutiihandelt,vgl aiuh \en an B 1 * 1 

iw» Namemtrlcn unvd tll dieser Krfieit de» 

N, f«n.m m Anlt hmmg an dir tirnamental trtnsflr fl l ,fvl 
^Krönungen B dm fttithtimn . sei wendet 
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2.2. l ; ORSCI IUNCiSSTANI) 


scn. Der plastische Schmuck am Schalt besteht au« 
zwei biw vici Rosetten und kann zudem noch um ein 
oder mehrere gegenständlich*, al>or auch figürliche 
Reliefs erweitert werden (Kal-Nr 319 33-1 348 [?)). 
Diese Elemente sind kombinierbar* stellen aber m» 
einzelnen kerne unentbehrlichen Merkmale dar 
Es lassen sieh die nachfolgend aufgeführten 
Typen mit ihren Pormcngr uppen nachweisen ’ 7 : 

1. Palmettcnstcle (kat. Nr. I 216) 

1.1. schmucklose Palmettenstele (Kat. Nr. 1**19) 

1.2. Palmettenstele mit 2 Rosetten (Kat.-Nr. 50 
169) 

1J. Palmeltenstele mil I Rosetten (Kat. Nr. 170 

r:) 

2. GieheKtele (Kat-Nr. 247-286) 

2.1 schmucklose Gicbclstclc (Kat. Nr. 247*265) 

2.2. Giebelstele mit 2 Rosetten (Kat Nr. 266 
282) 

2.3. Giebdsttflc mit 4 Rosetten 1 * 


3. Einfache Stele w (Kat Nr. 287 318) 

3.1. mit profiliertem oberen Abschluß (Kat Nr 
287-317) 

3.1.1. ohne Rosetten (Kat -Nr. 287-292) 

3.1.2. mit 2 Rosetten (Kat.*Nr 293-312) 

3.1.3. mit 4 Rosetten (Kat -Nr. 314) 

3.2. ohne Profil (Kat.-Nr. 318) 

4. Stele mit gegenständlicher Bekrönung (Kat V 
319-339) 

4.1. Stele mit Gefaßbekrönung (Kat.*Nr. 519 
322) 

4.2. Stele mit Waffen (Kat.-Nr. 323) 

1.3 Stele (Gegenstand nicht bekannt) (Kat Nr 
324-339) 

In der Unterscheidung der Typen soll denjenigen 
Stelen mit einer aut dem Schalt angebrachten Relief 
Verzierung 40 nur der Status einer Variation innerhalb 
eines Typus zuerkannt werden, da sie bis auf dieses 
Kriterium keinen Unterschied zu den I’ypenvertrc- 
tern aufweisen. 

Von der ursprünglichen Bemalung der Sielen 
sind meist keine Reste erhalten Insgesamt wiesen 
noch 13 der 379 Namenstelen und Fragmente bei 
ihrer Auffindung geringe l arbspuicn auf Wie jcd«n li 
die Stele des Diogenes (Kat. Nr 1391 belegt, waren die 
Stclrulwkrttiuingcn farblich gestaltet Es ist anzunch 
men. daß hei allen Stelen, die zwischen dem Profil 
b/w den Rosetten und dem Beginn der Inschrift ein 
en größeren, rechteckigen frei raum aufweisen. eine 
gemalte szenische Darstellung angebracht war (Kai 
Nr. 32. 132. 280 299 329). Dies kann allerdings nur 
vermerkt werden und muß aufgrund der aufwendi 


Uen technischen Verfahre«, zur Sichtharn. 4 chun K rin 
ei np,Heren Untersuchung Vorbehalten bleiben«' 


«Vielmehr In-Minmite das lutere,sc für die Szenen 
und ihre Deutung «i sehr die inrvhung, daß die ver 
schledencn Denlunaltypcn «.wie die fragen nach 
einem möglichen Sinn dieser Unterschiedlichkeiten 


so gut wie unbeachtet blichen (S. 22) _ Neben den 
Marmorlulmphorcn und Marmurlekythen bleibt 
abgesehen von den N;m.kos Stelen - noch eine weite- 
rv Dcnkmälergruppe zu berücksichtigen, die freilich 
in der Diskussion um die Deutung der Grabreliefs \o 


gut wie keine Rolle spielte, die Palmetten Stelen«, so 


B. Schmält/ 1979 4 -’ Dieses Zitat charakterisiert auch 
heute noch sehr treffend den Forschungsstand. 
Bewahrt dieses Zitat einen allgemeinen Charakter «. 

in einem 1993 veröffentlichten 


Aufsatz die Untersuchung der Inschriften wie f.rfgt 
•...epitaphs, and especully simple or formulaic oncs 
arc probably the most understudied and unloved .1 
of ancicnt cpigraphv.« 43 

Zwar wurde das Material in den letzten 
Jahrzehnten durch die Grabungen in Rhamnus und 
in Athen erheblich vermehrt, und für einzelne Grab* 
bezirke fand eine Auswertung statt. Eine monogra¬ 
phische oder auch nur ubergreifende Zusammenstel¬ 
lung und Bearbeitung der attischen Namenstelen ist 
jedoch ein Desiderat 44 . Um einen überblick über den 
Stand der Forschung zu den attischen Namenstelen 
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Ut <m< xwtifcWrde Zuordnung nicht «eegjetHro werden dir 
Stücke tn emer v-cpirjien Rubrik trr> Vüialnftcd 5 (Kil Vr 
310 3771 AiphihettMh twb ihrem AuiVwahriin*«jfi ^uifr 
fuhrt 

Pt<Kf T>yuÄ ließ %kh »tu Fuminuicful n*hr fuchwrwcrv 
Dcf Typu? »irr l'inUthen Stole Ulk %kh tiudt oi* <if»mdt»mr 
der uttscheti SanKWttlai bencu.fmm »U Ja» S*htm* *tt%c* 
rechteckigen Sidensdultc* mit rmem prefilicfief» AbwWa# 
und »»fiiiufulcn Hielten bo den AiiJvrvrn Ujvr. 1^4 
differier rrulr Bekrönungen cr^in/ti»! 

U.tn»f»W K*t Nr 11 78 90 . UN 130 J4* :48 273 -V7 
UH 371 333 - llüdiild (ftmalt .*lrr h KjI Nr. 3. 
HZ 123.132.135-13« ■« IM »ii 2^' 299 319.32» Hl 3« 

3W 

\ls fiouptd lui eine Strk rrui cum* prniJten Ahwbw%Kvi')c 
Unn die Sick de Soü>ii*i.» |KjI %> -’2l ^tührx »rnkit 
Nahm Au%tü»minern für Oem.»I«i*v rinden ik*h « 


St'HMMr/ tl«t7i#i :s» ln Afinluhrr Wok m** 

Vi. es»N-. N .0« \vm4irtie« siele „rhsat 

zur bekannten. n*ht%kri»rfnrff Mu* »«uf K-Jncinn un. 

imhi n«hiT unte. vik hien < A* IvHh .u.t 

rowttmgr^hrmis kt*n ivdmcttc.» .»der Anth«™™** ^ 
Utiftwm drr «nt «eher. Nsmentuk • 


1(1993)99, t . . 

,1„* u-lu uiiifasxnstc srlvi» um Sa| . ( mu t 
r Annte«isoi§ni «i eungm 4u^r*.aKlfc»» Namnwf» «*n 
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, xur Gattung IH 

. n , , h kur , «len Kvn.ü.m 

v,mukgen- •* ’* V, ulenkm.tlern u "‘ l ,k " 

umerK-htallk*^ 1 ,crH . k "" iwreit» ju.-tohi lu h 
auch wenn dies in /' uU ;'\ „der Bearbeitung 

g^chehi-tM»« 1- '«< 1 “ ' )wn Werken wird 
der Man»nst«’len in verc - ^ Itc-arbei 

lw*u»der» hingewt«.en, " ' j, e N.uiiouMcIeii 

mngsunitamt ab ml 10 ' da)l | lk h werden, 

herangrtragenen Frag»« *' urt 8 

Hu er», unkende £ 

grieehuchen «rabdenkmalc. » **£ > 

*-».rf^^tür^nrungües 

Punkt hg alkrJmgs weniger «« « 

einzelnen Denkmal». sondern galt v.dmehr J« F 
«hiwhcn vruikralWr *.« 
sittlichen und religiösen Gebrauch« - . 
mummt««« wurden auch Vasen und deren B. d« 

sowie tiraSbe,gaben in du- Untersuchung e.nbe»- 
gen. Die einzelnen Denkmäler werden sowohl kur/ 
beschrieben als auch ui einigermaßen exakten oder 
den Gegenstand verdeutlichenden Zeichnungen vor 
gelegt. Die Arbeit bildet auch erstmals Sieten oder Be¬ 
krönungen von .Samensteien ab (Kat-Nr. 2S. l-’l 
176. 238). die aber heute größtenteils verschollen 

sind 

L Ross, der in seiner Funktion als Konservator 
der Altertümer dev griechischen Königreiches und 
Prnlessor tiii Archäologie an der Athener UmverMlal 
zahlreiche Denkmäler aus eigener Anschauung kann 
te, verwendete in seinem i£4*> erschienenen Werk du 
Grabmäler als (Quellen zur Land erkunde und |>»>liti 
sehen Organisation Attikas 4 *. Dabei trennte er aller 
dings die Inschriften von ihren Denkmälern und 
wertete lediglich diene in Hinsicht auf die lopographi 
sehe Gliederung Attikas und die Lokalisierung der 
einzelnen Dcmcn aus, 

st A. Koumanoudes betonte in seiner Xusaiu 
menstcllung griechischer Grabinschriften aus Attika 


K NA Ml •NSTI-UBN 

, lhf di , Forschung durch die Auffindung zahl 
l !' , rubnitMtumcnte im Keramcikos von Athen 

" ,l i' . „,.h 1 « 60 . Sowohl großformatige Naiv. 
hi de« )•"««' • Mannorlckythcn. Marmorlutm- 

W r' U "em lach vre üralwütine sowie einige Namcn- 

> ,|l V" " ‘ t r 51 58. 105 »29 170 182.223.2M. 

M* l "'!n ’i'7 287 288- 290. 292. 318 319 325. 333 
Ti', wurden erschlösse» und publiziert Die Diskus 
Mon wandte sich schnell den dargestelHctt. uberwie 

,ei.d häuslichen Szenen zu'’. 
h |886 hatte A. Brueckncr m seiner Dissertation 

vcrsuJit die Kniwicklung der IMlmettenformen 1». 

su-U n und auch in der Architektur irt Grund/ugot 

test zu legen mid die C Jrnamente in Gruppen zu unter 

gliedern ». Hur das 5. 1h. v.C.hr. zog er die auf den 

weißgrundigen l.ekythen gezeigten Stelen bzw derer 

BekrrinUllg heran. I3ic Arbeit von A. Riegl aus dem 

l dir ]8^r vermag mit ihrer Ableitung pflanzlicher 

Ornamente aus dem Orient und einer Weiterführung 

bi« m die Kaiserzeit nicht zwingend zu überzeugen. 

. nllult aber mit dem Ziel einer Hntstchungsgcschich- 

u . J L .« Ornamentes über die Gattungen hinaus einige 

wichtige Ansätze. Das Aufkommen des Akanthus- 

. «manientes w urde von A. Riegl 1893 als Entwicklung 

aus der l’almettenbekrönung abgeleitet**. 

Bereits am Ende des 19. lahrhunderts war eine 

deutliche Trennung zwischen archäologischer und 

epi„ apitischer Forschung zu erkennen. Den Corpora 

im.: Auts.it/en. deren zentrales Anliegen die Vorlage 

d'. r Inschriften per sc war. w urde die Arbeit von A 

( ..n/e Die attischen Grabreliefs (1893-1922) ent- 


* Vgl. S M (1983) 2t IT: Ssl IA(I**»!) l ff 

* o M «Sv i.i. Die (trüber Jcr Hellenen 1837) 

* St i v ! |‘W| . 1 

1 K‘» |),( IV nun vwt Ulika unj ihre Vcrtheilunj: unici du* 

l'hylcn nimm 

St \ k •' v. sstu in v. \ruKf|C Ftciypaoal ckitvuBum 


1871 **, daß sie eine sehr umfangreiche Quelle für die 
Ethnologie. Topographie, Sprachwissenschaft und 
Prosopngraphie dar stellen' 1 Durch eine vergleichen 
de Einordnung nach Fundort und Herkunft sei eine 
Kenntnis über die Intwicklung und die Kontakte der 
verschiedenen Orte möglich War eine erste lnschrif- 
tencdition bereits 1825 durch A. Boeckh 1 erfolgt, so 
lag im von A Kirchhoff und U. Köhler herausgegebe 
nen Corpus Irwcrtptionum Attic.iruni eine erheblich 
erweiterte Neuvorlage vor'’-. Bereits hier wurden 
zahlreiche N.uncntielen aulgefuhrl, die aber nur mit 
einer sehr knappen (.harakterisicrung des Inschrift 
entragers zumeist Material. Fundort und einige 
Maßangaben versehen sind. Die toru.al,- und s|j|, 
stischc Gestaltung ist nicht berücksichtigt l.ine 
Ordnung der Sielen erfolgte aufgrund der I >enmbk,i 
l-me neue Belebung der Forschung zu den Grabstein 


< IK7I). l>u Aui.»r vcrtolglr mit »ciiur tüv Vnlk’iJvn.^H 

Kfiruh»>tlien Ipm, lntflcn einem breiteren Publikum /injong 
li» h uu mitdien 

vg) .bvu K i .(|g?|) 3 t un%i Sai;v\ (iwi) l 

\ H» kii i, Mt put Iivk npHonurti Cii jiÄ.uum llHJi* It Sitfhc 
auc h Ns 1 sRif 13.Cmc chiNchc Fpi^iapluk (1^11> J II 
v Kmiimnn.C orpuv InuTtpOotium AUkjrum (18**3>V II. 

Sr um i y 1 i imi vnm. 5 verweil! J.iKct auf die vvm Ff>»b 
I >. i ^eaulWttc Cbcrlcgun^« die Rercpuon Jcr 

fji.ibri-lk’U mit ihren h.utilkhnt S/*m*n rtAl itltt der ^ni 
poliiiMt runi* J<> Bürgertum» in det 3 Hallte di> 1° Mhi 
hnndi’iis em»ii7U* Boi «!u \ct Auls - un^ haiuiclt e» ak'Ii jbv» 
rlk’i um eint .ulcolitgiMhc l’raiiuii^iks \uioi» ,tb um uiK tJl 

vitltlicit rut livnll/iihban I iiiwnklmtj; S hmi 4 iA bmettiü 

ntlfti» tla.% VnlUsMtHtnn . iIiIukIki Nis»in Bte 

•i* im* 1.1 nit.i ,i,, nibklaiMrtoiiHli n • 1 

\ B.i i< ksn, Otrtarnen! mul forni »Irr ciu* htvshvn Gnb 
»lt , !«*u UHH6) 

N Hitt.t 4 Still lageri iiitmtllt^iu^rn /u ciiht k*c*vhkhie der 

Nfriumcmik i\to\) 

’ 4 ' Ki»*m i\twy) u 
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2.: FORSUIUNCiSSTAND 


gcgengcsetzt. die das Materiell archäologisch mit Ile 
Schreibungen utul vor allem fotogratisch ersihloB 
Grundlegend für die Bearbeitung der attischen t irab 
denktnälcr sollte das von \ < on/e erstellte, in den 
Iahten von 18$' bis N 2 2 in viel Bänden veröden! 
lichte t'orpii» aulgsmul seiner umlangrekhcn M.t 
teriaUaiumlung weiden’ I he Denkmäler sind nach 
verschiedenen Gattungen. Kildtvpen und Ornament 
motiven sowie deren Kombinat innen unterteilt Der 
dritte Band, der 1‘HKv vetoffentlichl wurde, lülm ins 
gesamt t ' I Namenstelcn auf. Sie sind nach üu malen 
Kriterien «geordnet, wobei die stark voneinander 
abweichenden Vbmcvsungen nicht berücksichtigt 
wurden**. 

Auf die Bedeutung der Namenstelen wies erst 
mals \. Brucckner 190U ausführlich hin ,# . In der Vor 
läge der Ausgrabungstätigkeit des Kaiserlich IVut 
sehen Arshäoioglsehen Institutes im Kcranieikos von 
Athen wurden von A Brucckner die geschlossenen 
Grahkomplexc an den Ausfallstraßen nördlich des 
Dipvlon ausführlich untersucht und kommentiert; 
gleichzeitig erfuhren die einzelnen Denkmaltypen 
und die ihnen zugedachten Funktionen eine einge¬ 
hende hrlautcnmg. Durch die Verbindung von proso 
pographischen Zusammenhängen und historischen 
Begebenheiten wurde eine bis zu diesem Zeitpunkt 
noch nicht geschehene Auswertung aller Hunde vor 
gelegt, die aber nur dem Ziel des Werkes ent spie 
chend aul den Keramcikov beschränkt bleibt 
Parallel /.u dieser bedeutenden Arbeit von A Bnu\ k 
ncr erschien im |ahr 19U9 das Werk von M. Schede 
/um rrautleisteiu^rnament'“' 1 >te ornamentale Kenn 
Position griechischer lraulleisten des i Ibs v.C.br 
steht im Zentrum der Untersuchung. Dabei wird so 
wohl topographisch als auch stilistisch geschieden 
Du ein/einen Ornamenttormen sind nullt als zu 
s.immengchorige Rinheiten behandelt. 

Im folgenden lahr legte Ci. PraMhmker erstmals 
eine Arbeit zu den Akroteren und damit aut 1» der or 
namcntalcn Gestaltung des l'arthenon vor*' 1 In sei 
ncr Untersuchung führte Ci. Praschniker aus den 
Bruchstücken Gruppen von /.um lempeH' ' gehörigen 
Akroteren zusammen 1929 legte er dann eine Arbeu 
zur Genese und F.nt Wicklung der Akrotere vor' *, die 
allerdings weniger Beachtung land als die ungelahr 
glcu hzeitig veröffentlichte von H. Möbius 

Die snlgesthii htluhe Arbeit ven II Möbius, die 
1929 erschien*' 1 , erbrachte den Nachweis «lall auch 
die Gattung der Naineiislelen mit ilirei scheinbar 
standardisier len Ornamentik kunMhisim ischen B« 
.irhcitungskritcncn zugänglich ist Siebasinl aul den 
Ire» A Ccmze jufgcltibrten (.ralvaeUn und erweitert 
sic um einige Ncufunde I )a% in der I inlcitung von 11 
Mol »ins formulierte Ziel ist die v h.ld.rungdes innc 
ren Zusammenhang» der Stelen und der V\ai»dluiig 
des Ornament» 61 . Hierbei bildet der stihshvlu- Vcr 


glvuh der Stelenakrotere mit dankbarer Bauonui 
meittik als auch der Stelcnbekroiiungen Unlcrniun 
der den Schwerpunkt. II Mdbius -zeichnet die Int 
wu klung einzelner I leineiUe der <’nuiinrntr n., ) 
und versucht .so an harul einer typologiM heu Aufurl 
lung l ortxchriUe aut/u/eigcn; diese verbindet er mit 
Datierungen, die recht kurze /, itniumc umfassen" 
Seine 1 inteilung basiert auf dem Vergleich mit shii. r 
datierlen Bauten und denn t )r lurnenlik oder /uinin 
desl solchen Denkmälern. deren zeitliche latord 
mmg weniger problemaliicl» ist Ir greift auf dH 
< hmmentlerwng dm Simen und d« i SMrtitU p1 t u 

ruck Auf diese Weise erreicht H Möbius cm Gerüst, 
das ui Abständen von I bis 25 Jahrt n feste Grenzen 
aul weist. In diese Zeiträume werden die dn/einen 
Akrotere eingepafh und zu Gruppen /usiimncngc 
» hl ob ten wobei die Gruppen ni li ! .iU V«W d 11 

verschiedener Ornamente zu einen» Motiv verstau 
den werden I liv/elne (iriipjvn durchbrich» n diese 
lest gelegten Zeiträume; diese Beobachtung wird 
allerdings wenig pi äzisiert. Die H.intcilung beruht zu 
dem aut Kpochenbegriltcn, die der gleichzeitigen 
Kund mul Keliefpkistik entlehnt sind und an li-- 
angebunden Werden 0 " Problematisch er * heim vor 
dem Hintergrund einer Zusammenstellung der sie 
len die von 11 Möbius gewählt* I orm der Datier mg 
einzelner < Ürnamentc Ihre Hut wie klung in einer line 
aren sich logisch von ein lachen Hunnen /um Korn 
plizicrteren fortsclueitenden Keihung dürtie wohl 
kaum der Realität entsprochen haben D.idircmzcl 


,A 1 • IH«‘ uiivchon (ir.ihri-licl* I iVtdtf.l Plc ho 

Cos/i 1.0 angrgduMKn Aurin*. «hnjfipR’fl' 4ml 
äc« Aufteilung de» Aniifiulnuocum Athen unä ‘ter 
WihnnjcuM»; von /altlfr«*h«t» Mikktli m «io hp«gf*ph»^h<- 
Mu «um mwie «In Wrbpnmg wo l arxlo» *«rlOih m-»•* 
mehr Uimiwg I u» uWtcrv» l’fuhlcm *»i»l* 11 Ul n, ’ iv 
Jurch V < «rn/r »rrfolglr Vullrmlung ^ ,u 
# M«hi klung tu» *w*lßC ^Urtnir»chmri«i ft*’*»- k^.v 
r*jt /um ubt'tsoegcmkn Uli j»»!»l*t*»hj{ 

Uahmef» «iurut Albc.l iloMimennerl »rfilrn ho *»* 
sioda mutt ihrv die cvii»«' Cksulnmf « mmem 

lliMiiulenab unklar hU*iK*n 

IW. dci lliMft « IIUMH null» ta. r Jflh i' • I« 1 M J|>C ^ 

klrmfixm.liK.»' •••»*"' *-r’»•».. -W 

,„ 1 .N.-i.. 1 K-uiiKivn*N«''....; 

A Hm,. KM*. IV. . ... . 

AlHrnll^Oi» Wl. 

M S. Mim. Anliki« liaulV.steo O.iUM.cfil 0***» 
t puav« »iMiMw.Olh D. i*m>* 4 «t 

... ..««ihr... -•""•■■v'-' 

MHn e «tu.-.«- Im.. 

. .. 

c PuAiHllNUi 

M .. ::r . 

Kl.i'MHhi»! iiml NnälkbnisvlK» . 

eine Sk*uj ulbgr..l»i "»«< .mwsl« nul.^h rrgliw 

M.wuflsincN) » 

M hui • 11'*M) H ’ tl' 1 n 
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.< ZUR CAT l UNC U» 

no. /Traume 

mm» l’^ h ""; ,, ‘ , ’^'‘ jiet V.^w'uli 

mente " h *'i n ’ KI ' ^ t .|,i-i km im It ziibe 

lU , l,su-r- ) All ,,„ nl ,.^ 

trfc-h.cn- lV.in.Kl« war ‘ h) .,u-«Or 

lvn.1 iut ili«' Hesclutttgonit ,,, ' t ., ^, L , pgraJe die 

iianient m de U*>mm l " ‘ (^„lunatcrbi-vtamlos 

un.un.rochc Fmeuerunj. „ 

.,c Ver i rrungen In- ^“V, lc Kcvi 

-"-r;: ';TLm '«m-r gtunJlf 

Ur «— ^ #*»«** 

Ucfi Je 5 und .. Ih, v-Chr. durch H. Pk T u der vor 
«rf~> Die« noch weitgehend Ins heute gültige A 

heit entwirft einen Überblick über die Mi g tM - 1K 1 * 
der amucbcn Grabrelu-N - hieben den stilistischen 
Merkmalen der einzelnen Figuren wird die immer 
stärkere Einbindung in einen architektonisch getab 
len Rahmen betont' 1 . Dennoch bleibt die Arbeit JUt 
die figürlichen Reliefs beschränkt, die weiteren atli 
xhtn Grabsieinfurmcn sverdvn nicht erwähnt 

Im Iiihr 193h erschien die Arbeit von H K Mi- 


K NAMENSTF.I.EN 

i , r L lir/ mich 400 v.Ghr. einsetzte*". 
i.oin-ii.die Njmt . ll „ c |en (ab ..Mittelpfciler* 

‘ ’ - ' 1 " ' " S niie besondere Bedeutung /u. da sie den 
,wWK ' . , Ull „ des It-ius benennen würden Her 

cigentlichi-l . , J l( it die attischen Cimb- 

.■' V * Chr - **** 

" \ , der üe,l,.eilt waren uml «Ttt seit dieser Zeit Ne 

banbestatlungen. die als Abgabe von ureigene, Rech 
des Itesuzers angesehen werden, auflreten F.s 
'handelt , h I. neben der Untersuchung von A. Brueck- 
uni die einzige Arbeit, die die < -enese der am- 
Uen Grabbcrirke d<* 4.fbs. v.< hr berueksuhng, 
Wuen zuvor in der archäologischen Forschung 
, hcr finale und stilistische Fragestellungen behan¬ 
delt worden, so wandte sich K Friis Johansen IVsl 
erstmals der Problematik der Interpretation der Dar 
Stellungen auf den attischen Grabreliets zu"- Auch N 
llumnelmann verfolgte 1*56 die Deutung des Dar 
gestellten. dal>ei wurden die Motive zeichenhaft 
bedeutet und nicht im Sinne einer konkreten Darstcl 
Urne verstanden 8 '. I >,c Grundlage bildete die Uberle- 
. , ' Jal? verschiedene Monumente vorzugsweise 
fu, bestimmte Altersgruppen Verwendung gefunden 
haben diuften. Fs wurde der Vermutung nachgegan 
4 c . d.th der die Tote b/.\v. Verstorbene sich auch in 
riigurigen Bildern auf ikonographischem Wege 
bestimmen ließe. 

Bis zu diesem Zeitpunkt waren - mit Ausnahme 


>efott zur griechischen Plastik des \ Ih.vvA hr. 'Den 
Grabdenkmälern - insbesondere den Reliefs weist 
er dabo den Status eines Vertreters von Fonnmerk- 
malen zu. die raschen« zeitspe/ifischen Veränderung 
en unterworfen sind Diese Arbeit stellt den Ab¬ 
schluß der farmgeschichtlichei 1 Untersuchungen zu 
den Grabmdlcrn dar. 


- M >11 v < Ä9 i 

-« Vgl Mit Hddeiming der Aibiil von MOHtfS: IV s\s:/ ' l^-'i 

... l%t)45 £;Nakatama (Wfl 

14 ( M Bth‘.hst-vSK 1: "—wird bu heute und wohl <u 

Hecht als trogfahtge Grundlage ungesehen...- 

I». 1« »1#»'* THAI. Pie i Inwmviite gncchUKturr Vasen <192- • 

H Pu i H'JcPkatlbelicn GfÄbrdicfsdei5.und 4 Jll-üCw 


A, Kultenlvauser nahm 1938 die bisherige Foi 
schung zu den griechischen Grabdenkmälern zum 
Anlaß, die Frage nach den Werkstätten und ihrer Ar* 
Ausweise zu stellen 7 *. Dabei interessierten ihn die 
figürlichen Grabrelicfs, während die Nnmenstelen 
unberücksichtigt blieben An diese Arbeit schließt 
sich 1969 |. Frei an Aufgezcigt werden die Bc/.ie 
hungen und Verbindungen der Werkstätten in Athen 
und Atuka, gleichzeitig wird aut den I intluß der Mei 
stur der Hundplastiken aut' die Gestaltung der Grab 
reitet-, bingewit ien H aller .uiih liier werden nur ilie 
< irabreljct i in die Untersuchung einbe/ogen. 

Du* 1 Mo ,«in K. Kubier vorgelegte l iilersuchung 
zur I ni w icklung des attischen (»rahbaiis schildert in 
knjpjvr Weise dir Ableitung au. den Formen der 
Grabhügel ntwic rcxblei kigeT, gem.iuertcr Gräber, du* 
'.*i- I- ni |h. v 1 hr. im Kcf.iincikos von Athen, abei 
aucii ii Attika (Vari, Vourza, Velanide/a) inultwcisbar 
und ^ ln der. Bezirken des 1. |h% v t .hr sieht ei eine 

Verblödung dei unterachteHkhen attischen &adi 


1193t) 

Die ur-j’iuiuiliwh an dir lfmrrsiiai Müruhcn W2° «nj:c 
nculttr HaWliUUwRAschrm war zusas/liih rnnh um d»c Jlti 
vl»t*ri Wckhielids erwalat. die AK*r m d<u Pruddkttung 
iiahl meh» tftvJurliK'H 

* Vgl. dazu PiusH;*» p*»3l) 2* -Dnultd» hat «ch nun iiKh 
das Verhältnis der häufen zur Sick* in lief aut dem tüilnt des 
Klcsilcos an gedeuteten Richtung etilsvKkrlL Pie koinpWrtKv? 
findet ihren llalt an der IGlimeiurehiiektur wlhrcnit de« 
Kein Grumt rtatfh der ticte hm zunu kzuwnwhcii bqfUini • 

‘ HK SlÄSiKi.ll.tHkilHKHcPkwaikdc» 1 luhrhundero sxu 

Christus Untersuchungen zur Znllic.stinimung 
SusMUon (|9.»Kt I2S (I I9-* t| 

*' A K\i ii nm sf a h. Häml werkln he iKMjlumg det Hirschen 

tifahfiliels un ' und l IlMl'HH) 

I I hi i. 1 es siulptiircsaitiqm*^ 4m*mnn> tH 1 MV \ 

I WM IIUten II II 

^ K. Komm, MdI 2.1949.7 ft. 

kr mm|*i i»m Q t% A\iss«.lmuKkrui>; de» IM uKe mti iVnk 
in.ilcrn un **vmc |ungr 1 1 Weiterung des Uiipi ünglieheii« 

Hm o kni h (l*a)*n 

K I wiin ImUNMV Hie Altw »«rävr Relu ta nt! ihr t Us*kjI l’tf 

i«h! t t'zsi) 

M N HlMMHMARS,Mudl«n #um lltssos Rdiet t!9Sn). 
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2.2. FORSCHUNCiSSTAND 


Jft zitierten Arbeit von A. Brueckner die mit den 

Denkmälern verbundenen Inschriften in der dfvhün 

logischen Forschung nur wenig beachtet worden 

/war existierten bereits Editionen. aber e rst Ch K.i 

rusos bezog die Inschriften intensiv in seine Unter* 

suihungen dev \rivtodikos ein* 4 Es folgten weitere 

\rbriten von Ci M V. Richter. I. H. (efferey und E 

# 

Willcmsen, die aber ebenso nur die .in hatschen In 

schritten in das Blickfeld rückten 4 * 5 . 

Ebenfalls im Jahr 1961 wurde die bis zum 
Nachdruck der Arbeit von II Möbius 1968 vorerst 
letzte Arbeit heransgegeben. die sich eingehend mit 
der v Ornamentik der Hauten klassischer Zeit - insbe 
sondere Jen Akrotercn mit pflanzlicher Gestaltung - 
beschäftigte. II Gropengicsser widmete den pflanz 
liehen Akrotercn eine Arbeit“*. welche die Eirstak.ro- 
tere des Parthenon.des Hera Tempels von Argus und 
des Athena Alea Tempels von Tegea 1 * eingehender 
untersucht. Von besonderer Bedeutung ist ihre Be¬ 
griffsbestimmung zur Akroterglicderung* - . die sich 
gerade bei der Bearbeitung der nachfolgenden Stelen 
ais überaus tragfähig erwiesen hat und daher in den 
Katalog dieser Untersuchung breiten Eingang findet 

War die Forschung bis zu diesem Zeitpunkt auf 
die Denkmäler aus dem Stadtgebiet Athens - ausgc 
grabene und auch sekundär verwendete Stücke - 
beschrankt, so erfolgte durch E. I. Mastrokostas 1966 
erstmals eine Besprechung der Monumente eines 
klassischen Grabbezirkes in Myrrhinous. außerhalb 
des Ast>* v Die Funktionen der verschiedenen Denk 
mainpen sollten analysiert werden. Durch die In¬ 
schriften und ihre aufgrund des geschlossenen Kon 
texte* gegebene Vcrknuptbarkeit sowie die Berück 
sichtigung historischer Quellen gelang dem Autor die 
Erstellung eines Stammbaumes (Stemma). Eine ein 
gehendere Eunktionsanalvsc der Namenstdc (Kat 
Nr 123) wurde nicht gegeben Dieser Aufsatz greift 
den von A. Brueckner 1909** vorgelegten Ansatz der 
ganzheitlichen Erforschung der (irabbezirke und der 
genauen proftopr»graphischen epigraphischen Unter¬ 
suchung erstmals wieder auf. 

Während die Inschriften der archaischen Denk¬ 
mäler zur Bestimmung der Namen und vor dem Hin 
tergrund der Herkunft des / der Verstorbenen ausge¬ 
wertet wurden, wandte dch ( h Ulairmont 1970 dem 
Verhältnis von Inschrift und Einstellung eines Grab 
reliefs in archaischer und klassischer /fit zu 4, Eine 
detaillierte Auswertung, verbunden mit einem Uber 
blick zur philologischen und cpigraphischcn i«*r 
schung der Cir abepigram rne t stellte der Aufsatz von 
G. Ffohl 1974 dar'C Neben den Sprachwissenschaft 
liehen Überlegungen erfolgen Hinweise auf die arch 
jotf>gische und historische Disziplin als zu integrie 
render Bestandteil der Erforschung der Denkmäler 
Mn ähnlichen EragcstelJungen wie die Arbeiten 
von A. Kaltenhauser 1938 und |. Ercl 1969*' 4 beschäl 


tiKlc suh Ch Wnl.cn l%v«. indem er d.c Palmc.cn 
akfMicrc der «trabstden von Demetrius untersuchte 
C.nmdUye, se.ncr Überlegungen , 4r die Beoharh 
tung da« du- Bfkrönungsornamenit aus einem -reU 
"v kl<?men Vom. immer w.edcrkchrendrr Motive 
zusammengesetzt - '* '■ seien !>,!„•, benannte er d.r 
häufiger in Kombination auftretenden Ormm-nl 
formen «Ja.Typen* die- restlichen als .Sonderlnsungeri 
™* er sich bereits zu Beginn seiner Unterel.'.mg 
der Tatsache bewußt ist. daß eine Typolog.e kaum 
mehr als eine Zusammenstellung des Materials be.n 
haltet''". Im Zentrum der Arlicit steht dt« hintedung 
in Werkstätten, deren Definition allerdings klar die 
njvnr grundsätzlich ahgelehnte Typologie wiedergib!, 
denn die Werkstätten basieren auf nichts anderem als 
der Kombination von Ornament formen und von 
technischen Kriterien - lediglich der Bearbeitung.- 
stand des Reliefs wird noch einhezogen v " Des weite 
ren erscheint der von Ch. Wolters herausgcartie ieie 
Ablauf des bildhauerischen Verfahrens zu schema¬ 
tisch: Die drei vorausgesetzten Arbeitsstadien'' .ind 


»4 






«0 

41 


•3 


«I 


<r> 


Ch *v Amtixiikn» /^r GochichK der «pitirsäAidi 

jiuvhcn Ktifui amJ der Gf*b*wjiuf (I%l) 

G M A. Rjamz, The Archatc Gnrcttonci o< Araa (1961j 
p®wrn. I H P Witü*cv v iM 

190. 104 ff 

H G) Die pllinilkhm Airoirte «J*«s*<vbvr 

Tempel (19611, 

Vg) ditu MACh.tX^du -1 Bri> . M ( uw .^v 

Le SaiKtuairr Alcj i Tc^cr 19241 

(ji' »*ivub\li (196 t 4 I f 

tI.M- • a* £»or»|i4ittt rc vr.wi -ot, .'X- nf K1 . 
K OrUndm III • 2-91 IV 


jBOJttM i 1 WJl 

CUikuoMi Gratritanc ind ff igrjm Gtcck Me* tu «All» 
m ihc Archau irul (Jiuwal Pctv*ä (1920). ^nrciil ac r 
jlof al« audi 6ii' Prgrtmtiu *»nJ eher untKirftJ^nJ 

gcvidlun^m urrjm nu.ht aa>luhrt.-h äwteJfwK. 

\r#n Aull« bOVIUpC Poullün * vd »w firwer 

j) die Rccerwinn<n >vt» U Dv 

P»«. Dl Z % I97S. i*>7 fl um! H Hau* Gr-rnim* 4 

'S. W If . . 

ft« 41 t Arditt 2Si2t. I«Tjn. 539 tl Hier kunrur »60« « 

liefen Alt*den von W P»^ün«hmfw Nerv Ir.^hnyi 

a* bptgnmme I IV*5) and drw.Gnnhi*** 

Angeführt uetden 

LfiWHawu» (IVWK NH fHfW* 

WruTm. Pie Anihrmien Oinametiir r»rae*^^» '' - 

i,4i,us No.« MdrfiJlM* ***W«*'* n *°*r t 
„ Orn.rn.rlt .ul «-n.ml-Sr. H.narilur*o.nJ««n> ' |v " 

nkfuil Main l^iw) 

.fcnr ryps*-*k Je. A.th.n-rn OtM 

Uum mrh. J. t>«r surutä. dr. rrUt.-m 
b^nminlcr Motiv K,mrtun.m.nrn. 

(|l»SV) 2.1 .Hier inlctesMtftn nur du l«nd»«s 

t „/ a ummf«IU 1¥ r.J h Jir «>«■»*" 

Innn^tn Ht...ru-r.^rts da Sntlwiva. 

IW unlirfeinander- 

»u Jir letlmiMlK 7«inchtuit9 ** 
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17A JRGATTUNCiDl 

. »ift Aut« 1 ’ tm c,n, ^ n 
,-u abktr.ikt 1 ' kuugt'i' -- IWHMlunK 

.e)ba | ^.|,i >|urli*l' unJ 

*.«*. 

„UlSt illk , , ’ U ’" * ,u "‘ . . „ S ,, K u „14«twl»c. It. 

>ic»üiitl.‘>- ,l5 ‘ ,R ' nC! " , " | " I, Vl ,„ ,u«iM.hi'H HjihI 

a,i.ou ***** «..«*. 

.«*« ** .. ^!X h »"«»“'. . 

.»* *^2Äwd»«»« 

eine Bestand wufmi inr 1 c husJlichef Dcnkm.ilei 

kmm tf Athens .-dund ' ^ 

vimuinini ,inJ dir«- *S ,M - , . n j L . Arbeit 

iv^l iegte ! K. 1»*"* ^ Her 

für MiBienskunde in Athen und t . 

SeLrrjnmk. betete n.ch« nur m einer «nln ^ 
ZfoJLt de. Nonien, «indem ... de. NoJueuh 
;,ung von v«womtedi..risbc«eKungen und w» •» 
%Sm Eine.«.» wurde die- ous den ln«hr..en 
Simmende Dotenlulle «u.sgcwene. daneben «o.ul 
eme Verknüpfung mit de., hiswrwhen Quellen statt, 
am so absolute und relative Datlcningspunkte w tr* 
halten Die (iraixienknuler *1 dien» * iar Jer ? 
gäi ming ittfi einzelnen kint.cn Biogf Jphietk 
* Die unterschiedlichen Ansätze der vorauigegan 
genen lohnt belegen ein pegts Intcitöse an Fragend 
iungeo zur formalen lintwiddang und nrchitektom 
sehen Funktion dercin/dm-ii Denknulcr. 1 >es weile 
ren ist die Frage nach der Form des Xlonurnenu umi 
der Art der figürlichen Darstellung, i B. Alter und 
Geschlecht.sowie der sozialen Hcrkuntt in den Mit¬ 
telpunkt getreten 

Daher markieren im wesentlichen Aufsätze zu cinzcl 
nen Stelen den weiteren (»ang der Forschung /u den 
attischen Namenstelen Diese widmen sich der Zu¬ 
weisung der Namen an historisch bekannte Person 
lichkeitrii.erörtern allerdings höchst selten die Datie 
rung des Inschnfuntragers Hierbei treten vor wie 
gend allgemeine Datierungen in das \. |h. v.< hr. h/w 
n die erste oder /weite Jahrhunderthälfte aul’^. ln 
der Folgezeit rücken einzelne, typolngiscb klar ab 
grenzbare f iattuitgen in den Mittelpunkt, so erfuhren 
1970 die* Marmorlekythcn durch Ik Schmalt/W'* und 
197 t die M.irmorlutjoplioreu durch «. Kokul.i 10 ' 
eine ausführliche Bearbeitung. Neben den strikten 
Del mit Kjnen der Di nkimltypcn wurden insbesoiulc 
re die Mic fronen einer lJetr.u htnng unterzogen. 

Du Mannoilekythen wurden in einer 2()02ange 
’ ;l *" i D Mrttatlonvon K Powncmit *u(ihre i u 
bigkcit und Dringe (irvialiung untersucht* ,r 

Dir Gattung der Namerwtrlni blieb mit Ausuah 
me kleinerer Arbt Heu zu nli/eliun Stelen oder t ,rab 
be/trken von V Nilnpolou, I) Peppas Dclinusu und 

,Vl11, vnu,u\. >bgleichdh seit 19 \ 

nun regelmäßig von \\ Ch Petrakos in Uhan.mis 


H NAMENS ! E1.BN 

M. Ä 

... « 


1*1 -Del häufig*»«? PalMaft /wis<h<n und 

.«i *• -i <«i Anb » tf ;•. ** ,a ^ 

iPXW; »I ft l>' ( • M vUir - 

Sud, Oemrtrus twup n^h Am«*,, 

J* „LJK «»'-'• , “' hin An,n ' " rUUrm ' irn h - 

%l4 J «, d*w«n •“*‘ h H^dwofKr, «t gf 

I.OM 4u- .«dl den < .ral>lu«',-vv.tM., drv iMMftw.'r.n 

l’lulcuin 3»7 *.-< hl ansp wjnJi'l w.irrn 

„ , D. lud« Arztndicl Stmlitn />■»• ^-'n.^cn 
und NutivriHic, l'J“"' II Kam :■ ■• .Nkb'.cnundlrc, 
^•Uvwih Un< «wwtogbehe Stodit .ul d« »rundUg, (Jo 
«nrJuwlnn (jf»b«p*gnm,n,% U970». 

n IV,m., 1-lctlÄ.Kc IhMkcrmnvn und «cl.rhullc SWvtncn 
NnluuricdKn im kllsMulwn Athen und ihre Wclu,.lo0>xhm 
llm.rrlm^rmii.lkn (IW«) VgL d./u K H.nTT, AmQ M 
20011, f. 

M I K ihaiis Athcnian ProfxrtKti Families 600-300 Bc. 

liWl x y*. ! auch du Kc/viwon vwt p. MocXMwaü 

(iiminon 45,1973.506 (i. 

um In«hitnmkT« du? P.uieTungcn in den Inurtptiona 

«ind wenig dilfercnzicrt Cux/t 11900 swichUt voHstiiKfcg 
i„l detailtwrtrrc Dotierungen. Aufnahmen «dien die 
SuaugrabmOler dai 

v* n i• v? m • lulifsuchungcn /u den attischen MarnnirtekT 
hm i I97"i /u ili'ii Marmorlekythcn >«iid iwkH zu nennen v 
t*; •. >! Oi)tiiHrt , !.'iow.hH, \M Hs 1970.54 ft. dies., The 
I \ oIiiIkHI ol Ok* Attic Marblc tekvthoi anJ Ihcir RrLumn to 
Ute Problem «I Mcntdymg the Deod aramtg the Ftgures dtova* 
uii live Fuiterais Udicts (19711 

0' Pk Vrh«*it von G Ktau i a. M.irn*orlutrpyhoren. tu Krth -\V 
ilVKii hauen Auf einer 1965 in München vor gelegten 
l>o>ertation Sehr kriliwh iluOertc sich B Sc«MstTZ.Cinnmon 
>H 1 312 h Mmtrhl zur iibcrarbeiUMen Fassung ab auch 

.Mir konscipwntcn DurchlÜh rung der vor geschlagenen 
Bt dB KtgdüZl wird die Arhoii von 'J 

0 du^bCh öfiifl AM *)-' MSI. U3Ä 

H P»v.,vmiM 1 Bemalte ainsche C’irdulrkll kl.i%siAvher /eit 
n. . Ifbrrciumg) Seher 1 flgOHtchoiSt«nentritend 
vi«i lilrm |«il.in/hehrOrn.imt i nte am CIcUBkörpfr - insboon 
den .»ul der Silulltet aut Die tarhlivhe i»estalnir>g vier 
(‘•ralulcivkmalu wutii* auch »m Rahmen der Münchner 
Auwirilung zur Mydin'tnx anlikei Plastik 20u % 4Utgcgr*H cn 
1* k « ii Uu iwMANN R posAMrvtiii*Ornament und Malerei 
einer aiio.hen lir.ihlekvthov (Nv c.arUhcrg ldvjM%aek. 
Kopenhagen). Ut \ BmsrtMAKN H VVtsuni (Hrsg ». Bunte 
üvUUr Du- l : 4it«igkeil antiker >kutptuf Ö Aal dir 

hu r vt»rgeh*gle | ekvthiis wird im kapilel ; I fillfUgehen '*' n 
,M Y Ni*.«hMot WA 2. |9e«V. n . D Pirr%> IMMi^ 
•\ichl 1 U\ WJM I SJM II I \\I11«UM\ AM $9 

n h 

m B A I» Pi iuvwts Pmklika W5.5II . dei> . Piaktika t9 »ii. 
der*., I igon 1*1 ’f» ' II. ders. Praktika 19“ . « II. drrs 
Praktik.« ITH. I M «Im. Alphem 19 N. : it. der> . Praktika 
197*», | || ,1^.,, |„ |s \ kimuik'on (I9S0> 40J II der* 

l'raktika I9S.V \2 II; den.« Pi.iktika I^M Mo ft drn«. 
AI plwm ’o II sUt\ , Praktik« MH Ml» dm Praktika 
I9sh, l ||, ilers« Praktik« 19 .hu, | |t «der-. Praktika I99|,l ft. 
dvr% Kliartmuc t |M9t|jiler \. Frgon P#9| i (T . dm . Pmkl^ka 
I UiderA, i) «Sitiiis^ tou Pimvowni^ 3L»»\v»vii 
mvhok«u|h»i\ wo tu»\ »prmnjv | IM I IV9M. 2 Me. [ \999 
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weitert werden (Kat.-Nr (vH 69 m), 109 im 165. 185, 
2f*ö 271.27* :o- 304.3! ' 367-3-1 373). In der All« 
wertung und wissenschaftlichen Vorlage erfuhren 
allerdings die Inschriften eine stärkere Gcwiihtung. 
IV Ch Pdrakctt untersucht die Grabdenkmäler als 
Einheit in ihrem jeweiligen Bezirk. Auch wahrend der 
Tätigkeit von F t Mjstrokostas in Rhamnus Ende der 
50er und Anfang der 60er Jahre des 20 Jahrhunderts 
konnten einige Ncufunde verzeichnet werden^ 0 . 

G Ncuniann untersuchte 19 die Wechselbe¬ 
ziehung zwischen Form und Ausdruck des Inhaltes 
der Grabstefcn sowie ihrer Umwandlung 111 . Dabei 
standen wiederum die Rdiefaenen bzw. die Träger 
solcher Szenen im Zentrum des Interesses. 

Insgesamt hat der Kontext - die Grabbezirke - an 
Bedeutung gewannen. 19“" rückte R Stuppcrich die 
Fragestellung nach der Wechselwirkung von Staats¬ 
begräbnissen und privaten Grabmalem in den Mit¬ 
telpunkt seiner Arbeit 11 -. Zentral ist die These, daß 
die Staatsbegräbnisse des 5 Jl> v.Chr. entscheidend 
die Gestaltung der Grabbezirke und den Entwurf der 
Grabdenkmäler beeinflußten b/w. eine mögliche Ur¬ 
sache für ihr Aufkommen im letzten Drittel des 5. Jhs 
v.Chr. sind. Ihm folgten Ch ( lairmont :9S3 und s 
Kaempf-Dimitriadou 1986* :3 

>. C- Humphreys untersuchte 1980 die Grabbe 
zirke klassischer Zeit erstmals unter sozialen und an¬ 
thropologischen Aspekten 4 . In einem Katalog wer 
den ungefähr 130 Grabbezirke aufgeführt, von denen 
elf Namenstelen aufweisen In dem Aufsatz linde: 
sich eine erste Übersicht über die m Athen und Attika 
lokaluderbaren Grabbezirke und die ihnen zuwe.sba- 
ren Denkmäler. Besonders betont wird die Rolle der 
Sippe im Totenkult, gerade im Vergleich mit der arch¬ 
aischen Zeit. Ebenso werden vereinzelt prosopogra- 
phische Überlegungen einbezogen. Größe und Nut¬ 
zungsdauer der Grabbezirke werden mit dem sozia¬ 
len Status in Verbindung gesetzt 1982 legte R Gar 
Und eine topographische Zusammenstellung der Be¬ 
zirke in Athen und Attika vor*» 5 . Neben der in einem 
Katalog erfolgten Beschreibung ist auch der Versuch 
einer Datierung unternommen, hin knapper lext 
handelt die Fragestellungen zu Herkunft, Entwick¬ 
lung und Form der Bezirke ab. ln großen Feilen 
basiert der Katalog auf der Arbeit von s C.. Hum 
phreyt. 

Einen neuen Ansatz verfolgte D.Woywh-Meautis 
1982. die sich der Darstellung von Tieren aul den 
Grabdenkmälern und in den Grabbezirken zuwand 
ls /.war sind unterschiedliche Denkmalertypen im 
Katalog auf geführt, die Auswertung berücksichtigt al¬ 
lerdings nur die Bildszenen, um so Aufschluß über 
die Verwendung der Darstellungen zu gewinnen Die 
Deutung der Tier und FabclwcsciidarMellungen er 
folgte anhand antiker literarischer Quellen und Va 
senbitdern. Nach D. Woysch Mcautis sind die Wesen 


innerhalb eines Figurenhildes dem täglichen Leben 
zuzurechnen. Vereinzelt werden auch Akmtere mir 
aufsleigenden Böcken angeführt'»* die aufgrund der 
Stele des Dionysia« (Kat. Nr .'26) als vermeintliche 
Bekrönung der Namemtden angesprochen wur 
den»»«. 

U Vedder verfolgte »n ihrer Arbeit N45 ebenfalls 
die Einbindung von Tieren und Fabelwesen in die 
Grahbezirke des 4 Jhs. v.Chr und ihre Funktion im 
Kontext der Grabbe/irkr» ^ Einbezogen wurden so 
wohl Reliefs als auch freiplastischc Figuren Die Kr 
beit folgt der Formenanalyse von H Dicpolder 1 -' die 
einzelnen Dcnkmalivpen werden nur in geringem 
Umfang berücksichtigt. Zwar fuhrt die Verfasserin 
den Begriff der . \nthemien>telcr‘ ein, \ubvummiert 
aber Stelen mit Rosetten am Schaft Bikl&ldstelen 
und großformatige Grabreliefs mit einer Anthemicn- 
bekrönung unter diesem Begriff Es Ist sehr fragwur 
dig. ob diese zusammen als einheitliche Gattung ver¬ 
standen werden dürfen. 

Die umfangreichen Forschungen ur,d Entwick¬ 
lungen seit Beginn des w lahrhunderb wurden 
durch B. Schmäh* 1983 zusammenfas>end vorge 
legt* 2 » Frst B Schmält/ wies erneut ausdrücklich auf 
die Bedeutung der Nameitstelen innerhalb der atti¬ 
schen Grabreliefs und auf die Bedeutung der Grab 
bezirke hin ,:: Dem Verhältnis von Grabbezirken zu 
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t 1 Prikt« ln 19>$. ja tl;dm AFpfwtti 1^« 

9 ff. 

NfttUKk /um Verfuiitm mn Gribdenkmil umJUraNa 
Ktuih in dft irrtuivchm und klägliche» /cä Gnrtivr arsi» 
in H Hrumu-r iHr»g.>, Wort und Bild Ssmpn**'-» da hch 
Srrrivhv Altertum*- und KuluirwTttemchaöfri aan 500 

icn ReUdvffi der ! brrhird-lvi:U-l'n»»m»Ut TjNn^vn 19 

:i 9 !1 

R. STUfWnUC*. «rulUvgnfrrm und Pnvjtpahmai n 

when Altai 1I$n) 

Ch.Cm»«*,. Piiiio» MfrrtW (WM», s K»uuil. 

!r,K .AMKW. l*M ».25 (L 
^ C Hi wwimv IHN 100. Ivan I! 

K ti.ru-wx, B>A TT. i«8’. 125 if 

t, N. U «iwaitCi.K- Jo omru... Jet 

^tre* fabulcux *ur lc< mi>nun*cni» fonfflrim £ tCw ’ 

W. Mt v 152 Nr MT »51 ru Jen »W’ 

Jen ».HLtn.liKh km * !"<M'Wl l'Nil 

Dj» mit Jo Mdc Jet Ita««"' "* |,uN,U,k ’y" ' 

ikiK Akr.Orfn'n .«I nuht .-tip-O- oc «v. Olon ii. J-'r.'' 
.»'MrakMpmfil »I. \ntnmrnl an/A.ruhwn. 0 * kw* *•’ ' 
k* Scdccinc doppelte FwdWicnma «uiwvitL 

L- Viiox l h.micco .... pUo.v.Vm AuvOittunK *n 
*h«. Grih,,.».*«, Je » Ih* VI h, «IX»'». /»< ' 

Jr, Arhril . J,c K«-rro.,«. «« h ^ '**?**, 

|UÄ7. H5 It uih! l unkiuMi ,lr« 

««rddlgrr »n* Aujpr ru la»*.« 

|ll( (>» M (HW! 

II v Iimii/.*irws!•»*»* (i«« 11 

B s MMA.rv.VV.^mh-ntuoJ FonL.Rm^hr, 

„uln. M*r!>WPi HWW 22 20 . ,«r.. unch.M»« 
idjox» n. 
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Opfrrpl»«'-' 1 » ß m « * lu ’ l, " ,r 
den Itel-iwnuv »«J P » yg |, (WC h. * Diep.az. 

»uchunj: vül ’" K, ' v " , iu.iuih!.- der Kv-rj*'«« 

- Bearbeitung S“-" 1 j*“, 1 ,,, ,,ukre Gebiete 

Io» ‘Jrabu.igcu * 1,,1,Lk h f )ftl(I iU hcr u..kl.u »I. du- 

IWoi'.uhtungen M [ vr,, g£ Ln J,, ci.ahdenkmaler 
im Rahmen Ui-« i« j«h üir ^ 

A ’ Ma,u h " CI ‘ * ^ t 11 2 ) durch B N iCrtu-'sel 


£S£ r^:.w .. 

«****»« N»«»«*“".“» 

Lj Je, «Heren erhaltenen Denkmälu «M ^ 
.g ig t. J Jt ; e , sich um Steten tur d,e Grabbezuie. d <■ 

Mevtmn waren. 

Zur tlcKhcn /eil selten einigt Arbeiten mii m 
ok^hichdichcn Fragestellungen ein. Genannt 
hier einige Studien skandinavische! Forscher A 
Dam^ui'j-NUU-n. I H. Nielsen. M H. Hansen 
thr Anliegen üt die Auswertung Jer Grabdenkmäler 
zur Bestimmung sozialer Gruppe« sowie Überlegun¬ 
gen zu deren Homogenität. Den Abschluß dieser 
Forsch ungsrethe bildet 1991 die Arbeit von M. Mita: 
sie strebte eine Untersuchung der Grabstden und Be 
stattungsurte unter epigraphischen prosopogrnphi 
sehen und topographischen Aspekten an 1 -'■ Ruck 
Schlüsse aut den sozialen Status seien aul der Basis 
der Große und Ausstattung der Grab bezirke abzulei- 
ten. Das Material umfaßt die Zeitspanne um ca. 430 
v.Chr bis zur Mitte Jl-s 4. Ihs v.Chr. Die aus den 
Grabdenkmälern und Bezirken ableitbaren sozialen 
und demographischen Vorgänge werden in den hist 
onschen Rahmen eingebettet. 

Aufbauend auf die Arbeit von M. Schede 1 legte 
L Wallat 1991 eine Untersuchung zu den Marmor 
stmen des griechischen Mutterlandes vor DicVcr 
lasserin will ihre Arbeit als F.rgänzung der alteren 
Forschung sehen, wobei >u* den Gegenstand durch 
Material und geographischen Raum deutlich ein 
grenzt, bind die Entwicklungen der Atvhaik für diese 
Untersuchung eher von geringerer Bedeutung, so bil 
den die klassischen und spätklavn sehen Beispiele ein 
recht umfangreiches Datierungsgerust. Vcrschiedent 
hch wird in der Arbeit vr„, U. Wallat au f die unter¬ 
schiedlichen l.andschaftest Ile eingegangen. Sehr ge 
IU.1 ,M /wischen attischen und peloponncitischcn 
.»Jlu w.i getrennt, es linden jedoch wechselseitig 
Beziehungen , tl „ Auf den S„„en sind ausschließlich 
l oto-, l'dmettcn-Friese dargesidlt. die jedoch nur 
vereinzelt bei der Untersuchung der Namcnstclen 
hc|»"8«.. S c„ ,, c 

«ikSvmü Md nfaaa idMuch. 

aci warm h 


,lt NAMF.NSTEl.EN 

,1 l.'i'te 1995 eine ausführliche Material 

‘■''•ir^ÄeuhcnAbb..,..gen zu den ani 

"" ( tjllicliels vor 1 ". Die Reliefs sind nach der 

Anzahl ili i dargestellleii Figuren unterteilt, den ein 

i .... ein IWr Raum 

t .osv.s,m.-i Insbesondere d.c Autl.stungder Neufunde 
Li, de, Arbeit von A. < iM von Bedeutung Dir 
Nainenstelen sind aufgrund fehlender Reliefs nicht 

au litt* fühlt* , # 

jr„ r Funktion und Bedeutung der Grahdcnk- 
Ilia |er .m Spannungsfeld zwischen Polis und Oikos 
leeu- I Bergemann 1997 eine Untersuchung vor 1 »- 
Voraussetzung für diese Arbeit ist die Annahme, daß 
oill Rückschluß von den Bildern der Grabstelen aul 
Jk- Gesellschaft möglich ist. Sollte diese Überlegung 
zutreffen, >o führt sie zu der Frage welche sozialen 
Gruppen an den BesUtlungssitten mit aufwendigen 
Stelen in größeren Bezirken Anteil hatten und ob 
diese Bestattungsiormen durch charakteristische 
lendenzen einen Hinblick in den Wertekanon des 4. 
lahrhuiulerts v.Chr. ermöglichen. 

DurJ» G. Weber erfolgte 1996 eine ausführliche 
Bearbeitung der Inschrift der Namenstele des Ehu- 
-citon von Rhamnus (Kat.-Nr. 271) 1 '’ Neben der 
.Neulesung der Inschrift wird vor allem in den An- 
merktii gen die Frage nach den Besitzverhältnissen 
ni .lei I sozta Igeschichtlichen Hintergrund der 
besitze . iörtert. Kritisch setzt sich der Verfasser mit 
er von R. Osborne I985 m geäußerten Vermutung 
auseinander. daß die Familien von Rhamnus bevor- 
zugt int eigenen Demos heirateten, was mit der Lage 
.ils Grenzlestung und den Bedenken vor Lberttem- 


W K v Pk i, c’crr e in der Gr.lbemr.ilV Je» 

Kff iim il««. Kcramcikt* XIV (1990)» 

- 1 Die»- st ihcf weniger d*r Arivit aU vielmehr ikm Fur&chung** 
»?unJ omi dvr l'uhltkaitfmsUgv* ru dm Cirahbc/irkcti anruLi* 
■»teil Nur wtniajc Bc/irki und einheitlich trrgraben wurilrn 
und YiilUi.iiuiii* fftul't und fot^clc^t. auch I MvMiKis. AlA 
9% wi, ->il r*. M r l I'IVMIH» RA 1992. l^: It 
H V^hv *n s • » ICLifcv»v.hf OrahiU.rtkmiiJei unJ k\s(iv 

fflitits C*lypii»tlu*k Mtimhcii. Katalog der Skulpiurrn lll 
[ l9Kf) 77 tl 

lttt VltKSM^t -Si (l k >Hh) SO (I 

N IVym'i.ya«!* MAlms ln Ruili Thurnwn >5 V .T. 
II Nim m s.CifRuruftyiSi 3 ü. 4 11 vT M H Hvw t \u.i 

Arulltora i » 25 tt 

,a '' M S.m 1 Attruhi* lirahstrlcn mil Uwhritttn 1 19911. 

N Hier I I 4 MNi 

V Vvvii M t t Htumfimk auf Mifmiwitivii'n »1%*% gruxluwbcK 
Mtiiutt nult** tl«W|) 

i h (.l AiRMvtM.t UsMml Auh IWnfttütvuK« (I99M. 

1 IhHtavtwN. OrtttiH und llufuitu l'nimiK'hungrn mm 
VVrvii**) «tem ilri hiliv im Sfnc^d »Wt itn^hun Ctrabictic^Y «lr% 
i I»lnhuiufiMu v( hr un»l ?ur der gktvhffOigm 

Cit.ddMtilrn 

n * VVi itf u, Kliit 78» 1940. AN 11 

' I» i Km i*m. Tbr tükttvtiv nt t iatMcrd Aftirt (HsO 

Hl 


C l’ftink ft 1 imniL* 


1 1 

• dm 


I l|I K(iSS'l \N|) 


dung durch die Meiligtuimbcsiuhi-r begründet 
u,rJ Hooiulcr> limgoviesen und .tut die !»,* 
^ In,u»kte Xilt/lMrkcit der naÜMiNvhen /i.s.immen 
Stellungen und ihrer Inter piet.iiuni 1 ,f \ 

IVn Ni.fl.milgon VKvhUilwur I ifursJumg der 
attunhen Viineiuielen und ihier Bedeutung lui den 
wrabhc irk und ki.intext stellt die Arbeit von M We 
'»er dar IV dntemaliiirrg des Koroibos Bezirkes 
nn KenundkoÄ (Grabbcrirk XVTll) erbracht das 
I rgebnis. d.iK die grölte Nameiustele (K.n. Nr. H>\> 
mit dem Vk huckten des lolcstorions von Meusis 
periklei.sehei /.eit zu verbinden ist 1 v * Dtc$ wiederum 
erforderte eine NcuJatiiTiuig des Denkmals in die 
< .s*it um 430 v.( hr, Gleichzeitig u r urdeihe geitealogi 
whe Abfolge eingehender untersucht, m der sich ein 
Bestt/crwechsel der Stele b/w des Cirabhc/irkes 
nach weisen latst Neben der Stele des Koruibos wer 
den auch die Stelen des Djim.is (k.u \ ? i | 2 h) und des 
Piomsios (Kat. Nr 326) sowie dev Phonini« (Kat 
Nr 3283 genauer betrachtet, für leerten- wird ein 
Siemma entwickelt. 


Lediglich in einigen kleineren Arbeiten liegt bisher 
eine Bearbeitung einzelner Namenstelen und von 
deren Grabkontext vor ,u , die allerdings das aus/.u 
wertende Potential der Namenstelen deutlich werden 
Uftsen. 

Obwohl in den letzten lahr/ehnten eine umMn.jrei 
che Forschungstatigkeil in bezug aut die Grabstelen 
zu verzeichnen ist. wurden die attischen Nainenstelen 
also kaum als einheitliche t iattung angesprochen und 
untersucht, sondern dienten eher der Hrganzung 
unterschiedlichster Fragestellungen Vorwlegend 
wurden die Namensinschritten zur Hrmittlung eines 
Stemmas ausgewertet oder tur statistische Zusam 
mcnvtellungen aufgenommen. (ier.ule aufgrund der 
unterschiedlichen Fragestellungen dar! man eine au> 
rühr liehe re Analyse der Nainenstelen nicht erwarten 
vit der Arbeit von 11 Möbius galt die form geschieht 
Lehe und stilistische Kntwicklung als endgültig bear 
beitet. Aber gerade M. Weber hat mit dem 1 rgebnis 
t iner \eudatierung der Stele des Koroibos gezeigt, 
daß die älteren Arbeiten eine Revision verlangen; so 
c.itK-r i! MobiU'» du Stele noch um 360 v C ihr \iu h 
dir Verbindung der Stelen mit den < irabkontexten ist 
lediglich in der Untersuchung von A Itrueckuer und 
in der von K. Kubier sowie den neueren Arbeiten von 
B. Ch Petrakm mul M Wobei ausführlicher t hcm.it i 
Mort 


Will man einen Überblick über den I otsihungsstand 
geben, so dürfen die < ir.ibm.iLs/enrn der .ittischeii 
Keramik des i Jhs.v.Ghr nicht unbennksichtigi blei 
ben Insbesondere du* attisch weißgruiuligrn li kyth 
eil deren Gebrauch nn (irabknutexl skliei Im*Ii» y*! ist. 
dienen als prächtig gestaltete Irägtr von t it.ihiii.il 


/umciM zwei und .l.minf..,,, „ 
.. 

.»WWJAbsthluKinh.r. 

Giebels luw. eine, pllanzliihrri «trnaiiu nt,. ... 

.•In als,, dt-i späteren < iattung der 

™ St ' ,U ''■‘ rk früh wuriK au, ,l„ 

atik hinge wiesen. daft den auf Jen I.ekytl,,,, ,, 

.i. llti-n Grabdenkmälern au, , 

. kniu Vt r Kl'-'"-Iic gegenübctgwtdh • 

konnten. IW, IVohlem führt, in, M .„ t | iUl .., ,, 
droi wnlcrswliicdllchcn Hypothesen: es handle , t, 
um Darstellungen realer Monumente, rucht >„l„ ■ , u 
benennende Vorbilder aufserhalb Att.k „ ■>: lirr 


Kunstlerpli.ini. i,ic entstammende Formen' 1 

hingehend diskutierten A. FsUrbanks und W. Ric 
/.ler die Frage in Ihren Arbeiten von 1V| I * 1 •, .| 
plädieren für die Darstellung real c«stierender For- 
rnen Die uber/cichneten oder nicht pUt,. n : 
kenderi Bekrönungen schreibt W Ri «ler den, V tot: 
maler mit der Intention zu. -das Einerlei der I,,rm 
etwas abwechslungsreicher zu gestalten, ohne Ru,.:, 
sicht aut die reale Möglichkeit der Form \ } ,, 
bank, bezeichnet solche Stucke als Adaptierungen 
von vorhandenen Konventionen zur Gestaltung der 
Grabstelen 14 *. Zuvor hatte l > Benndorf I886> >' dar 
auf verwiesen, dal? es sich bei den auf den l.chthen 
gezeigten Grabdenkmälern um phantasicvolle Dar 
Stellungen handelt, die nicht der Realität entlehnt 


1M Wlwrn (|99f»| 33J C 
1 AU ( 

M Wi um. Thciu A. 2001 *7 n 
WimL 2 O 04)77 

,M E I M.UT1U.*Ma*tH** ln I S A K. Ori-imtCK IH Ct^W*' tf 
Y B . .\Aj\ 2 ** 4 f*'i *, ? -/•,. r*- 

Arthl l 1 > 26 l*f 7 J *74 S 2 * 11 , H H tl».ML<av \M X !<J"l 
173 if H V v« iiuwo vliwi^hc l»r«Klrn».mi.\ u:hI 

VoiuTi'lictV (»Uvt*tl»iis Munchm SLiul.'y: J<t Skuiptunn Hi 
(l^TOU TT tf . M WbHfiu l liriik K 20nl. ^ t* 

; *" /« Jen l «•CvtluMi Mfihüt vgl. \ I « eeixk' xihrrfdi SVhiir l* 
CvtlHM K » WeUktumkpc ji: 

(l'U i) «Amie2uvnr l irrit«. (*umL- «ut Io la^nhr« i 
AlUquo» 4 Ki jnrv»*HUiH'iu lum^airr» tlv*' i.) Ka>, 
Oiuxvdx Hitfolrc de l.t Cc :mmjtii ‘.IJtllS 22 ? 

\ s A H Smith Ivhilc Alht-nUn V.x-* 'f> 

iimishsiiiscib mokut » iH$iAtmt(^o 

Ul VVW SlAOMlMU (IIM?) Ir .%1 ZU ClI W,f» H l I,U. v, wt 
Ju .nif tlrn l.rkvtki*n Jdigi'U’llttfH T» 4 M»K*n il* i.t.ii % -:»• 4 

IVw Ptulungi-tluhr 4]l^ rn. »in U. - pi m 
tmi« lomsris H 051 v 147 t \*Vp w t> ff. i *s 

(|T|| Ml 

u* SäMtvsu I' -Au* . 1 ,«ii iiKmi-u luti udJ 

r i.ils!».irrn KwflHflulnt tief .lito» 1 ' l lr " i 1 ''* 

mtm»mu*nfe Imi if»Ki ÜhuIhi «tu» J»* hib»i tK*< k 1k i 
flcl^xcic in Ort»ilt! utilvt Jv»)’ wuM. .Utv t . 1 t 

VOIuIkcJo ut iMiMmvIu:*, rKvthi nitkla 

Iivi IvrvK - 

M« »AIIU*ANKS| 1 *>! 4 M M l<DZi»H<l^m ist ' 1 WÄ 
l4S Kii zu m | l‘M I) *H 

IvaHChanKv n (|VI II12K 2,11 
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SÄ's^-^sss* 

täsfezrirte 

«rr: mSZ ~ * tS «-■ 

Ä t.. -'“ftl-.''." «' te fc *“‘ 

üwb**wuth *w«^ u ( - jn ncuk vermute« •>*' 
und Cb CU.rmont ™ u . r JU> 

OC Uchcff Bekipf 1 | jic eine WeiU’n^ 

M««.*» rUinu«"* erwähnt 

wendung erfahr«'habe" ‘ jber j, c , u t den I* 
allerdings mit ln 1 T !: “ ' v i_ n ,| e n(in,U"^'>nli 

W- ^SJSSÄ e,«c .** 

Kr»t im fahre l«- ‘<-V l • , AU f Jen 

Oriumenttradltinn der in den Iahten um «M-l.hr 
ciftKSWmfcn große» Stelen brachtet, 
wurden fünf unterschiedliche Iwmgruppcn er mit 
während die Lekrthw» in einer ersten Phase 
hu 455 »<dir noch reale Denkmäler gezeigt haben, 
finde» >cit dein AehilJeuvMnlcr eine F-ntwicklung 
vun die „citolgchciid unabhungig v, *n der Rim1m.ii 
,s»i'< In einer leinen Piuse bis 42» v.Cht. nehmen die 
Abmachungen von den ^leintfixn Steten ru. eint 
tewie Phd'C hi 400 v.Chi. fuhrt dm Übertreibungen 
wetter Anhand der aufgeztlgten Reihen kon*Mtfcrt 
\ Naktyamn. dail die nachparthenonischen .itti 
*chen relieRertcri Grabftteten auch ivpokmuch in der 
attischen fratlitiun wurzdn und mehl nur ein Kcsul 
u\ fremder tinfl&w «nd.* w 7 Die von N Nakayama 
m 2 emmürfenc Übcrwcln der Forichung>ge\cli»ch* 
te,Ä *»den Halnieittn /Anihcnumvteieu zeigt ein 
ijrufbvuU, daK rinv adarjuate Aufarbeitung auch für 
die Bilder aut den Lekythcii nicht v,»liegt. Als eru.ul 
legend fftr seine Untersuchung wird dabo „.„ncr 
m>ch die Arbeit wm H Mfibta aus dem fahr m 9 „u« 
dircn hrKrbnlss«, angesehen Zwar gelingt N N .V , 
yama eine UterteOuny wrvh.edenc W n und 
eine zeitliche Utfiereruieruiu, ir 1 ™ 

Grabkomod, *.zl.lgrxh.chlhj,I r V!u! 

hinnndung de, Stelen ,r, die , U | de« l ei y, , " 

"ellkj Venn, bleibe,, aber un^UcfcÄfl ^ 

Wenig s,u.er lnl K .e el| , Aul,,,/ v „„ J* .. 

««ir. der su.lt mit dw a,.tlergy W(lllnU . *"" m - 

lung einer Alanth«,taulr ,u ' n 1 )ju • 

Hi.-. 

Vuenbildtr er, d,r Afchärf,|„ t U , Anleh " u "R de, 


!NA v„NSIKMS 

, sicherlich architektonische Om, 
„»„gell de» , )je | ekytlHMim.der stellen die Sic 

k .»ltg' 1 Stufigen Rasen aller Form dar.!**,, 
len ud ,l ''" ' , lül die gleit limtiRe Ornamenten!- 

<f „ alH-r <l» Al 'K L 

«kUu«h"" | t .|/ien Arbeiten Ist J»e von J.H Oak 
' lscr ""-'‘' . i iU .bMI. l-r beschäftigt sich ein^ 

l,v |l>,i , /U |,,n Achilleus Maler und den ihm ru B e 
hend n>» ‘ j,,,!«, werden auch einige weift 

wiesi'iicn 11 . I|Ul ( .rabs/enen aufgefuhrt««. hs 
llllull;L ' l .„sohl Stelen mit Palmettenäkmtchon aU 
l““' 1 " ' T . st, len im« profiliertem Abschluß nach 

auch c"M.u ) ^ >vin j crhcil >cl hier noch die Ukythos 

WV v " isile upon lyne erwähnt, die eine schlanke. 
111 1 'V kl i Stele auf einer zweistufigen Basis 

mtu-nu '" Cicßßahschluß «rig« ,f '' 

, , icsialtung der I ekythenb.lder. auch der aul 

, K ,, j.ngestellten (. ir.il'siclen, wurde ... einer Unk 

' itunu von V Krxh-Br.nkmann 1999 vorgelegt'^ 

I, -.linderes Augenmerk legte die Autorin dabe, 

Veränderungen der Farbigkeit, die im 5 lh. 

, , |', .• irker /unimmt und schließlich um 430/20 


t> tusche und Mulische VawntHlder (lltw 

jjCMM, JJ 

- ,i ,, (|'»r | 221. lliM H<>« <1W|; Suiui./ (1955) 243 t. 

»iip r M%2> 191. 

| I* h vu Auk Whuclxkyihiii (1938) 
r. s (j^ö) 1 H lf P -iiMS (1931) 1^2 II., 

, . 1980) I »9 II fctlAS - HttUm 

S I|^h?l 1>‘> II; (1969) 155 tf. PlIIII^MÜ 

I I <: A. f.-s.A». I 1970) (5 !t . HlMIN (1971); Js.Rl 
(19?^) 

'•i Sui »rr (1959) 51 ff. 

1 CLaudumct ( 1970 ) II fr 

’s- *i ii^Sw, i Auf «icn IhliUrn Warttt h*' /u XILT 
Pcrvwivn u-ul .i! Sit i.ii/ tnv.in^.ihf tn dt'U nuttsItfO i allen vlti 
tinihvteti d.ir^« itclll \un >1111 uni ihr ItantrlltUlß <l K ’ st1 
' » a t im n.vvh lu-fm un i Schmuck >ii?tv uberdn nti'l ^*nu* 
•itclilktt ^cfU!'.4mt.n I xunpUmi unJ auch mii ardtittkli'n 
Khcft sitlcK*rm-nlrn drr /cti. Jenen iiie ^ ii 4 bva\rn xugtrvncscn 
w ur4i n Die Nn^.tl iii .kr tul>»lileri«*n I ckytbcn mh»! iIm» vct 
tUluh wie wir « » von »im tut- und v.hiv 4 rrligungen 
gevoiJirii %mti t i -m 19^1141 -TTiey |Jur (irahmnou 
mein 11 canuvlinl < l marHc -Udh> wlth llitf MIMIK o4 ihcdW 1 * 
•r.l |lic»r >lil>v luvmg hviin »ul' i w*|uc , ntlv teuvcU 

•*lh».*f pt|f|»nvi-v . 

N N*linlchutihungcn der jul unft^rMUd^ 11 
tln u d-ftfioeittlllrn < irahrtuiri (1982) 

N1 '» AYAtMU'liüt |42 
»m » 119H2) 144 | 

Ut» 

* \amvama (1982) 14 || 

ir?, K ' Un C ^ wtl <1984) IHS II. 

K ‘ H9H|} |95 

f^M.I V (199?), 

' "^nr 

IO* 

141 u ^»»‘ lync* Unrver tiiv. Slicllim MtiKiim 2» ** 

iw '' 1 » «> N, • ITJ 141«* 

I t , l'»»bilimine rtildfl .ml wcißgrviHl>C' 

u Mlhni (19991 


, r **Mi \ | 


•nmie 
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\i h: m der Gruppe Jet sog Ilugi I ei vtlmi mil ihn r 
reichen polvt lunmen Bemalung gipfelte. Im /weilen 
Kapital werden die 1 »i ahmaU/vncn eingehender eröi 
tat« wobei eine odei di( Figut um Cirob äUV erstorb 
enei odei VcrMoibetie mter preliert wird,ol»vollI eine 
Mwhcre !mvei\ung nicht mdglnli m u »\ Besonders 
bemerkenswert ist Aas I rgebitis. dal* seil der Mitte 
des > Ih.N vA In durch SJnitticrungtn und ergänzen 
Je Linienführungen die Plastizität der l.okvthenbil 
der durch die Maler gesteigert wurde. 

I tue weitere Arbeit zu den Mai Stellungen der 
weilsgrutuligen I ekythen wurile 2003 von J. II 
Oaklov vorgelegt 5 s \ Neben einer I mfuhrung in die 
Gattung der Lckython* verbunden mit einem kurzen 
Forsch ungsüberbllck. technivehen l ? ragen und einer 
Zusammenstellung der wichtigsten Maler sowie ihrer 
Eigenheiten widmet sich I. II. Oaklcv vor allem iler 
Ikonographie: neben häuslichen Szenen, der Prot he 
sw sowie mythologischen Darstellungen linden sich 
eine ganze Anzahl an Lekythen mit Cuabm.ils/enen 
Neben den F.ntWicklungen dieser Giabcsbilder wird 
in einem nach folgenden Abschnitt noch die Einbet 
tung in den Kontext dargestcllt. Eine Verbindung mit 
den attischen Namenstelen wird jedoch nicht herge 
stellt. Von Interesse sind allerdings die abschließen 
Jen Überlegungen /um ikonographisehen Wandel in» 
5. Ih. v.(’hr. ift7 : zu Recht betont I. If. Oakley. daß in 
archaischer Tradition stehend der Mann als Athlet 
Krieger oder Reiter dargestellt tst, was als Bezug zur 
Polls gewertet wird. In der Folgezeit -the cmphasG 
switches dramaticalh from male and the polis to wo 
men and the oikos« lh * Die häuslichen Szenen sind 
demnach als Beginn einer stärkeren Individualis¬ 
ierung und Werteverschiebung zu betrachten. 

Wurde bisher nur auf den Zcugimwert der Keramik 
in bezug auf die Darstellung von Grabdenkmälern 
dezidiert verwiesen, muß auch auf die Omamcntge 
Haltung der attischen Vasen eingegangen werden. Be 
reit-» II Möbius mußte in seiner 1929 vorgelegten 
Untersuchung allerdings nicht ohne Bedauern lest 
stellen, daß eine Verbindung zwischen den in Stein 
gearbeiteten Denkmälern und den Verzierungen der 
Keramik nicht hcr/ustcllcn sei ,, ’'f Insbesondere habt 
dies für die Palmottenstelcn des \ Jhs. v.Chr. zu gel 
t n Dabei konnte er auf eine erst kurz zuvni von P 1 1 
cobsthal vorgclegtc. für die Ornamcntgcsc luchte der 
K* r.un k grundlegende Untersuchung aus dem |.tlir 
1927 ' /uruckgreifen. Während sich die Arbeit in 
einen ersten Ieil vornehmlich mit der Verzierung 
de r Henket und der Entstehung der Dckorntinnssys 
teile beschäftigt wird m einem weniger umfang 
Ikhcn Teil die „Durchbildung der Fiiiiecllorni“ die 
„VcrptlaA/lichung" und die „DreiilmiensionaUtiit 4 
der Verzierungen In m hm bm 1 1 Ciriiiuls.lt/lith vor 
wendet P. I-i.ohsth.il zum Aufbau seiner Typologie 


midzm Bestimmung nur Ker.imik.nrnament, „ m 
ileren Gattungen bleiben /nnieisi unheru kuehiig! 
zudem liegt nn Schwerpunkt In d, r L .Her .t, | l Jf l> 
der KntWicklungen in. u (I, vX hi UW, 

/u 11 Ul ,|,M1 fiU • omni 

eine Verwendung der Untersuchung bei .ml. ren or 
namentgeM hit htIn heii Tragen h nur m brdtni» 

tem Umfang zu. I >es weiteren gilt es zu berut ksieht i 
gen, dals das zentrale Anliegen der Arbeit nicht die 
Deutung der Orimmentc r *, sondern deren . 
rung ist 


Aiith P. Jacolnthal hatte erkannt daß ein Vergleich 
zwischen Vasenmalerei und den pl*»ti»di gebildeter 
Palnletten nicht zwingend zulwstg ist »Palmcifcn 
sind an sich geringerer Variation fähig als Bluti-n. zu 
dem wird an ihnen der Abstand des Vasa Ornaments 
von gutem plastischen Ornament an Bau oder Gerat 
besonders spürbar, denn die ärmliche schwarz: .: 
gc oder rotfigurige Silhouettentechnik hat nkht die 


Mittel, all die Modellierung und Bewegung des War» 
fleischen, all die Arten des vertieften erhabener 
gerundeten oder kantigen Schnitts wiedrrruge- 
ben." 1 ' Die zum Ende des 5. |hs v.Oir eimev/cnd* 
Naturalisierung findet in den keramischen Oma 
menten nur eine schwache Reflexion ' 1 

Der Arbeit von P. Jacobsth.il ging cm Aufsatz zu 
den Hcnkctpalmcttcn auf attischen schalen von £ 
Winter 1892 : voraus, die zwar der Vjsenomafr.cn- 


ttk Tribut zollte, aber allgemeinere Tragen der Oma 
mentierung im 5. und I. Ih. v.Chr. nahezu unbearbei¬ 
tet ließ. 


Auch die an dieser Stelle vorgelegte Untersuchung 
bestätigt das bisherige Bild, es sollen iedoch an der 
stark verallgemeinernden Aussage van H Mdtriu» 


Es bliche grarkUiil/lfth zu dUnkgcn, ctb uberhjü| , t auf Jn: 
I.ekythcnbitdefii Ver<lolh«nr »ür^tellt und »sier ab o <*J* 
nicht viel eher um dir ViJif.dmn br* Wim« -.1’c*n hu.ulv I 
1i • t Xuljulu*.demtirjhrltinuoddrr Ir*ucT. 
ruchCwnrncn 

|, H i.iAki m, FicniiuigfVathinI MSm. !\* • V1 ’ 

cf .M tfk* White Tekylboi (2003). 

«'• o.uuüs cm*) 2 nur 

Oam • V |Z«H».n 2I* 
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uc<«vn»c u^zn iwii 

« • 11iv-1/*11 wrnKfit Iwe* hai inr» m -i>* it 

-vmii m Bi* h Obe« du » hi witn • ' 1 • •• • ,!vi,f * en 

4 iil jiuIi »»uh Wiipud« V.wj:.^hu'ilc «»»'• k*Mi»»»u»** . 

K.ipitffts n»M tnUmhii»M*i-h.indUmj;. , u-if»i u*^’ u * ’ 

blrtti einitflici» wird, daiien '.»» »»«* h “ M 4, ' f CM,,lv ” c 
I « vt .it llui»,. Ih-.. In ink*..». v».u ... UlftnU.-du- Vs^Vws 

i, lg« tu igeln i"» « k • ! • r ■ u 
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» * |i< oiivliM (1*2 I I *> 
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bbczirkcn gehörenden marmornen 
je» '“ Jl " T^lIH werden'«.WeLekylhen wesen 
1 «kytlien s hutu-rrone eine ornamentale Aus- 

ted"» ‘ • ,lt ' ‘ 1 . /einerseits in keramischer Tradition 
..fstalmne ‘ gerade die einzelnen hie men 

oehi. d>ei an | r ‘ ^ JlK h in den Bekrönungen der 
U .ujli'""" 1 j.jimottenakroter nachweiien Usven 
Stelen not boteht ein Zusammenhang zwi- 

»e -> ' V ein e Verbindung zur Keramik 

1 ; “t-n oulVcecn.■S k muSd,. 

“ ’j,, Jci SlcWnomamentlk ,m 

si beiden. 
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3. L MAU* RI AI 

Pu- .ltusJivn Namonstelcn sind unabhängig von 
l\pus. Große. Bearbeitung uiul l uiulort ausschließ 
luh aus Marmor gefertigt. Der Marnioi ist sehr fein 
kristallin, hell (zumeist weih oder gelblich weiß oxy¬ 
dierend) und wird von grauen, grim grauen oder 
brautigrauen lihmineudern durchzogen. 

Wenn der Marmor genauer zu bestimmen ist, laßt 
sich feststellen. daß er vorwiegend au> den nördlich 
von \then gelegenen Brüchen am Pentelik«m 
stammt 1 '“ Panebcn findet "ich aber auch noch in 
weit geringerer Zahl - hymettischer Marmor 1 ** und 
der nur in einem Exemplar /u belegende dunkle eleu 
smische Kalkstein *' Bei knapp der Hälfte der im 
Katalog aufgetührten Stucke ist das l (crkunftsgebict 
des Materials nicht sicher /u bestimmen, obgleich 
auch hier die Verwendung lokalen Stcinmatcrials an 
zunehmen ist'"'" Eingelassen waren die Stelen in 
rechteckige Basen aus Kalkstein (Poros); au! die Ba 
seit und ihre Gestaltung sowie ihr Material ist weiter 
unten emzugohen. 

Nachfolgend sollen die verwendeten Mai mm 
sorten und ihre Herkunftsorte betrachtet werden, da 
sich hieraus Indizien zu den Präferenzen der atti 
sehen Bildhauer b/.w. Stcinmctzc, /.u den Arbeitspro 
zessen und den Veränderungen im 3. und 1. |h. v.l ln 
für die Grabsteine ableiten lassen Dabei wird das 
Material grob charakterisiert und der Schwerpunkt 
seiner Verwendung aufgezeigt Veränderungen bei 
der Verwendung des Marmors lassen sich zumeist m 
der Architektur nachwcisctt und dort auch recht sich 
er datieren. Des weiteren werden Organisation und 
Transport vor dem Hintergrund des großen Kau pro 
gramrm au! der Athener Xkropolis seit *148 v.( !hr. an 
lusprcchcn sein: 

Den Stelnbruchen am Pentehkon kommt m 
\ttik.i eine besondere Bedeutung zu Über die nnsgo 
prägte Organisation der Arbeiten in den Meinbru 
eben *' in der perikleisehen /eit informiert Pluurch 
m seiner Vita des Penkles** 3 : Der Frarisport von den 
•i. 1> km entfernt liegenden Steinbruchen am Pente 
likon in das Stadtzentrum von Athen und auf die Ak 
ropohs wird durch die stattliche Anzahl von oono 
Ochsengespannen durchgc fuhrt. Ihre Besitzei waren 
zu einer Arbeit 1 .abgabe In Porm der Bereitstellung 
vor. rransportkapa/itäten vcrplliihtet Dieser kontin 
u,erlicht MuterUlfluK war nur mit mindestens zwei 
weiteren Voraussetzungen zu bewältigen, einerseits 
mußte in den Steinhnic heu beständig Material g« bro 
eben und vorbearbcitcl ,K ‘ werden, andererseits war 


an der ! ndabruhnn ebenfalls eine großer,- Anzahl 
von Meinmetzen notig, um die k'ifturbrilen und das 
Im passen am Bau zu ubern«hnun Doch berat s .or 
dem h l/,netten per.!• Ie«>clien BflUßrogr kf) m , 
ren seit dem I nde der Perserkriege IBO/79 v< hr 
gr««K' BoutmlNnahmen ausgeführt worden. Bereit- 
unter Kimon lassen sich Arbeiten m einem Vorgan 
ger des Parthenon, .m den vormn« sikleischen Propv 
lacm und m Ideusis nadiweiten 1 ^, die zur Heraus 
triJäung und Vergrößerung des B^rafetandcs der 
Steinmetze und Bildhauer geführt haben muß Pcri 
kies konnte demnach aut wohl bereit' m ieilen 
stierende Strukturen zuruckgieifcn. Wahrend Vitrus 
und Pausumas den vom nachkJeisthenischen Dem .« 
Pente! e abgeleiteten Namen für den (iebirgiizug angr 
ben* H \ informieren zahlreiche Autoren übtrdiet Jui 
litat des dort vorhandenen Marmors 1 * [>ie Bruche 
am Pentellkon dienten als alleinige I icter.inten tiir 
die Neugestaltung und die Neubauten auf de- V.ht 
ncr Akropolis seit 130 v.Chr. 1 ^; neben dem Bau des 


tfOfesaml bestehen Zit v »n Jen JfV in diocr Arbeit aulw-. 
luhrt<n Mucken «eher 4U> prtltdbdn'm Mann r 
1 * I“ Kjcmpl.irc sind cichrr Urdttnüdiur Kdi Nt 41. 31 41 W 
117 2JZ 22b 25« 25© 2f»7 28a 286 2**1 292 H»% M2 44 7 
™ Km Nr I.H 

Da keim* Aimlysc tU-r Kmulluruklurrn «iM-gcruuiuTHn * r 
«kn konnte, ist «nt \r«.hr?v Dctfiijuming iiuhl m d;«h (Vf 

Marino! tä& %ith 4l«cf |!) weiß Im-» «;«11'tu.hv»« «h mal cm« miTT 
lenm bis feivwn Kikninng hbiliinlicii Bei 12t SU.km c»i *!*<• 
ßr»iunmui,£ nulil |x»uin i 
*»* r»uiv> 09ti7) Kap K 14 

Hm IVnllo |2 M 2 . vgl «h/u «udi JbAimn .!**•! l-*° * 
ScifMiniÄ - MiVcut (IW) 12 W |] Sfc.uMluHA M* 

(»011111 ft 

;»i . im VfaAcat r hc i fting»« fo mi*! . »tut? ><»•• 41 c*rv 
am vllknlvtrg lit-,:etnk' NatiU rM«<miiwcl,il*i‘ tur tk*n f*jrtneix*rt 

Ik-.MI.IU m .w« da» BK MX • • • 

iw-u.tf |, ltvOr'M I I tow I |IM« ,f Zui Uil.rUruni; I nd IW «r 

l:H.'Uung c audi rs«.uius (le^io) 21211 
,M U»»ki »ii 7«|S$ 

1 »' s» IIS HI "Id V*M» r.»»l wrllcrrr I an Uiir 

faVftt 

H* IHuk 2.2 Kl (liier »|i. Krllicv»^ tv.-vu(in.: srr«l* *' ! 2 m-* •* 
rend der IW r« al* «ufjfdiüirl »ml nennl et dm Mein 

II« . r. XtK *11. ♦ »**n • 0^ * 1 1 ‘ 1 

mall, l.:%? 

u*» /ui «.ruhiihu d.-i sinnliruJ.« M"- • • * '* r 

UWosiliW») II ii.l»r.iMl.vo**.Mi.lni-i mB'I' 1 - 
HiR/(tV5S) v>'> !l W « iH*oi il«rn u**ll IH»«-« •simss.i 
(l*>70 |uvgm Wniiiwit I-mvIi'% Atnki ‘ 

<,»u n U«M|| Ml II . W.M • (l 1 ^' ‘ , ^ 1 - 

«;„„i« |*im vt | 111 2 15 ff 2 » 1 n ki«MMtWs| r 4Mrtiitn©» 

.iinlulit tictwill l,tWWä»rVrf ftk Imii* ! i>NTI\.2'*nm v 

IVfUeUki.n d«»u*« ,'M 7ain» prntdiH.hcn .Mähi»**' l "»' 1 v ' 1 
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nu i/t ,w Bereit MT»t * J h v<|n M |uvi |M£ 

Jo» Marmor "> Jc " p,c Stenn' " ur ' 

sumbruchcn vennehrt 0 * , ullt , u tv, 

... Blöken M .„ S.r,to» 

0 , 0 .- pdl*™ ln ?r. Vn..e.,JuM^,.r« .ran* 

r ,,uon seben **%^L,M**"*\ 
durch lUsabs.huvs^ ■» , K . n m 4 'rson.liTL 
tof iSMilend.- 1 bell.' ‘ «■* ‘ ^ i( , umfangreiche 

die Qu.li.it de» M*ie rw » _ f n u-hriften de> 

Mutnnn) beittnutiend 1 '; Slclll nuien- 

3 . | h s »Ohr bewehnen ihn iU '»«' ^ muß . 

«l |,: .da» wnnt .Hgenwn bcbnrt^ ^ NiinKIV 
PeiudiM-'her NUrm« >M tur dk • *“ NUmwr 

»telen cui g^igne. weil de. ™ 

l •% -hiiu«<* und wenige auch» 
nur eenniK biwcnjuin u,n4 * 

die bei det bildluuen».iien Bearbeitung 
unerwumchk-n Brüchen und Absplitterungen fuhren 
können Insbesondere die reinknsullmc Struktur er 
mogliChie eine präzise Bearbeitung nach dem Bruch. 
Da» Alnpliöem »»in Ecken und Kamen «ar «> Jul eln 
Mm,murr reduziert. Gerade diese Abplattungen las- 
»cn weh bei den nachträglich xugefügti’lt Namen aut 
den hwer vorgelegten Stelen vereinzelt rwchweisciv . 
Cro&entctk sind die fotochriften aber bereits so -*ark 
bestoßen« daß eine zweifelsfreie Bestimmung nicht 
mehr möglich ist. Nach dem Abschluß bzvv. dem Ab¬ 
klingen der großen Arbeiten an der Akropolis und 
der Agora lag es also nahe, dies» Steinbrüche weiter¬ 
hin zu nutzen. 

De: hvmeltischt Marmor ist in seiner Struktur 
nn wenig grober er wird zudem von einer größeren 
Anzahl von blaugrauen Adern durchzogenI)i L 
I arbmi.ihei! ist nicht in dem M.ihc gegeben wie beim 
pentchschen Marmor Zudem weist er einen geringen 
Schwefelgeruch aut, wenn er mit metallischen Gegen¬ 
ständen bearbeitet wird«« Die Stdnbrüche am Hy- 
mcttos-Gebirge .m Osten der Stadt Athen Kunde, 

ST w !' dcm 3 lh va " «Bussen und gc 

IZ ' T Tr ?ur (rt WinnUn » Von Baumaicnal 
und von In.sdiriftensieinen, Wettiner zur n 

WM. Im Vcrl.uf dm '"“'f 

. . 

Wahrend du- Bauten der AW hev,,r «‘*‘- 

wheni Marmor «eiert,et w T ‘ JU> pt ' ntel1 

i» A,n^„ n LTfT„ " lHr “ 1 ' 

bläulichen h/metrischen MarriH r T ! ICalc !’ llai 

Zc 't «t de, hvinettiv.il,. Mm *’ lc lc,,ls, »'»ht.-r 

Material 

»tcmci «etzt t Kahler den Ufc I, , " vh " lu ‘" 

' cht „ um d,c Mitte de. 1 » ''"'i hymi ‘ Ul 

D " ^"kle Marmor (hluu» I H ' 
Meuibruchen l»ci HcuiiM « fm l / ,u ' d>-,| 

findet eme bet.,,,, e V er 
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bra bbeituno 

, all am Fri« ^ Ercchthdon»». Hier 
weii.lui’B ,,f ' (| , {jmergrund für die auf ihn appl,. 

w "’ 1 dl ’. r TÜVtirOlgurcn verwendet. In der weiteren 
- l . kUing nimmt er eine eher untergeordne 

h 1 '"'-" Atis sl .,nt-r Verwendung einen präy.ijc n 
,c K,,l , lt ' . 1 , «ewinneti /.u wollen, ist nicht müg 

, „absteine im allgemeinen farblich gefaßt 
llth !,m |, |ejbt die Frage, «b das Stuck aus eleutin, 
"Z" M iruior «Kat. Mr 13t) mit einer feinen Stuck 
“ 'I' mL., zogen und dann bemalt wurden oder oh 
m unbehandelt und natürlich beließ. C.egen eine 
v-rWendung von Stuck sind die fehlenden ReMean- 
zufulneu. denn * n keiner Stelle ließen sich auch nur 
put,.Ile Rc-te einer Verkleidung nach weisen. Für die 
\nri ihme einer Stuckierung. die nicht unbedingt den 
«esanuei, Stelenschaft bedeckt haben muß. sprechen 
allerdings zwei Indizien: die Stele des Pythodoros 
j KaI N -; i weist eine konkav gewölbte Akroter- 

lunllachc ohne weitere Verzierungen auf: dies ist nur 
.icnkh.tr. wenn eine farbliche Ausgestaltung erfolgte. 
AI .. scheu von dieser Überlegung bleibt die Frage 
n.1.1 Jer Erkennbarkeit der Inschrift: Diese ist auf 
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Jom dunklen Material nur schwerlich gegeben, da die 
durch die eingetieften Hasten erzeugten Schatten we 
sentli.ch unauitalhger als bei weif vorn Marmor sind. 
CJeht man nun von einer Bemalung der einzelnen 
Buchstaben aus, so isi eine t »ruiulicrung vnrauszuset * 
/en. um ein deutliches Schriftbild zu erhalten. Ist die 
ses letzte Indiz eher weniger gewichtig, w> sprechen 
doch gerade die nicht ausgcarbcitctcn Ak rote re für 
eine Verwendung eines Grundes, der wohl in Form 
eines leinen V!armorstuckiiber/uges vorzustcllen ist. 
aut den dann die Ornamente gemalt wurden. 

Wird im allgemeinen davon ausgegangen, daß die 
Produktion der Grabsteine klassischer /.eit - sowohl 
der Stelen als auch der Reliefs und Gefäße - im Zeit¬ 
raum um 430 v.( hr. einsetzte 2 *", m» fällt dies äugen 
scheinlich mit dem Ende der großen Arbeiten auf der 
Akropolis zusammen: insbesondere die Tätigkeiten 
an der SkuIpturenausstattung des Parthenon sind ab 
geschlossen. Gleichzeitig läßt sich aus wenigen Hin 
weisen ableiten.daß die Baumeister bereits neue Auf¬ 
träge annah men und somit von einem baldigen Ende 
der großen Baumaßnahmen ausgingen. So werden 
zwei weniger bedeutende Baumeister, XenokJes und 
Metagenes, von Plutarch genannt 2 '", die die Arbeiten 
am Telesterion von Eleusis nach dem Tod des Koroi 
bos übernehmen. Pa die Fertigstellung des Telester- 
ions wohl kurz vor oder nach dem Beginn des Pelo 
ponnesischen Krieges erfolgte, ist anzunehmen, daß 
die Baumeister bereits bei anderen, anspruchsvolle 
ren Aufgaben eingesetzt worden waren. 

Wurde dieser Zusammenhang bereits in der älteren 
Forschung angemerkt 205 , so konnte sich doch die 
Überlegung nicht behaupten, daß die nach den Bau- 
maßnahmen freigewordenen Steinmetze und Bild 
hauer nun hauptsächlich in der Grabplastik ein neues 
Betätigungsfeld gelundcn habenNt diese Ent 
wicklung unter der Bedingung einer schlüssigen Be¬ 
weisführung oder zumindest annehmbarer Indizien 
durchaus als Spekulation zu verstehen, so scheint 
aber eine weitere Überlegung m diesem Zusammen 
hang bisher keine Berücksichtigung gefunden zu 
haben, namlkh die des Materials. Folgt man der An¬ 
nahme, daß die ehemaligen Bildhauer der atheni 
sehen Bauprogrammc nun die (irabplastik zu ihrem 
neuen Arbeitsgebiet erwählt haben, so muß noch ein¬ 
mal gesondert darauf hingewiesen werden, daß sie 
gerade auch dasselbe Material verwendeten; also den 
Stein und seine Eigenschaften kannten und seine Be 
arbcitung beherrschten Auch die Problematik einer 
nicht erfolgten Scheidung in Werkstätten wird vor 
diesem Hintergrund wahrscheinlich verständlicher, 
da eine größere Anzahl von Steinmetzen den sich 
nun neu eröffnenden Markt erschloß. 

Die nur in wenigen Exemplaren erhaltenen, Sicher 


anweisbaren Stdcnbasen bestehen im Gegensatz , u 
den Grabsteinen aus dem weicheren, lokalen Kalk¬ 
stein (Poms). Die Basen sind rechteckig gearbeitet 
und weisen mittig eine Himiefung für die Aufnahme 
der Stelen aut. Bei der Konstruktion finden sich so 
wohl mehrstufige Aufbauten, z B ab Sockel der Stele 
des Pythagoras im Kerameikos von Athen (Kat Nr 
■M8) als auch die Verwendung eine« Blockes, in den 
die Stele dngepaßl wurde. In uni erhalten .sind die 
Basen der Stele des Koroihos (Kat. Nr. 105), de* Aga 
thnn (Kat Nr. 170), des Lysins (Kat Nr SHj und des 
Nausistratos (Kat Nr. 267|. Des weiteren linden sich 
zahlreiche Basen in den Bezirken von Rhamnus. / B. 
bei der Stele des Euphranor (Kat Nr. 304) 

Neben der Funktion als Träger der Stele bestand 
zusätzlich die Möglichkeit, die Basen selbst durch 
Ausschmückungen als Integralen Bestandteil desGc 
samtgrahes zu nutzen. In die Basen waren runde Ver 
tiefungen eingcarbeitet, die zur Aufnahme und Be 
testigung von Gefäßen geeignet sind Solche Ein 
tiefungen haben sich z. B bei der Basis des Grabreliefs 
der Korallion im Bezirk der I Icraklcotcn des \t)i i er 
Kerameikos erhalten 2 "; bei diesem ausgew.thlten 
Beispiel laßt sich deutlich belegen, daß in den durch 
schnitt lieh ca. 10 cm durchmewnden runden F.intie 


fungen kleine Marmorgefaße eingelassen waren, wie 
dies wohl auch bei der Basis der Namenstele $dt>M 
der Fall war (Taf 66). Frhalten ist hier der Fuß einer 
I.ekythos oder Lutruphore. der mit einem Bleiverguß 
fest fixiert war. Dieser Schmuck der t irabba.se n ist zu¬ 
dem durch zahlreiche Bilder von Grabszenen aul ji 


tisch-weißgruüdigen l.ekythen überliefert 21 * Fs sind 
zumeist mehrere kleine l.ekythen und Alabastra ge¬ 
zeigt. die bei mehrstufigen Basen durchaus auf allen 
Ebenen aiuutreffen sind Aber auch andere Gefäße 
wie /. B. Pyxiden,einfache Kännchen. Schalen. Hxalei- 
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urul dir Mjddirntfrltrn Athen. NM **10 und Aihrv NM '2*1 
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niitj; mit uri-iwl '*> h ,, ('„Kien *“ h F' rM * 

ik'lrjten v«.-. ^ ‘uhKvukc tat *««**' 

MlI , k ve.kk.lu^ 
KctWK-.^ .-ihlnrich^ ^ " und !*•"•*« 

JU , Jer Mauc.truVn.u.. Mal , rW | .«Kn 

Jor^t srude ffriPp** WllU ' 

L .VUrtiwr » cw— 

auf weist _ r ,n.-h Träeer weite 

Ob J* »»O. J4. U b.T ««» ’”, J 

.-... 

5Lx eenule da* «dteiw Auftreten «Aber 
wuricn* ooa t5 cr<ure , . „ / 

<*dkhu* mt den Namen«Wkn jU au,:h * h . 
Üe» and i dnthen utwfc iuf I uirophorai HW« du 
Möglichkeit gemalter Grabge Achte denken Yen«» g 
nun die fr*<c na* h der Anbringung der Grabgtxhch* 
ie h^iut so ergeben Stdi «ahireuhe bidter un/urei 
Juimi gelöste Fragestellungen Der auf Jen attischen 
Grabrelieft zur Verfügung stehende Rauin ist gerade 
lur eine Nimcjtfbdschrift ausreichend. Wb befanden 
sich dann alxri die Fpignunnn: 7 Sie ouuüCi) demnach 
- um auch eine Identifizierung der Personrn zu er 
buben - direkt iuf der Basis unter den Kehrt'* angt* 
bracht gewesen >em Beachtet man in diesen) Zusam¬ 
menhang noch die durchschnittliche Höhe der Mau 
ern der ßrabbezirice. *u *ird deutlich, daß die Ge 
dichte bei einer Anbringung auf der Basis nur gering¬ 
fügig über der Augenhöhe Sagen und somit recht ein 
fach zu Iccen waren. 


3.2. BII.nHALI.RlSC.HI-. BEARBEITUNG 

»ic [WiH-uung d« Mtrmonnateriak und der Ar 
sind einerseits von tuner «aklen Planung 
der Art>c!Uschrittc und anderem,, s von den zur Ver 

w- *• >™, d* 

grund'...t^|,u» in dievr | , '„ “ '''■'"^nrelieh 

•^h» ^t-n.dSrenXI“'T *' 

«*»»- mclnandrr' * nn * 

1 *'*' ,M ci "<- fehlende otH-.n, i K \ B ' ,ng ' " K *"» 

—-.jrac« 


t |Al03l 1 1 l,N<; 

istig*’** wenn **uf **ll/u feine DrtaiU, üie 
/ werden konnten oder auf 

‘" Kl ". M t,’ , AuMrllunipWHw vermeintlich mehl ?u 

R ,uh ‘ ‘ 1 vernichtet wurde. 
w,u '!'*'.■ ‘'ih k-Hs vorhergehenden Abschnitt Cf 

I »B %u Ii der leinkrislalhne attische Marmor 
T'T, ,l u dem Brut», gut bearbeiten. Den St<-,„ 

‘ „ ivuhtt eine geringe Anzahl an Werkzeug,, 

'Z un1 autli die recht aufwendigen 1-ormcn der Pj 
lutukrotere aus dein Stein zu meißeln. Auch an 
77 ludna>iv hochwertigsten Stücken lassen sich die 

o r wendeten Werkzeuge anhand ihrer Spuren nach 
weisen. Gnindsätefieh ist von der Verwendung unter 
s j, breiter Zirkel, /aluK^cn, Bohrer 

^, wu . c *int*i Schablone aus/ugehen. Die Reihenfolge 
Jur Bi* ii beitu HR läßt sich anhand der Werkzeuge 
dmgci maßen plausibel nach vollziehen: 

Zur Bearbeitung der Stele wurde zunächst ein 
Meißel mit einer Kantenlange von ca 3 hi. 6 
[ rA verwendet, Mit ihm wurde der Umriß aus dem 
Meuiblovk gearbeitet. Nachweisbar ist seine Verwcn- 
dal . .Ulf den Rückseiten nahezu aller Stelen, die nur 
i i Jei: \ ebensten I allen lKat. Nr. 105.33R) abgearbei 
i, i smd M isf wurde der Stein mit grollen, horizonta 
| r sch i.' v*r- .'Ugerichtet. dabei ließ der Steinmetz die 
Stele zur senkrechten Mittelachse leicht anschwellen, 
um iiii so eine größere Stabilität zu verleihen. 

Km kleiner Meißel diente dann zur Herausarbet 
tung der endgültigen I «am. Von seiner Verwendung 
haben sich kaum direkte Spuren erhalten*lediglich an 
den Schmalseiten weisen einige Stelen eine feine 
punktfuicnigc Piwkung auf, die wohl mit den Hnden 
des Meil>els er/eugt werden konnten. Die Stele des 
Phornios (Kat.-Ni 32S), deren Rückseite glatt ahgear- 
heitet ist weist lerne Rillen in einer Breite von ca. 0.8 
bis l.l cm a.i!. die durch Jen kleinen Meißel erzeugt 
wurden. 

Bc v ur die endgültige Glättung des Stelenschaftes 
«ri»»lgt*n konnte, wurden die Rosetten mit einem Zif- 
k». i eiiige/.eichnet. Diesei Zirkel ist in einer kleinen 
hmiictung im Rosetteninneren fixiert worden lAn- 
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hjn S 1 /»rkelpunltl; lal 21 Der .itilvu- Grat wunk» 
-iolange über den Su-ii» hu eine Rille em 

stand, die die \iißcnkante der Rinne und Hl.mkr.ni/-e 
markierte Die Akirheitminen des Stclrn* halt es kun 
nleit nun ohne »las Risiko des Aiishrcehens des Slein 
»•s an die Rosetten heianj;eiulm werden. Hei zahl 
reichen Rosetten lassen sich sowohl die Zirkelpunkte 
als auch die durch das Werkzeug entstandenen Rillen 
noch deutlich Nachweisen 

Wurden die Rosetten mit einem Zirkel vor ge 
zeichnet und aus dem Material erhaben herausge 
schnitten, so eftorderte die Bearbeitung des P.ilmct 
tenakrotere umfangreichere Vorarbeiten. Pie ptl.ui/ 
liehen Formen, die in einem dreidimensionalen 
Raum entstehen und ac Ilsensymmetrisch ausgeföhrt 
sein sollten, erforderten die komplexesten Arbeiten 
an den Xamenstelen Wie gerade die fl,uh gearbeite¬ 
ten Stelen noch sehr deutlich ei kennen lassen, war 
eine \bneichnung erforderlich, die wohl mit 1 Ulte* 
einer .Schablone angefertigt wurde. Die Schablone 
wurde auf eine Seite kies Akrotencms projizier t die 
Untersuchung der Palmettenakroteri zeigt, daß vor 
wiegend die linke Mailte eine sichere Arbeit, die mit 
der Yor/cichnUng zu erklären sein dflitte. aulweist ‘ 
In einem nächsten Schritt wurden die Formen ent 
lang der mittigen Längsachse gespiegelt Pa die Vor 
Zeichnungen aber nicht immer exakt der halben 
Fläche des Akroterions entsprachen, mußte der Stein 
metz hier ausgleichen. was sieh in kleineren Verschie¬ 
bungen Nachweisen läßt. Nur wenige, sehr qualitat 
volle Stucke weisen exakte Symmetrien au! zumeist 
ist eine Hälfte vornehmlich die rechte weniger »e 
könnt ausgeführt. Die Formen sind zusatnmenge 
drangt,sie uberschneiden einander’ 14 . Bluten werden 
verkümmert oder langgestreckter angegeben 21 Pies 
alles läßt sich nicht durch ein Unvermögen des Stein 
metz erklären, der ja schließlich auch die stimmigere 
andere Hälfte gearbeitet hat. sondern basiert wahr 
schcinlich auf der Verwendung von Schablonen I iie 
sc Technik ist aus der Architektur übernommen* 1 *, 
gibt also einen schwachen Hinweis darauf wer die 
Handwerker waren und in welchem Metier sie ihr 
Handwerk erlernt hallen. 


Für die Feinbearbeitung und f Haltung der vorde 
ren Fläche der Stelen und gelegentlich auch der 
Schmalseiten wurde ein Zahneisen verwendet' 1 . 
I .ist die Stelen weisen Reste dieser /..ilmeisenspuien 
auf Häufig laßt sich ein gröberes /.ahneisen und ein 
l*-inere, R8cl)WdfVfl Bdl «•inigrn Stelen uln r/iehen 
die Cilältungsspiircn den gesamten Stelenschalt, an 
de re wiederum lassen die Bearbeitungen nur rund 
um die Rosetten und unterhalb des Profils erkennen 
Des weiteren fand das /.ahm-isen ztii CilältUilg der 

Deckplatte des Profils Verwendung. 

Für die feineren Arbeiten an der t >riiamenlik wurde 
bereits hei den frühesten Stücken ein kldner Bohrer 


verwendet Fr besitzt einen IHirchmracr von , .» n.\ 
ho <M cm I Vr Bohrer diente nß ht nur zur I renmine 
von Blattkanten, sondern ainh zur Piffercnxicnirus 

der stimm* und Spiralen Des Weiteren fand er bei 

der Hinter» hncidüng der Bl uter Verwendung. Iah.» 
wurden schräge Kan.de hinter den Blatt buten in d> n 
Stein getrieben und wohl anwhlicBcn mit einem He, 
nen Meißel enlfernt. Bei der Stele des Nouincn,.,. 
(Kat.-Nr 1-12» sind zwei Bohrbnale noch deutlich 
hinter der abgebrochenen Kante des linken seitlich*. r 


CLrundkcIchhlattes zu erkennen, die nicht abgearbn 
tet wurden. Insgesamt läßt sich seine Xiiwuidung 
imln sehr häufig nachweisen; wo er allerdings .vr 
wendet wurde, findet sich ein Intensiver («ehrauch 


Neben der Verwendung bestimmter Werkzeuge, der 
cn I insat/ charakterisiert wurde und durch den mH. 
auch der Arbcitvibl.ml während der Herstellung et 
schließen läßt, muß noch aut einige weitere te hm 
st he Kennzeichen und Het.uUvon Namen sielen hin 
gewiesen werden. Diese sind von der Aufstellung der 
Stelen beeinflußt. Der Betrachter sollte die Sielen 
frontal erlassen, der Aufstellungsort war deuten tsprer 
cheml parallel zur Straße angelegt. Lediglich die Sei 
ten waren bei der Annäherung ebenfalls noch sicht¬ 
bar. konnten aber schon eher vernachlässigt werden 
Die Rückseite dagegen war völlig bedeutungslos und 
wurde aus ökonomischen Orßndcn zumeist nur 
grob ahgear beitet Wenige Stelen weisen allerdings 
auch auf der rückwärtigen Seite feinere Bearbeitung» 
spuren auf die Stele des Phnrmos besitzt einen a . 
den Kanten umlaufenden. *.a i bis ; cm breiten 
Randsauin. der sorgfältig geglättet ist l Kat Nr 3> 
Dieser Saum findet sich auch Ihm der Stele des Ko 
roibos (Kat. Nr. 105). Der Randsaum scheint eher In 
exzeptionellen Stucken, zu denen die Stele de* 
Phormos aufgrund ihrer t.roße.ihrer langen,Inte im 
ven Nutzung und ihrer qualitätvollen Aufarbeitung 
sicherlich zu zahlen ist. ausgearbeitet zu sein 

Bei zahlreichen Stelen verfangt sich die Breite 
zwischen Vorder und Rückseite; dabei ist dnsc wctu 
ger breit, die Schmalseiten verlaufen als*» whrag nach 
hinten. Dieses Detail Ivmht aut dem optischen 1 i 
fekt. daß die noch überstellen den Stcinreste de? grob 
bearbeiteten Rückseite auf diese Weise nicht int hr so 
deutlich zu sehen sind. Wahrend die Schimbviicn am 
Schall mwh recht präzise gearbeitet sind, weiden die 
Profile deutlich vereinfacht Die obere Deckplatte 
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, i, , 7 iiioiir einheitlichen, fiir alle lllldhauci ver 
E m j]i |,en System muß negailv bennbrortet werden 
/whi lai.a -11 >i »Wb« GeseDtmäßigkellen Jestttd 
VMI1 einer k-.i definierten Vorgabe kann aller 
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WutJt hereits im vurangehcmlen Abschnitt die 
„du Ii; «1« I Werkzeuge und lliltsmmd beider 
dti attischen Namenslele« untenoicht. 
l( ,,ll I,, /im.teli t noch einmal intensiver aul die 
NUcirnf. «nur Schablone ei «gegangen werden. Da!> 
di, se liiltsinlttel t;it» ichlich m Gebrauch war, ist 
clurv.1» di ArJiitekuirorn.imentik uiul einzelne Bau 
tun nt n siclu / u ielegen j " So wurden die Kapitel Ii 
gi teihiv In i h mpel . die Säulen und deren Kan 
ru lm iiuj iml .iiniue BaugliCvler mit 11 die von Sv ha 
hloiu n vi»rge/ri hiui und nach tier Bearbeitung sKh 
erlkh .iUs.li kontrolliert Die Schablonen dienten zur 
Vorzeit luiung «.lei 1 trnaitkcme aul den l‘almetU*n 
akrot« ml mul ,\«»l«l am Ii der iuf wendigeren Iholdc 
Wir I isc« n Aich nun allerdings die SihabUilUtt 
lur «he Naiueustelen n.u hweiM n? I nd welche Form 
hesattcii ir' i n uiu1s.it/liih gili da* Annahme, daß die 
i’almeiten.ikrötere symmelrisch angelegt sind, J h 
«h<* I ifi/elloi inen der einen Hallte eine exakte Bnl 
‘»pteclmng m der nuleiert eilordern. Dabei lauft die 
^ymuietniMcIue xeukreebt dutv.lt den Scheitelpunkt 
• !• > Akniuuions Hei «lei Untersuchung der halb 
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ovalen Pa l melle na knüere fällt allerdings aut. daß hei 
Jen niebten Stöcken eine Hälfte präziser und im Zu 
sammcnspiel der Ornamente stimmiger ausgeführt 
isl. die Andere I Kliffe dagegen gedrängte» weniger or 
^.itiisch geschwungene Formen zeigt Dieser qua!ita 
tiw Unterschied ul bei einigen Stöcken sehr stark 
ausgeprägt (Kat Ni 1.7 10.19 Ml 32. .15 14.49.60 
öS 0 * IS3.UJ 139 204. 22 > 227.230).C;leich/cit 
tg implizieren diese lleobachtungen.daß die Schablo 
ne nur ein halbes Akrotcrion zeigte. 

Die präzisen Vorzeichnungen basieren »uif einer 
Vorlage, die direkt auf den vii bearbeitenden Stein¬ 
rohling übertragen werden konnte. Die Spiegelung an 
der Symmetrieachse erfolgte dagegen ohne ein sol¬ 
ches Hilfsmittel Dies führte zu unterschiedlichen 
Problemen: bereits genannt wurde die Veränderung 
der lunrelornainentik. so werden Stamme schmaler. 
Schwünge ungeschickter. Fs laß! sich auch zeigen, 
daß teilweise aufgrund eines nicht so präzisen An 
satzes der Schablone die Vorzeichnung nicht exakt 
orthogonal zum Profil erfolgte und bei der Pr weite 
rung durch die Spiegelachsc die Formen nun Profil 
oder Außenkante überschnitten hatten 22 '. Dies wie 
Jeruin erforderte eine Anpassung durch den Bild 
hau er, die sich in verstümmelten, vereinfachten oder 
gedrängten Formen widcrspicgelt. Insbesondere 
kleinformatigere Stelen und solche mit einer geringen 
Rtfliefiiefe weisen überproportional häufig derartige 
Mängel auf. Ohne aus diesen Beobachtungen /u um 
:angreiche Schlüsse ziehen zu wollen, darf doch a :lu 
nommen werden, daß diese Stelen einen geringeren 
Wert besaßen 2 -**. 

Für die nur wenige Jahrzehnte nach den attischen 
Namenstelen einsetzende Produktion der auf das 
Engste verwandten thessaUschcn Stelen stellt (’h. Wo¬ 
lters ebenfalls die Frage nach Modellen und Zeich¬ 
nungen. muß allerdings feststellen, daß sie entweder 
nicht erhalten oder nicht erkannt worden sind 
Gleichzeitig konstatiert er aber, daß »man sich also 
auf die Feststellung beschranken muß, daß in iedem 
Fall bei Beginn der Arbeit eine feste Vorstellung vom 
fertigen Ornament Vorgelegen haben muß-"’. Wie 
mders als in Form einer Schablone konnte diese 
VV»rStellung“, die sich in den wohlgeordneten Pro 
Portionen nach/eichnet. aus gesehen haben? Die von 
Gh Wolters erhobenen Zweifel sind demnach nicht 
entscheidend. 

Der Bestand antiker Denkmäler erhobt keine 
Absicherung der vorgenannten Überlegungen, da 
weder Reste solcher Schablonen erhalten, noch bildli 
h* Dar stell ungen oder literarische I bitweise vorhau 
den md Konstruktive F rwägungen. die sich bei den 
Namcnstelrn aufzeigen lassen, bezeugen aber deren 
Fxistenz I Iw/r das genaue Aussehen dieser St hablone 
zur Vorzeichnung der Ornamente lassen sich nur 
wenige gesicherte Aussagen treffen Wie oben gezeigt 


wurde, umfaßte sie lediglich ein halbes Akrotern, f > 
l>ie Vorzeit:hnung mußte mit I lilf. der Schablone a 
akl übertragbar sein Im Bestand der attischen 
Namenstelen laßt sich kein Akroter um zweimal in ge 
nau gleicher Ausführung n.ichwci en. was entweder 
lur die Vernichtung dd Schablone bei der Ausarbei¬ 
tung sprechen könnte oder .»her füi eine Schablone, 
die nur die Umrisse der Ornamente m Form einla 
eher Linien aufweist, deren Ausarbeitung dann dem 
jeweiligen Handwerker überlassen blich Als weiteres 
Indiz für die Existenz, einer Schablone lassen sich hc 
in Kapitel 4 eingehender zu untersuchenden Motiv 
gruppen werten Bei ihnen handelt es sich um die ft 
ste Kombination von Einzelornanu nien in gesicher 
ten Proportionen Diese offensichtlich fcstgelcgtcn 
Schemata bedürfen einer Grundkonzeption, die das 
Zusammenspiel festlegt, und eines „Katalnges“, in 
dem die Möglichkeiten zusammengefaßt und tradiert 
werden konnten. Was läge also naher, wenn die Frage 
der Musterbücher außer acht gelassen werden soll, als 
die Existenz von Schablonen. Dieve unterlagen auf¬ 
grund der unterschiedlichen Großen der sielen einer 
Varianz, die vorgegebenen Proportionsverhaltmssc 
wurden aber eingehalten. 

In den Details lassen sich Anleihen lur von der 
Bildhauern allgemein anerkannte und um gesetzte 
Proportions Verhältnisse finden Sie erlauben aber 
nicht, ein Hm wicklungsraster lur alle Stelen zu rekon 
struieren. Zunächst ist bei den Stelen, deren Scharr 
einigermaßen vollständig erhalten ist, zu beobachten 
daß die untere Breite mit der Breite de* 

Profils (Bfatfg) korrespondiert Beide Maße geben 
demnach die Breite des Werkstückes an. Durch die 
Ausarbeitung des Profils, das sowohl an der Vorder 
seitc als auch an den Schmalseiten vor kragt müssen 
die Seiten, um die untere Breite zu erhalten, schräg 
geführt werden. Ist dies bei den Schmalseiten deut¬ 
lich zu beobachten, so scheint du* Frontseite dieser 
Vorgabe meist nicht zu folgen. Da die vorherigen Er¬ 
läuterungen aber nicht in jedem Fall mif exjKt ent 
sprechenden Daten zu belegen lind, mul* von einer 
genauen Rekonstruktion des Htfhenmaßo auf dieser 
Grundlage abgesehen werden; grobe Anhaltspunkte 
vermag diese Überlegung aber zu stützen. 

Die am Schaft plastisch vortretenden Rosetten 
weisen sowohl m der Vrt ihrer Anbringung ab auch 
in sich eine proportionale Gliederung aut. der -«.x*r 
nur ungefähr die Hälfte aller Stücke sicher unterwor 
len ist. Insbesondere die Rosetten mit /u 'ei hinge \ 
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Wen tn, «tmig 

bracht iwtfi - fn<#< !****•*» 
angi^Cttt Killet» cht-TlWU 

nie Ra%nt«n '-'‘S 1 " l ’’ c ^ Im ivi der Rad- 

KiSTÄ^- 

odrr jbtf d.r Brate dev jul--.-ai KmR- 1 *.!«« _ 

ul.teeebcnd. M tote**» «fett dlf ''“«« llu, S 
^flfahe» Verdung und VWwfchung de 

Ue.m» Radi«. -"d*R *h für d« Ringe VO» »nnm 

ruch julien folgende Fünftel ergibt- r ' - r 

>pnchl dem Gevjmlfad.uv’-'* Al» tweft« Vbema M 

/U crmiudn. daf ; die Breite de» äüßeren Ring' 

<8«iuJ der Breit« de» inneren Rings " nt * 

dem Rjdiu. Irl der zentralen hthdbe enhprkht dir 

velbu nicht aufeinander abgeüirnint Nein müssen! 

Ü ^ = lk fJ t r Die Ausgestaltung »kr Rtnenen er 

folgt Aut mit einfachen geumetrUchcn Verhältnissen 

Uö den Ralmiitctuk/ntcicn lassen sich nur recht all 

gemeine Aussagen zur proportionalen Gestaltung 

tieften; »lies beruht einerseits auf der individuellen 

Gestaltung der Kandberdches / B. mit Durchbrcch 

ungeru und den häufig in der ( )bcxkantc erfolgten 

BestoSungcn. andererseits uut der Ülicrlegung. daß 

der ursprüngliche StciriMock größer und durch «nnc 

IWarbotung m seinen Mali«» mein mehr vidier /.u 

rcltorrtInneren ist Die Breite der ftltnctlcnakn iterc 

»teht in, Verhiltnu zur Hohe ungefähr in einem Ver 

hjHi.iv von /*r. zudre. hiszwe, ,« vier Irn h.i«|ncn 

«heinen die -Malle »„er aber nicht exakt aufeinander 

abgotimint zu vem. l>,e F.dn,eiten;,kr,Here »cll.st 

ein Piupmimfotsyvtem auf Der Gruwikcldi nimmt 

das untere Vlcrtd de» Akioterkmv ein Seitenhl.tt , 
arid Staun : errcid. . , ‘ 

GrutuBekh emt Ii.wi * <‘‘iu»cn mit j cn , 
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il} hkr sowohl t iirbd init n»«u sehr Hachen ab^ 
rlMt . nl uto.lrn NiMgungsWinkel atiftrctcn ^ 

Nrlirti dm Maßvcrbaltnisscn Ut bei ^ 

\ ld»twu»fvc/%temv noch die | r , ?' 

opiiidwn Kowhtimrti *t* *W\m Audi hier | 4w 
% ,J, .,11 den altiMJhcn Nanttfimdeu techniiche | v° 
>et/iingeri nacliw<?isci» Die Sielen waren Indenr^' 

|icmkc 11 zentral eufg^telh. Die < irabbezirk« wurrjj. 
von eine r hohen Stüt /.maucr umgeben und 
h in den bedeutenden Vnn hwobindiingej, j 
Vttll * Mb , ' IM, ' r Höhe von 1 40 bis 4.66 m crUubtt 
dk Slutzmaufrn in den meisten bullen keinen hg r , 
/.mtalcn Blick auf die Stelen. Der Betrachter waf 
gc/wongen. Wenn er den Namen lesen und die Br 
kninung sehen wollte, in die Hohe zü blicken r> lr>< 
Unteraltsicht ist «in den Stelen ebenfalls nachweisbar 
dk Hiltlhnuer nutzten dieses Wissen, um bei den p[*. 
•.tisi h ausgebildctcn l'almcttcnakrotcren auf eine -ehr 
pra/ise Abarbeitung der Ornamente und Bluten auf 
.irren Oberseite zu verzichten So kann bereit d<r 
\;h it/ dir c »ruiulkelchblätter eher undifferenziert in 
die Hmtergrundflachc übergehen. Dies ist gendebc; 
den Stelen mit einem raumgreifenden Akrotern, n 
, h/i iveisen I >ie Rationalisierung laßt steh auch an 
der *. -.ronungen der Stele des Agathon (Ka».-Nr 
; i»f einem grolsformatigen Akroterion im Ptrau> 
M - um (Kat Nr 177;TaC 68) sowie den Akrotencn 
Kat. Nr 218.219 belegen. 

Line weitere optische Korrektur bestand dann 
dur h den sich verjüngenden Schaft (s. o.) in Verfem* 
dun, mit der l nteransichtigkcit den (.trößenem* 
druii- der Stelen zu steigern. Ist die UnteranflichDg 
keil der Stelen als festes Kriterium tur die Gestaltung 
der Sl< Ln anzusehen, so muß unter dieser Vorgabe 
aucl» die Austuhruug der Palmrttenakiotefe crneui 
betra bt* • werden; Die scheinbare Dominanz der Bc 
kronungspalmetien mit ihren langgestreckten, ge¬ 
schwungenen Blattern wird aufgrund der nächst» 
baren Unteratisu htigkeit eingeschränkt Die Walter 
treten durvh die optische Verkürzung infolge 
BltckwmkeU starker in den Hintergrund. Sie tauchen 
hinter drin firundkclch. dem Stamm paar und den 
Scitenblatlem aut und bilden in der liefe eines inw 
ginierten Raumes eine l obe für die Ptoiwn und 
gleuli/citig einen regelmäßigen, das Gebilde * 
sebUeRcnden Schirm 

Abnlilii tvend läßt suh sowohl die krage naJ» 

^crwcfulung von Schablonen ab im ,f 11 

teibnischen Aiislubrung der PalmclterukMeic tut 
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' 1. Hl MALUNCi UND RELIEFS 


Jor Profile als auch die Frage muh gesicherten Pro 
pon iomvor haltnis-.eii positiv beantworten. Sowohl in 
den Detail* als au«, h bei der et sten Aufteilung des vt*r 
tilgbaren Steinhlo«. kv'N unJ der Dhcrflrdguitg der Fcir 
men .mt die Stelen wurde em technisches Instru 
mcntarium vor dem I Untergrund einer mathemati¬ 
schen Berechnung genutzt. Dabei kamen sehr cinfii 
che Zahletiverhaltnisse zum l-insat/ häufig sind 
hier I 2 und 2 3 \ufgnmd der nur selten vollstän¬ 
digen Erhaltung des Stelen.Schaftes lassen sich hier 
keine gesicherten Proportionsverhaltnisse angeben. 
Fine feste Maßeinheit ist über nicht nachzuweisen, 
obwohl sich die attischen Namcnstelcn in einem bc 
grenzten Maßraum bewegen. So sind die Stelen zwi 
sehen 30 und 60 cm breit« das Profil ist -I bis 7 cm 
hoch, du* I lohe der Akrotcrc variiert zwischen 30 und 
120 cm, die Rosetten weisen einen I >urchmcs$cf von 
10 bis 23 cm auf Die (»esamthölu variiert dagegen 
von knapp ISO cm :: " bis zu rekonstruierten 6 m 22 *. 

3.4. BEMALUNG UND RI LII I S 

Der Farbgebung kommt eine gliedernde und akzen¬ 
tuierende Funktion zu. die den Charakter der atti¬ 
schen NamenMelen wesentlich mitbestimmte Bei der 
überwiegenden Anzahl der Stelen ist sie nicht erhal 
ten, verblichen oder wurde nicht bemerkt Einige 
Hinweise in den Grabungspublikationen, in den Be- 
Schreibungen von A. Conze 229 und in den luscnptuv i 
c> Gracoie, Spuren, die auf alteren photographischen 
Aufnahmen noch zu beobachten sind, sowie geringe 
Reste an den Denkmälern selbst zeigen eindeutig, 
daß die attischen Namcnstelcn bemalt bzw. tarbig 
gefaßt waren. Sie erlauben eine sichere Rekonstruk 
tiun des farblichen Dekorationsschemas, eine stilisti¬ 
sche Entwicklung laßt sich aber aufgrund der doch 
recht geringen Spuren und der kleinen Anzahl von 
Stelen mit Farbresten nicht nach/.cichnen Von den 
im Katalog erfaßten 379 Namcnstelcn wiesen bei ihr 
er Auffindung nur noch 13 Siucke Farbreste auf- w .al 
so gerade einmal ca. 3.5% des Bestandes 211 . 

Anders als bei den Grablekythen weisen die Na 
menstden kaum Reliefhochätzungen auf: diese ent¬ 
stehen durch das Aufträgen der Farbe und die nach 
folgend eimet/eiule Verwitterung Bereiche mit in¬ 
tensivem Farbauftrag «nler einer dauerhafteren Farbe 
/er wittern nicht so stark, so daß sie in einem kaum 
merklich vorstehenden Relief sichtbar sind ’’ 2 . Währ¬ 
end B. Sc hin ult/, darauf hinweist, daß auch bei den 
Grablekythen nur bei einigen wenigen Exemplaren 
noi li die Kolorierung zu erkennen sei-’ ’ \ so geben ge 
rade die tarnen der Hematung ein beredtes Zeugnis 
von der verwendeten Oma ment ik Grundlegend hii 
die farbliche Rekonstruktion und die I>ekorations 
weise ist die Siele des Diogenes aus Kctioncia (Kal.- 


Nr I 39).da sich hier umfangreu tu- BcmaluiiRsspurcn 
nachweUen lasvn. Sowohl das Profil .,U au, h das Pal 
mcttcnakrutcrion weisen neben d.-r I artu- noch eine 
exakte bildhauerischc und dekorative Gestaltung .uir 
!)es weiteren ist für die farbliche Ausführung der () r 
namentjk die < irablekythos Kopenhagen Ny ( .irlv 
berg Glyptotek I N. 2561-''» an/uftiliren. deren I arb 
fassung noch in Umrissen sichtbar und mit Hilfe 
technischer Verfahren genauer zu bestimmen im** 
Unter Bezugnahme auf die farbliche Gestaltung der 
attischen Grabrdicfs und ihrer Nachfolger in TI, . . 
lien 2 ^* lassen sich recht detaillierte Vorstellungen von 
der farblichen Fassung gewinnen. Line chronologi 
sehe Abfolge oder Erkenntnisse über Veränderungen 
im 4 Jh. v.Chr. sind aufgrund der zu geringen Maler 
ialbaais allerdings nicht rekonstruierbar 

ln «len folgenden Ausführungen soll aber wen* 
ger für jede* Einzekstuck die exakte Bemalung her- 
ausgearbeitet werden, sondern vielmehr geklärt wer 
den. ob überhaupl die gesamte Stele farbig gestaltet 
wurde oder nur Verzierungen an einzelnen Orna¬ 
menten vorgenommen wurden, welche Farben Ver¬ 
wendung fanden und in welcher Form die farbliche 
Dekoration erfolgte 23 ". 

Sttkn Kat.-Nr.64. 314.336-341 366 
22% Stele »Io öpwt* (Kal Nr )3IE f smp (19%» 5 tt Dinr Srcle 
dürfte trotz ihrer tragvru.'ntAruk.hcn Erfüllung eine-» der 
ten SlUvkc der goantiim Gillung m illcin die ohrnr Brcttr 
von “JA cm Ulst un Vergleich zu voUfttiuidiptT erhaltenen >tr 
kn eme wesentliche MoniuncnteIi>icruj:jf erkennen 
-** to (1906.) 3U5 Ni 142* 313 Nr 1465a Jl* Nr I4£f J Jl 
Nr 1505.323 Nr. 1311. 333 Nr. 1566. 15N* 15*9 33P Nr l&l 
347 Nt. 1632 

Kat Nr. 17.3* 4U 41 73.130 139 UM. 167 23K 25i Z’0 2*0. 
ni tld den Untersuchungen in Athen im Uhr 2( V W ließen »idl nui 
noch au wenigen Sicicn dir hn A Cimte und M Kcuiyun 
nudes bcdvicbrrum Farbreste ohne eingehendere Cnlrnudi 
angsterfahren naebwetsen 

Alt Beispiel w» h»c» die l.cktthm Battimoo eh.-miU Walirn 
Art Gullcr* 2. 2 j:»m"fwhrt «^! S i 1 • » \ \ 
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211 StlHMAir# (1970) 6ü 

2M l’oiJi.M.s (IV3I) Nr. 22bj. S RMa: rz 1 * f Nr A 205. 

Vn>CM!X(D%) M I75j CAI Nr 291" Md sl-V j l**5 i 12* 
Nr rvr» 

rw K* n ii Huuaimnc |>. *\«n m (2U03) is" ii 
**■ ixtte die in IJemctna* gefundenen Reltr> in altiwhcr Ir^i. 
tinn «lehrt»,*« sieh wohl um die ru«h dein UsWuW«verhol 
«lev Urimrtrio« uro PKilertm M“ vt h» ju* Attika 
derir Handwerker handelt, henu^ v.ro K,». r»i 

(|910) 122 an^emerkl I benv.« nuh Mom ' « r 1 -"*) Wv». 
1IIU (|969) 21 ff; N IWM 1*7. IH9 

l»»e Bemalung »Irr Mekn von Pewctii** und »hrc barh*^ket« 
VIII, I k-reile iicgetuuiul einer amiiihrltvlKU FoWchunggewe 
vrn. dir allcrdmg». »k* lür die attiwhen \»mert»trlrn nfchi 
durehskngiit itlevant. hie» Mgfkh utifgefuhu wrrdvn »oll 
Ropvnwaip! tlVMM IINil. Xksanihwi« i«M (IV3«h Wütrktt 
(l%*l).B»l mo(IV77) 18 f 16 1»! WW ümIM (JV^I III «I. 
Woirtft.% 11974) Hl II. S. iioll (1W6) t*’ 

Dir Diaktodnn um die hiHbigkrtl »flehir ||r»adr «hw dem Hui 
tetKtuml der in den leinten Uhren wieder vermarkt «mtgqp" 1 
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moderne Reimsun^n h.« Kirbel , gefuhrl I ••» 

VeiHlcuh m.T den >«k" tflncr lein- 

^ ^ -Ä5 be. J« ««• 

prnnuW jiv vfr ^ r ' . 

- h «< Vimenstelen ‘ d U , ni larbspuKI» 

Ftti AU Mdnjciitetmdi 
»dterbde# *' .v'gtfnuj- (,c8rtalning* 

*. ^,-rrÄ. w— 

L d,: Iv, «me«. Stele» an, Schult angdwach.cn 

p|*M,Kh ^arbeiteten RildtelJer. die Lutrophoren 
und ab indirekter Himvei». J* /wi^iu-n eum nt 
Kamewinxbnt, grrtfcr belaßen«, ha,raume 
benennen, die vrohl eine örtliche l.«Haltung erlor- 

denen bzx*. ermöglichten. 

Bet «kn Bildfeldern handelt e* sich um langt»' 
rechteckige Felder In Jenen Figuren grupp en darge 
itdh sind. Die Bildfelder stellen aul Jen attischen Na 
menst den eher eine Ausnahme dar; /war ähneln du 
von \ Scholl 19% xd rgelegten BilJteld.sielcrv 11 in 
einigen »Merkmalen den Namemtdciksie unterschei¬ 
de! i aber durch KJe und Verwendung un 
Grabkonte*i :c AU hantige Motive finden sich aul 
den Namemteleii AbschiedWWnen (Kat. Nr. 132 (?). 

136 i?j. 155 319. 348 *)). die mit den Vloliven der 
Grabrcliets uuts kngsic verbunden sind, oder Schla- 
chterozcncn (Kai Nr. 33i) Die Bildfelder auf den at 
tischen Nawcibtcläi müssen technisch in zwei Kate 
gunen unterteilt werden; zunächst die plastisch, iri 
iladwm Relief gcarbotcie« Srenen. /um anderen die 
nur in Bemalung angebrachte« Felder --U Sind ersten- 
sicher zu beleg«,. w, müivn die gemalten Bilder 
bmd gcstahcruicher Knurrten enchloswn werden 
her einigen Stelen fKat Mr. 132.299.322 MB-J’yj Ist 

/wischen den einzelnen Karnern,Triften ein recht 

EST"Z ™ *«•> >•'» pm*» 

B,ld„U Cb,.,, d , ... . 

« toh„Mbd« ^ mm '£ 

ahenraumen angebracht worden w„„ „ c, n 
derte Aufrauhung der Oberfläche w,, W" 

KU„g der Malere, nicb, ndtig.' h , ■ nln "’ 

ren beart»eitung$tecluM*chen n, n '""-wette 
y 4 ' ** W,trd " '«Muh J« M?ml r;;;7 a ' 1 "'" 

ihrer geringen Größe wen.evr .1-, in ' 
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weim, .,U^-'rbe,te,. da sic durch die Bern,, Un 
Geltung Bcbrach. werden konnten-« Die 
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,\|. tliric Aiinriirti. »Iw '“-li mit <ki ^Urfpolychnanut 

.«»VM.UI XVfi!» als .Ii-ah (jmIkvMv boctuft^j hob,,, Uf . 

A utwrvU»r »»K.h liJitcmlt /.u nennen Cos» |lüH2] VOft 
. vwm.h fiv’tl I iI.KhmswaI.it [IV221 DOfl.Uvn^ 

IlöMlt .Si HMAUZ (1971)1 60 ff.; ICaW.M , n )f 

...M.uAivt pwmf - wams 1198111| ff., bctonlen 
cim n AiiMlrlUmU n> der Münchner (.lypttttlufk (Bl- 
u . I '2<H>31 > «SCI 

cdiwuny! Ihk imlersu-hieJlichm Auvrkhlungen «kt rinHn^ 

I »f^hunn5gef»“ lc m ilu-u-r \t\n\ mehl im Dci^J^r 

^Up wmkn. Ja M>wih! l'Ur die t’brrlegungcn wir hrUg. 
k«*u jn »ich ah Auch zur l>ck»»rAlwin Icnu? direkun .Wu 
Gm.*, m Inslt/cn. Zur HedLutung cIca Itelydirfimurprojd^ rfl 
v! ji. h. n -. herviu v .!*<' ihö t mit Anm 124 
»i ,‘uti' •> i* erwähnen «tnd die Untersuchuz^en von R »Nn, 
mnnir an Jen .iiuwhen Marmnrgral^tftiiiien l P K.vvtts , . 

. i.i 7.1 prüfen M»tn, ob Jie hier ven%«i4tt cn 
iss litten Auch für du: Nanu «ui ,Um ausvag^ahlg ifcd 1 
II.; :u iiul Ju Arbeiten von V. von C.raeve zur Gcudtnny 
U . .rabsiclcn v.m Ucmctnfls fU befucksichligcn. ij die* 
st. icn ,iifc Ju.ktc Nachfolger der attochen Grabsteine |jdtm 
v, „ .u,.%cii Mvi hr51 lll ff., vosG racx‘1 [1VW134) 
y. , i ,i ,i - Pari: n (1981) 120 ff. haben fatgatsttt.daü 
Ute tuwlien Srdc*n in Bemfllungsart und Technik nuht von 
Jen h ilenotiwhcn Sielen in IVinciru* ahweuben 
x\ ihrrmi ler \Ulerul.iutruhme im lahr 21503 war n ruht 
nu 4 I ;h mit Hille technischer Vcrühien Fafbvpurcn ücWsr 
/u .nucher P c VrlviUti mukurn einer vpaiercn. cin^chcti 
sUnn. Untersuchung vurbehulten hlcnben 
1 ' Sehr ustuhrluh wulniet sich SCHOU. 119%) 18X lf d«?t l^*’ 1 
n * »Irr h iniKTi Malerei und der l)tsku»ton um deren Ver 
■wetidiiiig Dabei ui insbesondere die von VOM 6^ usl 
P«>. . i (ivHt) 139 witgcbr.uhte Ubcilegung/u bcruAuJiu. 
gcv. d u* du Bemalung der Sielen die aufwendiger«.' Autfuh* 
rang tl w ReUel’s ersetzen snlhe. es wäre dcmiMvh «vimvui; 
sinne« dl gc^eeei n Jas Verfahren derenkausliwhcn MilerriHr 
/uwenden Deutlich vetrd an diesen Ausluhruiigwn. dal' vrf 
brreiit. Sri der plaMis v »eil (ieslallung .»UlH Jic Malere» un! ^ 
olumtirmsehen f»c%JChb|>«mitten, akc» «n /eit- und sonul 
iMi.fMrender Wci»c, ausgetulul wurde 

*• Dk \ngobc Stelen de *( nrgnllkt ^ 

sich du Dunkds (k .11 Nr 251) von St k»»um 4 n.Hulo ond ™ 
uftcpczjiiwh, wenn vtm rnicn Farbresten ‘»der alfgr*^ 1 ' 
i »rtuefien henchtet mrd «el Jam t «'szi N’ r ,4H *' 11 
Auch der Hinwet» aul I actupuren unierlnilt» «k» untcrrti 
u *hnll der Siele de« keplusoilori»« (kai *si 3' i** ^ 

d«/uK imam». nts ( let; 1 ) »99, Die m ihrer Fo4mp ,tHl ^'* 
Ule»chl>,»nn Bildfeld«brlcti sind dwnftik nicht ls.*maJt 
Wtl »'gl d.i/ti , • (IO. der iu\ h 4 

* hfcnkian/nt/ungen hillweift«du* mit StchcrlM »! D*^ K 

UPfulli wareh I Ul . tl, H.k Vinm/nngen »»«'• 

,l »» dm Stelen dr> Menekvde» 1 K. 1 I N» llh> d<> 

«Kil Ni 2K7) und des Mtkon (Kat Nr 3771. 
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N l’ ! s ‘Mn i I !•)%,> IHM mit Anm 12VA 
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entsprechen bestimmten typisierten Motiven*’ ,e >. l-m 
cn Sonder!all stellt die Siele des Siratouidcs (Kat. Nr. 
3H1 d.ir die von A scholl Cur die zuvor be/ei eh riete 
Problematik in Anspruch genommen wurde-* 7 : Mas 
Bildfeld überdeckt entlang der rechten Kante eine zu 
vor m die Stele gemeißelte Versiiuchrilt, von der nur 
geringe, stark verwitterte Reste erhalten .sind. Auf wen 
diese Inschrift Bezug nimmt ist nicht mehr zu klaren; 
allerdings erlauben die Ruc li$taben,die mit jenen des 
Dctileos Reliefs* 4K vergleichbar sind ,4 . eine Datie¬ 
rung an den Anfang des I. |hs. v.Uhr. /.ti einem spate¬ 
ren Zeitpunkt, als diese Inschrift offensichtlich ihre 
Bedeutung verloren hatte sei cs, daß die Ursprung 
liehe Familie nicht mehr existierte oder daß der 
Grabstein den Besitzer gewechselt hatte oder daß er 
in ein anderes Grabdenkmal umgestaltet werden soll 
te wurde das l-pigramm mit einem Hildfeld über¬ 
deckt. Dieses Bildfeld ist nicht vollendet, lediglich die 
Umrisse der Figuren Und wenige Details, B. der 
Stuhl und die Fußbank,sind ausgearbeitet. Die Relief 
flache ist im rechten Drittel sowie hinter der Rücken¬ 
lehne des Stuhls noch stehengelassen, der restliche 
Hintergrund ist grob gepickt. Die sitzende, weibliche 
nach rechts gewandte Figur ist nur schematisch ge¬ 
zeigt, wenige halten gliedern das ( iewand an den Bei 
neu und am Oberkörper. Die Arme sind voi die Brust 
geführt und halten dort einen Gegenstand Sicherlich 
war auch hier eine Bemalung vorgesehen, um das 
Bildfeld zur Geltung zu bringen und die wenigen De 
tails zu bereichern Das Bild ist aber nicht geeignet 
eine Bemalung zwingend zu fordern, sondern kann 
lediglich als nicht fertiggestellte Umarbeitung he 
trachtet werden 

Neben den Bildfeldern sind insbesondere die 
Darstellungen von Lutrophoiren auf den Stelen ein 
deutlicher Hinweis auf eine zumindest partielle färb 
liehe Ausgestaltung Es finden sich sowohl plastisch 
tus dem Relief vortretende I.utrophoren (bei einer 
1 lohe von ungefähr 100 cm treten diese bis zu 10 cm 
aus dem < »rund hervor; Kat.-Nr.247. 24H) als auch im 
Umriß mit einfachen, geritzten Linien gekeim/eivh 
ncte I.utrophoren (Kai Ni 273). Wahrend bei den 
plastisch gestalteten Stücken du Gelaßform sehr 
detailliert .msgear!»eilet ist, weisen die flachen 
I.utrophoren mitunter Vereinfachungen, /.. B. im 
Bereich der Henkel (Kat.-Nr. 15.303.323) auf. Die an 
den rundplastuch gestalteten I utrophoren äußerst 
geringen Nrbvpurcn' ^ dürfen, auch wenn an den 
St' lrii keinerlei Reste d« r Bemalung gefunden wur¬ 
den. sicherlich auf diese übertragen werden. 

Auch die Rosetten sind Ursprünglich bemalt 
gewesen. Wahrend bei zahlreichen Rosetten zwei 
Bl.ittkr in/e .»usgc.irbt in t »md. weist eine stattliche 
Anzahl einen nur einf.n h grgl.lt t«len Ring bzw zwei 
glatte Ringe auf 1% kann sicherlich angcnomnieii 
werden, daß sowohl die Blütcnhkittcr als auch du 


«lall bd.Hsr.wn Um«,- larblich dlffcrcntt«! war.-,, 
Zwar zeigen d» Hilde, der altivh wi-«K g run«V „ | , 
Mic, ähnliche, nicht detailliert getrennte Form. 

nicrnei durfte ,,0. allerdings um v C rc,„t,, 
um« aufgrund der /ur VerfOjpjog Mutenden H.l.l 
llaclu handeln. Hei den Hoselk-n halwn s,th m, i; r 

* en * att /u den Profilen und Akroteren keine t . 
resii- erhalten, die eine Kcknmtrukt,. „i erlauben wur- 
den. 


Daß die Inschriften ebenfalls farbli. h , 
waren, belegen zahlreiche Farbvpuam ln dm ringe - 
tieiten I! ttfeä. Als eines der deutlichsten Beispiele 
kann die Stele des Lykinos (Kat. Nr 270) angeführt 
werden: die Buchstaben weiten einen rötlichen Färb 
ton auf'der wohl entweder auf eine rote oder schw ir 
/e Ausfüllung der Buchstaben schließen laßt I >i c zu 
Nützliche Bemalung diente der besseren l.^harl:etf 
der Inschriften sowohl in bezug auf eine größere Ent 
fernung des Betrachters als auch durch den im Y r 
I Ions zu de$tt i Miulm stark erhöhten Anbnn 
gungsort. 

Zusätzlich zur Bemalung der plastischen Ele¬ 
mente und der Anbringung farbiger Biklleider zeigen 
die attischen Lekythen die Schmückung der Stelen 
mit Binden- 1 ' 1 , die um den Schaft gelegt und an der 
Vorderseite verknotet waren. Diese Binden können 
sowohl aus Stoff gefertigt sein - als auch m Malerei 
angegeben werden-- 1 Gegen ein häufiges Auftreten 
dieser Bemalungsform muß die fortlaufende, relativ 
dichte Abfolge der Inschriften angeführt werden Die 
gemalten Rinden hatten demnach Namensinschriftcn 
dauerhaft überdecken müssen* Viel eher :*r davon 
luszugehen, daß die auch auf den veißgrundigen Le 
kjrthen zahlreich dafgestdlten Binden zu bestimmten 
religiösen Festen angebracht und schließlich auch 
wieder entfernt wurden: sie waren nicht dauerhaft 
angelegt 


'**' Ob hier U.mdaciltMi rlc Vtirltfgcn c\nucriitu Uflt •>«.!' *• -*'< 
mcIut iuch>M*i>cfi Air Kosten/ *ukhcf Mutter v*;i •• 

(Wlj W9 IT, Um iw K-SMM'i!Ml :t ^v.u* 

VI II9HH) JWii 

« V iImii i IVVtili l I 23*1t Nr 34 
’«* Vgl die Al'hilJung in Kim- uv» i (1*4*) t* i Nr Id 
'** .Vius.i,1824. 

■'«' K »M o (19tM) 2* I mit den» I timw-is. lUlt die Homdung der 
l.ckvthon ml »lu* l 4 iin»d*«irii Al ubcfiragm m 
% « i»i<* iim.kii tmdIVil »ihrliehc hurlnfikvili 

Hih*m iler Voi vi.ulte-nen jii.’u vt u-n ».» i-t nahut W*»t f«‘< 1 1 

71* a <)ii» »Ion t’llrrn hin tim Mirungon muil 

worden «i»lins und mhiii! »h« Andcniri» vüfil 

w: Aul Joit allisvh wfiffgruikhgrn I «Avthtii i»i die 

drr.uU^’ r Ihri.lon d.ifgcvirllt t I* «\förti MM 1^ V Mö 
1246 I). s im Pr^nnwa l*da»r ol lt»r Icgii'n »U MiWf IM 
IAKV j 's-*«« i V \ l s\ 10 tut I U»>, OO'Wt Aiiunulcm 
Miiwmim I0W» 771 tARV I»ji il.js.nu «u 1241 

M * AU IkifcpcU »ckn *ii* Slflod • MiLk»w(i ««s » Ni I , 2*.l** I 
10-14) »im! *lio Mole ilr» ^ri«ltpr«M lAtlirn. NM ’W V->s/i 
Ni 1192. I»* II' •*|56) angcfOhrl 
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*-«• » ■* ^'C'prufil — — 

wmi»«<Ht. ufWK > F-'' u ‘ ( , . <.,„gehender l'fla'' 
iviiiHM <“>' die,i: r “\ „d K hUi*f« t,, * ,,,, ’ ri 

j £ u****** dlkn u '“' ,,,., Kation and 

ivpu » nui onur, *huje.*i ■ , m „ Kvnution 

S-**- «•« <*'•■* 

und «ncr ■cM*cfl — ^ Uc QfOilMi dtr 

Deckpl-»* ,rcn " ul ,. ^weitcUtrel »• 

nrchtecbföi Dcckp alte s g vm atioiu> sid»cr re 


toiMruicTcr. r» -• * auf« il*l* 

Jul)k ,cn 

jA ' Kvn,i ** Ln«k< bku ausgeführt; *wt- 


HarhtMWil. wum vcnwar* — - - 

h „ n lffl rmtdfltfit Fiern rifld kdl» I*arbriü>tc7.u 

L,h 7 . H* ««lerrnsind du- Siefen de* N.u«ikratcs 
Kai Nr O und dev Alkimavhm <Kat Sr 1 M " 
w. t da. Akmterwn Kat -Nr 2> mit R#*«" 'w h 
ergaben zu nennen. ro daß mit einiger Ucrechligung 
für stattliche Kvmaticn die Verzierung mit emem Ei 
erstab angenommen werden dar! Die farbliche l as 
>ung variiert mischen einer blauen und einer roten 
Ornamentik, bei den) verschollenen Akiolcrion 
IKjt Sr. 2381 wird sogar eine jlternierende Bema 
Kinu angegeben Belegen lif>i sich die Verzierung des 
Kynuhotu mit einem Eierstab auch durch die Stell 
des Mfiesarchivta (Kat.* Nr. 279). bei der das Kvma in 
Form ciitu plastischen Eterslabei. auigearbatrt wur 
Jl- Wahrend hier dir einzelnen Ektr «ine Rahmung 
durch feine Schalen »ul weisen. sind diese in der Mal 
ra-i nicht zu erkennen Die gleichzeitigen Marmorle 
k>lhm «raten zwei unterschiedliche Formen der F.t 
gestaltung aut- es finden »ich zum einen einheitliche 
F.tcrfUchen-* /um anderen solche, die durch einen 
»ndenlarbigen MitteUteg^' gelte,mi sind. Aufgrund 
zu geringer Reste kann dies zwar als Vermutung auch 
U. du Namenstelen .mgenrnnmen werden aber 

‘ f T " ^ 1,Cn liH di ' Vdz.blalter zw, 

«» 7 T," V”' m ** 

7g l W ^»«"ih^hd den Marmr.rlr-kyi.henb 
achtet hat SW könnet, einheitlich, mittil |, ,|h , 
oder am Muiclsteg iieniah *ei„>s7 * ' L 

De. weiteren weist die Stele d,-, li 
Keiner hneumn 

«lerbaud'-* handelt., k. „ ‘'‘"•‘•" , ch»m..„ , Ma., 
f' v '«A-u.ungö.uV/ll,. 11 ' V 1 "* l> "" 1 ' 

derartige Deknuti,,,! eher u JSft! ^ ' 
dl * geringer, Reste des sl„ . " , ‘ Ch w; " 1 ' Auch 

Ak «^n..„» (Kat. Nr. |H 7 ) 
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und die roten Farbspuren auf der Stele de, u 
lKil , Nr- 2HSI) ermdgliclien keine l'ntsd, Cu | tl 
jie t'.estaltung der Deckplatte Da bei wemJ7. U ^ 
he.i auch die I»eckplatte zur Anbringung 1 ^ ' 

..eiuiit genutat wwttle. könnt« m.,gl„.i lvr . n ' M ', 
Stein bei einigen auc 1. unver/.iert l»cla„e n „ ** 
„m. Zieht man dir Bemalung der Marmmlev^!'’' 
heran.»» '••‘nein Mdanderband auszugehe7^ 

das entweder durchgehend oder m )c den, ^ * 

Glied von einer Meiopc unteriiroclien wu,<j,... 
wiederum mit einem Muster ausgefüllt w v fj .' 
m.m allerdings die um v.Cltr. erneuen aut s 7v 
u- Ctcsandtenside des Fhcrsandros und des s Urn V 
, m Kerameikos von Athen (Athen. Keramciku, | s 4 v, 
.»ul ’" 1 .‘he in ihrem tektonischen Aufbauden N' aiI1e * 
»teleii entspru ht, so latst sich ein weiterer Htnwtis , u ; 
dis Gestaltung der rechteckigen Deckplatte seVl , 
neu Zwar ist Jte Stele heute stark verwittert.m djö 


\lluti. NM 813 i« nvi Nr 1073;Ni: hm^it 7 (I97D) Nc i 
Itontf M»w«» Harraoi 127 Htuno* tt Nr )&Sl. Schh*.: 

N * CWfl Nf, I3H - % \ W 
Mbi r». NM 33-1! Kol tUlt'MOIlS (1913) lSHft .Sr vMn 
H >n\) Nr \ 129 Athen. NM 1H24 COK 21 Nr i;* 
v 119”0) Nr \ 147 - Ktipcnhagcn. N> UrkN:, 

{,ll jMcVsck 1 N 2m*A S* KMAU7. 11970) Nr \ 205 Krj.::n: 
I’ v T h* KoaJiny Public Museum aml Art (lallm W 2~a 
■ti . I s.M , (1926) l 01 | V UMM 1/ 119*0) Nr \ 24.' - Alhz 
S’Vi UM- - i is /1 Nr 1095. S iiMAJTZ (19^0) Nr A 2M 
\ d NM I9.H2 ( .iNVi Nr AM Ai V HN.M /. 119*0) N: A* 
\lhfi NM ^ CoS t Ni 313 . S.iiMM17‘ l9ri))Nr A 4? 

. Ath • • ! •- f •%/»■ Nr (V72. S 

Athen« NM 35»5 K<X mu nkius <1913) H8 I Schuai:: 
{pro Nr 13 13. Athen* Kerjwtwüu» lnv. k A Soow- 
■ |970) Ni H O 

v Nur bei tlt*r l.fk)lhos Allien, NM 1974 Nf 

Sc 1 tMAll/ 197i>i 144 Nr A 2.HD bcli^t 


Sei um alt/. (1970) 62. w 

l’iicsc Annahme beruht aut üit gknchieitigKll tW* uhu< ^ 
aUisdhin V jvenjnoJuktuin.in »1er MSlwlff^ivkt V1 *j^ Kr< 
tientumic l-JcmctUc rwiwlu.ti emrdnen Herc^hrti 
Ulk >, / II kor)»«r und Schulter, als .uith der Rah tnun 6 
Bildit/enrn dienen Vgl HlMsMtLMANN (|9h^) 259(1 ^ 

l-ur du na».lut^einluii-n lekytlwn lawen * ^ 

detbaiuler Mäher nacliH'ehen Athen. Krrime» ^ ^ ^ 

Si iiMAir/ U970J Nr. B H> Athen. KrTaitu* 1 ^" - 

nhmmi. (1*1 Oi Nr 11 li Albe«. NM v a 

l l^fl) Sr A 147 Athen. NM 3341: SaiMAa/ t ^ 

129 Athen NM ViH* S« UM Al * O^l» Nr * 

• Irth N HM Air/ (1910) Ni A 198 M ,n ,871 ^ v „ v * 

( I97f|) \, \ \ \n Mincinn «»! 1 ,fU ' V,: ' \ 

(19*01 Nr \ l ’b Kopenhagen Nv 4 arbbeu: i-M _ % 


2'iM N« HM.M t? (1970) Nf \205 
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ViiMAirxUWDNr A7i; iw««* x ** 

IV» Mt ti'peiinu uidri uhclill d.\K U.tnl* K %Ii 
uiRrien Hr|»ii-rt/iiitg iir\ Htltlkltln aiti 4 w • ^ ^ 

I vtlien ueieii/u Win. m» S»I4M4H• 4*9 ' ,>nl ' S 1 
, l *Mei mit einem sJt.ti hbreinniuter k*» 

* i \ 129. A 198 B I. 13 43.1 um! nrwtn s1 . 4 -a!^ 
Muvtc» M H s. iiMAtir119701 Nr.A77.A87 AH 

> V 207 \ 281 H |3 |l (nnnief^heKien ^,^3° 
‘ Nr i i ,i uw u KNrt(iW)9Ahb I 
3nu» .’it, Kmia.i y |9?2b) >92 Abb II 13 
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3. L MiMALUNG UNI) RELIEFS 


nuht einmal mehr die In.Jmtt z weile Ls frei zu lesen 
ist rr '. besaß sie /um Zeitpunkt ihrer \ufliiuhmg am 
s \uguvt |*Pü noch deutlich erkennbare I arhspuren 
.im Profil Die Deckplatte war von einem Mäander 
band in rötlich brauner Kirbe ülKT/ogcn^. Ob es 
>iwh Ursprünglich um einen schwarzen odci roten 
Farbton gehandelt hat. ixt niJit mehr /« bestimmen 
ln welcher I orm die gekehlte I eiste dekoriert war, ist 
nicht mehl fU ermitteln Die Form konnte in Analo 
gie zur gleichzeitigen Architektur des 5 und I. Ihs. 
v.Chr entweder mit einem Lotus Palmetten Band^‘ 
oder mit einem KankcnbaiuF* verziert gewesen 
sein. 

Für die Profile ergehen sieh ditTericrende t »estal 
tungsmoghehkeiten. so daß wohl neben der Verzie¬ 
rung mit einem gemalten Fierstab. einem Mäander 
band. einem l.otu>* Palmelten Fries oder «anken 
band Juuhaiis auch die m stein MttSCftC F«»rm Ver 
Wendung linden konnte. 

Für die zwei im Profil vereinigten Dekonwnen lassen 
%ich zwei Grstaltungsmöglichkcitcn nach weisen: Wie 
die Farbreste der Lckvthos Berlin lnv. 1106 :w% zeigen, 
war das Mäamlerband auf einer rot grundierten Or- 
namentzone ausgespart. Auch für den Eierst ah finden 
sich grundierte Bänder. Dem steht eine Ornamcn- 
tierung durch Farbe aut dem natürlich belassenen 
hellen Marmorgrund entgegen, t Wen muß allerdings 
bleiben, ob diese bei den Marmorlekythcn /u beob 
achtenden Unterschiede auch auf die attischen Na 
menstelen zu übertragen sind. Des weiteren hat B. 
Schmält/ 1970 bereits bei seiner Untersuchung ange¬ 
merkt daß die Variation der Dekorationyweise nicht 
chronologisch bedingt gewesen sein muß, da die An 
zahl hierfür zu gering sei 267 . 

Die Bemalung der Giebels t eie n muß dagegen un¬ 
gesichert bleiben, da keine Erkenntnisse über ihre 
Gestaltung zu gewinnen waren, ts haben sich weder 
Farbreste noch sekundäre Spuren (Hochätzung) 
nachweiscn lassen. Sicherlich waren aber auch sie 
farblich differenziert, darauf weisen die kleinen be 
krönenden Akrotcrehin Die Fliichen dieser Akrotere 
waren mitunter, im Vergleich /.um Stclenschaft, wes 
•nilich stärker aufgerauht, was einerseits als Indiz für 
einen feinen Oberzug und andererseits als Anzeichen 
iner Bemalung zu verstehen ist. Die< »röße der Akm 
u n erlaubte cs zudem nicht oder machte cs einfach 
uf)».*rflüssig feinere Ornamentil plastisch auv/uar 

beiten. 

Wesentlich bedeutsamer ist die farbliche Fassung 
der Bek romirigen JMl . insbesondere der Palmetten mit 
ihrer uberrett hei» < lritamentik. Sie dienten als Blick 
fang und lenkten den Blick des antiken Betrachters 
zwangsläufig zum wichtigsten Grabstein und erst 
dann auf den dm umgebenden < irabbezirk Aulgrund 
einiger Best hreibitrigen von Farbresten der bereits 
oben erwähnten Stele des Diogenes (Kai Nr I W) 


mul der in ihrer Ofnamentik und Dekoration sehr 
eng verwandten M.irmorgeßUV ist es rnngli.h. ,o 
wohl die Kolorierung der einzelnen Ornamente und 
Formen als auch das Erscheinungsbild der Palmct 
ten bekrö nun gen zu rrkunttruirrrn*'' 0 Weitere genri 
ge Reste an anderen Stelen vermögen das Bild zu U* 
stätigen. 

Bei den ßckränungqulmdten muß in der Anlage 
grundsätzlich zwischen dem Reliefgrund und den 
vnrgelcgten. plastisch au%grarbeiteten Ornamenten 
unterschieden werden. Der Hintergrund übernimmt 
die Funktion einer Folie; die?» wiederum inplizk-rt. 
daß seine farbliche <Gestaltung einen Kontrast zum 
eigentlichen Blickfang, den Ornamenten, darstellen 
soll, ohne dabei freilich eine zu große Außenwirkung 
zu entfalten F.inlge entlang der Außenkanten durch 
brochcnc Akrötere (Km -Nr. 128-131 216-221) zei 
gen deutlich, daß der Hintergrund lediglich aus kon 
struktiven Fr fordern issen nicht durchbrochen wurde. 
Dagegen wurde gerade lx*i den großformatigen Aktr» 
teren i Kat.-Nr. 173 182. 218-219) in der Zeit um 350 
bis 330 v.Chr. der Hintergrund vollständig aufgelost 
(ierade dieses Phänomen ist bei der Beurteilung - 
insbesondere der Farbigkeit zu berücksichtigen 
lünen außergewöhnlich guten Erhaltungszustand 
weist die Siele des Diogenes Kat N*r. 139) auf Jas 
nahezu vollständig erhaltene Paimcttcnakroterion 
zeigt für den 1 Untergrund einen kräftigen, intensiven 
Klauton. Die nur geringfügig an einigen Stellen aus- 
geblichene Farbe entspricht einem mittleren Blau, das 
Ägyptisch Blau- 711 ähnelt oder mit diesem identisch 
ist Auch Jas kleine Akroterion der Stele des Prokies 
(Kat. Nr. 38) weist zwischen den Ornamenten einen 
blauen Hintergrund auf 

Vergleichbar in Farbton und Verwendung der Farbe 
ist cm fragmentiertes Cirabrdiet aus Athen (3 Fpho 
de lnv M 4521)™. das ebenfalls einen blauen Hm 
(ergründ zeigt Der Wandel von einem roten zu ein¬ 
em blauen Hintergrund erfolgte bereits in spatarchai 
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x« Grundlage <*uv Rckamfrukt*«» der Farbigen l 
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Meli Acs Nikndwmu»» (Kat Nr II > die frtdr ifc» Molo.» 
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^ K -piuicrui¥ l! ■ “ n k '' ,. .»..„rfen r.cgcn>Und<-n 

;L.«. ™?££^**** 

«Wissen■**(«'> kn ülvriusvn. P« 
■ wkairKih- JK • 1üJ ' 7 tL .i; ckr Himmel. 

«äwvn**** '' 4ft blt - hwr wird -uf den 

E^rrdcr^Skhrt ^»^ 1 «..« ^ ^ 

«h?* k.r /«ull^scin daKdnRclK grundekr 

PalrmlU-iukr.JCEt in Hbu ^tallcl war BtffUcUich' 
up nun die darkc UmcwmMrfrtigkeil der Stücke und 
ioinrt Jit praktisch mir vor dem Himmel zu denken 
den und «n der Realität sichtbaren Prlan/cnoriumen 
re -xi scheint die Farbe nicht zuiaihg gewählt zu sein 
»Kler auf einer abstrakten Köftvcntion zu beruhen. 
Außerdem können du* vollständig durchbrochenen 
Akruttrc angeführt u erden, M denen da* »natürliche' 
Blau de* Himmels zu sehen war Dieser HtTekt war 
vu herfich auch bo den übrigen Akrotcrcn intendiert 
Fine zufällige Farbwahl für den Hintergrund kann ol 
vu zumindest ba den attischen Ntmenstelen - aus 
gttdiuisscn wenden 

Für die Ornamentik lassen sich folgende Gestaltung» 
iriDgl.dikc.ten belegen: Die Oberflächen der Blauer 
des Grundkelch«, die Seitenhlatter. die Hüllblätter 
and an. h die Blatter der Paletten waren .n einem 
kratr.gcn Grün angegeben Die Unterseiten der HU, 

1 7 * Ja dc> (iru '* d ^l^es wiesen 

ÄÄ-Äf 

f>ensel|*e (t lartvort teiH-r, , , , " dar S w,cl1 »- 
Watlern vorhandene,, Abviu ' ' " t>C ‘ C " li B cn 

'^TObc-rkantt aul * V '"” 

"* r «> cuenwu etlhl,, h , J “ Mre,r " d «n Bluten 

«“^Wk-, -h* “"ff?-^ '«ncre des 

, H ' k ' K ' nc ' t ”'" dm 1 -ekvtKcn v ',‘, , ' 7 " ßCZci K’' !>** 

dtu (Kal. Nr im, ... . « ,,d ^lu Stdc de, || c 

l-^purn, a lll 7,es7 l, | n "7 , - 1,ll ‘ 'H- Bin,,. 

JKiS". . 

" d "- * ... ItZ 


hia KHßiruNt; 

, K |er < iflb cingel irbt gewesen sein, wmbe, dcr 
ibgwet/te Bereich in einer konlraMlc r «. nd 
angegeben war Diese grobe l-.inteilung w, trde , *• 
4 |,e Aiigaln* von Schattierungen in Maler,., 
eorgcruli n durch die plastische Auc4rb*i, u „ "*» 
um das spiel von l icht und Schauen bereu K r, ’' n 

aulgelockert. m Ü| W 

p.,|t mein nur die plastischen Element* 
gesl.iliel waren, sondern auch einzelne Eorme,* ^ 
Bemalung angegehen werden konnten, laß, *2' l " 
den Millelhlutcn /wischen den beiden Hall 
rneiu-n der Bekrönung nachweiscn. Dj e m ö , c 
,st irei zwischen den Blattern gearbeitei und b c ! 
keine plastische Verbindung zum Gewächs („7 
eine .Stele* von der Athener Agora (Kat. Nr 
Stele des Euthoinos IKat. Nr. 198), die Akru, Cf J' 
Kat Nr IHd. 190 21H weisen einen »UigeartmiJ 
Siiel teilweise mit abgespreizten sichelförmigen RU, 
tem auf Bei allen anderen, auch den sehr qu »li>j hr|l 
, I Stucken, muh die Angabe demnach in Be ma | u 
erfolgt sein. 

Die Namenstclen selbst geben nur 
Indizien für die zuvor beschriebene farbige Fa.i&uq^ 
leimelu inüvMrn die Schulter- und Fulizonen der at 
u.Ncfu n Marmorgchiße herangezogen werden. Diese 
tfil.uiben nicht nur Rückschlüsse auf das Aussehen 
lt arbigkeit> sondern liefern sehr präzise Angaben 
i; ..ssung der einzelnen Ornamente. Daß vor allem 
;u \l.ii inui Ickythen iur eine Zuweisung beruckü.h- 
i vetden können, zeigen die letzten Untersuch* 
i un von R. Posanientir und l* Koch-Bnnkwaiu 
* ar ItkMhos Kivpenhagcn, Ny Oadsbcrg Glyptotel 
I N J364- Bemerkenswert bei diesem Stück ist. daß 
in der Schulterzone einerseits die Farbigkeit volkian 
dig zu ickonsti uteren ist und andererseits exakt ien* 
Ornamentkombinaiioneni autgeführt sind, die ncr 
auch auf den attischen Namenstclcn nachweiscn 
sen* Diese, enge kom|H»sitorische VcrwanJtsvhoJt 
scheint geeignet, auch die Farbigkeit der einzelnen 
Ornamente »ul die Palinettenakrotcrc übertragen^ 
dürfen. Grunds.itzlich finden auf den Lekvthcn ltf 
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3.4. BliMALUNG UND Kl I II | S 


Farlvn Kol, Klau, Grün. Schwarz urul (leih Venwn 
ilung, hinzu treten noch Violett, ein helleres Blau 
sowie Rosa im Bildfeld Für die Ornamente lassen 
suh allerdings mir die kralligen Farben Rot. Gelb. 
Klau. Schwär; und Grün Nachweisen, / K. an den 
l ekythen Athen, NM A311 1 und Kopenhagen. Ny 
Carlsberg Glyptotck I N. 25>6l. 

Aul der Grundlage der zuvor bestimmten 
Polvchromie der Stelen erfolgt eine im Tafelteil abge 
bildete (Tal >) ideale Rekonstruktion anhand der 
Siele Athen NM 854 (Kal.-Nr. 65; Tüf. 5.1) und der 
Siele des Proionikos (Kat \r S7 ; Taf. 5.2) 2Ä( \ Die 
Farben entsprechen in ihrer Wertigkeit ungefähr den 
in der Antike aus zerstoßenen Mineralien und Ruß 
hergestellten Farben. Sie belegen eindrücklich den 
durch eine Bemalung verstärkten Effekt als Blickfang 

Die farbliche Differenzierung der einzelnen Elemente 
und Ornamente bedeutet eine gestalterische Bereich¬ 
erung und Komplizierung. Während dies bei den 
Martnorlekythen erst in spaterer Zeit erlolgle'^ 1 , las 
sen sich für die Namcmlelen keine datierenden An¬ 
gaben machen. Mögliche Variationen der Farbvertei¬ 
lungen sind nicht zu belegen- 82 Ob die Bemalung 
nur imitierte - gerade hei den nicht oder nur gering¬ 
fügig plastisch ausgearbeiteten Stelen - oder sich 
auch anderer Formen bediente, ist aufgrund der ich 
lenden Details nicht mehr lest/ustcllen 
Wurde in bisherigen Kapiteln die Bedeutung von Ma 
terial Bearbeitung und Werkzeugen herausgesteUl, so 
findet sich in der farbigen Fassung der Stelen eine 
noch weitaus gewichtigere Ausbildung. Die Polychro 
mie dient einerseits zur Belebung und feineren Aus 
gestaltung der Stücke selbst, sie entfaltet aber In Ver 
Bindung mit der bildhauerischen Form ihre Wirkung 
als Blickfang auf den Betrachter. Während die Oma 
mente der Palmettenakrotere der Gliederung und 
Rahmung der Stele dienen, eriolgte eine Betonung 
durch die Farben***. 

In welcher Weise eine Bemessung des Bedeutungsge¬ 
haltes vorgenommen werden darf, ist nicht einfach zu 
klaren: Es scheint allerdings so. als ob die antiken 
Auftraggeber eher aut die Außenwirkung ihrer zen 
traten Giabdenkmaler bedacht waren, die als Blick 


fang dient,, sollten; zusätzlich läßt s,«h d.c-s durch dir 
A f ! der lnldluucristhei, Bearbeitung verdeutlich«, 
l-mzig die Frontseite war sehr exakt „„d d«.„llicr,. 
du- Schmalseiten lassen dagegen häufig bereits kl«-, 
iu re Abweichung«, erkennen. I >ic Bemalung hot a |,. 
er auch du- Möglichkeit, die wohl krntenintrnsivrn 
Steinmetzarbeiten zu minimieren oder diffizile f)e 
tails (z. It die frontal gezeigten AußenblütcnJ ohne 
ein Ausbrechen des Steins zu riskieren «,/„geben 
Insbesondere hei den Sielen mit Hachen, Relief war 
eine Bemalung notwendig, um durch die Dekor;, t- 
" ms weise eine Unterscheidung zu ermöglichen. 

Gleic hzeitig führte die farbliche Gestaltung des obe¬ 
ren Abschlusses zu einer besonderen Betonung d.-s 
rechteckigen, hell belassenen Sielen schäfte, der sich 
so von seiner Umgebung und den anderen Grab 
denkniälem abhebt Sowohl die Stelen mit Palme, 
tenakröteren als auch die mit Giebel oder einer ge¬ 
genständlichen Bekrönung (Gefäß. Waffel /«gen so 
deutlich ihre Grundform, che einfache Stele mir pro 
filiertem Abschluß. 

Die Fanbindung der Siele in den Grabhaurk. in de.n 
sie grundsätzlich all;- anderen Denkn wi\ Ober 
ragte, ließ sie verstärkt durch den farbigen \hv hltif 
- zu einer besonderen, gesteigerten Bedeutunggetan 
gen und den Grabbezirk dominieren. 
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/.wir «ml die Detail* für diese Stdc nkfof exakt Zither» die 
Urblfthr (n**taitung «dl Aber in den erhaltenen Holen 
An den zuvor untftfuhrtin Süden umJ unirr Hcruciv, Iw gung 
der Mttschtn Mxrnvriclcythesi iitalx^rtsderr dir .vHuücf 
tonen Sdefcen D»c Rdcon*truktn»n -41 der VmuliMcrung 
der durch dicl-jrbigkcit 2UMttJn:H cr/ctrflUm Wirkung 4t* rvn 

Ul SOfMALTO (19701*2, 

-*•' Sh dus.li bei den dtlruhen hUrrmrlÜTliwik. S* mW v 

(19701 7U. 

WiMrtHh(1969) 17 

14 I'urüic Marmorlekyllxn hat Set im «IT? 11970) *5 fofgetfetft. 
iUU im Dcfcnr zunehmend yflAiUhdl* MotlW bevumitf +et 
den Und lomit der dekorativ« Wen der iieutv un vnnirr 
gnmd «lebt /wir »ei eme Verbindung »tut .irr rnivt **»il 
^rundi^eu I rkyihen dr* * llw *.t hi durckiu» dem 

tVkor der \ljimoi|C**ßitfe komme »herein* wmiaus 
Kclrtituiijt ru 
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^„voffcK.vum hn»pM , i^ u1imcr lrt frühere. 
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jü / Frgcbrm kommt O. Ion 

/u veraiiJeai*"«»®«" ^ , . h 

C> m .emcf Ürammdik Ja i inumentt 4U* Jnn Uhr 

lf , ;V( . ivr Oinuiimtik wird l«Hglkh eine scBnmcfc 
ende Funktion *ugewi«n« sie bilde kein unenibehr 
lkhes Dement ftnjtelner nCTikirudcrgaitüiigcii -w> * 
Scheinbar I4& «eh diese Aussage auvh au? du* atti 
ichcn Namerutekfl beziehen. die in den liier c? 
*«dik»senofl vier Typen nicht ausschließlich mit Or¬ 
namenten verziert sind Allerdings weist du bestim 
tuende I-dtfi»rm die Stelen mu Palmcttenbckru 
düng - ein Spektrum von einer einfachen bis zu einer 
höchst komplexen Ornamentik jüP*' Obwohl diese 
zunächst recht inhomogen angelegt zu sein scheint» 
I.Hvr sich dodi >tcherc Beziehungen einzelner Or- 
namemformen zueinander bestimmen. 

Gleichzeitig i*t min auch zu fragen, warum die ()rn.i 
mcutiK überhaupt einen solch betonten Anbrin 
gungMirt wie dem oberen Abschluß der Stelen bean- 
S'raJ.cn konnte und in welcher f orm sic dem Be 
::.Khtcr M der Bekrönung«, entgegentritt Dabei j st 

•Mki. mtaJofen, ' w ™" '" k " 

nur a i, I ' , ur ' k ' 

hunsfichaflcin ohne Ltnhtn I * Silruck «nes 
und repriu • IX K . **” den sepulkrah-ri 

mit dwr 

rrptn **** ^ in Vier 

•'"HK. diejenige,, mu Cii«br| cS‘ ’'" n<;t,cnlwk ro 

**" " l " ^Mndhd^ lkn M " lr " Und S * 

, n . Wmcn .lücrseiK Wtadcr y f0nun » ly 

: n /" "r Un, mUlll , llt , H.t dl« 

HrT K KUI -'^•lunl, 101 n ,Chs ‘ ** He 

"«wtten am Schaft der 

ntl - '^<*c einzelnen 


Varianten wicilfiun» lassen sich aufgrund 

lallbeobacliluiigen ihrer Bekrönung j n ^ 
ln Uppen m heiilen Insbesondere die mit 
t hen t )i nainentierung versehenen Stelen mu p*! r " 
tenln-krönunit erlauben eine Differenzierung J ^ 

Drnamente in bestimmten Verbindungen Z M< ‘ d 

ansprechen und sicher verurteil lassen. D*^.. % 

Jen die Stelen mit balmettenbekrdnung (K m ^ ^ 

2 in) den Schwerpunkt dieses Kapitels. r 

Im folgenden sollen zunächst die bei den p ü | 
tenhekrftnungen nachweisbaren engen Verbind 
von einzelnen ()manientcn aufgezeigt werden. Jw 
. n sich teste Scheitiata Nachweisen» die nur gen 
VS onen besitzen oder um Details, / ß 
Knospen, kleinere Blätter, bereichert sind. Siekdnr»n 
demnach als abstrakte Konzeptionen bzw e^nst . 
dige Kompositionen mit dem Begriff JduUv' angc 
sproehen werden, ln dieser Untersuchung *ulL m 
\ :n Je: ail-ememen Termin., g Zli 

ve meiden, der Begriff der »Motivgruppe'emgefühn 
werden. 

Die Unter suchung des Materials hat gezeigt, daß nur 
dieser Definition der größte Teil der Stelen zu kiaw. 
ti/wren ist, sich aber einige Stucke dem entziehen. Sa 
suid nur aufgrund technischer Merkmale zu Grup 
per /•usamnienzuschließen, sollen aber trotzdem mit 
den Votivgruppen behandelt werden-* 4 . Als Beispiel 
w irei die nicht plastisch gearbeiteten Akrotere (Kat 
Mr 39 146-149) zu nennen, deren Omamentiening 
durch Bemalung erfolgte. 

Gerade der Nachweis von Motivgruppen lenkt der 
Blick auf die Konzeption der ornamentalen Bckre 
iningen. sie einer Tradition folgen, die sich an der 
\rchitektiir orientiert und zugleich wohl auch ausJcr 


*** lu.V n | plMrt) U 

! iiu*£jii/lieh ciitf’c^ciigcwt/te Meinung verniU HiMMlO - k 

O**#) 259 ff. 

1 >a|s •** der gnnchiiKhen AKhltektoi keine lorrm*» ^ 
^cIIjsi willen vcrwcmld wurvlen bestätig! ilivfllit d 44 ^ 
,m Itiihmrn «K'incr Untersuchungen ur»geu«6hnl^ ^ 
fd ,tf dcr --»ii IcmH Jcs Afmlkm Sinintticus m 
enUprlcktdcrgricdibchcn Architeklur, mdr cifci ^ 

,l(n ^‘'•iminlKTi Zweck un«l »len » iil>pivwh<'i4cn MU * ^ 
ImMc. I . war Immer *l*»n amuhnkhU w<» e> H 

ü.u,» .uuh v ui I.2.J mjta unjijutu^uc r»*s < * /»vi« w 11 

or ^iwi proprium tu 

Erwine riurmi hat nicht eine germgfthW vxra , '^ tt 

’ typiw.Minilcm Jinit »lei virtcmcrten Uniftgl 1 ^ 
lypeti 

Ai'J, tlie hiUlh.iurrUihcn »nh’t gr»ijltcttsch»*n i ,lli 
nie i ilin.U*fiing »Un Meten ui einzelne 

, " 1 ‘kuin.u li .ui, h .iU.,\UitW’ver>t4ii,lcn weiden 
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Vasenmalerei Anleihen Die Konzeption 

Jer Ornamentik wird zum einen in der Bes« hmluini; 
der einzelnen Mntivgruppon mit ihren charakteristi 
schon Merkmalen tleullu h, /um aiuleren /ei^jt sie 
sieh für den lYpus der Stelen mit Palmettenhckrn 
nun^; auch im der Gesamtwhau Gleichzeitig ist hei 
vier Bearbeitung der Mohvgruppon von Interesse, ob 
sich \bliingigkettcn, Entwicklungen und zeitliche 
VnhuUspuukte für du* f visten/ der Motive erbringen 
lassen 291 Pen Ibeobachtungen uiul der Hinteilungen 
der Palmetteiukrotere folgen Anmerkungen /.urwei 
teren plastischen Ausgestaltung der Stelen den Pro 
fllen und den Rosetten, ibier Ausführung. ihren Ty 
pen und auch ihrer Bedeutung. 


4.1. MOTIVGRUPPEN 

Mangels aller äußeren Anhaltspunkte kann eine 
sinnvolle Anordnung der Anthemien aus Demetnas 
nur aus den formalen Beziehungen dieser Ornamente 
untereinander gewonnen werden. Unabdingbare 
Voraussetzung dafür ist cs, das komplexe Bczichungv 
gefügt das schon das einzelne Anthemien t )mament 
darstellt, beschreibbar zu machen. Es handelt sich da 
bei um das Kernproblem der vorliegenden Unter 
suchung. Pie Ornament*Forschung har diese Auf 
gäbe noch nicht gelöst.«* 29 - Was hier von Ch. Wolters 
1969 für die Cirabstclen mit Palmettcnakroter aus l)c 
metrias angedeutet wurde, ist für die attischen Na 
menstelen, genauer gesagt für ihre Ornamentik, eb¬ 
enfalls zutreffend. 

Hinzu tritt in Attika aber die Möglichkeit des 
Vergleichs von Bauten und die Nutzung schriftlicher 
Quellen, die die Erarbeitung eines Datierungsgerüst 
es ermöglichen Was allerdings die Omamentierung 
der Stelen betrifft, so haben die Namenslclcn nach 
der Arbeit von H. Möbius I929 29 ^ keine neuerliche 
Behandlung mehr erfahren. Die Problematik einer 
linearen Entwicklungsgeschichte der Ornamente, wie 
sie von H. Möbius entworfen wurde, und der unmit 
telbare Bezug zur Bauomamentik sind bereits crör 
tert worden 294 . 

Im folgenden werden die einzelnen Elemente der 
Ornamentik klassifiziert und das Beziehungsgetlechi 
der Motive untereinander betrachtet. Hs zeigt sich da¬ 
her deutlich, dall bestimmte Motive grundsätzlich 
nur in Kombination mit anderen, fest definierten 
Elementen auftreten. Sie bilden einzelne l’ypert aus, 
die in dieser Untersuchung als »Motivgruppen« be 
zeichnet werden 295 . Eine besondere Bedeutung 
kommt den Motivgruppen bei den Palmettcnakro 
teren zu. da sie aufgrund ihrer Gestaltung und ihrer 
Funktion als I.eiüorm zahlen mäßig den stärksten ly 
pus innerhalb der attischen Nainenstclen darstellen 
Diese engen Verbindungen von Ornamenten zu ein 


cm M, ’ tlv ,ln ‘ ,t-n in lier wo A Oin/r zur KUsUfisic 

[“" K t r r, l rabMtUn ''i'fwciulfu-n SchemaiiM.-run« 

kcine ol^cich auch hier nach bcstin. 

mim Motiven «•ingcic.lt wurde Kennzeichnend für 
die von A. ( onzc vorgeli-ßU-n < iruppen vunl d 10 c.c 
staltung der Palmcltc Igevchlosscnw ..der gopren,«, 
\anaitU-) sowie der Akanthuskelch in Verbindung 
mit den seitlichen Idementen (Rosette abwärts ge 
kehrte Volute, palnicttcntragende Seitunvnlulcne r 
Ibese Unterteilungen basieren nur aut einigen wem 
gen Ornamenten und arbeiten die Detailvcrbin 
düngen - wie sie im folgenden vorgelegt werden 
nicht heraus U Vedder übernimmt sie 1985 a U Re 
st an die II einer Typologie. die von zwei Typet l1ncTr 
ionisierenden und einem kormthisierenden mit 
Varianten ausgeht 19 * 1 . Es steht au vermuten, daß irotz 
technischer Veränderungen in Form zunehmender 
plastischer Ausarbeitung die Motivgruppen langlebig 
waren und abgesehen von geringen Dctaikrweite 
rungen l’ortbestanden JW 

Die anderen Stelentypcn sind in einer geringen 
Anzahl vertreten, die zumeist nur wenige Untenci- 
lungsmöglichkeiten bietet. Wahrend das zuvor be 


Anders Moiiil*« (1929) > »Da aber ^mchuchn Ornament 
>ich ruch dem Material seine* Triften Mark /u mndikricTcr 
pflegt das lehn ein Vergleich unsrer Abbildungen md dr:. 
l'aleln /.u Paal lavobtthaU Werk über Vasen Onusncnic kJ 
kommt nur da» tn Mein gemeißelte der Architektur in H< 
t rocht« In wmer Untersuchung graft H. Mobuu dann aha 
doch auf Verglew.he aui der Vasenmalerei zurück 

Nl Einen Überblick der Stelen mit Pilmetteabckniftimg ver 
imricli die in Anhang 8 brigefögte Tabelle, in der die «meinen 
Motiv gruppen mit ihrer Loiii/al cing« tragen sind. Vnbcfü^ 
eichtigi müssen die zahlreichen tr.igioefit* b'ei^xn .J »ich 
keinem Motiv und keinem Tvptl • sicher 24i«tn<* l.uien (Kat 
Nr 173-2*46.283*287 315-317 340 377) tarnen !*l(gHdt 
»tatistiwh ertalit werden unJ erlauben etnen Iberblice 
über die jroßc Anzahl der attttCh« Namtfratriett litradc die 
all Baumaterial wiedenrer«sendeten Mucke sind mitunter 
dureh Zerteilungen stark tc rstäft s*wdcr und daher unken ik- 

lieh. 

Wom*s<l*WM 

*i Main » (1929) Im Uhr 1** erfolgte ein Neudr uck diocr 
Arbeit, der um wichtige Notwcti erweitert wurde, die »S r 
luih H Möbiits ehrr unsvMcmJbwh imd eher einen lange 
reu Zeitraum uiurankiifctn^ vroeden Mnd 


i. Kapitel 2-1 

/wiir wäre imthihiiK'h «Umbau* auch die Benennung > > 
IW* möglich. rv ««Jl aller rar Abgrenzung ******* Je« 
Stelentypcn der BcgnM Jet .Ciruppe verwendet wvnlcn. Nu tu 
aus/u schließen wl dabtfl. daB innerhalb der MofngtafP*" 
eine tragische Reihung crlnlgen kann, du: »uh au! f«hm 
»i he Killet hm HiwtfdW MemwinwieklunsMöOt 
l ovi ( 1906 ) 323 . Die Redukvnm d« SummfaafCa >tehi einer 
genaueren IhlU rennciung im Weg« 

CoM/i (I90M323H 3J2 .138.M2II ***** 

Vtmilf» f!9K5) 32*4, , , UMnrM 

i )l» r» «ich um kanonisierte Schemata, die uJi mrvrhail p 
kurem A.l.^.w.o haben unJ w.«nnJl..h ..«JhM 

wuiücn. hiit.Uli. M «'I Je« IV<’“ J«‘ nkhl ,u 01 

Kheulen. Uehf al*cr ru vrnnuten. 


I) Frank A runim- 
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»Ickfi iita«-'*' 11 /M,U ' ’ , kt-mc 1 

liir liii- S-vivn-H, |,|| M ,( |W 

,|J. Iii'y-I" 11 1 .’ u . vt ,..Icj;l .11 KoidImii.i 

»Iir aber Jen o P n 

X« W F»2.a tH-.tm.nu-n P.oe 

k,mneM durch Bluter». K ;"' U ' 

kleine MülIIJitter erneuert neiden. I *•««' ' l£ 1 ‘ " “ 

I rwi.leinen ln einer Motivjnippv nu-l.i^l. i«ie 
s ., n . kniiit w-u ei rin Variation oder Snmleilnrm rc 
he,, neiden, die wegen >h«o HefU|.4.' tu den» 




nhei geordneten Moth 1 nullt hi einer eigenen < iiup|x 
juiuriülut wtfnJen Weiler« («nippen basieren auf 
trchiUMlwn Hinhai litungen, Uesen M« U / B so an« 1» 
du* |{runJul£lkli nur )ui ruw? Bemalung .lugclfgli'n 
Altoitrc jiifuhrn) luden S1otiv^ru|ijHii finden Men 
vo.vohJAkmtcnen nnt i’livlt JiK.iUkh ll«»viirelicf; Jtc 
trvbmvln Abarbeitung kann demnach variieren, 
nährend das Motiv erfüllen hlcilit 

In kvu« auf die Datlirung «Jei Palmen enakro 
lerr »tdb «kIi du fiuge, ob die fiele dr . Hrlkrr% ein 
datierende» Kiiterium ifcintielll oder ob dfe 
m.-mldUmgeii der cin/chicn Uriunnnie zu einer 
MntrvpupjH rimn Ursiuninien /»’iUbvchniti und ilh 
h/u cum /eiiliLlie Bindung Mifwclsl äh Hcmitwur 
tun*.* ist. uncrlaBlkb. inner halb der emxelftrn Mn 
togr uppen Ivi*.lullen /u entwu k*ln Problenmii* h 
i« dlerdirrKv d4( d.ew TyH»Rl*r, *. 

.. ... 

> V;’ ’ "* «Muri!* ..Httrele,, kd„, ktl 

'.-^ÄSÄKr^ 1s,< 

der < l|||j||,,iit, ll)1( srfwi>| , ,lll " , "l! 

htlfffriLI. u„ , „ th ' 

J' f Ar»«.i v„„ ,, , '' "" Wf '■•»lltilu-h 

.*.ÄS: . 

........ 77 "". 

f".fl» «fc Mivenhl hemif/lüt! "• Zu 

’ l ‘" ‘-m-i*. i», t-unlrlMm.l.'rd,,, ' ' ' *' . .. 

"'" "'e **U •ll>Ml,|||| v 


MO ||Vl.lUMMM N 

,, n ,|,-s K.MUdrtikl und n.ilurneUundcn», A ^ 1( , 
l»i, l'.ilitwllen.iki'ulea- gliedern sich Jr 
(s Anhang I» Sie heelel.er. ,hk einem B.m, '"' ,,i:r 
reu I» des M.utiin|>.uiia und der || ck “ 

«'Ul»«. 

jMllllVHf» K ' 

|)4f» Itodi np vv.nhs Ih*McIu .»us einem (i fUnak 
ml , einem nl»»-rUllein!eri Mmdblali und |t ' 
«eillkheir. lunlrr dem I nnitM.iH hfrvorwikhj,^ 

H |>roni g< -o o i* n Seitenlilat! I >ie Akroten y 1 
||2 116 n- »70 171 \7A 175 17H iho , h , ^" 

*i U9) weisen einen doppelten, ühvicinm 
N l,ilh lii n t »i mulkeh I» «ml I >ie seitliclien IMuttrr 
, i . Hiss« der eine XuOenspir ilc od. i . i.:,, 
die Zwk kel cl|K BlttM; ein ‘ 1,1 

M. Blüte wird • ItU frontal p u igu genttn , , , 

Ik /i'iiIuhm iii der SeitenanAiihi handelt «siihctn 

wt d i um einen Blüten! eich -'vier u 

Sehen den ^eiitiifien Blüten findet sich /.wivlwu^,, 

I Ldlip.tltneHi ii der Bekrönung eine MiltdUtHn 
Hinter dein < irundkck h waih&t zu jeder Seite i. c i 
.•i«i|vei ehmliills mt Pnilll gezeigter Blattljppen h<?- 
n. i » d. i sich entlang der \u Ben lut nie dc% Akrotenut» 
niilm i .cm« spit/e ist meist nach innen ein^eiWu 
Du Bl.ittll.ii hen hangen von der khuiptadcr henh 
iüll.itis du Unter kante sind sie in einer /ick/a^l * 
i. i i Anstühtung gearbeitet Hieve BlatlLippen w 
den als Sertenhlirtter t k* /etcIntet, sie entwickeln sich 
c nieder an» VHiergang vom I rontWatt in den %e»t- 
In h ii c *1 ttiidkelchhlariei n in lei direkt hinter dieu-n 
An* dnn ‘ •rtmdkelclt gehl das Mantmpaar hervor i > 
|u*stehr inru'-dn ans zwei kannclier len Main nun. »‘ir 
iml i mein Knoten und einem kleinen, nach »rußen 
grollnelen I lullhl.ittkelch iliwIdiClwil, oder /wnv< i 
I InllMiiUfiii nnigebenen Stammen Pte Kannelurtn 
sind dm« Ii Ii m* vor stehende t »rate oder aUvh dufvl 

hi » / i < hltr i tni« n angi gcbi n l he [ •• !r 1 

k.inneliiien »md /iirneist spifdllntmig eingedrdu 
wahrend «he I inten dem VerLutl vier Stümnu* h'lß fl 
I ►'«• M.unm! norm lu vt« heil aio einem einfachen 
ung vor gewölbten.« lUhen Umg Pas StamitH ,|U 
uh isi so gebogen, d.d' es die Richtung der l» l ^ r ‘ 
nun,' | , i ihl.-il.i Gdt||tfntlkit ticico 

MüllhUtierri .1- Stitinmpiflrct writcw Iß ^ 4l ^ 




Ami i« »U Itri m Hin ii k * "o s*< H »vi in »l»< •' ' ,H 
/•» v tiuiiif itUi’lliih^ ilt'i S. i.iiut« inuttrn * a» • lm ' , 

lt ••.. I* iliiti ||i i. .1,. Vulitl« •* 
lUÜlrMtrimVMt I». «i-.« »in, i iii J« ,i% hihi" , ' % ul 
t'HMw.'n « ii». ii |{, »vu I»«•>:• •> ii S»i'.vij{* ff.■t»al« l'» ' ,,fl ^ ^ 
• *• • i• I iii«Ii«|(i i .mi| | • «uo Vlmiii.nn-MilV 

41 ' 1 * hi 1 • "». iui,i um .in. imp i 1 * ,u 

•*i.ilnr|i In!., u tni.l um, i.li 4i«l * •»'* i'« ^ 

v ’ ,,rn Bw hat M«Ii «io tit «tluUoi »gl M ,lU ’ 1 ^ 

/ "H« iuuy ,„| ( ( ^ugiiolciung an vtiK «»»»t»" v, ‘’ 

»tn.,, l(ll |„ uio^li, || 

M» HUI. I|'IM|H0| 

Wl , 

•♦‘••<•»»»«..1 v,| M I Ch.l II 1 
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whnuUri St imme lu-rv..r. %lic .tl» Slammansl.iuk- 

hmaUvY Wi iterlühnmpen luvekhnct werden 
können. 

Vu* den IlüIIM.ittcin gehen die U?knim'in^tnr.il?n 
hcrtoi Wahrend eine l'onn m einer sich vermögen 
ilen Spit/c endet. Mild Ihm wenigen Stücken Willen 
angebracht (Kai Nr. H $3 V> 36. 133 152 ) 

1'u* tckmuuug besteht aus zwei I lalhp.ilmetten. die 
m vunmeii die Uekri»num;spalmeUe bilden, aber .uu li 
iiuivhgäugige l'-ilnuttenl.iJur sind vorhanden Es 
gibt I tiilhpa]titelten mit einfachem. aber auch doppcl 
teilt Blatttuchcr. 

Diese Einteilung gilt bei allen Palmettenakroteivn. 
eurwg Jte 1 tcMaliung und Verknüpfung einzelner l >r 
nantente fiiltrt zu einer Herausbildung von Motiv 
gruppen. Pie Benennung der Mulivgiuppen erfolgt 
anhand markanter Ornainentkombinationen Einige 
Gruppen werden aufgrund Uvltnhahcr Besonder 
beiten geschieden, auch wenn ihre Motive mir Jude 
ren Gruppen identisch sind Die nachfolgende Hin- 
teilung in Gruppen erfolgt unter den zuvor genann 
len Kriterien. Neben der originären form einer 
Gruppe finden steh aber gelegentlich /wischen form 
eit von /wer sicher definierbaren Motiv gruppen 
Diese Zwischenfarmen 1 werden jeweils einer der 
Gruppen zugerechnet, wobei das optisch markanteste 
Kriterium ausschlaggebend ist. 

Bei den Gruppen A hi> 1 lassen sich sowohl \krotcre 
mit Hoch und Flachrelief mit nahezu rundplasti* 
>cher oder kalligraphischer Ausarbeitung nachwei 
ven. wahrend die (.«nippen G bis 1 * nur filigran ge.ir 
bettete Ornamente in flachem Relief besitzen sie ver 
treten demnach eine andere Formauffassuitg \uv h 
wenn m diesen Gruppen die Blatter vier Bekrönung* 
palmcttcn teilweise die „rundplastische* Aasarber 
tung nachahmen sollen, gelingt dies nur bedingt I >cr 
pflanzliche Gharaktcr wird durch die kalligraphi 
sehen Ornamente überlagert Dominierend mit einer 
Anzahl von 133 Akrotcrcn und sicher zuwetsbaren 
Fr ignienten sind die Gruppen A bis I /war können 
auch der t »ruppe N muh 1“ Akroter? zugeordnei 
werden, die sich aber in verschiedene Sondertormen 
jut teilen. 

biTiius eng sind die Gruppen A und B mit ihren 
irweiligen Varianten miteinander \erknuptt; mit ins 
ciwamt M Stücken dominieren ik die ffntltcncit 
Kkroterc sehr deutlich Diese Zahl deutet aut die 

y anoniMerung bestimmter < irnamenuerbindiing 
cn irn Verlaut des t. |bs. v.t hr hin 


l I l.l.tiKUm. A 

Kennzeichnend Mi die Ciruppe A •aml die von 
t lulIhlaUern uiugcbcuen Sl.immc die zumeist > Ibr 
mig geschwungen verlauten Sie treten ln Verbindung 




"in m eien / wk Kein a 


mgi unten len frotiul ge* 
Kliii.n ...il Dieses Mi tl iv ist ..... j„ r , h w , u „., , t|| ( 

T”" 0 "" 1 ' 11 " vl " ..«Schilde crlm.,, , |, 

•■Ivi i‘nu -1 gmlten Uelichlhcit I).. r.|„.d,-, uh , 

M<.i.vv Ih-McIh «nein SWk-..ci.ui»dcr v.„, r 

kd.li und runden «teltrnbluu-n. .1 . Seil. ,.ld ,.t.... 

m " 1,c " HüHW.msUmmtfn.dcn IMr 

und dfr .ihschliclk'mlni IM riinunj: \|ulmrn, Sur 

selten wird div.es Motiv Iu-icil lieft. 


Insgesamt lassen sich dieser Gruppe 29 Akroter l 
i Kat.-Nr 1-3.50-71. IHl IHKj zuordnen Sie stellt da 
tTlit die zahlen miibig stärkste Motivgruppe ii.tr 

Pk- Überwiegend! Zihl dieser Akrotern weist eine 
plastisch gearbeitete onianwnh;. auf In •. 

die I lüllhlaltstamme und der Grundkelch treten un. 
dem Reliefgrund hervor (Kat.-Nr 50 - 64 . ry> 7 f) - I; 
Du* Scitenblüten können in unter*hicdliJi i i - rn. 
ausgchildct um. s«. linden sich gemalten Diorn 
(Kat,-Nr.41, Ara/een i Kat.»Nr. 5) und solche mit Kap 
sein und vier bis fünf rundlichen Blüunb! jttem t)i< 
Kapseln können nun teilwct-r plastisch w.% de» 
(«rund vortreten (Kat Nr 5(1 53 . 35 57. 61 ). 63 6t 
oder sind im Kehet angegeben Kat -Nr 1 2 V». 3 h. 
62 65-69). Fine ungewöhnliche Rirm weisen die Sei¬ 
tenblüten der Siele Kat Nr 08 69 auf. deren Blu 
tcnblatter nur durch kleine halbmale Formen ange¬ 
geben sind und den zur Verfügung stehenden Raum 
nicht .unnützen. Fs sind sowohl Fxemplare mit fünf 
Blattern (kjt. \r 3. 50*32 "S r»ö 65 6$) als auch mir 
seeh* Blattern je Halhpalmette 1 Kat -Nr. I 56. 
erhalten 


Der Umriß der Bekrönungen reicht von einer einfa 
eben halbovalen Form t Kat.« Nr. 56 iS Ml-6!» bis zu 


breiteren, rundlichen Ausbildungen k u Nr 5 : 

Das Motiv ist bereits um *610 v C'hr 111 der Siele 
des l ysia* (Kal. Nr 5S) angelegt, einfacher i>: Jage 
gen die Stele des Sosius t Kat Nr. 3 die n»»v h der d i 
eben und kleinen Formen des 5 Ih' v.Chr serpl .. \ 
tet ist Grund&atziich weisen die Stelen dieser Vom- 
gruppe nur technische Variationen aut sind ihr: an 
somten tiheraus einheitlich gearbeitet« dabe» u r < UJ! 
einen Vergleich der Stucke verzichtet F.mng die su* 
len aus Rhamnus (Kal Nr 6S-6 U ) und die > ! * e de- 
Ui.stomachos (Kat. Nr. 6**) weisen einen re.hi rla 
eben Hintergrund aul Ein Fragmcni Kai Nr v 
imddu'MJ, des I ptkr.il es Kat -Nr.56)he* 
mir an diesen zwei S(licken K'legbare C»e>taltung cer 
Bi-kiommpsspualcu di eirw ‘ in ^uhervn 

Kami mul emei nahe. 11 fkw lien IftfientUcbc gebildet 
beuk-s wird durch dünne AtvMt/linicn geflennt. " i** 
ist die Stele de« HkHiciOS Oött * %n 'eig^.Jtb.« 


vu I |W|:««ll ik« ' *• oaiv «ai KnsuiUsnimcsloi m:ia«n.«U %** 

11 s 

tat wickelt haW.» «unikm u«- M ' " "«iWMMr 
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, |„ n ,-iilU»lw •"' l 

-sr^^Äisj 

i:.»,. »»-fiSNi«*-* 

Uai iii/um^rtun »• • , fehlen 

u-n. .5, d* Spittlern* 11 '* 31 *‘ ,n 

/ WU £btfBfi>rin (Variatv 
[>t „ «*«n cM ' !ll * n VcrHnJun» .lebt 

j,e>e.imb.uteM--i.U _ /«^henfun A 

-M au. H—> U 1**- Nr- 4 

f|f 5, r aiUrncttnJJfch *B*Mh*‘- 

J, Meie J.T KallirF- 

S^nJle.rak^nn.a gpwlttW» 

i r*f S* 7-1 will nur in»'"* " i 

« i i - u*h HntfßiRlrti kno* > - 
Kiüien inden Zwickd« üml muri an&*»b 

X-.cn «kr .CK^hnnene «*-£ 

Sug«i OnanwW* und «*» *» rf,cn * llu> 

T rni( ,.. loAV ?J) Ähnlich wie bei oen 
ij^n rönnen .isai »»» 

pi. .4 ,*» i*njm>e auch hier die u6UI 
U i..|irwTTfyirrii wn.r unijiys « 1 

tung mhi Rosetten und Profil variabel 

DwHiuiptwWcterdieser MMivgruppe sind im Zeit- 
raum von 400 Ms 330 v.Chr. entstanden. cm marlcan» 
rer Schwetpunkt Sil in der 7xv. 11 v,C Ihr, 

fu beobachten (Kaf.-Nr 1.50-37 6Ö-70 184-187)*** 
Di« Variante tntt dagegen er>t im 1. Viertel de^ 4 Üu 
rChr aut |Kal Nr 5), findet dann einen Schwer 
punkt im 2 Viertel 1 Kai Nr 4 6,73-74 “ft i und weist 
ihre letzten Vertreter um 3-tO v.Chr aut 


4U2 GRUPPE» 

Aa dw .Sidk der ..m Hüllblättern umgebenen St irn 

mc tri " 7,°™^ ß « 1 » ^fig gebogen« stamm 
.m. 1 ' i!!w ’° Wö kleinen Hüllblättern. I)n 
Z-.de. -erden .an Außempralen gefüllt, die *» 

T ^ St,,enblÄteTn entwickeln Im Autbuu gleich 
d,ot Wmvgruppe der Gni P ,< \ m ju , 
KflübUmumny m cd « + . Mcllc dc 

*n. und in den ^ finden Ih dS" 
jfft’ElMg 0 iiui aie Auisenspira 

90. 16 S,ü ^ e <*»« -Nr. 7. W, 

deutlich voneinander ah*/ 

^uppe A die Ornamente p/" h ^ ' n dc 
^«ttdrtngen. Wl Ult , n ^ ^ ch “»» IU 
fK« -Sr.W^g, 1W() d trugen Siik* 

Rdtdgrund ut nStiSK **«••« ^ch 

"ur die Außenkanten cm w . r klkr / u, " ,f '«. "veu. 

*° B4 «A 9J) De* t R «^»ufgehogen :K„ 

«riiertn deuibct» |>,.",' a Stck ’" »nd ihre 

^ Ummc ^nen sow.d,) 
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lieh geb°# cn <Kat. Nr. 80. H3 85. ÄK. % ^ r r 
<kU J,lehht geschwungen sein (Kat. Nr. * 

w ic- htftciK bei 1 rruppc A variiert auch hier d %l 
, t ,h| der »lauer der lk*laonunK»palinette F 4 
iMuplaie mit vier Blattern (Kal. Nr. H4 85.9, !* 
Blattern (Kat Nr 7 Wi. 87) wie auch mit vrchl'u^ 
lern je Halbpalmette (Kat Nr 83. h(,, W . V| 
erhalten I ngrwÄhnBdi ttA 
tiTiun** der Stele Jes AthciUKloros (Kat Nr 90) ^ *'* 
ihrer I ornKMisprache nicht mit den anderen v 
dieser Ciruppe vergleichbar ist. am augcnflli^^ 
die Gestaltung der BckrönungspaJmcttc mit ui it ! ; 
hakentnrmigen Blatter und einem mittigeln^tr, 

ttbUtt Dtee wuchtigen Formen 

einem glatten, sehr dünnen Stammpaar aufgrf^w 
w& der organischen Stabilität der anderen Stehn mt 
uegengeset« ist Im Vergleich wirkt diese Bekmnur* 
unharmonisch, cs handelt sich um das Annnar,:^ 
reihen von stilisierten Kunstformen ohne die Btr^i 
stchUgung Ihrer tektonischen Bedeutung im Verhetz 
der Omamentelcmente. 

Hs lassen sich sehr große qualitative Unter^hicd 
I nerhalb dieser Motivgruppe fesutellen; zu i t: 
v.v Stücken zahlt die Stele des ArtemidormlKa: 
\: so aber auch die Stele des* Exoptos (Kat -Nr.S; 
d:e Stele des Teisikles (Kat Nr. 84) und die Stek Kx - 
\r 89 wei*wn eine gute Bearbeitungsqualität auf. Du* 

_ -ii v. : Reste der Stele des Eudromos I Kat. Nr 
asv.'n aut' eine ebenfalls sehr gute Ausführungschk- 
ver. ! He restlichen Stücke sind dagegen eher durefc- 
schn.ttüch ausgeführt. Die Stele des Artenudotm 
K.it Nr SO) weist eine sehr filigrane Ausarbeitung 
•Je' Bl.it? kanten und eine minutiöse Anwendung &: 


Gliederung dieser Kanten in Blattzacken aut. Tro.; 
einer nicht allzu großen Reheftiefe "nrd durch die 
schwellenden Formen eine Raumwirkung erzeugt 


ic wenig vorgebogenen Blattkanten bilden stärkere 
hattierungen aus. die für eine Belebung der Ober- 
iche sorgen Die Anordnung der Elemente bthir* 
onisch, anders ist dies bei der Stele de> Askit-T“^ 
•ras 1 Kai Nr. 7). /war ist auch hier der Grund■- 
hr detailliert gebildet, er büßt at>er im VerburJ tni 
u anderen Formen seine Lebendigkeit ein 
hemaiischtr als die Stele des Artcniidort» * 
ii iNt die* Stele des Micron (Kat Nr 83) B eA ^ 
te Formen sind recht präzise, aber ohne icik 
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k.it Nr. st) Oicint noch von vergleichbarem U.mg 
zu >nn 

Das Suchen nach den Formen wird gi*r.ulc an den 
kleineren Stolen hat Nt S\ü| ‘»n deutlich, d.ts iiuler 
Meie des Artemidon» (K.it Nr SO» seinen Höhe¬ 
punkt finden sollte 

\U 7 .v%tsehenlorin. die eng in Gruppe \ iikv liließt, 
sind die Stelen mit liüllblatttiin/ogenen Stämmen /u 
nennen, die aber weiterhin die Außenspirah* habe 
halten Fs lassen sich sieben Stücke dieses Motivs 
nachwcisen (Kat. N’r. 91 93 9~ 98 191). Das qua 
hutvolUte Exemplar ist Jas Akroterion Kat Nr. 191, 
das eine enge Verwandt sc ha fl zu den Stelen der 
Gruppe \ aus dem 3 Viertel des t. |h>. v.Ghr. erken¬ 
nen latst. 

Innerhalb vier Motivgruppe B linden sich keine ein 
gefügten Ornamente, die einer Bereicherung des 
Motivs dienen Sie beginnt im 2 Viertel des I Ih.v 
v.Chr. und setzt sich ohne motivische Veränderungen 
bis /.um Ende der Produktion fort. 

4.1.1.3. GRUPPE C 

Waren die Gruppen A und R durch ein Mammpaar 
gekennzeichnet, so weisen die Akrotere der Gruppe < 
an deren Stelle ein hoch aulragendes, geöffnetes i lull 
blattpaar aut. Die Spitzen dieser Blatter gehen mein 
ander über, die Blattgrate sind zur Mittelachse orien 
tiert, so daß die Blattkanten nach außen weisen. Der 
Zwischenraum ist zumeist in umgekehrter Troplen 
form gebildet (Kat. Nr. 101-104). Die Ilalhpalmetten 
der Bekrönung wachsen direkt aus diesen llüllblat 
tem tn den /.wickeln befinden sich fast immer Sei 
tenblutcrt Fs existiert nur eine /wischenform mit 
seitlich geschwungenen s förmigen Ranken,aut den 
en schräg nach innen gerichtete Knospen aufsitzen. 
so daß die Verbindung von Seitenblüten und Hüll 
blattpaar charakteristisch für diese Motivgruppe ist. 
Die Scitenblütcu weisen - mit Ausnahme der Stelen 
des Smü ylion Kat Nr. 103) und der Deinctm(Kat 
Nr 8 ) immer fünf Klütenbl.itter mul eine zentrale 
Kap>» I auf Der Raum zwischen den Seitenblältern 
kann durch Knospen 1 Kat Nr 103) oder auch Rispen 
(Kat Nr. 104) bereichert sein, er bleibt jedtxh mei 
ittT trei. Alle Bel rüimngeu dieser Gruppe sind in 
I lir.hr elief gearbeitet, dabei losen sich tirurulkelch 
und Hüllblätter vom Gnirul. wahrem) die Bekm 
nun)'•palmcttc diesem verhüllet bleibt. Dieses Motiv 
ist in neun Exemplaren überliefert (Kal.-Nr, 8 » Hl. 
100-104 t 92). 

Die ’M»:lt der Deinetn i (Kat Nr. 8) weist anstelle 
des Hüllblattpaarcs eine halbovale. <?nilang der Aus 
senkanten hinterulmittcne. konvex gewölbte Form 
auf. du* sicherlich durch Iteivialimg vcr/iert war und 


siih aufgrund der anderen (>rnamente du . r Mm,«. 
B ru PP® WW&m t»ßl Dabei bc*fc* 
tenblittci und die SaUenWItte stirl re ... 
Ähnlichkeiten mit der Meie der Krilobnh Kat Nr 
***** l{ • Akroteriui 
streikter ist Und das I fullhlatlpa.ir markant ausgi \r 
heilet wurde. Es steigt entlang der Innenkante senk 
reiht an. die Spitzen biegen nahezu rechtwinklig um 
und gehen ohne Verjüngung ineinander über K* ■ , 
zeichnend sind die durch zahlreiche Kt rbunger er 
reuhten Auflösungen der Blatt flachen. Di ,» sind 
zwar m ihrem Verlauf formalen Aspekten unter*-/* 
fen, besitzen aber einen eigenständigen pfl.inzlkhen 
Charakter Dominiert wird das Akrot r n n d cr 
Bekronu 11 gspa Iinettt\ die ungefähr zwei Drittel der 
Gesamthohe einnimmt Eher ungewöhnlich ist die 
Ausführung des Profils, das mit einem ionischen Ky 
rnatmn und einer gekehlten t eiste mit schmaler 
Deckplatte gebildet ist. das Profil ladt sehr weit zu 
den Seiten aus und entspricht in seinem Aulbau der- 
der Stele des Koroibos (Kat. Nr. 105). 

Die Bekrönungen der Stelen Kat Nr lüO und 
101 bilden dnen stark konvex gewölbten Raum aus 
bei der Stele Kat. Nr 8 ist er angelegt aber aufgrund 
der Beschädigungen in seiner Ausprägung nicht 
sicher zu erschließen. 

Auch die erhaltenen Partien der Bekrönung der 
Stele tlcs Mnesippos (Kat.-Nr 101) waren entlang der 
Aulienkante ein wenig aufgebogen. Die pflanzlichen 
Ornamente sind sehr fleischig mit wenigen, recht 
breit angelegten Kerben angegeben. Eine Drehung 
der Palmettenblatter soll die optische Raumnöte wr 
starken; die Seitenblüten sind ein wenig durch die 
seitlichen Grumikclchbiattcr und die Seitenbtotter 
überdeckt; deren Kanten wurden wiederum ein wen¬ 
ig hinter schnitten Es handelt .sich um eine gute sau 
bere Arbeit, die durch grobe, schwere Limenruh 
rangen gekennzeichnet ist. Ob die Spitzen Jo Huil 
blattpasres ineinander ulvrgingcu. I-.I mehl mehr . 1 . 
beantworten, ebensowenig ob oe hinter.,, musien 
oder gänzlich vom Grund gdüst waren. 

Pie Stele der llcdca (Kat Nr I»»- w ihn 
lieber Weise gearbeitet, ihr fehlen aber die markante ’ 
Koiuurlinien. Insgesamt wirkt die bildh.m. ri.J <- 

Ausführung weniger voll. 

ln einer anderen Tradition steht die Sie!« m 1 
I hcophile (Kat. Nr m-IUlie hi Ilothrvliefgearb.niei 
ist, deren pflanzliche Ornamente suh aber weit wem 
, -.i.irk vom Hintergrund Ibsen Können Grund 
Kelch und Httllblaltpaar und «loreh vorspringende 
Außenkanten von den hinter ihnen gezeigten »'■ n 
menten gelost. ©h»C fWÜlsh einen plastisch >eh. tu 
len Kaum zu schaffen. Im l.ogen/ug und die (»nu 
mente sehr scharf geschnitten und die SertenWulcn 
mit leinen K.m.U.i.o» «id *n»i ontc.teilten h '!«* 
ingeniös gt-arln: ilt-i 
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Ausführung ein Seien Wüten entsp 

titnfhlatiriiicn R ÜU* füll IClllTAltf 
Schctiu einer UiwDwurigwi y ,u '* . 

Scheibe.«e «nJ M«K-h man aui euw« > p 

u.t.me dies bei anderen Bekrönungen üblich ist. 

in derselben Mottvgruppe '»et Kat Sr HW UH- >9- 
0 <m bei A Dm«? (Nr I6-V. abgebddeten Akm 
icnottfagmeiU konnte litt Piräus Museum ein zuge¬ 
höriger Schatt 7 Ugeordnet werden (KaL-Nr H): Ial. 
9). Die*« Schalt und ein kleine» Fragment yctvoII- 
si 4 P.il igei» die Siek in ihrer oberen Halite, Insbe 
sondere die geflammten, tonggwogenen Palmeuen 
blauer weben eine recht qoilhaivolte Ausarbeitung 
auf; ebemo \erli.ilt es sich mit den seitlich jualaut- 
enden Ranken, die zunächst die Deckplatte berühren, 
um dann in eine kleine Spiralranke uber/ugehen 
Grundktfkh und Kollblaitpa.it sowie die kleinen 
Knospen sind im Vergleich zu den anderen Onu 
menten ein wenig unterdimcmumicrt Der pflan/U- 
clu Charakter der Ornamentik ist »m Begriff, vor 
dem ornamentalen zurück/utreten. obgleich diese 
Mute noch nicht erreicht im \ndcrs verhält sich dies 
V. B bt-i der Siele der Kniobolc (Kai-N r. UM)), tx-i der 

niK-)) die vegetabilen Auskjrmungeii Ja» Augenmerk 
aul weh ziehen. 

VVahicml die frühes,Exemplare noch dem IV,er- 
'»•I de» I |h» v.l.lu angeboren (Kat Nr y ui) 1M 
zctilisliei Srhwcrpunki um 360 bl. UH v.('|, r (Kll 

*"* '«•«*»«. 

e An,eil von I raucmi.unen Innerhalb dus„ 

Büppel Kat Nr. H lü. 100 102 10) 102 f?|). 
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überfüllenden Frontblatt mder Mitte and ( 

,l, n seilen gebogene», hinter dem Frc.n.tbl MI , !"*• 
.•enden. Ult Profil gezeigten Blau ..der einer dT 1 "' 
tr „ StalleUmg dieser Blatter, Hinter dein p ro ^' el 
w,»sb»t *vle bet den < .ruppen A und B 
ein Sumntpo^t (Kai Nr II. 105-112. 115 
,.)S» odei ein Ilullblattpaar (Kal Nr. 11 <> l2) M 

bervoi Ihr Umriß der Bekrönungen v Jrillt , ^ 

^ ben halbov.ilen Akrolerien geringer Höbe (k/v 

,1 | 1 ‘) IV-, 196) und ■dirlanggntrecki« n 'i 

ettiplaren (Kat. Nr. M*» 107 l‘>3. 198); ru den Scu 
msladeiide Stucke sind nicht bekannt. Die R j 
gcsialtung erfolgt ausnahmslos in Hochrelief oi, 
wt >hl die Stelen der Aristomachc (Kai Nr. u>) ^ 
huebares (Kat. Nr. 117), des Kalli.siraius 1 Ka, >■, 

1201 und des hgertios (Kat-Nr. 121) eher weniger ju, 
dem (..rund hcrvorlretcndc Ornamenie aufwei w - 
sind kein« Akmtcre mit sicher flachem, kadtgriphi 
sehen Relief bekannt. 

Neben Gruppe A handelt es sich um das am h;„. 
ligsUn vertretene Motiv, das in 27 Exemplaren üb« 
liefert ist (Kat. Nr 11.105-124.193-198). 

Ente honderlbim des LIekrönungsuntrissei wc 
u die Sielen der Aristomachc (Kat Nr 1121 undi, 
\n'.ib„«s , Kat.-Nr. 115) auf. Sie sind im unteren 8 e 
. ■!.. /ogen so daß die Außenkante entlang de» 

1 .rutidkclches verlauft, /.il den Seiten des Profils S. 
»tehl ein gröberer Freiraum- Auch ihre Gestaltung 
m • aus dem Stammpaar zu den Seiten gebogenen 
stammen sowie die Art der Rosetten entsprechen 
naiidt 1 Wahrend allerdings bei der Stele des Antibi 
. Kat Nr 11 0 die formen stimmiger und propn: 
Ilona! ausgewogener erscheinen, sind die Hüllblätter 
und das Stammpaar bei der Stele der AristomicHr 

sehr breit und unförmig angelegt. 

Einige Stucke weisen als Eigenheit eine wsfcrli 
che Stammandeulung auf aus dem Stammp« r 11 
den Hüllblättern entwickeln sich weitere rai »!»'■ - ^ 
ten gebogene Stamme Diese sind ebcntdb ‘ 
liert Erst au> diesen Stämmen gehen die c ‘ 8 cnt k ml 
llekrünungsspiralen hervor Es lassen sich u 1 ^- ^ 
elf Stücke mit diesem Motiv nachweiseil 
10 109 112 115-Mb. 121 194 198) |,rt “’V'jj 

findet es sich in ähnlicher form au»h bei * ^ 

blaitpaarcn 1 K. 1 i Nr. IIS 119. 19J). nt»a»«* ^ 
stiert noch ein Motiv, bei den die aus dem • 
lern des siammpaares hervtwtretenden T '| lC |bbt( 

spiralen entlang der Oberkante von eilten^ '» 
gerahmt werden (Kat. Nr. 11 II' , * 1> '° '*•*' 

Für die (lestaltung des (»rundkekbis - ^ 


aus einen, 


ebenlalls verschiedene Varianten na»! 1 " 1 ’ 1 - ^ ^..u 
seits ein emlacher pllan/licher orutulk» »^^ 
Hlattkanten lein gezackt und im« Boh J un f^. ltf jbrf 
Ni I0*>) dur» ItbioJu n sein können, ande'»''^^,,., 
au, h v hematischere Angaben, die ein» 1 * 11 ^ ^ g;,iW 
len t I,aiakter aufweisen (Kat Nr. H~ 
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Besonderheit Mellt die Stele des Mettekvdis (Kat Nr 
1^1 dar Del Grundkclclt ist aus einem tibcrtalleu 
den i roniblatL und zwei übereinander gestaHellen 
Reihen von seitlichen Blattern gebildet. Pie Ul.it t 
flachen bestehen aus gclvog neu. ei «gekerbten Blail 
adern, die in die /»uken Jet Ulattkaiiien l.iulen, die 
von eine: WiiJwn 1 lau! iiher/ngcn sind Obwohl dir 
RlattfUche lerne Vdcrungcn utifwdM« ist nie jedoch 
hauptsächlich auf die Wirkung dei gleichmißig ge 
rjekten Außenkanten und die Bhrttudem reduziert. 
} ar diese Form der Blatt behänd hing existieren keine 
Parallelen innerhalb der (iattnng der N.tmcnstelcn 

Ungewöhnlich ist auch die Siele des Eucharcs 
(.Kat.-Nr ID. deren Beknmung ein au! gerichtet es 
Front biatt und zwei übereinander gestatTelte seitliche 
GrundkclchbK&ttcr besitzt Die Ornamente sind de¬ 
taillierter ausgearbeitet, ihre Wirkung basiert aber aut 
dein starken Licht Schatten Spie’ das durch die tie 
teu, harten Einkerbungen von t nterteilungen und 
Blattadern erzeugt wird. 1 >er nahezu halbovale Um 
nl> des Akrotertons wird tm wesentlichen vom 
Grundkclch und dem Stammpaar mit den Bekro 
nung.sspiralen bestimmt. Diese treten ein wenig aus 
dem Grund hervor, ohne sich freilich Ibsen /u kön¬ 
nen. Im Detail sind noch pflanzliche Formen zu er 
kennen, die Zusammenstellung ist jedoch von orna 
mentalem Charakter. Die Uinzdformen lösen sieh zu 
dunsten des (»esamtornamenU aut 

Eher unmotiviert und vereinfach! wurden die 
zwei übereinander angeordneten Grundkclche der 
Stele db Lysiadcs (Kat.-Nr. 11«S) ausgetührt Die /ak 
ken der Blattkanten sind rund aufgelöst Die Oma 
mente selbst vermitteln einen groben, massigen, fici 
vchigen Eindruck. 

Das Akrotcrion der Stele des Euthoinov (Kat. Nr 
iVH) weist einen doppelten Grundkelch auf, dessen 
Blattkanten lappenartig ulverfallen. Die Zwischenräu¬ 
me der Zacken sind tropfenförmig ausgebohrt, sic 
schwellen entlang der Kanten ein wenig an. Das 
Stammpaar und die Bekronungsspiralen sind gekon¬ 
nt angegeben und losen sich vom («rund Entlang der 
Außenkante des Akrotertons biegen mo sich nach vor 
ne auf Ungewöhnlich ist dagegen die flache, hake mir 
tige Bildung der Pal mcitcnblät lern. die ihren beste« 
Vergleich in der Stele des Athcnodoros in Rhamnus 
'Kat Nr 90) findet. Mittig wachst ein dünner, runder 
Stiel na h oben.der wohl die Mittelblüte getragen hat 
Dies* technische Ausführung laßt sich bei keiner 
mir n n Namemtclc nachwrisen Ihr Charakter mit 
den überfallenden Blattlappen ist in n.n lik.lasMs4.lier 
/ »I aiu'uv t/en I benlalls ohne Vergleich ist die 
>‘4iu<*nbe.iil)( a itung der inneren PalmeiieiiblÜlter der 
stele dt . Lgcrtios fKat Nr IJI) Die nach innen 
gerichtete H ilft« weist feine, regelmäßig «tilgest ulte 
/ i ken Juf. deren spitze jeweils die Miltelkeihe Ik 
ruhiv Du Anlag* der aritlichcn < irtindVel JibUttcr ki 


■.tiirdiii mit einem PwgroeM tm Aihensr NMona) 

mubcum (K.il Ni W) /„ vw K k*uhi n. I», v w. „.. 

im die Sick- des Ih.iuiim«. K.,i Nr i r,i im i 
Sk-lenffaKinent fKat Nr IVIj vrrwjndl; K ,- ra ,|, 
die Aus.irheiturtK des f.rundkW h,-,. d,-«.,. IHuU 
k;inion sich leicht vunritlht-u, W w K ck Hüllblatt 
p.ures weisen große Ähnlichkeiten ( Aller,, 

freien die llekriiiiungsspiralcn bei Kar Nr !9| -,. lf 

ker aus dem Kdtefgruml heraus. 

Einige Exemplare der plaMfecb* gearbeiteten Ak 
rntcre weisen einen durchbrochenen Hintergrund 
entlang der Palmettenspitzen auf fKat Sr 108 ntj 
111). I >as Akrotcrion wird an dieser Stelle von einen, 
schmalen Kanal umzogen. 

Zu den qualitativ besten Stucke« dieser Gruppe 
gehören die beiden Akroter* Kat Nr 106 und 107. 
Sie sind konvex gekehlt, Summpaor und Grundkeldii 
treten weit aus dem Relief hervor und lösen tkh vom 
Grund; gerade die ßekrnnungsspiralen drehen sich 
aus dem Grund heraus. An der. Seite« sind die 
(irundkekhM.ütcT durchbrochen Dtircfa dt« Drc 
hung der Palmettenblättcr wird einer tiefere Raum¬ 
wirkung erzielt. 

Sehr einfach, aber gekonnt ist das Akroterion der 
Stele des Kormbos (Kat Nr 105) gc.irlnHtet Der 
Grundkclch isu kräftig und lad» weit aus Das 
Stammpaar ist dagegen recht klein ausgehildet und 
nur einfach gebogen Die Palmettenblätter sind Ver¬ 
hältnismäßig schmal und dünn, scheinen aber .tudi 
schun eine leichte Drehung autzuwetsen. Die Oma- 
mente sind deutlich vom Hintergrund getrennt und 
diesem vorgelagert, ohne freilich eine tiefe Raumwir 
kung zu entfalten. 

Nicht sicher bestimmbar ist die Gestjltung der 
Fragmente Kat. Ni 122. 123. J24 die über derr 
Grundkclch abgebrochen sind. Einzig die Reste der 
Stele des l ykomedes Kat Nr 124! lassen auf eine 
Ausarbeitung in Hochrelief schließen, dtc mir Jen 
Stelen des Timotheus 'Kai Nr 106' oder de* Ep: 
thiks (Kat Nr 10") zu verbinden sein dürfte 

Diese Motivgruppe laßt sich zwar mit einem 
Schwerpunkt in der Zeit um 3<W bis *20 s.i hr nach 
weisen (Kat.-Nr 107 ID 193 198 k bildet aber auch 
schon sehr frühe Exemplare aus »Kat Nr 1! 12i' 
12* 124) So gehört ihr du* früheste NamenMele. die 
Stele des KorOihttS (Kat Nr HD' an. 

•LI. 1.5.GRUPPE E 

in der Gruppe I «ind diejenigen Stückt t suwiten 
geschlossen, die aus den seitliche« («rundceLhbtat 
lern s fl»ruüg zu den Seiten gochwungene Ranken 
entlassen, die sich dort nach c»tvn geruhtet aufdre 
heu I Vn Zwickel an den Seiten tvilft Jeweils eine nach 
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^huunitciicn iliiIlhbt!%!amn»ciHKAi w« u ; *' 

12t*-J 2” jus 20?). bei zehn durch einfache Summt 
(Kji V 14 tn.L25.20] 2M 20K 21U gebildet \ul 
t;ij |.4 .vi indem. Jab der lmril> des Akmiciioir» 1 h i 
M hlrtkfcen Stelen durth vnixpriiigende Seitenpari 
.en erweitert M(K«t Nr 16* 13.125 \2h 199 202}. 

Insgesamt webt diese t»iuj)jH.' in he/,ug aut Be 
tfbeitung und stUmusdie Merkmale «dir mhomogc 
ne SiUcKf auf I jrt/ig die 4 i den Seiten ausladenden 
Bekmnungen Mieinen eine engere Beziehung /.nein 
ander awfVuwmvn Problematisch i$1 allerdings, 
ne mir m Zeichnungen überliefert sind Bei zahlrei 
chen Stelen Lüsen sich Füllelemente in Form von 
Wüten und Knospen sowie zusätzliche kleinere 9m 
ken nacliwviscn kn Nr. M. 18. 125. 20Ü 204 20t. 
20h 210,213 214) 

Vun Incvomlcrrr Ifetiiilgenautgkcit int die Stele 

,1c. MiH-.,kr»(idfv (Kai Nt 15), l,„ u ,\ vt 

feile von I - an . Alutitcrum S t |ir k-in 

Dir Orn.uuv.,i. ntm. M .|, vom 1 1 UIK ) 

t„ull , "!*".?? ^"'8'“K*K hinl.ricliititu-n 
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M OTlVr.lH!PPEN 

... mit drr Stele de, Dkttlmos ( K „ .. 

,„| AidgMind tli‘>u‘lbrn Kankcnmfni^ n 'J ^ 

. (1 /lU Seite flihn imKMi Stfttrtmen (?) m fr 
Akmt.rc Kal Nr. 2M und 207 *u Wmilll .J h 
„blossen werden Auch die St.-b- des | lril( 4t 
, K.u Nr 1 »0 ‘ l>,s Akmtciiun in Wttr/burgfV; ? 

Si weisen stilistische Alu, In lik,.||,. n 4u j ^ 
m ,r die ungewobi.liclic Zahl von hl und s,et K ,„ 

imiu-nWaiUTi» je Uekrimiingshalli|«»lnw;Uv, „„.j,* 
,Jk Mi den Seiten verlautende glatte Ranke, J,'' 
IVckl'laite beutln t und dann eine Spirale mit Ke? 

U„h; entlaßt, sind vergleichbar. Unterschiedlich h, ä ! 

i. die Reliel.ubeit iml Ritz und Hla, hr. ! 


riß. 

W.ilircrul sit h die geschwungenen Banken 4 ii, r 
ItekInnungen m den l.vken /i» Spiralen aufdreh.*,* 
wird Ju*se Ik i dem I ragincnt eines Akroterions (K^ 

\| 21 ») durch eine Hltlte überdeckt. l:s handelt , t 
um eine größere, lunlhlaUnge Blüte mit cimni gf D 
Ih-m. runden Zcnirum. Ihe zeichnerischen Detdkcr 
1 mhen keine stilistische /uordnurtg. Auch il 4 . 
Akivitermn Kat Ni 20«. weist auf den Spiralen drn 
rui vic Scheiben aut. die durch Bemalung als Blüten 
gekennzeichnet waren. 

I*m vereinzeltes Motiv stellt die Stele der AiU 
1 i Ni 21?) dar, nicht nur.daß cs sich umdieStck 
i, i Vkliivm handelt, die in ihrer Ausarbeitung auli 
erst m hhcht mul weniger ansprechend gestaltete 
hu .,t du- Vulteilung der Bekrönung doch eine Bcson 
ih rht 11 \li\ di*n» Cirundkelch führen die geschwun 
genen Ranken zu den Seiten, drehen sich dun aal 
und ei it r »i n /ui Mitte gerichtete I lalbpalmetten 1 s 
existiert kein St am inpaar und auch die Behronurup 
palmette fehlt vollständig» Ranken und Palmottcfr 
Blatter sind überaus klemteilig und schmal gearbeitet 
Aiuh der (»rundkelch wei^t nur einen Sehr geringen 
organischen Charakter auf 

Pin weiteres, ungewöhnliches Motiv findet >k»- 
bei einem heute verschollenen Akrotenon (Kat-Sr 
?1'). das nur in einer Zeichnung überliefert ist Hm 
ter dem nach vorn uberfallenden I rontblalt 

eme otteilbar glatte Ranke zur Seite, sie bildet tu 
\nIwnkante ein kleines Hüllblatt aus. aus dein >iv * 
eine emhuiu* spiiale dreht IVr Zwickel entlabt t’i 
u.ufi oben gern hü te knospe Pie Mitte wird v£»new^ 
0,n gltK'lcenforntigen Kelch eingenommen. JU> 4 ^ 
M ■ |, l »cdite l'almeltenblatier, aiilstelgen.deren N 1l( 
umgdmgen sind In der Mitte befindet och iMI ’ 

1 an/etthlatt Mil einer tJesamtbtvitcvon • ‘ 

»isi dieses Akroterion auf eine eher kleinere ^ 
schließen Das Mutelmoto llndel innerhalb du v *" 
’nugüer N.imenstelen keine Vergleiche. 


1 He Motivgriippe I ist in der gesamten I 

vi hi mit einer regelmäßigen Verteilung 
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weisbar* 

4 .M 4 a;RUI i PKF 

Widers iU die bisherigen Motivgruppen zeichnet sich 
die iinippe l‘ durch ein hearlieitiingstechnischcs 
l VUtl «ui» Iücm » ist >u 111*11 kanl,daß eint cigent' /u 
sammengchoitgkcit angenommen werden »hui Die 
hier nivaiimiengetaßtim Stucke verbindet* «laM die 
Ornamente entlang der Umrißkanlcn des Akroter 
ions durchbrochen sind lr/.w der Hintergrund abge 
arbeitet wurde: es sind sowohl die Bl.ittspit/.en der 
Bekninungspalmetic als auch der Scitcnblättcr hin 
tcrschnittcn. Diese .Abarbeitungen finden sich teil 
weise auch hei den Bekmnungsspiralcn (Kat Nr. 129. 

:is:w). 

Von den zehn erhaltenen Stucken (Kat -Nr 12h- 
131 216 221) stammen drei nachweislich aus der 
Gegend von Brauron (Kat Nr. 130 216 221 1 Die 
Abarbeitungen des Reliefgrundes sowie eine entlang 
der seitlichen Oberll iiche verlaufende eingetiefte Rille 
stammen möglicherweise von demselben Bild - 
hauer** 

Einige Stucke weisen zudem einen an der 
Schmalseite umlaufenden Kanal aut (Kat Nr 12h 
129. 131 216. 219. 221). Während seine Ausführung 
nur geringfügig variiert, so ist er bei Kat,* Nr 219 sehr 
stark eingetieft, weisen die beiden im Museum von 
Brauron befindlichen Stucke (Kat. Nr. 216 221) eine 
identische Abarbeitung auf. Dies erlaubt gestürzt 
auf weitere Detailbeobachtungen, / B. die überein¬ 
stimmende Gestaltung der Hüllblätter und der Bl.tr 
ter der Bekrönungspalmctte - den Schluß.dal? es sich 
u:n die Arbeit einer Werkstatt handeln konnte Audi 
der Eundknntext dürfte diese Annahme ahsichenü"' 
Die Akrotere dieser Gruppe lassen sh h in ihrer moti 
vtschcn Ausgestaltung grundsätzlich den Gruppen A. 
B und 1 zuordnen, bilden jedoch Sondertor men au** 
So weist Kat.-Nr 12K trotz eines Stammpaares seitli 
che Bluten auf. 

Die Akrotere Kat Nr. 217 220 besitzen eine 
übereinander gestaffelte Anordnung von zwei 
Grundkeichen, wobei bei Kat Nr. 21V. 220 nur du 
seitlichen < irundkcl» hhlatter verdoppelt sind 

Überaus aufwendig gestaltet ist die Stele des Al 
kimachos in Brauron (Kal Nr l 34). Die Ornamente 
besitzen trotz der nur geringen Rdieftiefcfinedeiilli 
ch* Tiefenstaffelung Der Hintergrund ist teilweise, z 
IV zwischen Stammpaar und < »rundkelth. weit cingt 
tu ft Die dichte Aneinanderreihung der Ornamente, 
die punktförmigen Durchbohr urigen entlang der 
Blatt kaufen, »Jn Nutzung von I.icht Schatten er/cti 
gen neben der plastis« heil Wirkung einen »t.iik ba 
nnBüsiercndcn Effekt /»» .• »t/ti h wti w dit Malbptl 
rnetten der Bekrönung die eh«i ungewöhnliche An 
zahl von acht Hlttfrn Zwi m heu * ffuntOu V h und 


Maniin|).,ar win.ini su.h lewrils «wj kan'.-i, r 
uliwimgcn /ur Sciu- Dir AuMrt.. „ un( , v ’.,. 

Ih-mi/i kenn- Parallel, 

Du- 1 linlrrwIindtliiiiKcn l»<f,inncn mit dn M r |, j,.. 

. .* ,K -" Nr. ODuni IWtv.t.hr unrJU , i. 

abgesehen voti »leu grußforin.iiijieti Alt mir c I In, 
ca V|l|/V) v.(Ju nach weisen 


4 . 1 . 1 . 7 . GRUPPE G 

Die nur in vier Stucken CK.it. Nr. 21 14) erhaltene 
< truppe <» ist durch Ranken gekennzi-ichnci die a_ 
senkrecht aufsteigcmlen Ranken oder au dm Bc 
kronungsspir.ilen hcrvnrgchcn und die zur unteren 
Ecke ab!allen, gekennzeichnet, ln den Ecken bilden 
diese Ranken Spiralen aus, auf denen nach innen ge 
richtete I lalhp.dmetten angebracht sind. 

Die Mntivgruppe wird auvwhlicßlhh im Fla ehre 
lief lusgefuhrt. Zudem ist auIfällig, daß keine der er 
haltenen Stucke Rosetten aufweist, die mag mit den 
unterschiedlichen Abmessungen der Stelen in Wr 
bindimg stehen, da gerade du kleineren Stelen keine 
Rosetten aufweisen eine Stele mil der \gora in \thcn 
(K,u.-Nr. 21) ist von geringer Größe, ebenso auch die 
Stele des Kehlnades (Kat Nr 24) und auch die Stele 
des Sosttratns (Kat.-Nr 22); dagegen ist die Stele dr% 
Nikohulos i Kat Nr. 23) deutlich grober 

Der Umriß der einzelnen Akroterien Ist eben Di U 
unterschiedlich angelegt. Die Stele Kat Nr. 21 scheint 
anhand der erhaltenen Reste einen halbovalen l'ittrrß 
besessen zu haben, die Stele des Süsitratws f’Kat Nr 
22) weist dagegen zu den Seiten ausladende Bereiche 
mit einer senkrechten Vußenkante auf wahrend der 
jenige von KaL-Nr. 24 entlang der einzelnen Onu* 
mente abgestuit ist 

Die < )rnamente der Stele Kat. Nr, 2 i lind n»*ch in 
pflanzlicher Manier gestaltet und greifen die deutln* 
größeren Stelen der t»ruppc H auf. Einzig die zu Jett 
Seiten abfallende Ranke paßt sich aufgrund einet 
schlanken Mittelrille nicht sicher cm Auch die Meie 
des Sosistratoü (Kat.-Nr. 22) weist muh einen pfl-mr 
liehen < harakter aut nhglt uh hierdurch das sehr ?1» 
che Relief und die geometrische Au*Bildung der Spi 
raten und weiterer Rundungen von Stanmtpaar und 
Ranken Kreits das kalligraphische IX kor.it ioi »nhe 
m.i a ul gegriffen wird 

I ktvnn unter>wbeiden sn h deutln t* du s tclcn »ft s 
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I.I.I.M. GRUPPE I 

| >jr ( ii ii.iiik’IiU' *l , s Sl.uniHjMitrrs I»ililcci hier einG< 

W I >»«• Siäininc wachsen Inntcv dem l rov.t 
M.itl hiM'vtn imkI vn l.iulcn nach aufWn 4uKt nk:clv 
s,u ..jthr \u n nul fintnn kleinen,zummt %»cbiir., rir , 
,yn llulIM.itt ul», aus dem eine nach imutt gcrichui. 
\[ »kroiiuriR^pirale hervnrRclil Auf der MitteUh 
lu iiihu n su h die Spiralen /u ilen Seiten wudiv i 
ti in me, yi -.JlwuiiRrne Ranken aus den vettlului 
(ntindkehhhUltein hervor, die sich /u einer tu, 

,.:,, • 11 .uill'tej*etuleii \nKi nspnale eutdrchti !i. 
spiral.* ntl.itsl .ms dem /.Wickel /ui Außenkanu an 
i J i v. ii* -me ii ii Ii innen gcrkhfetc Halhpalmctt 
| ) u » ,t upjvr I laßt sich in insgesamt drei/i lirt I 
iMipluei na» hweisen (Kat Nr RI ti MV l \1 .2* 
M/) \iulei als hei der (»ruppe B finden steh In. 
k« tu Varianten,die mH einem IItillhlutblamm gcbil 
det and I >u \k?oterc snul lll thihcn» Relief gearbei 
t»*i ihe em/eliieii t >r na mente sntd mit AuwfWknit* 
des (•umdkrhhes und tles Maiiinipaares hlijiui' 
Re.irheilet K« i samtliiheil Stelen dieser < »ruppe isi 
das Rlkin/luhe /um Ornament aniRewaiulelt " ,,r 
< t«*i i Ihe em/elnen I lemente halsen ihre iiaturli' >* 
hvsere dun h si* hi teilte, ditleien/ierte l.imcn’t» 
i ii 11 >;« ii verlmvrt Neben sehi einlailteit. wen'K J 
spltti hu ul len \tislnfii mn;i ii (Kal. Nr. O 
Ifelt ii in dies» ! ( n tippe am h aniseist aul'Vi* ,u ligt NU 

U n (Kat \i M i \9, 112 Z22 221 I In Jn 

lieitie.ii)u lassen suh zwei lechnikcn n*ult" L 

•*en eirn i seit • die Ausa rhcituhR eines tlasfuu R^l 
(Kal \r Ul | V) nt | |i.; >s 226) und andern^ 
das I inllclen der t hnanu iitmmisse ln dü Aki“ * 
mn (Kat Nt 222 2 27). 


tu 


Niilil nur m tVchnik und Motiv, ^ 

Va aintvn l.i si helmm^shiUt sind die N^K 11 ^ 
h,M t Kal \i | Un,nul des Mhenukle- >at ^ 

1 hl en K verwandt Sie dttrfti t . 1 

iksi«itt stammen Ihe präzise ^estah*u NK 

1 ho Rvnes (kat Ni I W) m mshesiMideie 

l,l,r ’* ‘tntfangietv hen larha^te von Bedeutung ^ 
d< 1 *i.s Ihnnvs.os (kat Hl 140) 
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4.1 UO. GRUPPE K 


den seitlichen Rankenendeu trichterförmige, senk 
reiht aufsteigende IHütenkcU lu\ /wischen dem 
Stammpaar wachst eine grolle Knospe empor. Auch 
andere Stelen weisen in diesem /wim hrnraum unter 
sehiedliwhe BUiicntorroen auf. z B Kat Nr. 119. I li 
142 22" Besonders aufwendig ist die Stele der 
Philotis (Kat Ni 22M gearbeitet Die einzelnen 
Ornamentformen sind in einer Aneinanderreihung 
von Hüllblättern vollständig aufgelöst. In der dichten, 
\t.irk verschnörkelten Ausführung wirkt das Akro¬ 
terion barockisierend. klare I inten/uge verschwin¬ 
den. Pas nur in einer skizzenhaften Zeichnung be 
kannte Akroterion aus dem Kloster Dann (Kat. Nr. 
22 \) ist das einzige dieser Gruppe, das eine aus zwei 
Halbpalmetten bestehende Bekrönung aufweist. Sie 
treten aus einem großen dreieckigen Zwischenstück 
hervor. Bei allen anderen Stücken wachsen die Halb 
palmetien aus einem an der Außenkante der Bekrd 
nungsspiralen befindlichen Hüllblatt hervor. 

Eine Sonderform bilden die Stele der Philyra 
t Kat. Nr. 2221 und die Stele der! npaleia (Kat Nr. 32) 
aus: Über dem herzförmig angeordneten Stamm 
und Spiralpaar wachst eine weitere nach außen ge 
drehte Ranke empor, aus der sich die Bekronungsp.il- 
mette entwickelt. Während die Stele Kat Nr 32 eher 
eine bescheidenere Arbeit ist. weist die Stele der Phil 
yra (Kat. Nr. 222) trotz, des einfachen Ritzrehefs ge 
konnte Proportionen auf. Die einzelnen Formen sind 
stark gelängt. An diese Sonderform ist die Stele vier 
Xenokrateia (Kat. Nr. 132) anzuschlicßen' Ml . Wahr 
end sich bei der zuvor genannten Siele der Eupalcia 
(Kat.-Nr. 32) das Stammpaar herzförmig ausbildete 
ist es bei der Stele der Xenokrateia (Kat.-Nr. I ^2) ge¬ 
gensätzlich aufgebaut. Aus den Hüllblättern geht ein 
schmales Rankenpaar hervor, das sich nach innen 
uutdreht. Das Motiv entspricht dem der Siele vier 
Philyra (Kat Nr. 222), dort berühren sich aber die 
Stamme und Ranken. 

Dieses Motiv gehört überwiegend vier 1.1 lallte des 1. 
Ihs v.flhr., es finden sich aber auch einige Stücke aus 
dem y lahrhundertviertel (Kat Nr. 31 142 227). 


richtete lUlbpalnteiicn mit klemm Außcnhhttern 
.ml weist, setzt sich hei dem StclonJr.igmenl h.u 
I '7 die Ranke schr.iK nach oben neriehtct fort und 
ciulrl dort in einer kleinen achtblattrlgen Blüte; bei 
der Stele des Philippus fK.it. Nr I3H) befindet sieh 
direkt über der Ranke eine nicht differenzierte »lute. 

Die Gruppe K weist im Aufbau mit den Stelen 
der (iruppe » die grüßten Gemeinsamkeiten auf. Der 
pflanzliche < .huraktcr der einzelnen (irnamente ist m 
der Zusammenstellung einem nmamenthaft .tjrren 
gewichen Das Motiv besitzt weniger eine organis. he 
Komponente als vielmehr eine Übersteigerung und 
Kunstform 

/.war sind die Ausführungen der Reliefs durch 
aus unterschiedlich, aber auffällig ist. daß lediglich 
der Grundkclth in einem ausgeprägteren Hochrelief 
gearbeitet ist. Die zwei erhaltenen Hekmnung&pal- 
rnetlen weichen deutlich voneinander ab. Bei Kat Nr 
137 findet sich eine durchgängige, aus 13 Blättern ge 
bildete, die zudem noch aus einem dreieckigen Ein 
satz zwischen dem Stammpaar entspringt, bei der 
Stele des Philippos (Kat Nr 138) handelt cs «.ich da 
gegen um zwei Halbpalmetten mit jeweils fünf Blat 
lern. Gemeinsam ist den Stelen aber, dal? die Außen 
kante entlang der äußeren Ornamente abgearbeitet 
und so ein einheitlicher Umriß aufgelöst wurde. Ob 
dies bei der Stele des PhÜoktemon (Kat Nr 136) 
auch erfolgte, ist nicht zu belegen,da die Bekrönung«, 
palmette fehlt; im Detail zeigt sich jedoch, dal? die 
\kroterkantc über den seitlichen Halbpalmetten 
nach innen umbiegt, was durchaus iur eine Abarbei¬ 
tung sprechen konnte. Neben massigen Formen,/. B 
dem Stammpaar (Kat. Nr. 138), finden sich sehr fili¬ 
grane Details, /. B das Stammpaar und die Außen ran 
ken von Kal -Nr. 137. die Blüten und Halbpalmetten 
von Kat Nr. 136. 

Die drei Stelen besitzen dieselbe Prolilausbildung mit 
einer rechteckigen Deckplatte. Die Rosetten sind 
dagegen unterschiedlich gebildet. 

Dieses nur in drei Exemplaren erhaltene Motiv wurde 
im 2. Viertel des I lUs. v.( hr verwendet. 


4.1.1.10 GRUPPE K 

Die Gruppe K ist nur in drei Exemplaren belegt (Kat, 
Nr 136 1 3R) Kennzeichnend sind ein einfacher 
c .rundkeh h.cm aus ihm hervortretendes Stammpaar 
mit Hüllblättern sowie zu den Seiten abfallende Ran 
ken. die sich mi Zwickel zu einer Spirale otttroHeii 
(Kat Nr 136 1 37) oder einfach umknicken (Kat Nr. 

138) können Ober diesen Ranken befindet sich je 
weil?» ein weiteret Ornament, das aber durchaus un 
terschiedlich angelegt sein kann, Wahrend die Sich 
des Phtlokternon (Kat Nr 136) eine nach innen ge 
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kiU..Kat S’r 120 vr-ie de» Alfclmachn* 
Ku-N- ISO» CKc Bohrungen dknien der GUede- 
ror^ der BUtrkinicn. 

? iner. «nt vtfVandteb fc (instruktiven Aufbau 
«c-vt die iirir d<r» Eatvihoi (KaL-Nt 143, auf Zwar 
ai d*t Grund v<j .h tttdU direkt t-u zu den Außen kao 
kr- do -.krr^eriria» z*rühn aber auch hi«: treten aus 
der B^feronur^ipirakT' Rauten hervor Anders als 
br. der Stdede» Wemochoi rKal Sr 144) sind üc*n 
d<ff AaßötL * nlt ^ «ncr Sptnüc noch oben lufgtrollt 
ur * *"’ u ‘ ,<T » r «*« »- euwnoch innen certch 

r ' yi!r. »«• Zv rhenmu.T, tollt auf rder 

'•e.tr *:‘U- ‘Cf.Mctrur K.vjap- v, ahrend die HUt’er 

»Lj'S'r”" 

,OBia * r Halbpaimöta, UW 

l/ie jjoden Vta^v** u« 4 *_» 

2-- i.Vierr As * u ^ *** 5. und 

^ 4 ^ *Cfc wrMrdi»n 

<1111 GRUPPE M 

the Grupp, wvd ^ 

^ ^ n, ’ Kh «nc eiut 

n ^ ! f ^ An de, Aullcn 
* Ch ° bth -W»r Spiral«- 


MOTIVGRI/PPF-N 

JU5 einer schmaler» Ranke Zur Außenka nt 
c ,n iichelfnrrmges. kleine» HlUIblau ab IWihI^T 
nie nt Kat Nr 22* ist cs /u einer sehr vchm^Tu T<1 

4 usgs arbeitet- die ..ch zur Außcnkanir ^ ^ 
c ,„dreht Die Kante der Außcnaptrak fohn lr 

Schwung n«i4.fi <d>en, um sich dann dorthfo 
i . - ht frt/ tzen / den v ltcndry ^a 
lv hse befinden sich ebenfalls Spiralen.d* ^ ■ 

^richtet cingcJreht sind. Einzig Kai s f 2l , ’** 
dieser f orm erholten Das fragrnem bildet ti # * 
***** Hüll Walt aas Zwischen <fc^ 
r.den ut ein spU./ zu laufend« Keilst ück c .*^ ^ 
au. doHM» Seilen die Blatter der Bdvön^^^ 
hervurgehen. ! >ic nach außen geführte Ranke 
einem langgezogenen Schwung nach oben u*** 
mit derjenigen der Außenspirale au venchrtv^ 
Bei KOL Nr 22H sind eine senkrechte glrKkenf^^ 
Blute und eine nahezu senkrecht aufragende Kw ^ 
erhaitm Übt:r die (icstaltung der Rankemtn^ 
u:»gcn erlauben beide Stücke keine weiteren a_ 
c n Ikiiltf Exemplare gehören in das KVkrtd 
fhv vXThr 


4. KU 3. GRUPPEN 

i ne »eh* einfache hirm der OrnamenTzusi.'crc 
verzichte! auf den Grundktkh und c. 
Star an'paar, m deren Stelle r.vri horizontal lieatr^ 
:<tr: . erschwungene Ranken treten. Aut <kr ir 
raif »rmig etngediehten Ranken sitzt inderM:t&&d> 
st die Bckxnnungspaimette An den Aubenserten vad 
d,c Ranken nach unten gerichtet und drehe- *-.? 
nach innen em ^te können zur Außenkante Kü -N* 
oder auf der Deckplatte (KaL-Nr 34.3 1 een de* 
nes sicheltV»rtmges Hüllblatt ousWIdcn. Die Aii&^p 
raten enden in einer sich stark verjüngenden 
Entlang der Mittelachse biegen sich die Ranke® *- 
und enden in schlichten, »ehr dünnen 
die sich zu HüJIblinem offnen. Aus dievrn H ^ 
tern drehen sich entweder nach auben B rn ^ c?e ^ f 
ne Stamme hervor (Kat.-Nr. 34) ^*der ib*? 
mchelförmigc BUtter (Kat. -Nr. 35). Di* 

len bzw. die Bekrönungspalmette rohen r w jvyZß* 

den Hullbtattern ; Kat.-Nr 54-33 3? ^ 

oder aber einem raulenhTinnigen EtnaJM** 0 
Nr 36.3H) hervor. .j^ & 

Teilwcbe können in den Riumcn ^ 

Ranken und det Bckriinungspalm^e ^ 

Knospen emgehigt sein (Kat, Nr. - 

U4 ' mi . 4hcli a) 

Scheint, diese Form zunächst i ^ 

Uful nur hei «Irn kkwiform«UR tfn & 

Hellen vi ut .u- auch b*-i Njnien»* flcn n ‘^^, S ; * 
«rwim sind rli Exemplare n4»hv.»i kt ' ,r ^ u ,.- 
J 7 UV 2M) 231. 2V3 235). D<*> voU * UR 
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1 . 1 . 1 . 14 . (iRUPPH O 


cn ist mir bei wenigen Stücken erhalten, die meisten 
sind an den Rändern sl.uk beschädigt. 1 in weiteres 
Akrotcrion (Kat \i 26) ist unmittelbar an diese 
Stücke an/usv hlielvn. das au der Außenkante direkt 
über vier seitlichen Spirale zusot/luh noch eine nach 
oben gerichtete Spirale aufweist, aus der eine Halb 
palmette hcrvnrgcht \n der Mittelachse wächst die 
Rekröiiungspalmetle. deren Blältcr eher schematisch 
gearbeitet sind, aus einem Zwischenstück hervor. 

Dieser Gruppe können muh fünf Son der formen 
zugeordnet werden (Kat. Nr. 27*29. 232. 236), die 
eine Erweiterung der hegenden S Ranken um einen 
weiteren Rankenschwung aufweisen. Während bei 
den Stücken Kat Nr. 2S. 232 die bereits zuvor ge 
nannte Ausrichtung der Ranken au ft ritt, so daß die 
neue Ranke zunächst zur Deckplatte verläuft und sich 
entlang der Außenkante au 11 liegt und eindreht, wird 
bei Kat Nr. 29. 236 die Anordnung verkehrt. Die 
Ranke dreht sich an vier Mittelachse nach unten, muß 
sich demnach im Verlauf zunächst nach oben und 
dann nach unten winden.Eine weitere Ergänzungbe¬ 
steht bei Kat Nr. 236 in einer herzförmigen Ranken 
aushildung an der Mittelachse, hinter der die Bckrö- 
nungspalmette hervor wächst. Aufgrund der starken 
Beschädigungen des Reliefs ist bei der Stele des Dio 
nysios (Kat.-Nr. 271 lediglich eine feine Ornamentie 
rung sichtbar, auffällig und ohne Parallele ist das Aus 
laufen aller Spiralen in Blüten. 

Das Schema vier liegenden S Ranken kann durch 
Spiralen erweitert werden, zudem besteht die Mög¬ 
lichkeit einer Ausschmückung mit Blüten. Knospen 
und vor allem kleinen, sichelförmigen Hüllblättern, 
die den Rankenstrang gliedern und lenken. 

Die Gruppe X weist einerseits sehr einfach gear¬ 
beitete Stücke auf (KaL-Nr. 26 29.236). daneben aber 
auch filigran gearbeitete Bekrönungen (Kat Nr 26 
37 22 233*233). Gerade diese lassen erkennen, daß 
sie durchaus gleichwertig mit den Bekrönungen der 
Gruppen A bis C verwendet werden konnten. Hin 
weiteres markantes Kennzeichen besieht in der Ra¬ 
chen Reliefierung der Bekrönungen, vereinzelt wer¬ 
den die Akrotcrc noch durch Blüten bereichert lim 
ige Stücke bilden an den Seiten zudem Sonderlormen 
oder Erweiterungen aus (Kat. Nr 229. 232. 231. 236). 
In der Ausführung variieren die Akroierc von flei¬ 
schigen Formen Ins zu filigranen» schmalen Oma 
menten. Die Ranken haben ihren pflanzlichen Cha¬ 
rakter teilweise vollständig verloren (Kat. Nr 22* 
230 233. 233). Dominierend i\t die Reknuiungvpnl 
nirttc. 

Überauv teinglndng isi das Akrotcrionfragment 
Kat Nr 233 ausgebtIdet. Das pflanzliche mt zugun¬ 
sten dev < )rnamerites vollständig aufgelöst, einzig die 
Kl alt formen und die Bluten sind noch Reminis¬ 
zenzen an die Ursprünge. Das Fragment isi in seiner 
Gestaltung mit Kat Nr. 237 vergleichbar. 


Du bildhauemchon Unter schnJe Us<cn i-mu la, U '. - 
wtlllche Uxittcitz vermuten,.gleich die grnn;:. An 
will der Stücke eher auf eine untergeordnete 
gru|>|H- Schließen lilRt. Nahezu alle Stücke Mammen 
aber aus dem letzten Viertel des > |hs. vX.hr wohl 
einzig die Stele Kat. Nr. 228 darl dem I fh vX.hr. zu 
geordnet werden 


4.1.1 1» GRUPPE O 

Grundsätzlich ist immer von einer pkstiiehen Ge 
staltung der Akrotcrc auszugehen, in wenigin Fällen 
sind aber Exemplare erhalten, die nur bedingt bi Id 
hauerisch gestaltet wurden hzw. nur einen konvex ge¬ 
wölbten Reticfgrtind aufweben Insgesamt sind fünf 
Exemplare dieser Gruppe zuzuordnen (Kat Nr 38. 
146-149) Die Zuordnung zu dieser Gruppe basier! - 
wie auch bei Gruppe F - auf technischen Kriterien, 
dto unabhängig von der Ornamenticrung sind Die 
unterschiedlichen Möglichkeiten vier Gestaltung und 
einer farbigen Fassung wurden bereits in Kapitel 3 4 
ausführlich erörtert und sollen an dieser Nelle nicht 
wiederholt werden. 

Ob die bei der Stele des Pythodoro* (KaL-Nr. 
147) geringe Kehlung des Akrotcrinns einen funktio 
nalen Zweck erfüllt, ist nicht belegt E> >teht aber zu 
vermuten, daß durch die vorcpringenden Kanten 
dein nur in Bemalung gezeigten Ornament ein*, 
räumliche Tiefe gegeben werden stillte. 

Die geringe Anzahl der nur auf Bemalung ange¬ 
legten Stelen zeigt deutlich, daß die plastische Ausge¬ 
staltung bei den Namenstelcn nicht nur üblich son¬ 
dern wohl auch allgemeiner Konsens innerhalb der 
Auftraggebetgruppen war Die /dt- und damit ko 
stenau! wendigen Bildhaucrarbciten dienten eine 
scits der Befriedigung ästhetisch-optischer Amprii 
che, andererseits aber au». h dem Nachweis wtt ^ohl 
haben heit. 

4.1. LI 5. VARIA 

Neben die Gruppen A bis i > treten einige Stücke, die 
sich nicht in die vorgegebenen Motivgruppen einord 
nen lassen. Diese insgesamt 1-t Exemplare (ha* Nr 
I j .45 150 15 $ 2 *7 236) /eigen zwar in der 

Gesamtheit den auch bereits zuvor zu tmdenden 4>r 
namenuchatz. kombinieren diesen aber in icwetU an 
derartiger Weise. Da sich nur jeweils ein Stuck hat 
sicher nach weisen lassen, ist nicht zu erschließen, ob 
es sich um eine eigene Motivgruppe, eine Zwtachen 
form oder eine aingulare \ irunte handelt 

Wiesen die zuvor genannten Stücke ntxh eine 
bestimmbare Ornamentik aut. sind l * Stücke 
(Kat. Nr 137 166. 1*9. 23* 246) aufgrund ihrer 5 *ar- 
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\T-U!. AKROTERE 
i ,i umv zu behandeln: P>c 


.. ..» hi« i.int c n; » r,t 

h l 1 . t*l( \ t I fc »4 I 4 . i 41 I fi 1 

IlcOC IU>% “ .Vr 1 3 1'.' 

«^riihrvn Akroieiien Kar r«. j 
im V*»»!-’i 3 U *l c,üh •. 7n ir ijnj vir vemn- 

»'»hi i ... ha'ITfll MCu »UH» 

*r*)ff*n VU^VÜrUPP^ 11 2U*Ul>raBC*K .» 

,»iv' i . i | « l ni.iii* Ah» 

von dnvii Ji.rcn ihr Erscheinung.-.>i . 1 

n *u: mmJ äußern qualitätvoll feilet u.iu whc. 
wn j,, bete Ausprägung d« Wmrttenb«kiftnÖöJ- 
er. daraistcllcn. Die gesonderte Behandlung der ■" 
»enden Stück* »t allein aufgrund ihrer munumenta 
kn GWißegtfrtshtfertigt Mil erhaltenen Höhenmab 
«i «m S5 cm bw 150 cm sind die größten erhalte 
jjj-fi Akrotere Sic wurden gesondert g&rheiiet und 
durch tnucn Zaplen mit dm Mclcnschaft verbun¬ 
den 1 Keine* du^er monumentalen Akrmencn 
weist eine Prufilierong iut. die die zugehörige« Sie 
lenwhaite besaßen Lin ebenfalls allen Akmtcrcn ge 
mtdoiame* Kewuekhen ist die doppelte Bekrn 
nungspalmdte Bei nahezu allen Stelen entspricht die 
Anzahl der vorderen ßekronungspalrnctlenblättcr 
der der hinteren t Kat-Nr 17V 173-182); dabei ist 
tiredicb nicht zwingend eine Knrrespondciu ant*e- 
strebt Auch der Grad der vlönnigen Schwingung 
\amert innerhalb eine* Akmtenoiiv 

Neben Jein Akfotenon K.it Nr 174 dürfte das 
AklOterionfragmcnt Kai. N r . 182 eines der größten 
rroti drr gtringai Überreste der Bekronungs 
palrnrtu du- aus zwo hintereinander gestatlelu-n 

7 7 VOn 7 l "; i ' ,U ' ntJLhcrn ^ich». von denen alv 
r mj ‘ d;i vort,ene * wedi-^g^re Reihe wlUun» 

31,77 .? 

kr»n„ngcn mtw«^upp^' t nBf 
Aki.»lenen Kai Nr (7A ’ ^T. 1 " Wal, rend die 

RoniblnaiKinvimMon y g / u ., ,W |,,ner 

MB einen l>r,,Un t l ."! * w,1 P»ftl>cn 

M'ei Staffelung, und e.u si tl ‘ Kh wic *« "> dup 

’ ,n ' IK ^ eine Zu 


motivc; kuppen 

N ,n..m-nvtcllun« der Mntivgruppe B u n ,l D.r m 
sa ,/luh im lH-i den erhaltenen Stücken e, n d,^ 1 
t „ undkelc l> keun/eii hnend. es linden sah ab^ '' 

N irja ,tonen mR einem «der /.we. Hromblatte, n T* 
um! des hohen »«.de-ngewachses erhaben d„.' 

, t . r e eine stark gelängte Form. 

\lv technische Besonderheiten für d, nt 
vanuitenstellung muß auf die Durchbrechung^ 2 

Hintergrundes entlang des Ornametwkontuov^./^ 

%t »n werden. Eine Ausnahme stellt das Akrnter,,,, ^ 

< „nbridge (Kat. -Kr. 181) dar.devsen Ornamentefcf 
L .,ner Hintergrundlulie ohne raumgreifende Au ’! 
staltung aulgetragen sind. Bei einigen Akr«t cren J 
novli ein seitlich umlaufender Kanal hinzu, der v 
einer Hmtergrunddurchbrcchung notig wird Dir 
Vkroiere K.it N'r. 17.1-1 .'6. I /X besitzen einen min" 
ven ! lintergrund. Dies war aber nicht zwingend,,1«,, 
das qualitativ überaus gute Akroterion int P lrjL , \. L 

semn Kat. Nr. 177) weist in ausgeprägten Ansau«: 

eine Ausarbeitung der Rückseite auf. Daß t s ,.d, 
;1 iJ i ui ein vereinzeltes Phänomen handelt, beirr 
J.tv Akroteru.il der Stele des Agathon (Kat.-Nr. t?o, 
Oie hildhauerische Bearbeitung weist beim Stumr-. 
;ujr und den Bekronungspalmelten eine au.aeh- 
nu nd -■ arte und liefe Linienführung auf.die stehe: 

. h nu’. de: größeren Anbringungshöhe verbunJc- 
s, erden dar! Die Größe dieser Akrotere erlaubte ö. 
au. h reinere Details sorgfältig auszugestalten, i. B 
. t ■ du Katmeluren am Stammpaar des Akroter- 
:..ns Kat. Nr. 179 oben mit einer Rundung aber 
schlos'Oit. Auch die Blattzacken und die Blattkantcr: 
■a e:>e; bet allen Stucken eine überaus teilte, differen 
zierte Gestaltung auf. Welche Variationen innerhalb 
der monumentalen Akrotere auftreteit können, moc- 
cn die Stücke Kal. Nr. 17" und ISO verdeutlichen: 
beiden ist die Ornamentik vom Hintergrund 
und an Jen Seilen durchbrochen, doch ist Jas Akv 
tenon K.u.-Nr 180 in seinen Proportionengeswuch 
ter und in den einzelnen Formen \t)lumenieicte 
Dies iiußert sich insbesondere durch den aus 
I Jul (blättern /u den Seiten gebogenen Sianunlort^^ 
der massig und schwer angegeben ist. Zudem 
du* äußeren Palmettenblätter keine S-Fornt aul■ 


Bei iten Kat. Nr \7 IK, SV. I U. ir>M )5> 
AN’hMuhhiüi vorhmulvn Sir andwtB^' 1 4wtl * ^ N 
><liin!>ui!): und drr il««rt .ingduluicn NVffdcHbv 
fUKcnrilnd txlcr arm I ndc iles 

l»iv inixlrrnc MuHrunw 4 Ubtdluiig vikI | ^ 

• f. IU*sv!»rabuii^-n und l »mw rriauNn kr»uc^* 

iihalUncn Mrlcrt <k.tt Ni, M *** lhc ^ l^ ; 
ri«vfc^>iidici r | t mir ui^iuu nul den 
‘^<*rt»iM«tuug in il d**n cinUchctt Sldo'** 

•wlt-^cn di« SMf Jts limi'tlwNK (Kal. Nf ,,)D ' 
n»U‘Mt ui (Kai N| 1 7*#> ( H *| Jcm-n autgtv ,u ' iC 
K«IV< I» JiT kicxitu-itr Uir Verzapfung »nhlKu n' 


r VtiiiW \ l 


uiwnc 




4 1 .2 Dir G1FBL1 STM I N 


dem sind einfach aufgcbogon. 

Pie großformatigen Stelenbokroiumgen vermil 
teln dasselbe I rsehcinungsbild wie die zuvoi unter 
schiedcncn Motivgruppen. Sowohl technisch als auch 
stilistisch laßt sich eine großen? handbreite nachwei 
son Werkstatt Zuweisungen mir) nur eingeschränkt 
möglich 

Eng miteinander verbunden sind die Akrotere 
Kat Nr 16 und Kat Nt ITH Nicht nur die gleiche 
Motivkornbination. sondern auch die Ausarbeitung 
von Stammpaar und Palmettcnblättern können auf 
eine identische Handwerkerhand schließen lassen. 
Zugehörig ist wohl auch das Akrotcrinn Kat - Nr. 179 
Weitere Zuschreibungen sind nicht möglich 

Ein/ig das \kroterion Kat. Nr. IH3 im Museum 
von Kavaia ist in seiner Ausarbeitung nicht zwingend 
mit den anderen Akroteren zu verbinden. Pie Linien 
mikI überaus tief gezogen und wirken insbesondere 
bei den Palmettcn nahezu scherenschnittartig Pie 
Anzahl der Palmettenblätter und ein zusätzlich ein- 
gelugtes, hoch aufsteigendes Hüllblattpaar scheinen 
mehr tur eine Adaption attischer Formonsprache zu 
sprechen. Ls handelt sich bei dieser Arbeit um ein at 
tbicrendes Stück mit eigenen Elementen. 

Es bleibt testzuhalten, daß die großformatigen 
Akroters auf zugehörige Stelen nut ebenfalls groben 
Dimensionen schließen lassen. Sie dürften - auch 
aufgrund der durchgängig sehr hohen Qualität der 
Akrotere - zu den beeindruckendsten Denkmälern 
innerhalb der jeweiligen Grabbezirke gezahlt haben. 
Gleichzeitig legen sie Zeugnis von einer Auftragge¬ 
bergruppe mit erheblich größerem Repräsentation>- 
bedurtnis und entsprechenden finanziellen Mitteln 
ab. Zeitlich lassen sic sich in das 3 Viertel des I. Ihs 
v.Chr. setzen.einige Stucke scheinen um die Mitte des 
4. |hs v.Chr. entstanden zu sein. 


4.1.2. DIE GlEBEISTELEN 

Line Bearbeitung der Motivgruppen in bezug aut die 
Gicbelstelcn gestaltet sich aufgrund unterschiedlicher 
Probleme als äußerst schwierig. Pie Stelen selbst wei 
srn deutlich differierende Qualitätsstulen aul. deren 
unmittelbare Auswirkungen in der Gestaltung dev 
Profils und der Schraggeisa zu erkennen sind: Neben 
einfacheren Stücken mit einem Goison, das aus zwei 
oder drei leisten besteht (Kat. Nr. 251-252. 258. 266- 
267. 269 272 27H 280). lassen sich auch Stelen mh 
einer deutlichen Abstufung und einer aufwendigen 
Profilier ung erkennen. 

Auch das unterschiedlich steile Ansteigen der Giebel 
sowie die Ausführung der den Git*lvd abschließenden 
Seite na k rötere und des Miüelakroter* bilden keine 
Kriterien Ls laßt sich bei den Akmieren aber zeigen, 
daß mc abweichende Ungungcn aufweisen. IdnigP 


siml an ihrer Basis sehr schmal ausgebildet und sie; 
gen hot h auf (Kat Nr 2*17 250.234 267 277).ande 
re weisen dagegen eine viel breitere B;isis auf f K.i! 
Nr. 253. 255. 259. 264. 266. 269 276 2R1). Da diese 
Akrotere aber in der Regel mir ca. 1 bis 8 cm breit 
sind, kann lediglich das Phänomen beschrieben, niv.ht 
aber als Unterstheidiingskriteriuin herangezogen 
werden, ßtne Variante der v* \ ftmusbitdung besteht 
in einer nach außen gerichteten Spitze der Selten,»k 
rötere (Kat Nr 249 266, 271), aber auch ha r ist bc 
dingt durch den Erhaltungszustand der Stelen nur in 
wenigen l allen eine sichere Aussage möglich 

Die kleinen Akrotere selbst waren durch eine 
feine Bemalung differenziert« Einen Eindruck vermag 
die Stele des Mnesarchide* (Kat Nr 279) zu vermil 
teln, da bei ihr die seitlichen Akrotere in Flachrelief 
verziert wurden. Während das rechte Akroterion der 


Stele einige Bestoß ungen aufweist, ist die Front eite 
des linken vollständig erhalten Im unteren Zwickel 
befindet sich ein kleines Aknnthusblatt, aus dem ein 
zur Außenkante gebogener, aufsteigender Stimm 
hervorgeht Dieser wird von einem schmalen, ring¬ 
förmigen Blattknoten begrenzt, aas dem sich ein nach 
innen gerichtetes Hüllblatt entwickelt, das eine Npi 
ralc entläßt. Gleichzeitig ist eine sehr schmale Ranke, 
die sich zunächst nach unten durchbiegt« um dann in 
den oberen Zwickel z.u verlaufen und auf der ein 
Schmuckelement - wohl eine scheibenförmige Blute 
- sitzt. Am Übergang vom Summ zum Hüllblatt 
wächst zudem eine nach innen gerichtete Halbpal* 
mettc mit vier geflammten Blättern hervor Sie füllt 
den ansteigenden Raum des Akroterions bis zur Aus- 
senkante Diese nimmt die Schwingung Je> äußeren 
Palmcttcnblattes in abgemiklerter Form aul Wie das 
Beispiel zeigt, nehmen also auch die Giebelstelen die 
bereits bei den Palmcttenstden in kanonischer Wir:* 


verwendete Ornamentik aut. 

Welchen Schmuck die Giebelfelder trugen, law 
>ich nur an wenigen Beispielen Nachweisen Auch 
liier durfte eine Bemalung erfolgt sein. Nachweisen 
lassen sich zwei gänzlich unterschiedliche Gesta 
tungsmöglichkeiten. die aber nicht zwingend för die 
weiteren Stelen in Anspruch genommen werden dur 

len: 

Zwei Sielen weisen im Tympanon einen imttig an*«? 
brachten Rundsch.ld auf t Kai -Nr• W r-Unewn-m 
weiteren Fall scheint er gemalt gewesen au sc. hat 
Nr ’■!')• H* handelt sich uni einen argm-chen 
Schill!" Je, oftensiehtlich zur Aucuaung -«*^er 
.•.Imrte'K Neben der Anbringung un 


PW,.,, nww.iv <w> nt sw mi« J«n NW. .ul 
vT^rj^-eKH.., Kelle. 

Ü1;Sn. Mar.■**. . «-»«ta»"*""- 
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4 kon/i* UN1> MOT 

ju-n Njnwf"»“' 1 * ' Aum» 


N f * * . , »v r |uh»^ w ^ . _ v R.irul Mg* 

* -*r, h, Zi -h m »* 

?/£ £lk * **** JÄ,nu*U"* <*» **£ 

Je, ncnl•»^**5 ' . ,,„ Profil *W*V| un ‘ 

.Mit’krte |M Hütte erh.iHett l 

n.sh »" ‘" icr '“■ . llN „ii,v.wheuct.^Uv '.mi 

.. 

e,n*ulHiüU»iU^«' t; ^ S |otfv im Gu-KlhW 
Jci rtuur ^hlict^ J 

tfi'H- ".T-t Jen »»« »" 

Eine fVM«iJ* :t.r ■ jj , waren bri ticl ' 

ü*-* * "TSISS -»hl q-lltilvoU, 

-T t w,hjn - 

R^Tsch., «achten ^en V.er 
K^.,,, vind zwar un Vergleich mit J*’" antU cn 1 

^ ,U er«**... r, »t jedoch kein cntsprediend^ 
K mr ur erhalten Anders ab bei den Sie en m« 
Pol rnettenbekrönung «eh» d,c Anbringung der *wd 
Kosen en m emerr unmittelbaren Zusammenhang 
m „ der Qualität der Stücke. 1 >i< Sielen ohne Rosetten 
.md grundsätzlich kleiner, die Profilierungen sind 
wesentlich einfacher gearbeitet, und aui.il die Cilät- 
tunß — IJübcMMtoiffC JfS CalCbcilCldcN - WUlkit Ui hl 
jtf sorgfältig auvjpfilhrt Ev lassen sich *i1m» qualita! 
volle von eintachm Steten trennen; du? Verwendung 
vim aufwendigerer Ausstattung bei der Profilierung 
und den Gtcbefcunen ist immer abhängig von der 
Quahtit 


4.1.3. EINFACHE STELEN 

W.u bei den sielen mit Palmettcnhekrfinung und den 
Giebel »t den noch dne Scheidung in einzelne Grün 

f™ " , ' i * luri - « entzieht »ich der Typus der hin 
lachen Stelen Kat Nr 2S~ 318) dieser Glied« 

rr- »«*> s*n 

t ", 1 '7 B USl J*k di« l'undo ,„ 

*. Md " , * de 
«lu.h.i, 4ed ‘ ’ 1 ' J '" i'dfnctlcnstcleii 

u,.„,. t, r <r . . 

Ol durstek-nXm K | | ,M ‘ 1 Aulrm Itt <,1( 
arbeitet b 1,1 nuf uxl| l grob ubge 

l^iese cinliKhen Melen ki.r.n i 

<**» ais eigener Tyr«. '" ihr ™ Auf 

bwm »Iler »tr f J .. *ch ab Grund 

•* .. 

IU S,clc » dleies Typus 


MOTIVC’.RUPPEN 

„eisen einen profilierlen Abschluß 4uf d 
AuMl.ihm« stellt die Stele des Pytl.ag,,^, 

«IHj d.u " ft I >ic /wcl bereits bei de,, P»| ltle ,, 41 N t 
ihebcl'telen verwendeten Abschluß,, r „ (| J" “'vl 
linden suh .uiclt bei den einfachen MeU-n [y' U "^" 
jjroßeien und teiner gearbeiteten Stele« 

Profil md gekehlter U*Lvte auf (Kai N, ** 

3(12 «is VIS '<w> 3IW)' 17 . Beider schlichter« V< ‘ 

tcrung tritt allerdings bisweilen eint llesor^'f 1 * 
.ml sie besitzen am Schaft einen oberen Ablauf j- 
Nr. 200 - 2 ‘M.). Diese Kombnnatinn mit e i ne , a ^ 
Ju ii Profil ist bei anderen Stelentypcn nicht vr^* 

den 

Der überwiegende Teil der Einfacher. st c 
weist zwei Rosetten am Schaft auf (Kal.-Nr. 293 . 3 .^ 
Ihn Gestaltung ermöglicht eine vage Einteilung 4 
aber nicht mit den zuvor beschriebenen Mm,.^T 


...... 

Ihn Gestaltung ermöglicht eine vage bm c i] ur ^ 
aber nicht mit den zuvor beschriebenen Motiv» * 
pen verbunden werden darf. Nur eine Side f Kat v 
tl i) ist mit vier Rosetten geschmückt* 1 * 

Die einfachen Stelen entziehen sich einer kun*. 
.istorischen 1 inordnung nahezu vollständig da Pro 
filtcrung und Rosetten nicht geeignet sind als dar* 
rende Kriterien zu fungieren. Auch die Streckung dc% 
pru-iU he: der Stele des Teisarchides IKal.-Nr 303. 
.- vier die besonders feine Profilierung derStdcd* 
istratos (Kat.-Nr. 202) erlauben keine Zuor d 
nnng So lassen sidt nur wenige Stucke aufgrund vw. 
Rtlief>chmuck oder Fundkontext genauer zuschr« 
, v o. VulYullig t^t d-as gehäufte Auftreten dieser eirtta 
chen Stelen in Rharnnus ;|y . 


cinr AusH.ihl von Omknukf i»t durch Cov/i 11^— • r 

2 /n enH.hlitf(ten 7 uf AütrQMung d«tf Kncgcr i 

(J^SÖfcSCHÄÄ« 11*97). - 

Na*h Him.m» i mass ( 2005 » 2 S M be$iW dv* I Uuw*™ ^ 
ule Oiulitairiu »ii mc m tuhv/u ^Iciclici 
Pri^iogAti mn Rhodai.cmcf Cinbf>luti< m 
daiiulnimcbcn Muiv/c fu lind« M Itwu; 
uitd Jic Aufwertung der niutcnt»»rrn vQW ^ yy 

von de? rtintelliing der I PtutWüten in der gnec . 
vcnrnalcrvi neiden in be^ug auf du fhtKloche * * ü ^ 

l^tra^ui I>4H Motiv der lallt üvh ,n ^ i 

uhc /cn aunkWverfolgen; vgl da/u rmi ^ giu 

U4nn 120031 31 II Zur t »*m>v de% 4U ’^ 
vuimasn <2tKi5) 33 *tr ti dgt *0« FntuchwiiS^ 
jniv.dic lutnrlu h vor Atium Main und Vi ‘ |rtf4 ,fftw 

folgt Hinkann.wml man vichalwiaUAl^»* u 

mrnialcn« idealen bliiu-nivpiw. der t«otu < 
dur<h Merkmale der IW v«ramkfi m 
Zu dirvrr Stele vgl Kapitel >-2 ^ 4 •_! 

Zui Prof die Hing und den vPMulun^v»' 'K* 

Wobei Ivn dtoem Stück aufgrund wie» >wSU\ ^ 

un.l do tiD/uieuluiulvO lUrwHieibunge« ” k ^ t^* 

tul di 1 oln iuiit cine Imlaciung 4 

1 A»|I*I1')2M IHI v «mi einer gU«rn 
wild 1.1 die Siele /u den Kinfretafl» 

Aul die IS dMenu hl* der h »r %e Hu Oft **' 1 
•mdwrer Stelle cingcgangen, vgl kupdwl 


1 la «k A Tiiitftic 


1.1.1 Sl I I KN MH (.1 (il-NSl ANDI ICMKR BEKRÖNUNG 


I lAS’l HIN Ml 1 GUil NSTANPI l< IHR 

BEKRÖNUNG 

Pu* Stelen mit gcgtMisUtndlichef Bekrönung weisen 
drei unterst hicdtkhc Gruppen auf, von denen die 
beiden ersten als Motivgruppen < K.it Nr J19 »22 
323) vor standen worden dürfen. Pu* letzte Gruppe 
(kat \r >24 339) beinhaltet Stücke, deren Bekrö¬ 
nung nicht genauer zu erschließen tst. 

Insgesamt vier Stelen trugen als Bekrönung ein 
Gefäß (K.it Nr 519-32?) Überhaupt ist zunächst 
nicht einmal sicher geklärt, welche Gcftßform in die 
Stelen eingelassen war, Bei der Stele des Nikixlcmn* 
(Kat Nr. 322) in Pekeleia ist das Gefäß erhalten: es 
handelte Sich um eine Lutrophore Bereits auf den 
Stelen mit Palmettenokrotcnon sind mitunter Ioitro 
phoren in Flach und Itochrdicfdargestellt,sie lassen 
sich aber aufgrund unterschiedlicher Ornamentik 
nicht zu einer einheitlichen Motivgruppe zusammen 
t'as>en; anders ist dies nun bei den Stelen mit gegen 
'feindlicher Bekrönung. Wahrend die Stele des 
Nikodemus (Kat. Nr. 322) eindeutig mit einer I utro 
phure zu verbinden ist. weist der l uß der Stele Athen 
Kat. Nr 321 doch eher auf eine Lekythos hin. Zieht 
man die attisch weißgrundigen Lckythen als Ver 
gleiche heran, so sind neben anderen Ciefußen vor all 
cm lckythen und Al.ibnstra vor den Gräbern aufge 
stellt' 4 -'einzig ein Grabrelief auf einer l ckythos der 
Gruppe R in London weist aut der Oberseite eine 
Lutrophore auf' 21 Daß es nicht unüblich war. ein t »c- 
faß als Bekrönung zu verwenden« zeigt die Stele des 
hnponon 32 *. Der geglättete Stein weist eine zivelizeili 
ge Namensinschrift eines Lesbiers aut Der Stelen 
schalt endet mit einem schlichten, wenig differenziert 
gearbeiteten Profil aus einem steil ansteigenden Ky- 
mation und einer rechteckigen Deckplatte Mittig ist 
eine Ixkythos aufgestellt. deren Mündung abgestos 
sen ist. Um den Hals der I.ekythos ist eine Binde ge¬ 
knotet, die zu den Seiten aut die Stclenobcrscite lok 
ker herabfällt. Diese Stele vermag wahrscheinlich ein 
en Fandrude der Stelen mit (»efäßbekronung und ihr¬ 
er Schmückung zu vermitteln. 

I )it Gefäße waren in der senkrechten Mittelachse der 
Stele angebracht. Der Fuß wurde dazu ln eine runde, 
ca 10 cm tiefe Ausarbeitung eingesetzt und mit Blei 
vergossen, der eingesetzte Fuß ist bei der Stele Kat - 
Nr. 321 erhalten Seine Form konnte auch mit einer 
I.ekythos verbunden werden. 

Di» geringe Anzahl dieser Gruppe erlaubt cs nicht, 
du Profilierung, dir bei drei Stücken einfach duti.li 
ein ionisches Kymation und eine rechteckige Deck 
platte erfolgt (Kat Nr 319 12«. 322). als kenn/eich 
nend tur diese Form des Stelen typ us an/u sehen Aul 
fällig ist. daß cs sich durchweg um rci ht große Stelen 
formale handelt, die »ehr sorgfältig gearbeitet sind 
Die Ausführung und Anzahl lief Rosetten variiert. 


Sowohl die Stele des Nikodemus (Kai Nr. 322) aF 
aiuh die des StraUimdes (Kai Nr. 319) lassen üch 
recht siebet datieren 12 '. 

Fine zweite («ruppe stellen che Stelen mit einer 
u.iii. iibckrnnuiti, 'i MMideribci nur ein! uittpltr 
überliefert ist. die Stele des Hierokle» (Kat Nr 323). 
die von einem Helm abgeschlossen wird Am Schaft 
befindet sich noch ein Ruiuhchild, dessen Außen¬ 
kante an den Seiten überstellt ,?< 

Daß es sich nicht unbedingt um ein singuläres Ntück 
handelt, belegen Namcnstelen, die ebenfalls inif krie 
gcrischen Motiven geschmückt warm. / B. die Stele 
des Pagclurouv aus FetloneU fK.it Nr. 334). Auch bei 
den Stelen mit nicht sicher bestimmbarer Bekrönung 
wäre durchaus noch an ähnliche Darstellungen zu 
denken, da die Linsat/likher entweder nur gering- 
Maße aufweben (Kat -Nr 324 32(> 333?). die nicht 
zwingend ein Akroterion gehalten haben dürften 
oder seitlich so versetzt sind daß ein Ak roten nn 
nicht recht vorstellbar ist (Kat Nr 328) 

Auch auf den weißgrundigen I.ekvthen. die bereit* 
vor dem Eimct7.cn der Na mengst eien Grabdenkmäler 
ähnlicher oder gleicher Gestaltung wie in der Realit.it 
aufwiesen, findet sich eine Reminiszenz an die An¬ 
bringung oder Serbindung von hoch rechteckigen 
Grabsteinen mit Waffen: Fine Lekythos des Sabou- 
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tfeftin SM PK tnv »2 \c* York. MMA 23 le»0 3" I ARV- 
1-27.3; ParalipameiM* *66). New York. MMA 
(ARV* 1227.41. Toronto. Royal Ontario Museum 4346 
iARV ; K55) tiasd. Antikenimiwuni Np Kappt« »ARk* 
1227.3; Parat ipomcivr 4 ö 6>; Londoo. HM D6S (ARS * -22t, 
Athen NM 1935 lARV- 1227.1. Paraltpoauiu' *661 Pir>- 
louvnri.A 537 (ARV* I3rt-I.IH) 

London. UM I>7| ARV* 134.15. Fati Ü <l« 14 r; 
Ki wr/. (1975) Tal 49,4 Nmwatam.hI 4 **?' N3 Nr CR H * 


»s.m Nr. In34. 
gl Kapitel 5 3 

n ihnticho Mimumeot «pitKUswhcT ZoiNflndei ^ i;M 
raus Museum tnv 4642 Fa handelt -»uh um nheten Ab* 
Itluft nnci Graho i>). t>«5 t\nknut b&lft eine KkmIuiiw 
i% Oie UmeHwnic im waagerecht ahgewhmmm Am vhal» 
llndrn >»ch an den beiden Vitcrt feutiU Roh- ttoi mit 

ippdlcm Bfcttfcm* d»ndvr fb% ,nm 

djdunh-ji, fliehen hvm.m»n und einet rtvh(eik)^ • Vcs 

alle. Auf du-M-r «tstr eine Int hl si.t^cS^cnv Xdu*ftlivNr 
,, die ihwwriis wieder nm einer l*ckp!dt* '**r 

ivd F.n«- fermifilfig »Misteilen,1c Kante dn IVvkf'mc 
mi.« -.«m • Om ekwliotmn «tt dimch dir SMraRI 
ntt Sihriftcn aidgrkk« 0*» Rrl.ertHd ,r «^ J ^ ,,vn 
irintliiwhm »Mm. der ml de. uiKrrrn DcvkplitU 4 " 
n Seiten wird et durdl OUttci o%lrr Moll «rrtuirt IVt» »Mm 
,w,t.| eine Ib.he iehr kcite Rankr. dn «l den vii.roN,» 
ul «kh in rittet Spirale mR runder Kehlung autndh. An der 
alten kante (jehet» n^e. hiniefcmandrt ^fallehe 
tuen hervor übet den» Mm Mlrnkrn %kH ^ im « 
vrinle. anlührliMÄ angdwlneir iSrciim 
tnmi m M-rner hwm ük Namenade «ml Warfcnhekn»nung 

,1. hildct uv atu» duuh die 

reile..%mriedieJvka»u»a«ion- um /umMi.«-ment* 

iin-i (I99RI7M •«»« AN» 
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N / , : ,."ONrN 1> 


.... ein«' 

XUnWl nU urtJ *«* n " !l ' J " t ' 1 ku .« I I.K"' 1 ’" h *" 
RunilwlvW . Iawsp 4 " 1 ' .. ipninJ« 


MO IIVGRUPPEN 

liJicti l»ekr.ünmg bcrück.s.chtigt wurden,*-, 
. ,„, 11 , wenigen Stucke erhaltene So,,«^ 

• I L*l < > li 1 '1 II nt Vli .»I ..a . I 


den 


. •" ^ "*« en Stück« erhaltene Snud^ ^ 

nennen I v I'"“ 1 * 1 ' s,ch S,c l'» *»nd Akr,***"'- 
|n ihrer .»»»Heren Iwm und Kon/xptimi d,.„ ^ 

Z" . |„U f '>• .. „o-kU- i«"-" Kitstelen c"t!>privlu-» Iler Su-Ieiiw.hdtt und daTp” 

Rl " u ” .. , .W »“*•;' . |, v.iiüf' 111 ,l ‘ .,1 „ ni | identU«-h gearbeitet und auch d cr Um , 

, -■ i . einen cng#n Brtug auf. Dur*.- Stelen bc^ w ^ 

, '; : XC * d.«gs«•*«de, 

cs finde» Sinnen und .mtjihcti^h ang,.-,.., 

t. n- he ’ «“*: 'J'*; ; u:in au», die '*«" puppen, /utnent Böcke 

«s;,. .'*»■■•' • A -‘ K . u td,-i V -h“" •' niese Bekrönungen insbesondere mit den . 

, einander aufedgenden Becken wnd nur 

£S£7 < tofcnM0 . >**~ l *~***m l * t 

u, dlrrkleni K-nukt ;u ^"'^^hen» sind die- 

ru^t ^glSÄf gdehnl. Per Schild 

wtK'n Waffen an | u-ln, ist vor n 

hti , im Profit an der. rechlcn sw»* 

de, Stele Erlegt Jo ! (unatosMll H 

[>ie »e.dttnin-JC'■ , w jgj a ul Jeni 

Grtb*«fl im n r.-. lt genng^r 

i.uka iiewatuftaj? kohnihiHhen Hnfli * , 

Kopfocr IV, Helm logt aut einem Eie«wb aut. k b 
tvlch h,er taiaachl.cn um eine .m Kamp» verwande¬ 
le PöVnsiwraflc hanJelt oder vielleicht eher um die 
Kap&kr eine» Ambirigm - einen Strategenhemi - 
st nicht siehe, tu entscheiden^ Auch der scheinbar 
in tungrn i.vhren dargestellte Verstorbene vermag 
keine eindeutige Enachnduftg r.U geben, da er von 
H)pmn und Thurutns davongflragnt wird-'-*. 

Der Verstorbene, dem nun durch den Grabstein ge 
dichte. wurde mit »einen Watten als wehrhafter Kur 
gcr geragt und dair.it zugleich auch »ein hintreten 
lur da» Gemeinwesen tv*undm gewürdigt^** Hie\er 
«Vipekt w»rd un folgenden Kapitel unter Bcrucksich 
tigungder Suatvgrabmiier noch einmal gesondert zu 
enirtem vrui.denn m deutlicher Weise wird nicht nur 
vnr^ffuhrt.dai’. die Verstorbenen attische Bürger mit 
alleri Rechten waren, sondern dem Gemeinwesen mit 
ihrem ;irhen c»dcr m poliiiwh relevanten Funktionen 
hatten. Diese Denkmäler erhöhen in einer 
U11 ln dtr dst * Nichterfüllung in der Gesellschaft ein 
wesentlich« Element tür das Erlangen „der die 
Mehrung d« Su«idprtttig« des Einzelnen und vei- 
nerhamthe damdhen^, das Ansehen de, Hinter 
hliehcncn enorm. Sicherlich darf rU% 

«»n primäre, M " numen ‘ c » 

werden, der weh , 1 ^ „f, " ^^l'^hen 

Fannlninwurde verband “ ^P^venutlon der 


Alben SM (chtmiU Slg VlaUo); ARV : M7_2«i 4j| 

St. A lll 2a KayvaDU* (2000) 19V N r Kl7. 

Aitifi». NM I9i^3: ARV I6H7.1; Panüipocnen« 167 
7ur hikUMton um Jir Hclm/tcr bei der Dimdlun* j f -,. 
u >.017 »n Sthcn vgl die Li>crl^iutigen von W*ipu( 2002t «ft 
1 1 viv i wird in bezug .uit da* Htldnu dc\ Henklet and 
Tunsij’bitiNvbcr Mnlegenblldmöiedev 5. fhv v^hr drr vi.tü- 
ptsnKi »rrticicn. daß tin Helm ohne Ruvch mehl der. Kne^* 

. i.U n ;U> Amt b/vv die Amtswtirde rri>.<r>irru> 

., :i4 .|j: vii «»ill Ob dic»c Hypothese nun zuLtutUtni tu tofc- 
diti AusMjit v« H tlt der Anbringung a^cntluih um untctRpirc- 
0l lT hctievitung. d * der Helm grundüuiiiA il% Zochrr ir 
VVehirioftigkeit und der treuen Pflichterfüllung gegenüber *r. 
G<m«n» haft zu werten t»t 

ik-nos -U Pc nonlltV.it iom Je' Schlafes sdictm ßireinesbc 
c ,ru- kru^erikchcn .Ausetninderurt/ung Gefallmm nar dv* 
ufio.ngn. tc AllcgOOC er bildet aber nui vrmrm Bruir 
HiaiMVi»» 1 Hunter, 14-231; 1M54) ein foltt «fl 
: IMI- »uppl ' 1997)643 ff » ' Hvpno%(Hv-* VT ) r»tc*r,*.i ^ 
i >*r»h‘Uum: .!es 1 bema» in der chrönok>giÄh w den Sütn 
»tsflcn Ai 7 vLvet/ernten \Wnmakrci belegt dc^cn JWdcr^u ; 
AbgvUitet iwi d.»w hild ius den mythulogtidicn f>anuöu^p> 
de * tft uir vOw n Nigenlreiw*. denn CfStmal» 
uberuu. Ähnliche Mciu* auf einem Krater des 4 

New York MMA mit dem Tod de* Sarpcdoms w ™ 
tmhi 4HS ff 192 \bb 5 Weitere DaiateU«^"*^ 

S • ?•»■» Ku.»i (1994) 10? Aiim-M aulgefulirt {kt »Mvi w* ^ 

tr «K Vnrli^i lut dir IXmlrlluog adAllcner Krwp* ' 
nu» durch die Klirr eine suatd*egrälwi"e* ^ ^ ^ ^ 
bürgern unterwhieden «vurdeft Hin dem .Irren ^ 

glciehungan einen der Hemen de» TrOUniK 
tilU ein n.»fn ui hefoicchcr (TuraUn »erlidicn^^ 
Ausführlich Äußerte »ich rulet/t v ha» t * 0** 1 ^ ^ 
Memattk und dem spannungsfdd von Rurjt< fturtI ^ 
Verpflichtung I in« wciteev 

tuinkn in Korinth i»t an dieser Stelle *ii/uk lfc ^ W 
weh um klctite pleilcr oder S4Uli»>h w,nl l h * *1 ]^-, 

K'l.itle» Schall von einer »uh autwarw wii' 11^ rJ 

eiligem un inen und oben durch eilten könnt u*^ ,»>» 

IWb im Profil »ibgrschlossen id.'*g* ‘'' 

ui*(!9S£) 44 Ni W 575 Dab„. 


hAMI»u»\ »|\| kr.» ». » 1 - - 

der nach recht« «nlec link« gewandt ^ ,ri 
funktimi theerr Trri aholten.die Iw 4 

ren und ntc.b um :vi vi b» nachnd»!** ' 4m \^ n 
Funkt Um j|« Weihrgdten «in»! lir i’bcf nnJ ^ 

*!• mit n o*i Ibsi.tium^ m vrilniuUn 1 >A * ^ 

Siel* tbg. l, |;ivn l tclm> w ird iww h ho 4,1 '* u H 

•mit iiitli.li m Korinth, w'etU'rgefdhrt 

M*' led 717 d 9SHd 


N AM 


•‘■V S0SI)I.H|.< lKM ,. NMn 

awwwhh 

Ehrend tiish«, ,| lr s,,.| t . n 

run «* ma «arixhbwhh.g «de :rr nu,w vvr,u ' 

c,nw »VrnNUnd 
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1,5 SONDFRFORMI:N MIT HEREN AM AKKO! I U 


Katalog ausgenommen. da nicht sicher nachweisbar 
ist, Jan sic . r Uf Bekrönung von N.inaenoeteii dieuicn, 
hu- von \. iun/e nut in einer Zeichnung angegebe 
ne Stele des Pinnyöo* (Kat Nr *2o) wird dort zwar 
mit einem solchen \kroteri«m verbunden. Ihe Zu 
t.uumcnstcllung dürfte allerdings nicht der antiken 
Gestaltung entsprochen haben. < legen eine Zusam 
mengehörigkeit tat das doppelte Profil an/uhihren 
sowie ein in der Zeichnung kaschierter Maßunter 
schievl der unteren Breite des Akroters und der Breite 
der Deckplatte des Stelenschaftes. Es existiert also 
keine sichere Zuordnung eines Akroters /u einer Nu« 
mcnstele. Dennoch erfolgt eine kurze Besprechung; 
Als Bekrönungen mit Böcken lassen steh sieben 
Stelen an führen" 1 . Zwischen den gegeneinander auf 
steigenden Tieren befindet sich ein Gefäß, luufig ein 
Kantharos (t onze Nr. 1685 1688') Nur in einem Fall 
ist dieser durch pflanzliche Ornamente, die den Na¬ 
menstelen entlehnt sind ersetzt worden (Conze Nr. 
168 1 )). Das Gefäß steht entweder aut dem Grundkelch 
(Conze Nr. 1685) oder aber direkt aut dem Profil 
l jC 003» Nr. Irws 

Es ist besonders darauf hinzuweisen - was von I h. 
Kraus in seiner Untersuchung dieser formen unter 
lassen wurde' 33 daß einige der Bocke groteske, 
menschenähnliche Gesichtszüge aufweisen 1 Zwar 
wird auch in der Arbeit von Th. Krau- auf die Be¬ 
ziehung der Tiere zum Hirtengott Pan und seiner 
Einbindung in em dionysisches Weltbild eingegan 
gen'' 3 ', aber die Denkmäler sind bereits in ihre? Hör 
mensprache deutlich ausgeprägt. Der Verwendung 
der antithetischen, aufsteigenden Böcke w eist K Koti 
rouniotis einen ornamentalen Charakter zu' v \ M. 
Oillignon dagegen einen dekorativen 337 , während H. 
Möbius für eine symbolische Funktion plädiert' M . 
Neben den auf den Akroteren dargestellten Bocken 
haben sich diese auch in plastischer Form nachwciscn 
lassen 339 . N. Himntelmann weist dem Aufkommen 
von Tieren und Sirenen in den ursprünglich pflanz 
lieh gestalteten Stilleben -eine Art dysischcn Chara 
kter« zu 140 . 

I): i t) he Eingrenzungdieser wenigen Denkmilet 
wird von II Möbius kurz vor dem Grabluxusverbot 
des Demetnos von Phalcron im Jahr 317 v.t hr. ange¬ 
nommen ' 4I . 

An die Seite der Böcke treten noch Löwen 
((.onze Nr. 1132) sowie Lauben (Kat. Nr. 26*1 283- 
2H3) u \ Neben der Ausgestaltung der Akrotere mit 
Ticrgruppen finden sich seit der 2. Hallte des 4. Ihs. 
v( .hr auch Sirenen 113 . Sie sind zumeist in Frontalan 
sicht dargestellt und stehen auf der Deckplatte 
(Conze Nr 1665 1674) Einzig auf den Stelen des 
Diogenes (Conze Nr. 1673) um! der Stele der Ehilou* 
mene im Magazin von Kleusis (Kat.-Nr. 152) stellen 
die Sirenen auf dem Ercintbl.itl de» <irundkelchcs. l He 
Sirenen selbst sind mit einem bis zu den Knien rei 


chendrn weiblichen Körper ruckt gebildet, darunter 
setzen die Vogelklauen an. Auf den Rücken der 
Mi-, liwe-.cn breit ich gn i 

«uis. die entweder mit der plastischen Angabe von CK 
iieder versehet) sind oder aber bemalt waren Dir Sie 
ledev Diogenes (Conze Nr. 1673) wem zudem m jed 
er Seite des Akrotern noch eine im Profil ge/ogte 
sitzende, nach außen gewandte Sphinx auf. 

War bereits bei den antithetisch angcordrictrn Bö) 
keil deutlich geworden, daß sie auf eine dionysische 
Jenseitsvorstellung Bezug nehmen so darf dies wohl 
auch für die Sircnendarstellungcn vermutet wer 
den 3 «*. Zwar weisen die Stele der JCallUtomachc 
fConze Nr. 1666a) und eine weitere Stele mit krauen 
name (Conze Nr. 1666) zu beiden Seiten der Sphinx 
je eine weibliche, nach außen gerichtete Gestalt aut 
die auf die Knie gesunken sind und einen Arm erho¬ 
len zum Kopf führen. Doch dürfte weniger auf einen 
Aspekt der Sphinx als Todesdamon verwiesen wer 
den. als vielmehr die Trauer dargestellt sein, da d;t 
Sphinx in der griechischen Mythologie nicht als 
Todesbote in Erscheinung tritt 31 

Als Funktion dieser neuen Motive formulierte 
Th. Kraus, daß «die Akrotermotive die Sphäre de** 
Jenseits, des Geschehens des Todes einschließt, ohne 
dabei an dessen Schrecken zu gemahnen, wie dies 
etwa mit Vorliebe die etruskische Sarkophagkunst 
tut ()b diese neuen Motive, die sich nur tn gerin¬ 
ger Zahl und in einem begrenzten Zeitraum nachwei- 
sen lassen, aber mit einem von I h. Kraus geforderten 
2 Orientafisicrcnden Stil im I. Ih v.Chr. und einem 
neuen Einflußstrom aus dem Osten zu verbinden 
sind, bleibt fraglich Vielmehr dürfte die ceit dem 
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MDIK ^ (.1929) 'Ul 32 a. 

Vgl dam (kn Hmwcta Kai Sr ; 2t 
Kjuia (I9M/S5) 109ff.be*, 113 fl 
s<« 7 H l(ix/i Nt. IM’ 1^ 

Vgl, K Un> auch ENU» (l*22;23) 3*1 1 Die m Tn ui 

Wk *ung brachten Ideen zur Einbindung «n ein 4nwy 
nwh geprägt WeltbilJ wurden wm Mümn. 1*29 ■ 1 ' Amn 
aU hIuIiIikc* Phant*i»ien« bceco'hwl 


K*WM samt (1*13)206 
COUU^OM(l9ll>2.Wf 
MOHIUS (1929) 43. 

Vgl. CMIIGWM (1911) 239 Abb 1S?.RM^«(»»0 T.H43 
133 

Hiwi Mi l \HN\ |2(O r n Ü' 

(>aau luiiuhrfKhrt >ilOJV> 43 


IV<143D24X« fl ** 1«nibf (SltllA) 

nut .,l Krbrt, .-ihlrrnh.-. IV.UjIWl.-r K «lun«cn 

liming nur Sirene .ul («'.•«••« ^ f 1 

«IW. «'.»•« Nr !<** •«*“ |IW '“** “* 

iiAnucre Con« Nr lru.fi ln i> 1^1 '* 

rn Sirenen in .Irr »mretwn trnhkuna ». W 0 *V * Mm ‘ 
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.1 K 0N/K''" 0Nl,N " 

. I,. vvwlm»«« 

. . vChr- ^ 

** ' ■ un J *K-»1 v »iltki *"» 

WW'I’"' “ lu . | .„liibruU?' 

. f . \i i.’VTTORMk^' 

* *** IT 

Wurde benn« !»• *[ ‘d*l*"*"** 
nk urvl .h»- W 1 / Jj, J.c Ornamente 

mmol.** e.ns^«^ ! itc , „**!*, Getavk 
mvheinmal(vuJ.ten. che einen 
jene Ornamente «ml Jal fw< . |Vfn , T . B. da' 

^ dr. Gnmdkdeh. abo der 
summpaar du Veränderung 

ääSä-*- •*- 

in bfl!Up ult SUit » . , 

Die Bedeutung der pfUlwUdien Bekrönung H ' 1 

ni£ b; in nncni nur Jtfhmam «i denkenden A*|*M. 
hindern mc bildet durch die k.nbindung in einen 
Kunlcsl eilten »autonomen BiUWwralcter* . Pabe) 
ist nicht M>n Bedeutung, daß die pflanzliche Orna 
iTuniikJnsbc v-onderr die ]*almctten und die Voluten, 
eine Still surfung Cfllhmi naben Zuletzt vertrat N 

Himmcinuim J»t* Überlegung, dal? die Verwendung 
und Ausbildung der Ornamente eine Entwicklung 
darstellen wie sie in der Literatur durch die Poesie 
vertreten wird so daß er von der Existenz einer •»Art 
ornamental poetischen Bildersprache* irn Gegensatz 
/u einer -prosaisch deskriptiven* sprechen konn- 


zu 

te»> 


ik 

Gemeinhin wird mit dem ausgehenden 5. Ih. v.Chr 
eine .Naturalisierung’* der Ornamente verbunden 
Neben dem ALmthus treten erst m dieser /eit (ilok 
Lcnblumofi. wühl wenig später auch Arozeen und an 
der* Blumen auf - Im folgenden vdlen zuriUeh* 
die pflanzlichen Ornamente betrachtet werden. 

4 21 AKAN’THUS UND i’Al MF.TTi; 

l >^ Verwendung de, Afcmhu^W’i mlrctk , 

Mch ,,,, wesentlichen aal ,wc, lieche dmFIm. 
renakniceruji c»!»ursi*i?v a ■ , dlnui 

kclch 1 « mdcrer^T^ t" drn, ’ Kl,,r ‘H c '> Eirund 

»briRcu HOlll '"' 1 ff* /u 

paliiKittn und .„ch /uwtzlu-lu'lVll" ''' 4 "’ nUn ^ 

dic-wn in dirrtu-r Wrl i ,lll, l’almctun mit 
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MCTlIVtiKUPPHN 

Milcht*" r.rundktlch auf. Wahrend ,, 

_. ..■> Sitir tli-n Ul. 1 vl. 

v “Pp« i, 


I« H "'"‘.iui *» r 

st-iu ii zumeist mm» spirolen, Bluten n<l cr p ar ^ 

wird flirrt kt er sich bei der M„„v ktu " n b " 
f Ka , Nr II. I" r > IM 193 198) uh,r du T ; 
Itieite des Akrotenons. Oamit zahlt dn**> XI*'"' 
nic iule Motiv zu einer der am Markst*.-,» 

MotivgXOpp^ waft5kh kh rüch ol^Htwvi 
IwJeuumg imführen laßt. ** 

Spätestens mit der Einführung des Aka„ lhv 
den Grab*tdai «keinwekr früheste 
die sog Stele Oiustumni an/ufuhren”* ^ 
diese Ornamentitirm auch in der gleichzeitigen ; 
chitekturornamentik durch und wird durch \ 
rinthische Kapiti’ll zu einem der bestimmender» (• 

menti di r fblgcnden Jahriumdciie Sowohl 

Dimensionen als auch in der räumlichen hrstre.,. ur 
smd die Grundkelche der NamenMclcn /.umeiu noch 
recht bescheiden. 


T. du-/Uicirnnnnhaing nt uui die Ci4itun^ der *m,d- 
S-.-mpnretuN hin/uwtt'^n. deren /ciilicher vhwrtjj*-,. 

*;i.h in i Ih. vx’hi. vemrikem USl Zv%ar hrnen dtt Kd*r* 

. ihr.*r ;umri«t provin/iclleren Au«föhrungeinet o- 

u rnutiy*.b«Mt l>ilicrungadennOch laßt sich eine größere 
dir 2. Hälfte l |h^ v( hr ditierrn AuchdMCaitua^cr 
i . Jv').ihrh;mdv ri. - wieauOidu t.rabdfliVjTak: 
»ii \ uMcutun^. wird aber bis in die romoshc 
dkrf - Zu dm Kfilicfs i*gl MnmwmR(1#SO)206 a.Rtic 
I | ^ A i JIJS^III II VS'. ! V'WSI I937i Hit. tu 1.3 2Ufl 
Ü.N . ) (t^.ssi 155 ft; HjM.VM*u!*N (1980) TB. 
tlr.iMMM'Ss (1%8) 2HI Dam Hunmdmann 200S)Mi- 
*cnJ. tv »iv* • I >cr Gr^iiMiiul. tur dm wlic Diotclbn^ •• 
vcj;tUbil«f Ubcnakralt besonder«? Bedeutung tut. oi ^ 
tir,C ni.d. in d*c> ndere die ( »rab«u*li'- Die Roßt onumenuk: 

I«mnen 4 . 1 s pueU»chci Bildcr^pravhc labt >xh in trt f>«* 
lange Zeiträume und über verwhiedme Landsehattm uTtu 
gen Schon dk ardWlfCbi* Strle vsud »d^ Ckuridu inttrprfticrt 
bei dun rill Autlu-iinnii au* Voluten und l'olmo'tt Jetiob»». 
At^hluß Iwldet • # g. _ 

’O Zur Nutzung der Begrifft «ahstraki“ und-Stilisi<n»»i^ > » 
mkIIWi;.« . 

Hivvhima.ss <200%> 13? IHcm. Kombinat«« 
tiJicr CutulltiuJur AulVrungm M'ag »n ^ u ^ !jr ^, 
tlehcn in?. K^en l»c-gmndct m*u». env all/u 
Bindung im Sinne Minimelnunr» ist abef m^ht ang 
1,1 hi ne fftMimmting Jam tnuiu) geac%t«m* BinfHliti , ^'^ rsJ , r> 

tlrr Palmctlen ikroUTe ist rm.ht mdglktt»«ü <* 
um mehl rur AkanthusptUn/e gchdrendc Bluten i»'» ^ ^ 
linderet<Klt> die l luta de» MltU‘t.nu'VfTJllln< , ei°e j. 

/ahl iholivher Blutm autiseiM. 

l*coarrimi. (I917 )Iä) AkJ! . 

Zur I,«null« «Jer Utanf/iaOisir« I A't* I (l^* 1 ^ v 
V Ol» \>MMU «I K) 

* Voll Kl IMSUM H» tt*«4l 2(*r aU l rsprunu^ekh e ^ ^ { 
irn»l hr; eich neu wenn man die HunktJon d' 
dn i •rn.iinentk bcactvhncn will j,r S* 

Bftlm, Antiken \4inmluii]; luv sk I ts2 1 4m,,,s * * . •*■** 

I •* *M* •>M »\ (\|.|, 0 W\ «ueiiert« 

ALr<Vertun /u nennen, ila» mit drif Mete i»» v tdt 

ihn ist, >. |li dsii i Md» ? . i“-*'* 

X * :l • *" 1 ntv«tvklung di' knnnthi»vhei» » 

(t^itUpauim; lUüt M th>71) | ff. Km'H 
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1.2.1. AKANTHUS UND PA! Ml I I I 


\ul die Entstehung des Akanthus Motivs und seine 
NdwciuluHji soll .in dieser stelle eher Heuiger ringe 
gailgeil werden, d.i sie keine Hinweise /w Datierung 
erlauben Dennoch müssen die bishei in der I or 
schling giiunkai/luh vertretenen Hunnen in Kur/e 
vorgestellt werden, da sie tur l Utcrlcgungcn bezüglich 
Funktion und Bedeutung des Akanthus die (irmki 
läge bilden: 

vheint der Vkanthus /urt.icluU eine der Natur un¬ 
mittelbar entlehnte Form zu sein, die tu das Orna¬ 
ment repcitoire iin |h. v.Chr. aufgettonitnen wurde, 
trat A. Riegl 1H93 dieser Überlegung vehement entge 
gen''": Der Akanthus sei .als Produkt einer orna- 
mentge* .hiluhen Fo/tklduiig an/usehen und 

leite sieh einzig von der l'almette ab'* 4 Ihre Übertra 
gung in einen Raum sowie die Verpflanzlichung 
durch einen gekerbten Umriß und die heraustreten* 
den lllatt.ulern hätten die Ausbildung der Akanthus 
b litt er zur Folge gehabt- 1 * 1 *; dabei unterscheiden sich 
die runden Rügen im Umriß und die parallele I : uh 
rung der Rlattadcrn von der natürlichen \kanthus 
pflanze. 

Gegen diese Überlegungen wandte sich in der Folge 
M. Meurer, der von einer sehr genauen Naturbeob 
achtung und Umsetzung ausging 5 * 1 . E. Weigand 
mochte dagegen durch eine geringe Erweiterung die 
von A. Riegl vorgelegte Theorie bestätigen: l rsprüng 
lieh habe sich Jas Akanthusornament aus der Dal 
mette entwickelt, dann habe es steh aber an einem he 
stimmten Punkt der Pflanze soweit angenähert, daß 
eine Identifizierung möglich gewesen sei; diese wie 
derum habe im weiteren Fortgang die Fntwicklung 
bestimmt. In der weiteren Argumentation führt l 
Weigand die PalmettenbUtter mit rundem und *pit 
z.em Blattende an, von denen entere wohl eindeutig 
nicht einem natürlichen Vorbild entlehnt seien, son 
dem eine Kunstform bilden 1 * 2 Problematisch ist 
hierbei allerdings, daß die Akanthusformen, z. B. 
Cirundkelch und Stammpaar, nicht von den Pal- 
mettenhUttcm getrennt werden. Auch die - in genn 
gen Resten erhaltene - grüne Bemalung der Blätter 
au! den attisch weißgrundigen I.ekythen intendiert 
eine direkte Orientierung an der Natur 3 **. Als weite 
res Argument gegen die Überlegungen von A Riegl 
ist einzuwenden, daß kein Ornament bekannt ist, das 
die Verwandlung eines Akanthus in eine Palmette 

oder umgekehrt zeigt 3<rl . 

H Möbius geht /war nicht von einer nnturalisti 

sehen Vorlage und deren Übertragung in die Kunst 
aus. er behilft sah aber mil dem Hinweis, daß die 
Entstehung des Akanthus der Ausdruck eines starken 
dekorativen Gefühls jener Zeit gewesen sei'*■- I« 
gleicher Weise formulierte P. lacobsthal.ilaß eine Ent 
Wicklung /um Pflanzlichen »taufend, di* im wesei.t 
liehen darauf basierte, daß sich die Formen im \Mt 
der Zeit -immer mehr einer hestimmten I !»#"«. 


dem Akanthus. ar>ähneltt*n « u,,> 

Wie N. Ilimvudmann deutlich gezeigt hat halt 
e,n allmahluho iPfCWd dt* Akantl I . , 

er Prüfung nicht stand, da eine Rück Übertragung ,Jer 
Akanthuslurmcn in einen glatten Zustand seihst bei 
den frühesten Belegen nicht mftglkh ist 1 * 4 Daraus 
ergibt «ich. daß bereits die frühen Formen du- natür 
liehe Akanthus pflanze meinen und charktemicrcnd 
darstellen. Die strikte Orientierung der Akanihudbr 
Wen mit seitlichen und frontalen Blättern mit Über 
fall lassen sich herein Ihm den Archetypen fintstellcn 
und werden im 4. |h, v.Chr kontinuierlich verwen¬ 
det^. 

Ob die Fntwicklung der Akamhusornamentik 
tatsächlich mil der Entstehung des knrinthis hei? 
Kapitels in Verbindung zu bringen ist. wird von A 
Riegl bezweifelt, der die Überlieferung Vitrüvs ,7B für 
eine phantasievolle Erfindung hält’ Während A 
ßrueckncr die Einführung des Akanthus in die Orna 
mentik in einer Nachahmung der Naturgegeben}! un 
en begründet sehen wollte' 77 , daß nämlich <lie Um 


Rmu. (1K93) 212 ff 
Rhul 11*94)212 

' v * Rirrj (1193) 21# dazu ln gleicher Wettr auch W? :.* u 
(1920) 49 

Zudem wi»d KjK.L (1B93) 22? d* Tl>rsc entwickelt. daß 
.Ile ruf den attisch wcit^rumJigcn UAnhcn ddtgcsicllifn 
Akjnthutpflaiuen <mr nichtpmpcfcüviwh* tbrttijiiuig 
tauf und daß o sich hei dm Grabdenkmalen) arn sau lento- 
migc Schäfte handle Bade Ubcdtgunfcn bswrn xch wvdtf tn 
direkten Befunden md) domh dwr Formelsprache de* *p*** n 
» fhv und des 4 lh* v t.hr luchvntUwhen U* tf*tl**n dahr? 
vaMurftd wefdett. 

»di Mfrui>K 117 ff Diese Arbat wurde unKehrnJ in cicr 

Forschung adapücrl um! zur cornanis -«recht mrrkt 

aller ding* WllUANP (1930) W »n daß Müh m keinem anderen 
Berewh der Kumt on dratipndtr Naturalbmu* Mtux^n 
laßt Pu Problematik wurde noch einmal au*rür«Uuxn n 
Mn *t* 11909) pa*uir» enirtert 
HU Wmkamij (1920)50. 

tlAUain (1947) 94. SCHOTT (l*»l Krit/ 19.: 
Dw -nd., *ch Kl V* Gö>■» "W41 IW m« 
Mete«*. J*ll e. WH Mdikk W«"- 

«omicm nur um bemüh* OnummlJtttiU Zur bn: “ uU g 
dr. Mmftle in der Om**» und Wcuhhan^mk 

(2002)84* 

«-• HaCüIJH (1947) 10S, 

13 *04 C . rifikuvs 

*- Ui,wn W (l«n 1-. ff Hc. W mm» «** K-muv 

n9S«)73 It 

W’ lACOasrtUt 11927) 192 

HlUMiaM4.s‘Nf200S) ta* 

*•* HlMMW M4NM12I)I)S) IW . AlamhiH 

, V,„ H.U9 :A«fÄ*wCW»‘" Konnih .. . AW» 

Mn — ->!*.■«-* 

Kjlli.it.Kh... /u. s.hjffunjicin«** ^ Kj,..«cII* V 

ji.iji«! h,k- „/»:.« 

tJ^^ich^v»i fkattwiti 
Jtl KIMM. (1*93) jll HBf 
%n )|,Kf>iu ( 19 IM 47 . 
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KONZEPTION UND 
v0 „ 1^^'’ ‘“ Hl C V pu"k? Ji^A^P 

stiehltu'V , , Jcl t ;(ill , 1 | l? nkni.tlf 

,u u.tmuU" , vh 


MOTIVC.RUPPEN 


ft.lSIS 

»I»«* Zweifel an einem » ewU(: | K 
iH-ziikf i-t .•Iwr eine literarUche Übcrli t .f r , ' r,r »t> 

— h. .. 11 , mk'Hh>n von l’h.ili-ru» .in/ululircu Wi>c 

, U»wn J • Stf,n< ; verbot Deraetrto* NWW v.,„ ,j t:i „ „* 

'■ ■'■.k, M -'"." |, (Ührtibn «ttf dbt 2^* A» mythUehen Köm JJS 

- ***\ :! ... daß au- <sm\m i*ch de, .Cg*** 

#1 c.'^y' •—r ":;;V,I wurden-» 6 . Weitere direkte HinweU« *J* ( 

l' 1 1 1 * ’ M. ii viiui nicht erhallen, dio \ r.. i ,f Hc 


m 


htfn ^u!.nlurnun J - P tffc«n 

InthnsWa.t^ ‘.n««d 

l, Ranken und der swh *»•*“' 
^•..n a.LMl als B.,-' J , f p.ron.ieiiiL-f'^r 

«hebend«« Beku- tf|(ta . m nedeuiun^v« 

aiwkiung. Wffrcrt^u«!, wcoig glaubhaft 

<■* i " :::t !'.*.. *•«?. 

«jngU-r bo ane Bbltkontur au» 

p u - ***» vvn „ c u-nlV«roigen 

J**" Uni.n auf die Lnnfprippet» 

IVtltPunluiffl graunw . , •. 

£ £tt» «laufen''*■ 1" ** ^8 eMI ‘ aW ’’ J ‘ 

Verwendung von Akantl.ushUiiern außer bet Jjn 
ItartteUungen J« l.rabmalcr aut attucli, wcihgrut d 
<011 Ldcythcn auch beim großen Parthcnonakroter 
V- den EdtdtfoiercA de* Po.scidi'ivTc-iuptls von 
Kjp Sunmn lv ' und m der Vorhalle de* Erechthci 
nn»" nadrneuen. Pm.sc Denkmllcr umfassen den 
Zeitraum dev 3 Viertels der 5. Ihv. v.t.hr (irurul 
icgcrui lür dieve Adaptierung in der Architckturorru 
mentik dürfte die Verw endung ab SelimiKkeleriu-nl 
in der Tbreutik getveven vcm-‘ H: 

Doch wehdu.* Bedeutung kommt der Verven 
düng det Aluinthu&-Pflanze zu und warum wird sic 
<h Abschluß dev öd* durch gerade Linienführungen 
auweichnenden Steltitochaftcs genutzt? 
i ur die Beantwortung dieser t ragen können zwei 
glichkaten angeführt Werden: zunächst eine tech- 
nUl ' ht '' J -‘ l> n, ‘ ,nllt h der Alunthuv der optischen Kj 
shicrur.g von einfachen Unprungjpunktcn dient*** 

™ '«««• '^geschichtliche Bedeu' 
i ig. die .,er Pilanze einen Symbolgehalt behnißt»* 

borc,,f ' vu " A. Brueckncr vorgeleRte 

^ ÄXr a 'T' ,,i ' ,,c Erws “ tt ^"-‘W'. 
t n * n ' SST 

ta n«,.h, u „ s j„ ' »II 

WUbuens, t.ew .,1 , ^ hu * n,l/l K Jwch 

l-'.Wira*,, rt |, “ J»l ...k, 

dcfllch Wurde,, d,e ' fvJ " Vl ’'"'“n 

T***” Wege vos,^ JVlfUtk 

u«n.h von der Ann .hr», , ^ n ** Wil te 

«* n~m rf-..» 

! n .i.„i, ... 

*»*•* .. ... 

" 1 *' a* i„.„. ,k, 


nun 
I) um 


/UrUCik. uvi DCVtatlu 1 

wurden* Wk - Weitere direkte Hinwci« aufV^' 
Blaueil sind nicht erhaben, die lirwihruin V^' 
alK-r eine Tradicrung bis an das Ende der vpL^ 
sehen /eil. Bei Petmn ist dagegen ein latinisier, ‘J 1 
grill der griechischen Sepulkralsprache erhah ' n 
das Wort ■ cfwlupliiinn ' M weist - auch wenn es ^ ' 
2. ]h n.Chr mehrfach belegt ist - auf einen gn " T 
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SH 


(kl vlt t BlUiw« auitttluis spinoun ut dtt (ilictirntng^f ’• 
kankn in nn/clnr Vnrvprüitip «-harakltrikliKh t)u.l 
rum VAVivfn >^l».irt aiiscprmgmde Zacken auf /wHc.tm 
muhen /.uk.'fi hi-im.i. l Eich immer um runding ha 
hurig Doxu auch HxUmann (1999) IH7 f. 

B«un VMH IIHHö) 82. 

H«ut (1*93)2*1 ff 

Ikrcili- K. mvns (1958) 75 ijez«ichnctc du- Ami Jk^- 
vi mi .V lUc^l jN zu eiriMritig. 
fl M'WCSGli* (IMS“) 9 
Kiff V!VNv (195H) 74 

V i siMf (1910) 5ff.:Giu>i»Esr,ji«a» (1961) 5 tf.43 ö 
(1940) 47. l.imui> (1950) |58 f; tkgcyniiii! 
t \ (H »"1 ^28 du* Ornamente um 425 vQir 
Rim i t isHM ») 215 Abb 11 y (Askir - Pvidn - 5m>w (wr 

töb v va ' ' 

V^l f *. »in - Ol f» (20001193; zuvor bereits Schrohrh*:; 

• '1! . - . HcmMKHH (1996) U2ff 
[}.uu K uvch r.» «199 1) 2oV • Innerhalb der größeren «ira 
•r. ni.tUfi Hinhcik'n lumtmt dem Alunthtttakokeinetektw» 
>J»c Funkt »an in dem Sinne zu. wie sic leirtenatipt» 
Onumcnti.n m PnUiWn eigen « N t Du* Funktion de» AkantbM 

i%t ur it Ql^tnbch pltan/lii tu, n.unlivh 'v’r>frunjs iu «in fdhi 
(Irenen /u verrietluru vo daB M-hwicnpc Punkte in der StndW 
eines Oi; iMUtilkompleirv nullt düfg^vtclU zu wrrJtti 
v hen uiui gleich zeitig die Fluche wirkungsvoll zu |üÄrR* mv J* 
( uilcv »Ulke- l'dlmettvir und Hkihlen ulkunc nicht Un^ 
(kgvn einen Symbulgch.dl %ics Akanlhus ivanJic sHfc M 
(4968) im i . (|t 

Aul ih n Anpekt der < «rahptlegc uiul <mcr Hedcuhitfi« ^ ^ 
KapitH * I i auduhrltvlwf unzugthen Httvl 
(vxf^giiK»mmen werden, dali d w Wkgc und Iniaoi v ^ 
grumllegeiuler Bestandteil de- üblichen leben» *• 
nun al» PididMiiRcr |H»liti-\h akt«' **'* n j^rvi 

Ami 4 Fr 135 (( k leg 2.63h dazu ao.h 
M0I 

P*‘iM»n 'i, .ttiivi.u m .uh h be»iFrop 2.IÜ '* 

Kt 111 (1899) 1966 t v v. Oept^aj.'Wum l^ |M,r -|t 

1944 V|2 i , i i \j • \ ; i*M*' O. II' .• 1 

/war wird u»dreien \il»ritenbi*'<'nslt’ri«k" ,u ' f '* ^ ^^ m 
•iu .» » BegftO ml teil dem - )h« n*C ht ' ll ^ u .'l* | , n -a#i iul ^ < " 1 
fcn häufig zu i' 1 ii i*i. ai*ei i'U'i 
"t.l «»t un-, vnrHci heseuglt »odaflciiwältefc h ^ ^ 
“I. mißlich **r v.I m int Ihr Uia|HilHg f '\ in 
MtofVutiggfufta «..ui, ti.inl if’ei»'» fN 1 ' %wir ^ ff1l 4 

'h« r /nt dm i l»4(i\ enutievl luK »» »«“»th • ^ Ult 
hm 1 nie hiv Ruuttmret»? an du* Be3l.»0 un F l1 ' 

N «*l rin (1111 ,i .iMu /liken sein 


• t.wik 4c rimw, 



12.1 AKANTHUS UND IWLMI IT! 


hon Ursprung (>cT|itoTu<piov) lun und bedeutet ent 
vscvlor om Gärtchen .ml dem Grab oder ein Grab im 
Garten; letalen» ist .dlmftngs .uiwusv blichen 
Uaß durchaus om Bezug /u den Gtäbern und einem 
gewissen l'tlduzvohewuchs bestand, scheinen auch 
die gleichzeitigen unter italischen Vasen zu belegen 
Port finden sich Pllan/enmotive als zentrale Gegen 
stände m der DarStellung der Grahnaktkcii 1119 
Pos weiteren ist zu heruvkskhtigeu, dal? das Auftre¬ 
ten iU's \kanthus zunächst in scpulkralen Kontexten 
erfolgt bevor die Pflanze einen Fingnng in die Ar 
Jiiteknuo!nametuik fand Wie U. Wallat dargelegt 
hat. ist das \kanthusinotiv auch in anderen Kunst¬ 
gattungen häufig im Gnibzusammenh.ing verwendet 
worden' 1 * 0 . 

Eine von Athenaios überlieferte Geschichte erlaubt 
es. den unmittelbaren Bezug von Vkanthus und Grab 
herzustellen: Am Grab des Memnon in Abydos 
brachten die Soldaten nach dessen Tod bronzene 
Akamhusbliüter an- 101 . Zwar befindet sich das c »rab in 
Ägypten, der Bestattete wie auch die ihn Ehrenden 
entstammen aber einem griechischen Kontext- 1 '*-. 
Auch im Zusammenhang mit der Bestattung Alexan¬ 
ders d. Gr. w ird von Diodor die Akanlhuspfl«m/e er 
wähnt 193 . Seit welcher Zeit und vor allem warum der 
Akanthus mit den Gräbern in Verbindung stand, dar 
über schweigen sich die literarischen Quellen aller 
ding* aus. 

Gewinnbringend erscheint die Überlegung, daß 
es sich bei dem naturnah gestalteten Akanthus um 
ein Symbol handelt. Seine Verwendung in der Sakr al 
und Sepulkralarchitektur legt den Schluß naht daß 
die durch kräftige Blätter und Ranken sowie den aul 
strebenden, wuchernden Prang gekennzeichnete, mit 
der Pflanze verbundene Symbolik gerade diese 
Aspekte betonen wollte- 1,1 11 t usche) erklärte sie gar 
zu '»Urbildern des Lebens« 1 '*"*. Ohnehin erlebt das 
recht neue Ornament einen Bedeutungsschub in 
einer Zeit als abstrakte Begriffe durch Per>onifika 
tionen in die göttlichen Sphären erhoben wurden 196 - 
Dem Akanthus ist dabei auch ein durch literarische 
Quellen bezeugter sepulkraler Bezug eigen: Wurde 
die lextstcllc von Vitruv bereits oben ausgefuhrt, so 
findet sich ein weiterer, zeitlich früherer Hinweis hei 
Demetnos vr . Möglicherweise ist auch im Wachstum, 
dem Naturzyklus von Werden und Vergehen, eines 
dieser Symbole zu suchen, das im Akanthus kulmi 
pi »•, Ml ln gkdeher I iinktion tritt (kl Akautlm s 
atkh in der Ornamentik des kleinasiatischen I lellen 
iMiiUs aul 1 ". 

Gegen diese Wachstums- und damit cm bergt - 
hcml auch L.wigkotssynibnlik hat U Hauglid LH- 
Vorbehalte vorgebracht Die Stachel all den Blaltkan 
ten seien abwdirend und trennend zu verstehen und 
daher ein Zeichen der Unterwelt** 1 ; sie sollten durch 
Stachel und Domen die Wiederkehr des loten vet 


hindern AU literarische Überlieferung für eine ^tcG 
Inu hm, tat um tot dci Mythos inzufi hr n I • 

OOS als Zeichen für die Unfruchtbarkeit seiner Md er 
.seinr Kinder Akanihot und Xkanthi b/w Akanthy 
llis turune*" 1 . Der Akanthus diene der Abwehr von 
Übeln aus der Unterwelt. 

Konstruktiv und inhaltlich i .1 mit den» Akanthus die 
BekrtmtmgspalmeUc eng verbunden. Kn lassen sich 
im 5. und l. |h. v.t.hr. im wesentlichen zwei Formen 
nach weisen: so zunächst die Sichel palmctte mit ein 
lach nach außen gebogenen Blättern Diese konnei 
entweder lanzettförmig gearbeitet sein, spitz /ubufen 
oder abgerundet enden, /um anderen finden sich - 
verstärkt seit dem letzten Viertel des 5 Jhs v.Chr und 
kennzeichnend für das 4.1h v.Chr - sog Hammen- 
palmctten Ihre Blätter weisen einen . förmigen 
Schwung auf Kennzeichnend für die attischen Na 
menstclen sind die gesprengten Palmctten‘ .die sich 
aber bereits am Parthenon finden. In Jen Beschrci 
bungen wurden die Teile als Halbpalmetten bezeich- 


w Dazu Suiauilsüc*!. 11957) tv*K 1L Ivxn(IVM) 214 

WaUaT (IW 1) 1-43 II Gerade der Hinweis auf das sehr häuf» 
ge Auftreten des ALmlhus auf den ittoth % abgründigen Ir 
kvthen in Verbindung mit den Grabfitelcn obwohl die l'tUrze 
inx'fvUcn »fl det Keramik <tn< ehef UBtcrftCOtdftttr ÄoDf 
spielt, wird symbolisch pedcuiet Weitert Quellen wurden wr 
HMk*UD(1947) I12u fu^Air.mem'csuni 
Athen I5.MUI» SCHOTT (1939) 34 ff spricht vor- einer 
Anbringung brOfUeacr Blatter an den Stdcn; tfcjs'n eine w»( 
du Anbringung und H'doch die fehlenden Duhclkklwr aoiu 
fuhren. 

** AuüUhrtieh Hat/OlO i 190 112 mit wi«er Uiefaiur 


»♦> rw iu7. 

>+* DV«: Überlegungen wurden bereits >vn ffouaui * WIä> 3 
mu den treffenden Worten urox-hnrixr. der Akarulwn *»ti 
lntlnieie -la pcrpciuiW de U ne et Je la penuaancr de lalfew 
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14» 


»er 


»4» 


I« 

1141 

«Ol 

h: 


(ton« 

tx v hi r (19541 245. Ebenso Soiekiui 1032) 119 
St nwmrzM (193J) *5. 

Her Name . Akanthm bezeichn« nicht nur nuc fflwuc. **»• 
dem in uenncci Variation rwvi Vugeiarirn /u unJ 

a«.v.k »*l &**'' «*>•»“• < 1 **" * • 1>xp 1 “**■ w 

* v Akanthb und Akanthr (GM? > 

RirH M2 FI Air »epuUnkn Funktion Uhu un J91 
sl t| ho 112 t-lWFU.s 1 1‘MU ! ‘ |,i ?' ' 4 " 

l>jKcKfn R.iJa t» U*» " «';*<•’" " I- 1 Anm ’ 

V«| Hv.-MA.NS (l****^! IN“ -|d« mc uhU " f' 1 , ’ 1 

»lnna.hr J*. «V >***" ***** ' 7 ,""”^'' 

hirm vyr.mi.NUli. In - /u. Bwlvulms 

C, r *hkult ..ml ihrer Symbolik .m ^l s vmvnm-n . I, v.. I-M 


tMW4)26X 

iW) IDf mit Anm. 42. Wau »i (Wl) 14 

It %ich dabei um Palmrtlen, die nUhi 4«' 
m ., Ur.|>rvmi l,c.„....virn Jv. cm 
.„UU..C. amh.l.lcn n.o. mJffl « k. ■««. 
1 «wa» KTvinilert wmf *kKh*nn* mu den 
mrii|Mlmettcii -ulgeluh.c ueMrn aber nur eine n 
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t)Ct. dictwv. 

••..«.*»* *' iw .. 

..L.M-'tÄ** - *“’ 

**.. A Z. ...T 

st- : *. mmm 

«" R Tn < ’Xnlha ! .prtfllWW UbcrfqpW’« 

s "" ^ Bcdftinin* 

di* Veränderung am * lu,t *** ' , , , r 

MMiub CtoUHungWU'*. Jur ^hvTluh Jcr Ai 

Klochui« jn da, Akiirthujanuuncnt <»rnfe «wie 
du; liilung Jet Palmdtc in zwei vclurmhar unabhän¬ 
gige Halhpalmetten können erwähnt vvtrJcn. An/.u- 
merken im alierding* da!' die tut das 5. |h v.( In. 
noch sicher nachwriÄbäfe Form mit runden Blatten 
den bei den Namemteien niuh: mehr Auftritt Auch 
nn direkte* AnL-manderreihen der Bl Älter bt im 4 lh. 

v. (Ihr. nicht mehr üblich, so daß /wischen den Blat¬ 
tern unterschiedlich große Zwischenräume ausgcbil- 
det werden .Ul dies nicht möglich, sind die Blatter ge 
rmgtugig in sich gedreht um einen kau mein druck 
mit Hefen Wirkung m erzeugen und somit die t'ber- 
sclmeulungen zu erklären 1, ' 

Lhe Palmdtc ist als vielseitiges Ornament ver¬ 
wendbar, mc bildet den krönenden Aisschluß der Bai 
mettenstelen, kann aber auch als Zwickdfilllung oder 
zeitliche Ab5chluldilldung genutzt werden Wahrend 
J.CSCI Ornament auf den attischen NainensttHen nur 
in einem recht eingeschränkten Kontext benötigt 

w, rJ tmdet « su-h ln der gleidueit.gen Architektur 
inlricsen,alsKkabschluft von Kyraa.ien*-* und An- 

C lxu ‘ ,m Heljenitmub wird <Ü C Palmettc zu 

einem un.vcridl eimctzb.rcn Ornament 

knl«, ar i^? C T g ^ Hamn '«'P-*l"«ettc im «p U |. 
kraJer Knote*!; |, a , weit rer mi .1 , T 

«ge getroffen, die nut d r . i,,. *' Rl?,u, ‘‘ Aus 

thusmotiv* ru verlm. V. f i' ,l ' J, i«»n des Ak«uv 

griechische Ömbkunit ni'r-^ i* '" Vcrhüll,er «»•« dic¬ 
hter vom sprießenden I i *' " i Jc ° * w '^'vltsciuj 

stehen Akamhus und l'aiinJi V ' cr " mt ' 1 Schloß, 

Uth fo'd* feie Natur und d«V« l 
und Vcg««i« n . du- durch du „ ch /“' n v "» Slein 
">er neue» Leb«, „.hupf,... Be,Hi Vvr ^ *'i-i. in, 
h Ucobsthal hflU». . 

J *» WmnwUnd i« 2 *» Abttthu» 

also das letzte Viertel de-. ! ^ Af “">Ph<m*c 


V\V? ISC 


»ner neues 


MOTtvr.RUPPEN 

es spärlicher und wohl deutlich nach dem Cr 
treten an Häuten und Stelen .m/usci/ Pn vi, T^Auf 
Ak.inthus nun pn.«i «tif den Stelen au ft rj a,>n ' lf ' 
unklar, alx-r bereits das früheste Stück, d... 
Ki.rnd.os (K.u hfl II*’). weist ein sicher ** C ^' 
Ornamentik integriertes Akanthuunotiv ! 

Um die Hut Wicklung der Akanihusmouvc . 

mentisseiul zu beschreiben. soll |. Kfecman,^ ‘ 
werden -Der Prozeß der Akanlhisicrung /4;| , ' V ” 
Verlauf seiner Entwicklung, wie dieser Matu,^ 
Bereu h des (Jrnaments von einem ersten AnftT 
weilerschreitet z.u Formen, die zunächst die v' ,^ 
halten zwischen Naturnahc und omam.*/ 1 ' 


iMiiciHiiK iH i *.u m'i.i.u», uh zunacnst di< w, 
halten zwischen Naturnähe und o rnanitn j' ! j ,j 
Spielarten - /u denen die Blattrattdgestaltun 
jeweils konvexen (runden) oder konkaver. (spftz'c- 
Bogen gehört, bis cr gewissermaßen gan7 Zu J 
selbst gefunden hat in den der Akanthus-P)l. ln7c 
ebenden Bildungen. Über diesen Wandlungen v r 
geht immerhin ein Zeitraum von rund hund^ 
|ahra^l.. ,<,9 


^'^icrtHdcsV,.,,;^; 


/l J. zudem x*j 


4.2.2. DIE ROSETTEN 

Die Bezeichnung der auf dem Schaft angegebener, 
Rosetten umfaßt alle von oben gesehenen Bluten 4 
und «st nicht m botanischem Sinne bindend Eine 
(ileidiset/ung mit botanischen Beispielen ist iut 
.jsrutid der starken Abstrahier ung und Verem&chung, 
der Bluten nicht möglich. «Die Rosette, in Jr 
Archaik noch an den Schmalseiten angebracht.^ 
in der Klassik unter die Bekrönung (der ürafctden 
versetzt und bezeichnet dadurch die * Brust" ur* 
Stele,« 411 

Die Rosetten treten bei der überwiegenden Zah^ *^ er 
Stelen (Kat Nr, SO 172. 266 282. 293 314 319-323 


Vgl bA^KKlrrv Jcuiluii Kal. Sr W W. IW. MW 
170 171 173 IH3 l«/ü 216 21* 120 . Aber 4 i*cti briikf 
v^kjicndtn /.ih! drr restlichen Palmcttcn strhl d* 
Hl.ittkanu »cwciU cm wenig mehr nwf al> ditf KlS 
ilievclK* o|'liy In Vv irknng zielt ^ 

Ihci kitnn auch auf die Siel* des Mnrsafkhtdo*• * 
h»i»>;rrticMii wctdcii,beider sciwuhtdn KicnUb rn ^ ^ 
»1* auch du: sculkhm AknUrrv imi MmclW" * 

1 •! » m< auch auf den grtwdlrn Kvnuiu-n anjSTW 4 ' 40 ¥ " 1 
nit.hl Mcgl. 

^ jtl Ri mn mm (lUU-n 26^ %r 

.u v 

Vimun/j« n*>>u | n ahnluho VVok 

l 70 

Vll ÜM4 N I s. llloiiH l KWflt 7» 

U* «msnui (1077) |ü| 

Kill MANN 11^58) TM r 

1 *n Koscitrn und Mail utuiruhirit undHrst«hvn ‘» n ** 

"* • aus du*i kurutnirikihvti kiriwn. 'fl pisau 

1 Zur Ur/rO hmm^ der riiwcllttlr s \siHuop f ^ t »v 
IhkiMnkUNN (2 imbj i \* ciHitu«tfmrui 


I ran) \ | 


Miime 









4.2.1 l>|| IU)SI I | I N 


^ '■'* y \l US-yk* 352 354 356 357 3SM 3m, 

' I * t r ) auf Somit gehören sie /.um festen 

IVko«.u»oiwsvlKMn.t Jet besonders großformatigen 
unJ prächtig gcarlwitctcn Denkmäler, die nicht nur 


an der Frontseite, sondern auch an den Nebensciteu 
eine Roseitonvorzierung aufweiscn 4,: 

An der Frontseite werden Rosetten ivn oberen 
ldrittel 11 ‘ paarweise nngebroelit. Bei einzelnen fixem 
plaren ist korrespondierend an den beiden Schmal 
'ehe jeweils eine weitere Rosette hinzugotügM irund 
sat/lu h bestehen die Rosette« aus einet gewölbten« in 


/ahlreiJien Fallen halbrunden Mittclscheibc. die ein 
/irkclloch aulweist Diese wird um einem oder zwei 
Ringen umgeben« die entweder plastisch in !-oun von 
Blütenblattern gestaltet sein können oder glatt ge¬ 
kehlt wurden Bei den Blaitkrauzcn wurden in der 


Regel Acht Blatlei pro Kran • verwendet Ausnahmen 
weisen /wölt oder gar 16 Blatter aut . was wohl mit 
der geometrisch einfach /u konstruierenden \uftei 
lung zusammen hängt. Haß beim \nfertigen der Ko 
setten einfache Konstruktionspi in/ipien verfolgt 
wurden. Ulst sich daran aut/eigen, daß die durch 
Viertelungen entstehenden Linien immer exakte 
Parallelen oder Orthogonalen zum Rand und den 
Außenkanten des Stelenschaftes sind 

Die Blütenblatter selbst sind durch einen abge 
setzten Rand sowie eine eingetiefte Mittelkerbe ge 
kennzeichnet. Diese Mittelkerbe kann in Form einer 
emlachen, eingetieften Lime, die mindestens die hal 
be Hohe der Blätter einnimmt, oder aas zwei schräg 
zueinander gestellten Linien, die ein Dreieck bilden, 
dessen eine Spit/e nach außen gerichtet ist. gebildet 
werden ledes Blatt wird von einem Rand umgeben, 
der durch einen emgetielten Absatz von der übrigen 
Blattfläche getrennt ist. Nur in wenigen Fällen ist die 
ser Rand stärker aufgebogen. Auch die BUitenhlatter 
können in ihrer (Gestaltung unterschiedlich atisge 
führt sein es linden sich sowohl stark gerundete als 
auch eckige Varianten sie orientieren sich aber in 
der überwiegenden Zahl an der äußeren Kreislinie, 
lediglich der Übergang von zwei Blättern ist ein 
wenig abgerundet. 

Verallgemeinernd lassen sich drei Rosetten 
Iypen unterscheiden ( l«it. 2). die nicht an einzelne 
Stelentypen gebunden sind und die in ungefähr 
gleicher Anzahl aultreten 111 
I Rosetten mit doppeltem Blattkran/ 

Diesel Typus weist zwei um die Innenscheibe gcla 
gertc Blattkränze auf (Kat.-Nr. 50, 55 56. 75. HM M2 
105. I0H. 112. 115. 117. 123 124 129. 131. 138. 143- 

144. 130 155 158-159. 170. 172 266. 272. 3(X». K)3 

305, 327. 331 333. 331. 336 MH 351 353. 156 157. 

363. 366). Sie sind als Blütenhlattcr gestaltet. Während 

der äußere Blatt kränz direkt auf die Kanten des Sie 
lense ha ft cs ausgerichtet ist. wird der innere /umeisi 
um ein Sechzehntel versetzt, so daß die gedachte 


Kirtlührung der ancinand.-rsUKC-i.dcn BJank^ien 
des äußeren Kranzes überdeckt wird 

S,, ; ,chc .. ... 

\crlultim zueinander und der zc-nir.ilei, Miivlnhri 

H ’ Xl " b « wcn ‘^" Mücken sind du Mallverlult 
nis>e allerdings exakt Utngrset/t* 1 * 

NJur wenige Koalier, weisen eine parallele Ausnch 
lung der Mdcn Blattkrnn« auf (Kai Nr vi 55 -- 

1 ’.V I ,11 I5ü 1711 m. »7>.Nehrin,j;aw.i|,nli t h „nd 
Hoss-Ucn, du- m der Anzahl der Notenblätter ,c kr uu 
variieren (Kat. Nr 117.124.143 U? V,A> 

2 Rosetten mit einem Blattkranz 

1 in zweiter Typus weist nur einen Blattkranz auf 
kann aber /us.U/luh QOtil Jur. h rinm blattlosen m 
nvreu Ring erweitert werden (Kat Nr >2 53 60 63 
6‘i-67. 70. 73. 77. **9. H2 Hl H 6 M7 98 101 102 joi 
lio 116 I2M22. 12 H 130 112.117 153 134 157 
162 164. 168 267-271. 276-27" 279-280 2 M 3 >97 
2MK. 301-302 304 306 307. 309 321 322 125-126 
33() n<v . 335 339 349. 352. 354 367 3?l>. Die 


Gestaltung der Rosetten mit zwei Ringen, von denen 
der äußere mit BlütcnhUttern gearbeitet ist. ent¬ 
spricht vollständig lener des Typus 1 
Kine Sondcrtorm stellen Rosetten mit einem nur .m 
die Miltelscheibc gelagerten Blattkran/ dar Kat Nr. 
95. 100 123. 136-137.278 2.81. 308 323 346 373|. 
Diese ist im Verhältnis wesentlich kleiner aU hei den 
anderen Rosetten. Die Blütenblatter sind bei dieser 
Variante nur wenig differenziert, einzig der Rand ist 
kenntlich at)gesetzt und entlang der Außenkante aut 
gebogen. Deutlich aas den Achsen gedreht sind die 
Rosetten der Stele des Philoktemon (Kat. Nr I *61 


3 Rosetten ohne plastisv he Ausbildung 
Neben die mit plastischen Blurenlilattern ver/icrtcn 
Rosetten treten auch vollkommen blattlose Formen 
Fs lassen sich sowohl Rosetten mit einem Ring Kat 
Nr. 87-88. 91-94. 120. 139-140.311 312) als auc h mit 
zwei Ringen (Kat Nr. 51 54 57 58. 64. 68 69 "1 ’2 
74. 76 78.80-81 83.85 90.9« mm io« KP UW 119. 
126 127. 132 134 145-146. 148. 151 136. 160 2*5 
2MM 320. 328 329 348. 350. 355.360 r - -V4) nach 
weisen Die Ringe können entweder konkav von der 


Ht Sv MMSO (IM7IM 21 mit Cum. svnnUW hfi dem mi\ 
cm.m rn^Vphoilgo«himKk!m Mcwpc« 

«•Met $iiulu‘h m»i fWtun au*sewhro»wkt *-»*n c * 

vich um cm Kfmkfum handelte. ^lu-odUuni äur.h Jh- K ‘ 
vritrn »mcivr.vhen «erden* !>•* «mlcn ^ 

tuliitu äii.iit-Jt NU mi» cuu-. wfHilkrakn **UNW ** 


Iu.ujiJ Jor mir Wlirt. ,.41'iAml,, rf*«" 

*„ vuh knnr prMxii *»-»«•« A " 

„gum-.luthr hra r, «'>'< <» * “ 

tUlMrilr» >*<«<> UnllfU ,n,t«brxhl »auit «n 4 
.,r Sr. h.u-loblicnnm /u .kn Rnwitmr«lm«U 

irr |»«uO kvi i»<IN!M»> M „ 

u.l 4 *twf 411I rine 11.11 ilrit K-iah«nmmwiftn *xneh**> 

1 1 rv.m mi iu*Mk hl.f 



1 I rtnO .V I itmwc 



, kon/i r*' ,oN UND 


UißcnkAtm 1 r , nolic p**""'- , ., 

*h«w»««¥ ; 'X omhi-.c-Jh;. .n »I «« 1 

H,ngc und ,lu " ‘ j,, ivpe.i 1 " ,u * ' . . 

S.i-1. 


Sciu-n ‘ u ' 



jSei unrtW? ab 
rvit werden kfmn»w 


;h die Kntge nach 4er 


' Kt i* Wici* d “ rl h . , 

I hbMllr» K-nen und damit Ihr« 

C.«i4liuiip tief hl-*”' u , bwfhrr UHnc 

kargeste !U. J .htkunt 4 « fc »«« 1 D "' 

T*'-'ZeeTZ- Phi und l».a.nr«cn..kr.,umon 

:^ihe an Jo PJ.ndlfMkn«*M «ur dk 

Sil *-« urbaren **« l-nen 

an; größerer WahrKhemltchkrit auch tur die IW« 
lcn „i Awprwh genommen werden; d.c genaue Au* 
tühruue ttiul> Joch ulten bleiben“ Auch die ru 
meid mirmißlgeAu^rrbeitungMlualWt Jei Rowiter. 
kann Indu/ lur eine Bemalung angeführt werden, 

du* nunc he L'risiuhcrkcitcn iuschlßftt 
fVnch %tc waren ihe bkttlo«n Rosetten gestaltet? Ih¬ 
re Formgebung ist nui Jenen J<f Blalt kränz* Rö^ettert 
unsuhl m Jer Ausarbeitung als auch Jen Pmpor 
nodsvcrhaltmvscn identisch, so dofs begründet ange 
notnrnen werden dart, daß bet diesen Rosetten die 
Bütt Unterteilung durch eine Bemalung erfolgte 41 * 
\uih hier haben «eh keinerlei Firbspuren erhallen. 
Von einiger Bedeutung ist in diesem Zusammenhang 
möglichemeue ein Grabfund au. dem kerumdkos. 
der bisher nur vorläufig vorgdegt wurde 419 , ln die 
sem Csrab wurden aui den Skelett festen einer Frau 
Renette i aus stuck gefunden Lhese wiesen mich Re 
ne einer Bemalung auf d« c BlüicnbLmvr waren ka 
minrot das Zentrum Mau verziert und verdn/dt sei 

" 4Uvh r "‘ J ' B“*"* *««■ «n« Vergoldung crhal 
rn gewoeit Welche Form die kovtte» besitzen, geht 

Zt Ub i ka,l ° n n,tht he '** *> daß nicht sicher 
“‘ ,n ,,h vit nv ’' 4cnieutgcn an den SteLnveh il 
ten Ubereituiunntni " 

Ote (arWtdtc Gestaltung der glatt«: Rotten ernwa 

rond und einer wen ., Außen 

tadkto z r zt " * 

K *I*ein aufwetM» * iwi^V Mlert ‘‘^^nden 

Ausbildung mH einer Im er! ^halcnltirmigc 

fWtialcnj i VeeCÄrr % 

dci WfgWkhe» mit den Blüte,,l i>' ‘ %l , "'K ru "4 

«luteitlcran* Rom.,,«, ru , dj 


•hw. 


M 0 ! IVCIRUPPF.N 

a itisJteii Namcnslelcn ah/ulchnen. Auch v 
} ., Stelen Rin»«- »>" sli » rk aufgeb 0gencm K e "" 

wet-'ii- Iroilrt 4i>ch die überwiegende m.I^"'! “• 

voll.it h/w. kirnwa .in sch wellende I Uche,, ,j '* B* 

1 ,>clu’iniinRsl>il<l filier l'liule cnigegenviet, ^ <1 '"' 
dem i'l 4ie Anbringung solcher Schale,, "" U 
Grabmal weder literarisch noch im Helund 
, M j| M , von einer Blutenblanbemalungaim,^ 1 : 

1 me ivpologisthe /iisammenstellungderV U 

len erbringt keinerlei datierende Kriterien. p er "* 
die Rosetten nicht chronologisch zu verorten^!^ ; 
sowohl durch unterschiedliche Ausarbeitu nBiqia| 
als auch die ohnehin einfache Formgebung |ca ur , 
listisch erfaßt werden können 1 ”. Wahrend H sj 
noch die Unteracheidung vornahm, daß die R lt J’ v ‘. 
mnuchsi flach gehöhlt von der Stdenfliche d,,.^ 
den und später In einer nach außen gewölbten h- 
.m diese angelehnt waren 4 ”, kann dieses nicht 
ten werden; L5ie unterschiedlichen Rosettentyptn fi r 


%'^i tl.uu KopilJ 3-3 

: u Ro-srr.rti der Stele der Mncsimtchr nehmen o«<: >. e 
di-Atc!lnng Lin.du Jic zeitlichen Hmcttcn ohnepiistiwv 
i I,% \t V.nenbLittcrgcüUltcl sind fcsf indrlt «tb .r - 
im. if;i ZuMinmeiutclIung unter>cincdiu.hrr Rozcueirr;^ 
lu - muß einer eingehenden tcLhnm.h retUjni« reri : ' 
vitt r>c.. vtnheh.il ten bleiben, zumal die meinen 
i. n Jer \ e»biingung in Museen und Magazint inunui jtrt» 


nt^i utirdcti 


4U 

liv 

ili 


H I 


ftdt 


Pur du nicht präzise je.irtHMUten Koketten hdtcnt»tiidnr2e( 
ru mint R-. **.m «ml) (|994i 37» ebentdiUcme Remaian^an 

Ki h! 11(1936)1^51 

!n «ef^)r: Jtbam Weife sind .iueh die Rosetten der >;dz - 
Kitruihus K^i Nr 105) prarbnlet. die *ix:r mit rincff ^ 
bvw .tuageztattet \md. 

7. U bei RlMsUiilU |19*4> 273 nnt dem Verntn ^ & 
PttTonfri« des Athcna lempeis vtm llioa wo Rusdt» 
Phi.den an gleichet Melle Vorkommen LVn> PhiaJcn an- * 
■WUll in der'selben Stellt dei BsttU «>dei m altct. 
Kdhung m Fneu*n auttreten komuen. kann m t- 

Beleg ctne% elciJ.cn oder xumindezt «ehr Ahnl»heT 
lung>g<hAltca inttipieticrt werden lhese ^ 3rl > Jtw * ftl ” V ? :trf 
ketten findi n swh jber erst >eil hcUenisnwher Zeit *n 1 ^ 

Öeaug zueinander, für die klMnUchtf Zelt »»I 4** 

Phtalt aK cnnamciualer Sdimikk ln xuila nuht tu 
hin« liilerpicUtwin der RmeRen ili» svtnhi»b*^hr ^ ^ 
wurde bcrcttn vtni Srs» kP t hi V.« lat -iet at 

luiu) |<hj m Kxwigiiiig ge/i^vii.dJg ,r 8 t ' ,, a ^ Hl & 

.’(» mit dem Hinweis «ml das paar^vise Auttreien 
lern!« \lmiiwhkrtl Dal« es sah Ut^ehlich u*n 
niJtt ct\sa Filialen harufelL lirlcgt cm Akmten 1 ^ 
Naiiimaltmiseutn IK.it Nt 206); Die sich tndeii ^ ^ 
/wrckeln Attfdnehtfiden Rittfam v»rrdm f^* ct V_ 

^hnbt uhifdccki diese K*>Uhl 4iis rmci 
•JuiIh- und zwei tu«t/c‘iitUnheil Kmgrn wW k,k 
Mvlrtvahatten aultrvten »am weitem Uw**** ^ 
(Kal \r i| n defsettseft M.*tisgni|T v „de* 

«1r sei Mell«'cm« asngeailaitets Bhlie aul ajlwV 1 

»laKes vi« h l»i i Jen s«ltell*eii eivnfalU um Bh*ie 
»tantleln mufi 

Zu einem ihnltJwn I rgelmn kommt imh H- 
• ' B»r die H«»s<tten dci IwllnvUttdim Z.o* 

M"Nu »UV29I 2? 


6? 


1 Ä linuiir 




1 2.2 Dli: ROSETTEN 


vlci\ sich glckh/dlig, Die zuvor genannten Uusdtrn 
Typen spiegeln Veränderungen in der Auffassung der 
Rosetten wider, die aber nicht «Htgclnindrn waren. 
Die Rosetten dienten lediglich als Zierde mente, der 
en Torrn sich in den ungefähr 120 lahren ihrer F.xis 
tenz nicht odei nur geringfügig veränderte. 

Tut bislang ungelöstes Problem stellen die fragen 
n.uh einet möglichen Funktion und nach dem He 
deutungsgehalts der Rosetten aut den attischen Na 
menstden. 1L Möbius mußte 1929 konstatieren: *Die 
Vnbrtngungiler Rosetten hat muh keine befriedigen 
de trkLirung gefunden 4 * 1 Diese Feststellung gilt bis 
heute Hur ihre Deutung lassen sich aber unterschied¬ 
liche hrklarungsansatze auf/eigen, die einander er 
ganzen oder überschneiden können, dabei muH ein¬ 
erseits /wischen einer (technisch bedingten) Funk¬ 
tion und einer Interpretation als Dekoration oder 
Symbol unterschieden werden. Literarische Quellen, 
die einen eindeutigen Hinweis geben könnten.fehlen. 
IN ist aber sicherlich kein Zufall daß die Mehrzahl 
der Stelen mit Rosetten am Schaft verziert ist Dabei 
scheint es unerheblich, welche Gestalt diese Orna 
mente aufweisen, ob zwei oder vier Rosetten ausgear¬ 
beitet wurden und welche Form des oberen Ab¬ 
schlusses für die Stele gewählt w urde. 

Die Rosetten sind demnach als ein integraler Be¬ 
standteil der plastisch gebildeten Grabsteine anzusc 
hen; aul den attisch weibgrundigen 1 ekythen treten 
sie aber noch nicht auf Zwei mögliche Interpreta¬ 
tionen können tur die Rosetten in Anspruch genotn 
men werden: einerseits eine Anbringung, die einem 
konstruktiven Nutzen Rechnung tragt andererseits 
ein Zicrelemcnt ohne oder mit Bedeutungsgehalt 4 * 
Aus den Vasenbildern der attisch weißgrandigen 
Lekythen.die zeitliche Yorgängertörmen der Namen¬ 
stelen darstellen, ist keine konstruktive Funktion der 
Rosetten zu erschließen; zwar ist an der Stele aut der 
Ukvlhos des Sdbouroff Malers in I aus.inne {> ein 
kleines Kännchen aufgehängt, aber eben nicht an 
einer Rosette. Auch als Träger von Binden sind sie 
aufgrund ihrer meist nur ca. 0,5 cm vorstehenden 
Relieftläche kaum zu gebrauchen. 

Formuliert man vorsichtig, so konnte es sich bei 
den Rosetten um eine Form handeln, die möglicher* 
weise am Anfang der Kntwicklung der Sielen noch 
einen konstruktiven Nutzen besaß, vier aber mit dem 
Fortsch reiten der hntwicklung wegfiel und bereits 
um Mn v.Chr nicht mehr bekannt war So ist zu er 
wagen, da ja aus der Zeit vor 130 v.( hr. keine Stelen 
erhalten sind sie sich aber in der Kcramikikonogra 
phie nachweiten lassen.ob sic aus vergänglichem Ma¬ 
terial bestanden. I hese Stelen aus 1 lolz oder dem seit 
terungsanfalligen Piirosttein wären dann mit einer 
feinen Stuckvchicht Ober*/eigen und bemalt worden, 
SO daß der Unterschied /.uni Marmor weniger aulf.il 


lig gewesen Wäre. Die Rosetten konnten nun als Ab 
dcckung von Verdübelungen oder /u ihn liehen 
Zwecken verwendet worden sein. Unbeantwortet 
'•h ii't dtmt «bei <£u PrqMenu daß dnerteiu Stelen 
ohne Rosetten existieren und andererseits auf den I 
kythen, die olfcnsichtlkh einen realen Bestand dar 
stellen, keine Hinweise auf diese technischen Details 
und Zierdemente vorhanden sind, zumal sie in bezug 
aut Profil und Bekrönung recht exakt grarheiti i miuJ 
Gegen derartig? Überlegungen kann außerdem cm 
gewandt werden, daß weder schriftliche Quellen die 
se Form der Grabdenkmäler in irgendeiner Form er 
wähnen, noch auch nur geringe Reste erhalten sind 
Fs wäre doch zu erwarten, daß die mit Sicherheit 
nicht aus Holz gefertigten Rosetten im Dcnkmllerbe 
stand - wenn auch nur in wenigen Stücken - noch 
nachweisbar sein sollten Tatsächlich sprechen die 
leidenden Hinweise dafür, daß niemals Vorläufer in 
anderem Material existierten*-". Auch aus techm 
sehen Gründen darf ein Einwand gegen eine Inter¬ 
pretation als Verdübelung vor gebracht werden: Aus 


i:i Mnw. \ (1929j 2t> Auch m einer »rutcren Untersuchung kan 
datiert M “MIN (19-11) 2t I ru -titfl Rv**ettrtt «ul <itn it*.ichcr 
Simcruteten folgende» -Ern am Anfang de% 1 Ih. Uadtt 
plötzlich da* allbekannte ItoMttenpaar der 4iti«dien stekn. 
ohne daß wir wine Bedeutung in diewr allem symboii^ticn 
I Irnameni mi angewandten Zwt entrjucin Unnnen, und wr 
schwindet am HnJ»- dieser Grabmal kuntl um »1* bu auf 


geringe spuren 

*-' M. fc nt den aut den Grabdenkmale™ - allem aufgrund Lnrer 
lunktion - dargeitrllteti Ümamcrttfumien in der grtech» 
vJxn Kund kUtwwhrr Zeit eine spezifische Bedeutung beigr 
messen worden Begründet werden voll diew l^Scrtrgung nd 
der zumindest grob fevtgelegten GeitaJlur,e»W* der Samen 
stekn und der einheitlichen Verwendung von Ominunicn 
L>as Problem des rruKlemm Vcroindmssc» kiuxuwhcr Oma 
mente wurde bereits von H Mva,v •'» l!* J r»Ä . 1 kfttitch 
angemrrkl »Diese NWnuifgwersdiiedenhcil ist auch *ora 
lepiwh für die Aufladungde»griccluwhinOrnaments n Jcr 
MckUttic entweder weht man >eine GegcruOandltehkeii im 
Jjliitt dekorativen* Zusammenhang gemindert. ndei c* *> r -1 
zu einem - allerdings mn»l abstrakten und re*fcrrth*ftöi - 
Symbol gesteigert 

US AKV <W.2*4. NaCaVAM* (N82 201 \r A III * Kai * 
( 2 ( 11)01 203 Vir 2M Ebenso Auch bei nachfolgtmkn I eko» . u 
Jo SaboundT Malet« Athen. Afcrtipufc« Museum o im AKV * 
S4ÄJJ1. NaKaYAM.s H<*2) K- Nr A ll •>. 

-01 Nr 231.-Athen. NM XU« ARV ! WJI5.R» '*“< rv ' 4 ' 

]ot ln. NakaVsmc (IW-) I<T Sr V II * K.W™ « *** 
■»01 Nr 22>; Ouiiy i2iMH> IO rmt Abb 11^ - • 

2019- Kswspus (20001 Sr 22* Bavel.Mg I K l*«g» ^ 
854 •• n.mm v 19121202 Nt K l\ • 

2 M N’r 2*' Inndoo Hnush Musnnti VRV ** - 1 
I ».»OMSKs» (J.V14) 9. Kwv.4ih.is 12000) -m Sr >; 

Nr 210 SvHweil- \KV» *4S 222. N^aisMi (\«> » Nr 

,\ II IO. KaW.si.has (2000) 20» Sl 

Natu mal Mineum »H Hwlun. sm.lh^m«» 

Im 260207 ARV* M9.245: Kas > 20 Nr * 

w HJiir Unter uh hong d.-r r.halieiu« tUwo m 

könnte rur cmtgUlligm BearWmrhing diewrr frage inher , 
...... «i>1 iH-nracen 
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k„mtruk>.>Ci «•' „XI - s, ^;;t 

IV KoM'ttcn Mil d» ■ . kl|(l(l .iU.|l 1,1 

^vM '. | lM v..hW^lu n Vorf» 1 

. „u h nuHt C.I ‘I“ h 'l 


mm -•— 

nwckoic w de FMObAir 

Pu Anh.m^ ( )M lorn 

.i 

nicht ii*hvrct** • tü f jIuic vlicnuM rurök 

,.0» «Min‘ R , jn j,., .,n»Jie« Ni 

ä»v»^5ä,*£ 

fette rinei syittlRH« 

. hhefrn bknbl n*nn du. rMgt 

* uv . f «.„.-tu im lllgemttncn uru * 

sj,en BcJeunmg det »oitruc * n .i ä 

,hLr Vc^tnlunü un lotvnkull .m *|**«“«’ /u LU 
rm W4» crUulH *er. cm- «duri* Verbindung wl 
«hon de RowtW und dem Sejjuftfull*««uh heßu- 
stylen and die RoiOtif mehl nur ab dekoratives /ut- 
dimatt än/usprrdu»n? 

Dag ji C Rüttttcn überhajpt enr Verlandung mit 
Jem Mjpulkralen Bereich besitzen, wird anhand ver 
ichkdrncr Funde vuw Schmuckiiuclurn mit diesen 
Verzierungen in Grfthern deutlich, an/uluhren sind 
Ca Amt des 4 Ihs. v.Chr in Kor «un (Makedonien ) l2 \ 
Korinth 4 *L Orchomenos 4 v sowie der Chalkidikc 4 
Au i einen Fund aus dem Athener Kerametkos wurde 
bereit» oben kur/ cingtgangcn. Ls handelt •»ich um 
das Grab der Hippiretc^ 5 Dort wurden vier Stuck 
rirseti en 4 * 4 gefunden, die aut einer Leinwand atilge 
It^gt waren. Sie waren au! den Brust he reich der Inten 
gelegt'" (»>iiic.\ wie H Mübmsandeutet - aut diu 
stuien m übertragen darf bezweifelt wurden. N. 
Himmelmaiiii sicht in den Grat»tdcn klassischer 
Zeit eine als Cicss.u.hs zu interpretierende Kunn, die 
dursh du- RuMrtten in ornamentaler Perm eine.Brust’ 
erhallen 1 Dt« wurde eine Bedeutung des Stelen 
h lutto als totem bedingen, s*« suh in Attika weder 

“ r V' r n ° ch kljM,S£ht -- Z«» in irgendeiner 

belegen lallt« • Stoglicherwcse laß, s, ( h dieser 
Befund nut der bei fcuripid« bödiriebenen Betreu 

un K ** Leichnam» der KdyXttui nni RI »n »rr» » 
4**'» Darf man den her > T 

*b Rdl«iun «eügciuv** 

anseh, n , %o knrrirnr den I'H uw . ' Jur r,nst -‘"dc 
det Ahnenveruhrunu e«. i ,ni (,ra hkull und 

W», - .1» „ S,oi £“T « 

** ijmi i.o * AuV |, „ " ,,r . .st 

»Unden werden 1 l ‘ m,nn "gkeit vei 

.* 

d “'"‘*b*n Namem,dt,, luc|l j J,^ . 

Pflanze einen syrntmlL 


MOTIVGRUPPF.N 

i * llrrriuMAmt'd 1 «^ 27 tQhft «icIUuclic H,. 

t. tiv<*« nt ».ui; durl l^nnrn u** *|, d/'^^Iihi 
i'lH/eln luiti. i. i» «rlimuit «her kri„ c 

WVllOHcgr Iwr» M« HM» » (l%7j jj ' ' '* r ^L i# 

einem Meint* hnli .»• Aiiieo. Keutnrigm 

(I*>Mi) 12 • Nr 7 Al»l» 2«H.a4i KiH4ü Wl | ncv Ju ' 4n ' 6 . N 

Sir!«n »!"• I'l"- h« Bi ' lw»i, 

eiwin H.iirl IUafrUU%h) AU» S2 lM Bt j' 

4* v J*| liAMi-f I» SAMlkMI (1951) | IH 
4 * \’^\ m KkMtfftlWHU M Ni 1 äA5;HU/ä 
i'l Vgl i»f Um'*• •»* (UWj) 21*1 NM114 IH2 

*• Vgl \ MAN im* (I v**A) lu ff Nr -u, 

Kimum (IDJM 1*1^ f 

«'• /ur l.evlali de« K Ulet Um acht Hlulrnhlaii,., 

nartn. fiiiifjle Mittebehnlie in bUu, Rntug« ^,''' ***• 

goldullg. 

1 > vci angemrfki, da« auch amgv der 4 ltu*h c ». k 

•*, )« ß llf. \ i hf. t-mc<,cMaltun K ,hfrrB ry< ! ,r,J,Ar 

I fillhott l<“Vllcti I,t* s,.i , llirf y^rrnt^ 

Stucke Mwutuhren Athen. NM 2720 Riu«iib<| 9 ^|! 

2 Ml- Suniud um r «‘^> vthr, Ath« i. N\ 

pri» l i f Nr « Abb 40 (um 5‘X) v.Qiri Zu h vi ^ v 
auch RmtM4i«*(lMI) W Abh A, PAWmus%wu^ !Ä ^ 
\\.\, /s 53 Abh 7; 103 Auch der sog Uchci-it • 

Hera UNI von Samos weist Unatw.irzcn in hnu V., n K 
iut,vgl dazu Kmuhhs t l*W 6 ) 20 . 2.1 mit Anm. 5 «T^i Hin 
NtJi hlvr der Beginn einer Tradition faiucÄl*Rt,daß liK T il _ 
luti-n kleine RoKtten im Brustbcrcich mit tnsGribjfr,. ^ 
»urdwn c. 4 m archaol«>gm:hcn MatcnaJ nicht ubcrpril 
. au eine Kontinuität tur «Jic aiUbchen SamciiUkri ih 
len ru wollen. i>t mehl möglich. 

S' * !08 tn ähnlicher Wcivc aulWrtr uch juch !i . 

* i a *’* 1 /u den C»rabsteten.der tm Slum >Ut 

-•vsi«• ■ »nc pnnur Art von Gegenständlichkeit »uni : }j ^ 
Verlebt nJigung ilcr Stele« vehen will jedoch r - 
reu herule Hegrtmdung existiert Auch die m d»e«<r iw 
/u.jmnieHlavsung eines Vuruag» der Ardwol‘.*gochcnOtNi 
». hall mi Hcrtin gehaltenen Vortrags weiter angetährtm Vr» 
Inderungen n der untcnulischen VWnmalrrei. f 
«Jim Denkmälern und nicht zuletzt der Ara PacnAojpm** 
Rom wrrilna %thin blüh nut dem abschliefwiulrn Hmwi • \ 
legt. daB du Rosette als Ornament gerade in luguurw“ 
/nt cm Aurtilühcn dei Natur beschreibt Demnach 
den Kreislauf des 1 cWRBä und Vrr. • • an und dmH 

Jrf Vtrlr.hrndigung der Stdc . 

4 ‘ (I umhmann (2005) *| I wei^l dir l'tLMi/enofrunwi^ 
Rolle einer piuMisclien Hildercpache m;da* AulVnninwn 
rwet Rfiicttm se, als Hmst ;u verstehen, vra^*^haw ^ 
nuivn An s»»n i ( in», io«.in.llicliL ® ^ 

es sk!i uni eine segctalnle VeilelNtidigung h4n ^T’2"^ ,.pi 
Ihne Deutung weist Kdosh einige Pro Wem« AU !^ *’ V , M -, 
«finen kiKsen sieh «m» die vier lt<»Mrlirn be» *km g* 1 ^ 

nid»« schlüssig deuten, /um anderen bleibt wrM«? 
griüX dtiuToäitldln und mm.ii bnktM^ 

‘ ‘ um* I l'WM jMsoin lH/vkhnet dagegen d '<| L ’^ ^ & 
und hildnivM un (irabius4HWnct»h*ng *1* ^yndK- 
loten, ob dies aber gleichsam auch aut «hi N ,n ' 4 
tragen wvrden darf, »%t nubt gesichert, da 'iv 
UMii|»hen l letuiiii« aulwtinn v '• ’’ ' 

h' *«NI 41 0977) »98 M zeigt die l »i*k.heilten •»’ ^ 

Mi len. wenn er ishiribt. -du wHIuhtr Mi'e k ^ ^ .* 
Malte il% Vertreter de* loten behände!« wer 
Kuli kitul U rtu.il /u uwlihelwMt s t »i 

l>lr M . , 

Himmiim .(l*M8) 271 Din wird von Mn' ^ 

‘ '4 w»eiltilit»lt % ohne Irrlluh lüf die klavu^*^^ 

1 ’ •''hiu,:.iii,ie.|i, hkiit v»*w,ivJ»lageii I* 

du W'idrn I AtmiH vCiegenülÄndluhknl "" t 

Uai <( hartiktcrhieiung und IXMCfialciuiig^ 1 w 


Ftuiii .v | 


Minne 




1.2.2. DlK KOSF/lTl N 


dort können ihnen die Funktion von Amuletten /n 
gewiesen werden 

I ine weitere Ausdeutung drt Rosetten, insheson 
de re in der vorliegenden Form aul den Nanienstelcn, 
>et t voraus daß det antike Rciravhiei eine grundle 
i;onde kentunis Jei hinter dieser l orin stehenden 
Vorstellung* well besitzt und diese als Symbole wähl 
nahm und verstand Fine Bestimmung des Symbolge- 
h alt es otYenhait größere Schwierigkeiten: Bereits 
|9>) hatte II Möbius aul das eng verwandte Form 
Schema von Rad und Rosette hingewiesen, beiden 
wurden apotropaische Kräfte /.ugeschrieben 411 . Dies¬ 
er Interpretation liegt ein ähnliches Hrklärungssche 
ma wie dem Akanthus zugrunde 44 ’ Billigt man den 
Rosetten diese Bedeutung zu. bleibt freilich ringe 
klart, warum sie dann in unterschiedlicher Anzahl 
Vorkommen oder aber vollständig fehlen 

I Thimnu* 113 hat bei der Untersuchung eines 
griechischen l ischtcllers auf die enge Verbindung 
von Spirale, Rosette mul Blatt/weig in der griechi 
sehen Vasenmalerei hmgewie.sen. Spirale und Rosette 
treten dabei nachweislich seit der Bronzezeit gemein 
sam in ganz Kuropa auf 1 * 4 . Im 4 |h. v.( hr. sind sie 
noch als Bestandteile der Metopen der Tholos und 
der Ka.ssettendecke in lipidauros erhalten* 4 j Ihim 
me gelangte zu dem Schluß, daß Kose i Rosette und 
das Vstralzeichen der Sonne austauschbar zu sein 
scheinenWährend die Rosette nun als/eichen der 
Sonne 147 , des Helios, und sonnt des Himmels gedeu¬ 
tet werden kann, kommt den Spiralmustern aut den 
Gefäßen der Symbolgehalt von Wasser zu 448 Da aber 
aut den Namenstelen zwei oder vier Rosetten ausge 
arbeitet sind, kann wohl schwerlich von einer direk 
ten symbolischen Übertragung aut die Sonne -iusge¬ 
gangen werden. Um diesem Problem m der Au&deu 
tung zu entgehen, sei hier allgemein davon ausgeg in 
gen. daß die Rosetten auch als Zeichen 449 von Mim 
meiskörpern verstanden werden konnten. 

Doch welche symbolische Bedeutung 1 ist den 
Rosetten, respektive den Himmelskörpern oder apo 
tropaischen Formeln nun beizumessen? Il.uulelt es 
ich um allgemeine und beliebige Chiffren? Wie wäre 
dann das abrupte Finsct/cn in der griechischen 
Grabmalkunst zu erklären? 

Grundsätzlich finden sich in der Forschung zwei 
Ulverlegungen. Während I Simon mehr die Verbin 
düng von Rosette und Rose sowie dem < iott I ros und 
einer Verbindung zur Sonne und den Sternen he 
tont •**, bczeichnete R. t.ul lies und mit ihm Gl» < hri 
stou dl» Ro .elfen als /eichen eines ewigen I eben* 4 
Auch F Devambo/ wollte die Rosetten 1^66 als ke 
benssymbotik vcistanden wissen, die eine lang«’ Ira 
dition besitzt, u. werden Rowttenvrr/ieruiigen aus 
den Schaditgr.ilxrrn von Mykene und geometrische 
sowie wenige archaische Firmle angeführt 11 ’ t »rund 
vät/lich entspr.ichen die Rosetten des 1. |hs vd.hr in 


ihrer Bedeutung jenen frühere n Ornamenten 
Des weiteren äußerte sich A Roes in seiner Unter 
Buchung zur geometrischen Ruhm /u den Rover 
t.Ci |,s1 , die eine Abteilung dieser Symbole aus dem 
Vorderen t >rient und ihrer dort ähnlichen Bedeutung 
aiinimmt. 

Wenig Beachtung land in diese in /auammen 
hang der Vorschlag von Ir Salviat, daß uch U , den 
paarweise an geordneten Rosetten um S>mbole der 
Dioskuren handeln in». W* Die Über kg 
deren auf der Form der herangezogeltcn Rose tten .i jf 
ujtterlhüi u heo <Id Ißt n und ((rab ätint i d 
einem Sternmuster gleichen als einer Blüft ln * nigtfn 
Darstellungen weisen die Dioskuren tatsächlich Sti r 
nc als Bei Zeichen auf. Vor diesem Hintergrund mag 
du Interpretation von F. Salviat verständlich sein, 
ist aber durch die Auswahl des Materials nicht unrr 
hehl Ich beeinflußt Die angeführten Stucke entstam 
men zudem ausnahmslos spateren Hpochen und sind 
von einer eher provinziellen Natur Diese Interpret* 
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m wtner Eigenart)« und *Hluctr*tn*n eine« abstrakten (k 
»Uinkem- ge£<*nulM*rge-ael|i wobei sichrfH^tl 'Kiite Var »nten 
vitHLuh löctmnder übergehen durften 
MötlVS (1929) 2f* hitcrcvMiit ist m Ji< <m Zu »«nimcrdung 
die a O in Anm *5b ervahnu »ca l>cyn4lu K-dk*teinn <iu 
aui einem de* h. Ih.v V,ÜU die keine Jk-totiuunp .purer; 
wlwicv und daher keinen (»raktiKhen Nutzen bc»cwti haben 
kann, au dem kuudkumplcx BoUIUll (UW li Nr W 
HaUiuju (1947) 115. 
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1CT j will aber duKi. gesteigerte Wf^genwlrtigting 

»n.1 Pnwti.hle« eine .lulurlkhc' Symbolik imgtu 

dusch w Sinne begründen-'" Wh h^r wird ihr 

Jen Rocetten innewohnende I.ebensaynibolik betont 

\ P i*n diesen Interpretationen, die entweder eine 

Vnu) oder eine Lebenvsvniholik aufnchrneri. Iiet'v 

sieh noch ein anderer, eher am täglichen Loben orien* 

ticricr lVutangswr>.hla»; tur die Anbringung eiet 

Koseucii anführen, dci m dci jlteren Forschung ka 

am verfolgt wurde. Freilich und dies *ei hier vor 

weggtschukt wichen die im folgenden angeführten 

Quellen nicht hu m da* 1 odci gjr 5. 11t vC.’hr. 

(«edacht ist dahci an das.R»»senlcst!da\griechisch als 

ptJhoviöc b?w pofi o und Luesnuwh als rouäi*i lvw 

wjfiti bezeichnet wurde und jährlich nt der Kegel 

Mitf'.* Mai vtütfand 1 ' Das Fest galt der Erinnerung 

an die verstorbenen Vorfahren, es steht m enger 

Verbindung mit dem Vcretiuleben in der römischen 

Kater «Ü 41 Inder hM-scln.ng wird da* Rom/iiIcsI als 

Krauch römischen Ursprungs angesehen. das im o„t 

l.chcn Mittel meer nur als Ausdruck einer torhre 

vchritimci Runun.Moru.ig ,u verstehen sei*» |) lc 

e,l ’ ubtn “ sicheren Nachweis bis die 
b\7antmi»che /.nt. 1 

1 ’.o pflege der Gr.ai.et bestand aus verschiedenen 
lotloi. und Handlungen u a der i> i C 
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hang dir t ipfcrartcn hcrüclcalchtigi, dl 

Itantaplrr uiul IMl.m/cnopfer tu KheU^ 
winncn iln an den Stelen angebr.ich fc ^ V' VJ 
\usdru i von < ^pfefbluttH n und n**** 
i »pterhereUsihalt eine neue, bisher nicht ^ 
ugle Itedoilung. Wie bereits erwähnt 
uriige Ko-.t tu-n cisim.ils auf den .r 
mcnstol^n seit IW v.Chr.Sie markieren aK , ^ ‘ 
ii nciner neuen Darstettun^un • Olw^' 
einei viclleiclit existierenden rraditlun m 
grapliie der C irabslden. Ic 

Dali die Kosctlen eine ehet allgemeine [ , 
für eine bliiu* darsudlen, konnte auch run ^ T 
/utcnabh.mgrgcti Vbrfugb.irkcii bestimmter 
Zusammenhängen, so daß die von oben * v V' 
x, hem.Hisierte blute gewissermaßen ab p tlrj _ * 
zu verstehen ist 16 * 1 . Zwar erwähnt TheophrJ! 
spezielle i'.rabblume mit dem Namen iciiÖü; j 
eine hyazinthenartige Variante und eine w^v 
C i lbschmuck verwendete unterscheidet 464 , - 
aber nicht sicher identifiziert. Ohnehin scheint itr 1 ,- 
die l.rkennbarkeit als aufgeblühte Blutenform di*. 
d;e \bstrahienmg und die Kenndichiöftchur.- „, v 
pf in/Iichen C harakters von Interesse gewetr: 
sein. 

/us.imiiicntassend lassen sieh also fiirdie Rnscfi 
gcule neutungen in Anspruch nehmen. Einern 
d e AsluiUymbolik,die aut Ewigkeit htmvcM ui:. 
Zcivhen des Lebens gilt 46 ’ sowie einen Bezugrul- 
Ciotten i Helios, Aphrodite und Eros und in wdrtic 
Fassung apotropäischc Kralle 4 ^ besitz! Andres.* 
eine Identifizierung mit einer Grabblunw.ditf Jt* 
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4.2.3. DAS PROFII 


jährlichen Kullteiern gcoplert odei .im Giab .mgc 
bricht wurde. Diese Krklirungen liegen aut unter 
schied liehen Bedeutungsebenen, so daß sie einander 
nicht ausschließen. 

Dali beide Deutungen ineinander greifen, wird 
au* der /tis.immensU'llung der Steinepigr.imme bei 
R Merkclbach und I Stäuber deutlich. Im fünften 
Band dieser Arbeit* der als Register tungiert, findet 
sich unter dem Eintrag ‘Grab» m Verbindung mit 
Pflanzen eine Auflistung von zehn Formulierungen, 
in denen der Ibd mit dem Verwelken einer Blüte oder 
eines Zweiges umschrieben oder verglichen wird***. 

Wahrend in der Folgezeit nach dem Grabluxus¬ 
verbot des Demelnos von Phaleron im lahr '17 
v.Chr die aufwendigen Grabdenkmäler in Attika 
nahezu vollständig an Bedeutung verlieren, werden 
die Rosetten weiterhin tradiert Sowohl die thessali 
sehen als auch die höhnischen Nachfolger der Na 
men.stclen hier sind die Rosetten an derselben Stelle 
des Schaftes ausgearbeitet und auch andere Gralv 
steine mit einem kleinen Metupenfries. deren Met 
openfelder mit Rosetten ausgetullt sind. 4614 fuhren die 
Tradition der Rosetten auf Grabdenkmälern, wenn 
auch in bescheidenerer Form, weiter. 


4.2.3. DAS PROFIL 

Der Stelen schaff wird an seiner Oberkante durch ein 
Profil abgeschlossen Dieses ist bei nahezu aller« er 
halterten Stücken mit dem Schalt aus einem Klock gc 
arbeitet Die Breite des Profils entspricht wo dies 
noch nachprüfbar ist - etwa der unteren Breite der 
Stele 469 . 

Ausnahmen stellen lediglich die Stelen des Pyth¬ 
agoras. ( Kat.-Nr.318), des Phormos IKat. Nr.328), der 
Samakion (Kat. Nr. 292) und des Agathon (Kat.-Nr. 
170) dar: Die Stele des Pythagoras (Kat.*Nr. 318) 
weist kein oberes Abschlußprofi 1 aui. Sie stellt aber 
innerhalb der attischen Namenstelen eine Sonder 
form dar. auf die im nachfolgenden Kapitel genauer 
einzugehen sein wird. Zwei weitere Stelen besitzen 
ein aufgesetztes Profil. Wahrend es bei der Stele der 
Samakion (Kat.-Nr. 292) erhalten und noch durch 
\ isenklammern verbunden ist, deuten bei der Stele 
ks Phormos (Kat.-Nr. '28) die Form der Fms.it/ 
lochcr,deren Lage und das fehlende Prohl am Schalt 
auf eine separate Anbringung hin. Die Stele des Aga 
ihon (Kal.-Nr. 170) weist als singuläre Besonderheit 
ein unteres Abschlußprofil auf.das aut der Kalkstein 
basis aufliegt Das Profil ist vollständig aus dem Mai* 
morWock gearbeitet 

Es lassen sich zwei Profil Varianten scheiden, die 
bei allen Stelen Verwendung landen (Anhang 2): 
t. Da% einfache Profil 

Das einfache Profil bestellt aus einem ionischen Ky 


mation und einer darüber befind liehen, rechte ckjgeft 
Dec kplatie. Zwischen diesen beiden Formen vermit 
tcln ein Absatz, der durch den Finzug des ionischen 
Kyniations entsteht Kymation und IXtkplatte enden 
aut gleicher Hohe. Bei einigen einfacher gehitdetrn. 
kaum vorkragenden Profilen fehlt dieser Absatz. Kv 
ma und Deckplatte gehen direkt ineinander über 
(Kat.-Nr. 9.68. 138.215.225-226 242. 262 263). 

Bei diesem lypus ist anzumerken, daß er m unter 
schied liehen liefe nahstuf ungen ausgeführt wurde, vo 
konnte das ionische Kymation mit einer stärkeren 
Schwellung und einem fein gerundeten Abschluß 
versehen sein (Hier aber nahezu glatt steil ansteigend 
2. Das Profil mit Kehlung 

Aufwendiger ist die zweite Prnfilvariantr gestaltet; sic 
besteht aus einem ionischen Kynia, einer gekehlten 
Leiste und einer schmalen, rechteckigen Deckplatte 
(Anhang t). Zwischen Kymation und Leiste mit 
Deckplatte vermittelt ein eingetiefter Absatz, Dte 
Variante mit gekehlter Leiste ist fast immer mit einem 
ablaufenden Schaft verbunden, dessen Deckplatte wie 
auch die F.intiefung zwischen Kymation und gekehl 
ter Leiste eine vermittelnde Absatzfunktion ein* 
nimmt Hs entwickelt sich im Profil die Form der 
Cynta recta 470 . 

Hine Verdopplung dieser Profiltypen existiert im 
gesamten Bestand der attischen Namen\teien nicht 
Sind diese in der Sekundärliteratur oder aut Abbil 
düngen vorhanden, so muß von einer spateren -mit¬ 
unter modernen - Zusammenstellung von Strten- 
schaft und Akroterion ausgegangen werden. Als Bei¬ 
spiel einer solchen Zusammenstellung kann die hei 
Ccmzc Nr. 1688 Stele des DtonystosfKat. Nr. 326) an¬ 
gesehen werden. Gerade in der bereit» 1906 abgehtI 
deten Zeichnung der Stele ist eine doppelte Profille 
rung al>gebildct. Die photographischen Aufnahmen 
in den Katalogen des Athener N.itionalmuseums zet 
i»en, daß Akroterion und Schaft nicht aus einem 
Block gearbeitet sind. Während der Stelenschaft mit 
einem Profil des l ypus 2 abschlicßt weist das Akro 
terion mit zwei zur Mittelachse gerichteten, auWei- 
genden Bocken ein einfaches Profil aut. Wahrend die 
Zeichnung von A. Ganze eine Zusammengehörigkeit 
suggeriert, steht das obere Profil an den Seiten ge¬ 
ringfügig über, was als deutlicher Beleg gegen eine 
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, n einem bestimmten Sielmt>i»u> zjordne. o 
,m *A<b finf/uslfllen- jperadc die aul wendigeren 

Pmlilt- (tut einer gÄchlte« !•«*« l *' llc, ‘ P 1,1 '*, f c 
biWciei* 1‘ilmrtterukrötere» u.ul den Giebelsteten 
cbemn äu finden sind »iv l>« de» Stucken ohne "ei¬ 
tere oder mit gegfiwtändlirhcr Bcfawtiuitg* 7 '. Ibe 
einüdien Stelen und dicicnigen mit bduftncitdcm 
egensUiid besitzen ln der Itegci rm »ufwcitdige* 

v" ■- ~ i r # 

Audi ‘zur Gestaltung der Rosetten beMelu keiner- 
ki Verbindung. Avar nt das Profil mit gekehlter 
Leute in der HiMcflung aufwendiger, einen aJI/u gro¬ 
ßen Kostenfaktor durfte es aber nicht dAfgesTcllt hab 
cn. w daß die Abführung wohl bei der Mehrzahl der 
Stücke int Fnnti&cn des Steinmetzen lag. Viel eher 
idieinei* auch praktiichc Überlegungen tui die Vcr- 
Wendung einer rechteckigen Deckplatte auwchlagge 
l»cnd zu von: du» twn einigen Palmdtemlek-ii nur 
’l.-'i au^cbildetc Relief ermöglichte es mehl ein 
\ lAr \ vorkmgmdes Prof.l verwenden, da dies 
durch seinen starke., I«hi Schatten Kontrast die an 

*ren »Jenumte dH. Hintergrund gedring. hatte. 
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kroming hat' 171 . un 8 d« ^ 

Bei einigen Kymaticn, die ohne Abi* 

Schaft Io i l-r.M-n sich Inldh tu, ri ,\ tf . j" 4 '^4 
keilen nach weisen: So treten kleiner.: ' 

der Höhe auf, die durch eine y.ui ****. 
zogt im rfcnnlinic zum Schaft heraörgcri • , ! 

Du s Ut aber ausschließlich Ihj'i den steil an ♦! 
kaum vorkragenden Profilen m beohaclnl^^ 
lauhr die Folgerung, daß diese Stelen wcn™ r ’ 
tat voll bzw. einfacher gearbeitet sind. J ^ 


4.3. WERKSTATTFRAGEN 

1 )ie /us.tminen stellung der Stelen in cin/eliurn Gr r- 
pen und der Nachweis vun sicher defmierbarw m 
fivgt uppen führt zwangsläufig zu der Frage nach dr 
BilJh ujcin bzw größeren Werkstattzusammcnha* 

gen 

Wahrend CU. Wolters IW> die unterschied»dtr 
Motive und den Stand der Ausarbeitung der ttrl: 
des thessalischcn Deinotrias mit unUTJchi&üiw.. 
Werkstätten verbaml hzw gleichsetztc 1 J .Ist inbe ^4 
auf dieses Vorgehen doch ein gewisser VbibtM* 
geboten Es kann lediglich als Hypothese vrrmu^ 
werden, daß dasselbe Motiv von einem bestimm : 
Bildhauer oder einer kleineren (»ruppe häutiger n. 
gestellt wurde, beweisen laßt sich diei alklthV 
nicht, zumal die Ausarbeitungen der ReliebJtf 1 
/einen Bekrönungen innerhalb einet 
wie die vorherigen Kapitel gezeigt haben * 


4 1 VgL Kat Ni “Hl S2 51 Sf. Nl.^ ^ ^ 


r w ^ 

n-- - -- '45 * * 

101 112 115 122 121 12H IW ■*" *, ' y, !? 

:r»fi 2<.H 271 277 27 m 2HI 2«/' J 4 ** l<Ä) U ’* 

I27.U0 O) vm && 

1 Anluiut tli. - f l.ntcMw hi--.it mdIO ^ !|l ‘ 1 ^ 

luHtlr dir mir tlrf AiisartmOiinn eine# ^ 

•-*•1» -t it. I ..,,i i. ii wt< M<h* Scami 

S* ll« » Idi/u >vulli-n. %«*ll Iiuiv "'»!• <uV * 

die bilillitiuctiiwlu* Antefligung m *i t;i 4P dcn* '* 
^rrKt-rt, wahrrnd dir HvtiuUmH duul»* 4 *'" 
erl«*||ji*ii kmuUr 

1 ' Wm| n»v(IWB |Mssim 4i 

Om Mults nt wir Anhoitg^ 

u« n d.difi mit (»inen ..*;.'-r: 

Ufi.l m. ||| ^i*<M^iurl. WVrksUHrn cnlrf jg(< y) 3- A 

er tu iiiiirrutieiileii, wie dien vnn VS«' 1 ' 1 *’’ 
st». Iil wiii.I r 


fiH 


'ir.int- 


' Flank .v i 










I 3. WERKSTÄT'I l ; RA( i!-N 


^ «röfe Pctailgdfuuiglttil liuil Rclieflicfe recht unter¬ 
schiedlich sein kennen Sn laßt auch die Arbeit von 
Ch Wolter* bezüglich einer Zuordnung anhand der 
Motive viele Zweifel Aufkommen 1 4 Viel ehrt inuiscn 
daher technische Kriterien und Besonderheiten hei 
der Zuordnung angenommen werden, die nun frei 
In h rtuht vom Bearbeit ungsil and abgeleitet sein dür¬ 
fen Dennoch sind auch bei dieser Unterscheidung 
gewisse Bedenken angebracht, da eine Trennung auf¬ 
grund des trhaltung*/ustindes nicht immer möglich 
i>t und zudem dem antiken Bildhauer nur eine be 
stimmte Arbdtstechnik zugebilligt wird. 

Unter dem Begriff.^ Werkstatt* wird hier eine hin 
zdperson oderein Zusammenschluß von Handwerk¬ 
ern verstanden, die aufgrund ihrer Arbeitstechniken 
und der Gestaltung ihrer Objekte eine enge Zusam¬ 
mengehörigkeit aufweisen. Diese beruht im wese nt 
liehen auf der technischen Ausführung, da im Motiv¬ 
ischen eine gröbere Varianz zugebilligt werden muß. 
Werkstätten scheinen zudem eine lokale, ortsgebun¬ 
dene Verankerung aufzuweiscn. 

Grundsätzlich gilt aber eine besondere Vorsicht 
bei der Zuordnung von Stelen an bestimmte Bildhau 
er oder bei dem Versuch einer zu engen Verknüpfung 
der Stucke. So weisen die scheinbar homogen graf 
beiteten Stelen doch im Detail jeweils kleinere und 
größere Unterschiede beim Werkzeugeinsatz, der De 
tailtreue der Ornamente, der mehr oder weniger 
sorgfältigen Verwendung einer Schablone u a aut. 

Gerade die Lokalisierung der Werkstätten stellt 
vor dem Hintergrund der kaum sicher bekannten 
Fundorte sowie der zumeist in nachklassischer Zeit 
erfolgten sekundären Verwendung ein kaum lösbares 
Problem dar. Die Ausführungen sollen sich daher nur 
auf einen Überblick und sicher zu bestimmende Zu 
^mmenhange beschränken. 

Die Existenz von Werkstätten ist in Athen spät¬ 
estens seit der 2 Hallte des 6. |hs v.Ghr.. z. B ui der 
Vasenproduktion und der Bildhauerei, gesichert und 
besteht auch in spat klassischer Zeit fort 4 ’’* Solche 
WerksuttzUsammenhangc sollen auch in dieser Un¬ 
tersuchung in gleicher Weise als Grundlage verweil 
det werden; demnach besteht eine Werkstatt aus ein¬ 
em Meister und weiteren Handwerkern, die ihm zu¬ 
arbeiten oder ihm auch gleichgestellt sein können. 
Des weiteren können Handwerker im Umfeld einer 
Werkstatt tätig oder aber mit dieser assoziiert sein. 

Zur Produktion der attischen Namcnstclen wie 
ibcrh.iupt der Kclielkunst der spat klassischen Zeit - 
existieren keine literarischen oder epigraphischen 
Quellen, die über Verbindungen von Handwerkern 
berichten oder allgemeine Anhaltspunkte vermitteln, 
/war sind aus der nutnrtfth tMOflü dtt PBniUS I «fll 
bezichungen und somit Werkstätten rundpl.istisch 
arbeitender Künstler bekannt 47 *, was .»her nur einen 
Teil des plastischen Kunstschaffens abdecken kann. 


So fehlen Informationen.oh dir guten und heraus 
gemien Handwerker auch Reliefs anfertigtrn Ob di»-, 
wahrscheinlich oder eher unwahrscheinlich ist bleibt 
daher hypothetisch. Die zuvor br* h nehmen allge 
meinen Kenntnisse erlauben mit einer gewissen Br 
rechtIgung die Annahme, daß dir Namemtelcn und 
auch die Grabretiefs in bestimmbaren Werkstätten 
gefertigt wurden 

Nach Durchsicht der Denkmäler lassen sich in 
der Mehrzahl nur die Namen st eien mit Palmcttcnhc- 
kronung einigermaßen sicher für die Unterscheidung 
und Zuweisung von Werkstätten heranziehen. Unbe¬ 
rücksichtigt müssen in der nachfolgenden Zusam 
mcnstellting die sonstigen attischen Grabdenkmäler 
bleiben 477 , deren Herstellung sicherlich auch in eben 
jenen Werkstätten durch dieselben Bildhauer erfolg 
tc, die die attischen Namenstelen schufen Spezial¬ 
isierte Werkstätten, deren Repertoire ausschließlich 
Namenstelen umfaßte, sind vor dem Hintergrund 
einer insgesamt wohl nicht übermäßig umfangrei¬ 
chen Produktion nicht wahrscheinlich. 

Werden nun technische Kriterien bzw auffällige 
Besonderheiten heran gezogen, so kann zunächst eine 
Gruppe unterschieden werden, die einen entlang der 
Schmalseite der Bekrönung eingetieften Kanal auf- 
wdsL Dieser ist rund ausgearbeitet und grob gemei¬ 
ßelt. Die Ornamente der Vorderseite sind an der Kan¬ 
te häutig ein wenig ausgeschnitten. Diese Besonder¬ 
heit. die mit Sicherheit bet zwei Akroteren im Muse 
um von Rr.iur.ni 'Kat N’r 216. 221» einer Werkstatt 
zuzuordnen ist. weisen folgende Stelen und Fragmen¬ 
te auf: Kat-Nr. U. *45. 108. 111. 128 130-131 134 
170-17! 173. 175. 177. 180*182 189. 194. 216. 219 
221. Nicht sicher 2 u entscheiden ist bei diesen Stelen, 
ob sie derselben Werkstatt entstammen wie die 
Akroter« Kat.-Nr. 216 und Kat .-Nr. 221 oder ob es 
••ich um eine regional verbreitete Technik handelt. d*e 
somit auch von anderen Handwerkern verwendet 
wurden. Neben der technischen Besonderheit ist ins 
besondere das lokal begrenzte Auftreten dieser 
Stucke als Kennzeichen einer einheitlichen Produk¬ 
tion zu werten 

Diesen zwei Akroteren läßt sich eine ebentalU im 
Museum von Brauron befindliche Palmettcnstcle • a 
ordnen Zwar weist die Stele des Kubolos (Kat Nr * U 
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bnt /wate, wohl sicher /juweisbarc VVerUutt he 
ünd sich in oder bei FJ«isis. Pi« d*i gefunden« 
swlcn (JUL Sr. 135.152-154) sind nicht nur VW» etn 
er eher durchschnittlichen Qualität. Mindern weisen 
jl’ behindere* motivischem Kennzeichen eine ungc 
wohnliche Gestaltung da bodenge wachses aut ( Kat - 
Nr l>?l Duwe Meie aus der Werkstatt von Kleusis 
wci&t eine Aneinanderreihung überfallender Blatter 
auf. Die seitlichen, im Profil gezeigten Grundkefch 
blatte: fehlen. In der technischen Ausführung sind 
die Stelen einander sehr ähnlich. Ol)wohl ihr Pund- 
konteat nicht immer sicher bekannt und auch eine 
vekuodare Verwendung zu berücksichtigen ist. stam¬ 
men mc d«<h alle aus dem unmittelbaren Umfeld von 
FJeusn. Die technische Garaltung der Stele der Phil 
otmienc Kai. Nr 152) sowie der Stele dt» Kallikrarcs 

Nar Nr I xii sind enger mit den qualitätvollen Stuk 
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det Meie der Arisltuiiacbe (Kal Nr ?]7T'' 1,v! 
proporlnmul weniger stimmig. ^ ' r, '*'er U; 

Während die bisherigen Stelen und Ak 
meist in Hochrehei gearbeitet waren. | ä ß '**" 
lokale Produktion auch lur die Akroter,. ■ <r ‘ - ■ 
lief sw her nach weisen. Kinc sehr enge m,j liv *' l ' r 
auch technische Verwandtschaft weue n die T ' * ü ' 
lgetlC5(Kat. Nr 1 19) Uiul des *Mh- • ^ 

W) auf. Nicht nur ihre Inventarisierung , m ‘ *' 
Museum, die auf eine einheitliche |* un ^, Hiu 
schließen lassen könnte, sondern gerade die fo* 
Aspekte erlauben es bei diesen beidenStefe^ m J 
er Werkstatt aus/ugehen. Dabei ist freilich 4 . i f 
des Diogenes (Kat.-Nr. 139) das prommcntei,- 
ein wenig qualitätvollere Stück. 

Wie in Kapitel 4.LL16. bereits kurz lusgei^n 
wurde durften die monumentalen Akrotere Kol \- 
176. ns 179 ebenfalls von einem Bildhauer gtvrx 
len worden sein. In den technischen Details 
diese Stücke eine klare Übereinstimmung auf, u.£ 
der Gestaltung der Palmettenblattcr. ihrer Dreh. : 
und der Verwendung der Mittelrippe und dev Mrtt;! I 
gratet, wie auch vier Ausführung der KanneSurcn r I 
Stammpaar. Die tur eine sichere Aussage erfonkt 
liehen Grundkclche sind stark beschädigt und ’vfir 
nen daher nicht herangezogen werden. Waren bei &n 
beiden zuvor ausgelührten Werkstätten untcr^hiec 
liehe Motivgruppen vertreten,Hatte sich dieser Hai - 
werker augenscheinlich aut größere Stücke >pc^ 
siert; ob diese dann über größere Strecken uaay 1 
tiert wurden, also von einem Ort ausgdietert v'U - 
ist aufgrund der fehlenden oder unprä/isefl M 
ortangahen nicht zu erschließen. 

Ih.N /U diesem Punkt lassen sich ^ 

lahrens weisen bei den Werkstätten tc*st>lc ^ 

.seits existierten lokale Handwerksbetriebe* 
topographisch recht eng begrenzten ß** L,m * 
andererseits ist mit einigen Betrieben zu ns 
m die sie umgebende Peripherie lieU’iu«^* ] k 
rum lag in der Pxzeplionalitat ihrer 

Ciröße, begründet. . , tl li^’ c 

Sowohl formale als auch tecnm*»- ^ 

Aspekte lassen sich Km den Stüikeii » ll 
von Rhamnus erkennen: <n 
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4.3. WERKSTATTFRAGEN 


meisten Killen Knapp ein Drittel der bekannten ein 
lachen Stelen stammen somit ai u Kharnnuv Ob es 
sich um eine lokale .Tradition oder eine Werkstatt 
eigenheit handelt, fei nicht sic her zu entscheiden Aul 
fällig ist aber, daß die Rosetten immer untcrschiedliih 
gestaltet und gearbeitet sind; jedoch ist diese Beob¬ 
achtung kontr.it deutbar: wenn von einer immer glci 
chen Formgebung dur*.h eine Werkstatt ausgegangen 
wird dann mußte diese abgelehnt werden;billigt man 
aber Variationen zu, die u a. durch einen Willen /ur 
Unterscheidung der an einem Ort au (gestellten 
Denkmäler hem ihren konnte, dürfen die Stelen für 
eine Werkstatt in Anspruch genommen werden. Auch 
die Art der Profilierung stellt kein sicheres Kntschei 
dungskriterium dar. 

Die Palmettenstelen von Rhamnus weisen eine Ge¬ 
meinsamkeit auf; die Blätter ihrer ßckronungspal 
metten sind steiler aulgerichtet und streben mehr 
nach oben als bei den anderen Stelen. Außerdem sind 
die Bekrön ungsspiralen Im oberen Bereich ein wenig 
gestaucht. 

Das aufwendigste Stück in Rhamnus die Stele des 
Kephisios (Kat.-Nr. 60), das in einem tiefen Hoch re 
lief gearbeitet wurde, findet in Rhamnus keine Paral¬ 
lelen. Auffällig ist eine recht grobe Oberflächenbe 
Handlung mit einem feinen Meißel und die im Ver¬ 
gleich zu sehr qualitätvollen Stücken weniger sichere 
Ausarbeitung. Als Kennzeichen einer rhamnusischen 
Arbeit können auch hier die gestauchten Uekri»- 
nungsspinalen angeführt werden. Beide Akroterhalt 
ten weisen kleinere Unstimmigkeiten in ihrer Sym 
meine auf, z. B. bei den Bekrönungsspiralen Wih 
rend das Profil sehr ansprechend und fein gestaltet ist 
und enge Parallelen zu den Stelen des Promokies 
(Kat -Nr 295) und des Kleodorides (Kat. Nr. 305) 
aufweist, finden sich für das Akroierion keine direk¬ 
ten Vergleiche in Rhamnus. 

Sicherlich einer Werkstatt b/w. einem Bildhauer las¬ 
sen »ich die Stelen des Promokles (Kat.-Nr. -95) so 
wjc des Athenea.s (Kat.-Nr. 296) zuordnen. Sie stam¬ 
men nicht nur aus demselben (»rabbezirk. sondern 
stimmen in ihren Maßen und der Aufteilung des Sie 
lerne hafte* sowie der Ausbildung der Rosetten über¬ 
ein. Gerade die Profilierung kann in diesem lall als 
Kriterium herangezogen werden Ob mit dieser 
Werkstatt auch die im selben Bezirk ausgestellte Stete 
des Athenodoros (Kat.-Nr 90) zu verbinden ist. läßt 
sich dagegen nicht hinreichend begründen, scheint 
aber möglich. 

Nicht sicher zu verorten ist auch die Stele des Pyth- 
archos (Kat Nr. 109) Die formalen Eigenhcitcn ent¬ 
sprechen denen von Rhamnus, aber die Durchboh¬ 
rung der Blatt kanten sowie die kräftigen, stark ge 
drehten Stamme stellen eine Besonderheit dar. Die 
Ausarbeitung der Rosetten und die Buchstabenform 
der Inschrift entspricht auflallend der Stele des Albe 


ftodtiro* (Kat.-Nr 90). Die unterschiedliche Akroter 
gestnhung erlaubt aber keine direkte Verbindung bei¬ 
der St tu ke horzustellcn. 


Pie Stele des Simias (Kat. Nr 68) weist < nge Reale- 
hungcit zu einem irn Piräus gefundenen Fragment 
(Kal -Nr 1 X 0 ) auf Nicht nur die »teil ansteigenden 
Palmettenblälter, sondern auch die einfach zur Seite 
wegknickenden Bekrnnungsspiralrn sowie der 
Sc hwung der das Stammpaar umgebenden Hüllhlat 
ler, die Zackung und Linienführung der Blatter schei¬ 
nen identisch zu sein. Auch der Umriß und die Pro 
Portionen des Akroterion sprechen für eine Bezie¬ 
hung beider Stelen zueinander In den Details finden 
sich aber Abweichungen, die wohl gegen dieselbe 
Hand sprechen. Eher ließe sich die Stele de* Simias 
(Kat.-Nr. 68) mit der des Phanokratcs fKat Nr. 69» 
verbinden Beiden ist nicht nur die Formensprache 
gemeinsam, sondern auch ein flaches Relief Die ge 
ringfugtg bessere Qualität der Stele dev Phanokratc* 
mag in ihrer Größe und der damit sicher einherge 
henden kosten intensiveren Anfertigung begründet 
liegen. Betrachtet man die Details, so stimmen die 
Stelen in der technischen Ausarbeitung bet der Bc 
krönung.Npalmette, den Bekrönungsspiralen und dem 
Stammpaar sowie den Blütcnblättern der Außenblü- 
ten überein. Anschlicßcn möchte man die Stele des 
Kallistratos (Kat.-Nr. 120) aufgrund der abknicken¬ 
den Bekmnungsspiralen und der Bearbeitung der 
Hüllblätter, die anderen Formen variieren aber zu 
stark, um an einen Bildhauer zu denken. 

Fine Sonderform stellt die Stele des Athenodoros 
(Kat.-Nr. 90) dar Gerade das Akroterion mit einem 
senkrecht aufsteigenden LanzcttbLitt und den am En¬ 
de hakenförmig gebogenen, in sich nicht differenzier 
ten Palmettenblättern findet in Rhamnus keine Paral¬ 
lele. Auch die weiteren Ausarbeitungen der Orna¬ 
mente sind sehr grub geraten, die Proportionen des 
Stammpaares wirken im Vergleich zum Grundkelch 
und den Bekrön ungsspiralen ungeschickt. Pcnnoch 
handelt es sich um eine gute, großformatige \rbe:l 
Die am Schalt angegebene l.utmphore ist. mit Aus¬ 
nahme des Mündungstellers. grazil gestaltet, verweist 
demnach auf einen recht befähigten Bildhauer. Wahr 
schein Uch vom selben Handwerker summt die Stele 
des Drtnnoklcs (Kat. Nr. 295), da beide im wißen 

Grabbezirk gefunden wurden 1 w 

Ob die in Chasam gefundene Stele des I pitAc> i Kat 

Nr. 70) ebenfalls aus einer rhamnuMSchcn Werkstatt 
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/u!ct/t vwunJr *nn h DppoUs eine Werkstatt in 
tnlcntahcTi vermutet« jiu> i!r: dir Steffi «icw Hiftitcios 
t’Kü -Sr. 63» üiul eventuell -luch dta Nibffth (Katr 
Sr 92) stammen willen 1 " Beiden Stücken i\t Aller 
dlltgk nur dt* ürrumentdeuieat des Hullblaiutuiit 
mo getnrinum, in «kn trchmvv.bm Detail. weichen 
4k deutlich voneinander 4 fi Auch ehe Vermutung, 
**•*»' dune »Verkamt erst nach «lern Verhol des C#ruh- 
kMu\ durJi Demefriot von Phaleron 117 sCJir in 
UffkritalKm anüi»4g jewnnJen laßt sich nicht 
hcst4, ‘^". Oa <l«r Siek de* Hutie.os (Kat. Nr. ß)j 

her^'. 'im 34 WJO »r.hr gew halfen wiuJr Vkimi'hf 
durfte ev vu h hei diewir. SWek um einen Import aus 

Ä“' *’ J “"' - > •»■ 

Ässt» as,.»‘a*“ 

W«rkvtan genauer einem Bildhauer nLrZu 

Nicht nur der Schaft und A„ re,' 

lern die * u , j„ . . , '‘er fuchei, andern v..r *| 

latrophor,.n wmm V *' •"'Kehrichten 

. . «.«, 1 * ;;v;'*r ■' m *• 

«•raeten wud Uid»,.. St 'V ■ **""" A'hc, 
lahrhunderti un lJtl , p ^ /u d,n 
wurde durftet. j r , ,. , ,r '" 9 1 "" vr< ' verkauft 

/W>,M '"«-■■'o Iv vcur |),/ 7 ’ | , '’ >: ' 1 " dur.hauc 


Mitulern auch ein unmittelbarer ,« 
itiiritliarig jii/iinefmicn kt “^t /, 

AhM-hlkBcnd l»l aber un C h ^ K 

von 11 Mobile, eimtugtthen.dcrein, ' '* . 

grupp 1 ' «icaitiinemlellen 

stall ..«neu die Stele des Olynt|„, v , J*~* Cr > *. 

die Sti l* des Niki.ilroiliua fKul \ f 1 7 1 *' " ;, 
nies (Kal Ni -Wi). des weiteren «,r.Ji lct .. |V "• 
Stelen » «>nw Mr 137-1, If.i«, u.iij Uf } '' '< 
lallt aut. dab die Werkstatt sowohl l„ r ' ‘ 

btirger (fam/e Nr 137-1) aU auch f ur * ' 

Sr 1618J prcKlu/ierte. Zudem io/„ ' . 

daß es sich um durchweg einfachere sv ’ 
mittleren QualiUtvstufe handelt Sv 0 die-./'J '' 
mgesicdelt war. ob sie eventuell sogar u(>t < '* 
ist aufgrund unvolktindiger l-und..n»m. 7 ’ ’ 
/.u ermitteln. **** 

Iroty einer überaus gr Anzahl in feu 
I ragmcoten können nur wenige Stück« in . ur , 
.lufu’tv.eigten Kriterien miteinander verlnt; • ... 
Jen Dir- erlaubt die Folgerung, daß in Äther, WtC 
t • .i des spaten V und 4. Jhs. v.Chr zahlreiche 
umi or allem überregional auigcrichtcteWer». 

«< ist leiten, die an der Herstellung der NamcTW'b 
beteiligt waren Diese Werkstätten kon»cninr - 
,i h nn ht nur auf das Stadtgebiet, sondern Vr 
.it h irn weiteren Umland nachgewicsen v^tfdr 
D.ibct ivt auttallig, daß gerade die weiter cnücrrcs 
()rtc und die geographisch abgetrennten Gebwe,t} 
Rhamnus und die Ebene von Myrrhimiu^.cinrc. 
ne Produktion aufweisen Wcu* m in (»cvtilv-. 
form und Qualität mit der in Athen »derttxh - er ¬ 
lich die Palmettenakrotcre von Rhamnu*^^^ 


*’•' /»%*dr |U ticr Hu>d(*rt dirvrf Stdr urUxiAntü ** IIIW ^ 

.♦« h «brz mi«rV«nt MucSrn u»»» ^ 

<l.ih cm» l'rtMluSfion «ulIffhilH v,,n Khititiiutf. 
tc r Kuhc dt*% (troiikuHio crtcJ^ir- 
4 *' \m wurmjlO wciirrrn •*** H* •' ^ ih . ► 

'** I >>* » 41 *. f | W|| 11*1 Ir» den t*c»KTer, ^ pr 

*-lf <»n« r lifuppc ss*n .3C» f ^mpUrm 
<i»n(ji Üul»*r impu!4u*ctt H»v) f)«r»€ ^ ijaTT *^^ tyffar* 

d*c GnmAgpl tur die l.fWAhiuin^ r u,rl * 

194)114 

' % /ur verwendeten f\uctiiul*mfi*frn * 

mit *r.r>i i*i 

l • « n «kh Seffn die M4A*t4üo» 

l mlui|i iiMihwüivco und und du 

unprooc vi «oN iut Jen Ver«u*.h n * v nnuc“ ^ 

k’.m/Jikl, «cr/i htet wndm * v ' '* ‘ lu £ t * 

dm 4 Ru VlChr *i • B i'r.«tiu4nnJ^ 

Im h«hrn ht n»^» 1 n<,J ^’ unl in' 

cm« Vetlwndiing der V«rflrt1i|t*'t * ,ri 

Vbihvluri »i4tu4Mvhm W. f 4* fi ^ -fr*** 0 ^ c ~ 

rckt iMiliienvinm weiden k*lin ^ 

der» likitirh« hrn C»f4h«c|ir»i 
S'rrbtmluti|i der Mfiiuim'nulm Kun^ 
whun^itUiiii 4u^r«4 Kli»^cn 


i f«nk a Timme 






1.3. WERKSTATTFRAGEN 


geringfügig andere Formauffassung auf. Grundsätz¬ 
lich ist von lokalen Produktionsstatten auszu gehen, 
die aber auch das Umland belieferten Des weiteren 
finden sich auf gewissen Formen spezialisierte Hand¬ 


werker. die z, B. die monumentalen Akroterc und die 
qualitativ herausragenden Giebelstelen Kat \r. 217 . 
218 herstcllten; diese wurden In unterschiedliche Re¬ 
gionen verhandelt. 
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, path-kunc; dkk nambnstklen 


.. hm^liv def S,ek '" 

Wird* A-r Omammu- 

— 1 «.«** -• u :r.:, 


!U!U T -h v.clloJ.1 un.vm.c- «> ‘ st > ,c un ’ s ° 
*** ' [ , ini . kn ns«:hr Prüfung 

Jnnfr-nto »rtonkriwh ,& ^ , tM , r »wrk 

ÜIW ; M . htth « *** «** 
ü n von H. M*i» v^cndcu-n FU 

. -r^ -h*mert I.LVH.TI Pabt'i $1110 »U 
Revision notwendiger ^ 1 ^ 1 ” 12 * 7 ,,wc 

ndUh vor. H NWbiut angcfohrttn sUHsti^ba) 
ildche Jurciuu* ivnurih.M /utreft'vnJ. die Chrono!» 
p, mul' ..Üitdtags aufgrund ueurr I rkrnnlimvc vcr 

schoben werden. 

im Kapitel 12 wurde bereits aut die Problematik der 
Dauere ngsanvitze von H. Möbius hinge wiesen^ 7 : 
Nicht nur daß »ich einzelne Fixpunkte dieser Chro 
nülogfc zeitlich erheblich verschoben haben, sondern 
«auch die angewcttdeic Methode erfordert eine neue 
Untersuchung der Chronologie. Pie von H Möbius 
angewandte Betrachtung einzelner kleiner Ornamen¬ 
te und cm Vergleich dieser Formen untereinander 
müssen anuebiwhudcr Problematik einer rein tvpolo 
gischern Auswertung der Ornamente einer kritischen 
Prüfung unten-.,gen warfen Au,.h Jk bisher für ein¬ 
zelne Sielen vorgelcgtcn D.t,«rangen anhand der 
Prosnpogttphie, des Fundkontart« oder der Kombi 

bür* 4nJCfC " LK " k "' ak ‘ rn w,rd wchMgand 

Um sich jedoch einer mbindlichen Datierung der 

m*. ■*, J, „lw,“ K " nS “' ha,d '" '*■* 

WM.IM f“ ^“ 2 “ «"*«> » 

—*. n j„“ fcn „xn. . k " n "'" 

den ZoUfch Uenauer fixiert wer- 


5UV ORAUSSE17UN(;en 

!". v ‘ dcn ««en kann c,„ c 

«eh-n nur relativ erf,rfg.. n j *™ n * <K « Man*,, 

“hsolut dauere.. |ü ; l*nl 

für eine Datiemn«fo » *runO JU ., Wn 

luhkeittn m Verfrf KÜI " ,,H? "‘ ,dcn fol r»de Mog 


Durch die Verknüpfung von Namen .kU « 

Peru«. k>uhtigung genealogischer H c/Ie [* f duft * : e 
aut den Stdon verzeichnctcn HcMtycrn T?* •'< 
Dcnkmülei «st es möglich,^nei) AnhaJ^S^ 
eine Datierung zu gewinnen. Dabei g,| tCN D 
achten, daß nur in ilcn seltensten Fallen tin */ ^ 
timi liir ein Individuum überliefert oder 
zeugt ist. wie z. B. bei dem Athener Reiten)- 
der 3*1 v.c'hr. in einer Schlacht bei Korinth ^ 
Nicht nur die Verbindung mit anderen t,rl * ** 
m.iln n oder Inschriften sondern auchdncVtrfc^ 
fung mit literarischen Quellen kann als Anhalt T 
für eine Datierung herangezoßen werdm 



Neben der prosupugraphischen Datierung wurde, 
radc ixri den attischen lnschriften.dic in großer/^ 
überliefert sind, eine zeitliche Zuordnung anhand J- 
verwendeten Buchstaben und ihrer Formen ar^ 
strebt. Auch Veränderungen der Forrnenbüdung i".-. 
Worte rn weist auf einen bestimmten Zeitraumecc 
sogar Zeitpunkt hin. so ist /. B für das Jahr 4D2 
v t hr eine Schriftreform erwähnt«die für dteofliuift 
len Denkmäler galt und unter dem eponymen Av¬ 
on Fuklid eingeführt wurde. 

Stilistische Datierung 

Da die genannten Datierungsmöglichkeiten nur ec: 
geringe Zahl an Namenstelen sicher datieren l»*r 
kommt der stilistischen Datierung ein besondere 
Gewicht zu. Voraussetzung ist. daß stilistische Ahr 
lichkeiten gleichzeitig auch mit einer imgeuhr u- 
gleichen Bearbeitung einhergehen. 

Dabei ist zu berücksichtigen, dal' die Penknwlfffl 
erscits untereinander in Beziehung ^u setzen u 1 * 
andererseits mit weiteren I lenkmalerr der *[*•'• 
sehen Zeit zu verbinden sind. 1 her lassen s^ 1 6 er ^' 
Vergleiche mit der Architekiurornamcntik 
wohl am engsten verwandten bildhaucruschen v.« 


VI» HUI(| | |»4>üttn 

V>;t S 11 mit Anm I e 

t>u- ttckriiming J»** Sl.uwgrjihitwb AtlH*«- ^ X’ 
Ims 4 hf rttrnlnl itif vhla* him (teyeti Kwnitfh |W|4 . ‘ 
'ük»u vri/»* kI tiu'i«ti AiIkium hin. s , J a * 
(I 971 HCM f| Die VcrtMn*liiM v 

IVx1Iii>% um Uor lU'W ciihs ili.it’ii'het' " n ^ kvl( 
iltm » rl.su Ul Chic U 4 ticnifl|t des Ililu U ' l ** 1 ' kM [Xt-■" 

,4| D( Ui Aul il4%Stiul»gr«it'»« d K ‘ 

Willi |||| M.IK» 1 h*M£C |1 Ablhhlllll H‘st> «'•hh 1 ^ 

"»• I* i.-hk. „iUh-mhuIi-i. bei dtf tunming “ u ' aK ,, S*’ '* 

I hufikivr im Ultimi Kifnniciki*» i* 11 * d‘ ,v * 1 
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^.VORAUSSETZUNGEN 


Hform heran ziehen. Der stilistische Vergleich ermög- 
livht den Aufbau einer relativen Chronologie, die 
J.mn an ein lest es DatimingsgcrÜst au/iipassen isi 
l-ur eine Auswertung sichen lediglich die Ornamente 
der Palmettcnakrotciv sowie »In* aut t*inig>oii sic 
IctUi hatten angegebenen < td'Mk ausnahmslos I u- 
trophoren zur Verfügung. Gleichzeitig müssen als 
Vergleiche noch andere Grabdenkmäler. Insbesonde 
re Grabicliefs und Bildfcldstelcn, angeführt werden, 
auch die Architckturoriiaraente stehen als Vergleichs 
m.itenal zur Verfügung. Sie bilden ein Gerüst,das der 
stilistischen Verortung der Stelen dienen kann. 

Bei vier Auswertung der Namcnstelen sind stilisti¬ 
schen Vergleichen der Sielen untereinander aufgrund 
unterschiedlicher bearbeitungscjualltäten und unter 
schiedlither technischer Ausführungen Grenzen 
gesetzt, die zumeist nur eine vage Datierung und rela¬ 
tive Zuordnung erlauben Anders als in der von 
H. Möbius 1929 erstmals vorgelegten und I%8 nur 
um einige zum Feil unsystematische Anmerkungen 
erweiterten Untersuchung**** kann eine Datierung 
der Denkmäler nur m einem Zeitraum von einigen 
fahrzehmen angegeben werden. Stilgeschichtliche 
Entwicklungen lassen sich - im Gegensatz /.u den 
Ausführungen bei I I. Möbius nur bedingt nachwei 
sen und können für die Datierung mit besonderer 
Vorsicht verwendet werden. 

- 1 , Fuadkomvxtc; 

Nicht zuletzt können einzelne Denkmäler auch auf 
grund ihres Fundkontextes,der Zugehörigkeit zu ein¬ 
em Cirabbczirk oder in Kombination mit anderen d.i 
mit .vergesellschafteten Denkmälern zeitlich be¬ 
stimmt werden. Hierbei kann besonders auf die 
Grabbezirke im Athener Keramcikos und in Rham¬ 
nus zurückgegriffen werden 490 . Bei der Datierung 
dieser Grabbezirke gilt cs allerdings zu beachten, daß 
sie sich weniger aufgrund technischer Besonderheit 
en zeitlich verorten lassen, als vielmehr vor oder 
gleichzeitig mit den frühesten Denkmälern entstan¬ 
den sein müssen 

Bevor die genannten Datierungsmöglichkeiten 
jedoch zur Anwendung gelangen sollen, müssen ihre 
Anwendbarkeit und die mit ihnen verbundenen Pro¬ 
blematiken erörtert werden. Einerseits, um hei der 
Datierung der Namenstelen und ihrer Einordnung 
unnötig umfangreiche Ausführungen zu vermeiden 
und andererseits, um die methodischen Bedenklich 
ketten aulzuzeigen. Dabei werden der literarisch hist 
orischcn Überlieferung» der epigraphischen Datie¬ 
rung sowie der stilistischen I Zitierung aufgrund ihrer 
grollen Bedeutung besondere Abschnitte cingcraumt, 
in denen nicht nur die als Vergleiche und Hinweise 
her an zu ziehenden Quellen und I Jcnkm.iler kurz, vor 
gestellt werden sollen. Der Schwerpunkt liegt 
zwangsläufig auf den lür die Namcnstelen wichtigen 
Kennzeichen sowie der Datierung 


m Rahmen einer Datierung de, a „i K hen Namcwc 
cn ist auch du-1-r .1 nach den Vorläufern dieser Sie 
lento rm gesondert /u behandeln lnsk M .ndcr« das 
an einigen Mellon d.cse, Arbeit bereits heranwc/,,^ 
m- Bildmaterial der attisch vvci«grundigen Leihen 
mul? bei dieser I rage betraduet werden. Auch ,11 auf 
du fehlenden Denkmäler im Zeitraum von WiW) 
V.t.br bis ca. Bll v.Chr. hinzuweisen. Lngstens. mit 
beiden Feststellungen ist die Frage nach einem Grab 
luxusverbot in dieser Phase, dessen möglichen Inhalt 
und der daraus resultierenden Konsequenzen tu st-.-! 
len. Hin solches, allgemein in kleisthenischc Zen ge¬ 
setztes Grabluxusverbot soll den Ausgangspunkt für 
Fragen der Datierung der klassischen Grabstdcn bil 
den. 

Der Endpunkt wiederum wird Von einem auf d is 
Jahr 31/ v.(Ihr. veranschlagten Gf&bluxusverbot des 
von den Makedonen in Athen eingesetzten Derne 
trios von Phaleron begrenzt. Die Nachricht von em 
ein solchen Verbot stammt wohl aus der Feder des 
Demctrios und ist von Cicero überliefert Scheint der 
lateinische Fext zunächst recht präzise \ngaben zu 
vermitteln, so bleiben doch wichtige Details, z B zu 
den Ausffchrungsbedmgungcn im Unklaren. Diese 
Überlieferung ist auf ihren datierenden Wert zu 
betrachten. 

Die frühen Gmbreliefs in Athen können auf¬ 
grund stilistischer Vergleiche in das letzte Viertel des 
5. Ihs. \ Uhr. datiert werden. Einige weisen sogar in 
die Zeit um 423/420 v.Chr. Worin bestand nun aber 
das auslösende Moment für ein scheinbar unvermil 
tolles Einsetzen der Grabdenkmäler und noch dazu 
in größerer Zahl? Möglicherweise sind verschiedene 
Faktoren bestimmend gewesen: zu erörtern sind der 
Tod des Perildes im ersten Jahr des Peloponnesisdten 
Krieges 430/429 v.Chr., die großen Rtttweticn der er¬ 
sten Phase des Pleloponnesischen Krieges 4 Veränd¬ 
erungen der politischen und der damit eng vrrbun 
denen gesellschaftlichen Landschaft Attikas oder cm 
sich bereits früher, nämlich mit dem Butlprogramm 
aut der Athener Akropolis bahnbrechender Drang 
der Errichtung von Memorial- und Kultdenk malern 
Es zeigt sich in der Entwicklung der folgenden fahr 
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Mohiu» i l**»H> 

ln el.recm Kupttri ««-.den du- I«' «uw IWrun„ 

«,r»W>curic und der Swl.n rvl.-wnnn kr.if.un nui 
mmkuitiR .UMmmengdilil. du cnc 4u.nll>il,.hc(v 

und Au-wcrniufj d« OruWv/irkr in Kap««' » - - « 


,hi Ml reiexv |I*WI : 2 K einen A*dlWe-r in dc( Er 
.In Grabdctikmilc. ü> «mer Jet nmelrcndr-i Wut 
„ui «nc, ill„e mein „ew4flj.-l.nn Autb-ur, «<n Menu* 
1144t l»cr Nutiw Jirni dem Sinn dri 
Incrnu Zinn Euiwircii .Irr lirj|.m.drf .u.h Rn»-«" 
IIP II;Sinn* (20001 
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5 . pATlEftUNÖ t>1 

...... 

' ... ührt lrtFfl. ,,J ' 


" V:.r 

• , I»,nktw< 

OT*.- ’+SÜS 

„Ate eine * . . -ut D' 1 '" 

:*h-- < kK«u«.. f”; 


. , . Hilf« de» 5- m» v.» •« 

Fr-. )••»>. iUtt gcrunmWtc.rh.er 

•«*" n, - jU ‘ S- . x J,< tintodung de» 2 

B11 . ; k* P.*i\>CH , tt ark4wri<: N,K ?* ., ^ 

S ~:±X v'.'i i ha>r.<nc:a 

i ...i. K^r V~ JHV-ö * 1 ^ . . #* 


K namenstklen 

I aßi ru.ui ilioe Überlegungen kurz, He, 

Problem doch der I mutig nichl cinc,,^' 
gek.itmmir. denn c* l.cfio »uh /War V, ‘rii! 
ein l.uloiahr bestimmen, aber 
tjt>jthlich JUS diesem Zeitraum» n,ji 
Namcnstelen wie dies vun N. HinunJ^ * n * r •. 
sJd.igcn wurde»» neben dem Vpuj!^ V ’v 
eine Punktion als Besitzmarke , u j iI1| ‘ U ' ,U! ui",. 
mmahr»,Iteinlnh, daß die Denknia| r f ^ ** 

nu- Za! vor dem lud ihres Besitzer auf. ™' v ~ . 
den »ein können Dieven methndbehen »!? * 
kann die in Kapitel 6.2. vorgelegte Unter,— 
den Besitz Verhältnissen ciHgegeng e b a i,^ C "‘ <f t '- 
die den Nachweis fuhrt, daß es sich zum«. V ' :r 
nere Banuliengruppen handelt, die ei„ cn '' 

errichten ließen. Die architektonische * ir ' 

der t.rabbe/irke legt eine recht kurze Bau*. ."' 
\,a> für eilten Bau kurz vor oder auch 

'** »«v. i 

I k! des ersten Besitzers sprechen dürfte 

i in. Datierung der Namcnstelen kam-, „... 

s.if I «m /.'ilr.iltm .«iitinor TtkeisnU I i _t ■ * 


Vi:*cV> - * K ‘ 1 i i ||, hui des ersten Besitzers sprechen durfte 

Xi«*,*.»,«*,,, 

. • aut den Zeitraum einiger Jahre als lediglich fiut r > 

' . •'. -.als *»* ,ahm ' hnk ‘ «W*» *«<*"- Hie von H . V , 

. ... ur , _ - -er r>uLs sorge legte enge Chronologie in Schritten a 


mosthew» und tvm«tn<» von Phalettm 

vsvivre Anhaltspunkte für eine Datierung inner 
bio -• z'ub unttissenpn Zeitraum.» vor. ca Id" 
.!»■%%• Ui i* ’ k c hr. sind muohi dureh RtChtüderc 

iiviti» in# *fr »,»#»»* • 

GraMenfcaiilera.»auch Bauten zu gcwiiüte’i Nur in 
J<fernen Fällen lassen «dt d;. Namen der Stelenbe- 
rer ra»i hiäörisct' bekannten Persönlichkeiten ver 
bmkfrMit die Vn>»aidh,irk*u der SchnfWatierung 
mul' »n einem eigenen Kapitel bezug genommen wer¬ 
den da h xx doch erhebliche Zweifel bezüglich einer 
fernen Chronologie jruululutn sind. Die häutig In 
Betracht {tfugem Datierung mittels granunaukalt- 
wh»r Boonderhc ten stellt ebenfalls nur ein bedingt 
tay S !khe> Mnunem zur Datierung der Nimenste 


len Ux‘ 


ln welchen« Ahhiugigkeitsvcrhiatnts die Namcn- 
, r ‘ len N ''‘- üeiandtensteleo im .Athener Kera- 
^ V ; hcn Mnd mal ' WM6IU einer entgehen 
rem - U | Uf ' "''' ,C 'T^ n l '' crJen l>1 «< einiget maßen 

mzkahn h ° GwbmaJer «Wien für 

*« Funtto jl-Kh " 1? ’ ■* *«h 

-*«hcin mu « 

selten ü«, f 7 '**#*** 

««'cten buiividmuus „ ‘ r ^^tuiTt eines be 

^ »7-rl« Anhal,^ un ^ ' ,r ,h,H;Zlrl '‘-r 

^ De, weiteren J ^ "'««ehe Ver.* 

C icf ^ u ^gfwrrt den Bil l l"" Ufnwrtl ^n, wd- 

A| '“ , ; i ‘ •"«! 0» in Je-, 

^ngabi* /ukom ml i9i 


> .t.s vorgt icgic enge l.hmnokigje in Schritten -. . r - 
I ; Kn-te:i bsiMcrtc uul einer Übernahme der 2w , : - 
l ibtik bck.innten Zeiträume. .Mirden Anfang> 

I nddaicn korrelierte H. Möbius das ihm \<-^- 
rruliotert und spätesten in einer EntwicklurÄrt:« 
stehende Muck; die anderen Stelen wurden tufgrur-i 
sidiMi^cher I ntwicklungen relativ zu diesenHxptn* 
ten angeordnet. 

Diese Methode weist zwar einige Schvrachsuilv 
auf. denn >ie berücksichtigt weder die GlciclL/«:-e 
seit unterschiedlicher stilistischer Ausprigungun.J. 
unterschiedlichen Reliefqualitaten* die Fundor- 
noch wird eine Kombination der einzeln itu- 
•whuhtlich verfolgten Ornamente vurgenommen 
Nicht die Zusammenstellung von Ornamentn .< 
einem Motiv unJ Jessen Datierung.sonJernAO^ 
inderungen von Einzelformen führten H Wb®* 
seiner Chronologie. In der hier vorgdegten ^ 
suchung muß dieser Vv'eg zwar auch besvhn- 
den. da nur wenige Namcnstelen ih*»!u ! w 
Mild, die Zcitiiumc sollen aber, um die 
ten lenden/en und Probleme zu betv . ^ 

größer gewählt werden. Dies mag /u,Uv . *^ 
N'erunklarung der Datierungeu son H • 
ren, dürfte aber insgesamt ein irettettJ^ 
teilung und Entwicklung der attischen 
•ni 5. und Ih v.( hr. zeichnen» 

1.1 Wlutlinjl tk'» II« HiiFM »HM l 1 So tl '* Jf 

11.1 HiMMUmaNS UW) ‘18 /UVlH tulU- l ;nM r ^' , V 

||«J|»M| 'iii inUinltclm Wfiw|>ri*»^ rL 

•»«»^11% ni | i'h/nini aN /tfKhCfl Je» 
lutkS Urllt HtmScn Ka* 

1 inlvelmi fu grtlcu. vgl »ia/u Wi nt**** % 
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«i.i i n i rarisi:i ii quri i.i:n und historisch 


KI-.I.KVANTI I.RI KiNISSI 


- I llllTRARISCIII OUril.l.N UND 

IIIMOKISi II RI I I V:\NTI I RI KINISSI 

'u A-,t lUi hon KunM In Auiku tm*l In- 

sonders m Villen weist imutilich emegrbluiv I >if!c*r 
. i/iumii; int \ \ dltsci Mflli sei \V Schlillcr zitiert, 
Ji : cim staik verallgemeinerte. aber gerade deshalb 
um so treffendere \ liar.ikicrisieruug dieser zwei 

du den Dualismus dun 
IV 1 werden lassen * Wahrend das fünfte Jahrhundert 
mu ) insofern zu Recht klassisch he ilst als die politi 
sviu* I ntwicklung wirkimgsmächtig und in klaren 
I tonnen verlaufen ist. fehlen der Folgezeit diese Cha 
rakUTisnka Ww fünfte Jahrhundert sah den Verteidi 
gungssieg Über das persische Weltreich, du- Heraus 
bdjting des Attischen Seehundes, die feste Ftablie 
anc der athenischen Demokratie, den Dualismus 
\then Sparta, den Peluponncsisclien Krieg und 
schließlich die totale Niederlage Athens am I ade des 
Jahrhunderts, Jas insofern unabhängig von den Zu¬ 
fälligkeiten der von uns verwendeten christlichen 
Zeitrechnung tatsächlich einen sachlichen Pinsel)nitt 
v!erstellt Pas vierte lahrhundcrt dagegen stellt sich 
dem Beobachter, da nach solchen klaren Linien 
sucht. bis hm /um Alexanderzeug als ein regelloses 
Gewirr von Zufälligkeiten dar, das keine geschlossc- 
ten Freigniskompleve oder dauerhafte politische Or¬ 
ganismen von einiger Bedeutung hervorgebracht 
hat Gerade in der letzten Phase des 5. Ih>. v.Ghr 
set/en die attuchcn Grabdenkmäler ein und enden 
>rn vorletzten Jahrzehnt des t |hs. v.Chr sic entwik 
kein sich also in einer Zeit politischer Pilleren/cn. 
ht durch die Beziehungen der einzelnen Poleis un 
tererminder und der ihnen durch die Makedonen im 
Morden Griechenlands erwachsenden Führung* 
macht, und ziehen ihre Entwicklungskraft aus den 
Vorgängen des vorhergehenden Jahrhunderts. 

Pie literarischen Quellen, die in be/ug auf eine Pa 
tierung der Namenstelen auswertbar sind, heschran 
•t i sich grundsätzlich aut zwei Bereiche: einerseits 
hi ftovihe Gesetzgebung zum Grahluxus, anderer 
seiN die historischen Abläufe. I >iese Aufteilung sollen 
lu beiden folgenden Abschnitte nachvoll/iehen, da 
chfOrtfllu he Allein.uulri reilumg w« di r der 
- >, tv der <,t setzgehung noch der Abfolge der histon 
heil Abläufe gerecht werden kann Ohnehin können 
n lu I >arStellungen mir solche hreignis.se ätitgenom 

1 werden, die tur eine I Zitierung der Stelen nutz 

bringend sind. 


•>. tu- I nlHhejüiiugin. wdche direkt den Sejjulkr.dlk- 
r, ' uh ''«rtri-iffii, m«nauer hcgren/i: rfnf.w-her w.-,| au , 
don Quellen su her /u hellten nimmt och dir untc 
'> < .i. i./.- ,nis ViTnn inlh.il wird ifedurch rin Grab. 
Iuxiisvi'iInji dr% I c-mctrii» von Phd.-ro,, ^bildel. 
Irrti-r erließ, so berichtet < wer« in D< Icgtltu 1 ein 
1 “'seD.dii» Oie luxuria verhol lim ciiuchranki n ...|| 
tr Drnictrim von l’halcron tritt crvtmal-, *22 v.Chr 
.'N Mitglied dir Gesandtschaft zu den Makedonen 
Antip.itros und Kratern» nach der Niederlage V o„ 
Kr.itin.ii, in Erscheinung 4 *’ Ka^.mdru-., der im lahr 
MH v.Chr den makedonischen Thron bestieg, «i®, 
Demetrius als Statthalter in Athen ein. Die r-.roherunr 
Athens im Sommer W)H v.Chr durch den Antigon, 
den Uemclrioi beendete die Herrschaft de, Athener. 

I ’ieser zog sich nach Ägypten ins Exil zurück, wo er 
,a 2 X 0 V.Chr gestorben som soll Die Regierung.zeit 
f* Uemelrios war durch «ihlrei.lie GesetttHMß 
nahmen gekennzeichnet, die alle eine Beschränkung 
bestehender Gewohnheiten auf ein geringeres Mall 
beinhalteten Aufgrund der recht genau zu zeichnen 
.len Biographie des Demetrius laßt sich da, Gesetz 
über die Beschränkung de» Grabluxus in das lahr ID 
v Chr. datieren. Wesentlich unprä/iser,da keine Quei 
len einen sicherem Anhaltspunkt benennen, is, Jag.- 
gen das Einsetzen der Denkmäler zu bestimmen, 
zwar berichtet Cicero an derselben Stelle von trübe¬ 
ren Gesetzen, ohne dabei freilich deren Abschaffung 
zeitlich zu fixieren 

Vor diesem Hintergrand i\t die attische Gesetz¬ 
gebung, deren Anliegen eine Kontrolle oder Ein 
schrJnkung des Grabluxus ist, ein wenig ausführ¬ 
licher /u erörtern. Zwar ließe sich die Überlieferung 
aut das simple /ahlengeruxt beschränken, Jo*h 
kommt den Gesetzen oder Erlassen - eine genaue 
Zuschreibung wird In den Quellen eher unpra?ue 
formuliert eine sowohl sozial als auch mentathtats 
geschichtliche Bedeutung zu da sie als Ausdruik 
eines vorhergehenden Zeitgeschmacks bz.w. ab des 
sen Reflexion auf uns gekommen sind 

Für die Datierung der attischen Namenstrleii 
sind die attischen (Jrabluxus verböte von großer Be 
deutung, da sie mit Sicherheit einen terrnmu .» .vttc 
ifticm gehen Insgesamt sind bei der wichtigsten Quel 
Je. dem Werk De legihm von ( iceriv drei Verbote 
unterschiedlicher zeitlicher Ansetzung auigefuhrt; 

I ).is erste wurde zur Zeit dw So Ion erlassen und 
steht möglicherweise in Zusammenhang mit seiner 
(«eset/gehnng 

Von dem zweiten Gesetz ist der Quelle als zeit 


'‘•Ul Pli AI I1S( III (»RABI.UXI IS 

GESETZGEBUNG 

i) r ry itliilu Rahmen, m dem sich die attischen Na 
meiiMelen nachwciscn lassen, wird durch zwei (uilitl 


N« IIUIHI (l'J'iSl 11 
y K Irg Z.M rv» 

Kl IV(lwn i il % w IViurirms («X| (Hh/om^a): lirhrkr 
11 ,J ’H ) I N !f , W d m rt**K») s.w || . IIa m, in (|f^5l li . 
I»M' MIW7) *2vt , v Kmc»o,**| i| pMiferm s-pi). 
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5 . Datierung der 

•mi: 

. nh4lw ai>k« " ur , ’ 1 '’ Jj jedoch im «ÜB 1 * 

' wucntnchn.cn.0«»^*' , . hll , 

i *"' cn ,, j* Jo Pcn«lruH v«« 
für an Jrt^' 1 ^ /..«punkl. '^ nl,ch J “ 

S B " and 

Mt» IC S' ! ' J ‘ hl rr«— M V* tt'if alw« 

-<*0c jo Pfaw» :cr ‘j'' 1 ' ,. „J numixr of rtcum 
UirUnJ sclu ^ lo «rtect. tHough wc 

«**£• ^ toU, S*inp-r.r> Athenu« 

'T ^ «uoulcr Bestimmung*« handeln, die» >*t 
V, „ V -engend Jcnn rfwttSOgu« konnten von 
" A .,„ theotrtiidK Antworte« auf «ilgochu-hdiJie 
Ü*l«.r gegeben «erden M E. handd« « suh bei 
den Äußemiwm PUiOW um M&kntische R*tfl«su»n- 
cti. bf? 4coca rtkht unmer sicher /u schctJen ist. ob 
rciie HrgchcrJietten aulgcnommen wurden oder aber 
fibn- wünschenswerte Regelungen vorg«tellI wer 
jen*- LVnn.vh besitzen Jioc Tertpasugen gerade 
in befug auf ie Präge nach dem sozialen und religi- 
öjeü Ktmttrsi der Grabmale r and ihrer Besitzer einen 
Wen, der tu; die attischen Denkmäler nur unzurei¬ 
chend ausgeschöpit wurde" 

Wie bereu* zuvor ajigedcuutt *, ist die Datie¬ 
rung der bhfnemtekn - wie auch die der anderen at¬ 
tischen CirahdCnkmiler Musischer Zeit - durch die 
l'berlurterung m einer antiken Quelle begrenzt: M 
Iullius f.iccro zürnt un Rahmen seiner Schrift De Icgt- 
Vhj ‘ Vergleich gncch iwhc Verordnungen und 
f«rte;z« heran; dabei hcruft er sich zumeist auf athe- 
fu*ch* Vorlagen.die m Rom mitunter vollständig od 
er Ul ähnlicher Weise übernommen wurden. Als Ur- 
w^he aller Einschränkungen des Grabluxu- gibt Ci 

S 'l .«• d h wohl eine zu reiche 

Sä? Im S*™*» 

gcn ^uwnimcnlassung des Textes crfol- 

R r auch 

Gegenstand einer Disk' ““' UUr '“ 1 ' ;n ( , rabluxu* wohl 

- Nu Z™t t T:*'r d zu ***» o- 

den mulite, fuhn er »k n Sch '" , ' orr n geregelt wer 
CTI des (irabluxus , n Ath ' 1 '"’ ^ ÖnKhrtk nliunj} 

kfciu von Srdon am Bwunn V-'" Z ? tac,m Wl,li «n 

les «dgefuhrt fS,./» hi vt ^r.initiier- 

IWch dcr kr die Trauer d, 5Uh, " / " «#', 
Purpurne Tunika sowie JL ' eine 

?***' Qcoo beton, 

T*™* •« gleicher T h,rm d « Tr«™ 

w,,| f 1 »kl Gesetz*" U bc “ dl " ,Uir "»»N in d.,s 

übernommen worden 


nambnstelen 

Markant ist. daß in dieser Vorschrift 
mim he Ausgestaltung eines Grab« od!l r **1% 
nicht erwähnt wird*'«, sondern led,,/ 
ung Jcr loten klage geregelt ist /«j -V.,' 

iiuing der liitenklage im öffentlichen p rinrK| ^ 
Ausdruck sozialen Prestiges und em^ ! 
Stellung «1 der Gesellschaft betrag, * 
kann’ 11 Ob diese Beschränkungen t a t 
Solon selbst oder von Nachfolgern mdeT'" r ' 
sehen Zeit erlassen wurden, ist i 

Daß es sich nicht um eine Erfindung V( , n r- Interv - 
der Quelle nemetrios von Phaleron -ti; **» 
bezeugen weitere Überlieferungen bei p 
uiosthenes 13.62 und Plutarch, Solo n s" 
zeigt das solonische Verbot, daß bereits " c h r • ^ 
Orabkult einer Regelung unterworfen wtrd^^ 
Da wie ( icero im folgenden angibi - d K ^ ' 
umg der Grabstatten größere Dimensionen ^ 
men wurde beschlossen (-/ege samtum t>i.) ^ 
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/uUrtzl GaIUM) (1989) 7 f 
< «%kmm>0989) 7. 

Hht r unirtüwh wird die«; l'foblcroAlIk um v 

«I luliiciv n men. der grundvjtziich alle J«>bcii.gJj^,v ; # 

t-»n auf#?führtest Bemerkungen Rcilcic anud)c?c<^ 
u' ticht; m ähnlicher Form duch PtflUMT < 1974) 4Mt 
Im Det.ii! wird aut* die Hestimmungen ir Kapftd m. 

%c*\cn «in 

Sn duDi hrreit» in Kapitel 2.1 
Cie. !e*g 2.25,64 ff 
C k te c - D. 

I>il> >*»hl weniger tinannelle Furwrfge der (joeto^' s? 
■ifiter«teilt werdin Limi. dürfte unbestritten ynn I>ur 
Hevchr.inicungen uilltr da* Bedürlm* eirudner ^ 
einer utHrmdßigen higenrcpruu*ntitu>n und in ^ 
quen/ einer daraus abculcitcnden bühriing*niilr rtÄ'^ 
werden 

Xu den Ditierungsfragen >*jd M(t^l ^ 

Cl lvi i im (1982) J7 ff. 

Ircmunt ist wahrscheinlich die Ke/ahlunf ^ ** rn 

,r ^ n - 

! her die Bestimmungen des 12 l*W 

Serv Am I l^oni Uuinrig tS.IM 

Vgl, Fuat (2004) 1471219 t 

(-ic leg 2,64 «s/uurn Uyvw ni*k.*n pwf* ***** 

n ttt eketmam kdntfam evitfocrunt- ^ & 

l ediglich du> /.cr>B»rcn «ulet die 4 B 4 1 * 

hunilie • lehstrrndcn werde*» il» Mkrvlcg 

daher nicht zulässig r atti&W 

Hier können itisbcsomlerv die BtKk* f * ^ ^ 

gcoinetnw hen Vasen angt4ührt wer-lcn n> ^ ^ 
vidilhch grnfse Menge Trauernder m» k* SS4 * 
Bildern, Msndem gerade ihre 
Pltrdcgt^panncn u. a dient als Hm****^ ^ ^ 

I intluH des Verstothcncn und wird 1(1 1 ^ ^ > 
wartigung durch ein» bildlkhf 1 AV ' an ^. ,Ü ^* u v 
proji/u-ft I>a/u AhüIU>91Kl^ (1 *^^ 

(14711, SturiHM(|94|) 624 II ^ 

!»»r Pragp,»*1* < wer*» laUK'Hbsh a«* 1 ^^kjideu*^* 1 
als Quelle /utUükgegnHen tl4l«>t* r ^ *' 

Oven» brgrhnif diskutiert, vgl H 

(14611 IH. StUmKK M (1477) 201 I. 


7« 


f ^k \ Timme 








’ i i i. nn- at nsciii- grabi.uxus<jhsi-i'i’zc;hbun<, 


keiner eine lirabsuitte mit mehr Arbeit errichte, als 
Männer m drei lagen bewerkstelligen können** 
t ’h' *|H»< Si'puL rum ftu ervt opcno$iu$ qutitn t /tut,/ 
diVc'M» fnvnines cf )\vmul tndiu}*)"*idvz weiteren war 
die Verputz ung der Mauern des Bezirkes (-inr^ritr ül 
»»/'• re tu form cxontiin ), das Aulstellen von .1 ler 
men 1 sowie Jas I Iahen von Lobreden /.u Ehren des 
loten bei privaten Begräbnissen r untersagt. 


Soll nun aber der Beginn der Namenstelcn oder das 
\ufKommcn der attischen Grabmäler insgesamt 
präzisiert werden, so ergeben sich aus den Angaben 
bei Cicero keine sicheren Indizien. Kinzig die For 
niulierung post alhjuafUo bezogen auf das satanische 
(iesetz vermag einen gewissen Anhaltspunkt für ein 
zweites (irabltLxus verbat zu geben Dieses Gesetz und 
seine Datierung ist aber vor dem Hintergrund der 
GrabmaldarstelJungen auf den attisch weißgrumligen 
l ekythen von erheblicher Bedeutung, Die l.ckythen 
präsentieren in zahlreichen Exemplaren, die zuletzt 
zusammen fassend von \ Nakayama 19K2 vorgelegt 
wurden, zahlreiche Denkmäler, die den steinernen 
Namenstelcn des hier behandelten Zeitraums eng 
verwandt zu sein scheinen Man kommt nicht umhin, 
dieses (iesetz bet der Frage nach Vorbildern der atti¬ 
schen Namenstelcn eingehender zu erörtern. 

In der Forschung wurde dieses Gesetz entweder 
mit dem Reformwerk des Kleisthenes verbunden* 1 *' 
oder in die /.eit uni 490/480 v.C hr. datiert aber 


auch eine Datierung in peisistratidische Zeit wurde 
erwogen' 1 *. Es mag verwundern, daß, sollte es sich 
tatsächlich um einen Bestandteil der kleisthenischen 
Reformen gehandelt haben, dieser berühmte Athener 
weder von Demetrios von Phaleron noch von Cdcero 
erwähnt wird. Schlüssig wäre dies lediglich, wenn es 
erst nach dem kleisthenischen Reformwerk im Rah 


men einer allgemeinen Verschärfung der Gesetze cin- 
gebracht und verabschiedet worden wäre Ob es 
sjch um eine allmähliche Entwicklung handelte, die 
in diesem Gesetz mündete, oder ob ein spezieller 
(»rund zu seiner Verabschiedung luhrte, ist nicht zu 


erschließen. Die Bestätigung eines Gesetzes zur Be¬ 
schränkung des Grabluxus scheint vermeintlich 
durch das abrupte Kehlen von Denkmälern seit ca 
190 v.Chr.. spätestens aber nach dem Ende der Per 
serknege 480 v.Chr gegeben zu sein, doch genau hier 
hegt eine bisher nicht näher berücksichtigte Pro 
blematik das Aullioren der Denkmäler bzw. ihre 
nicht nachweisbare Existenz konnte auch mit «'»de 
ren Ursachen in Verbindung gebracht werden. War 
nach dem Einfall der Perser unter Xerxo die thetm 
stok leise he Stadtmauer in größter Eile und unter 
Verwendung v<in Grabdenkmälern und Manien der 
archaischen Zeit und den ersten Jahr/ehnten i es 
Strengen Stils errichtet wurden*»*, so dürften nai i 
der Zerstörung und Brandschatzung Athens ms hl so- 


IU, | t ,l ’ M ; ,tel für üc prunkvolle Ausgestaltung v„ n 
Grahhezirken zur Verfügung gestanden halten I ir 

diwAnnahme fmdetaichein B<legte 4- ,, , - 

lur. denn auch hier beginnen die umfangreichen Bau 
maß nahmen erst wieder um die Mitte des 3 |h> 
v.Chr.’* 1 mit dem Bauprogromm auf der Akropolis 
und auf (ler Agora von Athen /.war ist ein Vorgang 
erbau des pcriklcischon Parthenon gesichert andere 
öffentliche Bauten aus der I. Hälfte des 5. |hs v.Chr. 
fehlen allerdings. Die Athener scheinen mit gewaiti 
gen Anstrengungen - gerade auch finanzieller Natur 


(.k leg 22IS.M (ÜbcnctfUng «!*Vrrf.» »tcnl. 

14 * **• is*R 2.2C65. t rnuhrr muß die Ycr vsenlaM^ 

hcnthH bleiben.da nicht sicher ru erschlichen iu. nt» mit »hm 
l »rdvlcnkmaier in l urm v%>n Sielen oder Rcheü 4 ngrvprr-ihi'T> 
wurden i.hcr durfte \h *ct ih-grdt von rr .au». cinrr. / a t 
gcnossiwhcn Empfinden berat» ver*em!n wrmfrn tem denn 
gcrnlc in diewr Zeit tasten sieh auch in arukfen <ai!unj;cn 
Hermen rutchwciscri. il B. der Warnl/nulc/ei tcrmnert » B 
an da» Incltmuut der Gt>a dd Cnpi -pur -.n r.j, , n 
l’ompcii) oder der Pla>ttk, K» durfte uch denn ich um riru-n 
von Gccn> als Stilnuttel cingesci/trn Ardvmmu hindetii 
**•* Auf die öffentlichen Igmaphioi wird noch znrtidunkammen 
sein« da ihnen sicherlich ein entscheidender Faktor br* »irr 
(serielle des am bilde do 5 Jhv v.Chr cinsctfcnden neuen 
Autlcbcm Jri (itdlrgcst.ilturi< tukomml 
•** tVr Abbruch der Dcnkmilrr um ca 50*1 v.Chr wurdeenun iU 
von Min HMOpMl /1BS01 IT mit einem n-tchsnlnnischeh 
Oese1/ in Verbindung gebrach! Eine Zuwhreibunf. an 
Kleisthenes erfolgt crsinuU diirth H nxi*.: M 

F.rnetil IxArafugt *urdc sie von 5n*mtm »t IW4I ^3. 
KH-sti.v. (W*i Sl3 i. Kaitsas (20021 7 knm 2 Zur 
Bedeutung dieser Zuschreibung Efl>' s (W*g) 19 
i! Vor allem ZlSStJÜiM. i 1965) tf 

»• Der bei Cicero verwendete Begriff n/ni* foiariwn **urde *.m 
B» iXOMss (195>J 53 und Rim -u I9ftl> 39 mit f riesen au* 


Tcrrakotuplatten in Verbindung gebracht IVe Fnor wur 
den um 530 v.Oir. stark vereintächt und icigcn |ortv, mfvnJ 
nur noch ein Muster AU weiter« dchrhirer nelegnurdr ***•■ 
das Verwhwntiden der Sphinx ab BcWnung 4Ur »eiNrti f ec 
und ihre F.rwtzung durch einfachere Pabnctten hcrange/ufien 
% *;L RldlTFa (Wal \ w ff r>!CSiT Bci'ha. htung. Wft»urtsU*n ml! 
emv» HertigTuhme auf da» fo*t ühjiumh' UctCf sc»mm«* 
auch Kvm:t - HuARTAi sx (1071) 90 m WieGx« » lW « t> 
betont. mt»ß dJ^ <;«<!/. «senn man den wvhen^n 
Austuhrangen folgt sonik von Petimroio* .vier seinem Sohn 

HippkK erboen wurden wrtu 

IV von 'O (2002' ' Am» 2 v.wjthnchu- 

u.h ix-. Jvn ...vUr.KcIcpvn >uucp Muthr- » 

um 1 )<tiWjnalrr IVr W ~-n Jo .(U.«u.,..mio.lu.oo I« 
Jrtl.dN- -u. Whcrhat urst vimt h mww AuW«ll»n* * 
llcr , un.i vrr R rabvn VW*, und nxht mrl« ^ 

zjsl »»•« k-v -. -"x: rt 

vi r.t.il'V» ko««r. »im. « 

m „j, «Mmwinth m *»* 1 WV K ‘ |, s ,N •* 

12 .* jk- I in»«hnUiCu»|! Jo 

KW-hmr. «WS* •’«" 


u^») 

. rirtiHi tn »i 1 xoU's Alben 


su Km vrz (3001) 37 ft 
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C Frank* Unwne 


- datH' kl,ng dER 


, . M. 1 J 1 "•‘ th B .„1 Wand di<? «' r 

T^-lr aut$« luul unJ ‘“‘‘. InC« " nJ afl«J«* trse “* 

und 1,1 j,, IW .m.In.n^n dir A.lu 

Seehund , m Inneren wur 

* ..m-w*“ 

Jeder o«Tak«nw» *>«£ , th ,„ ,ni vertunr*" 
„-.i.iluwciJic (V" JmJl J(l . Konkurrenz der 
mvh m arJuiv ier ' jichltwre und ß^‘ 

adligen FiMii.ii" •’ 1 J(n R( ,|i,rmen des Klei 
*** rurOtkgednSngt worden. 

^!hct>f> um*»« ^ * i)«c!riki>mi»^ i« einerseits 

Gerade die 1 ,nlül rul ^" ^ | l || n .|luiul nehmende 

KinfluHathnre N"* > wmoIencn Zu . 

Zöchen einer unr.u ^ 

• äckdrtngung der alten Strukturen. In d»**» Kl n 

tot dürfte wohl auch das Grabluxusvcrbol m ehc- 
,u-n ai verankwn »ein. oh cs nun gleichzeitig oder 
,uch der EintuLming J* Ostrakismos eulgebrachi 
HUfde. <>t nicht zu klären. erscheint aber unwahr- 
scbetnlicfa« da e* radikale Zöge trägt In Al- 

ukj bildete der Ostrakfctnos den letzten Schritt einer 
- wie diese Entwicklung von V M. strocka treffend 
cenaiini wurde — »«erfolgreichen Emanzipation von 
allen Normen und Gewohnheiten»*^. In ähnlicher 
We\s< kann auch R. Sruppen ch verstanden werden, 
der In bezug auf die Siaatsgrahrnalcr zurecht aut den 
Epitaphios Logos des Perikies hinweisP-E Thukvdi 
des betont in seinem literarischen Konstrukt und 
bertib. 111 der zugehörigen Einleitung einen enUchei* 
den den Vorzug der Staatsbegräbnisse. daß sie nain- 
!Lh eine demokratische Einrichtung seien* 24 . Die 
Aussage ist vor dem Hintergrund unterschiedlich 
Imerc^n des Geschichlswerk» des Thukvdidcs > „ 
betrachten: sicherlich mag eine erste Kritik an dem 

EÜUetwn ‘ kr ©«Menkmiler 

ncabrsichügt ßeweten *rin _ • 1.. 

■ ^ 


sc 
her 
/u 


wK<i ,, — ■ ^^Ä^Wenkmdler 

«absaht.gt gewesen sein, weitaus gewichtiger ist al 

; ‘ n f d “ lk4chworcn demokratischer Werte. Die 

en thrune vvüidiu „ml ’ t,a kncn eincr besonde 
Mfcn Tumul, für d lc ,i dcr ^.‘ 1C K h ,n 

*»'!"*•«nachwe.sen V °" Mara,hl,n 

chltn v,„e r h l" ™ >glichcTWcisc das 

- -rstchci,'da T s ‘ ' T ( ' rallt * e nkmalern 

*-■* *«“**»'« 

AlhriingMnspru.hes einer klem P ° liUsch cn 

^rprenerer. waren l^'^hklltfu 
rhitnen, die neuen Klee,, K 'u u | Bccl 8 nc » « 

•ftuusetou. un j cUuerhafi 

"" ,lm " <*ürlktKn 

.. 

gleiche ermittelt. 


NAMENSTELEN 

Das Verbot wurde entweder offnen 
aber ein Überschreiten geduldet’-’'. 

Neben den Grabreliefs bcgi nn _ 
inornen < irahgefdße. insbesondere <j ^ d k - r 
«•nlalls in dieser Zeit, was einers nK * T^'eii 
stilistische Vergleiche der Bildfelder ul'd " 1< C. 
l ; orinvc rgleichen mit der Keramik J tVt J|kkr ’'w, 
Tatsache, daß die tönernen Lekythe,, ri 
an Hedeulung verlieren sollten,em,i lt< |i h 
Jen eine letzte Ausprägung in den 
tlioi 527 im letzten Jahrzehnt des 5 , |h, v < . : 

Maße ungefähr den Marmorlckythen ^ <kc ' 
Auffällig ist auch ihre farbenreiche ^ 
sicherlich in engem Zusammenhang m «dt^ 

rung der Marmorgcfaße zu sehen ist. Findet 
kommen der marmornen Grabrcliefs und i 4 ' 
geiafse Akzeptanz, so kommt man nicht umC ^ 
Jen Beginn der Namenstelen spätestens T ^ 
v.t'hr anzusetzen. 

Ciut 50 Jahre nach dem scheinbar rotta*,, v- 
schwinden der Grabdenkmäler in Athen um j v ' 
treten sie mit einem Mal wieder in das Bewußt*^ 
Nur wenige lahre spater finden sich die Denkmi- ■ 
. mer immer stärker anwachsenden Anzahl Wä.-:;. 
>e Tatsache mit dem fehlenden Bestand und der i. 
vor erwähnten Gesetzen hinreichend tu erklären . 
geben die Bilder auf den attischen Lekythen, insr* 
sondere den weißgrundigen,größereSdiwierigkei:« 


Ul 


SmockA (2002) 120. 

STumJUt m (W) 93 

HiuIl J .34 - /uni Aibugegduli Ji*r wi«tcr cnwUtNi- 
Denkmäler s. Nu r (2 W2) 2 n i‘f Hier *crd cn Jk Gäbet 
*1> V'cfbuiUung von rundpUhtiwhcn Sutucn und ScUtf*^ 
mit ihren orchaihchen Auhu^cn gcnvrtel. dir ntn w - 
btndun^ ui die Demokratie erführe« hoben und 
tum irdttMten und Huedcnkcn lungwittÄ 

Nh-k (2001) 23 *lt in os if ihe ovo lornwlsof ibe 
“d kcitro* .ind ftdae h.id been i twuprewed mlü i 
I >io vvronUGl S t» h (2tK)21 2b aber tu Wunder Ann 
die Sir len de> letzten VieftfU de> S Ih«. 
themcttwii /u nennen ist: • I heW wart uw tt* 
mndcd proctice ond thu^ dikaent Irvim i* 14,or4 ^ nÄf L t< ii» 4 «l 
Aihcmon ilrmocroty ..<ie facto t*rohih»t‘ in IW 

tomh sculpture I he rauft fa the u«Hl ur%1 ‘ 
Wu-Urfdutnahme der PipduktKUi derGf?l Hlr ‘ 1 
^ehr als zwingende I*.n tw u klung der 
verstanden«heriKkiuhti^t ober weder Aa* 
ret Denkmäler des 5. II». v.Chr. no» b oktaei 
iwh dein Im! dc.% Pcrtkles. /.u den koUtrnaU 
wahrend der Demokratie v I.OR.M 


•iS 


Des Ketteten luvt.mil dir Mogluhken yfd r '^, 

ro^endei IVrsonlichkeilen Im DefU»^ ,t,! ‘ ht(rY «or u ‘ v 
Aitifallslrohen vor dem Di|»vU»n Al* ^ ^ 

*ith die i •es.ifi.lteitslL-len vrtwledj* I okedi 'i 
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5.1.1.1. DU- AR ISCHE GRABLUXUSCil-Si r/CKHUNG 


“ u ‘- Bw 1 / a 'l l, 1 l ' ichcn Suwk ™ '»>‘1 firabmiils/onen 
c argcsK-lll. Neben den Trauernden finden sich mehr 

'tuligo Hasen, auf denn Grahsiclen äuh-ex teilt 

MIK ln- Mehrzahl dieser Stelen glckIrt den späte 

ren Namenstelen, es handelt steh um l.taj-srcchtecki 

* ,rj hpteiU-i mit einer ornamentalen Bekrönung 

Pu-se Hai Stellungen setzen nach N Nakayama späte 

-tens um toi) \ Chr einWie ist nun der Zeitraum 

/wisshen den ersten I >at Stellungen solcher Denkmal 

et aut attischen I ekvthcn und »len» Aulkommen der 

Meindeiikmäler zu erklären? (k-gen die Annahme. 

dals sivh die Maler an realen Vorbildern orientierten. 

mul' konstatiert werden, dals diese in Attika nicht er 

Italien sind. Zwar weisen einige Bekrönungen ioni 

sehe Plntliisse auf. andere dagegen sind ohne l’ar.il 

leien. Zur Behebung dieses Dilemmas wurden zwei 

Möglichkeiten in der Forschung erörtert: einerseits 

die Verwendung einfacher Steinplatten, deren I >illcr 

enzierung durch Bemalung erfolgte und die in der 

Folgezeit durch sekundäre Verwendungen mikennt 

lieh geworden seien, andererseits die Verwendung or 

gonischcr oder leichter zerfallender Materialien, wie 

z. B. Holz oder eines besonders weichen Borns Stein 

es. Indizien dafür gibt es aber bislang mehr 1 ". 

Kine Detailbetrachtung der von Cicero überlie 
ferten Ciesetzgcbuiig vermag aber dieses Dilemma zu 
erklären, denn in seinen Ausführungen weist er aus 
drücklich daraufhin, daß der Aufwand der Krstelhmg 
eines Grabmals beschränkt >ein soll, ein generelles 
Verbot ist nicht ausgesprochen und wäre wohl auch 
kaum durchsetzbar gewesen. Die Arbeitsleistung 
wird auf einen Zeitraum eingegrenzt, der dem Tage 
werk von zehn Männern an drei Tagen entspricht, 
was dem Arbeitseinsatz eines Mannes m einem Mo 
nat glcichzusetzen ist. Dic-s erlaubt immer noch eine 
recht stattliche Ausgestaltung der Grabanlage, 
schließt aber monumcntalisierciido Tendenzen au% 
Und gerade hierin durfte der Sinn des Verbote» gele¬ 
gen haben. Die Aufschüttung von großen Tumuli war 
somit nicht mehr möglich. Ob diese Einschränkung 
auch die Aufstellung von Statuen verhinderte, ist 
schwer zu beurteilen. Möglicherweise führte diese 
Beschränkung des Arbeitsaufwandes auch zum 
Fehlen von Reliefe, obgleich vereinzelte l ekythen 
Bilder Figuren an/.udeuten scheinen Hs bleibt aber zu 
konstatieren, daß kein generelles Verbot von Denk 
malern erfolgte, sondern nur eine h.nsibränkung. 
Demnach müssen auch (irabmaler m "im y • 
den Vasen dargestellten Typen real existier. hal»n. 

Die Bilder der attisch weißgrund.gen I ek 
vermitteln »ehr deutlich, «laß während 

..ul «inem ...*« I 

— .. . — 

ovale Formen zu fehcn.dc rtn 


gelingen will I >„ (irobungen .«n Athener Kerwwikns 
haben nnlec geringe Reste solcher cch unten w,t„., 
lcnk 1 r ,>n,knu|,,r erbringen tonnen*»» Die <; r *b 
,,|c *. cr | sc • ,lv,, kn,lnlcn ^hnn recht fröh mit cinno 
itWM Wmcitc abgeschlossen nein 

Von V. M. SINKka wurde mündlich geäußert.daß 
neben den pfeilertdrmi«cn fSr.ibdrnkmafern wen 

Uidl m Viti ii.msu.li! dargeMcHn Safkup J j..,, 

UkjfUiet)ibgebllAl . «»»denicittfafigiittaiLdi % p,nuf 
der lckylhos im Umkreis d*> ThanuiovMalm , m 
r»iel>d kleine Figuren und in den Seiten des Giebels 
figürliche Aknuae tbgebfkfet worden mikP-’ Eine 
ähnliche Überlegung vertrat bereit |. H < ) a klt\. der 
tlic leiden Figuren als Elemente der athletischen und 
musischen Erziehung interpretiert*” t me weitere 
Lckylhos desselben Malers dürfte ebenfalls die 
Schmalseite eines Sarkophags /eigen vv Cb. Clair 
morn hatte die These vertreten,daß cs . ch um ein al 
tarahnlichcs Monument innerhalb Jt% Demosion v 
ma handeln müsse 5 jedoch sind bisher keine derar 
tigen Altäre gefunden worden ** Diese aut den < iub 
ern aufgcstclltcn Sarkophage sind aber uu archäologi 
sehen Befund bisher nicht ausreichend nachweisbar 
was allerdings auch mit der Überlieferuttgssituation 
im 5. |h, v.Chr. Zusammenhängen konnte r Pro 
bleinatisch ist zudem Jie Aufstellung der Stelen, die 
hinter den Sarkophagen dargcstellt sind, die von I H 
Oakley vorgeschlagene Aufstellung aut den Sirku 
phagen w mag gerade bei der Lekythos Boston Mu¬ 
seum ot Fine Ans 00. 359 nicht /u überzeugen, da 
mehrstufige Hasen eher hinter den Sarkophagen er 

richtet wurden sein mußten. 

Fine weitere, bisher nicht befriedigend bearbeite 
tc* Problematik stellt die Datierung der weißgrundi 
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NAMENSTELEN 

I ,it dir Ausführungen zu dieser 


' .. . dieser uco., i 

ung grellI i leer»» «ul ein Werk , c „ e% ,^ * cllc »' II 

(.onirM»" • ..'■;•■ ‘; hlIU , r'h l ileroii/urüik‘ > ^.dcr*l*Jeixt crc '"***** 

hi • “' J* , ul , u -ist v ""' . | u . de Eindinitnung ln Porta '.«J* 1 

■.; , ?7t» . . .*. . ... 

: 2* .» " 'v:.":"!. " * ; 


*U I ’»**”*» ..*1* Itta*! Ol»*»»***' 

der fW** ' j um 1,1 ' ‘ in " Kn 

tvemi,,f* I«'* " 1 “ ‘‘.. .Mt.sJH-uK-.uU n A I 

iVrUguni:'r ,| Ht"‘b I t.niH-nspr.H l. t 

stoße tut *-»'* hkl " . 4lt|ff n ,.l, .le.cn Ende er 
ii»t Juuh du- IV,V ‘ 1 Aul| , l . It .„ .ler «lU*'» 

toUu" Ivjjiiin'- ,lK * i1hm v VI Siiiu K.i bet ilet 

pundtiien Jo . ..«1 lll ‘ lvnu ’ 

SSSSÄ gässs» 

.. 

n "\ lV t’ U ! 

„n tu technen. d»e denen .ml den 1 ekuhen dargi 
stcOten ilrdwlclen ent*rmellen hoben durlten n 
Nl.uJ,e>.Hl bleiben llbericgungen /u <.rü«e und 
Mdtcti.ll dk^trr Strien Finftgdie Siele de* Pvlhigora* 
i k ii Ki. J Ui)» die hi>turi*cH um 46t) v.Chr. zu dalie 
ren t»t kinn mit ihrem Atiik'iilürnngcn Sockel einen 
hiulnuk Jurscr Iknkmaltft venuittein I >ic Onw 

! 7 uni!i tnj da Sf^fam fiäspfk Heraus arm loni 

sehen Merck h 

Weiht iIj*. /weih (»rahluxuwcrhot in seiner exakten 
Datierung weiter ungewiß, so scheint aber eine *uidc 
ic Quelk dir I xisten/ von Vorschriften zu Mcptn, 
die die Auvit.inung dn cirahhc/irkr regeln sollten. 
An uiitLTwiiiedliehen Mellen weist Platon in seinen 
Nomm ouf Regelungen gesetzlicher undbyw „der B e 
vWk'haltlichi-r Natur hin die eitu* maßvolle Auutalt 
urtj: vandirdbni' « Dir im enuet. Viertel des 4 . |l, s 
Vi hr rnisundonrn Nom-U belegen, daß entweder 
«. M-I/I. N Ke^lunjint. MMienra. die der von Platon 
. ..Ne u .in- Athener erläutert .uler daß die Nunio, 

•«iCSS | 

für .tu., von 1 me.iretij.cher VVeRi.ere.u-i 

geführte Grah,u*uw^" K ^^ « n 

»«nrlrmlT,* |',' h ^/“ b '' M ' r " d *«' Ctactr 

he, . " niCh ' " Urd ™ 

A,i»ku der <.iuiK ) ,,M,. 11 .... ‘' den 

dli'setii Gent/d,, |, ‘«rvltränkl h.,hc '• /„ 

^uherd le , ) ;^^«h,d ffI ,n Hlwiw 

. . Ml de.ni Noeh T rUVt ' ,St l> "' kuv 

-rden k 4nn ,,„ Ui> lvii 7; h ;-- -ü"K verzuh,,, 

‘ f h *»i Sich mittlerweile hiUl, m '17 

Ms «minimiiA 0 pMo 


lenen Kreisen, denen seine Schrillen / tl , 
eii, /u i ci hl fertigen und für eine ^ w J 

M.ihiuJnncii zu werben eirn* Au'»,ui ? 1 >,J u 
neu politischen Maßnahmen verfaßt ^ bi v> 
•n lu /ngh» Ii des C irahlnxusverlx •«« nchn!? ,u % 
ein Km.kgrtll .ml altere Maßnahmen ,„ n 
enl.veiler nicht beachtet wurden ml.-»t ' '* '* v 

. . , .. MCh "»'k 

ger Zeit mitgrund des öflcntlichen Druck 
in einei versch.lrften I : orin erneuert u... 


«weh 


bevor nun .he für die altivchen v .ral.*l cnl , I; " 


t<» 








M.l 

♦t 

M't 

VW< 


Mt tu crorlci i» ui um %n ilringluher. 4 U von \ht ,! c . r 
ciiui Uiurftwfdmng der aniwhen UrahtirftkuJ^ ^ ' 
s < hr ahhüngi I hc nicht rrhultcncn Denkmal* 
in den Vsxenliild« i idi$ ,u, • i 
IM. Hv|MKluvi ho/U):lkh des AutkummeiH«iir rakM**^ 
malci crUuht. 

hm \ulrahlung tin^hJagigcr Arbeiten crlolgi bn 

?ou?) | |h \iiin 1 X?. 

w* *hc ftcacuiung der Vasennukici zukuumn oitnJrv 
uvtmim nhanvt noch nicht erörtert worden, imhotgüf 
um H) \ * hr erfolgte l/hcrgang fürhnfiguri^cnVAmtnor 
i du ntu dillr■leii/’.UTtnr Aiojflu'iltingrdjuUir uriddk iu 
•vi. klungt-ii un Ici/ten Viertel «W» 6 Hut v« ‘hr «rhaiKi 4 * u 
Mitgol.irr* 1‘lunomen lest, erhieltn» aber keine worfenHi 

AuHfruhiiu* 

Sv: •« KA (20U2) Nl It tUß ca 4kh nicht um rin Winnttlir» 
\N. I I. Mi engen Stil-» luiulcll. d.o m die Zeit wr i.m»i‘s 
/ii alihrrrft l>t. /eigen weilen DenÜlUlcr.# t d<i 
Milet <l*.iro I oiivre M N rU) mit einer ersten V/raisl/nrä 
du Sehtittmol iya Holier wenig befnedigend *** r 
D.ilieiung viui hntios Knaben (Athen. SM (eW undd/r -» 
Kloiuten Keipf l Athen. XM die nkht /wofcMro v 
IV» c» »* hüll /ugovhnetHt* werden dürfen kgl lw 
w.lmdli\lun Datierungen de* IVrwrwhulU 

IhHMSs Wir* KIM. (I‘)^1 !2. R*Ui»v t «'***) ' 

II If.Snvvou (l*Wök IM ZurBcwM»*"l " 

* Smuk'M (2002111*1 Anm. 1391 

rlal It'g 7|7 4 | . 7lSa;7|Nd.*7hl.*) , »Mdr.^* 

NobereiU NhUMANN I l 4 >7M| 12h H |«« 

t u leg 2.2A.IC. Kirll >J!H W'“«‘M ^ ,, % xn 

/'ur DnkiOAitut tut»! det tVMlUU^ dn ' 

l iHHh) | ti Htt'H Olli 111^21 I«Ml • Kf D * 1 ^ .v 

IVnteiiuw |hs|; MSMtuiti , ’ lM Af1 ' ( ? s .n *>.M'* 
ii . Kmuui'nN) i' i. I iroM ’Vl • 


IW*n) lll III mit Amu 


r*. R. .W 




Demelfitig von l^alcion (WbMSoh h 1 yv 4 i;f , ' % * 

d*^i» im* ii., K* «r/ Hcwm»«AKll^ M ,v * r t , *r‘ 4 ‘ 

«)»l tMUrmlU ll(lV77)l3MI 2hl < ^ H% !^| 1H ***' 

M‘M NMmuMsnru«^ H 4 W») Ml l,M "' N iah’*'* 

. ‘I l H . 4 . • ItsMM 

ht llltg* Kc«||* Mild tfluhen, * d.i* u D'*)) , if ..**»•" 
hilft It I h in« tiinv om l , h 4 leo , n* w '«*' 1 "*'" ^ ' ^ 

wine vi.i.iuiii.intiiwlit Ungkctl ab ofz* 

M *l'h»M ii« i Schritten aiuiekhmic I 4 K 

Im*»* ln»lu* Am ikeummg eiluhi. wir*l 4M * ^ ^ k* ;U ' 1 

•h i inst 10 , 1 .un deutlich-d«*r »'« 1 

v hen Urditcv vah 
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wmten, 

" J " "«I« »ehr un.l|„. 

lext vorgwgt 54 *: b 

* JW oö rjtfsw id&n Dtmetriw 

' c P u ' irornftu 1 u ? mwifioMtom. H um tutm f m 

h^nic^t: ./nn». eonsuetuJmem 1^ , nhtuU ipit;M 

crum Ui ur * H ' iu * ™ n *olum vnuiithshtws . sc/ c/ 
tami-m* e fx puNiui nuiximeruendaeijuecMiutii per 
ihsstmm h igitur stuuplum minuit nw sokmt paenu. 
>t J etiam tempore; ante lueeni mim iussit efferri. Sc 

ptfcrte autm novis /btirtt modurn* t mufft mper tmao 

tturmlion noluit if uhLpuwt sftiftjf ni.st coluhielltim tri - 
rtb cubitis ne altioretn aut ntettwm aut labellum* ei 
hufc proamttioni <ertun\ nuigistmtum pmcfecerat.- 
Das Grab!uxusverhot des Demetrios von Phatcron h\ 
mr wichtiger. .iK a h im i^tologbdien iw- 
fand nach/uwciscn ist 44 ’ Die große Anzahl der mn 
numentalen attischen Grahreliels hört relativ abrupt 
auf. vereinzelte Stucke tinden sich aber iuch noch bis 
ins erste Viertel des 3. Ihs. v.Chr. Als Nachfolger kön¬ 
nen wahrscheinlich die zahlreichen kleinen Stelen 
angesehen werden*"Nicht nur tln.in/iclle,sondern 
auch temporare Einschränkungen wurden in diesem 
Verbot vorgenommen. Die Einhaltung dieser gesetz 
lieh fixierten Vorschriften waren mit Strafen abgesi 
chert und wurden durch einen neu eingesetzten Be 
amten überwachtNeue Grabstätten erhielten ein 
en einfachen Ausstattung*!ahmen; so war es lediglich 
gestattet, auf dem Erdhügel gemeint ist wohl ein 
nun nicht mehr befestigter Grabbezirk - eine kleine 
Grabsäule (columellam) von höchstens drei Ellen 
Höhe (ca. 110-120 ein) oder einen Opfer tisch i n « n 
aiw) oder ein Becken Uabeßunt)** 2 zu errichten’ 0 . 
Anscheinend durften die bereits existierenden Grab 
bezirke nach dieser Regelung weiterbenutzt werden, 
während der Aufwendungsluxus nur Ihm neuen Grnb- 
anlagen eingeschränkt werden sollte (»seputcris aut 
em HQvis finivit nnnJuw«). So zeigt sich auch bei den 
attischen Namen Stelen, daß eine sehr geringe Anzahl 
(Kat. Nr. 61). 64. 116. 130. 157. 297. 372.) noch ini 3 
Jh. v.Chr. eine Fortführung der genealogischen In 
schritten erhielt. 

/.u betonen ist, daß der Grabkult und die An 
bringung von Erinncrungsnidlen nicht generell ver¬ 
boten wurde, sondern durch bauliche Auflagen ein 
enger, begrenzter Rahmen für die neu anzulcgendcn 
Grabstätten geschaffen werden sollte. Die Festsetzung 
einer Strafe und neu eingesetzte Beamte, die die Aus 
tuhrung dieses Gesetzes überwachten, haben sicher 
lieh zu einer raschen Umsetzung geführt. I »als diesem 
(»rahluxusverhot ein derart großer l-ilolg best mi» 11 
war. läßt sich am Abbruch oder einen, sehr starken 
Rückgang der Grabdenkmäler in Athen m der Ai 
um 320 bis 100 v.Chr deutlich n.uhwnsen I c 
Handwerker wunderten zu neuen Maikten .,b . 

Tradition der Namenstelen in ihrer ntisi ,<' 


prkgung «.Ute steh aber auch in der Phokiv ‘Dies,, 
l sn ,.,H itnu.m,, nicht tagt halten Abet nid., 

s »kah s l" ,4ll ' r u C !“ n ‘ lrrk -" 5lch u " d nahmen 
stark ab, sondern auch die großen Graldwairke v. r!„. 

ih J e ncdcU,U "B- J i‘- wird itV.be , ondere „„ A.h 

ener Kcmmeikos deutlich, wo «ine fmwandiun« , n 
ein, Totenfeld erfolgt#®»*. 

Welche Motivation Demetrios zu dieser t.r^tz 
gebting veranlaßt«*, uh es wie W S Ferguson 1911 
vorsclilug zum Schutz der athenischen Mim !l ):u* 
v..r der Vlhstruinierung war •' .«icr ob den bedeut¬ 
enderen Familien du- Möglichkeit einer H.-präsenta 
tioiisfot m genommen werden sollte, oh gar die plan, 
nIschen Nomoi geistiger Wegbereiter lür den philo 
sophisehen Werten verpflichteten Demetrios darctcU 
tv*n, ist wohl nicht mehr eindeutig zu entscheiden 

Hat da* solonischc Gesetz ohnehin keine Auswirk 
ungen aut eine Datierung, sondern wurde lediglich 
als Anfangspunkt einer immer wieder aufgenornrnc 
nen Politik in diesen Abschnitt aufeenommen so 


** Ck. leg 2.26.66 

f> TaU4thlidi findet weh im ktzicn V tertd de- 1 IH> » Uhr eme 
Unterbrechung bzw deutliche Abnahm« innerhalb der Jtti 
sehen Denkmäler, die Rvlid.v \a»dcoi. L<evthcn unJ ml-o 
phoren rmien vulltUmlig l>ir?»juit tW,M) M. S ins 
(1970) 13; Kok a (DS41 22 f.; Sc * n.*i 1 1W 7* !. - Isv'.-r 
»u- '|ik(|9KS| ii ff vent>ctilfndcbAiwns«|\.cUHekinict-vjci 
ten ) Jh v.Chr keim? reiiefWrtrtl (inbdenkrTUier mehr aejj; 
ben teti Unbefikkstchtigt bleiben däbei at*er dl t umgeirbeite 
len Sielen.die |üng»i von St hm » :.tz - Sau s 12003) 4** iV 
gelegt wurden 

' Eine genaue Analyse will Ulerimgs in diewt Unter, j.hung 
oieht vorgenommen werden Dies* kleinen Sielen und dundi 
die Angabe ski Sameniiormubn. m <ler dem I |h v.Chr ub 
hehcr Nbtolge gvkcnnyuiehnei Zumei>t Nolelkn wr iuv n» 
mctnwhtm Mjmvir und bildest al* oberen vi>sd»lutl c:>cii 
Ciicbel au> Pie«« Denkmäler und mn AuMuhnir tler Au* 
nalime in die liuertpUone» C.raev je - unbearlviici w dii? nui 
deiailitcUoi'i' Aussagen bezüglich Jrr Aulir tg^<r»cr vcraichtcl 
werden mul» 

(it!HKK£ (1971) 151 ff» 

*S1 |>ioc Form der Grabdenkmäler konnic bi^hei un \k»urJ 
nicht n.iJigewicMfn oder «dentifi^art melden. kJ U 
HaMMI'HslAim (101MI 24*i 

su e ic | r |. 2Mb •etlumtfcr* tribut uiblti» 'iculU‘n>'*xm ui*/ **w" 
mm ii ut ru dteeef Texlt idle *vrjdn,he 

(WVU 93 11. TwMf (19D) 204. Kt'Äi -r D0anM4«> t» 9 ' 1 

I6nll. rwiU 'IWS.wmi.S:' »mOi (1977) 1961 

vw s.wh Hm-irwss« -U» hat diesem ik*U der euuhcn 

r»rahplostikda* leben genommc« IHmHiHM W3i w 
de, mtmW Auilüliruhgen n. den alUsvhm i-ntvlcokmulcr mit 
s,ucn -tu, Usu^u .i,. Ikme.nu, u,l ,1.^ 
Kur.l nicht um.wbcnettcl tnn<-rlu-h tutir •«^ 
vrlullt * In, fUhmctt ttidc 

.1« V..llmJnn„ tum h.«.«mhrnl 

V, vrf J 1 cS,dmw*I^O-‘* .U«uauAk4pW 4 

.« uw, ,, ,vr*(IKW> IW» .|,iremh.rmiin K de, 

IZ, Tiil.'i'lvlü isi at. «ne Mpkt -« 
i Irdmtng aul«dafc»en • 

kk | r m.i 
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5 . DATIERUNG P» 

Sis^rs£:= 

h»*r ilt*f V'Of 1 -CW K 1^*1) y ( Jlf* tt^ü 

kenmg >“ hl . /tfi , zwischen 4M* . ,, 

üwKIcnk«^ '■ l, ' ' rnintl hcron^wigcn. *• | ljl 

4 ;o v i'hr WW‘* '" . i l11 ldenth‘' ni '* : * , ‘ rn R ‘ 

^WrN^Mtmvc.n-K ^^ ^ ^ kurr nach 

.«« -vc-Jc • ^ [)u . Argument ! 

Jen Pm«r^«¥C! cr^ sind «elge*ulüg 

t .orten im J'"' ,KU 1 " j /uvchrabung «rchaolo 
und basiere'* 1 nimelM au .i.L.mu-u und ihrer 

*r 

naiscrun«. 0« - VkI Viertels des ?. |hs. 

- *?■ - T£tX * ««“ 

:Z ^ r* 

ÄEl ««£"“* l ’ e " ,,rk ' 

«ucm l'mdenken führte. 

[i,e Bedeutung dieser dichten Reihung von Grablux 
„»verboten isf weniger *m Hereich der Datierung als 
vielmehr für nKrouJÄalsgcschu’hUiche Veränderung- 
en van Bedeutung, ln diesem Sinne sind auch die 
Äußerungen Platons in »einen Nomoi zu verstehen, 

Die Vorschläge und Regelungen orientieren sich mit 
Sicherheit an der zeitgenössischen Realität, unklar 
bleibt aber,ob es sich uni eine positive Rezeption be¬ 
stehender Normen oder aber eine negative Rezeption 
vor dem Hintergrund unkontrollierter Verhältnisse 
handelt Den Nomoi kann daher m E nur die Funk¬ 
tion ah geistiger Wegbereiter der Reformen de*» I>e- 
metjios zugebilligt werden; eine Aufnahme in die Ge- 

seugebung bezüglich des Grabluxus sei daher ab K e- 
lehnt * 


x 1 * “■ | l i IS ’ 1 pRISGHK EREIGNISSE VON 
RELEVANZ FÜR DIE DATIERUNG 

b’«bcri diesen Juridischen RczekimiHn 

radt wenn sie f ur Athen von R 1 , BUI1K,di<? ‘ B c ‘ 

^ ht «i hier an Knegc Schlaf 7 Wa ' en ‘ ** 
unBen des politische^,. n “ rKjtr v «ander 

«nen Einflufi auf die Denk HT’* ' ticher,,ch auch 

- die CS^. Beispiele 

H*™ i Ull d J ts £ f r ' Marka, "v Daten de, 

dl1 ' »*•» hcsii/en konnie, 1' t" ^ l ln,1 ‘^ »uf 
f rl 'V* urHl »nihrer Hedeulunud 'l a: * chfol Rtnü auf- 
aufgrund il„ cr KtS^' Bl . ,cr, “W*i kann 
l hcficsehlchtcdeM )hs kei «v ausflihrli 

r'‘ dcrn “ «folB eine '»«den, 


,,,k R auf einzeln».* 


Ereignisse 

Gn Anfangtpu^, , n .. r ., 

• 1ron< *logic muß bd lcbig 
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bleiben. so ‘laß mit dem Jahr 432 v( _ 
werden soll, welches zwei wichtige p r .- ti n*» v , 
wohl außen als auch Innenpolitik* 111 ''«^ * 
historischer Bedeutung lieferte. I n t | le !'.*?’*•* Ic^,‘ 
endgültige Fertigstellung der Arhek n All, ■ 
Das.... Jahr MH/7 v.Chr. begonnene (;* 
der Akropolis war nun endgültig Ten , ,,,t **, J , 
spätestens zu diesem Zeitpunkt auch 
mutig »1* Kultbau übergeben worden 
v.Chr enden die Arbeiten am PartUeno,, 6 '' * 

Bau als auch sein plastischer Schmuck ü .T*'* 1 V 
d h. auch die Akroterc mit ihrer ornani” 
ztcrungsind fertiggestcllt' 4 * *^* 1 V 

In der Folgezeit gingen die Baumaßmk 
Jer Akropolis zwar mit dem Bau de. Ercchtl ^ 
Propyläen und des Tempels der Athcna \,£"' r ^ 
Markstein der Entwicklung sollte allerdi- ^ 
Parthenon bleiben. An diesem Bau und seine ! ' 

rischen Ausstattung mußten »ich nachfolgend*?" 
erationen messen lassen. Seine Architektur 
besondere die neuartigen Ausbildungen der A kn ? 
wurden für die Folgezeit nicht nur in der . 
ckturentwicklung, sondern auch für die Orttitncr 
entsvicklung attischer Denkmäler bestimmen^ 

In dasselbe Jahr 433/2 v.Chr. fallt ein weitem Er 
eigins, nämlich die I landeissperre gegen MeganIwj 
Meg.irisches Psephisma), was nun unwcigerliL-h k 
einem großen innergriechischen Krieg tühren ntutk 
Wohl in Weiterführung der politischen Ambitioair 
Jer Gegner Athens fiel Potddaia mit Rückend«taaj 
dev makedonischen Königs IVrdikkas vom LWto 
Attischen Seebund ah. Die Stadt wurde nach einer tr 
die Athener siegreichen Schlacht eingcschlossen wJ 
nach einer zweijährigen Belagerung erfolgte im" " 
ter 430/29 v.Chr. die Kapitulation« 0 . Von ix* 
Schlacht um Pqtetdaia sind Reste eines StaaHp 1 ^ 
überliefert: erhalten ist die Verlustliste. I E > * 

hat aber offensichtlich noch ein zugehöriges ** 
gesehen und in einer Zeichnung festgehalleft 
Zeichnung gilt als verloren, wurde aber w>n ^ 
Roeckh lur die CICi I 90b Addenda Nr. Dö ** ^ 
beschrieben: »S«per inscriptione esr 
hoc 1 •xcmplo ticlincatum: rcpraescntaiiM frr ^ nJj . r 
res midi, ciypas rohmiis. gntcis*iuf cl haftn ^ ^ 
his dun chlainydc ex humeiO tiepcndeoie. 1’“^^ ^ 
stru lukpcclanti est. iacei huwi hitsM m£i " K 
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/ur Funktion ita ftirthiymm vgl NK v i- * 

Neue PuUvMHti, ob die AkPOlcrr iUeü fL*#**^ 

lOdOm drm rifccnllivln n TarlHf ^ ^rif» 

korintlnsihrii K.ipUfllcn bi^inlUil'l *.*<"' ’* . 

«uh m Owiifi cmw ph < 1 
i > l*4gtr eine Nrubctä^llung durch dir ^ ♦ 

w,lircn<l itr» tVli^Hinnv.nehtn l 

'«•<»- v«l Ilink I.Shf.5: 2.3Ui *' ' 
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u " ab his «hvryttf hasbm vibrat ul pttgn 

,Vl 111111 svhon in der Antike vu be 

,cu hnetc IVloponnotschc Krieg. Jessen Mau.n 
kriegshondlungcn in den sog. Archid.innuhen Kru , 
von 01 Ins 121 v.Chr und den sog. Dekdcisehen 
tvw lonisi hen Krieg 411/3 bis 401 v.Chr. lalle, voll 
te gewaltige Wr ander ungen des gnechiv |,en Macht 
getuges beileuten und zu einer starken tncnialitatsge 
s». Nichtlühen Veränderung fuhren. Bereits der Be 
gmn des Krieges mit dem Einschluß von Teilen der 
,-ttlbchen Bevölkerung hinter den l angen Mauern, 
det Ausbruch der Pest und die Klage um die ersten 
Gefallenen sowie der Idd des Pcrikles waren sicher 


lu!t austosender Pakten einer skh. rückblickend be¬ 
trachtet. bereits ankündigenden Entwicklung der 
lahre vor 430 v.( Ihr. 


Pie>er Krieg sollte die wirtschaftlichen und fln 
an/iellen Ressourcen Athens stark beeinträchtigen; 
gleichzeitig fallt in diese /.eit ein größerer ßevölker 
ungsfückgang als folge der verheerenden Pesic pide 
mien. War bereits das erste Kriegsjahr 130/29 v.( hr 
nicht im Sinne Athens verlaufen, mußte dieser fort 
wahrende Notstand zu Veränderungen der Geistes¬ 
haltung fuhren 

trotz der Kriegsamtrengungen wurde das Bau¬ 
programm der Akropolis weitergeführt und vollen¬ 
det; sicherlich noch einmal durch die Ruhcphasc des 
sog Nikias-Friedens begünstigt Von btwnuleivm ln 
tercsse ist die Nordhalle des L.rcchtheion mit ver 
schiedencr Ornamentik. 

Mit der totalen Niederlage Athens im fahr 104 v.Chr 
fand dieser antike .Weltkrieg' nur ein vorläufiges ! n 
de. die Konflikte sollten noch ein fast zwei lahr/clinte 
wahrendes Nachspiel haben 5 ** 2 

Das Ende des Peloponnesischcn Krieges im l.ilu 
404 v.Chr. stellte einen großen Einschnitt in Attika 
und der gesamten griechischen Welt dar * Dieser 
bezog sich nicht nur auf die Außen und I lerrsch.ilts- 
politik Athens.sondern war wohl audt für den ein/ei 
nen Bürger spürbar, die Athener hatten ihre I kitte 
verloren, die Stadtmauern wurden geschleift; die 
militäris.hen und auch diplomatischen Eiligkeiten 
des Polisbürgers im gesamten griechischen Kaum 
waren mit einem Mal beendet. Hinzu kamen du. 
sicherlich recht hohen Verlust durch den Krieg, aber 
insbesondere die Pest. Auch die politische Situation 
am Ende und auch noch nach dem IVloponiiesischcn 
Krieg vermochte nicht /n einer Stabilisierung bi , /u 
tragen, da die Bürgerv halt in Z.wei oinand* 1 bi kanij 
fencle Lager gespalten war Iroiz ditwei negativ» n 
Faktoren scheint die wirtsc halt liehe lagt. AI un 
nicht oder nur in geringem Umfang beemlluBt wor 
den zu sein; ein deutln her Hinweis darauf i>i d>* r 
höhung der Diätenzahlungen am Eiulc des c «. 
v.Chr Handel und Handwerk Wühle weite.Inn au 
Bereits ein Jahrzehnt nach den» *’ c ' , l’ ,,nlKSl 


Kf 7 nah f m i Bn dic ihre alte Auöenpolitik 

wtede, .„„.die dann 17H v t :l,r. i„ der (.rmul, 

cs neuen Seebundes munden sollt. Oie in der | r .r 

schling bisweilen vertreten« Überlegung einer 

sehen und Wirtschaftlichen Depress.on. daß etwa der 

hurger sich aus dem öffentlichen l eben zurück/«« 

d * n '^hhlar.linisi mied, daß die VMlksversamrnlun« 

® BÄ4r iu btwuriU- I. i silImiilIu iruincr Ausprag. 

ung nachweisen. die auf eine deutliche Zäsur hin 

weisen konnte'* 1 . Veränderungen im normativen Be 

reu h /eigen eher eine Verfeinerung des Bisherigen als 

eine grundsätzliche Neugestaltung 

Als wichtige liier arische Quellen für d,u A lb 
v.Chr.^ treten vor allein Platon, Xenophon, Aristo 
tc*les, Demosthenes neben die Inschriften. Einzig Pia 
ton mit seinen Nomoi vermag für die Denkmäler, ihr 
Umfeld lind ihre Errichtung detailliertere Informat 
innen beizutragen konkrete Hinweis auf zeitliche 
Fixpunkte fehlen. Auch die Reden des Demosthenes, 
bezeugen nur die Bedeutung der Grabmäler für ver¬ 
schiedene Bereiche des öffentlichen Lebens. 


Nicht so sehr das Ende des Krieges 401 v.Chr. 
und die Einsetzung der 30 Tyrannen als auch deren 
Vertreibung können in bezug auf die Namenstelen alv 
wichtiges Datum erkannt werden, obgleich den la- 
kedaimomem ein Staatsgrabmal im Athener Kera 
nietkos errichtet worden war**. Besonder» betont 
werden müssen die großen, unter dem eponymen 
Archon Euklid dlirchgcfuhrtcn Reformen, du* aber 
nur in wenigen Berichten überliefert sind Unter an 
de rem fällt in das Jahr 403 2 v.t ’hr. eine Reform der 
Schreibweise der (ienilivendung: findet sich hei fru 
hen Stelen.ß. der des Pythagoras (Kat. Nr. 31?) od 
er der des Koroibus (Kat. Nr. 105),noch ein einfacher 
Genitiv mit Omikron, so erfolgt ab diesem Zeitpunkt 
eine neue Schreibweise^ . Dieser schlichte Hinweis 
vermag lür die an inschriftlichen Informationen 
nicht sonderlich reichen Namenstelen einen bedeut 
samen Anhaltspunkt zu geben, der icdoch in der 
Anwendung nicht unproblematisch »st. 

War die Zeit nach dem Peloponnesischen Krieg 
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findet üAbä VCon.eSV.142? eine dnfcchc 
velf rui Ehrung von (ne fkllenen, die mit der SchJac ht 
ur tdicrvoncs und bei Bytarttkin verbunden werden 
kann '*. Zu diesen Denkmälern sind auch weitere 
Rcitcrrclicf» zu fahlen. z. B. da.-» Keiterrelicf AlbanP* 
Die Kriegergräber haben eine weitere Bearbeitung in 
den Untersuchungen von S. Wen i 1913 und F. Stud 
oic/ka 1915 erfahren* sie besitzen aber flir die Dat¬ 
ierung der attischen N&mcrvstden keine weitere He- 
dcuiang, da och die erhaltenen Kamen nicht korre¬ 
lieren lassen. Lediglich ihre kontinuierliche Anlage 
Wi! der archaischen Zeit bis fa das ). |h y.Chr. belegt, 
dal» w sich uni eine repräsentative, gesellschaftlich 
h.»c:i geachtete- Di iikmälergnippe gehandelt hat. ins 
besondere d.e Reiterrelicfs und Rc.terdarstellunuen 
stammen aus diesem Kontext ^ Die Namenstelen 
orientierten s.ch in ihrem Aussehen sicherlich auch 
direkt an d^cen Gefallenenlisten, da aber lediglich 

vom Staatsgrab dö 3s»l v.Chr. Reste mit t ina 

SZTta‘"K'"^ i,u '. 

gtmcti nur sehr eingeschränkt möglich 

Fut das Uhr 3W v rii r u , ,c. r . . 

wefmges Ereignis ,* beröcksieh ’ T 
«hfwß sowohl mit . h, , ’f 0, ^nn Athen 

»Um! . |^, M . ?.; U r h M ^nenuu 

«rssorden lu-.de Rofcis »T* ^ ^ cr,rl ^ e w "*n notig 

j.»» ..b 1 

ren abgefallen | ,„ ftl|| , , . - ' k ' r m dc " bnegswn 

»*,1 » LZt ' ''** v * S»- »i»d w„■ 

“» n **n W, " d ““ H '*CK. für < 

,ahr ^''Chr.emredu \k\ 7" u Ab ' dl1 in > 

* u K«Winnen eu, J ^'^'um lür eine Meie 

S? , “ b "ISfcn l»,,C££r '’"*»•.. 


SAMENSTELEN 

erheit erst nach lv-t v.Chr. in Athen Ke i 
dort verstorben «?in kann. 8tlc ^ H|, 

378/7 v.c .hr. wurde die Oiindun® ** 
Attischen Seeluiniles betrieben 17 *; nunT*^ 
erfolgte eine ScewhUcht in der Straf., * * 

Inseln N*»xos und Kims. Auf atheniic^^^ 11 
der Stratege Chahrios den Befehl j nm 
Chabrias ist verschiedentlich auf S| t | r >CT ^*. 
fK.it Ni 156). kann aber nicht mit dein 
verbunden werden. 

,St t d ' C Cbenfalli V,,n Wc- ltrt , c c 

politischen Ereignissen geprägt, tritt d, xl) ^ 
der Schlacht von Mantincia im |ahr 362v.Cdi r *tn *' 
der ein Athener in Erscheinung, dessen K 
möglicherweise auf den Stelen nachweiser, ’ 


tltvr «irc eine dcudlirrte Uritmachurkg br/ug^ij ^ 
Airkuitgcn der %tadtiwhcn Machtkämpfe 4u f ^ ^ 

IVirrttorium angebracht und wünvchenjw cr t. um 
SeutNldung der Rcvu>urcen, Aufnahme von Äiutai^ 
Verlagerungen von Emflußbereichcn. Öcvullrrun^t^.' 
jngen u a. betrachten /u binnca 
/u den Ürvachcn vgl. Kai.as (!%J) 321 (T. Zm:.s< vS 
^»1 ff Zuwmmenfassend Hamji tos / I9?9i pomm 
t J7h 29 11 Zutn Konigsfncdcn:CAVo:w!:i (! 9 fi)g* 
/u tlieien leiden Gnhcrti und ihrer hutotuchcn bror».*„ 4 

»UNtuhriich IltNuiHf r (1973) 104 ff. 

UAIV1 ll()4, Otivrit (1933) 487. Die in der Iruchcn» 
führten Svhluchlen U&$cn Mwh hi'tt>rivch mit tan brr 4 ‘- 
\ t hr verbinden |hct A < anzc hier w.»hJ cm DmckfcHr 
der Angabe 4M v (Ihr Die Stele bewtit eine Höhe »tw b' t. 
und eine Itrritc von 45 *1? cm, die Inschnlten beJcder Je 
gesamten Schuft 

Cos/? Sr 1153, Win/ (1913) 76 ff, Sn.i'vax .1 <HI5 •- 
tl. Di»;tu* UV3I» 16 ff., larmn (l»so) f» 

Hin.su - 110%) 61 ( . Don«N II95T) t8 ff.: RwiHfll» 
1 ns 1 l‘J64) 4R5 II.,Cl*I«»<OST (1970) ■ü;Cc»i»vs , s 
56 fl I) i.M 1»73) t09fjS. KAFndW?)!«^ w 

mit dem Reiierxeiief Alhani verbundene l)iiin>win- r» 
für ein Staat.grab alier gctillenen Athener eme^ ^ 

i »der ob cs ein tmpprngaUungi^perifH' he> Penkr*^^ ^ 
in diever Lfitervuvltung vertuebUsngl KerJcft 
die I evthteltung, dali ct «ch um ein waietn ^ 

»taatlichrv (imhdcnknul handelt, dl» noch Ac fli 
v ( lir. t u/uordnen ist ,*> 

Wis/ (19131; (1915) 1*5 Ä. 

K i KMtivns - Ki.ric (1932) 142 ff ^ o 

Hv Larven »ich rahlreichc Dcnkmdcr iuMtduen. # 

SUutvgrabmlkrn /u rechnen %»ml öder J 
Anlehnung an die>c entstanden Zm »k? n 
He.spulen treten noch I) rin IU * iM ’ 0r ^!^ «i ^ 
i 19 |UjI 19H 1.2) ein Rdielfragmenl auf 1 ' 

Uampf; Hm n km« (1H89) m Ä - Zu **". 
Keramcikiin vgl lim.i s kNI* (NH*.* 

INiwi WM.I (1917) Zur havallrtieim 1 l* 

liehen lledeutung S»*rSil (|993k 
St IIAii k (199*#) IHM Ul »». 

Hin. v „ •’ 

Mai h. Mnit.i (INcoi), Ziwmi rMAN^ (!▼ ^ 

(l9H|>,CUwKwm (IVMii ^ 

Hi, . K?m(t993)9l rtJie**^ 

I »irvr hl j, |,i fuhrt ium endgidttge* 1 i J 

4 »f“Hnucht. da/u auch ab hlMnrl«d* f 111 
(1979? 
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geleitet wurde die Sccoperation von dem als Admiral 
fungierenden Athener llmotheos, Sohn des Kon 
on 1 Von diesem liittnlhcos ist weiterhin bekannt, 
dal? er im /.eilraum von .166 Ins UsO/59 v.Chr Ad 
miral Wl# 

Athens außen pul i tische I age war im Jahr 355 
v v hi , dem Beginn derAra des I utmlos, recht pro* 
blenutisch, da der Komgstrieden zu einem Austritt 
von la zwei Dritteln der Mitglieder geführt hatte und 
damit auch du* Einnahmen fehlten. Dies erforderte 
eine Neuorientierung in der Außen-, aber auch In 
nenpolittk» Die Strategen Iimothcos und Iphikrates 
wurvlen in Prozessen als Verantwortliehe präsentiert, 
die an der politischen Entwicklung beteiligten Aristo* 
phon und ( ha res blieben unbehelligt (»egen diese 
konnte sich Kubulos aus dem Demos Probalintlios 
durchsetzen 5 * 1 . Besondere Beachtung erfuhr eine neu 
eingerichtete Kasse, das sog Theorikon. als deren 
Verwalter Eubulos bis 339 v.( hr un Amt blieb. Die 
Gewinne wurden nach Angaben des Demosthenes 
von 130 Talenten im lahr 355 v.Chr auf ca. 400 Ta 
lente im lahr 3-16 vX hr gesteigert ~ M (Gleichzeitig war 
zur Erhöhung der Einnahmen nicht nur eine Redu¬ 
zierung der Militärausgabcn, sondern auch eine At 
traktivilatssteigerung für ausländische Händler er 
folgt 5 * 3 . 

Wiederum mit militärischen Unternehmungen 
ist ein auf einer Stele nachweisbarer Name belegt: für 
Jas Iaht 352 v.Chr. sind attische Aktivitäten am Hell 
espont gesichert, die von dem Athener C.bares durch 
geführt wurden 5 * 4 . 

hin markantes Datum des 4. Ihs. v.< hr. stellt die 
Zerstörung Olynths im lahr 348 v.Chr dar. Es ist an 
zunehmen»daß in Folge dieser vollständigen Zerstör 
ungen die Bewohner Olynths in andere Poleis aus 
wanderten und sich dort ansicdelten. Die bereits Un 
ger bestehenden Kontakte zu Athen veranlaßten of 
fensichtlich einige Olynther. dorthin auszuwandern. 
Insgesamt treten uns aut den Namenstelen sieben 
Individuen aus Olynth entgegen. Setzt man nun die 
Zerstörung Olynths im lahr 31K V.Chr als tcninnus 
posi quem an. können die Sielen Kat.-Nr. 1.7. 252 nur 
zu einem späteren Zeitpunkt geschaffen worden sein. 
Im Zusammenhang mit dieser Polis » s < a ^ c#r n0t ** 
eine weitere Überlieferung von Bedeutung: die Stadt 

erhielt Hilfe von Athen, die der attische Stratege l hai 

redemos anführte Auch dieser Name ist aul einem 
den Namcnstelen verwandten ( iralrdenkm.il belegt 
(Athen. EM 11110). Da diese Stele Cmv/e Nr IMn 
aber noch in die I. Hälfte des 4. Ihs. v.Chr. datiert 
wird™, kann es sich schwerlich um jenen Strategen 
handeln. Auch die äußerst bescheidene Ausführung 
und das nicht vollständige Na.nensforniular sprechen 
ucaen eine mögliche Verbindung- 
Die Konsolidierung der Suauftnwwn ha«« »* «"« 
vollständigen K-.nzcntrat.on auf die innen, .olituchen 


lU-dürlnissi- geführt. Außenpolitisch erhielten dl«- 
Make.Ionen unter ihrem König Philipp U.dvn Druck, 
dem Athen nut In-dingt Kräfte entgcgenmictrcn h.u 
te In da Schlacht von t Jiairtmcia VW v.Chr. wurde 
Allicn lK-siegt I-ul.ulus und seine Anhänger wurden 
aufgrund dieser Niederlage aus der Politik gedrängt. 
Den wohl gewaltigsten Einschnitt in der politischen 
C Geschichte Athens stellte eben diese Schlacht bei 
GhatftVneia DH V.f.hr dar. als die (»riechen unter 
ihnen führend die Bewohner Attikas * A - skli in 
einem letzten Aufgebot gegen die Makcdunrn stell 
ten. Diese Schlacht ging verloren und mit ihr auch die 
Unabhängigkeit Athens. 

< >b diese Schlacht allerdings die mitunter angetiom 
menen Auswirkungen auf die Produktion der Grab 
denkmäler besaß, ist nicht unteisuthi /war wird in 
der Forschung immer wieder das Datum von 318 
v.Chr. als epochaler Einschnitt genannt aber direkte 
Konsequenzen bei der Ausbildung der Denkmäler, 
Veränderungen in ihrem Habitus oder ähnliches sind 
nicht spürbar. Aus einer Rückschau vor dem Min 
tergründ des 317 v.Chr. verfugten Grabluxusverbotes 
wurde für den Zeitraum nach Chaironcw das letzte 
Aufblühen der attischen Grabmalkunst postuliert. 
Eher gegen die Verwendung dieses Datums sprechen 
die Nachrichten einer bereits unter F.ubulos stark ge 
wachsenen Prosperität und Finanzkrafr der Stadt, die 
bereits in den Jahren um 350 v.Chr spürbar gewesen 
sein muß. So ist bereits vor 33h v.( hr. mit einer stei¬ 
genden Zahl aufwendiger Denkmäler zu rechnen, 
daß das Datum aber dennoch in anderer Webe när 
die Grabkunst einen einschneidenden Punkt darste! 
len sollte, wird durch die Kombination einer hieran 
sehen Quelle mit den an haologischon Heobachtung- 
en deutlich: Wie die Ausgrabungen im Keramcikns 
um Athen belegen konnten, wurden Ausbesserungen 
und Instandsetzungen an der Stadtmauer durchge- 
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5 . DATIERUNG Dt 
.l-li für ff»« 1 J |t>sC 

wo« »• «*■*- rü^l*T «• ->« 


fuhrt 
Arbeit 

ten 


l. -I... Snurert dl «*« 1 

l—» . .«r 


plleS* 


.hWi w!KO^ n j" .,, dK Spuren - 

U -mbiüche vielfach 


wir Im Kctnr.cw> - Umbrüche vieiu.n 

\ut/unfi der wurde offc'n«ch«lich 

,i*l>»*«** ll,c(,r ^ ? riicrra^- » erfuhr einen 

«!b.and.*«meum X V1 

«olUunJifm N ' fubi “ “ ||ien ,ufjjeU*wn. ln J*f«" 
und XVIII “Uf ' n ' t^ackschlipin. dal' Ja» 
^nmenhanf f*£ >p3lcn 5 Ih v.Chr 

MralVnnivfJU in fe i nc Rfrifkg ohne- 

—ÄÄ“ -«x- 

SÄ**»«*.-r?ri 

*«# geworden .4» »k könnt* n sah J* P»w«e de 

Bezirke nicht nwhr iristca 

An die Meile dev Eubulu* trat der i oliuker L) • 
l ufg * mu der Übernahme der Bntnzverwaltung 
hirwr Jahre heißer cm wichtigem Machtinstrument 
in Athen Du ein Iterittoverbot für dieses Amt be¬ 
stand wurde es niuh dem Ablauf der Amtszeit 334 
v.Chr von Xenoides au> dem Demos Sphettos über- 
nammen, einem engen Vertrauten des Lykurg- 1 . 

\ach Ch. Habicht blühte die Stadt unter dem Einfluß 
Lykurgs und auch in der Folgezeit auf*-. Ob diese 
wirtschaftliche Blüte.die bereits mit den Maßnahmen 
des Ettbultt begann, für die Anfertigung großer Ste¬ 
len ausschlaggebend war, ist nicht sicher zu beant¬ 
worten. Auch die Datierung der Grabbezirke (s. An¬ 
hang 4. $> vermag nur ein unsichere* Bild zu Vermit¬ 
teln 

funen zeitlich fixierbaren AbtchluS bildete das 
im fahr 31* v.Chr.erlittene Grabluxtaverhot dev De 
inetrios von Phaleron. das berens zu Beginn diese* 
Absehnmes erörtert wurde Zuanuncnfassend muß 
t*merti werden, daß cs suh schon um eine rech. 

r h SI ddte - d,t den Bm»m von 

du bedeutet MtU f (,rabtratll,l, ' r 'cn erlaubte. 
* den Dcn^e^Xh, wJd <:br . 

d,c NcuaufsteKj k,, " n,cn ■-« 
ern war gestattet Und tatvj. hlich Denk,ni| - 

lognchc Mund die x... u h chetnt der archa<i 

licstun^n Bet, 4l htii man üh’m ' Ve ** Aci7,1 

***'" v «f|eno,n»ene yl '***”*>' V ° n 11 (:h ' 
f.rabderkmiler s lrm j . " ,, »*n\w|| Un g allvr 

‘^uch *h * 

errichtet wurdm •<) WetlI1 . ,r noch Grabin.llcr 

Ausführung ur ,d Engerem Umfl ^ 1 


K NAMENSTELEN 

Wahrt-nJ die privaten <.talxlenkmilcr 
hot des Demetrios von Phakron pt,,,,,,' 1 ’" 
schlichte einfache Stelen und TrapejJ, 4u, -‘ 2 
den. Ußl «ch die Tradition der Su 4 , ' **^0 s 
„och in der I Hälfte des 3. |hs. v-ChnEr** 2, 
halten sind Reste einer Basis, die i„ j 'ft 1 ''** *, 
v.l.hr datieren VM . Wie J. Siros/eck anhand^ *• 
ini Kcraineikos und ihrer P f, 'M»pograph lv g **■'- 
su^hung zeigen konnte, setzten sich 
Urabluxusverbot 317 v.Chr. Grabmäler . , n r " 
in Athen noch bis in die 1 Hälfte des 
fort ' Bereits I Kirchner hatte dies in onen 
Aufsatz angemerkt w . Dies wiederum bedeut ^ 
die Fremden in Attika von diesem Verbot ^ 
lieh nicht oder nur in sehr geringem 
len waren. I )ic Rechte der Bürger - so ließe tid ** 
ander-, formulieren - galten nicht zwanEsli,* ‘ 
tür die Fremden ^ 7 . 

Insgesamt kann die politische Geschichte -de* 4 jv 
v.Chr. nur partielle Anhaltspunkte für die D^. 
der Namenstelen liefern. Obwohl sich einzelne &£ 
Kat Nr. 103. 124. 338) aufgrund prosopograpfci« 
historischer Analyse mit überlieferten Personen • 
binden lassen, muß doch für die überwiegend hi 
der Sielen diese Datierungsmöglichkeit aiuüUn. 
Dennoch vermitteln die historischen Be^chenhf/* 
d *n Rahmen, in dem >ich die Entwicklung der Gra 
tnaler vollzieht. Es ist zu erkennen, daß umd:* Mit 
des 4 Ihv v.Chr. cm wirtschaftlicher Anstiege r 
zeichnen i\t, der sich auch auf die Zahl der DenLri. 
er und die Größe der Grabbezirke soulederen W 
schmückung niedergeschlagen haben dürfte 
mann kann bereits für die /.eit kurz vor der lahftjc 
dertmitte auf einen vollständig durchkönzip 1 ®"^ 
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5.1.2. INSCIIIIIFTKN 


Grahbezirk verweisen; dies sollte sich in den nachtnl 
gen den Jahrzehnten noch erweitern. Zusammcnlas 
send bleibt aber festzuhalten. daß cs fraglich ist, ob 
die wenigen überlieferten Namen da meist Patrony 
mikon oder IVmottkon U hlen mit denjenigen auf 
den Stelen zu verbinden sind. 

5.1.2. INSCHRIFTEN 

U ird tn der epigraphischen Forschung die Datierung 
von Inswhrilten nicht nur aus dem Inhalt gewonnen, 
sondern auch von der Form und Gestaltung der 
Buchstaben und des Textes abhängig gemacht, so sind 
gerade in bezug aut die «attischen Namenstelen Zwei¬ 
tel bei der Anwendung angebt acht. Bereits 11 Möbius 
formulierte 1929 seine Bedenken wie folgt: -....die In¬ 
schriften lassen sowohl nach Fassung und Buchst* 
henfomi als auch nach der Genealogie der Bestatte¬ 
ten /uvicl Spielraum.« ^ 

Zunächst sollen die methodisch bedenklichen 
Faktoren bei der Verwendung der Inschriften als via 
tiere ndes Kriterium betrachtet werden: Im wes ent 
liehen handelt es sich um technische Fragen, die mit 
der Gestaltung der Buchstaben Zusammenhängen. 

Während bei den attischen StaaUinschriften des 
5. |hs. v.Chr. vergleichende Untersuchungen durchaus 
möglich sind, ist im 4 |h. v.Ghr trotz der zuletzt 
durch M. Meyer und G. L. Lawton autgearbeiteten 
Urkundenstclen 3 ^- eine Datierung anhand des 
Schriftbildes nicht möglich. Selbst für das an Inschrit 
ten reiche 3. ]h. v.Chr. ist nur aufgrund der sicher zeit 
lieh fixierbaren Inschriften» x. B. der Tributlisten des 
Attisch-Delischen Seehundes***, der Bauabrechnung¬ 
en des Parthenon* 01 und verschiedener Dekrete des 
letzten Jahrhundertviertds eine einigermaßen klein 
teilige Datierung durch fahrbar* 102 . Auch die jüngere 
epigraphische Forschung hat aut die Problematik ein¬ 
er xu engmaschigen Buchstabenchronologie hinge- 
wiesen M *. Zudem wird die chronologische Zunrd 
nung der Buchstaben noch durch die lat.sache er¬ 
schwert. daß unterschiedliche Handschriften zu l>c 
rucksichtigen smd* M . 

Neben der Buchstabenform, die häufig zur Datie¬ 
rung herange/ogen wird, müssen vor allem Abkur 
zungen und grammatikalische Besonderheiten la¬ 
ichtet werden, die eine zeitliche Eingrenzung eilau 
ben. 

Für das späte 3. Jh. v.Chr laßt sich eine solche 
Eingrenzung und Veränderung nachweisen: Am En 
de des Pcloponncsischen Krieges wurde unter dem 
Archontat des Euklid, das sicher mit dem luhr 403/2 
v.Ghr zu verbinden ist, eine Schrillrelorm durchge 
setzt, die beinhaltete, daß statt des einfachen Omi¬ 
kron (o) als < iemtivendung nun die Endsilbe ou vor 
geschrieben wurde**. In welchem Umtang eine so- 


tnrtigc Umsetzung erfolgte, ist nicht gesichert Fs 
bleibt jedoch vor allem cin/u wenden, daß sich diese 
Urformen aut die öffentlichen / staatlichen Inschrif 
ten bezogen, also bei privaten Denkmälern nicht 
zwingend sofort umgeset/t wenden mußten. I * hau 
ddt sich also tur die privaten Denkmäler eher um 
ciüen vagen Datiert! ng&mhall. 

Dennoch besitzt diese Urform für die zeitliche 
Zuweisung von Grabsteinen eme gewisse Relevanz 
denn bisher mußten die Fragen nach steinernen Vor 
Lullern unbeantwortet bleiben, f.s sei hier nur auf 
einige kleinformatige Stelen hingewiesen die ein 
dreigliedriges Namcmsformular aufweisen, bei denen 
das Patronymikon aber nur mit einem < tmtkrnn ge 
schrieben ist Zu ihnen zählen u. a. die Stele des Mik 
kos (Athen, NM ?), des Alexileos (Athen, N T M 2596) 
sowie die Giebelstele des Dcmylos (Athen, Keramei 
kos I 439)** 

Für das t |h. v.Chr. fehlen derartige Verände¬ 
rungen vollständig. Zudem bleibt zu berücksichtigen« 
daß die privaten Denkmäler durchaus auch nach ein 
er Einführung neuer Schriftregelungen an bestehen 
den Formen hätten fcsthalten können, um auf eine 
ältere Tradition und eine lange Abkunft htnzuwtisen. 
Die Inschriften aul den attischen Namenstelen besit 
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hemerkauwer!.da durch iinlecr sirlcneN-nf.» ^ belegt. »<t d« r 
Hierstab der Stele de» Demykw In da nberm Mdlftc de» gc 
bn »dienen Stele de' Aletdci»» ist dagegen noch nn Pal«»eile« 
jthHiv erkennen Zwei *. Idrmige hofo.Mit.il lieeend» K»n 
ken bilden den (.rund Zwo* hen baden befindet VM.h cm »pi 
zer Kcil.au» dem die Bekn»iumg'pjJmetir hei wr*4eh4 Vu 
H > wiederum weist an /rntrale> Mittdblail aul- »sl il**’ fl*- 
whlouen Zudem und die Blauer anl.uh nach 4u!*Mt fiebofen 
und dir Hl 4 tlenden abgerundet Unter der Namen«»»* holt 
hetnulct «ich n«<h eine gemalte Binde I-n»*. heulend *t .»He» 
dingt dat> dlew Muttv/uMmm«mit*IIUtlg W^khaul Jtnwh 
weittgrundigen Fek>lbeu wkderkehrt / « der U*k'il>«»» do 
Vngclm.tlrr» Mumhen. Antikenvammlung 2'*^ tim 21 OW i 
dazu FatMMSKs (t9Nt 2“Ä l,»f 14 2 In Vr.tMndu.ig mit dem 
PWfoiiymikon »»*' Motiv auf eine KuUtehung 
v.{ h r und n<Kh w» dm et^cntluhen Namcrwtelen hm hmn* 
kommt, daft ex «wb um einen Bewohner von I amjnaLw ian 
ddt.de» «las .uiiwtie Na.m-ndiHimilar nutff und Mtmkhilu* 
«tuKt von einem cingewliranklen C.raNuvu« hrtiwtVti i»k 
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-wd»n,r'7“ Jemrei^r ivu.luntcr- 

k> sali daM »ul i, die Tatsache ein- 

...ung verzichte „den Beschriftung 

ntitwfird wl,< . 
andeu-r Mtflk <HV h tm , e i SC verbundenes 

Kl „ «ex»>m« Wertung der Inschriften 
Proben kiiiw Ivi - ,..: h n „ c h crschwe- 

^J^aSgSSL Inschrift«ntolgen «utae*.« 

emitHCe wurden 1 *" 1 . ?• 1« bei «*« Ml ' k d< * 

Je,';L Sr. 116).des Daisias I Kat -Nr. !-> ' dt s 
phranor, Ut.-Nr. 304). während andere dagegen von 
r .ncn Schreib« angefert.gi wurden- 1 Nicht «eher 
zu bestimmen .st der Zeitpunkt der Eintragung. 2*1- 
toit wenn der erste Name hitforisch *u cttvhliclicn 
wäre, bedeutet dies nuht zwangsläufig. daß eine 
Patierar.i; in reit lieber Sähe erfolgen muß. da die 
Inschntt ebensogut von seinen Nachfahren in Aut- 
trag gegebüti wqwkai sein kann Dies dürfte sogar 
eine wahrscheinlichere Variante sein, wenn cs sich 
am Buchstaben gleicher Form handelt Bei einer Mik 
tratven Eintragung bletbt unsicher, ob die Auflistung 
entsprechend der Sterbedatcn erfolgte oder aber die 
verwandtschaftlichen Verhältnisse eingehallcn wur 
den 611 . Auf der Meie des Meidon (Kat Nr 123) wur 
den die Namen int direkten Abstantmungsverhaltnb; 
eingetragen. Die Minner sind mit ihrer Ehefrau ver¬ 
bunden, und zumeist wurde jeweils eine dieser Cicne- 
ratirmen von derselben Hand geschrieben 612 . Da es 
5ich aut den zuvor angeführten stelrn um unter 
Ncluedliche Familien handelte, die dieses Schema ver 
-«J,,™ muß „ *h „,, c lmc „ CBC| hjn 
dein 1)« weiteren ist darau, abzuleiten. daß «ne 
Fmiragung bereits zu Lebzelten erfolgte. 

1 ' M d f im * u 'zugehen, daß die Namen um ein 

Sn n!h U 1 Pr " U,P /U W3hrtfn ‘ der von 

der Stele des Daisias (K,.l l05) U,ul 

otierbalb der Rosetten zu einem 

nachgerragen. Mitunter konnte f ' /l ‘"l ,Unk ‘ 

f™*ch fmgebs«n werden , itV' ÄUch 

»*h der Auswertung de!- £?.!"**”* 

«wmielcn nidn «hltKM,. " l,,Cn ouf den Na 
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NAMENSTELEN 

tel eine Auflistung unterhalb der 
giblitcr Sicherheit eine direkt gcnealc»,^^ 
Betrachtet man dieses Problem Jedoch k '^''t 
einem anderen Aspekt, so ist ? , u cr»chli*jL ^ "'"r, 
strenge relative Abfolge den Auftraggeb,, 
errtwedei nicht unbedingt erforderlich 
d.ift sie aufgrund von familiären (>) v er * 
erforderlich wurden. Offensichtlich sxdiZ 
konsequent untereinander erfolgende AulU* lw -' 
Namen nicht zwangsläufig ein Probien, ^ 
wäre ia durchaus möglich gewesen.Korrektur** 19 '' 
zu nehmen. Bei keiner Stele konnten jedoch ff" 
auf eine Rasur nachgewiesen werden ' , "' e:v 

Erlauben cs die sukzessiven Namemaufli 
.... die Entstehung der Inschriften und v 
der Stele ungefähr abzu.schätzen««, ergehen s H :?' 
einer synchronen Auflistung mehrere SchwimJu 
en für die Datierung: Die relative Abfolge d« u", 
rationell ist bei einer synchronen Beschriftung;.," 
cut nacluuvollziehen. da alle Familienmitglieder , 
mittelbar aufgelistet werden können. Einchmtv,,^ 
>cher Ansatz ist schwierig zu ermitteln. Mag mir 
nächst dem Grundsatz folgen, daß das jüngste i ri 
divkluum. also das in der Liste an unterster Steiit 


Zu imiemhieitHkhcn H.uul>chn!itn auf einer Stekv^ Vjt 
N r 103 271 304 328 
** \ A K4i’:tcl 3.2 |* 

* l inr suk/eiMvc builra^ung »m Sinn 'vn S-k *•*' 

(i«^7> 2« vcr»ljndtii werden • \U Kriterium (ur ,tt 
* ch«adung verschiedener Ph.vAeu einer Iiwchhft 
mi fultjwndv'n vor allem die technische /urwhtun;ikr p.*- 
vtul»cr». ihre (iröik* und die Hefe der McißdwhÜfc*. ^ 
ihre Vit« trdniine auf der zur Verfügung »tehcndraW ^ 

wie ihre Formen Uw verschiedene schieibcivlc Itin^ u 
machen, «Uc ich gradierende und deutlich * k 

schiede voraus.- fggättM 

Zu dies« Rnäilcmalik mit weiteren Be»0«* 

llW ' ,;!btl wknWfWW*' 

11 hv hliehe /u ulieflirgt n ob die aut einigen 

Frei rau me auch aU Plat/halier ruijizutf-*^ ‘ 

»landen werden könnlen Hin i>t mdgh». e 

hatiim mit den anderen IX*ukmaJem e,n< ? 

einer vtilKuruligen Cieneatog»^ ru mnittc 1 \. 

Arbeit vorgelegten Stucke und du* wenig^fl ^ ^ 

Cirabbe «rkc und Denluiukr war dir* n«^W ' 

" l2 Nach Ki hui mann (.1997) V) I mii Anm 2; ^ ^ x» / 

ni»vh jn weiteren Sielen naclmi ^bar. u i M • 1 

phranor I Kal Nr. 304). der Stele de* 

der Siele des Alkiituchot i Kat *Nt 1-^' „ 

1 ’ Vrrdrutlii ht wird dies zudem dunh W ^ 

auch immer der Sohn %«ir Alf Fachicr ^ <üt Jrt svv 

der siele »U> | ; uphianor (Kat- Nr u 

Mruliui l K.il Nr. 125) Pn*#** r 

,,M F.v wird darauf vernähtet, alle Sirkn u n ^ ^ ^ . 

talU ilicstfs Kennzeichen .uiiwvivrn, J M 
«hU » zwei Namen am Schall nhalten*•* ^ 

Kal.iktg erfolgt 1 h-i den Inwihnltrn ^ wauA'* 

• 4»ei inler unterhalb der Rovetu-n * ll1 S l 

I ur irdr (•eiK*t aiidii werden in dirwi 

21) Uhvc vei •<>i« 1,1-ifj». um M» »V‘6 O. 1 ''*'“ 

neu Individuen einigermaßen £* fCV 
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5.1 .3. ORNAMENTIK AUF ATIISaiFN VASF.N 


mlnu’ der roll liehen Verortung dient* 1 ". $o bleibt un 
hcrüoksiihiigt, dal? meist nur zwei oder drei (,rnc 
uitionen aut einer Nameivsfele aufgelührt sind, und es 
>nmit auch h im, daß die Stele Ivreils von die 

* ett et ruhtet wurde Fan* I intra^.n^ 

ruwh lohender CnMKTdtioncn war also ollensuhtluh 
in «p&lkUsMschcr Zeit problemlos tvutyluh Bei den 
Umbrclicls isl eine postume Nameiueintragune /u 
einem deutlich .spateren Zeitpunkt nur autferordent 
luh selten suhor Mögt 01 . ila^ellv durlte auch für 
die VimenMelcn gelten. Als Beispiel kann die Stele 
di> 1 unotheo» ^Kat Nr ll)c>'> anj^etührt werden. auf 
der N ater und Sohn in der gleichen Schrift eingetra 
S* n N,m? & darf angenommen werden, daß /umin 
dest einer von beiden /um Zeitpunkt der Aufstellung 
noJi lebte I. Kirchner gibt an. daß der Name des 
Sohnes nachgetragen sei" ' \u!n.ihmen und Zeich 
nun gen der Stele /eigen aber ein emheitlu hes Schritt 
btld. 

Fi ne von f Bergemann 1^97 vorgenommene Zu 
sammenMellung sukzessiv und synchron beschrifte 
ter Ponkmaler erbrachte tür das I |h. v.Chr. den 
Nachweis,dal? gut 60 % aller Penkmalet synchron be 
schrittet wurden. Per Autor folgert daher d * war in 
Athen demnach ein ganz allgemein geübter Brauch, 
die Namen von mehreren, auch lebenden Familien 
irutgltcdem gleichzeitig an den Grabstelen eint ragen 
/u Luvsen.** 1 * 

Abschließend mul? der von K. S. Stroud 1984 tor 
mulierten Überlegung /u einer stark eingeschränkten 
Patierbarkeit der Buchstabenformen Recht gegeben 
werden, der seine Bedenken wie folgt beschreibt: -l 
do not beheve th.it \vc know enough v«rt «lbnuC letter 
forniN on gravestone.v, even m Attica, to mc them a> 
criteria tor dating lnscriptions to the quartcr ccntu 
rv ' Zusammentassend bleibt also fcslzusletlen. 
daß die Beschriftung der Stelen nur in den seltensten 
lallen eine Aussage zur Datierung der Denkmäler 
beitragen kann. Vielmehr ist sie als unterstützendes 
Indiz bei einer anderweitig erschlossenen und abgcsi 
chertcn Datierung an zu wenden. Aufgrund dieser 
Problematik wird in dieser Untersuchung und tur das 
/ur Verfügung stehende Material eine zeitliche Zu 
ordnung auf der Basis von Schrift vergleichen abge¬ 
lehnt. was aber den Aussagewert der Namcnsmschrif 
ten und ihres Formulars nicht In Frage stellt"-' 1 . 

V 1.3. ORNAMENTIK AUF A I FISCHEN 

VASEN 

Bevor die Ornamentik architektonischer liiger crOr 
tert wird, muß die aut den attischen Vasen zu finden 
de Ornamentierung kurz diskutiert werden. DaM 
kann einerseits auf die Ornamentierung des Gelaß 
korpers durch Ranken und Palmettenmotive bezug 


«.-nonunon we.den. anderer«*,, au, die (rrjhil , nk 
nwlir dor attisch weiftgrundlgn. Ijekythe,, 
l>lf Ornamente griechischer Va*„ wurden 
, ' p la*;ol»lhal ges.rn.nicl, und in einem Kon 

tp yorgcstel,- Weitere ornamentgednehik he 
• r u itr n /ur Keramik lehlen. /war kann P Jacobs,hai 
yerem/elt Bauomamcn,.k ab Vergleich anfuhrm die 
Verknüpfungen sind aber eher allgemeine, N JtUf 
uiul weniger detailbcmgen. Dennoch werden Alcro 
tere des Parihemm, des Poseidon Tempels von Sun, 
on und * ieumshliuke des Krcchtheium. m„ den 
gleichzeitigen Vasenen,Wicklung verglühen Dieser 
Vergleich basier, aber eher auf allgemeinen Mntnvn 
z 11 den unter einer Palmcttc aufgcrollicn Spiralen 
Betrachtet man getrennt von den Geflßkftqvrn 
die Ornamentvernerungen der Grabdcnkmiler so 
lallen zwar grundsJtzlkhe Ähnlichkeiten auf.die sich 
aber bedingt durch das unterschiedliche Material 
und die (iroßenverhöltnisse - nur bedingt vergib 
chen lassen H. Möbius weist aul eine gewisse l her 
einstimmung der Denkmäler ,m letzten Viertel des 5 
Ihs. v.Chr. hin'’’’; diese bezieh, sich icdoch aut eher 
vag,' zu nennende Elemente, wie z. B die Leiste und 
die breiten Formen 


Die aut sien Lekythen dargestellten CraburiÜer 
scheinen si^h in ihror Darstellung zumeist an >om 
sehen Stelen zu orientieren unil nehmen sonn, die 
Ionische BckrCmungsornamcntik aut 1 ’-' 1 Wie aller 
dings die Untersuchung von N Nakavama dcullich 
gezeigt hat. stehen auch die plastisch gearbeiteten 
Grabstdcn des spjten S. Ihs v.Chr. in einer attischen 
Iradition, indem sie die spatarehaischen und früh 
klassischen Grabmalformen aufnehmen und weiter 


ntf » /x J Jirwrr rcl»»up«*Ltivcn AulWun^ JuIrtTt N*. u . (I4*** 1 -0 1 
M mil Anm 134 Ui AK Adeg nnrr ^paTcnti AiiKuilwy 
mrtl der ti roh Bezirk tic* PlthardM lTal im ‘MH • 
u^vv (194—) 2 4 uijji'iuKrt IVt HrtfTtffrn du; Ja*K(M) 5 ei, nm 
ili-f MrJr i int« Nr 1310 hinjuwciicn du m ahn! ,h* r Wcwc 

ju drufam ia. \gl dua Bia •» h.^rl uW il S* 

(14730 fl 

Kill 1 bSTCL 

359 

k*|*itcl (» 

»*« U OKSHIM (14.VI. 

Mowr>(l92V) H. 

*’• (it‘i4«li* dir »m Pxu an^'rvln»-i*n ^r\Mwn ri»Kkv 

den 1 dcytlwn ju. h fvi ,ir*i oihciri» -vb«K huwi»a« wg 
Kamio« su-K und der 'idi OiuMinum- *vi dm I tfk>tbcn 
NUKrn vgl \utmu (14^21 /.M tl mit dm tirUpfVrt 1' 11 
und 0 fit Zur NuhliUMUimnvBunffsul wm Mdr und 
IVkuuuiri|c »tan: Muh »Hnh die K»i %*’>'* Mc.V (Bctl'u. 
Antliunilj; Im ^ KNinriMMi« Hmimm.« I*«| N» 

7 \ i «niufahrcH« fv» «kr »tuslmun n# dapjidic» M cti* 
slictfl Zudmi uvum dir Brtdm l*n»rtk ci«ir «nt«*»«fcKdfcltt 
Itrrik* auI /u ,1m «uAcnrtiUflici» I inflÄurn 4K 
drnKnulit % juch Fallt MlAKSfN (I45II II * Vvttv» 
(IV5S) lAII-sHiffwO^U#» 
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5 DATIERUNG PER 

,c .1 Phase von CA. 

4 ,« *» 430 vi'lu '•• ‘ " WI - 

j« ncn^k. .u^; vt . l)i L . 11U . ..4m*™«8 

ttHase von **v> h> . r .* irtm « n ^ Hereil» wdh 

einer ltk , jlt !tlcrun ^ dv ' r U< 1 » stvlt. /■ H. Ih-hii 

nmd *i- K^unlMcrurtS 1 )n)|on> Ju . tu# |«ch d«» 
A<iullf» M4ler. * Hniwickluog da.stcl 

Anfing einer “ ,iabh,n ^ ,,5 bl« 42» v.^Kr.. 

!«,* • ln Jen /.«1 uin njerkanoni 

Form I V Abwehungen zu den 

wcul. g*W> »* oflensuHllieh HruM 

«irincten seien nehmen zu . ^ Seihst 

* ch h 'T auch mit der Entstehung 

r^tornen 'f^nknuler 

hr*nt?t»n Kt. Pie .Deformationen einet 
423 bis 400 v.Chr fuhren qu.ui zu einer Aul A“"* 
der realen Gotah und deren Übersteigerung, dt« U 
-*fc .m den überaus beliebten Palmet.enstcUn zu 
beobachten. Für deren Datierung lassen sreh aber 
keine gesicherten Erkenntnisse gewinnen. 

ln der frühen Zeit finden sich aui den Marmor« 
kkythen strengere Ornamente, die sich der Bedeu¬ 
tung des Bildes wohl unlerurJnen : \ 

Die Ornamentik der attischen Keramik bietet 
keine direkten Vcrgicichstnftgltchkciten. sondern 
zeigt eben in der der Gattung eigenen Formcnsprache 
eine nominell, aber nicht theologisch verwandte Or- 
cuaiciitver/jcrung, sie muß bei der Frage der Datie¬ 
rung der pflanzlichen Ornamentik der Namcnstden 
jusgcschieden werden. 


5.1 4. ARCHITEKTURORNAMHNTIK 

I>4 die historischen und epigraphischen Zeugnisse 
mir eine geringe Vcrortung und Datierung der Na- 
menstden ertauben, muß dei Ornamentierung der 
PalmettenStelen eine entscheidende Bedeutung bei 
f mc 7 n wwden - 0» Ornament wehrt md für die 

der Orticrbarkdt entehr,dendc Fügenden 

ZI u ° durch c,n ‘ kcgeJhaftigkeii gc 
i en,uc,ch ^' anderen durch die Veranda! 
bestimmte,.IcMgelegter Schemata«*--. Daher wir d dj 

..„J um« C,‘ l>LVt,mn » ,e " ^utlvgruj» 

tot eine! stilistische Ihn ^‘^hei ,)e taiU 

«tt Hur n,..g 

nuntc vnn Bauten Sr hodiUaveVT*' 1 ' d,c 

wehen /.c, heran,,,, V,St t tK '" und »Niklas 

Quellen oder hinrei I V " ' K ‘ ,1u, K ru "‘l antiker 

(> — t» . . d " 

K««gcn. tirie weitere 




NAMENSTELEN 

wichtige. Ja absolut datierte 
m heu Staat sgrabmälcr dar Für beide h d * <„ 
daß sic entweder attischer Proveni Cn , ** lu 
oder eine attisch« Beeinflussung tufvy * 
gleich mit weit von Athen entfernt bek ' ' ^ 'S 
direkte Beziehungen zur Doli« stehend^* < ^ 
gestaliuitgen is, mein sinnvoll, da | amk ' 
genlieiten zu I ehkleutungen verleite,,'iV^*“^ : 
rum engl das verfügbare Material d eu t| k ! *■'*• 
ders als bei den historischen Daten erfiZ ' ri " ' 
Abschnitt eine Auflistung nach Architekty n 
:h chronologisch geordnet sind rW * e ' 1 <!* 


m sk 


Als Anfangspunkt bieten sich die Bauten - 
rikJeischcn Bauprogramms aut der Athener n ' 

lis JI 1 . da sie eine besondere Bedeutung i n 
Wicklung der attischen Kunst besitzen. Die 

sind vnn nicht z.u unterschätzender Wirkung t f 

folgenden kunstgeschichtlichen EnlwicklunT ^ 

Plastik und Architektur, aber auch in drr (i| n 
mentik. da sie eine über Jahrhunderte reichend*Y.'* 
kungsgeschichte innerhalb der Architektur bc^ 
und mit Sicherheit auch auf die Gralxlenknultr [ 
tluß ausübten M0 . Bereits an anderer Stelle wurde: 
Überlegung angesprochen, daß die mit dem End-d.r 
Arbeiten auf der Akropolis frei werdenden AActr. 
insbesondere die Bildhauer und Steinmet/e.ein rt. 
•s Betätigungsfeld erschließen oder aumiulcr 
mußten. Gerade der Zusammenfall des Endesdo v 
hciti n am Parthenon im Jahr 432 v.Chr. uftdd« 
cn Einsetzens der Grabdenkmaler sowie einer »ufc: 
wachsenden Denkmalerzahl nach dem endgult w 
Abschluß der Arbeiten am Erechtheion und de» 
lernpel der Athena Nike im letzten lahrzehnt dft. 
Jhs. v.Chr. sind mehr als nur auffällige Indizien «tu 
die „Architekturbildhauer" sich einem neuer St 
diunt zuwandten. Mit dieser Umorientierungy 
auch Veränderungen des individuellen und «. 
schaftlichen Sei bst Verständnisses einher. 

(iut. bekannt und daher hier nicht 
zu diskutieren ist die Baugeschichte der ^ 

klassischer Zcit Ml . Abrechnungsurkunden > 


Nnv.wam\ (P>»2M ln 
^ NakaVama I 143 I Ebcmc« im 
Nakayama (HH 3 ) 14 S 

, S» hmai.i/ (1970) 7t. AkAMWÜfii 

*’'• Dtfsr Si litrni.it.« wurden in Kapitol ‘ 11 

brfiMchnvt; h^frlt« «lorl wurde äu! * ft »je 
illestt Wrhfn.luna vnn einzelnen lUcn^erit 

.» (f 

Ornnnicnt hinge wiegen , n ^ 

W ' u VUSHIBK . MOi KIM IW r^‘ m * MOW 


nw , im s» hsiiihr Hou 

li »thlcl werden «lic Hntwuklun ^«' %i ’ ' s '' \ q 

in he/on ‘** 11 du* AudnMurvg vnn \ f *^ st *41°^ 
liehen Akutlrrrn wu einigte* /c»l V4HI ^ 

»estelli wurden AuiV4 *lil ^ .«e 

Ihr U4« hl<*l^rn,lr I llrutut vU'lh 1 ,,K y »H’* 1 * 

UW). Zinmamn.. (I 9 « 5 > itl» »G ML 
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5.1.4.1. AKROTERE UND ANDERE BHKRÖNUNGI N 


cm chronologisches Gerüst. Bei den Hauten ist insln* 
sondere die \kroter»ms>Uttung des Parthenon sowie 
die Gestaltung des I nvluluMons von großer Heden 
tung Daneben kann noch aut Reste des Hau 
hmiu ke.s des Vthena Nike Tempels auf der Athener 
\kropolts zu ruck gegriffen werden. 

I'dt die niv htolgcnde Zeit ist die Anzahl erhalte¬ 
ner Denkmäler nur sehr gering, Einzig das Staatsgrab 
tür die 391 v.i !u. Cie lalle nt* n und das Nereiden-Mo 
nument von Xanthos füllen diese I.ucke 

Erst mit der zweiten Hälfte des I. Jhs. v.Chr.. in 
der eine neue rege Bautätigkeit einsetzte, sind weitere 
Denkmäler sicher bekannt Gerade der von den Poli¬ 
tikern Huhu los und Lykurg bestimmte Zeitraum von 
355 bis 322 v.Chr. ist durch die Arbeit von B Hintzcn- 
Hohlen recht gut erschlossen**’. Des weiteren ist eine 
Untersuchung von R. K Townseml ai den baulichen 
Aktivitäten in der 2. Hallte des 1 )hs. v.Chr. aus dem 
Jahr 1982 zu nennen' 03 Doch auch hier finden sich 
nur wenige Denkmäler und Bauten mit Ornamentik, 
die als Vergleich herangezogen werden können. Kin¬ 
zig das lysikrates Monument in Athen vermittelt ein 
en zeitlichen Anhaltspunkt. 

Aufgrund dieses nur bedingt tragfiihigen Gerüst- 
es sind weitere Hauten einzufügen, die einen engeren 
Bezug zur attischen Ornamentik besitzen, so der in 
die Zeit um 375/0 v.Chr. datierte Tempel des Askle 
pios in Epklauros und der lempcl des Apollon in 
Delphi 631 . Des weiteren waren hier noch der rempcl 
im Heraion von Argofcder lempcl der Athcna Alea in 
Tegea und das Philippeion in Olympia* 35 zu nennen, 
die Einflüsse aus der attischen Architektur übernom¬ 
men haben' 0 * Bilden diese Bauten 6 ’ doch ein recht 
dichtes Raster für die Entwicklung der Architekturor 
namentik im späten 5. und 4. !h. v.Chr., muH aber be¬ 
rücksichtigt werden, daß sie nicht direkt mit den atti¬ 
schen Namcnstckn zu vergleichen sind, da es sich 
einerseits um eine andere Gattung handelt und ande 
rerscits auch spezialisierte Handwerker dort tätig 
waren, die nicht gleichzeitig Grabdenkmäler mit Or 
namentik herstellten. Im Verlauf dieser Untersuch 
ung hm sich gezeigt, daß die Architekturor namentik 
des 4 Jhs. v.Chr. keine sicheren datierenden Anhalts 
punkte für die Namenstolen bereilstcllen konnte 63 " 
Zwar finden sich in der Architektur immer wieder 
Neuerungen, die aber nicht zwingend in den Bc'kro 
nungen der Denkmäler nachweisbar sein müssen, da 
diese eigene Motive auvhildeten mul sic über längere 
Zeiträume wt'itcrftihrtcn Einzig die in Attika und 
Athen befindlichen Bauten Kind unmittelbar dazu 
geeignet, als Vergleiche angeführt zu werden. Von be 
'Minderer Bedeutung ist dabei die Akroterausslattung 
des Parthenon, wie mich zu /.eigen sein wird. 

Neben diesen einzelnen Bauten und ihren Bau 
gliedern ist auch die stilgeschichthche Arbeit von M. 
Schede zu den antiken l'raullcistcnnrnanicntcn ein 


zu beziehen, zumal hier eine recht dichte folgt j rr 
P.ilmettenornamentik für das 5. und l lh v.Chr ent 
wickelt wird 6 ’ M . Neben die Arbeit von M. Schede tritt 
eine l Untersuchung ilcr Marmoriimcn des griechisch 
en Mutterlandes von U. Wallat 6 «» Die Simen wehen 
jedochdie Problematik aui.d.if ikclm n Uh ren Pbr 
menschatz über längere Zeit tradieren und nur ge 
ringen Änderungen unterworfen sind Zudem sind 
einige Simen nur durch eine farbliche Fassung d.ffc 
renziert und sonnt als Vergleiche nicht geeignet 


5.1.4.1. AKR()THRE UND ANDERE 
BEKRÖNUNGEN 

Die bei weitem wichtigste Gruppe neben der. Mai 
morsimen - für den Vergleich mit den attischen Na 
men.stelen ist diejenige der Akrotere und anderer Br 
krönungen. z. B Antefixc. Gerade ihr Anbringungsort 
auf dem Giebelfirst oder an den Dachecken in großer 
I lohe ist technisch und sicherlich auch funktional mi? 
der Verzierung der Stelen mit PaJmcttenbekrönung 
identisch. Sie bilden gleichermaßen Abschluß und 
Blickfang Nicht unerheblich scheinen die attischen 
Na menst eien durch die frühen attischen ornamental 
gestalteten TempcUkrotcrc beeinflußt worden zu 
sein, so daß sie zwingend als Vergleiche herangezogen 
werden müssen. Für das 4. Jh. v.Chr. sind allerdings 
nur wenige mit reichem Ornament verzierte Akrotere 
bekannt, so daß die Akrotere Jon nicht mehr heran 
gezogen werden können 

Für die Entwicklungsgeschichte der Ornamentik 
ist der Bau des Parthenon in den fahren von US/7 
v.Chr. bis 432 v.Chr. von großer Bedeutung, hier so! 


S< MKltWft - H|V kl» (t**7) 123V ft N» * H»* < * 

(tu»*»). s» H.VHirtt» - HrVMB (2001) IÜ1 tt 

Sö HtVTZi.N BolUlV (IW?) 

* n rOWSM-Nl>|l*W2) 

Beide Bauten wurden auch w.h<vi \un Mom» * <!*** 2H t) 
33 tt. aU Vergleiche herangezogen 7m den Memv’wnur. % 
Wut V . I*l’l I II ' 

•»* Klnzi V mm (IVH) ln ft gc&n dir Finrrtfmng Jer <*r- 
leite in eimuitttM.hr Tradnkm Kit v (19ol -• 373 tt 7 m den 
morsrnnen Waixai (1997) 129 ii 161 li 
•w» t li die Firstakmlere der Irmpel Und an icncn de« Partben-m 
onenttrit. vgl G»ort?iUIIWA (19611 13 !t 
sfiinuis iivron 122 tt fuhrt Im Register <Ufh unten* Bauim 
40 . die Ivi einer I »unh.uht .»her dvnumrrng 4l% Vetglcwh* 
dienen lumiMtU die VerglcW** «utd fcwhums re.!»! me 
ncr Natur. pra/i«er ul daher ein Mitt«ti*hci Wtgleivh dei N» 
men^telei» untemiuntter 

*'* *.41 daher »ü.h aut ein« anMührlwhr He*\hreihui>»; u»hI 

Andy*« der Ornamentik dieser INrnkmaler srnwhtei urtdr* 
i Uiiii hm bilde.» die Sielen «igoirt.indig eine u. drdut sMo 
tr \ brvmnl.vgie am dali mit letJwru* die Vrhmhwrvfiu 
mentik tum daUerrnden Wi#le*h bemahl werden muK 
Sa MM»» (IVOV) 

Md WMIAt(l^l) 
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v.hi Jcm ‘i r0tHn tlfi „ n)i , HullbUtk an» 
oruiNlklvlH-». aIi' s •' ’ * |Tüllblatt und Ansatz 
weiteren Summp^ n,it , ,u ^ tbundkel 
Ser P*lmrtic ^rhjlu-a ^ ^ i;nlru !kekhhlaTl 
Ju> dem bnk* i glatt go.ir 

...»«^SätÄ-A .*• 

K-ti.!.SK *'■ J I d L- B .^_ ullg umerkantc 

fÄ^tinähen,. \H* Form *cg» *»n wr«. m den 
*i,„ iusvciendef Blau, dc-cn Spitze nach unten 

ambK v t Kru der Blattkante fehlen-Hie vwi M UfP 
mukUi in ihrem Rckonstrukuonsvortchlag ange¬ 
nommene /'a.kun* der Kanten**- »st daher nuht 
%khtz DisStaminpaar urisi eine breite Kannelierung 
4 ü! Du- Sieg« und durch kleine euigeucfte Linien ge 
gliedert IV Kanncluren weisen einen runden Ab 
\i.hlui> auf. Aus diesem Ki an? runder Abschlüsse geht 
c t nc dünnere, gebogene Ranke hervor. Sk ist eben¬ 
falls kanneliert und entspricht den zuvor beschriebe 
nen Stammen,jedoch weiten hier auch die Kännelur 
cn mittig eine Linie auf Der obere Abschluß dieser 
Ranken entspricht dem des Summpaares. Es öffnet 
»uh etn weiches großes Hüllblatt, dessen Adern wen¬ 
iger markant angegeben sind als bei dem seitlichen 
1 irundkrichblatL Die Innenkante besitzt einen gerin¬ 
gen Absatz, die Spitze des Blattes ist nach innen uni- 
gebogen. Aus diesem Hüllblatt tritt eine Bekrünungs 
spirale hervor. die schräg gekehlt ist und mittig eine 
Keriie autwefct Uber der Spirale befindet sich ein 
einfach gezackter, durch gebogene Kehlungen geglie¬ 
derter kleiner Blattlappcn Die Palmette besteht aus 
Jt^hwungfnen Blättern. da- sich im erhtllcncn Wr 

-.u-rbmu-n, » ihf „ Mttte hmdk!« 

■ “ »>iMt- l einen deutlichen C.r.n aus, der wiederum 

ÖSÄÄfiSS.- 

Mieren nur zwei Witt hn i‘ *. * n * W0 Stamm <-‘Xi- 

hUttcrn.Wahrend btanun '"iT’ Hüll 

*** Aktwerions A i" W n ' l,n,,ch denen 

Walter deutlich ab. Sir sind nw"^' We “ h * n dit Hüll 

Kisten AuKcnhaut mH ... ' U, "* ren lcil «nil einer 

reii anc ^.**«« 


rO, 
•eueru,^ 


ander 1 he lilattadcrn sind durch jewMi* 

I i tue n deutlich her vorgehoben. ° ' ****, ^ 
Heiden Akrntercn kommt eine brwjnd ^ 

zu J.» sie einige Neuerungen in u lf 0 " e ’Ht* . 
tung der 2.1 Ulfte des 5. |hs. V.a u . <mf '• 

neu sind die gesprengte I'almette, d lr 'W 
Sttinmpaare mit K.inneluren, d, e ® C * ni, *5 , »ii <c 
Palmetteiiblitter und der Aufbau mitT*“* 14 • 

stammpaar und Öekrönungspalntcttc 1 ^',^'' 

sind wohl den letzten Arbeiten am p ar1] lt ^»v. 
rechnen und erst in den Jahren nach m*'" 

Ihre Wirkungsgeschichte innerhalb der c )f 
ist bisher nicht hinreichend geklärtes. Wi# 
bei der Bearbeitung der Namenstden 0/*^ 
nehmen die Palmettenbekrönungcn diese» vf ^ 

aut und tradieren es bis zum Ende des -t \\^ *** 
Handelte es sich zunächst um elementare 
en. die in die Scpulkralkunst übernomm 
müssen die Bezüge aut die Parthenonakroierebt^ 

seit dem 2. Viertel des 4. Ihs. v.Chr., in dem mn L 
steigen der Stucke zu vermerken ist.ab intiqun^ 
Rezeption verstanden worden sein. Welche 
diese Akrotere nicht nur in Athen besaßen *irc * 
den Akroteren wies Heraion von Argos (um U 04 X 
v.t hr.) und denen des Athena Alca-TempeUtr I« . 
um 340 v.Chr.) deutlich 64 * Sie bereichern dk Fr 
nen durch kleinere Füllelemente in den Zvn*kv 
und bilden tiefere Linien aus. übernehmen aber in 
Schema der Parthenonakrotere. 

Der Stirnziegel des um 120 v.Chr. emchte.ru 
Apollon-Tempels von Bassai-Phigalia weist on? 
wichtige Merkmale aut. Die Palnicttenblottc? »nt 
zwar geschwungen, ihre Spitzen sind aber nach ius 
gerichtet Mittig befindet sich noch ein Ungge»tTcs 
ktes Blatt. Unirr der Palmette befinden sich zwei du^ 
ne aufgedrehte Spiralen, die herdförmig - ^ 
sind. Diese Ranken steigen aus einem nicht 


1‘iMu iimmw (1910) S flT.; 0^ 

jutli itic Re/t*«vum am MOWUs 
(jRi il'l Nv ilKNNMl (1961) IaI 6. 

‘ 4% iiiu)ri sj«. ii v*r ( 19f»l) Taf.ft- 

* 44 l)o$ von Da.mnui f|9H9) 39 in^opmmfnc 4 ^, • 

sehemt /u fpat, a<*nn .li.* \il»nun afft ^ J ‘ 

whnn ciiukc Uhrc ruvor ab#**hl‘ 4V ' tfn ^ &*'*' 
Akn»u*fv Mitte der 430er lahre enlslift 

k»ni/ipirri Nvtmlen sein dürft en ... M 
I in I intluK der Pailhrntm AkMert . ^ 

wiiBÜcn heiciw von liworiN«. »ns»« (t-’J 
KnitScii Akrotere in Arp»» und lejjea 4 k 

dr% pjiihuimn abKatigifi. dazu P' N> * 

tW-mrrkciuwert.hier aber mthl wea» » 44 y rt< r * 

*4ibe, d.il\ die tiiebel dr^ ParlheiM‘ n 44, ‘' ^ 

IkKen AknMcvtn beknint wurden „oti«^*' 1 ^ 

' ‘ teilten I ii>l.ikn*kreii und iKirr •'* ^ |iC ^nMf 11 

* Hin ti« 6 t) i % »ti 91 u t*4 
»n K g« .» % IIm i k (1973) 66 fl 
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5.1.4.1. AKRO I I RF UND ANDERE BEKRÖNUNGEN 


• icrt gearbeiteten Grundkelch auf: aus diesem gehen 
wiederum Spiralen zu den Seiten ah. I >ie Ornamente 
sind sehr dünn und wenig unterschieden. Hinter 
grund und Ornament bilden jeweils eine Ebene. 

Ungefähr gleichzeitig nut dein Apollun E.pikur 
ins lempel von Bässai Phigalia ist der Nemesis lem 
pol von Rhamnus entstanden. Erhalten sind Reste der 
FirstJhrotoro M Sie bestehen aus zwei stilisierten Ak 
anihushläiiern. die entlernt an jene des Parthenonak 
roters A erinnern Die Blattet lallen nach aiiBvn über. 
Die Blattkanten bilden Spitzet» aus die untereinander 
durch Bögen verbunden sind Zu jeder Spitze verlauft 
eine eingetiefte Kehlung. Hinter den Blättern tritt ein 
Paar sehr breiter Spiralen hervor, die sich verjüngend 
aufrollen: ihre Außenkanten sind aufgehngen. die 
Flache selbst ist rund gekehlt, /.wischen den Spiralen 
ist ein Blatt eingesetzt, aus dem die Bckrünungspal 
mette hervorgeht. Ihre Palmettenblatter sind zu den 
Seiten gebogen, vergröbern sieh und weisen runde 
Enden auf. ln der Mitte befindet sich ein senkrecht 
aufsteigendes Blatt. Diese Ausbildung der Bekrönung 
weist noch auf die Formen der 1 Hallte des 5. Jhs. 


v.Chr. hin. 

Anders ist dagegen der Sima-Fries gestaltet' 1 ', 
die Palmetten sind eng mit den Stim/aegeln de- Apol 
Ion-Tempels von Bassai zu verbinden und müssen 
daher nicht im Einzelnen erörtert zu werden" 4 '' 

„Der reiche pflanzliche Schmuck des am Ende 
des x Jhs. v.Chr. vollendeten i.rechthcions hat zur 
häufigen Anwendung des Anthemions als Bekrönung 
der darauf errichteten Gräbst den angeregt Mit 
dieser Aussage unterstrich M. Salta die Bedeutung der 
Qmamcnticrung des Ercchtheions. das im Jahr l(H> 
v.Chr. vollendet wurde 651 . Der Bau weist eine reiche 
Omanientierung am Architrav und der Sima auf' -. 
Für die Entwicklung der Stclenbekninungcn sind vor 
allem die verzierten Stirnzicgcl eingehender zu Ix¬ 
trachten: Sie und von nicht allzu großer Qualität, zei 
gen aber ein für die Stelen durchaus interessantes 
Motiv. Das halbovale Anleihe wird von einem drei 
blättrigen Grundkelch, der die gesamte Breite ein 
nimmt, einem Mullblattstammpaar, zwei nach innen 
gedrehten Spiralen und einer Bekriinungspalmctte 
gebildet Das Fronlblatt des Grundkelches ist mit cm 
cm kleinen Überfall versehen. Die Blattkanten sind 
einfach gezahnt, zu ihnen verlaufen tlefe.geradc I m 
icn. Die seitlichen Grundkelchbl ltter sind in dersel 
ben Weise gearbeitet, zeigen aber bereits die Form « < i 
Grabstclen mit umgebogencr Spitze. Am Übergang 
von Frontblatt und seitlichen Grundkelchhlattern 
trat das leicht geschwungene I lüllblattpaar hervor. es 
weist eil,.- einfache Kannelierung auf. Zu ^ s *‘ kl 
entwickeln Sich kräftige Spiralen mit einer M.tlelku- 
be. Die Bekrnnungsspiralen sind zierlicher, «ber » 
gleicher Weise gearbeitet Hüllblattpaar und Bckro 
nungsspiralen ergeben eine Herzform. Aul den S| 


i.ilun sit/l « in tim«'« kigor I m* tZ Hfl 1 
Kanton, aus dem die Blatter der Bekrüuungspalmutn 
h. f •..)! ,■rli.-ii Diese sind einfach geb ,.| 

k« hlt und .111 den Enden gerundet Sic verbreitern sich 
kontinuicilich In den Zwickeln /u dem Außcnsptral 
on sind kleine Bluten eingofügt. Dieser cinfac h« Stirn 
/icgel woist m Ben traditionellen l.lementf n, / B der 
Palmolle. gerade im Bereich d« w AV tnthus und de 
St am mp aa res neue Elemente auf. die aber schon sehr 
sicher /.usammengefugt sind. Da es keine qualitatvob 
le Arbeit ist, muß bereits in anderen Gattungen ein 
ausgereifteres Kunstschaffen mit denselben Formen 
und demselben Motiv .ingenommen werden, will 
man nicht von römischen Ersat/stückcn ausgehen, 
wofür es allerdings keinen Anhaltspunkt gibt 

Neben der an Bauten und öffentlichen Grabmal 
cm angebrachten Ornamentik ist noch ein weitere 
Denkmal zu berücksichtigen Es handelt sielt um den 
sog. Satrapen -Sarkophag 6 ' 0 aus der Königsnekropolc 
von Sidon AM . Der aus der Kammer VI der Grabanlage 
A stammende Sarkophag wird aulgrund der stllisti 
sehen Ähnlichkeiten, der plastischen I iguren sowie 
der Ornamente, u. a. mit den Eckakroteren des Posei¬ 
don Tempels von Sunion, dem großen Akroter A d*. 
Parthenon, der Stele Giustmiani und der Karystos 
Stele* 55 . in das letzte Viertel des 5 |hs v t.hr.. vor i'H) 


r«A*cov (1999,0 221 Abb 115. 
tS r Ha »cos ( IWl4| 242 Abh 154 j. c. 

/m den S.rot-n vgl W*u.Ar (IW) 205 | Sr 19 
SM Ia( 1V91) 1)4, Dazu K^rc ltv M «ui * 1142**) 21 fl 
ThaVU», Athen 21 5 II. 

Vgl /ulrivi SMiAMLMi (|W0| t*7 II Picvc Onuineniik »*> 

alU*rJmgs «setuger von lliikuiun# objikwh der 

ten Ir uv der Nt»r.ttullc llbcraio grai»! wt »oiJei 

einen >lil»wiivchm Wrgtcich in der Sldc von MippuDait* 

lUukw. vgl SCM.Urt.UC (19901 .172 1 

Zum SulMrcnurlur 1 » 4 « 0»'unbul. Artkmlop- 
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5. I 


, M l! KUN<; der NAMENSTELEN 


, i. den NameiwWl « 1 

- * r:r -1 

> »+«££'• kr N f r " ,H ,‘! 1 ' 

hirien'" Alk-«er K * , Handwerkern s< 

van Stdw» ‘ Kl-uy"..iK-i>'-" k, T , ' l ! ; 

M-hJtten «erJ.-M. .W r *^ ^ ^ JlK h «ne nm 
können .mische . lk „n.*graphK- "aJigi 

'Chen rudH.onen £th Ihm der 

veioen werde«, «jHultyr* I .Hn«eiue|»er 

üensirllu'K *u: *»• ^ Jff tk . >u lumg der in 

1 ,-ne euruek. rn*b«o"d J WlXct , n F.gurwn in 
einem tlw hcren •' u ^ aus pri»se Ausarbei 
den Hildfridern Au. Saf | top hagk»slen und 

** der Sind di«* 

.vaderrnnern rnemca nel auch das 

derSretakttlerc an attische Vorbilder gedachl wer 
dt'il 

Ir. der bisherigen Diskussion um die ürnameniie- 
rung des Sarkophag» blieben allerdings die beiden 
Gichdakrowiv des Deckels des Satrapen Sarkopha¬ 
ge* unerwähnt, die sich eher weniger an denen des 
Parthenon orientieren, sondern vielmehr eine den 
Palmcnmtfdcn verwandte Formgestaltung aufwei- 
\en Beide Akrutere entsprechen einander Sic weisen 
einen dk gesamte Breite des Akroteriorts einnehmen¬ 
den Grundkdch aut Aus diesem treten direkt neben 
der Spitze des Frontbl&ttcs recht breite Ranken mit 
autgeh»igencn Rindern hervor Sie teilen sich in eine 
nach außen gerichtete und sich nach unten etndre 
•icnde Spirale und eine weitere Spirale, die sich zu 
nächst nach oben luhrt und sich dort nach innen ein- 
dreht. Die tätlichen Spiralen weisen ein sfchelförmi- 
?es. nach außen gerichtetes Hüllblatt au!' Den 
Zwickel zwischen den beiden Spiralen füllt eine klei¬ 
ne, kaum differenzierte Palmette mit geraden Blatt- 
=rn. Gerade das herzförmige ümhieyen der Haupt 

Paalen entsprich! he, den Namenstelen den Akro- 
tenrn der Motjvgruppc 1 

mch ^- 

<* Mdi tat'»acht ich um ^ 8 e ] veSen ** I>ü« 
handelt,belegt zudem I ^ ^ rühe D«tiefüng 

palmc,,e *»t spitzen BUn^rjf " f Artaun 8 v 

Altung de, Akroter,e„ J s ' fanen A ‘“ 
w 'fd zugleich de„, kh d t 1 U 7' ,,,! 
uwrbtitelen Stden / ft d, . * 1 d ' 1 ' ""‘brelief 

.. XS£Z*£*; .*•«* 

^ ,cn m " flachem Bdief und " " f* ’ ,hs - vf -h. 
pta'i.mg der (>rn 1IlleWc l '' U ‘ r kall 'B r i ,duschen 
obachtungen erlaube,, ci|lc K Un k,, "'*n. Beide Be 

ten *££*£* . M, 

1 ,n 8' ‘'aß diese Fori,, d „ 


OrnamentgestaUung erst in der l u 4l 
v.Chr. cinsctzt" 1 '. nS,te d«i, 

Die in dei 2. Hälfte des 4. Jhi. v('h ^ 

ptlin/lisb verzierten Sarkophage aiu d Cn,,t *H,. 
kropole von Sidon.die ebenfalls an,^' ** K< ‘fs, 
ern /ugescliricben werden. be», lirci| 

Datierung der attistlieii Namen 5 ie| cn f Ur, ’ 

namentierung. Sie können daher v erit 

den. 


5 . 1 . 4 . 2 . BEKRÖNUNG DES STAATE, 

.MALS VON 394 V.CHR X *^ B - 

Von den Staatsgrabmälern des 3 . uiu j ^ 
vimi zumeist nur geringe Reste*« oder abc r \ V ^ 
te Platten nachweisbar^ 1 , einzig vom Cirab 
v.Clir. auf der Chersones und bei Byzawion 
eilen ist ein vollständiger Stclenschaft mit 
tem Abschluß erhalten««. Ornamentale Vertut' 
en am Schaft und eine IU-krönung fehlen volUun? 
Über die Gestaltung der Oberseite sind bei A t • 
keine Angaben enthalten, so daß von einer grob 
meißelten Deckplatte auszugehen ist. 

Einzig der obere Abschluß des Staalsgrab* der 
Korinth und Koroneia 394 v.Chr. Gefallenen l.fe- 
NM 731), zu denen auch jener Dexilecu des berühr 


.j.liluh /u.iinuiengehuren und vumit ihn; Oilinurr • 
h.ttr ist 

•"* Zur Datierung Kiiim.aSs (Wiö) SJ 1430 vOir. u" -|_ 
(UfO) 140 Anm HO [430/20 v.Chcli Gwimass (IW! 1 
| JS0/70 v.Chr |, S, IIMItn-Doi WS(l*i5l IP DOOrC.hf 
■" Auch div heult tm Museum vmi Sidc beßndlKÄe f J ^ 
Siele (Kai Nr 551 kann als Beleg für dm E *P ol V ß ’ K , 
heilen angetehen werden Unklar iu jllcrdm#s • 

Stiitk nach Pjinphylicn verbracht <K ^' r ^ gevte* 

l»lt>tk rr^i v«»r Ort von einem dttiwbfi) **tc ult . 

•Mifrlc. Will nun die tclikmk Iruwbnn 
«lurUv cs mch uni ein in Anika 
dein, bei dem nur du* liuuhriü wüi ' ,,n< 
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wäre. Lanihtte*# && 

v n. 41 (2üüO)a« Zum KUgctfr»ue«»^ l ’f . 

I l l in3) M t mit Anm 53-4 535. Aut *!»<• 1 ' 

graplnc in einen jtiistluii 

IIWIW mit Anm 5 ShmgcwieKn ^ ,:0 0V ur *. 

Zwar wiid von Hn*/t (IWI1 W öft ^ ! ) *,^nr«f* n f * \ 
whet M.mti.it genannt«eint p f »' 

dem whr Icinknvtdllmen * 4f 
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RI KRÖNUNG DES STA ATSGRAH Vf A l.S VON 


V.CHR. 


t. n Reliefs gehörte, ist bekannt'*'. Ute sicher datierte 
Ornamentik weist diesem Stück in unserem /u 
sammenhang eine besondere Bedeutung ni. !-\ han 
JHt sich um ein langgestrecktes Anthemion In der 
linken Ibitte ist es nahe ilet Mittelachse schräg ge 
brochen, die Kanten weisen HcstolMingcn auf. Der 
l'mriß iles Akroterioiis orientiert sich an den Oma 
menten, so dal? von einem in der Mitte lutchgc/ngr 
neu Bogen die Kante zu den Seiten zunächst wellen 
förmig ablallt, um an der Außenkante - bedingt 
durch die Halbpalmette wieder ein wenig aufzustei 
gen Zu beiden Seiten einer zentralen Mittelachse 
werden Rauken und Palinetten in symmetrischer 
böige Ausgeführt: 

Fine rund gekehlte, am Roden liegende Ranke dreht 
beide Enden nach oben zu Spiralen auf. Auf der 
Mittelachse entspringen aus dem Zwickel zwei kratti 
ecv aber nur durch wenige langgezogene, gebogene 
Linien differenziertes Hüllblatt mit nach innen um 
gebogener Spitze und einer dichtem feinen Durch 
bohrung der Ränder. Die Hüllblätter entlassen je eine 
Halbpalmette mit geschwungenen blättern. Zwei 
deutlich kleinere Blätter biegen sich einfach zur Mit¬ 
telachse um Die Rlattflächen weisen einen Grat auf. 
Jer genau entlang der Mitte verlauft, die Enden sind 
nach oben aufgebogen. Aus dem Zwickel der Innen- 
spirale und der Halbpalmettc geht eine dünnere, zu 
nächst nach unten abfallende, sich dann nach oben 
auldrehende Spirale hervor. Die icweils äußere Spi 
rale weist an der zur Mittelachse gerichteten Seite 
einen schmalen Stiel auf, der von einer senkrecht ste¬ 
henden, voluminösen Lotosblüte abgeschlossen wird 
Die Knospenenden sind einfach umgebogen, in der 
Mitte wachst ein in kleinen Punkten angegebener 
Fruchtstand empor. Auf der Knospenfläche ist ein 
tropfenförmiger Bereich durch eine Konturlinie und 
feine Punktverzierung abgesetzt. 

Diesem inneren Bereich folgt eine weitere, ausgrei 
fende Rankenführung. Ausgehend von einer groben 
Rosette mit zwei plastisch gebildeten Blatt reihen geh¬ 
en Ranken zu beiden Seiten ab. Sowohl der au he re 
Blatt ring der Rosette als auch der innere bestehen aus 
zwölf Blattern; die Blattflächen sind vorgewolbt. zu 
den Kanten fallen sie leicht ab, um sich dann steil aul¬ 
zubiegen. Die Blatter des inneren Blatlrmges weisen 
nur ungefähr die Hälfte der I lohe der äußeren aul 
Das Zentrum der Rosette wird von einer Bach gerun 
deten Scheibe mit einem Zirkclpunkt gebildet. Die 
drei Ebenen der Rosette sind deutlich in der Relief 
liefe voneinander getrennt. Der Radius der Scheibe 
scheint der Hohe des inneren Blattringes zu entspre¬ 
Die Ranken, die in ihrer Gestalt denjenigen der be¬ 
reite beschriebenen Ranken entsprechen, berühren 
ebenfalls aut einer breiten Häi he den Boden des An 
themion, Z.ur Mitte hin dreht sich die eine Ranke r v 


enfalls zu einer Spirale auf. sie steigt aller mit einem 
gfoheien Bogen an. An der AuKrnkaiUe tritt i. Uff 
ger. dünner Stiel hervor, der sich um biegt und wiede- 
rum von einer senkrechten I utusknospe abgeu hlos 
sen wird Del Kaum zwischen d« n Spiralen der Han 
kc-ii der inneren Ordnung mit Bekronungspalmette 
und des äußeren Bereiches wird von einer tru hierfür 
migen nach unten gerichteten Blüte .Ungefüllt Den 
oberen Raum nimmt ein aus zwei seitlichen Blättern 
bestellender Grundkclch mit einer dreiblättrigen Pal 
motte ein. Die Grundkdchhlitter weisen sehr feine 
Bogenlinien in der Blattflächc auf die Ränder sind 
konkav gebildet. Die Palmcttc weist mittig ein senk 
rechtes Lmzcttbl.itt mit einer Schwellung in der obe 
ren Hälfte auf. Die sich zu den Seiten umbiegenden 
Blattet weisen zwar ebenfalls einen Grat auf. der aber 
unmittelbar an der Blattunterkante vertäu r>, dem rach 
sind diese Blätter in einer Dreivierte! Ansicht gezeigt. 
Die Biegung der Palmettetiblättcr entspricht denen 
der seitlichen Grundkelchblätter Zwischen den bei¬ 
den Elementen befindet sich ein sehr schmaler lang 
gestreckter Zapfen 

Die /weite, nach außen gerichtete Ranke, die au*. Jer 
Blute hervorgeht, endet nahe der Außenkante des An 
Themion abrupt. Aus diesem Ende entwickelt sich ein 
nach oben aufgebogenes Hüllblatt, da* nur schwach 
differenziert ist und entlang der Blattkante Punkr 
Bohrungen aufweist. Aus diesem Hüllblatt tritt eine 
kleine nach innen gerichtete spirale und darüber eine 
aus sechs Blättern bestehende Halbpaimctte hervor. 
Die Blätter sind weniger kunstvoll geschwungen als 
hei der Bekrönungspalmette, ihre Blattspitzen beruh 
ren das jeweils nächste Blatt. Aus der kleinen Außen 
spirale geht eine schmale Ranke hervor, die eine ge 
genläufigc Spirale mit einem nach oben geführten 
sichelförmigen Hüllblatt ausbildet, 

Die kräftigen Ornamente sind vom Hintergrund ge 
löst, vermögen jedoch keine räumliche Wirkung *u 
entfalten. Dominiert wird die Komposition \nr der 
gestaucht wirkenden Bekrönungspalmette Jen Jane 
ben befindlichen Grundkelchen mit dreiblättriger 
Palmette, den großen Rosetten und Jen äutwren 
Halbpalmetten. lirunJs.it/luh ist eine Gliederung in 
drei Feile festzustellen: zum einen den zentralen Be 
rekh mit der großen Palmette und andererseits die 
links und rechts angefügten Zonen mit der Rosette 
ab Zentrum. Dabei ist von Bedeutung, daß die obere 
Begrenzung durch eine die Drnamcntelemente um 
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Jk» frühst , II'' k ( h, ; i s ; Ul ,„ Jur AJanlhw««"» 

Kff Je* P-«*«r ,n /U h an» l'arthw«' 

der I lullblaitc l,w» l! m v t ,„. kan» •'ufgiund 
1 >J. „Khliu*-r Kkplcilcr 

«• |H ' n ' , hi . ZuMimncnstellung Jer 

* iurn UOd ^ ^lnu«.cn>tck-n al^f.cht. .Mich 

t, ,LL„en differier, deutlich. denn 
.*-*»**... . 

U ng Da< in Kapitel 3.3 erörterte System e.ner 

g«vit»etns*h etnfrehen Aufteilung WO« n» jT 
Uhri. die Verhältnisse der Ringe und der zentralen 
Scheibe zueinander weisen jedoch markante U nter 
s*.hu*d<r aal. 

Bei der .Suche nach stilistischen Parallelen inner¬ 
halb der attüchen Namenstden U^en eich keine ein 
deu fegen Vergleiche linden Gerade die wenig per* 
spcktivfech angelegten Palmcttcnblatter «wie dir 
kleinen (»rundkelchc mit Palmctten linden keine 
Vergleiche Sie scheinen sich eher an der Architektur 
Ornamentik* l B des Krechthckms» zu orientieren. 

Der hier vurgewtdJle Abschluß ist das einzige 
weher bekannte Denkmal mn ornamentaler Bckrü 
nung, Jas einem Staatsgrabmal Algeordnet werden 
Unn Von den weiteren Denkmälern sind zumeist 
nur Besteder architektonischen Passung und der <** 
WlenenÜsicn «.der die literarische Überlieferung de* 
IWanu*" erhalten. Wahrscheinlich sind diesen 
Denkmälern auch die großen Re.ier und Kompfrc 
l'ef>»eit dem spaten 5. |h. v.Uir /u/.imrdnen^. 

3.1.4,3. KAPITELLE 

S ÄÄÄr *• 

uh ™ 1 and werkeln .„„ V"" 

‘”»e'i8i~*nlicK t ,!„ um | n | ! t,, l " "" ^ .. 

«"• Mindern die I r , ' M,lltn ‘nlentssie 

P.clU, da. ..;* ‘ ,,r mil"«he„ Kn 

licrt Wird"'' Vnndir*,-,, c ' U "‘ ■ ,2 " V< hr llil 

»taltunn seiner Ak inihu | '* * l,ls w «gen der (,c 

«hen Auflrau für d K -D „t,'" lCf f nd sc ‘" ,cm ,ck, "«>' 

*'^*J*XXZ* . 

nUf 'K von G. Roux, die 4 u r,, R ^ ,,n « r ufc,lon S 7r,ch- 

4Ufdcn N ««i»n von H. v<m 

'JH 


ntamf.nstelen 

Maller»tein beruht 670 . Die Pragme ntc 
lorcii. Nach II Mttblus ist da* Kap tl J,‘ nd 'V 
ihcnoiukrolcreit vcrbund«f|Mi "’' 1 den ^ 

merkt II Mnblu*. daß nur bej die*, mdtt C,t ^ 
sehr charakteristischen WäUchai au (.' n 7 
den Voluten zur PalmcUc übcrlcite^T*** 1 ' ^ >,* 
dürlten die trapezförmigen Keile zwiyi l ?* ,n *"’ ! 7 
len Die Rekonstruktion de* Kapitell* '° n,; s 

lerdings keine Nutzung für eine 
sung. es soll daher aus der Diskussion r u; r 
der Namcnstclirn ausgeschieden wc rderv 
l u. die l lallte dis t. |h < } lrsin<1 
t»logischen (Quellen sehr spärlich, einzig d 4v * tf{ ^ 
tes Monument in Athen kann mit Clner ^ 
zeitlichen Fixierung in das Jahr 33S/4 v.Gb r vf v 
warten 674 . An diesem choregischen Monu^, ' 

I vsikr.ites sind zwei Bauglieder von bevoml * ^ 
deutung: einerseits die korinthischen KapkdJ^ t 
rer seit s das Dachkapitell. Die kormthuvehen Kai^ 
wurden von H. Bauer in einer noch heute Jw 
Rekonstruktion 1973 vorgelegt 4,7 , hr hat in 
Untersuchung aut den schlechten Erhaltungi^^ 
der Kapitelle am Denkmal hingewiesen, so daf a > 
Zeichnungen herangezogen werden mußten %tk- 
reits heim lempel von Hassai hat nun auch hier ^ 
11 mchrankung zu gelten, daß zwar der Authauik;. 
die Zeichnungen bekannt ist. aber nur wenige stdi 
sehe Merkmale gesichert sind. 

Den unteren Ansatz des Kapitells bildet eine Rdk 
von frontal gezeigten Akanthusblattern mit Ubertiii 
Bestimmt werden die Blätter von einer sehr knftijsn 
sich nach oben verjüngenden Blattader, dir Bin 
flächen werden von tiefen, senkrecht aufsteigenkt 
Kerben gegliedert. Zu beiden Seiten der Lnteikin- 
wachsen bei jedem zweiten Blatt kleinere Seiten^ 
ter aus. die geschwungene ölattzackcn uustwlden. 
se kleinen Blatter sind durch große, osale Ösen 
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FromMan um) einer weiteren Blatt mauc an der 
l nterkantc grtmmi Pas FrontbUtt biklc-t insgesamt 
su lu n Hiatl/acken an jeder Seite mit einer i Wunen 
mm 8 iU,s ,)lc BlattnuAMm sind durch ticlc Kehlung 
eil und Killen l'eleht und weisen einen sehr starken 
lieht Schatten Knutr.vd auf. Hinter diesem Kranz 
tiitt »ui inki Sc iti em u.iwh auKi'n ^cbo^cncs, navli 
i'hen geöffnetes Hüllhlaitp.iar hervor, aus dem sich 
na^li innen gcilrehti\>chraggekehlte Bckrünungsspi 
uilen. über diesen gesihwimgenc Hüllblätter und 
nach außen gerichtete RUlter.dk m den Voluten end 
den,entwickeln Wh die K inten des Mullhlattpaares 
weisen jeweils zwei kleine Ösen auf. Aus den oberen 
Hüllblättern gehen jeweils zwei kleine sichdfi»rillige 
Blätter zu den Seiten ab. In der Mittelachse berühren 
sich die Hüllblätter mit ihren Spitzen, darüber steigt 
eine kleine gesprengte Puhnelle mit I lammenblattem 
auf**; 

Bei der Betrachtung des I \ichkapttelb sind insbeson 
dere die Akanthusblatter von Bedeutung. I >as Kapitell 
besteht aus zwei übereinander gestaffelten Akanthus 
reihen, aus denen sich sehr grobe Hüllblätter ent 
wickeln, die wiederum vier nach außen gerichtete 
I iüllblatter entlassen. Aus den großen Kelchen treten 
einander über sch neidende große Voluten hervor Die 
Akanthusblatter gleichen im wesentlichen jenen der 
Kapitelle, gebohrte Ösen sind aber in der unteren 
Reihe nicht zu erkennen. Die Blattkanten sind schart 
gezackt, die Rlatttlachen werden durch dicht beiein 
ander liegende Rillen gegliedert. Die zu den seiten 
weisenden Hüllblätter sind sehr fleischig und zeigen 
Ansätze einer weicheren Formgebung Den unteren 
Akanthusreihen ist dagegen noch eine gewisse I larte 
eigen. 

Die am I.vsikrates-Denkmal verwendete Ornamentik 
ist vor allem vor dem Hintergrund ihres Anbrin 
gungsortes zu beurteilen; während die korinthischen 
Kapitelle fest im architektonischen Repertoire des l. 
Ihv vt hr. verankert sind und Vergleiche in den Ka¬ 
pitellen unterschiedlicher Bauten tmden» muhte das 
Dachkapitell anderen Ansprüchen Rechnung 1 ragen. 
Primär diente cs der Abstutzung des auf dem Dach 
aufgestellten Dreifußes, sollte dabet aber wohl eine 
leichte, grazile Form aufweisen Dazu war die \er 
Wendung pflanzlicher Ornamentik besonders getig 
net Möglicherweise bediente sich der entwertende 
Architekt auch im Formenschatz der attischen Na 
rncnstelen. denn gerade die überaus dichte Statlehmg 
der Hüllblätter. das Hcrauswinden von Spiralen und 
die Ausführung dieser Formen, finden ihre besten 
Parallelen in den attischen Cirahdcnkmalern dersel 

ben Zeit 1 » 77 . 

Kine ausführliche Untcr*uchung.die einer. Überblick 
über die Entwicklung der pflanzlichen «»riMim nU 
vermittelt, wurde von H. Bauer 1973 zu den kormlh. 


ulten Kapitellen dev | und 3 Ihs. v.Chr vorgele^ - 

!' UI ,las 1 lh v ' hr w «rdeu anhand der kurmihiv. i„ „ 
Kapitelle vier Entwicklungsstufen .lufgc/oigr • |, m - 

arc I om.cn, lleiselurmc und dürre Blattkorper „.wie 
zeichnerisch aligegren/u- Ulattrippen kennzeichn«! 
die Kapitelle des Apollon IcmijhH» von B.n. ,ai und die 
lliolos von Delphi. F.in Anwachsen des Beruhigen 
Mluttvolunicns. ein Schmieg.camwerdcn der Blatter, 
em Zurücktrctcn der Linien und das l-nden scharfer 
halten mitten in den Blattern sowie ein Zuruckdrän- 
8 cn Jor linearen Durchgliederung kennzeichnen die 
/eil um die Mitte des I |hs vClu. Als Bee prele wer¬ 
den die I holos von hpid.au ros. das Asklcpicion ui 
Athen, da* Philippeion von Olympia und der Mhcu.t 
Altfa- lempel in Tegca angeführt. Am Tempel von 
legea sind vor allem ein Ineinamlcrflirlsen von He 
Hungen und Senkungen besonders zu betonen Eine 
dritte Stufe ist durch die /unahmc des fleischigen 
Blatt Volumens und leicht aufgeblähte Formen ge 
kennzeichnet; ihr sind das l.vsikrutes Denkin.il in 
Athen, die Stoa bet Thesptae und die Akjnthussaulc 
in Delphi zugeordnet. Den .Abschluß mit prallen For 
men Hilden der /.eus Tempel von Nemea. die Nord- 
propyläen und die jüngeren Kapitelle der Tholos von 
Epidauros. Der utn oder vor der lalirhundertmiitc 
entwickelte Wachstunisstrom wird in der dritten 
Stufe aufgelost und fehlt am Ende vollständig, die 
l-ortnen treten ohne organische Verbindung neben 
einander. 


5.1.4.4. MARMORSIMEN 

l aßt sich bei den zuvor erwähnten Bauten mit Hille 
ihrer Omamentierung nur cm grobes Raster tur das 
4 |h v.Chr. entwickeln, so sind die Arbeiten von M 
Schede und l'. Wallat zum antiken Trauflcistenoi na 
ment bzu den Marmorsimen lur die leuuiatierung 
von größerer Bedeutung*" 1 Obgleich sie bereits 1909 
veröffentlicht wurde, gilt die Untersuchung von M. 
Schede noch heute als In wesentlichen Aussagen un 
bestritten. Insbesondere die Behandlung der \e 
thermen an der Sinia stellt eine wichtige Quelle der 
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5. patii:ru ng der 

l |),o* W nachfol- 
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's,»«,, "" ' 1 , 

nie P4lnw«w« ^ Ju . „„liguntsf. Vas«n 
AhU-Iimü.^ ltK jj t , ii.n/uftigun« eines 
von fU»^ 1 , uto «nt .illiwln-1 rtm 

»p.u •vu.un.-n.Vn \W< wlfchlft BlclH- ■****" 

un Anthcmicn*» ' 

Mbih»«* *»K h S l ’ ' ,tH-luiu^Alunthus uikI U' ,,u . 

in Jk. AWhmtte ** we|Si ,„ , n bezug au. 

Irrtet Sf'S 1 ’ 1 ju y " omamrittik verschiedcnt 
amttot Bk«*# ° nMror 

Eni^Wun^ J‘ ,f , Hälfte des 5. Jhs. 

V* lü,K ' lun ^ ' Ml ‘ \ eu b»’W>ung E» entstehen Ab- 
v< *• * *-** Spi - 
rr-«'un- seihst zur HiUung von Voluten 
“ " n tvs Kdtem. bilde« «eh um die lahrhundert 
m „tc gesprengte ^meite aus, deren früheste 
h* m am tVrUrvtgenms von Rhamnus. dann am Her 
au-n von Argo.v der Ertvhthmn Sima, den Simen 
von flruws and Ddo» und den Kapitellen der nord- 
1,,-hcn Vorhalle do brecht hcion erhalten «and- Dos 
»eueren 6ndet sie «eh auch an den groben Rrstakro 
•eren des Parthenon: dort aber bereits in einer Form, 
auf dt c siw späteren Nametutelen mit Palmettenbe- 
krtmung Bezug nahmen. 

Such bis in die 1 Hallte des 5. Ihv v.CThr. reichen 
du Lotasbluten mit jeweils» zwei seitlichen großen* 
umgreifenden Blattern und einem Mittclblafl***. Eine 
Abteilung de* Akanthus - dann bereits in der Form 
*io iirundktLho - findet sich bei den jüngeren ko 


NAMENSTELEN 


Jo t irundkrlchc!» - findet sich bei Jen jüngeren ko 
nnthlachen kirnen und den ionischen Ornamenten 
der delphischen Schatzhäuser In Athen sind wurde 
r um die Farthenonakrotcrc mit einem kräftigen 
Grundkekh. dtr zu den Seiten ausladt und die ge¬ 
samte Breite emnimint, hewmder». zu erwähnen. 

Eine durchgreifende Änderung erfahrt der Sten- 
ff . A " ^ Slv ' k em * einfachen Bandes tritt am 
l™, Arg,., rt, sdriib, sd,* eine Kwno 

^TTk *• 

Die Viiliürn i 4 rt *chthefc>n nachweisbar« 

«Äs ^K, ' ^ . . 

Quenchnii, «C ' H “ ,kI " v fonnlsrai 
«k £ STcSr^r 5 **■ finden 

•.. . s, ‘ “ M \ kr '“’ , '"S™ *> •>" 

«>n»m«.. lh ;'‘,tr h 

Neues bieten*** Das ln , kaum etwas 

vh*ral<i ms , Ucht . N u hu “"’"" cn « lul >«Rhare 
,or " K ' n ‘“' ist Ihm d cn v. " , "T" 1 **R>k der 

ziehbar Gnindsitzlich <rrl ( ,I^ n ' C ^* nac hv«»ll 

'A’icdtTgab* der alte,, Typ!« 8 !, 1 ’'" 1 ' kon,ln «'«rlicl»c 
"«#'» der S Spiral Am» *' ^«n Über 

... 


Narnenstelen nicht n.ichwei sen j» 
zwei l.mien zu einer, wie dies |J. et ' c hl*tf 
Oly mpi.i.der Vorhalle des Thcn.il,. " n ’> 

h.s. in I pidauros“«’ und beim Hera’," ' 

(all ist. iM .iuch bei wenigen 


(all ist. ist .iuch t.e. wenigen Nanic’,?^, 
(lashem Relief /u linden. **^1» m n ** 

An die Seile der Akrotere und K ^ 

dci Architektumrnamcntik «li* . 4 P ll 'He •». 


der Are hitekturornamcniik die Sini a r* pil '® e V -, 

l.u IW 1 vor gelegte Untersuchung 

der Marmorsimen des griechischen Murt 

ein chronologisches Cjerüst der Simc 

au, li bei der I Zitierung der N'ainniwXiT^' ^ 

heu ist Jedoch weist das Material zwei v! CT 5 Kütu i! 

en auf. die eine uneingeschränkte Nut, * lcr ^ r 

möglichen: zum einen ist die Reihung r ' 
v.Chr. relativ dicht, nachfolgend tritt ak, ' J ‘ 
re lüeke von ungefähr JO bis 35 lahren auTr*? ' 
Anzahl der Beispiele um 340/30 vChr ist 
nng. und die Stücke sind in ihrer jeweflJ^ f 
I ung nicht SU präzise verankert. Ein ander« p r ^I 
stellt die im I |h v.Chr. nur noch geringfügig ,.Z 
terentwicklung der Motive dar; wie | m 5 )h v .. 
angelegt, handelt es sich weiterhin um einia.nr 
tos Palmetten I riese. die bisweilen auch nurgcitü 
waren. In zahlreichen Fällen wird das alte Mutr, • • 
geschlossenen Palmette tradiert, einzig die fc- 
vom Tempel der Athener auf Delos, aus der lx\ • 
417 v.Chr., vom Apollon Hrethimios-Tentpd w . 
v>os auf Rhodos aus der Zeit um 397 v.Chr »s< 
jene des 342 v.Chr. erneuerten Apollon Tempel* n« 
Delphi weisen gesprengte Flammenpalmettoi iu 
Neben diesen zu berücksichtigenden Eigenke ,l -<r 
mul? bei einem Vergleich mit den Ornamenten & 
Narnenstelen auch darauf geachtet werden. 

I andschaflsstil die Stücke aufweisen und in vfA < 
Tradition sie stehen, da gerade nichtattische Smc 
nicht vorbehaltlos als Wrglcichc hcrange/ngt^ ^ 
den können. Gerade für die Simen des 5 ' 

und am Beginn des \ Jhs. v.Cht s*»d ^ 

Eigenheiten besonders zu berücksichtigin * ^ 
weiteren Entwicklung des 4. Ihs. v.C In 
düng jedoch mit Sicherheit nicht mehr ^ 
Auch die technische Aasarbeitung so' sltf ^ 
meinen ('harakteristika der tVnamtntg ^ 
sind in Ivzug auf eine Vergleichbarkeit ru 


w (PMI9U9. 

**•" samw (iviw)25. 

Ml Stilhm (W(W) 27. 

U| s< MH» (|*MI , J1 2# 

s- ui im (|9IW)9I HoUMgl 

• ai uw) im: ii 




. .auch 

«‘•»"•»‘HM.läßt sich bei dun 


*** S »IIUSI (1909)44 

’* Zur IIkfIih von lj*idAim*S *. 11 

M ‘ wour uw) hi n. 

^ Wai ui (1997) I9U 


l) 


• lT»nt .v l immr 




51 4.4 MAKMORSIMI N 


S.u hlnlgciul werden die für stilistische Vergleiche ge 
eigneten Simen kur/ clMi.iktcmu.-rt und in kleineren 
uruppen /usammetigetaßt. inlgt man dmtnnkwi 
>ehen l'herlegungen wird deutlich, daß ..uj, |»ei den 
Simen unterschiedliche Ausführungen existierten, 
alvr in deutlich geringerem Umfang wie hei den N,i 
menstelen. 

l>ic Simen dev Parthenon** 1 , die vor 438 v. Chr 
/u datieren sind, weisen einen starken ionischen 
lantlulv auf Pie geschlossenen Palmettcn sind von 
einem glatten Rankenband umgeben Gestaltung und 
Vuspragung ein üblichen - anders als die Firstakrote 
re keinen Vergleich mit den Nameiistden 

ln derselben /eit sind auch die Simen des Posei 
d«>n Tempels von Sunion entstanden 691 Die Palme! 
tcnbldttci weisen noch die frühe. abgerundete Form 
aut Die S Ranken unter den Palincuen sind rund ge¬ 
kehlt und treten ein wenig aus dem i «rund hervor. Sic 
sind dicht gedrängt, besitzen aber in ihrer (icstaltung 
ebenfalls keinen Bezug zur Ornamentik der Namen- 
Stelen. 

Um 125 v.Chr. ist die Sima des Hcphaisteion von 
Athen geschaffen worden 1 * 9 *. Sie zeichnet sich durch 
eine geschlossene Palinette aus, die auf zwei horiznn 
tal s-förmigen Ranken aulliegt, Vergleichbar wären 
das Motiv der Gruppe N. wobei die Palnicttc und die 
Lotosblüten, die sich aus den Rankenspiralen ent 
wickeln in dieser Form auf den Namenstelen nicht zu 
finden sind. Das Ornament war auf der Sima vorge 
ritzt und farbig gestaltet 69 *'. Die Formen sind sehr 
dünn und filigran ausgeführt 

Vor 117 v.Chr. sind die Simenblocke des Tempels 
der Athener aut Delos entstanden 691 . Kennzeichnend 
ist eine nach den Parthenon-Akrotcrcn hier erstmals 
in der Architektur auftretende gesprengte Flammen 
palmctte, deren Gestaltung bereits einen sicheren 
Umgang mit dieser Form verrat Die Blatter sind nur 
leicht gebogen und weisen einen Mittelgrat auf. Ihre 
Spitzen sind nach oben gerichtet,die Blatter berühren 
sich jedoch nicht. Die vicrblättrige Halbpalmette ent 
springt aus dem Zwickel eines eher kalligraphisch an¬ 
gegebenen, sehr schmalen Hüllblattes und einem 
nach außen gebogenen Stamm. Die Ranke an der 
Unterkante der Sima ist hei diesem Bau erstmals 
recht kicinteilig aufgelöst. Neben die vegetabile form 
der Palmctte tritt die noch sehr filigrane <)rnamentik 
der unteren Ranke, die aber bereits mit einem 4ulu - 
ren Hüllblatt und einer aus diesem nach innen ge 
führten Spirale sowie einer einfach nach anbei! gehn 
genen Ranke mit Blute Formen zeigt, die in ähnliche! 
Weite auch auf den Namcnstelen nachweisbar sind 
Da* Ornament tot fein gestaltet JfrW ib« PW (Pi 

fugig aus dem Rclicfgriind vor. Ornament und 
Hintergrund bilden jeweils eine getrennte Ebene. 

Die Sima des Apollon Kpikurio* Tempels von 
Bassai-Phigalia 695 . die um 415 v.Chr datiert, weist » * 


Besonderheit einen von der /.eich ne rischen Oma 
menhk deutlich unterschiedenen kleinen Akanthu* 
kelch auf. der aus zwd seitlich gerichteten Blättern 
bestellt. Die Blattenden sind nach unten umgebogen 
die obere Kante weist vier feine Spitzen auf, in die 
Ivine Grate auf der BUttflache laufen. Das Ornament 
tritt - wie beim Tempel der Athener auf Delos nur 
geringfügig aus den» (.rund vor Die Qualität des Ak 
anthus um Zugehörigen Kapitell wird an der Aus.tr- 
beitung der Sima nicht erreicht 

Vergleichbar in der Ausführung ist die Sinn des 
Hera Icmpels im Hcraion von Argus aus der/.eit um 
•110/400 v.t.hr/' w , Die horizontalen s-förmigen Ran 
ken zeigen an der Oberkante der Volute einen Ran 
kenabzweig, der in einer weiteren Volute endet und 
dort ein kleines, pflanzlich gestaltetes Hüllblatt be¬ 
sitzt 

Sehr filigran und mit sehr dünnen Ranken und 
Palmettenblattern \si die Sima des Apollon Frethim- 
ios Tempels von laly&os gearbettef 97 . Auf die gc 
sprengte Flammenpalmcttc wurde bereits hinge wie 
•icn; hier sind die Spitzen erstmals in der Architektur 
aufgebogen und berühren beinahe das nächste Blatt 
Sehr wuchtig sind dagegen die Lotosblüten, die nicht 
mit der Ornamentik der Namensielen zu vergleichen 
sind. 

Den zuvor genannten Simen sind grundsätzlich die 
feinen, dünnen Ranken und die noch sehr zuruckge- 
nommenen Palmetten eigen, was tn der Simenge¬ 
staltung ab Kennzeichen der Zeit bis ca. 395 v.Chr 
gelten kann. 

Durchbrochen wird dieses Gcvtaltungsrepcrtmir 
um 375 v.Chr mit der .Großen und der Kleinen Sima 
der Tholus von Delphi 09 *. Die Palmette wird aus dem 
Simenfries ausgegliodert und oberhalb angebracht. 
Zu den Seiten der I owenknpfwjsserspcier treten hei 
der »Grolkti Sima* fein ditteren/ierte seitliche Grund 
kdchblatter hervor, aus denen ein dicker, kannelierter 
Stamm von geringer Hohe hervorgeht. Dieser endet 
in einem glatten Blatt knoten und einem fein ge/ak 
kten Hüllblatt. Aus diesem wach*! neben einer klei 
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5. PA' 1 


II UI'NC; PER NAMENSTELEN 


^führte SpraK u'» J J^Vlwchluß. I" 1 ' S l ,,r,ll |' 1 ’ *"j 
£h rll . m„uIc t'-Ui.-« *•“’ U iu .|k t -fbeau« ‘ « wdl 
£*+*» .deutliche« •<«»* 

j . <i,oiH-Mn u ' t | u .n Nanienüele» 

, orl v. M .«cn«ik* fJ "^;; ibw s t Mr«ia«V\a>>« 

1 V-K!.-"h s "~ w ‘' , ' '’ % ürun JkdchbUii «ul. h,nU ' 

k cn „ ^bogene« SU«nm mit 

dem «n I-.ut n*h hervortritt. Kr e« 

einer »jnraMwrrtiipu • Cllu . m ahw.irt> ^ rRh * 
Jet m t in«n BUuLri.i . * qac ]| cn . die sk h 

""T.' 

am Boden rotkn -Veu * ( ^ |CIgen 

rollen Pie« Kjnk, J ,, r , ljU/J> kcn de* Hüll 

—rÄ-... 

"""" * ' n, r BtoRila t hen sind durch geböte 

XC IheJert. du- m die 
laufen Pas Om«!«*« überdevkl den gesamten Hin 
.ergründ, de. entlang der Oberkante vollständig au 
worden ist. Die Formen sind krittlig, Icdtgli^h 
L Unindkrlchblätfer sind kleiner dimensioniert. 
Imgmmc wirkt aber dk »Große Sima tortschntt 

[kher und vegftilwkf. . 

Fine Ketten; Entwicklung «igt die urn 37Ü v.Chr. 

dauerte Suna des Asklepios- IcwpoU von Fpidau 
wsf#* Das Motiv entspricht der .Kleinen Sima der 
Thoto* von Delphi, jedoch sind Grundkckh- und 
Hüllblätter vohimenreleher und größer geworden. 
BlattkijUcn und -flächen sind kleinteilig ditieren- 
wert. Die seitiiihcn Ranken sind schräg gekehlt und 
weisen eine Mittelkcrbe auf. Der Hintergrund ist voll¬ 
ständig hinter d*\ Ornament luruckgcireien und 
wurde net ahgearbeiteL Wahrend die .Kleine Sima 
Anleihen ui der isthmisehen Iradition nimmt, greift 
dw (,r,,lir &ma auf Vorbilder zurück, die dem Apol 

Ion Eptkurios lempel von Bttiui-Phigalia roheste 
hcn 7 *®. 

Um 342 v.Qr. kann ent w.rder eme Smu des 
Rrwc tuschen Mutterlandes als Refcren/ heran |M 7 i>- 

Rcn werden:« handelt steh uro d,e Smu, des Apollon 
Tempels von Ddphi^ Ihr \i»ik .. . 

* , . \ 'tnr Aulhau entspricht Rrund 

dtn S,Ui;l *» aus hpidauruv und denen der 
aul^uhru' 1 t7 n,m ,CdtKh " n 1 *»4 nach 

ter S,.rt CnWK - U 

len einen Abschluß 1 ) y '' ' n rtncm ,l| attkno 

BtaSs, 1 z^r^ nr üb 

eine nach außen K eru hüte h'" ,Ullb, ‘' ,, • " ,v 
™ le Mittelkcrbe howrinit' ^ Sp ' 

das Hüllblatt eroe Halhm, ^ Wc,,crcn «Ulaft 
Mittelachse gedrehten Hlatt' !" hr lsm K CM - 'ur 
U, K , - M aut und verbreitern , V " e,wn *'"•» Mi* 
. 


Blattlorm isi weniger gcschw Un( . fM 
hakenförmig ausgebildet. ' 4 ,J N ttn 

Wahrend bei den Vorherigen Stücken 
nanwnte durch kräftige Formen domin 
bei der Sima des Apollon Tem|>e|, Cfx |' lr,lv ".i.,| i ' 
die l'alinetten und Wasserspeier r.urui Uhi ^ 
Dennoch ist erkennbar, daß «<;(, t j,'c ""'t f .. 
Ranken Märker vom Hintergrund au | ( ' v 
Pie Oberkante ist wieder hegrad^'^C, 
Ornamente dicht an sie hcrangeführi L a, 

Ungefähr gleichzeitig ist die sj mi r ?" 

Alea lenipcU in Tcgea entstanden^. 
wieder auf das Motiv der Tholos von b f yp if! "t- 
Asklqrios fempels von F.pidauros zurück'7 ° 
liehen Ranken sind rund gekehlt und ^ “ ' r 
kleine Mittclkerbe auf. Die Rlaltkantcn vm! 2 ' 
aufgelöst und bestehen nur noch aus f £(ncn ? ’-“ 
zahnartigen Furchen. Die Ornamente wirken * 
Hintergrund geblendet, besitzen aber ein« ' 

\ Vgetahilit.it. Kennzeichnend sind zudem ' 
geriefelten Außenkanten der Blätter sowie ein . 
schlissiges Volumen, das sich in Falten und K.-w 
abzeichnet. 

Die Simen des Apollon-Tempels von Delphi und 1 -, 
uhena Alea Fempels von lege.i zeigen zur gk„'r. 
Zeit slie unterschiedlichen (iestaliungsmoglichlc. r 
zum einen das vollständige Zurückdrängen desKir, 
t igrunds, zum anderen die Nutzung dn Hure 
grunds als Folie und Raum für die Ornamenünlvn 

gung- 

ln die Zeit um 330/20 v.Chr. sinJ die Simrnto 
Zeus lempels von Nentca und der lliolos von Er 
dauros zu datieren. Die Sima des Zeus-Terapebfc 
spricht dem verbreiteten Motiv mit zwei sich ju d : ' 
henden Ranken 701 . Markant ist das Anwachsen c- 
(irtindkelch und Hüllblätter, die nun vor den sw 
men dominieren. Der Cirundkelch bestehi nun,,i 
wells zwei übereinander gesetzten Blättern, z*^ ^ ^ 
denen ein spiralförmig kannelierter !*chal'| 
tritt. Die Spiralen sind schräg gekehlt und , 
Mittelkcrbe auf. Pie Bluttkanten sind spit>b ^ 
unregclmäl'igen Abständen treten Omh J ^ 
bar sind die Ornamente vor den I hi" l, S ^ 
obgleich dieser wieder zu erkennen i ' 1 ^ .,v ( 

für die Ornamente bildet Cicrade du. • 
belni Zeus-Tempel von Nemea m>.bt 
der Flache hervor. Pie nemeisclu ^ '^„pl n' 
w ird nach U. Wailat vom Athens A ca 
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r vl 4.5. I FRRAKOITASIMHN 


»pu-’t t- beide bilden somit eine eigene (irup 

p t . *m » 

Piv i »cstaltung dei Sitiiii ilei Pholos von t piilau 
1 ° v Ui ’ ic,|t vom bisherigen s* hcma deuillcli obdu- 
Uaokco entwu kdn vidi .hin einen» limndkckh mit 
.hoi seülK hon Blattern Uw diesem KcUi tritt ein 
v, ' n I lullbldtt umzogener Stamm hervor. der 

die Oberkanu der <mu berührt Dort entläßt et em 
en n.u h außen gebogenen * pul förmig kannelierten 
Stamm. <ler neben tlem Wasserspeier in einem Blatt 
knoten endet und ein Hüllblatt audnhlei Dicwes ent 
A\sl eine kleine vierbUttrtge I’almette sowie eine ve 
get ibiliMiTte Volute. Du» nach innen gebogene Ranke 
besteht aus einem spiralförmig kannelierten Schaft, 
der in einer kleinen l\ilmetle mit dünnen, spitzen 
Blättern und einet rund gekehlten Spirale mit Mittel 
kerbe endet IMe Blätter des Grundkeldies weisen tu* 
te Kehlungen aut, wirken aber weniger lebendig. Im 
Gegensatz da/u sind die Stämme mul Ranken gera 
deru iibertr.u htet mit kle (Heiligen Bewegungen und 
Differenzierungen. 

Ähnliches findet sich in noch starker et Weise 
auch bei der Sima des Nordpropylmis von I pidau 
ros >,v . das vor 32(1 \ i hr geschallen wurde Pie For¬ 
men sind geradezu mameristi.se h überladen und >ehr 
kleinteilig. Der Hintergrund wird optisch zurückge 
drangt. 

Diese beulen Simen bilden etwas rigenständiges utul 
stammen wohl aus einer Werkstatt Gemeinsam i^i 
beiden die tyflösung des über einen langen /.eiiraüm 
tradierten Siniienschemus. die Formen wenien durch 
Blatter bereichert, /war haben diese Simen keinen d. 
rekten Niederschlag in anderen Gattungen gefunden, 
sie zeigen aber zeitgleich zu den Umwicklungen der 
Stclenornamentik in Athen eine Vutlosung. wie sie 
sich dort seit dem b.nde des 3 Mertels des Ihs 
V.Chr. deutlich nachweisen 

Sind die Ornamente im lh. und in der l Hälfte 
des t. Ihs. v.Chr teilweise noch mit den Stelen ver 
glewhhar. ist eine Verknüpfung in der Folgezeit nui 
spärlich test/ustellen. Die Veränderungen der 2. Halt 
te des t |hc. vCbr resultieren ans einem lind ringen 
italischer Omantentmolive in die Archtiekturorna 
mentik nach t »riechenland 0H . Ihese lassen sieh in vier 
\rchilcklur. nicht aber bei den einer konservativeren 
I radition verhafteten Stelen nachweisen. 


5 1.4,5. rtRUAKOl TAS1MEN 

Neben die Marmorsimen treten auch icne aus Ini.i 
luttta W ; wobei hier jedoch erhebluhe Vorbehalte he 
stehen, die lerrakott.isimen /uv Datierung hcran/u 
ziehen /um einen greifen gerade die Simen bis weit 
in das I )h v< hr au! altertümliche Iminen /uni»k. 
B geschlossene Palmcttcii mit rundem Itlottciwlc, 


Jtuitt ondtren wirdbdlhiti IMfldcniftg d.uti.n. 
d.it; Me sich im wesentlichen .m gleich eiliger oder 
allerer Keramik orientieren I bei wo gdt es /u berück 
Jiiv htigcn, daB hei keiner Sirnu der i inlluß attischer 
Handwerker helegt ist Atikli Ist weiterhin die Uezu 
hung zu den Marmor Minen unklar 

I Kmmcli hissen sich au* h hei den lerfjkotiasinv 
on I Im weise auf eine lull Wicklung der Ornament« 
ning nachweisen. wir sie bereits zuvor für die M.ir 
mofs.inen jufgeaeigt werden konnten eine brsim 

umfimgrdch« Ri ihurigdcr \hv hlufSe in n ln 
in Korinth erhallen “‘.Wohl schon dem \ [h v.Chr 
gehört eine Sima mit I.dwenknpfwasner^peicr an fhs 
103 t I S 1(M7) 711 ; sie zeigt deutlich das Schema des 
Akanthu* mit einem Hüllblatt, aus dem die Ranken 
ht-r vni 111 i.M' und nimmt damit die allgemum- Ent 
wu klung vier ( Vnantentik üiuf. Grundsätzlich wurden 
dieselben Ornamente wie hei den Marmorsimen ind 
den Xamenstelcn verwendet.ein Vergleich mit einem 
weiteren IVitj kottablock PM 38 1 ' hißt jedoch erken 
nen, daß die Ausarbeitung der Ornamente aufgrund 
unterschiedlicher Detiilbrhandlungen nur schwer 
lieh möglich ist 'V Die stark verallgemeinerten For 
men, die sicherlich durch Delailbemalungen ber« 
chert und ditteren/iert waren, weisen eine ähnliche 
l-.ntwicklung wie die Marmorsimen auf ledoch kör. 
nen die l'crrakottasimcn aufgrund ihrer Motivent 
Wicklung, des nicht nachweisbaren attischen Hin 
fluHses und der mitunter matcnalbedingten Vergrub* 
erung nicht als Vergleiche zur Datierung der Namen 
stelen he ran gezogen werden. 


w 

liv 




HD 

’fH 

•t* 


HM 

II 
Hi 
H * 


WaUatUW) l jso 

V III 10 HW*») 51 1t ; K " V \ l*H»|l I IC tli * s- W» • -' 11 

W.uucr (1**7) I n »f. 211 N> W 

Koi >5. iv'tc‘•■mir i .wmi * roi :i: 


Ni *0 

Wmi o ihm 
Wmi m ItWl 1*1 


II 4 irviiuiiit*» iMuK über 4 k rwakiwiJiamen der ü»« 

n und iKlU-mUivlwn Zeit “‘mir voi» Wivn •* l ,n 
n» SiinnwttsunJ Unheil m 

ttoimw |lwi .wir 
4* TM 1 W 
ivi MW'MM* II» 1 

tiJcr» JcMltictl wird dir* Ä*h Ih*i dr» ^*hl .CroJn-r» 
4 ct|uM|S d»M ILu%kea um S|u».»lrti K-i der Sno d* so.Mim 

K.witVh. , Uni«' • * It-X«) • li' I * " kh ‘ b ' 
t ISIM aus KiHintk. das m \%Urpio> 

ihI mnumlnm «*t. win4ed4*aiJu-h|ti«brf aiisp^rtwilfi; * 
»i MK (19^)44 1 li! hk* l«fdlg|itHeiiii|ceHav»krm»«MW» 
Inv .K'l- • W4. rn. <R'N • Im .K6» 

IM ,.nJ li-uiri ju-urbrrtd. r.V...b»n üv. .. UM*« 

U> K h. V))l /.I .len Suium HMWMI«) « w |jf **' 4 


« Im;U lk Ä Thuine 


103 



5 DATIERUNG I?liR 

^iA 6 .vwaTß* ferÄNKMÄ, ' tR 

i. um $80 v.CKf* ® !l Xdl1 

——rOT. «* . ...r 

mein. •rn> l,wl ' i M rv.t’‘"‘ v 

ITH um IH'O und d.' I W . ü(ld ,,„o I t*t» ^ 

»cum m «'"'f' sUtlM , m . n i Ute fr»« ß‘‘' u 

U«<nm>n8n.utiU’i fcoUcN Ka P\ trf,c 

WC« Arvh.uWiuitck. - ^ , lu . in 1 u-rsl.il. in 

und ein \bwhluiir*’ K . l0 , Jenen die 

Ui.Werket. 

Vermutung J.t l«lIw ^Alnwuuchu.ig Jet um 
an dem BaiwHu> ‘ • ( IWC , 

,U, um. S.dri *hI «"* 

Vt.U.i.en ionisch bcdnflußic. 

willl^T^-vriungund Datierung der h*« 
h^itgc/.-gene» Vergleiche deu.lich belegen, tandel 

!f <>S, S v&t U^hcmkhkc.t um eine ,m> - 

»ehr Werk« allAulgniml «tUi«i»chcr LnUr 
ttidkttog*« *H da* Monument in dci ojerkurv 

ru*h dem Dniteos Relief an/uset/cn 10 so Jab da> 
Nemden Monument um bzw vor 38U vA.hr. er rieh 
lei woirfen sein muh 

Schließt dioc* Denkmal dne Lücke in der Archi¬ 
tektur Jei 1 . Haine de* 4 Il»v v.Chr., $0 »ud für diese 
Untern* faltig nur wringe architektonische Reste he 
deutvam /um einen he finden sich an den oberen Ab 
>ch!ul&lotken det Amen des kleinen rwoidbrmigen 
Innen tuu* >t weik drei neheneinainJei gcsei/lc Rose! 
ten rum anderen und die Ecken der 0 beten Ab« 
Kbluliprofllierung dc> MonumentsockeK mit klei¬ 
nen gesprengten Hammenpalincuen ver/iert. 

Du Ho-Kitten bestehen auv einer kleinen halbrun- 
dfi Mitielwhetbc die von einem Ring jus aclu 
Blutenblittrm umgeben wird I ).eser Blattkran/, 
biegt sich zu dm Außenkanten regelmäßig auf Die 
HlattlWhim sind rund gekehlt, , u „ die l.cken sind 
autgeiw^en, /wuchen den Blütci.bliiuern befindet 
».ehe,„gerundeter(.rat.derstch wohl .„den l^ha 

Zu T J, ' r * a ” Mm zu önrm abgehetzten 

JS[T7 (,l “ rulr dl ‘- Ausarbeitung der 

Blailllavhcn Weis, keine Parallele bo, den att,*jl 
Nommstden amt iju u 1 n 

Sn lh,a mfkh<m Form 

uch W '" e 

sich an de. S dicS P l,wn 

H'doch das luilm* Ulan iV i ^ " aU< ' b ® rti, »rcn 

«in einen Grat auf der I i ' u ‘ Waltfl,, hen vwi 

*»». Aufdc^t^- lrt -^Vve,,b„ 
m, K« Blatt. Die Palnicttfi. "! ’' SK L h ' 

Kungsnri «K clncln t 
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deren Motiv zu erklären ist, Dj e ß 
l.ml.l kdne «ichere Datierung, zunuM 8 * 
durch.ius unterschiedlich gearbeitet v, ? ^ti-, 

I Ins Nereiden Monument von X l " U>n, '«ii ’ 
bedingt Im eine D.itierung der Nan u '^ > '^''r- 
gtvngeii weiden I s vernnueli aber emd'''''" 
alt ist he l ; mmen und .mische 
außerhalb tdlig waren. 1 w *’k*r 1(i , 


•’H NAMI-NSTllUx 


-.2.1 I IN/I l.NhSlC.IU Rt^v, 

STHLKN 


■'IkltARf 


Nur wenige Stelen sind auf der Basis der gcn . 
sehen Namensfolgen recht sicher datiert,a,-.. 1 '! ' 
bilden in Verbindung mit der zuvor .imgcan H • 
Chronologie anhand der architektonische, ,1 
mentik die Basis einer stilistischen Zuordnung Z 
rer Stelen llm/u kommen die Stelcn.dk sich ^ 
y.usät/liehe Verzierungen /eitlich genauer tu .. 
Lixst i Bei der Angabe einer Datierung im geridi 
den provopographisch verortenbaren Stuck« rz 
jt wissen l n.Nvharte zu berücksichtigen. Ja die 
tvung eines Individuums in einer anderen InKhnft ir 
J.ielich einen ungefähren termimb post quem wt-. 
hen kann 7 - 0 . 

\n dieser Stelle sei noch ein methmdiwh: 
Problem angeschnitten, die Bestimmung de* ht 
raumes zw ischen zwei auf einer Stele genannten iw 
viducn hei einer genealogischen Abfolge VcrscritfC 
entlieh lassen sich auf den Namenstelen mehrereli< 
neratiemen scheiden, die Eintragung ^ l,n< 
konnte zu einem bestimmten Zeitpunkt (syiKhr* 
oder zu verschiedenen Zeitpunkten (sukzessiv! frt< 


ii^ J 


^ DkMAJU.M 1 I ( l'l S*AÄ«»Nri - t - rl I» 

•au Ulli w If 

Dk* I oiict aUOctwn Wrfk\uu u» ^ 

VffvmnJm», ,!.• o» still um Ouuacii _^ f|{ 

mit Jicmt l>ntkrit.tlrr »»nchlrr Iki^'U ,,,u * *** tyaf 

au/iclli lArtttilial suwic ent*i>ft , efu'utli' 

•Atalcrm Iklt-^ lur oru l'rawm’ «I' ‘ Ul - 

»Ir 1 l.mtli lAoiiuklr >U*l!l die «U Nuk 1 
tkai Nr S5j»l.ir Ai rinel attU^cn Ui* 1,11 
auch DtVAMi.NI - Clfllf*!i 3 7 ?*n 
Dt maii^i t ’iiiiiw(I«M*o 17' 3W*l 
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bl*l miIi d.t> Altri mm ZiitpmtM J fl *' %| 
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5.2.1. EINZELNE SICHER 

B cn "' :,hrend bei der ersten Horm nur cim- 
Stimmung notwendig »st. muH bei den suk,c V .tvct» 

Finlragungen hduftg von Generation zu tlos.vr in,... 
aiiniikgorivhin-l worden I)., die Zeiträume | K .„ 
den rodesdatrn zweier Individuen nidit he|..,„„i 
sind, muß durchaus mit einem groKcu-i» Spielraum 
gerechnet werden I s soll daher bei der Berechnung 
ein l>urchsehnillxwort von ca IS-20 Jahren zwischen 
zwei Oencrationen angenommen werden 7 *! t \ ctl 
n.Khlolgenden Datierungen wurde versucht, *<> 
wenige «enrr.it kmen wie möglich durch diese /eil.il» 
stände zu berechnen, um Ungcnaulgkeitcn in einem 
geringen Folerunzbercich ?u halten 72 * 

Pie nachfolgend aufgoführten Namenstelcn sind 
entsprechend ihm Datierung von ca. HO v.Chr. bc 
ginnend geordnet, um so einen schnellerenc hronolr» 
gischen Überblick zu ermöglichen, lediglich Stelen 
mit Rollet, z. B kleinen Bildleldem oder plastisch 
gearbeiteten l.ulrophoren, werden gesondert aulge 
fuhrt. Eine Ausnahme stellt die Stele des Pythagoras 
Kat. Nr. MH) d ir. 


Eine sehr frühe Stele ist diejenige des Pythactmis von 
selymhna (Kat. Nr. .MS) E Diese* aufgrund seiner 
Inschrift als (iesandtenstele identifizierte Stück 
wurde um 460 vX.hr. im Kerametkos «uifgi stellt Im 
Uhr 1870 erfolgte die Freilegung und Publikation 
dieses (irabmals in Verbindung mit einem weiteren 
offiziellen Grab 721 . Wurde das (trab bei »nun Yuiftn- 
dung noch allgemein in das 4. |h v.C hr datiert \ 
blieb seil einer Untersuchung durch I . Köhler eine 
Datierung vor der Mitte des •>. Ihs. vX.hr. unwider 
sprochen 726 . Das (»rah des Pythagoras labt sich in 
einen pyramidalen Stufenbau und eine Stele mit Basis 
gliedern. Diese weist auf der Frontseite ein vicr/nh 
ges. linksbündig orientiertes Grabepigrnmm aul 
Auf der pfeilerförmigen Stele ohne Abschlußprolil 
befindet sich der Name des Pythagoras. Fr ist »in i »e 
nitiv eingetragen, wie es noch bis ca I Mi v < hi üblit li 
war - die erstmalige Nennung eines Namens im No 
minativ kann bei der in diese Zeit datierten Stele des 
Korotbos (Kat.-Nr. 105) nachgewiesen werden Kann 
dies als erster Hinweis aul eine sein frühe I Datierung 
gelten, wurde bei den Ausgrabungen lestgesiellt.d.tis 
der Stufenbau bald nach seiner Anlage teilweise nun i 
die Erde gekommen sein muß; als IM-Ieg kann eun 
schräg tihff die obersten Stulenbhkkc vcilauUMid’ 
Verwette rungsspur dienen^ iM Da es sich gemäß d< m 
Inhalt eines an der 1 1 tisis angebrachten < pigramtro 
um ein staatliches Denkmal handelte.scheint hu f 111 
Versuch eines Schrift Vergleiches mH SUiatsurkuni m 
erlaubt, u Knigge beschreibt die Buchstaben als mch 
so altertümlich,da das N steiler.das N mit gt •'«»}.« nt n 
Hasten und das A mit einer horizontalen 1 u 
mehl den archaischen lluchslabrnfornitfii **" 
spricht 7 **. Einen Vergleich finden die IMk h i » >» u n 


IMTIRfUtARE STELEN 

1 r ^mc-.,i 70 der InlmthsU- drs Jahres 451/ü 

V " <l< * 1 weiteren findet sich im t-nj 

gr.iinmlejct das «lurmche Woit „Salyhna" 71 “ , n den 
Iiibutlulcit wird diese Pole, aber sogleich m der Fas 
luitg Sdymbrta geführt i, kam, ikh daher bet dem 

Fpigraniin ,,ur u,n «?men vor 4 f »l v.c hr. beschriebe 

,wn ,oXt handeln Möglicherweise befand sich der 
Uesandle Pythagoras gerade zu AulVuhmeverlund 
hingen in Athen, als er verstarb. Da . (»rahmal ist ,K 
Zeugnis der Erschließung des Püntm für den Attisch 
I Mischen Seebund von Interesse 711 . 

An diese Siele lassen sich keine Vergleichest ückc un 
erhaltenen Bestand «inteliließcn. Sie dient ilnrraU Ih 
leg für eine Existenz von Stelen, wie sic auf den ältlich 
weißgrundigen Ixkythen in großer Anzahl dargestclit 
waren. 

I «»lgt man der proM^mgraphicchen Argumentation 
v».i. \| Wein: v> «lurllr .!,» Sfc/e r/e» Knruifr ftf ► ,t 
Nr. 105), in der sie den zur Zeit des Periklrv mit dem 
Bau ilcs Iclesterinvis von Eleusis IhmuIU agtetl Archi 
tekten erkennen mochte, uni 430 vX hr getc halfen 
worden sein :l2 . Nicht nur die prosopograplmcht 


:i Zum Problem der t>Aiicning diur CakUiiKt Sarnau«* 
^ * t mit \uin v 1»li im tlmpK'l v«mi llciv^iat.dx 
timmg schwankt /wichen 2' und U) )nliren« wm r rt twi t er 
I»«ftr*rung .Irr Kv-judwUm vcmi Iwundevrf flrJoituej; «vl 
So potenziert ikh «Itot Km Jen hier in Betracht $crocrn«n 
l.ihr* ..’.ihlen der • nlvr^vhn’d zw sinn t» K'h«t».r und nw dn$ 
•de» AuKti(U(i|{ lid Jm lijahrr I jnr 

4uttiieittmg iks veraitKtüa^titi /c||r»umn wurde ein«? nichi 

hmndvnilufr Veränderung «Wr Oaiirfim^ zw einem fite 
liUfukftvKrftd bi wirken /war m ihin li Hrrodo« filr d« kb» 
msüIic /eil du OalMtniltg einer Cjciwaii.»« aut wqpfShr 
luhic vcr.mkhl.i>jf dazu Mi hiii |VMi| 4H ft b» ^ ff 
Kau J197Ü) ff.; fch imai (l'W)l t J9 (i bet l ll A« 
Zeitrat>rtU and aber am /wn wnieischudlu Iwn liitwkfl lui 
du-1 ,t ihtfenkmilrr nlch« ecakf ubnire^M» cmmni* wmla» 
dies* Union lid Herodm «ni Ujhium der /nfUheti Vf ran 
xhiaiping des IvnUmwIim Kr«cgr% nsub Huau-rs 
luhrf andercunt\ buriliUkhlipii n«.*M *t». vownipr 
.VlilefuM* eine» tiidivkhium» Vielmehr 1*1 datier mll k io»wr« 
Z«*il* i’.innin .*o nxhfieit 
m H'HPi-KfM iI97.M I4Sll. 

*-» piiakiim Ih/I H tu.eine «nied<udlk*ir* \«.rl.. s v »mi timen 
Ii n ,;»asiu (19091611. »uk |Wiw Kauawlrialu-n* IhHi'fS»« 
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pKAkiiKA iari,8 lu 

kiM lillM tbh '* 

K» II Mt Same. Benil und llnkunlt wrtdeti sviunnf 
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KNM& (1972b) 1*4 

lH , il,i'.‘ „uhumilKh. Vhrc.l-vi- ui«»<h|kh .im 
.. , ln .m- llnkuntl .Io l*vih-*tt>'«' •“ ‘''f K ' J ' 
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li,, 1 1 •>?’|i| •«. IXr lli-müliuimei» u.n .Iw *'■'•'** ”” 

t irl't.i ».T.lrn hl.l.-~h uo K cUl.> /^l.n Uh..- .r»'« 

• i . «i. i, i'ui IVriklr» 
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p \ 11| kUMi ; 1 H*R NAMENS I KLEN 


, Ä V mk.i wh» * ,l * , * n K<1 

Ji " ", ' (u , cr^heMii. “'"‘''"'I'' 

men. J* **« *«**' .fcrn^hdlc-uli- 

«ne*'-“ 1 ,,uhl . ' ' ,i,nrko W Hl "" 

ren örjl’An>‘- l,, ll ‘ •■ ?*■ w(nirts aU sg« gangen wtril. 

’ . . . ahnten 

^vii’gs*" ‘ n m l „. t) d( ,> ^moi.hm 

■‘ " j f' l !'Thr JJIWII wird, und du' batka I Av 

“ m ' : ‘ „ j nu: l.dH l .p..U'r cn« 

thci . atnT»>nrtn. 1Vr Tod des 

*■' V ,wue Bi-ss’Uiing der Melle 

KumtN*«»*» 1 >fi ,, p , jb NjJil.duvr des 
j t .» ieuett k*n J V|u , kU . s Chol 4 r K eus und 

SmÄ. ^ lärmen«. l T luM,u t 

kann die i oiochung der Stele des k.trotbos 

K a, v, nt?) mit.V vlwilteitü'den/e.traumeor-1- 

v.Cln dem lod«.whi de» IVnkles. dauert »«den K 
IijiiJl-Ii »Kh um die früheste »eher ilUierbtiK 

\«uiKT«)ti!lc in Attika. 

tm m den Ausföhnmjßn vor. M Weber nicht ange 
führte) \rguntcnt besieht in dem stilistischen "'•er 
gleich do 0odeti|fitiW5u. Ilses und des Stumittbcnfiches 

des A*. • v • • I Tut den UcMakrotervn de* um MJ 
v.Chr datierten Satrapen-Sarkophage* (Istanbul. 
Arth. Mus Inv. 367), Die Grundkclche ähneln cinan 
der. jedoch ist der des Sarkophage* tlidkndcr und 
mit kräftigeren inneren Schwüngen .lutgefuhrt; dage¬ 
gen zeigt der Gnindkckh der Meie de* Konnbo.s 
I Kat.-Nr 105) noch eine stärkere I 1 :ij Wendung cu den 
hochkbsMwhcn formen der Parthrnniukrotcrc 4 
Cdeichzeiiig läßt eich mit dieser neuen Datierung 
4u.h autogen, daß du- vm» 1! Vtobiu» vorgelcgten 
KriK-Tu.fi einer Revisionbedürfen. Er datlcii Ju* Stele 
um 3«) v.Chr. ‘ Die von ihm mit der Stele des Kn 
nubn, verbundenen Stelen '• erlauben /.war innen 
motiviwhen Vergleich, weihen aber in ,hrer Auffas 
und dem K.nnvcrMandms deutlich von der S.c 
' * v '^ « nicht m U.,s km, Vi« 

.. 

.i-Z 

*• u «®' ta * ta«S .„„„ T ;;:,; 1 « b| 

tnmmt.wKdircindal-.uhMh . dmc,,!cn ,>e 

rötere mxh der l all ^ 7 cvr e,n ^bun Ak 

■ <>••• 

**" *«l.«n Kenn/,.,, heu £}?!? T'** Mi,,cl 

»« der iniHT.-i, t > u r T '‘' >lnU '" a ' 11,1 
v,ra '.<**l den i reehtlicion (\ n ' ,<frUa » ** der 

. 


n.ituTimg dieser Siele in die 

i»iv üuk itet Hiarttm (K. lt ^^’o v , 

•lei grolhirtigilen Denkmülrr der i • ,Mf llt 7 
wiii de in den fahren 1907 und |% |, ^ 

meikoN in» Ih-reuli der Brtuke an r, 

des Inlopiitrcions gefunden 7 ^ l),^ 

der Olufseue zwei latigsrcchtwkil'? 1 ' v ' . 

.ml. die wohl kaum lür den Itiu.ii/ . ,n ^ *. 

gedacht waren, zumal die KroR|, Jri ',|^ ' Ur, v., 
kein Profil aufWisen und eine Mi| v !, t . • ■. 

hing ohne Pmlil niclil existiert |) u . ,1 ^ n " - 

bestehen aus zwei blattlosen Ri ngcn ^^ 
wen aus dem tirund ragenden M l(vl '‘ v * 
Xulien leinten der Ringe sind stark ' J. 

weitere technische Besonderheit i. ( j* ( ^ ' 
Rückseite und die mit feinen Mciße| K h| a ^ 

Cilattung Datierende Kriterien sind diefj-i" ‘ 
nicht \ iclmehr null? die 21 Zeilen umu,!' ' 
mensauflistung mit sieben Namen h.-r, ' ' 

werden. 

IVr Resrl/er der Stele wird unter den 
nannt. cs handelt sieh um Phurmot; da.) rwhixL 
Patioiivmikon (IIPOKAlIlAO) {S [ noch - 
Sch nft retormen des Euklid 103/2 v.Chr nieder: 
-v mrtv.T worden Der Name Phomius sdbt,«k-r 
Attib.a sehr selten ist, kann wahrscheinlich mitr*. 
Cietallenen der Dekeleia-Schlachi im Jahr c 
v Chi identifiziert werden 740 . Die aus vielen r :: 4 
nenien /usaminengeset/le Inschrift IG V l!^;r 
..Uiht kehie Zuordnung der Person /u einer Ph*. e 1 
rekl unter dem Namen des Phornu». der mitt^ .. 
setzt ist, folgt der Name der Mratonike. Lxä der et 
w.ihissheinlit h um die Frau des Phonnos j^hariV 
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IMut IVnklv- 13.1 5 In diesem UxuhwhnHt ' 

»t.lll ko|i»lK>> wohl UH fahr A} I nt,Chr. ^ ^ A ' 

len xluwh Xcnoklo ChoUrj^U' weJ»t|ieiöHrt HVt ^^ 
7 t io beuchtet ergänzend.dab itis lüch »»»n 
Vf. hitfkun IktilM | gMCKk |**d dtff 
Hurten wi ln gleicher WViseist wk4iltacli 
Stehen l\*r Architekt KOfi^hcn Ui mich aus ^ 

OelHkaruiMlC l*3.>),'gl da/u M v** f v ‘ o1 
s. K«|>iid 5.1,3JL V 

Mv»wus | |a.M) «Am Ant »>»* die^r o > 

Stdc ilo hitrotUis. ihr u hvuU noch i»^ 1 ' ^ frr» v 

H^Mu cmp«vn«t Und »in. nir um '‘1°^ ' ' 

liehst K‘latigir, wegen »itf ln*chnfl ' 
ouwiarulen Min kann Mio «I ^ 
s» luiicimirkung g*riy deutlich. c\ drtn kl tU ' 1 

' Olm,,« .1, , kvni.it« 'ln >D' \|» Milk 

•M ein iUntief ytn)»»» mg ypii IW * *’ 

Moium t N20) «k 
Mnww(1V29) IS« 
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lut'»' Dies«- Inschrift wurde nachträglich luimiuc 
tu^t. die Buchstaben sind ein wenig kleiner und 
unter etwas ungleichmäßiger gearbeitet. Direkt unter 
Jem Ehepaar tolgcn ihre Sohne Pmkleides um! De, 
ma> m noch kleinere, und ebenfalls recht ungleich 
mäßiger Schritt Ungewöhnlich ist der folgende bis 
rur nächsten Inschrift frei belassene Raum von 
cm. IN rolktt dev Name der Mnesiptoleme, deren 

Herkunft als luchter des Ehcoxenos aus der Dem« 

Marathon, ntcht aber dir Verwandtschaftsverhältuis 
Angegeben ist ’*’. Dies laßt sich freilich nur erklären, 
wenn sie in bezug zu dem direkt vorher stehenden 
Deunas als dessen brau m verstehen ist. Nadi einem 
weiteren Frei raum von 13.5 cm folgt der Name der 
Hiero, die als Frau des Pmklerdes benannt wird. So¬ 
mit treten auf der Stele bisher zwei Generationen m 
Erscheinung Die Sorgfältigkeit der Irischriftenausar 
beitung nimmt aber weiter ab Patronymikon und 
\ er wandt sch afts verh Klents der Ilion» wurden sogar 
in nur drei Zeilen untergebracht Die direkt ange 
schlossene Theodosia ist dagegen nicht ohne weiteres 
in die Genealogie ein/.ubetten Sic wird zwar als Frau 
eines Phormos vermerkt, hei diesem kann es sich 
aber schwerlich um den ursprünglichen Besitzer der 
Stele handeln. Hs muß also noch mindestens cm wei 
Ceres Denkmal existiert haben, aut dem dieser zweite 
Phormos genannt war; seine Existenz wird zudem 
durch das Schema der Vergabe der Namen in Anika 
plausibel, bei dem häufig auf den Namen des Groß 
xaters zu ruckgegriffen wird 4 Vergleiche der Schrei¬ 
berhände zeigen, daß die Namen von Prokleides und 
seinem Bruder Dcintas von einer Hand stammen, 
und die Namen der Frauen von einer weiteren gcar 
beitet worden sein durften. Die von M Weber gezo¬ 
genen Folgerungen aus dem Fehlen eines zweiten 
Phormos, der Auflistung der Frauen lind dem Ver 
gleich mit der Inschnftenfolge auf der Stele des Mei 
dun 'Kat Nr. 125) halten einer genauen Betrachtung 
nicht stand' 41 : daß nämlich der zweite Phormos nach 
317 v.Chr verstorben und daher nicht mehr eingetra 
gen sei, ist nicht zu belegen. Auch die Überlegung, 
daß viele Stelen nicht weitergefuhrl wurden, kann an 
hand der Denkmäler nicht nachvollzogen werden 
Namensd nt Tagungen über den Rosetten können 
durchaus den ersten Besitzer kennzeichnen, wie bei 
der Stele des Mridon (Kat Nr. 125) deuth. h wird 
Das verwendete Patronymikon, die leidenden Anga 
bei, bei Str itonikc sowie die sukzessiven Eintragung 
ender N lim«»aut der Stele Weisen iuf eine I Ifttlcrung 
um <110 v.Chr hin. Die Stele selbst wurde wohl über 

dm Generationen verwendet 

Oie Htd&i.Lk'iMrtim < Kat.-Nr 58) und des ftjttil; 
-nim/fjt (Kat.-Nr. 267) wurden ft» titu Im <irabbMjrk 
der Thonkicr im Athener Ker.im. ik.MS gefunden ' 
/jj diesem <»rabbezirk gehört auch das < »rahrclii l dt 
Reiters üexileos, dessen Tod in Korrelation mit einer 


bischrilt des Staatsgrabmales im lalir 394 v,i Er uci, 

*. rl ist, als er in dir Schlacht gegen Korinth ßrl. 

1 ,nc 1 dci Skf, ./alj .ML (Km \r 58) ba. 

,erl aul Ch,cr detaillierten Beobachtung des B.mb* 

I und es sowie Überlegungen zum AufUellungsVcr 
bund. I hv < irjbierr.isse der I horikier besteht am ein 
er massiven, über Ixk gesetzten Duadermaucr Uber 
iler ohersten poroabgc befmdei sich eine /.urückge 
setzte Steinset/ung aus sorgfältig bearbeiteten kleine 
reu Sreinblöckcn, die entlang der Lnterkuntc eine 
geringe Abfasung aufwet.sen Den vorderen Abschluß 
bildete Wahrscheinlich eine Vorgesetzte Steinlage 
gleicher Hohe, die ein wenig über die eigentliche 
Stützmauer vorkragte; Reste tolchcr Steine wurden 
beim Wrabbezirk des Kormbus gefunden. 

Bei einer Betrachtung der /urückgcsctztcn Steinlage 
lallt auf. daß die Basis der Stele des Lvsias (Kat Nr 
5H) in diese In rcit.s zum Zeitpunkt des Raus der C,rab 
t er rosse nahtlos integriert gewesen sein muß Weiler 
sind nachträgliche Abarbeitungsspuren erkennbar 
noch kann diese Steinlage zu einem späteren Zeit 
punkt in den Bezirk eingebaut worden sein Daß die 
Basis offensichtlich nicht auf gleicher Höhe mir die 
ser Steinlage abschloß und auch ein wenig vorsteht, 


mag verschiedene («runde haben, die aber nicht wei¬ 
ter betrachtet werden sollen, weist jedoch nicht tut 
einen späteren hinbau hm. Dieser Finbau der Basis 
war vor dem Hintergrund der vorderen, nicht erhal 
tenen Memrcihe, die zumindest das Vorspringen de> 
Basisblockes kaschierte, und dem Betrachtungswin¬ 
kel des (irabbezirkcs von einem deutlich tiefer erle¬ 
genen Straßenniveau von geringer Bedeutung. 

Folgt man diesen Beobachtungen am Baubefund, ist 


ab zu leiten, daß die Stele - da sie bereits bei der Fr 
riehtung des Bezirkes vorgesehen war eines der trü 
hesten Denkmäler des Grabbc/irke* der Ihonkier 
darstellt. Datiert wird der Bezirk durch die Fr 
richhing des Reliefs für den Reiter Dexileos Stellt die 
ses Relief einen ttrmtrtus ante i\u&n tur den Grab 
bezirk dar. muß die Stele des Lvsias i Kat Nt aS vor 


41 X> 4 f Miiv unlci l*crucUcuhhv:unj: U!«?i Vinun*. fvvh ettv 
andere gcnralrtgkKtie iMnlgc denkbar, vgl Wut * i20i)l 1 9J 
l ul»er du? Aulllstunjim in Jcr Rc^d njrnf erJoJg 

i<*n miif d.uh n nc tiefwt* /uovdming motflKll hirf 

v-im urirr Sirmiiu» tl CfitwWMle Genealogie 

verfolgt weiden 

«; Vi,«M»ei SiJiiOm» (I9W0 Hi Anm ll.gibl »n.d«ß w 0 ih 
Schwtacr nanu»* llulumerw Inhalt und xjm.iK.iii» d»> 
Akxos Suniett« war Heute und in cttlri litvhrifl uUl dem 
(irubftflivl Athen NM i.H penarwl. 

O |)sn» v (2000) , v f'tiv.rKiin wmn II i«ruvlvnlmd i»«*- ' 

H .Ml Alt Brttpicl Unn Irit-rt >l. r ilt«ir '«•Imd«PniUc» 
jfMriuht* wcnien. .Ic *■■<«>" X«tthippi» ll'ui »Vn 

klrv JI.5. ^»1 Kimtn UruttvAicv ll'liif IVrtkfct V erhal 

,vi» halle 

•• Wirnu (2001) aa Zur Naim»».»utliaunrt v ka|»ilcl r» 4 
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Vf» m,,u ' ‘ r, ,V ;;.,u.-.ulcu- Mout*« 1 ru. au 

v l ,:ir,i, '' ii ' ik “ , : J ; a« ’h-mmuc 

tZS&jZ. *«*»»* 


pMUlU'Nti Dl li NA MENST ELEN 

luliiin; Mdttia legi nahe. daß es sich m n 

fl I V 'fl fl A k 


re Abu 

jul weisen 


auWiH« lrt Zeitpunkt 

•**'bereds gßUndcfl Mw» 
luns «*» 1)0 ' „.deren (.rund ulvule.u-n 

[U ivulc... an ■» J* Denkmal gewv 

SS'nt h wen: war. « ***«« «orf*. ein« 

Begum deriirJbefauafc m.l J<n P««»« IVnkmal 
cm. .<> kenowph au «riehwn? Hätl* d» nuht Ju 
rruiiiiun Jet SuaUgrabnüWr mit ihrem *hi giolm.; 
Prctttgi volLsundkg ignoriert? Lediglich die Fitstem 
eine» Bern las mii weiteren Denkmälern vermag die 
tn Problem vor einem gesdJjMrhafl liehen I linier 
»jrunii hinreichend zu erklären Bereit!» erwähnt wur¬ 
de auch die Lage des urabbe/.irkes. der sich direkt am 
Beginn der Grlberstraffc befindet Dies ist sicherlich 
kein Zufall, denn er dürfte zu den frühesten erhallte 
neu t rabterra^en in Athen gehören, ln vmnmicllu 
mt Nachbarwlutt befindet '.ich der (»robbe/irk XVIII 
fa Ktin)iho> der in die Zeit um 4tt) v.Chr /u datu** 
ren ist Wie die Ausgrabungen in diesem Bereich zur 
Heiligen Straße hin zeigen, befanden sich an ver 
meintlich freien Stellen zum Zeitpunkt der F.rrichl- 
ungder Grabberirfce Nekropolen des 3. Ihv v.( .hr. 7 Wj . 
l>aß die stilgeschicht heben Entwicklungen. die H 
MObiuv 1929 vorgdegt hat. durch diese neuen Datic 
n * CBk 'g* obv>iet gmMden sind, wird dm 
jr. deutlich dali auJi er den Abstand zwischen der 
Mce des K..nu,.., (Kat Nr |(ß) und de. Stele des 
j-mv (kat Sr ,hi nm mindestens 20 |ahren voran 

ift' U ' V '- ^bn,™ kann durch die neuen 

Beobachtungen bestätigt werden 

'L% l *-7 n ? !* ö£CÖCa ^ B^kes 

n.iM.mhekru,u.na\ : .,V\srSK?u! j'd" T'" 

Iltis nach Ausweis d' *1.« . ,)cl,le '* 

d '* rfU ' lul «b-• Cuelu-Utele (kT n” Z] 

er von beiden vcr/i-,. h. ... **hwt\M 

«incaui der , uv „ r | Kv * )ie A UfMc|| u »g der 

des l.y« M (Kat Nr Ski . K ' llt ‘ r S,rl ‘- 

AuisieiiungDiei'.i •!•- • 

lung der des l.ysus ,i tl s. I Au 'Ktsta| 

W *«*-ölier den, Namen^'l * ,C " K * u cin 

■mt« airfgefuhnc Name der 


i und DeiUeo handelt '***<, 

inifikt seines Yudvs nlfenh.n m, [ ü '« 
tlcnrt als Knegcr dürfte er »einen 1 1 /. 1 4,1 ^!*) 

tel l»..lit n sc» durfte sein« 
hdltcrcN Aller erreicht haben * 

Verknüpfung des zweiten Naii KmiUl( , Mc| ^ n 
den bisher gaiannten Personen .\ au . ^ rv, ' : * 
lediglich mit seinem Demotikon L lu * 
handelt es sich um eine spätere ÖkkuJ™ 
zuktfs dann wären aber hintrauium* ' Hv 
ren penkmalL-in oder gar Neuaufvtefl» 
warten cnler es handelte sich um ,|, r |^ ‘ ’* 
Melitta, der in den Bezirk aufgenommen ^ 
Fehlen des Patronymikons stellt jedaA 
Anhaltspunkt (ur eine Datierung der Sk*!, ^' 

wohl anyunehmen, daß sie uni die Mitte vl- r , 
des 4. Ihs. v.Chr. errichtet wunde. ‘ 

Die &.d£jk*MüiLbin (Kat.-Nr. 123 ) w u jj^. 

teil eines großen Grabbezirkv Zehn Weitere [y 
mal m dnd mgehft^ 11 Zur Datiert! , 
menstclcn ist die Reihenfolge der Eintragung i 
insgesamt sechs Cienerationert von großer Bri 
tu:ig, da sic auf der Stele sukzessive erfolgte, d \, - 
Namen wurden nacheinander gcneralicmweiK - 
getiagcn. Setzt man nun als Datum für die letzte F: 
ti leimt: das Grabluxusverbot des Demctnam 
Phaleron 317 v.Chr.oder die letzten |ahrzehnteiä4 
Ihs. v.Chr. an und veranschlagt ca. 15bis 20 fahrt r - 
iede («encration, so ergibt sich lur die Siele «anr * - 
ticrungzu Beginn des I [hs. v.Chr. Aul die ProKtr-i 
t ik der Zeiträume lur eine Generation und die j-*" 
quellen wurde bereits an anderer Stelle hingowr. 
Paß sie al>er bei der Stele des Mctdon durdu^ 1 
wendbar ist wind aus der koirclaison der s.» 

den liiflchritten auf anderen Denkmälern B- ^ 
es deutlich: Ein weiteres Argument fcr einet^ 
Aulstellung der Namenstele Kat Sr« W si ^ ^, 
Marmorlekvthcn, die im (»ral>lK/irk gelun & ^ 
den: Aufgrund typologischer und stl l^ 
gleiche k<»nncn die l ckythos 1 11IU ^ 1C v 

3 7 -* 1 recht sicher um 380/70 vGhndntict* 
stellen noch vor Jen RdieN die äl 1 otcti 


■»ac ih.ii IIUU 1 \i»r UU> rvcuv.* — - j:,... 

des Bezirkes dar. Die auf den l.ekvthert J- e{l <rat‘ 

In.si-hrilten benennen »eweils die 2 mt • 

der aut der großen Nanwnstrle verzeih 
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5.2.1. EINZELNE SICHER DATIERBARE STELEN 


nen: zunächst Mcuiotdes uiul seine I ran Phatugnra, 
dann Mitteles mit MncMptoIcmc Kallivclc» der 
noch au feiner dritten, ebenfalls in diese /dt oder nur 
wenig spater zu datierenden l.ekythus genannt ist %1 
durfte die I ekythen I und 3 um tso/7o v.c hr ha 
heil anteiligen lassen, da die tiwchriften von einer 
Hand stammen; dies bedeutet, daß sein Vater Meid»» 
telex wohl /u Beginn des I |hs v('ht. verstorben ist 
Betrachtet man nun die Sch reibet hiiule auf der Na 
menstele. st» ist auffällig, daß zwischen der 1 und V 
Generation ein Wechsel stattfand, daß aber Meidon 
wie sein Sohn Meidendes wohl von derselben Hand 
stammen. Dies freilich ist nur so zu deuten, daß die 
Stele um oder kurz nach ICK» v.Chr. geschaffen wor 
vien sein muß 

Diese frühe Aufstellung ist auch geeignet, den Um¬ 
stand des fehlenden Deinotikons in den ersten Gene 
rationen zu erklären. Daß dieses in Athen bereits ver 
wendet wurde, zeigen die Stelen des Koroibos (Kat. 
Nr. 105) sowie des Lysias (Kat. Nr 58). Offensichtlich 
handelte es siv h bei der Stele in Mcrenda uni eine aus 
der Stadt importierte Denkmalform deren Beschnt 
tungsregeln noch nicht sicher beherrscht wurden; 
auch dies kann - wenn auch nur als sehr schwaches - 
Indiz für eine Herstellung der Stele am Ende des 5. 
oder zu Beginn des 4. |hs. v.Chr angeführt werden 
Gleichzeitig läßt sich so auch die Ausarbeitung des 
Akroterions und der einfachen Rosetten erklären. Die 
Eintragungen der beiden ersten Generationen über 
den Rosetten erlauben jedoch für Mcrenda keine wei¬ 
teren Rückschlüsse auf die Datierung oder Gene 
rationenfolge. wie dies bei zahlreichen Stücken in 
Rhamnus der Fall ist 753 . Anhand der Denkmäler w ui 
de von h 1 Mastrokostas cm Stammbaum angefer 
tigt. der zeigt, daß der Grabbezirk des Meidon in 
Mcrenda im gesamten 4. Ih. v.Chr. genutzt wurde ,k 
Auf eine weitere Namenstele aus diesem Bezirk wird 
an anderer Stelle y.urückzuknmmen sein. 

Die Stete da Sosimaijx (Kat. Nr. 45) weist neben 
einem prächtig gestalteten Akroterion auch eine in 
flachem Hochrelief gearbeitete Verzierung des Schaf 
tes auf. Direkt unter dem Profil mit einem Hachen, 
weit ausladenden Kymation und einer sehr hohen 
Deckplatte sind in vier /.eilen zwei Namensinsthnt 
ten angebracht Sie sind linksbündig geschrieben und 
beginnen mit geringem Abstand zur Außenkante. Ge 
nannt werden Sosimencs und sein Bruder Sokrates 
aus dem Demos Athmonon. Die Buchstahenlormen 
und bei beulen Namen gleich, so daß von einer syn 

chrnncn Eintragung «us/ugeben ist. 

Unter den Inschriften befindet sich zunächst eine 
kleine, m Relief gearbeitete Kanne (Ouiochoe oder 
Ghocnkannc). darunter folgen noch der Mümlings 
tcllcr sowie der Ualsansaiz und der llenkclkwttur 
einer l.utrnphore. Uurtli diesen oberen Abs. i ul ' * 11 
Lutrophore verliutl quer d.c Bruchkante ,1er Mclo 


Nach (* Kokuhi ist die Stele aufgrund der MOndungs 
tellerfurin in die /eit um 400 v< hr zu datieren 755 . 
Bestätigt wird dies auch durch den Vergleich «Irr bei 
I. R. Green angeführten (ihoenkannchcrr. eines der 
im Umriß am besten zu vcrglckhenden Stucke ist 
eine kleine Kanne in der British School at Athens, dir 
in die beiden letzten Jahrzehnte des 5 )hs v.Chr dal 
icri '• Der bereits von II Mohiu» angestrebte Vcr 
gleich mit der Stck* des Telcmachas (Kat Nr 14I|~ . 
ist zwar grundsätzlich treffend, in den Details io die 
Stele des Telemachos aber schon fortschrittlicher 
durch die gebohrten Oscn und die präzisere Darstel 
Hing der Ornamente Es ist daher an einer Datierung 
um 400 vGhr. festzuhalten 

l >ie großformatige SfWc dt « Ti iutrchiiU s f Kat Nr. 
303) wurde in der Nekropole von Merenda gefunden 
Sie gehört dern einfachen Typus an; über den beiden 
Rosetten der Hauptscite befindet sich die dreizeilige 
Inschritt, die feisarchules nennt Das Patronvmikon 

f 

ist nicht sicher zu bestimmen. In der dritten Zeile 
folgt der Name eines Kephisodnrus. Weitere Jnschrif 
len sind nicht erhalten I he untere Hälfte des Schaftes 
weist aber eine sehr grolle in flachem Relief gearbei¬ 
tete I.utrophore auf Diese steht auf einem breiten ge 
glätteten Fußstreifen Auf dem Körper befindet sich 
eine Zweifigurenszene; cm junger Mann mit kurzem 
Himation ist mit einer sitzenden Frau in der Dexiosis 
verbunden» er wird von zwei Hunden begleitet. Die 
Inschriften über den Kopten dieser Figuren sind v?nrk 
verwischt, so daß nicht geklart werden kann, ob eine 
der dargestelhen Figuren in der oberen Inschrift ge¬ 
nau nt wird 

Gerade die deutlich gebogene Schulterzone mit einer 
nahezu horizontalen Fläche, der leine, aber nicht 
übermäßig langgestreckte 1 faß und die nur in Kontur 
angegebenen Henkel erlauben den Vergleich mit an¬ 
deren Lutrophoren. so daß eine Datierung um 
4IHI 390 vt hr. ZU sichern 1 Bw* in die gfcldlC 
/.eit gehören die Stele eines Mädchens mit einer [ u- 
trnphore bei der allerdings der Getaßkörper in der 
oberen Hälfte etwas raumgreilendcr ist. und eine 
I.utrophore ohne Inschrift im Athener Natioiulinu- 
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5.2.1 EINZELNE SICHER DATI ERBAUE STELEN 


crcn Feil vermittelnde Flcchtband einen Absatz vei 
deckt. Der Körper setzt sich nach oben nicht m 
gleicherWdsefort sondern b • teinc störki w, 
Diese Beobachtung Ulst sich grundsätzlich .in 
Ulrophoivn des I Vicrtdsdcs l lks v.Chi machen. 

/ BL der lutrophwc des Polvstralus ?l . einer l.uirn 
phore aus ElUnikon 77 -'. in einem sehi ausgeprägten 
Beispiel bei der Luiropltute des 1 hcodotos 1 odei 
der I utrophore de\ Stephanus' M. J-, ist die 1 utrn 
phore basierend auf den Vergleichen ebenfalls in 
die Zeit um 390 v.Chr. /u datieren, was die Datierung 
der Stele anhand der sonstigen Grabdenkmäler wei 
ter abvichert 

Die Stdcdes Th&nylhs (Kat Nr 42) stammt aus 
der Region Markopoulo. genauere I undangaben feh¬ 
len"" 5 , Hs handelt sich um eine einfache Stele mit 
einem an den Seiten ausladenden Akrnterion. Ins 
gesamt durfte die Stele nicht sonderlich hoch gewe 
seit sein. Am Schaft haben sich sieben Inschriften 
zellen erhalten. Die Namen entsprechen /war dem 
üblichen dreigliedrigen Formular, sind jedoch in 
einer Zeile ausgeführt Sic beginnen direkt an der lin¬ 
ken Kante. Als Besitzer der Stele Iaht sich I heniyllos 
in der ersten Zeile identifizieren, unter ihm ist seine 
Frju Nausistrate aufgeführt. Fa folgen der Sohn Anti 
phanes und seine Frau Athenylhs. dann Thcmon als 
deren Sohn und seine Frau Kleopasis Nach der sech¬ 
sten Zeile ist eine Leerzeile belassen, in die wahr 
schein lieh der Sohn des Themen eingetragen werden 
sollte; in einer weiteren Zeile folgt seine Frau Arche 
st rate”' 1 Die Namen Themon. fhemyllos Athenyllis 
und Kleopasis sind sehr selten, sie sind aber nicht 
historisch zu verorten; auch die Endungen ihrer Na 
men bezeichnen keinen datierbaren Fixpunkt ■. Die 
Familie der Archestrate stellte im 4. !h. v.Chr einer. 
Priester im Asklepieion und einen Prylanen 1 ’er 
in der Inschrift genannte Meietos war am Ende des 4 
Ihs v.Chr. Prytane, es handelte sich wahrscheinlich 
um einen Neffen der Are best rate, die dann um die 
Mitte des Jahrhunderts gelebt haben dürlte. 

Bei den Patronymika ist die Verwendung der alter 
tum liehen Gemtivform mit -o. die in der zweiten 
Zeile sicher belegt ist, ein für die Datierung der Stele 
wichtiges Kriterium. Erst in Zeile 5 wird die muh 
103/2 v.Chr. übliche neue Horm ringeführt. Aufgrund 
der geringen Buchstabenhohe ist eine Scheidung der 
Schreiberhände nicht möglich, obgleich ein WeihM l 
nach der dritten /.eile erfolgt zu sein scheint . Dies 
würde bedeuten, daß nicht I hemyllos, sondern hui 
S ohn Anliphaltes die Stele hat errichten lassen Die 
Verwendung der altcrtümlicheii (icnitiWorm Kg* 
eine I l.iiierung der Stele kurz nach der lalltluinikrt 
wende nahe. Zur Form de5 Omnlikons d« ma,,n ’ 
liehen Linie COfj8»?v) ist lediglich anzumerken. «m' 
mc auch im 4. |h. v.( ihr. zu finden ist " 

Bereits die cpigruphischen Bcsonderhcilen weisen in 


1 < Ze.t des ersten Viertels des 1 Ihs. V.Chr so laßt 
d e ‘Gierung durch einen Vergldcl. der t.estal 
lung des Akroiei ums mit den (.r.ilsrelict - t innre Sr 
lfl 1 u,u * H1 bestätigen, die l>ri«V in «len ersten 
'"'den lahr/ehnlen des I |hi vt ihr. entstanden mh.I 
l>te Stele iles lliemyllos IKat.-Nr 42) ist daher um 
v.( Ihr zu datieren 


L in Afapfrrfofl |m Martin-von Wagner Museum 
m Würzhurg (Kat Nr 202 ) ist aufgrund »einer «Jli» 
Mi^hen Eigenheiten von II Hroning m die Zeit um 
390/80 v.Chr datiert worden 7 ” 1 Recht gut vergleich¬ 
bar ist die Bekrönung des St.» ittgrabtw von 391 vC.hr 
mit der Verwendung von Blüten und Knospenmo 
tiven zwischen den Palmetten und Ranken, obgleich 
die Details kaum Übereinstimmungen aufweisen, 
lediglich die Punktbohrungcn können hierfür noch 
m Anspruch genommen werden. Ebenfalls gut ver 
gleichbar ist die BildfddMdc dc> Euphanes und seb 
ntT Brüder im Pir.liu, die in das erste lahrzehnt des 4. 
Ihs v.C hr. datiert wird’* 4 Beide Beispiele dürften ah 
er ein wenig früher anzusetzen sein, wohl zritgleich 
ist die Stele der Polyslmte™ 5 . Ebenso Ist die Stele de«» 
Ihemyllos (Kat.-Nr. 42) aufgrund ihrer ALmtertörm 
vergleichbar. 

Die Stele der Xcnokrateui (Kat Nr 132) wurde 
1913 von der Glyptothek in München erworben, mc 
stammt aus vier Nekropole von Vdatiideza 7 * 6 . In den 
Instriptionts Graecac wird eine Datierung um 340 
v.Chr. angegeben, ö. Viemeisel Schlnrb datiert >ic 
aufgrund vier Mitteilungen zur Schritt von A. E. Rau- 
bitschck in die Zeit um oder kur/ vor 350 v.Chr.’*" E» 
gilt bei einer Beurteilung der Schritt zu beachten, daß 
neben vier dreiteiligen Inschrift über den Rosetten 
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i „iiK-h in Jet utH-rcn Inwhnfl r« 
K-jppa'-ar:Kl’ cedaebwn unter«» und 

,^n khKiMlfl« .nder unirren dangen *rreUwn 

„c „u: d, halte IW' Auch «M eifrig-U*** 
J« „tenn InWhn.t umlaitluhrrr und und durch 
c . r .c JohmAc SkifeWme nngpffibm: dfcte Ufnerui 
.Hbweivhur.jünhi-lrgt' «w -p:«crt Hiniragung lic 
so Name-.’ >o dürft« W den untren Iradinft der 
unprunglichc tk.iirrr genannt enn Orientier! man 
u.n min id dev. rtv'hl allgemeiner« Regelungen der 
N.anieticaiifllwung« durfte wohl doch der Vater der 
Xrni»LraU*u hier grnmnnt uiin. 

Aufgrund Jo Namens Xtfiokratca wurde: One eben 
falb in München befindliche Marrnoriutrophette die* 
ve.ro lirabbc7.uk lugewaacxr**. Sic kann um 370/60 
v ( hr dattert werden * Aut dem Bauch des Gefäßes 
und drei Figuren dargeMtill in der Mitte .sitzt Xeno 
knltu mdi links gewandt, ein m einen Mantel ge 
i.uilter Mj an namens Nikandro> mit tdlv^bt frti be- 
lovccncro OlxrUrpet reicht dir die Hand. Hinter der 
trae sichi an allerer in einen Mantel nekleidcter 
Mann mu dem Namen Nikophemos. Geht man nun 
davon au« dal, J.c Frau mir der Xcnokrateia der Stele 
ulen Uv. h oi ■ die Abweichung m der Schreibweise 
»priehi KdcnJiJh nicht dagegen bieten sich zwei 
untereluedLhe lmetprr!ai,„net. lür die Zuordnung 
der beiden männlichen hffurm an- ^ 

..J, bei den, Mann hmier dem Stuhl um ihren 
diemann handeln und um den Sohn, der ,n der De 

nimmt und ihr Vater 7 kh ° ma,,n Abschied 

■dter latcchUh e.nedlrekie Verb "8 ,k ' k-f " 

der AciK.krjiru r Kal Sr 132) m Mclc 

* Holl'S et achtet werde n ! ^ M " K 

Wuf d* lur eine Imyrrr U ' w<c ^ r «ni 

i«,,. .„i; j ;f n . s '"" 

«’rluhln „ll, « h «r d» 

.. 

—^ ssti: 7 f"-. 

nur noch Reste der Im-.J, „ , , '' '^‘hritt emd 

"«‘•brachte, t /eilen U ‘'“n'« den, 

*“ •*«"* P-V vvir.1 
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1 heagenidc* in sehr Mirg|«u IKrn . 

Staben genannt I r wird wohl ak ™y } b* • 
non aus dem Demos Kydathen K et ’ f!t ' F K ‘ 
von dein I »emotikon sind nur ü^.^ 
Hereils t, Wosnlhe.id hat darauf h,,’ r 7 
der Name rhesigeiuclw in Attika seh"'*^'"'" 
ist " /war sind von | Kirchner «’im-V' ‘ 
soneii mit dem Namen Hpameinon t n,4h| *> 
worden die wohl in das V Jh. v.t hrT "'^ ’' ■ 
aber besonder»au! einen eponymri ; ...,1 ' r: ■ 

res li'i. H v.C.hr. hin/uweisen. Sollte C4 , ' * ' 
l l’.imeinon handeln, wäre die Siele, <i a ' IR 
Sohn ernchtet wurde, spatestem m <],' ’ ' '■ 
reimte des 1 |hs. v.Chr. /u datieren. ,„,1™."' i; 
sogar noch in das spate 3. |h. v.< hr. ^ **** 
ln den Jahren 18*3 und l wurden 
!uh und nördlich des l*iraui /w c i \ i( . 
runden, die sicherlich zu einem Btsirk *' 
l)e> weiteren konnte dem Bezirk m^h ön p fMr ' # 
eines Gr.ihreliefs 7.ugeordnet werden, _ 
Pa.al (.fttv Museum Im ".VAA.l 16befu 
Reliel ut nun tur die Datierung der beider. %> 
•.telen von besondßter Bedeutung I>it ftdei ^ 
f JhldU2£ ' Kat Nr. 144) weist unterhalb der R^- 
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ilu t im OnindMUr iui der Au^iuöeungdtr virir ** 
ifircrvtfirv i'v )blea»e bereitet rurrul Uff schif' »Un^ J 
•u»d vvrlorm nt, kk*incre tfeftttfcMum im Ah'U-u- 
44h«n .«ind durchaus ntoglich. m»4aI» J*to* *** ^*1 . 
vig bczeuhixU Bochtfabt duichwu nut der it& * •?~ h 
^evo.*n van lunn 
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/Vve * tlrriycilige NaniensinscluilUn auf. |$ t > u | c smd 

liuuli ein in kleineren Buchstaben angegebenes vier 
/eilige Gralvpigramm voneinander getrennt Du- 
oben- Inschrift ist ein wenig emgmukt. sie im links 
bündig geschrieben. Du* Gestaltung dei unteren 
Buchstaben ist etwas unpr/iziser, obwohl sie grober 
angegeben sind /wischen der oberen Namensin 
«chriff und dem Dr.ibcpigramtn befindet sich eine 
gröbere nicht mit einer Inschrift versehene I U In 
Deutlich ist /u erkennen»daß du untere Inschrift von 
einer anderen Hand stammt und wohl zu einem spä- 
teren Zeitpunkt eingetragen wurde'*'*. Während m 
der oberen Inschrift der Stdenlxrsitzei Iclemachos, 
Sohn Jo Spoudokratcs. genannt wird, dessen Vater 
auf vier später zu behandelnden Stele Kat. Nr. 1 18 
wiederzufinden ist. tragt die untere Inschrift zur Da 
herum: bei. l>ie dort genannte llieroklcia war die 
Frau des Telemat hos, ihr Vater ist Opsiadcs aus dem 
Demos Oie. Der Name Opsiadev ist mm m Attika 
recht selten, so Jab mit großer Wahrscheinlichkeil 
eine Verbindung zu dem vorbezeichneten Relief her 
gestellt werden kann. Dort sind Opsiades und seine 
Frau Po lys träte inschriftlich benannt ' . /wischen 
beiden steht die lbchter, die wohl als l lieroklcia zu 
identifizieren ist. obwohl sie nicht direkt in einer In¬ 
schrift aufgeführt wird. Upsiades ist nun - wie A. N. 
Qikonomides ausgeführt liat 7 * 47 - ein in Attika sehr 
seltener Name. Das Relief kann nun aufgrund stilisti¬ 
scher Vergleiche in das I. Viertel des \ |hs v.t h: da¬ 
tiert werden. Opsudcs selbst dürfte in den letzten 
lahrzehnten des 5. Ihs. v.Chr. geboren worden sein 
»ein Vater ist wahrscheinlich mit dem in det Inscliritt 
l(i I 2 950Genannten zu identifizieren 1 )iesc Inschrift 
listet die in Seeschlachten Gefallenen wahrend der 
ersten Phase des Peinponnesisehen Krieges auf und 
kann wohl in das Jahr 421/0 v.Chr. datiert werden 
Folgt man diesen Überlegungen, so dürfte die luch¬ 
ter l lieroklcia um 365 v.Chr. verstorben sein Da sie 
nachträglich auf der Namenstele Kat. Nr. 141 ver 
zeichnet wurde, dari die Stele truher angesetzt wer 
den und ist um 480/70 v.Chr zu datieren. Des weite¬ 
ren ist zu berücksichtigen« daß das Patronynuknn der 
ersten Inschrift noch eine ältere (»enitivendung mit 
dem cinfac hen voreuklidischen < hnikron aut weist. Fs 
wird auf einen noch irtl 3. Hl. v.Chr. geborenen Mann 
Bezug genommen. 

I ine /weiteStele kann diesem < irabbezirk zugeordnet 

werden. Die S tele des SMtufa klüUi (K.il.-Nr. I •«»» 
saß ursprünglich ein gemaltes Akroterion, F he r t cn 
beiden Rosctlen ist eine dreizcilige Naniciwiii^hrtli 
•mgebracht. die Spoudokrales. den Sühn des leleiiu 
du» nennt Scheint /unächM leicht ersiclillith. daßes 
sieb um einen Sohn de» Icleinachns der zuvor he 
schrieben«» Stele handelt™ sind doch Zweifel 
bracht: A. N. O.kr.numide* fuhrt aus. d.ils aunarhit 
Telenuchos starb '«; seine brau Hierukleia verhl.eb 


tum mit ihren s„hnen bei ihrem grct/lichcn Vor 
imiinl Spoudokrate», der zuvor sein« Frau Melkte ver- 
l"ten hatte*"' 1 In Spoudokratcs tritt nun iler Vater 
und nicht der Si.lin jenes Telein.Khin der Stele Kat 
Nr M i dein Betrachter entgegen Wurde für die Stele 
IS.it Nr. II I eine Datierung um JWI/70 v.Chr. an«c 
noinmen, durfte die Stele des Spoudokrates (Kaf Nr 
NH) später und ungefähr gleichzeitig mit dem Relief 
der MHite .mzuset/eri sein und wird wohl um 360 30 
v( .1ir im Grabbezirk plaziert worden sein 
Die StiJr jla Philon (Kat.-Nr. 16) wurde im Verbund 
mit zwei weiteren Nomenstclcn (Kat. Nr. 378 yft) m 
FzCtioncia nahe dem Piräus gefunden. Neben zwei 
kleineren Inschriftenstclcn war möglicherweise noch 
eine BlldfeUlsiele zugehörig. 

Aul dem Profil befindet sich der Name der Philo 
Mrate. am Schaft wird Philon. Sohn des Kallippm aus 
»lern Demos Aixone genannt Hs folgt ein zweizeilige-» 
Grabepigramm, darunter befindet sich mit einigem 
Abstand der Name der Alkimache 1 )as sehr f lein ge¬ 
schriebene Grabepigramm nennt eine Phanagora als 
Frau des Philan Die auf dem Profil eingetragene Phi 
lost rate durfte die Tochter des Philon sein. Alle 
Inschriften weisen eine unterschiedliche Ausarbei¬ 
tung und l lohe der Buchstaben aut so daß von emer 
sukzessiven Eintragung auszugehen ist Die stden 
Kat..-Nr. 378 379 nennen nun einen Kallippos ab 
Sühn des Philon. bei dem es sich um einen direkten 
Nachkommen von Philon handeln muß Dieser 
Kallippos ist mit der Inschrift ICi II ; 1609 au verbin¬ 
den. die fur das (ahr 366/5 v.C hr Kallippos «als Irier 
archen benennt. Dieser muß demnach schon n ein 
em fortgeschritteneren Lebensalter gewesen sein,daß 
ihm eine solche Aufgabe an vertraut werden konnte. 
Fr ließ den Usurpator Dion von Syrakus ermorden 
und fiel selbst um 350 v.Chr einem Mord zum 
Opfer. ^ Seine Grabdenkmäler (Kat. Nr ; 8 3*N) 
dürf ten wohl kurz vor der Mitte des l Ihs. v.Chr. ent 
standen sein Dies würde wiederum bedeuten* da.-* 
die Stele seines Vaters Philon noch in das ausgehende 
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Op>Mdv% rumen» Amntlrfe« aber die Innhnlt Kill W-'mn 
dem .iltHehvn Stlhcubtat tu Verbmdua* r 
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*1... i lItL . .cf K*wnau,g. •.. 

1 „en«‘-l‘'»- J ' 1 •" K,J ’l-. MAjuifiu Nl 
hj.tv«. ^ ' ‘ 1 ‘ ' *A i 1 . beulen 

iZl unJdt>ü4^^ ‘ ’ ^fi^hc-n IMlilikn* 
\jim-n konnten der 

M*“ f * ™ i Ä > weist unter den 

rr keBltl»Ji«v N.imensi»*!'"« 
£*.*« auf. I, hutKUI, ,Kh 

« ro eme» um den Boitrai- der Swfc. l vkoph.on. 

/um jnJ ,,, n uin sein.* Frau, deren Name al>cr au»- 

«rund J« Türkei) Zrottmingtfn nicl« 711 

iiÄtimwe» •'> Hm< Datierung diese» Nlde ist uul der 
Pu»,, pro*.f.*«ph»sihei Cberkgungcn n»i>gljch 
l 1 ».? obere Name wttfi jI* Ihitronyiniküii die Dum 
aYKOYP ro aut h< handelt sich also um eine Ckni- 
tivfcflft» du? <n die Zen vur40)/2 v.C ln .die Schriftrc 
Inan tmter Euklid, ruruckreicht. Düi Pciuolikon gibt 
amen weiteren -Vnh.ilupunk: für die zeitliche Fixie¬ 
rung denn ein l.vkophrpn, Sohn do I vkurg nl aus 
den Quellen überliefert Dieser Lykurg kann nun 
unter Bmukm liMgung der altertümlichen Genitiv 
endun« ntenund anderer sein. ab ein Großvater des 
spateren Redners gleichen Namens des 1 . Jhs. vChr. 
der X(H vX.hr liingrrichtet wurde, wie Plutarch über 
lieft 1 t K . i«ur diese Stele ist also ein Urtttinus post 
4 ud,n fcstzulegeii Bnschrankcn lalsi sich die Datrc 
run^ durch eine atm Grabbc/irk gehörige Mamturle 
kvtt "“ - Jic ilicH*lhc Person in gleich« Schreibweise 
nennt Me Um mit zw« Lckphen im Mus«. Harras 

** !" Kom uni! im Athener Nammal.iu.svum vor 

glishvn werden- Du von A P Manhaum für diese 
lec>ih„; v..rgcvchlagvnc Datierung um 30fc'5 v Ch,. 

kl1 - r U " U m Jv " Solui ,k ' Ki-Jnm Lv 
i-' t d f t ?" T0U m l‘i*«r gesichert 

durch d.v vorliegenden Vergleiche knrr 
g»n wnden r>ie h.rm .h.r i i .. ^ k0rn 

£ä,“ -r 1 «tirät 

Vu-rtdiJcs V D.s . ( ; hr d Acnl ‘ lllin ^ 

h •' ,n Uit /vs.v iien |v«,' V'.'n Wa |’ rsv,R '"' 

lljticnmj. ist , u "‘ , ' 11 v * hi Divs<- 

IH'I dieser Stele wahr's, I, " |'"|'-4«tfcrUgl, ah K% 4ll h 

dir^e«, Hc^rk i^l.nndch haS«’ ,,H,H ‘ sU - 1,1 

/jf ^ (Kal Ni un 

NU m Grabbmrk urft, i ‘ W " r,k ‘ cb,,h 

HHu.idru Auf^«t und de» 


glt i«)" •• 1 11 tnotika ist cm, y.uyr\ tUh , 
des Lykurg an/unehmen. D lc Su| c '^l a 
ilif N.inini -ml; einer uU t «1er, lr, ‘ • , 

diu'M darunter und m, dritter ^ f,r * 
Vbxtand B*tw htet inan dieIiiM.hnitV^ ^ ^’ r 

lallt aul. d.,h nur dic|i*nigc ubrr den |i, nl>fT ^ 
und sauber geailnntet ist Ksdürfte s ,.\ t 
erste Inschrift diese! Stele handeln | 
ren Ha tienWnsthiiitai mi,j tJt ‘ ' 
unpniiisci, die Buchstaben mihJ H Ul | r '' • 
loibveisc .»usgcbrochen, und «ln* /oi) c ^ . ^ hJ 
wenig/ur rechten Seite an Alnrr autlij, 

A weiseil sie untereinander unirr | 

male., i SO inI das \ des«.l>« rnl . . 

I Listen,da.s des unteren aber nut geix^ CU( . n L 
Die untere Inschrift sowie die beiden let/r ' 
weisen wiederum einen einheitlichen Dufo, 
d iß Nie von derselben Hand sein dürften [ ' 

oi konstalleren, daß drei unterNihicdlkhi Srr.r \ 
hande /U verschiedenen Zeitpunkten die Sam- 
getragen haben. 

f )u Angabe des Patronynukoas AYKlilOY .• r 
Identifizierung der Personen von entscheid**! 
Bedeutung. Lykcias durfte ein Bruder de* rv 
1 •. klug gewesen sein,der im Jahr *101 vXlr.unfcrac 
30 Lvrannen hingerichtet wurde. Dieser l.ykopnr * 
dci deir.iiacli ein Cousin des Vaters des Ls Würg ^ - 
nmlv hatte nach Ausweis der zwei weiteren Nomr' 
Inschriften zwei >bhnc. Der erste wurde»chartiicr 
Großvater, der zweite nach seinem Urgroßm'ir l. 
n.innt Da nun beide Individuen mit Namen bk 
phron ungefähr zeitgleich gelebt haben. \< hir k 
Stele des Lykornedes (Kat Nr. 121) demnach^- 
lalls eine Datieiung in da» 2 Viertel des * lh^ vl f 
anzunehmen Sie weist nicht nur in der AusSw * 
iler Rosetten, sondern auch durch den Nichir^ 
Namen eine andere Konzeption aul als J«<‘ üe- •- 
Lykophron (Kal. Nr. 338). Die nur 
einer Palinettenbekronung erlauben keine 
en Vergleiche, } ^ 

Die sielt sk? Sbayhsm l K lL 

lV,e) erstmals vorgelcgt. naclulon *u ** ^jp. 
arbeiten vor dem I >hk hares bw un 1 ü ^ ^ u 
dieser Stelle verlaufenden Stadtm*n» 1 ' 1 F* A 1 
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5 2 . 1 . EINZELNE SICHER 
**T». "f!" *"*«*• ««•*» *• Runde 

n r n “ k «•.-.. 

und „ne Bild uklMd.- ... , v 

1 lh.v v.Chr IUM 

Pu- Inschriften am Schaft der Stele K.„ Nr 272 
ne«, tum emen kle.tophor. und «ine Frau N.kuenr, 
imie. den Rosetten und /um anderen darüber deren 
buhle. \ iYheM.au- Pie Buchstaben der „|,ere„ |„ 
uhntt scheinen ein wvnig kleiner und züe.eer ee 
schrieben wunlen zu sein. >«■ dal? eine nachtßigliclu- 
l-inmeißelunj. wahrscheinlich ist. Hlne Dalicrung 
aus diesen Namen aber nicht schlüssig abzuleiten 1-s 
ist jedoch nicht unwahrscheinlich, daß der Vater der 
Nikagora mit einem Gefallenen des spaten 5 |hs 
v.Chr zu verbinden ist. der in einer Inschrift genannt 
uirjsi-’; diese Zuweisung basiert auf der Tatsache, 
daß der Name Epistemon in Attika sehr selten ist Pie 
lochter dürfte demnach ungefähr in. spaten I Viertel 
des 4. Ihs. v.l hr. oder kurze Zeit spater verstorben 
sein Pie Ausarbeitung der Rosetten mit einer drei 
eckigen Blütenblnttkerbe und fein aufgebogenen 
Rändern sind zeitlich nicht zu verankern. 

Wurde bereits aul die Einbindung diesei Stele in ein 
en Grabbezirk hingewie.se n, so können die beiden aus 
demselben Kontext stammenden Grabdenkmäler tur 
eine Datierung herangezogen werden oder ergänzen¬ 
de Informationen geben. Es laßt steh indirekt entneh 
men. daß Klcitophon noch zwei Bruder besaß: auf 
einer Lutrophore wird Philon genannt auf einer 
Bildteldslde I legestratos. Ihre Zusammengehörigkeit 
wird durch das Patronymikon angezeigt 
Die Marmorlutrophore erfuhr im fahr 2»»no eine aus 
führliche Bearbeitung durch S. Kaempf-Pimitna- 
dou ,|) . Mit einer stilistisch begründeten Datier um; in 
die Zeit um 360/50 v.Chr, gibt diese I utrophorc einen 
Anhaltspunkt für die Datierung der Giebels tele Auch 
die ungewöhnliche Darstellung mit einer ausführ¬ 
lichen Kavallcrieschlachi scheint auf die Auseman 


I>AT1EKBARF. STELEN 

ordnen sein dürfte. PrmopoguphiHbe Chcrlevun 
in.iitr Ih N i.it igon dies 

Siihst.v h vergleichbar sind die Stelen des Mnes 

l' ii' (, ' J ' i Nr 27V) undO.n/c N,. UM d.ev.mti 
«benWlS auv dieser Zeit sl.unmen. 

■be Stefr dti EuMWi fK.U. Nr 329J wurde 191 j 
erstmals publiziert, sic war im Mittelpfciler des Di- 
pylon im Athener Kerameikm verhaut"“' l-ur diesen 

/Wt ' ck wurt,cn dic betden Rosetten der Vorderseite 
grob abgearbeitci Dieser Einbau wiederum g.bt e, n 

en. wenn auch recht vagen, Urmitws ernte auem f ur 
u* Errichtung der Stele; sic kann somit in die /eit vor 
307 v.Chr. datiert werden" 1 '' Unterhalb der Rosetten 
s, ' ,d ,1 1 7 *' kn c * ncr genealogischen Inschriften folge 
erhallen. Direkt unter den einstigen Rosetten findet 
sich der Name des Fucgorov, er ist in großen, sorgfai- 
tig gearbeiteten Buchstaben geschrieben und nimmt 
die gesamte Breite des Schaftes ein Zum nächsten 
Namen ist ein Freiraum mit einer Höhe von 6! cm 
belassen I her wird tahmonikc, rochier des ! vsiv ge¬ 
nannt. hei der es sich mit großer Wahrscheinlichkeit 
um die Frau des Euegoros handelt. Die kleineren 
Buchstaben sind weniger sorgfältig gearbeitet, die 
senkrechten {lasten sind meist ein wenig schräg ge* 
set/t In der Auflistung folgen zwei l ; raucnnamen. 
s.ttvra und I )emophile, beide mit einem geringen Ah 
stand /um Namen der lsthmomke Den .Abschluß bil 
det ein Pamphilos. Auch diese drei letzten Namen 
wurden sukzessive eingetragen Auffällig ist. daß die 
als Patronymikon und bzw oder als Demotikon ver¬ 
tretenen Namen deutlich von Jemenigen des Fuego- 
ros abweichen, so daß an eine fremde Weiternutzung 
der Stele gedacht werden könnte** 11 . 

Pur die Datierung der Stele ist aber gerade der Name 
der lsthmomke von besonderem Interesse; R S. 
Stroud hat ausführliche Überlegungen bezüglich der 
Herkunft der Frau des Euegoros angestellt* 5 . Isth 


der setz ungen mit makedonischen Truppen hinzu 
deuten; bereits vor 338 v.Chr. war es zu mehreren 
Auseinandersetzungen mit den Makcdoncn gekom 
men. u a. bei Methone 359 v.Chr., Amphipotis 357 
v.Chr. und Poteidaia 356 v.Chr. sowie 348 v.Chr in 
Olynth. Ls ist anzunehmen, daß Philon in einer die 
ser Schlachten gefallen ist. 

Die Bildfeldstele des I legestratos wird von S. Kaempl 
Dimilriadou aufgrund ihrer Bekrönung in die Zeit 
zwischen 380 und 360 v.Chr. cingeorduet Als Ver¬ 
gleiche dienen die Sima lies Asklepios-Tempels von 
Fzpid.iuros* 14 und die Sima der I holos* 1 zwischen 
denen das Akrotcrion eingeordnet werden konn" ,f> 
Mag der Tod des Philon auch vorzeitig erfolgt sein s<> 
bestätigt die Bildfeldstelc mit einet Datierung um 
370/60 vf hr doch eine recht einheitliche Aufstellung 
dieser Denkmäler im 2 Viertel des I Hin v t hr M . ><» 
daß auch die Stele des Kleitophon dieser /.eil /u/u 


monikc wird durch die Inschrift als Tochter des I amv 
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i .# n»4iv ivj nur ctnetKus it w> - 
E- genannt hu-Hw. «i aut die ( 

m I DmiUni'ntnfi«o»en,4lte au! A»'>■ *■ 

s fhs v.Chi v«rw<i.M - »‘»ric ein Sohn d«•»«s 
LwBiuiwn* ThtiokktvJi v IV gcnftiloyi^hen über 
J^ung<ii von K..V StfOud.il a# I )*** whl noch im 2, 
V^rfci d* Uh^ vChr. lebe, werden durch die Form 
dt: Luuophore bestätigt Sh: vvci>t eine abgeselzu 
Sduiherzanr auf» wie sie ui der Zeit um 370/60 v.C.hr 
uhlich ist; als luchste Parallele kann wohl die Lutro 
phore des tyiurgo% Ä2S hciangc/ngcn werden, ob¬ 
gleich der Körper bei diesem Gefäß etwas Lingge 
üieckter nt. Dt» wiederum legt nahe, daß seine 
rochier rum Zeitpunkt seines Jodes verheiratet war 
Wahrscheinlich dürfte sie uni oder vor 130 v Che vor- 
Oi.rhen vin Da du Name erst nachträglich cingetra 
gen wurde ergibt web tiir die Stele des Ruegofüs eine 
Datierung um 370/60 v( lir 

An der l toter kante der S^lc des l.ubnlm (Kat Nr 
U in Braunm sind noch der Mündunpttellcr einer 
lutrophore sowie die oberen Voluten der Henkel er 
haken Das Keitel des Akruterkm ist recht flach. Dk 
«JaiÜcantcn de t.rundkekhe wesen «nzdnc liefe 
Punkih,.hrun K en auf die als Oven ,u denken vmd 

ff« i,ch Udi ^*' 

’ M - , Ful. .Ins de ledncli nicht hiüoriKh zu vet 
Jnupten,, L njjcwohnlich ,st allmiings die Verwen 

V^rn«nnto»i««|« 1 j a)m , tll ” mA " 

'* :r wpity /.nUutnulr w.r, 

«Kb Ci Kok ul* £ ' ' , ' 1 "' u,, Ri‘wnl.iili. h 
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NAMI-NSIKI.EN 1 

.ml dci Siele der PhilotKW vergj^u 

1IumIi.ii>k • llu ' f Weiler nach außen z ?*'’ h,er 
nhrie gerade Abschluß wurde . 

geliilll« I leuilkbei vergleuhl M r ‘ ' 

einer I ulu»i*li<ire .ml d.-r Stele t .j, Wr '' 

»i« Wi ist einen sehr .ihnli. In-n Aull,.,,,"" l '' : "w, 
muH inerter als hvi der Stele dev I „i,!* 

ID. bedeutet Ireilk b mehl. t | a j} d *'‘ ’ v -> 

lellei iingesihickl geurlK-itei Wurde, die » '• 
einer neuen l orm ist aber erkennbar !., ! ? : 
um eine zeitlich früher anzuvet«ivJe l ,', r * 
ilürlte Die Verbindung mit den Marniniu 
an eine I »alierung um .17li;<»(i v .rIhr .1,1,1' ’' 1 ‘ 
terer Vergleich kann noch die 
lit undkolchcs herange/ogen werden Kr , llv 
ne Furchen durchziehen die lilattflachim ütTi'*' 
die dnxdnen Spüren Dabd i ^ 

/•.. vorhanden, Dk Spttzm selbst uudd* 

Ommi m l orm emlacher Punktlxihrumtm 
1 in verwandtes, wenn auch um einige Jahre iV 
ni/usit/cndes Schema tirniet sich erstnu]- h. ;l 
.Kleinen Sima der rholos von Delphi aus der &u - 
V • V Chr ' hier sind allerdings nur «a u % : 
Kehlungi (i vorgenommen, die Blätter \md nm . - 
i -cnMandig und treten hinter das lUricr* . 
/.uruck. 

I ngdahr gleichzeitig ist die Stele des KjIIkl 
(K at \'r 120) entstanden, die im Aufbau der Hu 
blattst imme, der Bearbeitung des (rfufldkekhfs • 
te den Palmcttenblätlern eng verwandt bt 
Pie S Idi */o dubios (Kat-Nr. 123). die sich m Ep 
graphischen Museum von Athen befindet wem 
ringe Reste einer in einem dngetieftöl Bddrdd 
Hochrelief gearbeiteten Lutrophore aut- 
Rosetten befindet sich der Name Jes EuN'P’ ** 
Ratronvmikon ist stark zerstört,das Peinntiko 
auf eine Abstammung aus dem Demo?* lUgnj'ns 
Per Name ist recht snrghilttg grichrulHi- t . 

die gesamte Breite des Schaftes etn. Von ^ ^ 
tenbekronung smd nur geringe Rvst«. 

kelchcs erhalten. +x 

I >e» Muiuluiigsteller der Lutrophore ^ 1 ’ ‘ Aoi 
ausladende I lohIkehle aut. darüber hc ,,n 


t3J V^l I1.il lyOOSC ilWA. 

‘ Das *t (19 1) 0.911 Hill ‘ ( 

* K • .«■ |(|9 » »II Bf ^ 

Stma.-odWI) UI.i»H 4 ^ ,v ' 

K* . i t a riOHli IH 3 Nr I ‘/«l»» 1 ' 1 , ifj. 

der Di Afn.in v^l s. miM ».* (t‘ , u ‘ N ‘ ,v* v ‘ 

* * Ki i ii a (I9KI) IS /U ♦lufH» ,v 

fl92h)«!fl 

la^d.iuiok, Miitruin Ki*^‘ ta <* v 

.•Ott) 

I'm 4 io Mus*im» I I K *»* 1 • * 1 , lh 
v.< lirj, 

(Mio Wmut(I‘W7J 207(.Sr ^ D« 


1 '*«»d .V I iimiir 





5.2.1. HN7J-l.Ni; MC:il, R DATIERBARI, SI I LI 



k leinet Ring mit einem schmal™ Ahsai*. p, t * n CNll . 
lio I IcitkeK weisen eine nuule Krhlung auf, treten 
.ilv« deutlich aus dem Rdicfgniinl heraus Pine |i, 
tuiunv; basierend mä dem MOmhuigm llci , t u | (ll 

aus gewagt den not h finden sieh in zwei weiteren I u 
twphiwn die in einget leiten Bildfeldern auf Stelen 
gearbeitet sind, reiht schlüssige Parallelen; /um einen 
handelt es sn li um die Stde eines Meines' 1 - 1 * 1 , die ml 
grund der Holilkehlt und der Henkel das nähere Vci 
glcuhssukk ist zum anderen die Stele des ktesi- 
kles* 11 *, bei der aber das Verhältnis von Hohlkehle 
und geradem Rand nicht mit der Lutrophore auf der 
Meie des Kuhlas (Kat. \r 123) iibereinstinimt. Man 
mochte in dem ersten Vcrgleichsstück die engere Pa 
rallete sehen, zumal die Henkel den Miindungsteller 
in der breite ubertreffen. Für die Stele des Kuhiris wä¬ 
re demnach eine Datierung in das 2 Viertel des I Jhs 
v.Chr. .inzunehmen. 

Die Sh'te_JeiAndw klo (Kat Nr 353). die sich 
heute im Kpigraphischen Museum von Athen beim 
de t, war sekundär in einer Kirche in Braurnn verbaut. 
I'rstmals wurde sic 18*16 von 1 Ro» erwähnt und 
eine Abschrift angefertigt. Auf dem stark beschädig¬ 


ten und verwitterten Schaft sind vier Namen einge¬ 
tragen; alle weisen auf eine Zugehörigkeit ihrer Nut 
/er 7.um Demos Kephalc hin. Über den Rosetten ist 
der Name des Androkies eingetragen, van der heute 
kaum noch Reste sichtbar sind Ob es sich bei d< m 
Paironyraikon \NAFtOKA|(>Y um eine .Sonderform 
des (»enitivs oder einen Schreibfehler handelt, ist 
nicht mehr zu bestimmen. Die Buchstaben waren ot 
tVnsichthch recht akkurat geschrieben« so da« Andro 
kies wohl der Besitzer der Stele war I s folgt unter Jen 


Rosetten der Name der PhanostMte, die durch ihre 
Namenserweiterung eindeutig als Frau des Androkles 
zu identifizieren ist. Die Buchstaben sind ebenfalls 
sorgfältig geschrieben, stammen aber wohl von einer 
anderen Schreiberhand. Mit einem geringen Abstand 
folgt der Name des Antisthenes, der durch sein Patro 
nymikon als Sohn der vorbezeichneten zu erkennen 


ist. hin vierter Name wurde wiederum mit einigem 


Abstand eingetragen, es handelt sich um Antisthenes 
den Sohn des Alkisthenes. dessen verwaiuitsclullli 
ches Verhältnis zu den anderen drei Personen der 
Stele nicht zu bestimmen ist. Die Namen selbst er lau 
ben keine sichere zeitliche Kinordnung. Da die Na¬ 
men sukzessive eingetragen wurden und mindestens 
drei Generationen eingetragen sind, darf von einer 
kntstehung im 2. Viertel oder um die Mitte des I lh> 
v.t.hr ausgegangen werden. Zieht man in I i wugung, 
da« das Patronymikon des ersten Namens noch eine 
altertümliche Variante darstellt, wurde eine Palic 
rung in das 2. Viertel des 1 )hs v(’hr. untersiiil/t. I^'r 
innere Ring der Rosetten ist in seiner Ausbildung mit 
einer sehr breiten Kerbe, die rund gekehlt ist. «-lur 
ungewöhnlich und findet keine Parallelen. 


Ihr M,. ifo (Kat Nr 354) ist stark /er 

dort, da sie sekundär als Türschwelk- verwendet wur 

An '- ' ' oberen und unteren 

h,Ule <**« läittiefung für den Riegel m ilrr Mitte 
7?''! Pa* rechte Rosette ist sehr stark abgeneben, 
dit linke beschädig! und durch ein Angcllnch partiell 
/erstort Auch die Inschriften sind nur noch schlecht 
K so.ir. Von einer wohl ehiümaU dreixdligcn Namens 
Inschrift über den Rosetten ist nur noch die letzte 
A lle erhalten. Sie benennt die dort eingetragene Per 
sou .»ls <)lynihler I ht Budistahen waren sehr wirgffi] 
Hg gesell riehen und nehmen die goarntc Breite des 

V,l V ' do UIKÄI d m : !o|gt der Na¬ 

me einer Frau.Thcotimc dürfte die Ehefrau des erst 
en Mannes gewesen sein Hinter ihrem Namen folgen 
noch weitere Buchstaben,die aber nicht mehr voll 
ständig lesbar sind. Wahrscheinlich handelt es sich 


um das Patronymikon. fn den beiden folgenden Zei¬ 
len wird der Olynthier Phillnos genannt, das Patro 
nymikon fehlt. Ks durfte sich aber wahrscheinlich um 
den Sohn der Theotime handeln. Die Buchstaben 
entsprechen denen bei der Theotime, nicht aber der 
oberen Inschrift. Nun wäre zu überlegen, wann diese 
Stele errichtet wurde, denn Olvnth ist im iahr 348/7 
v.Chr. durch Philipp II. von Makedonien zerstört und 
anschließend nicht wieder neu besiedelt worden* 5 - 
Kntweder wurde die Grabstele zu einem Zeitpunkt 
geschaffen und beschrittet, zu dem Olvnth noch exi¬ 
stierte, oder es handelt sich um Vertriebene,die nach 


348/7 v.Chr. Aufnahme in Athen gefunden haben, hin 
sicherer Nachweis ist nicht zu erbringen; da Jer 
Besitzer der Stele über den Rosetten eingetragen war, 
bleibt zu überlegen, ob sich sein Sohn Philinos. wenn 
er ersi nach der Zerstörung der Stadt in Attika gebo¬ 
ren worden wäre, noch als Olynthier bezeichnet 
hätte; dies ist eher unwahrscheinlich, somit durfte er 
/.am Zeitpunkt der Zerstörung bereits gelebt haben 
und in Athen ansässig gewesen sein. Ohne «ne 
Bestimmung sicherer Zeiträume ist eine Errichtung 
der Stele im 2. Viertel des \ Ihs. v.Chr wahrschein¬ 
lich. 

Die .Sf« , fy dc> fVr (Kat. Nr. I Ml stammt aus 
einem (irabbezirk in Vclanideza" 1 '; zugeordnet wer¬ 
den kann eine Marmorlutrophore mit einem Drei 
figurenblld, Die Namenstele weist am Schart zwei 
Namen unterhalb der Rosetten aut. Ex ist nicht sicher 
zu erkennen, ob sie gleichzeitig geschrieben wurden. 
\ : s handelt sich um Del Ilias und seinen Sohn Philo 
krates.die jeweils mit dem dreigliedrigen NamcnMor 
nmlar vermerkt waren, hntftcheidend für die Datie 
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Srh r*\ dfcflB DfflkBulmt hatte H- Mob.m bereit 
. ad f »n weiteres Indiz zur Dotierung lunpwie« 

wtT « daß rumlwb ein Sohn de* DciAhl^ ifl einer um 
142 v£hr niedögesefanchenen lÄfconde IG I! 803d 
«wähnt wird Üb e> uth ättenbngc um Phiiofate» 
handelt und ul-srtianp! an« Zuweisung an die Farn 
die »lirvcs» Dana!» «folgen kamt, nt nicht gesichert. 
£* uRl daher wrsuger imemb berücksichtigt werden 
Ab du Verbindung mit der zugehörigen I.ulrnphnrr 
Aber au*.h stäiittsch nt anc zeitliche Zuordnung gc- 
4 ct»tn: die Ausführung der < »rumikekhbiaiter setzt in 
ihrer DiUerawicrtheit du Sima d« Asklepios- lern 
peh von ^itlttuna^ vnram, der um 37»J v.Chr 
daf.en werden kann. Die Former, der Srde des Del 

ntto Kat -*^ ?r 1311 ähneln zudem mit ihrem kräftigen 
Duktus jenen der V*ma. drs weiteren Ut zu bemerken 

**** ^H^Srund bei Stele und Sima vollständig 
von den Ornamenten überlagert wird 

r>ie nm* genannten Kriterien ertauben 4fc At^che 
rung einer Datierung um «*ier kurz vor 360 s Chr 
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NA M t-NSTELEN 

der» Zeile lolgt ciu Sühn des Aniib M „ 
tiiJihoi Diese beiden (•cner4t 4 o nrfl 
der Koscncn antgrtuhrt, darunter 
hin, der aufgrund seines Eatninymikj 
\nnmAchoj* zu erkennen ist Mitci nrrij . 

•.tand bdgt dann der Same der Philnumf^^ K% 
h wihnchcinft H UH) die Frau dc\ ’lhcudf 
dclt Ihr Name wurde /.u einem >^ r ^y **" r 
nzdl getragen. 

Antirnachos tritt nun auch aU Besitzer der ^ u 
Nr 115 in Erscheinung. Unterhalb der R/n^^ 
in kleineren Buchstaben erneut die Vnivn,.T H: 
limachos und wohl seines Vaters Antibun 
staben ^ind aber deutlich weniger.sorgfah^ 
tet und dürften spater cingearbeitet sdn v 4 
tvneirunder geschrieben wurden, ist 
gemaltes Bildfeld anzunehmen. Währenc br. ^ 
Stark sicher ist, daß sie von Antimachoi iaf^ 
wurde, läßt sich aufgrund fehlender Abbüdur^ * . 
die Sick Kat Nr M3 keine Sicherheit gewinne- ü 
Vergleiüi mit vier Stele des Thcmylkn K 2 : \* r 
die m die 1 Hälfte des 4. Ihs. v.Chr datiert wird 
m der Namemaufltstui^ eine gut «<rg>:cr c: 
>‘Th • tur n » daß auch tur die Stele des AntiKm Vk. 
\ M 3. eine Datierung vor der Mitte des4. Ths .1 • 

. en* mmep werden darf 4 . Die Siele scm<$S fc r.- 
<Kai. Nr. 113) wäre demnach eine Genentiun >vs? 
entbunden und somit in die Zeit um 340 rX>r ?*. 
daueren 

\ bentalls aus einem Grabbezirk, un P.r^j 
.rammt die srWc des Rr.xn (Kat-Nn. 27T». die 9> 
grund eines zugehörigen Naiskns. Jessen Inschrift 
beiden nachfolgenden Generationen auffuhrt «?J«- 
stens um 360 v.C hr. datiert werden 
dem Relief Sohn und Enkel des Erxtf ,n5 ^ l ^ rc 
genannt und wohl in zwei alteren Maoncm o*^_ 
>tdlt sind • beide sind auch voneinander^ 
ihr Alter unterschieden * bleibt 211 liberkg*^- ^ 
fiiebelstele möglicherweise noch 1 ruber 4rt/u ^ 
w.uc Das Re!irflmnn aufgrund verwhied«^ ^ 
scher Vergleiche in die Zeit um 340*30' ^ 
werden, tu der rechten HUftc ein j^jnc 
einen Mantel gehüllter Mann zu Seb* 

aut dem Profil Ivßndliche Inschrift ^ nst 

des l uphiletos. aus liibi dieser I p 

werden, durfte es sich um den Stifter ’ 
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handelt haben Mittig ist eint? weitere männlich»* Fi 
gut zu sehen, die dann mit I uphiletoy also dem Vater 
dts XnMion. /u identifizieren wäre. I >ie sitzende t rau 
in der linken Hälfte ist mwhriftUch nicht näher h» 
/dehnet IXt Amtt»»n bereife in gesetzterem Alter zu 
sehen ist. durfte die Stele von ihm gegiftet worden 
sein Zu seinem Vater besteht wenigstem ein Alters 
unterschied von 20 fahren, /um Großvater, der jul 
der Citcbebitele genannt ist, von ungefähr 10 bis sn 
fahren. Frxis durfte demnac h in der 1. Hälfte des 4 
\h> vA hr. verstorben sein Die Namcnstclc gibt wie 
Jerum einen Hinweis, denn in der Inschrift wird 
gleichzeitig auch der Vater des Frais, nämlich 
Euphilefns genannt, der möglicherweise am Ende des 
5 Ihv v.Chr. verstorben ist* 10 Nicht gesichert ist aller¬ 
dings. wer die N’anienstple errichten ließ. Auffällig im 
jedoch ihre monumentale Breite von ca 70 cm, sie ge 
hört zu den größten Stücken innerhalb der Gattung 
Folgt man den erhaltenen Namensglicdcrungcn. 
durfte die Stele entweder von Erxfc selbst oder aber 
von seinem Sohn F.uphilet<»% errichte t worden sein,ist 
damit also spätestens in die /eit um 460 v (du. /u da¬ 
tieren. 

Die Stele da HicrsHe? (Kat. N’r. 32 5) ist in ihrer 
Ausführung einmalig Ihr ist als Bekrönung ein ko 
rlnthischer Helm aufgesetzt, am Schaft befindet sich 
ein in realer Grobe angegebener Rundschild, der 
sogar über die Kanten der Stele hmausragt zusätzlich 
wurde darunter noch eine l.utrophore in Hochrelief 
auf dem Schalt angebracht. Im Dezembei '95-1 gc- 
langte diese Stele auf Betreiben von G Papadiin r * 
in das F.pigraphischc Museum von Athen'*' 

Der Helm selbst findet zwar in einem bei F. Kukahn 
genannten Helm eine gewisse Parallele, eine Däne 
rung ist dennoch nur allgemein in das 4 |h. v.Chr 
möglich^. Die Darstellung der Watten und die erste 
Namen»nschrift, die auf Patronymikon und Demoit 
kon vollständig verzichtet, belegen, daß es sich um 
eine äußerst prominente Person gehandelt haben 
muß, in der dem Betrachter vielleicht ein Stratege des 
4. Ihv v.Chr. entgegentritt 

Über der Rosette befindet sich eine dreizeilige, in 
kleinen Buchstaben ausgeführte Inschrift; auffällig ist 
aber der Name Ifiefokle.v der in sehr groben Buch¬ 
staben unter den Rosetten erscheint. Während die 
obere Inschrift linksbündig gearbeitet wurde» i-t die 
untere mittig gesetzt. Da die untere Inschnii sorgt »! 
ftger zu sein scheint, durfte cs Sich bei der oberen um 
einen späteren Nachtrag handeln 1 *’ Die Inschrm 
wird von G. Pcppav Delinuvu »per l caratten paleo 
gmfu i« in die /eit zwist hm U5 370 v i hr gtsit/l 
Ungewöhnlich »st. daß die untere Inschrilt lediglich 
den Namen eines llieroklo nennt# ohne 1 alronymi 
kon oder Dcmotikon aufzufuhren Du- Ausstattung 
der Stele in Verbindung mil ihrem Aulstellungsoll in 
oder bei Pallcne müssen ausgereicht haben, den ver 


slorbcnen identifizieren zu können Der Name Hie- 
rokles sclltst. der nicht nur in Attika sehr verbreite 
• *t. lull! bc» einer Identifizierung nicht Die obere In 
schritt nennt einen Micron als Sohn desHlcrokles am 
dem Demos Halai; aufgrund des Auffindung*,rtc* 
durlle cv sich wohl um Ilalai Araphenidev gehandelt 
haben. Diese Inschrift ist sehr umorgfelttg gcschrie- 
ben und weis! zwei fehler auf. Zunächst ot der Ab 
stand der Zeilen zueinander nicht gleich mäßig, auch 
dir Ruchstabenhiihe variiert deutlich Die dritte 
Inschrillen/aHle kam sogar mit den Rosetten in Kr,n 
Hikt, vn mußte etwa die /weite Haste des \ gekürzt 
werden Interessanter sind aber die Fehler in der 


/weiten und dritten /.eile: bei dem Patronvntikor* ist 
die Genitivbildung fehlerhaft, statt 1FPOKAEOYI 
linde? sich die verkürzte Form IEPOKAOL auch 
beim Demotikon ist ein Fehler nachweisbar.denn das 
zweite A fehlt. Weitere Schlußfolgerungen m bezug 
auf die Datierung dieser Namensinschrift zu ziehen, 
sind m. F.. nicht statthaft. 

Betrachtet man die Datierungen die bisher angeführt 
wurden, ergibt sich ein größerer Spielraum: G Pep 
pavDelmuMi datiert die Stele aufgrund paläographi 
scher Überlegungen in die Zeit /wischen 373 und 370 
vGhr ' r (j. Kokula dagegen aufgrund der Lutropho 
re um 340 v.Chr* 4 # und L*. Vedder ln die Zeit /wi¬ 
schen 360 und 350 v.Chr 4 ** 

Wesentlich für die Datierung der Stele ist die Lutro* 
phore am Schaft Ihre Form kann mit verschiedenen 
Ianrophorcn verglichen werden,/. B. mit einem S-tuck 
im Piräus Museum*’ einer l.utrophore die steh ' *22 
im Athener Kunsthandel befandet, der Stele der Phil* 
otis® 5 * oder der 1 utrophore des Hegetor 1 * Somit tst 
eine Datierung »n die Zeit um 350 v.Chr. anzunch 
men. Die nur sehr verallgemeinernde Gewandbe¬ 
handlung vermag außer einer Zuweisung in die Mitte 
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nsein «^ Sit Um»«ofgeoiid 

vertiinduti^u k r u llu . n Figuren und 

X- jut Jem ih.j» I * , tanm Sv hultiT/ont 

, hrcr ^ Hie S/cnc 

..»r n rT 

geruhe kr-rger. m« »«n« L «' lasn f* 1 . J ‘ , 

urtJ links halt ein kleiner Knalv ScliilJ und 

Helm. L>.c Nuncnniudiniten benennen den Krieger 
jK in’OK aF.HI. den Suwnden ab II Auffällig 
Ivtm ersten Name« »st dir Schreibweise mit groben 
Buchsubcn. die BudutabtiMormen sind aber in der 
/eit seit dem 4. Ih. v.Chr üblich**. für eine genealo 
gische Kinwdmmg diocr I.utrnphore in den Grab 
kuntcvl bieten sich verschiedetw Möglichkeiten an 
entweder handelt o .sich hei dem Abschied Jichmcn- 
den Krieger um eben jenen I hernkics. der auch aut 
der Stele genannt ibt. dann wäre der Sitzende sein 
Vater Mteron. ht nun aber der Hierein der Stele ge 
meint, mußte es sieh bei dem Krieger um Jen Sohn 
handeln Die Datierung det Lutrophore und der Stele 
zetten tedixh. daß aut der l utrophnre wahrschein 
lieh der Mtcrokles der Meie mit seinem Vater Hiernn 
dargtitcllt »st. Bei der oberen Namenanschrtft der 
Stec l ,milch es sich wahrscheinlich um den Sohn des 
Hiernkles» nicht seinen Vater Dies wiederum bedeu- 
tet d.ii. so« dem Gmbbc/irk. nur cm geringer fcil der 
urspriinul.clmr» OcnkmalerbcUndc erhalten ist und 
dur erste Nitnensldt fehlt. 

Die Hffkunll der IV/r /•y 1 -n fi i f f K,)t N r \2l) 

Ut nicht bekannt, sie wurde bereits in, |*> |ahrhun 

Am Sd»l, MM» „h L, Na 

/ukn unJ nennt t gern.»s den Sohn . 1 ... t- ,n 

mmm 

ihr Vater Phddik r .t 11 vlcrU *^ /eili* 

dogtn.mn, WahfsctiMfsK i l 
bartlos aus I re-K, !..... . kann 

,,,, 

f lf » r ■- »< vwmeJt. £ /(1 ' 

laubi emo Datierung ,1,-, Nam. , tM,n | tr 
KW/SO v.Chr Nsmciisiote in du A u um 


(iiablcriasso wahrscheinlich nicht ilatk ? 11 ’ - 
Alle Fintragungcn auf der Namcnsu^^ ' 
untere.luetllichen Sihu*ilx*rhandrn i 
d.ii; i-N sich um eines der proniineni CM ^ f ^ r * 
dnei futaeessiveii IWsihrntun- und v 
längere /eit erfolgten Nutzung des ‘ ' 

Am sorgfältigsten wurde die Inschrift ut^ 
Rosetten eingetragen, die den Besitz i ^ 
nennt Sie nimmt die gesamte Breite de\ std- * 
tes ein Die Inschrift unter den Rosette: 
weniger präzise gemacht. / B. ist die . 

\ uu Demolikon gebogen und auch die öu 1 
nd zum I nde der /eile gedrängter Recht 
w ird du Fistellung eines genealogischen Ablaufes 
den folgenden Inschriften. Der Name Vnt'alu . 
sehr großen Buchstaben geschrieben, aber i.v 
deutlich flüchtiger. Dies nimmt bei den naefv:.-. 
den Inschriften zu, die klein, unsicher und vsenigc 
sjuul iisvoll eingeritzt wurden. Eine Ausucrtun. 
sc Auflistung erbringt eine drei Generationen - 
fass T»de C iencatogie: Neben dem Besitzer Euphri: 
seien seine Kinder Euphron, Euthvphron und Ptu 
nartte genannt. Euphron durfte mit Arybdb itthe 
et gewesen lein« Futhyphron mit Phai: 
luchter des Kleophon, Als dritte Generation un. V 
kommting von Euphron wird Archedcmos grr-ir*.. 
Das Grabepigramm der Basis gibt nun srwdenw^ 
dende 11inweise aut eine Datierung zunücbst h ‘^ T 
/eile zwei betont.daß Euphranor 10? lahrealt 
den sei. in /eile drei werden '►eine drei Kiß 1 9 
nannt, B. t h. lVtrakos nimmt an,daß fcuphrinu^ 
testen^ wahrend des PetoponncsischßU Krav b 

ren wurdc^F idhik» 

Das Naiskos Relief vermag keinen sichere 

geben,da es sehr stark beschädigt ufl d d |r 1 
nahezu vollständig verrieben ist- $* ltxc ^ , r j 
mit einem tiefen Raum, zwei steheinlen |^ u ^ 
einer Sitzenden.der leicht in eint ,>rc,u ‘.’/ / 

gedrehte Stuhl sowie die Gcwartdlalttn ^ 
Figur lassen an eine I Jatierung um ' s 1 
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5.2.1. EINZELNE SICHER 

AN VVrglckhe für eine dul,te Zusammcn 8 tellu„o Ucr 
hijurc» und einen in eine Urnvieiiel Ans uh, 
drehlen Stuhl ist da* Mief der Urkumlemtele Athen 
NM N I an/utüh ren Sie wird aufgrund desun lesi 
genannten An honten I hemistokles m du.s | ah , , 47 , ft 

sa-hr datiert**' IV Figuren des Naiskns in Khommis 
Mild noeli etwas dichter gedrängt, dürften aber tun 
wenig .spater /u denken »ein Für den hiriu-n. direkt 
unter der ftrusl verlaufenden JaltenwuUt wäre muh 
die Statue der Artemisia vom Mnussolleron in || a |, 
karnasM.s (I «ndon. UM l()n|) an zu fuhren, die m die 
selbe Zeit datiert wird** 1 . 

Die sitzende Figur ist wohl aU alter Mann zw bcstim 
Wien, die links stehende, die mit ihr in der Dexiosis 
verbunden ist. kann aufgrund des Mantels auch als 
Mann identifiziert werden. Zwischen beiden stand 
eine Frau, !>a der Naiskos an prominenter Stelle im 
l»r abbezirk - nämlich genau im Zentrum aufge 
stellt war. könnte es sich um den Besitzer der Anlage 
handeln Dieser müßte nach Ausweis der Namcnstclc 
Kuphranor selbst sein.d. h er würde von einem seiner 
Söhne und deren Fr«iu oder seiner fuchter vernh 
schiedet. Dies wiederum würde eine Datierung ilcr 
Namenstele in dieselbe Zeit rechtfertigen so daß mit 
deren Kntstchung um 330/40 v.c hl. /u rechnen wäre. 

Hi ne weitere Möglichkeit wäre aber auch die Darsieb 
lung des Huphron, der von seinem Sohn Arehedemos 
und dessen Frau oder aber seiner eigenen Frau verab¬ 
schiedet wird, Die starke Beschädigung de.' Kclicrs er¬ 
laubt hierzu keine Aussagen. In diesem Falle w äre ib 
er mit einer älteren Stele zu rechnen. Dieser Huphron 
durfte nicht das hohe Alter seines Vaters erreicht ab 
en. Nimmt man ein Alter von ungefähr f>() fahren an, 
wäre er um die Wende vom s. /um 4. II». v.< hr. gebo 
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A ‘ W Cl " c,, ‘ fir f bl ' /irk »*t Bnutron »lammen 
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«•r>d die Sldc de» Mtieftardiitln fKa,. N r _> 7 «„ 

Kat, N r . (,)| nennt nur einen dreigliedrigen 
Namen „her den R.,selten, nämlich de, des Mncsip 
l’n». M.lm des Mnesartlios. nt c gro»lormati|<e |\,| 
mett,„siele weist so,ist keine weiteren Kriterien die 
ser Art zur Datierung auf Des weiteren gehören zw« 
Lck^thevi zu diesem Bezirk***** 

B * dcr Hat-Nr. 279 handelt« sich um eine (i»c 

hclsulc.deren Besonderheit in einem plostiwh aungr 
führten Eicrstab bestellt Auch die kleinen Akroter* 
an den Ciiebelecken waren in Flachrelief ornamental 
verziert Ober den Rosetten ist der Name Mnevndn 
dev. der ebenfalls Sohn eines Mnesarchos war. erhal 
ton. Unter den Rosetten folgt Mncatppm. Sohn dev 
Chantaios, darunter ein weiterer Name der mit 
MNlfV| beginnt, aber nicht erhalten bt Wahrend die 
obere Inschrift die Vhaftbrcite einnimmt und .ehr 
sorgfältig gearbeitet wurde, dürften die Inschriften 
Unter den Rosetten aufgrund eines weniger sorgfiüti 
gen Schriftbildes erst nachträglich eingetragen wur¬ 
den sein Diese beiden Namen sind nicht »eher mit 
dem über den Rosetten genannten Mncsurchidev /u 
identifizieren, die Ähnlichkeit des Namens spricht 
aber für eine engere verwandtschaftliche Beziehung. 
Der ursprüngliche Besitzer dieser Siele war wohl 
Mnesurchidcs. Da sowohl Patronvtttikon als auch IV 
motikon mit denen der Stele Kat Nr. 101 identisch 
Mild, dürfte es sivh um Brüder gehandelt haben 
Mncsarchtdes ist wahrscheinlich aufgrund von zwei 
Inschriften genauer bekannt. Die eine nennt ihn ab 


ren. sein Vater müßte Jamals demnach c;t 30 bis 10 
Jahre alt gewesen sein M. F ist in dem Naiskos der 
Besitzer des Bezirkes zu erkennen, die Name ns! de 
wurde zur Kenntlichmachung der Genealogie nufge 
stellt, was mit einer Datierung um die Jahrhundert 
mitte zu verbinden wäre. 

Ohnehin bliebe »och zu überlegen, daß bet einem 
\Iter von 103 Jahren die Kinder des Faiphranor wohl 
vor ihrem Vater verstorben sind; das bedeutet, die 
Siel existierte bereits zum Zeitpunkt des Indes, da 
Mc oben aiisgetuhrt ihre Namen nachgctiagen 
worden sind. Folgt man der Überlegung, daß der 
Naiskos um oder kurz nach VI0 v.C.lir gesdi.it ten 
wurde und zum Zeitpunkt des Indes des Faiphranor 
entstand müßte dieser um 1*10 vC hr geboren woi 
den sein Nimmt man an. daß er im Alter zwischen 0 
und 3«) Jahren seine Kinder bekommen hätte und 
wrt/t für diese wiederum eine durchschnittliche I eh 
ensdauer von 60 bis 70 Uhren .ui, mußten ne um «In* 
Jahrhundert mitte gestorben sein Da ihre Nanu n al 
lcrdings nachgetragen wurden, muß die Sh F ln *' 
gestanden haben,dies wurde wohl eher eine Zeh zwi 


Tricrarch vor .365 v( hr. ,n> , die andere erneut ab 
Irierarch 356/5 v( hr. jV ’ 6 . I K. IXivies brachte sogar 
den Entwand» Jj es sich hei Mncsarchidcs w-ohl um 
einen der reichsten rncr.irchcn handelte, daß dieser 
erst in einer 348 v.Chr. von Demosthenes gehaltenen 
Rede zu erkennen sei** Möglicherweise konnte es 
Sich sogar noch um einen ab Archon »n den spaten 
340er lahren tätigen Mnecarchidcs handeln, der 
durch eine Rede des Pseudo Demosthenes bekannt 
Wenn dem so wäre, müßte sein tir.ikstc n nach 
341 v.Chr. zu datieren sein. Das von I K. Davuw vor 
gelegte Stemm.» tur die Familie des Mnoarchulc' 
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5>2.1. EINZELNE SICHER 

Wohl etwas früher sind zwei 1 utrophnren an/uwi 
* • m - uvn du-1 ulrophon des Hkrokles , 

cn Körpet übt» noch nicht die mndkh,. i 
wctM. sunt anderen du* i un.. pinne \| illm , 
di iv.» Körper etwas ^elaa^tor ist I nUprcchungcn 
lindi t das 1 utrophorenreliel wohl bei einer ebenfalls 
au»" einer Stele gezeigten I ulmphore 87 «. die fast iden 
tisch zu sein sc heim, lediglu h die Henkel wurden mir 
mit einer Kunturlivtie angegeben Halsanit.il/ und 
Körper entsprechen der I utrophore des Philovnc 
Uw ÄÄ, .dcr Mündungsteller gleicht demicnigcn auf der 
Stele einer Jungfrau 8 **; beide werden in die Zeit um 
$50/40 v.C Ihr. datiert Für die auf der Stele des 
l’jgcharous i Kat. Nr. 334) ausgearheitete Lutrophore 
darf demnach eine Datierung um 350 v.( ihr. oder den 
Folgcfahren gelten 

Nun wäre allerdings zu bedenken. oh das Relief aus 
der gleichen /.eit stammt oder aber spater eingetra 
gen wurde 8 * 2 . Es gibt aber keine technischen Hin¬ 
weise auf eine spätere Einfügung des Reliefs Stihs 
tisch kann es aufgrund der stark verriebenen Ober 
flache nur allgemein in die /eit um 35oy-JO v.Chr. 
datiert werden. Recht ungewöhnlich ist allerdings die 
Ikonographie, dal> nämlich der Verstorbene als Ho 
plit gegen einen Reiter kämptt so interpretierte /u 
mindest T. Schäfer die Szene 88 -V Der Reiter ist durch 
seine Barhauptigkeit und die wilden Haan als I rem 
der. wahrscheinlich als Mahedone. gekennzeichnet I 
Schäfer erklärte diese Darstellung mit einem W indcl 
im Verständnis der eigenen Anschauung* 8 *. VV.mii 
zunächst die Athener als Reiter dargestellt. / B auf 
dem Dexileos-Relief oder dem Reiterreliet Aibam. 
setzte zur Zeit der Makedoncnkriege im l. In. v.t hr 
eine Veränderung ein, die Athener stellen sich den 
berittenen Makedonen als Fußkämpfer Zuvor aalt 
die Reiterei als vornehme Waffengattung, die man tür 
'»ich selbst reservierte. Gegen diese Deutung hatte M. 
Schäfer Ein wände erhoben, da der Reiter sch lieb In h 
zwei Drittel des Bildfeldes ein nehme. Das Problem 
der r>arstellung ist jedoch für die I )atierung nur inso¬ 
fern von Interesse als sich möglicherweise ein histori¬ 
scher Anknüpfungspunkt ergibt. So hatte ii 
Steinhauer eine Aufstellung nach 33H v.t.hr. m I r 
wägung gezogen 885 , der Tote wäre demnach in der 
Schlacht von Chaironciu gefallen. Gegen diesen An 
salz wäre die Datierung der Lutrophore an/uluhren, 
die wohl eher um die Jahrhundertmitu unzuset/en 
In Erwägung gezogen werden könnten amh du 
attischen Aktivitäten am Hellesponi nn lahr 35- 
vd.hr. oder aber das hntsatzheer Athens tu« i>lvmh 
mi fahr 348 v.Chr Die Darstellungsweise der Krieger 
zumal eine Zuweisung an makedonisch* Aus 
rüstung erlauben keine sichere Datierung, da st il 
360 v.Chr. Athen beständig mit Makedonien 
Philipp II. in Konflikt geraten war. 

Eine Datierung um oder kurz nach '50 v.< hr. |s! 


HATI URBARE STELEN 

dm, I linMergrund der Vergleiche imi der lutrophore 
mul d«r durchaus n,glichen h.str.mchen Einbettung 
Oer Sclilailvtszene wahrscheinlich. 

V " n dcr Slcfcifo Elpinci lKal.-Nr. >31) ist nur dt-, 
n h rt Ieil erhalten,der zudem noch deutliche Vcrwtt 
itrungsspuren aufwciit. Gefunden und erstmals pu- 
blizicrt wurde die Stele 1.87*1; zunächst kam die Stele 
1 '*** al% Schenkung der griechischen Regierung an 
d is College of the City „f New York. IV93/4 gelangte 
**ie schließlich in das Metropolitan Museum von New 
^ork**"’ Das FJnzapfungsluch auf der Oberseite 
erlaubt die Zuweisung zu jenem Typus von Namen 
stclcn, die mit einem Gegenstand bekrönt waren. 
Reste dieser Bekrönung haben '•ich bet der Stele des 
Kipines nicht erhalten. Die Rosetten am Schaft sind m 
einer recht detaillierten. beinahe naturalistischen 
Weise gearbeitet und weniger stilisiert als bei den 
meisten anderen Stelen* 87 ; in ihrer Anlage sind die 
Rosetten der Stele des Epikrates (Kai.-Nr 36) ver¬ 
gleichbar Der von !. Camp angeführte Vergleich mit 
der Stele des Leon (Ganze Nr. 131«) vermag in bezug 
aut die Rosetten nicht zu überzeugen, die Frage der 
Sch ritt Ähnlichkeit wurde bereits an anderer Stelle er¬ 
örtert. 

Die sechszeibge Inschrift nennt Hipines und seinen 
Bruder Eunikos; die untere Hallte ist weniger sorgfäl¬ 
tig geschrieben und durfte daher nachgetragen wor¬ 
den sein. Über den Rosetten befand sich ein weiterer 
Name, von dem bei der Auffindung nur noch das De¬ 
mut iknn erhalten war Wie A. Milchhöfer beschreibt, 
waren diese Buchstaben ebenfalls nicht sehr sorgfäl¬ 
tig gearbeitet^ 5 und dürften auch später eingetragen 


Athen..* Epbooe Inv IVvS: Kc*l i * (IWM I7J \V L ftl um 
} 70/60 v.Chr 

• • Athen. NM K99 K**VM (W4I Nr t \s um Wi V» 
vClir) 

- - pjrota Mii.ram kviüt'l .* U<MUI 15? Sr 1 12 Mute 4 fh 
v.Chr. | 

“ ll Athen, \kr*»polu MttKvm i.i (I9M) n V I V<1 lurn 
)Stt 40 V.C hr.), 

p„ 4l „ .Muh* um L CI K»WL- M WM IS- Nr H I» 'um **V) H) 
v.Chr. J. 

**? |>i|{ ,1.». lutn»phorrnrvhrf Mkhl lUehtraghch ciftflrtraffn 
wtniWfi wn kamt. btktf trat* Abführung tn cinrm lUhcn 
ilmhrtlicf lurJi^srn I mgnir lurtc immUen dir OtVTtlwtvr 
dit Stvlfmchato» abprarbciUtt »wrdefl «nttwn 

I Herauf «inneren Mttc Hmwtiw «»wh waw «J*wr wh Jrft» 
Hitin’igrunJ der fiele dir Sick utvrh4i.pt »mimtll \*c 
Sirlr v 4 re w* »I» I »di« vdwidl iftriaH femvdrn 
Ml *m niCKN |W) IN«*'» auch I»m wimvuo. iWSS 
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aerim^n fctowui der Kamt Jet Ar<hcJiU*i du? ai* 
l ruio t haircltos aus dem Perum Ailh.ilulai 
m idrntili/irrcr M Sic durfte die Htefraii tfe* Ttmo 
ihctK coHeun M?in. Da etwa? flüchligcn.'Jti mit nul»l 
sh krähen unJ taten Hasten geilbetteten Ruchvfd 
ben sind >patei ib die eiste Inschrift eingetragen 
wunlm Ungewöhnlich ist die vhretlmvia des W\ 
tronvinikoih und des Dermmkoni, der Name t haue 
K*m> wird im Genitiv mit einem Ü gebildet. JIV 
miuikofi m dcr*dl>en F(mnohne das erfufder liehe Y 
Utt-u- bgciihdten Lv*-n »uli jedoch nicht Jatu-ren; 

U 4 du- liiHlm» aber rvehl ordentlich j$r*rivm*i wur 
di mui' e ach nicht zwangsläufig um einen gram 
manschen K’lilet handeln, «inJcr» cs. konnte juch 
c,ni lukj ' c thaWtdvannmc sein. Wohl wiederum vnii 
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NAMf.NSrEI.EN 1 

i nis.ti/akioicrc um die Mitte t | w 
diese Stele w«*ld el*eid.»IK in du ^.*/ * ^' v HH, 

Vorlmlulti- mtivuun Hocli l'tMchcn k\"«**' 
m ui il.is l .rahliuusverhut de\ | ),. JT \ * 

n»n .tK untere Giriwe Im dj e , 

| leukm.der, ist mit einer |;ir, u | 1tu ' ^ *1«* ' 
stens im *. Viertel dev 4. Jh*. v.(.;|, r ^ ^ , ‘ 

«u^hongc Rasis des A^ikle, eben^^ r ‘ »* 
diesem Verbot /.u denken ist. m*,,, n ‘ ^ 

I.n: glekhzctl storben sein dürfv urh 
I ran des rimotheos. Arthedike»aU aUc |. i 
von unterschiedlichen Schrcuberh.ind <n dfrv 
wurden. c H r n 

Aus einem sehr grofkn Cralsbe^ rk .. 

Sh/t. dte.L i lh{npJirilt& l K.it Nr , 

(irahdenkmaler zugehörig, darunter /.w t! ^ w 
das lipistyl eines Naisluis. eine Inschrifte n 
eine Inschriftentate^ die aber dem y li, V ( • ^ 

ordnet werden kann 1 «* Die Namenstelc nri v " 
den Kosetten den Besitzer PhanokratcUnr^dn^ 
een Buchstaben, die die gesamte Breite ö/>$? 

>cHaltes emnehnien. Mu deutlichem Abständig 
ilen Rosetten folgen zwei weitere Namen, der-w. 
Ardn vh ate, eine luchter des Mnes.irchov 1 «■*. 
dagegen ist nur noch als Tochter des Eutelidevker 
lieh. Die Buchstaben bereits der zweiten Naim iv 
i itt sind sehr grob und ungelenk gcoibeiu*!. 

I pjulon der ersten Zeile weist wühl einen H<ar\ 
t ungvfehler aut, der durch eine Ausmalung As Hu* 

>1 tbcn eungermalsen kaschiert werden kanött N 
wvmger prazi.se sind die Buchstaben Jet dritten n 
• uen^inschnfi. zumal daN dort autgelührtc Njr- 
lorinular uif zwei Zeiten begrenzt war Es:ng- v - 
sehr deutlich, dal> die N.unen suk/esst'v eingct--*» 
wurden. Bei Auhestrate handelt cs steh wahr¬ 
lich um die I lau des Phanokratts^ - l ),f Jl " 
IVnkmilUn nennen nun freilich N^hkomniw • 
l , luiu»kiaies*'^ s . sie können in die Zeit am . 
v.( lu bis MO \X hr datiert werden Dar Na»^ 
muß demnach um iwter kur/v<*t die lahtbu» 
te angeset/t wenlen. . ? 

Ktne wenn auch nur vage Best4Ögt ,n 5 ^ ^ jH -. 
Datierung aus der lats.uhe. dal> l>ertjit>^^^^, c 
puhli/ierte Inschrift von der Agoia «u K , ,, ^ n v • 
XiMiokrates nennf'^. den nun gertt w 1 ' 1 1 
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i. H.INZI-I NE. SICHER DATIERBARESTFXEN 


J t -s l’hanokra««! identifizieren möchte. Eine , vn ,, r , 
Inschrift nennt moglkherwei.se enun »rüder J t . N 
Phanokr.lies, denn in der In^hri» wird er durch st .,„ 
Patrummikon als Sohn eines Xenukrates gckenn 
’eichncf'"" Dieser Nikokrates zahlt nach UHlv.i In 
.rls cirutidstiukstnaklet oKO Drachmen an die Stadt 
Vthen Niehl nur dieser j-ewalti K e licldbclr.ig. der 
eine Verbindung zu dem sehr aufwendigen (ir.ihhc- 
•uk möglich erscheinen läßt. sondern auJi das Da 
tum vermögen einen Anhaltspunkt für die I>atierung 
der NrimcMMleic zu geben. 

\m 24. April 1933 wurde in der nach dem Ileru 
ler-l mtall errichteten Mauer Athens nahe der Nord 


wcslecke der Pant.tinos Bibliothek die fragmentierte 
Stele ilei.IH ojumlws (Kat. Nr. 341) gefunden.die eine 
dwizeilige Namensinschritt tragt. Genannt wird Dtn 
peithes. Sohn des Piophants, aus dem Demos Mv 
rrhinous Nach W Bradccn i't der dort genannte Be¬ 
sitzer der Stele unzweifelhaft in einer Urkunde 901 
wiederzufinden, die ihn als Trierarch di s (.ihres 373 2 
v.Chr. ausweist 902 . Pie Nachkommen icncs Piopei 
thes sind bei I. Kirchner in der Prosopogmphia Attua 
aufgeführt 905 . Das Amt des frierareben erforderte 
nicht unbedeutende finanzielle Mittel und setzte eine 


gewisse I rlahrung voraus Zieht man dies bei l berle- 
gungen zum Todesdatum in Betracht, muß die Stele 
wohl um die Mitte des 4. Ihs. v.Chr entstanden sein. 

P»e Me/e des Molon (Kat. Nr. 339) weist nur der 
Oberseite ein rechteckiges Hinsatzloch auf. in das nv > 
glicherweisc ein großformatiges Palinettenakroter ion 
eingesetzt w ar. Die Maße belegen, daß es mc h um t n 
sehr großformatige Stele gehandelt hat Am Schalt 
%ind drei Namensinschriften teilweise erhalten. Von 
der oberen über den Rosetten sind nur noch i’alro- 
nymikon und Pemotikon lesbar; die im Vergleich zu 
den folgenden Inschriften sehr sorgfältigen Buchsta¬ 
ben und die Nutzung der gesamten Schaft breite zci 
gen daß hier die erste Inschritt dieser Stele angc 
bracht war* 11 . Der Besitzer war ein Sohn des 1 ysanias 
aus dem Demos Peiradiutai. Die Inschntt endet ge 
nau über den Rosetten. Auch die zweite last Krill, die 
von B. Leonardos zu Molon, Sohn des Lysantas. er 
ganzt wurdet*, Ist mit deutlichem Abstand unter den 
Rosetten eingetragen. Hs durfte sich um einen vm ilc 
ren Sohn des Lysania* gehandelt haben Auch hier 
nimmt die dreizeilige Namensin.schritt die gewann». 
Breite des Schaftes ein. In den Detail* weicht sie von 
den Buchstaben der oberen Inschrift ab. so z. B stlu 
deutlich das Sigma. Sie ist demnach wohl spatei /ngv 
fugt worden. Mit einem etwas geringeren Abstand 
folgt eine dritte Namensmschrift mit kleineren Rui » 
staben. Von ihr sind nur einigt* Bestandteile d« s Na 
mens erhalten, der sie als Pfau eines der I» hh j» - m ‘ i 
genannten Männer bezeichnen. Molon war, f<» g* m,in 
der Inschrift IG II 1745. mit einer Frau namens 
AccianH verheiratet**. Ih&e InsschriH weist m »e 


Zen um oder kurz vor die Mitte des 4. Ihs. v.Chr,, in 
der auch die Manteiptde entstände n sein dürfte. Dies 

öt ,,lr M *k, die großformatiger i 

satzakrötere aultreten Hin t präzisere Datierung \Mi 
sich aber nicht gewinnen« 

1 lus kommt «Iller Steif (Kat. Nr. 321) weis! .«uf 
•in l Hirrseilt des Schafte* ihkIi den eingelatsenen 
I Uli emo < iefafies auf, Die Inschriften sind in der lin 
keil Hälfte zerstört, s.. daß sie nicht als (nfonruttmo 
c|uelle zur Verfügung stehen Zwar ist es durchaus 
problematisch, den Fuß zur Datierung heranzuzie 
hen, sein geringer Durchmesser und seine Rundung 
erlauben jedoch einen Vergleich mit verschiedenen 
Lutrophorenfußen. In ähnlicher Weise s in d die FQfk- 
der Lutrophore auf der Stele des Dcmoklcs'"'. der 
Siele des Ktesikles"® 1 . der lutrophore des Meidias 1 »* 
und der Lutrophore des Hegetnr"» 1 »«gebildet. Die 
Lutrophören datieren alle in einen recht engen Zeit- 
raum von 36h bis 340 v.Chr. Eine Datierung um die 
Mitte de*'- 4. Ihs*. v.Chr dürfte auch für das I ragment 
Kat.-Nr. 321 vertretbar sein. 


Die Stele tic* EtuennL-s (Kat.-NY 333 1 kann mit 
zwei wohl aus der Nekropole vor dem Diochares-Tor 
stammenden Inschritten in Verbindung gebracht 
werden 1 * 11 . Die Stele selbst wurde allerdings in der 
Nähe der römischen Agora gefunden. 

Insgesamt lassen sich auf dem Stelenschaft minde¬ 
stens drei Namen sicher erschließen: über den Ro¬ 
setten ist Rhilopeithes genannt, unter Jen Rosette« 
folgt Luxen »des und mit einem Abstand von 36 cm 
der Name eines Amphisthenes. Die Buchstaben for¬ 
men und Größen zeigen deutlich, daß die beiden er¬ 
sten Namen gleichzeitig geschrieben wurden. Aul 
fällig ist das fehlen des Patronymikons bei «illcn N.v 
mens formen Neben diesen Namen linden sich noch 
weitere Inschriften auf dem Stein die aber erst aus 
nachantiker Zeit stammen, als der Stein »N Brunnen 
stein verwendet wurde. 

I. Bergemann hat anhand der wahrscheinlich zugehö¬ 
rigen Inschriften zwei mögliche Stammbäume ent 
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fern Kruder dn £tacf^ sondern wahrscheinlich 
sart **hn nc Da Amphiirxv* IG II 1 ': B 1 «ohJ 
der Vater de» r-*c- -ie* wa*. durfte cü sidfc s* der 
o^r e n Komcosnennuce am «men Bruder handelt 
haben Somit war« »ohl die \am*mielc wiederum 
ib da.» frühere oder e:no der frühesten Denkmäler 
in ifcsan Bezirkanzusehen der möglicherweise um 
die Mitte des i. th*. v Chr. bertiu existierte. 

Lr von der Athener Agora 1 Kjt 

Nt 3X5 (duuit unter dem Profil eine Unsere ln 
>cfinn iü^wt « n E. wird kein Name genannt. >ort- 
N*ern die erhaltenen Reste tasten evetuucll auf ein 
Lpg'imn vidtel^T fo*g: nun der Ergin/unc B. D. 
>SertU ut hur die Zenangx -v etyunoriltmj; 
4P1 <wm( - xu erganw w J| C dann für die Stele eine 
.'*iter ,«,5 KxJ ruch 347,«. vch, bedeut«, wurde 
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Belegung,,«« des Clr^bbetirkej b«* 
GefiU»U,rpe( isl eine rrag, flcmilrn /^ u S' M, . 
Athener Natioiulmuwun, direkt , u ' 

/wjt weist sie keinen HUttknn? Ju f 
Wölbung de ('icfaßk«>rpm il, j u ^, x *'’ rT 
und Riefelung sind stilisttseb engir,-.,. " <i PP , *X. 
truphore wud uin 330 v.Chr. datiert.^ 5 ^ 
nige jut Jer Mcle des Meiden «ne ihnUy , ^ •*. 
’Vl 4ü , l hr angenommen werden dan * '* < ’' 
d-ib die Lebenszeit der vier General» r 
der Aufstellung der Sielen Kat -SV nV”' - 
;-T nur ca. M fahre betrug ob dic% T , * * s * 

rer. lixi eines Familienmitgliedes, r.cv T ' 

auf der ütebclstel* genannten Meiden /.^v 1 * 

t>t, bleibt unklar- 

Von derselben Hand wurde eine q 
itel c nut Lutrophorcnrclkrf gexhaften J. : 

' "-++ ••• '•-**. .• • . - 
en enge Beziehungen auf. sondern iu;r ^ 

•t altung der Lutrophore. Der Vergleich me, ^ 
des Meidon (Kat^Nr 247) erlaubt c 
:ierung um 350 40 \ Chr /'war Ui ^ y 
K\/ku.± er>: um 35 1 vCnr angor.n 5 ’.ic ru-. 

-. hu u zur Stele de> Meidon Kat -Nr 24* . - , 
erd -> r ch: erwähnt. Auch die auf den: kkir r» 
ce :.w.:k 1 ^:rophore verweist auidnuk cc* .< •• 

:. rm und der Omamentierungdo Körperidr 
enge Beziehung: als Vergleich Ut auch h«ras* 
trw>^h.Tc im Natiüruimu>eum von Athen r:cc 
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Aus einem Grabbezirk in Rhamnus sam~*£ 
vc.c TC 5 ?vi}iardi& iKaL-Nr. l®k «e wurde fl 
Bindung mit einer kleinen Bildfridstek unw 
Grabrya^kos gefunden. Die Naiöenslrk »eöti * 
keine direkter Hinweise tür eine Püicrung*^ 
tiribnaiNviw» »st w%>nl in die Zeit um 35- -• 
datieren 4 '^ Die zucehor.ge RÖdfirfdstefe 
nächst von A Scholl xeitgicich angeMftci 
die im Bikifetd wirdergegcbcnfll Pcrv*n^ ^ 

t dem Nai^- * 
men v tl . Der stilistische Vergleich mit * 
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MTIKRBARE STELEN 


-'»•2.1. EINZELNE SICHER l 

* w,c di f «"K'Werung in die .Cilykera (i,„nn C N, 

Wl '' l<d,uh aul ei,w Datierung ,m, >50/*) v.< |„ 
hu» Herdts ruvor hatte A Scholl in... , u Recht auf die 
enge \ erb.ndung der Stele,.,kn»tcro t |e. Hildfeld und 
Namenstele hittgcwicsen" 2 - 

l^tc Nanu*nstclc weist gesichert nur den Ndnicti d«% 
Pytharchos auf. 7war ist in vier vierten /eile noch ein 
Patronemikon erhalten. das von A. Scholl mit dem 
aul dem Nabkos genannten Epic hart des. dem Sohn 
Pytharcho* in Verbindung gebracht wurde, gesi. 
chert ist dies allerdings nicht. Hs ist jedoch anzumer¬ 
ken. dal> die Reste der /weiten Namensinschrift z u 
einem späteren Zeitpunkt eingetragen wurden, die 
Stele also ursprünglich nur für den Besitzer des Be¬ 
zirkes errichtet worden war. Pie Bildfeldstcle, aul der 
Pytharchos und seine Frau Pvthokrite genannt sind, 
setzt diese Stele voraus, da keine detaillierten Infor 
mationen zu den beiden Personen gegolten werden. 

Pies zeigt aber, daß unabhängig von der Tatsache, oh 
Pytharthos oder seine Frau zuerst gestorben sind, die 
Namenstele als das die Genealogie bestimmende 
Penkmal bereits vorhanden gewesen sein muß. Die 
Stele dürfte demnach auch spätestens in die Zeit um 
350/40 v.Chr. datiert werden und .sicherlich in einer 


engeren Chronologie sogar noch vor der Bildfeld 
Stele. 

Von einer weiteren Namenstele in Rhamnus ist 
nur der untere feil erhalten, so daß eine Datierung 
nicht sicher zu erreichen ist. Dennoch dart die Mc. 1 - 
.ier Eukolon (Kat.-Nr. 367) mit einiger Berechtigung 
anhand der weiteren Denkmäler des Bezirkes de^ 
Diophantidcs zeitlich eingeordnet werden. Neben der 
Stele wurden noch der Giebel sowie Skuljvurentei 
gefunden. Zwar rekonstruiert B ( h. Petrakm den 
Bezirk mit einer Lekythos an der rechten I ckt (Tal 
142). von dieser sind bisher allerdings keine Reste 
publiziert Die Inschriften aut dem Giebel des 
Naiskos sind nur in sehr geringem Cm lang erhalten. 
Aus drei Fragmenten konnte der untere leil der 
Namens tele zusammengefugt werden. 1 r besitzt eine 
Höhe von 1 15 cm. dies dürfte ungefähr der unteren 
Hälfte entsprechen. Bei einer angenommenen Holte 
von ca. 220 bis 210 cm und unter der Voraussetzung 
• 08 Rosetten .»m Schaft.durften wohl ».a.60b» '0 c,n 
Mache über den bisherigen Inschriften zur rfugung 
gestanden haben. I )ies entspricht In?» einer gleiclibkri 
benden Buchstabenhohe ungefähr vier, he« einer 
Inschrift über den R tf i lunl -.seiteren Na 
men Die Namenstelc weist am Schon zwei I 
namen aul. die jeweils nur als rechter einer .uukon 
Person gekennzeichnet sind Beide Namen wuuii» 
sowohl mir unterschiedlichen Buchstaben a s am 
divergierendem Satz am Stclenschaft giscuuHii 
und müssen demnach sukzessive eiligen agi 11 sst 1 
sein. Auffällig «st. daß bei dem Namen der I uUlnn 
zwar der Vatersname angegeben ist, abrr ou ein 


Kum'. k ,.h T V'i'" 1 ' , W " r,k ' : dks crlaub » d,, • ®*rl« 

rTi 'T ° hnchin /wc,!cl ' , ^‘ «, .den,ifizieren 
j r.N,chts„her isi Ir.-,liehdieI-rgSn/.ungderenien 

" * erhaltenen iuschriftcn/eile zu PAMNOY£|()L 
daß auch PAMNOYZIoy dort hatte stehen kon 
ncn. t renauere Erkenntnisse sind jedoch nicht zu # 
Rinnen hs kann aber erschlossen werden daß der 
Besitzer, eventuell seine Frau, die Nachkommen, un¬ 
ter ihnen der Nachfolger als Besitzer, genannt waren 
I >ie Bezeichnung Öüycttfp het beiden Namen erlaubt 
zum einen die Interpretation ab Tochter von auf den 
Stelen genannten Personen oder aber als Frau. In die 
sem Fall dürfte es sich bei Eukolon um eine Tochter 
gehandelt haben, da das Dcniotikon als genaue Be¬ 
stimmung fehlt und wohl aus einem vorhergehenden 
Namen erschlossen werden konnte; hei Philrate durf 


te es sich dagegen um die Frau eines auf der Stele 
Genannten handeln. Ob sie allerdings direkt auf den 
Namen über F ukolon bezogen werden muß. ist nicht 
mehr ersichtlich. Es ward aber deutlich, daß minde¬ 
stens zwei Generationen auf der Stele verewigt waren 
Die von B. t.h. Petrakos angegebene Datierung der 
Stele in das 3 |h. v.Chr. basiert wohl aut einer Verbin¬ 
dung mit der Inschrift aut dem Kiontskos Rhamnus 
Inv. 391. in der ein Archedemos gen an nt wi rd 9 - \ Kein 
Grund läßt sich für eine Datierung in das 3. Ih vChr. 
in Anspruch nehmen Hs durfte sich wohl eher um 
eine gleichzeitige Aufstellung mit dem Naiskos han 
deliG :i , oder möglicherweise auch um eine frühere. 
Setzt man die nur in einer Zeichnung bekannten 
Fragmente des Naiskos allgemein in die 2 Hälfte dev 
4 Jhs v.Chr.. dürfte auch die Stele dieser Zeit angehd- 


ren. 


Drei weitere Namenstelen stammen aus einem 
gemeinsamen Kontext: es handelt sich um die Stele 
des Athenen?* (Kat. Nr. 296). die Stele des Athentado 


ros (Kat. Nr 90) und des Dmmokles (Kat. Nr. 295). 

; >:<_ jjfc Atht'no.i.'nu (Ka! Nr;90 1 ' W** 4 

fache dreiteilige Namensinschrifi auf in sorgfältigen, 
am linken Rand beginnenden Buchstaben ist der 
Name des AthcnnJorus angegeben t ngcu Ähnlich ist 


Bekrönung der Stele, die einen Vergleich in einem 
oteriontraginent von der Athener Annpohs 
t Nr. 243) findet. Die Form der Lutrophore am 
aft uu vergleichbar mit dem Im Bildfeld der Stele 
I herokie* «Kot Ni 197 ) gezeigten Gefäß; auch 
weist der Körper eine starke Iroprenfbrni aut 
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■ a %fvr 7 <*ii£i'iv diik eine • rau, 
il ^kti tr« s* Um am.r 

um! war Darunter Mg* 


iitU cfholtfli.^ 
lochu* de* Atwhnido. 

JunwnlUcho^.uer der Meie. Alheneus I e. »u 

tertn witd muh Mcm»tiwu.s getunnt. der Sohn de> 
Mcnmhukn Alle drei Personen vtammtit aus dem 
Lkmtü rtiimmtt öie Verbindung von Menestheus 
jur Familie des Alheaeas bleibt unklar, ohgldch ange¬ 
nommen wurde. dag er der Familie Je*» Mcncstidcs 
vor Rhimnis*^ emskimnu, deren Grdtoirk wohl 
m Jer 1. Haine des 4. Ito- v.Chr. entstand Sicher ist 
diese Verbindung allerdings nidit Auch der von I K. 
Davici aurtertc Vorschlag, daß Afheneav. Sohn des 
Phtlüsuatuv der i-amtlte des Iphtknücs. Sohn des 
Timniheox.die atkh im Demos Rhamnus angtsMch 
war* angeh orte oder mit ihr verbunden war v * ft , i*t 
durch die Ergänzung des Patronymilumv unwabr- 
v. hcinlich geworden*'*, da sich keine direkten Bezie¬ 
hungen her »teilen lassen 

Am Svhan befindet sich eine in Relief gearbeitete l.u- 
' rophnrt W dan Kdrper ist kein Kclief erhalten, es 
*" wuhl wprunghch geult. Per Körper ist nvuwl. 
Jk Henkel Wng gezogen, drr Mündung.tdler v.ei.t 
rm tlachv, Uaml aut. f.lnc zeitliche Ltnordnunu er 
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deivn Muntlungsteller hie^v lU-i.p 
gm, um die I titrophnre der Meie 
selbe /eit au «l.iticien. I ).i S)r ; ' ,h ^ ^ 
lu-itc i worden will kann snridetii /tJ | Jfn ^ 
cn IHMikmal gehorie. ist eine D.iIkTu^^^I 
v.t ihr. .in/unehnu n. Dies iievtatiw ^ v * \ 

iMtiening der lu iden anderen \\X i,rr - ' « 
ncr.it ion spater, uni U0/20 vJCMr. n ''' 

I benlalls recht spat durfte die j * . 4u? C- : 
Kat Ni w cfatBecen 
Wune tles Athcnodoros. Sohn des Flpjn^ h< - 
Demos Ihppotnmadai I nt weder ist <j ^ - lt 
ein Sohn des Athenodums in der !ns..' in .. t/ , 
(Athen.I M 439ft) zu erkennen^* Der dort* ^ 

I Ipmes wird mit zwei weiteren Personen 
Der neben dieaem Elpin« genannt« Auuluf,' 
stammt einer Familie, die um 330 
ist '‘ Sollte es sich bei Athcnodoros um ^Jt-7 
handeln, könnte die Stele wohl um 330 40 ver ¬ 
standen sein, handelt es sich um den Sohr. - ^ 
wühl frühestens nach 310 v.Chr. 4ufgestel;t • *. 
Zwar finden sich Denkmäler nach dem GrabUi 
erbot des Demetrius im Jahr 317 v.Chr.. <kr: . 
nchte man innehmen, daß eine solche Name? ^ 
1 r • zuvor existierte. Es soll daher eine 
«irr ist.» 1 ■ vC.hr vorausgesetzt werden. 

i v Sfi’.y il-.'s Artemubw 1 Kat \r. Si)| ist:-.* 
seit dem ausgehenden 18. Jahrhundert bekannt r 
wurde in der Nahe der Akademie gefunden’ * Iw 
zugehörige Denkmäler ist nichts bekannt Die 
geheirt dem T ypus mit Palmcttenbekrontingir. 
den blattlosen Rosetten befindet steh einedrear . 
Inschrift, in der \rtemidoros aus Sidon & He--- 
genannt vsnrd; unter den Rosetten findet 
semitische Inschrift «Die Gnbstck zum Ge 
unter den Lebenden für den Sidonkr 
Sohn des Abdücinesus.«^^. Offensichtlich ^ * 
phdmzische Name des Verstorbenen 
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Jav Pauvnvmlkun Heliodoros w,m iu , 
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4. Ih.. v( hr. nitlit weil verblei Id 
Pu- Stele selbst ve.,i,., B nur vag, Hit™«*, au f RriIlul 
,hrer *t,li«.«hen tu^ulumgzur I)4ti«.,n B l\x „ 
‘ ,Us c ' v,mu ' 11 hivtor.whcs I rergnu ^ hvn 
.M. »las euren engeren Kontakt klegt Im |.,lu <67 
m hr hatten die Athener Straton I von S.d..n und 
seinen Nachkommen die l’roxcnic verliehen* 147 , J a 
dieser eine iiesandlsihall /um l’erwrkniiig 3 <>m /7 
x Chr unterstützt haltet. Diese guten Kontakte 
radezu den phoni/isihen I Life »Madien wurden un 
i ih va in betbcKaltam** 9 Offenbai handelte <•, „,h 
um den Beginn eines intensiveren diplomatischen 
Kontaktes mit Stdon’ 40 Nach \ Scholl hat eine Pri 
vilegierung mit dem Recht der Enktesis nur Sinn 
wenn sich der Geehrte längere Zeit in Athen iul 
hielt 911 . Wie M. Salta festste! len konnte, gab es m 
Vthen eine kleinere Kolonie von Stdunicrn Sie stützt 
ihre Überlegungen out eine ganze Anzahl von Grab* 
denkmalern im Keramcikos, bei der Akademie und 
in Sepolia* 42 . 

Während II. Möbius diese Stele im Uwl noch in die 
Nähe der lahrhundertmitte rückt, findet sie steh in 
seiner chronologischen ZusantmensteHung il> Neu 
ent wie klung des Spateren Stils, der um 340 v,< 'hr. he 
ginnt 943 . Vor diesem I Untergrund kann lediglich eine 
stilistische Einordnung zu einer sicheren Datierung 
führen. Auffällig ist der glatte I Untergrund, sowie die 
'«ehr gleichmäßige, flache Ornamentik des eirund 
kelches. Die Formen sind gekonnt und sicher, alnrt 
zeugen von geringer eigener I nt Wicklung, so daß 
wohl aut bestehende Formen zurückgegriffen wurde. 

Hei den Ausgrabungen des Iah res 1863 wurde die 
Stele des Apathon fkat. Nr. 170) im Bezirk der Hcr.i- 
kleoten (III) im Athener Kerameikos gefunden Der 
(»rabbe/irk selbst wurde über einer bereits existieren 
den Anlage errichtet 914 .1 >ie Einbindung in du t.rab 
fassaden der Südseite der (»räberstraße erlaubt eine 
Datierung des Grabbezirkes anhand des Buiihctund 
es. Der benachbarte Bezirk des Dionystos aus Kolh- 
to$ ist in den fahren /wischen 346'5 v.< Iw mul v,s 
v.Chr erbaut worden 91 '. Dies beruht nul der Obtrrle 
gung, daß dieser Dionysius im Jahr -VI6/5 v.< hr. als 
lannas des Heramn auf Samos iiischrilthch be/i ugt 
ist; tur eine solche Aufgabe wurde wohl kaum «‘in 
sehr junger Mann herangezogen. Möglicherweist lu ^ 
er m dieser /cit seinen Grahbe/irk er nc liien liku 1 
zeitig weist auch der Bezirk des Dionystos Besch.ul« 
gungtrn auf, die nur mit den Baumaloi.iliiiu " dt s |a J 
res 338 v t hr der auch andere Grabbczirke zuiu < >p 
er fielen, zu erklären sind Deinii.uh war« du I 4,J 
klcoten- Bezirk, da er diesen Bezirk ern wenig ul*t a 
gert. um 340 v.Chr. entst.imlen 

Die Namenstele im /entrum der < .rabierrass.- s 
zwei Namen aut; zunächst wird Agat “ ,n 
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t!t r% / 'lh , . ,h 'v kl | <% V" 14 Her,lkleia 8Prtah«n. dann (<,| K t j„ 

1 •" chrifi und Aufteilung der Name d«So*i 

Vh nu Suherhi'it um zwe, BrOdet. die alv B«i«/, r 
'/irkes angewhen werden nH"w>ciu Pie ,\ a 
|'H-n v r u.h,,, tone «takle Zuweisung ledfglkb die 
*"d«ng in die gencalogiwhcn Zusammenhang- 

Bezirkes belegen, da« es sich un, die 
Besitzer gehandelt hat 

Xt,,,or ‘ ,cr S’imemtele wurden noch ein (’.rahnuiskos 
<;rabrclit “ f ' und eine (Irablekvihos sowie eine 
ckythenhasis gefunden, die für eine Datierung her 
•mge/ngen werden können. Hilfreich für rin. we.terc 
i Zitierung sind die Reliefs und der Grahnaitkot Der 
Saiskos der Koralllon, die als krau des Agathun iden 
tifmert werden kann, wird in die Zeit um 1*0 bis )30 
V.Chr tl.iticrt 917 . 

Präziser einzugrcnz.cn ist nur eine Lekythos, von der 
.intlcrcn ist lediglich noch die Basis erhalten. Diese 
Lekythos hat B. Schmäh* mit guten Gründen in die 
Zeit um 350/40 v.Chr. datiert* 4 * Wie in Kapitel 6.3 
not h ausgeführt wird, war es unüblich, sich tn der 
Fremde bestallen zu lassen. Identifiziert man nun die 
Herkunftsangabe aut den Denkmälern, insbesondere 
natürlich der Namcnstele, mit vier Stadt I leraidei« am 
Pomus, ergeben sich durch historische I rcigniwe 
einige Anhaltspunkte tur eine Datierung und eine 
Erklärung für die Bestattungen in Athen: Im lahr 364 
v.Chr. hatte Klearehos ab Iyrann die I Icrrschah in 
Iteraldeia übernommen, was zur Verbannung der 
Oberschicht führte 949 , 353*2 v.Chr wurde Klearvhm 
von seinem Bruder Chion ermordet, dieser setzte je¬ 
doch die Tyrannis fort, was in der politischen Situ.i 
non und den Ausweisungen ollen sichtlich nichts än¬ 
derte'*' 0 . Dies würde einen urminus post quem ange 
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. au-M-s ist wie oben 


*us«e führt wuidr ebi-ntalU um .V» v.i hr «wlkflt 

CKat. Nr 'S) ist iiulgrund 

vnngel Kettedt-r IteknMiung einer Motivgrup 
,i, her zuaianlneit. aber eine Dotierung wird nur 
dur.h eine m Jen Schall geritzte Lutrophme ermrtg- 
ii.ht IVr Sank u'lbs! vermag leüiglub Ju- Abkunlt 
au» dem Demo» Otryne m belegen Die Insehrttt 
beendet skIi in sehr sorgfältigen Buchstiibcn unter 
dm Rosetten und nimmt die gesamte Brette des 
Schaftes em, 

Dei Körper der Uurnphorv ist eiluimig und weist 
eine flache Kclicfzeichming aut. der HaU ist sehr 
dünn und Jauggesueda. Der Mundungstdlcr wurde 
nkht «usgearbeiiet und war Mchcrluh in Bemalung 
angegeben Du* l-onn legt nach G. Kokula eine I )ane 
rung der ! ittruphure um MO v.Chr n.ihe^, gleich 
7cihg hei um sie aber, daß aniunchmcn sc», daß die 
S,lltrl ‘ ar}i prttnglicli nicht ah Lutrophorctttfclcn ge- 

da. .,. v,,rvi, T a (> bt , „ ch um ane , paIW Klnr)tzun ., 

handelt .viril n.J,t «örtert M I ist die I.uttophorc 

h U ; i ; n,l,cl,Wrc ' /e " khc ' N-ühc «ur Anfertigung, 
w.,h kur, v„, der Aufstellung gearbeitet worden ela 

r-':,::: ! /,,iu « ,,n 8 j« (icf.^ 

Swlcnvhalt ^ U ^ "8^**8 u nJ liiher auf dem 
*.nal! eingetragen ist. 

2 T ,dk sfCi Sir!!; 

das rin/ige (.r.ibdfnkm .1 . 1 .. , Sk .st 

tllttriicfori Wllf » i ’ ,l,s Bezirk 

• imn Ant,.ilt-. |MII ,kt f.Vr 'i^ i ' f |, "" l,l ' lu "‘ l v ‘*rni.ig 
brrintm.iuer di-, Bc-/,d, wt.MeT“? Rt * lu ‘" 1 

8""' ,l, - r > Ic-clmit. erbau. | ', " 0 " U ' t ' |,MS ' M> 

1Ul “ 1 ' -d,, l( , /lrl< : r lal - **»d e „ i-w-ntuoH 
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waie‘ ,v *. I brr Name »cll.sl vermag k nti 

lv 'ui Meliere Halterung /u gril ^ Ar ' 1 'k.,. i 4 

liJt une Datierung nach 1 tK \ i | lr ' v ‘ 

weiden kann. ’ r 1 

l V* 


Aufgrund epigraphisch |>r.,s, )|)1(} . r . 
er legungen und einer Neulesung der I 
iltia/oÜH'Xi'ilvu (Km Nr 271 j v»»n t *'v* , '*" 1 
stciis Hl das ' Viertel des 4 || ls v( 

den <M ’ 

Aut der Stele des I )iogeitnn (K.it Nr >7| 

/eilen I Ins 5 drei Generationen auf K !| .'.' 
handelt sich um Vater, Sohn und Enkel * 
trauen des Vaters und des Sohnes. ’ 

die Schreibung des männlichen Namen, ^ 
und bei den beiden Frauen du * u; n<:, 
Vimenstnrrnulars aut den Wunen ilr^ 0 
ergänzende Namensbestandteile. /. \\ e, 
len. Ihe folgenden Inschnüen/cilen 6 und: 
eine andere Schreiberhand aut', sind ah.i nasSur^ 
eingetragen worden. Hine durch G. Weber ^ 
Nculcsung hat mit einer SchlQwigen 
bracht daß in der ersten /eile die Frau des b,t t - 
und d.irunter der Sohn von beiden eing<ir 4 b \n 
Insgesamt können aul dieser Stete al>o vier < n-.r. 
turnen sicher nuthgewiesen werden. DteXamtnr 
eben höchstens bis zur Mitte des 4. H\>. v.Chr 
ruv k' Da es sich bei den ersten fünf Namen 
eine v. nchrunc Huitragung handelt, ist wühl wn«sa- 
em l ntstchungszcitpunkt auszugehen, der m ? Sr 
I nkel oder dem Sohn des Diogeiton /u vvrbiroc 
Setzt man das I tule dieser l-.intragungeii umodr o 
31? v.Chr. an, ist die Stele wohl in die Zeit 
etwa 3 10 und 320 v.Chr. zu datieren; ähnlich Ci u r 
auch die zugehörigen Reliefs datiert wer den. 1^ 
sorulcre der prächtige < irabnaisko* mit ein« *- ,u 


<U4?n 111 c Melir/ahl auf i otwndkil ^ 

nivits« lt,*f /vii iv* vprilervtl itiUttioi 4U*>'fi 
ruim^cr bcfu<k»u;htigi »crüoi 
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K DAT!! KHAKI STfcl.F-N 


5.2.1. EINZELNE SICH 1 

ncn weiblichen I tgur iM nicht vor Kein Viertel 
ite 4. Ihv v.Chfc entstanden. 

Itmihew (Kat Nr. 10h) «lammt .,us 
einem Grubbejrtrk m Kerateii. dcher zuweisen latei 
>uh ein Giabnaiskos**' t> u . NatnenUcle weist 
Schaft unterhalb det Rosetten zwei dieizJlige Na 
menstnsJo itten auf Beule sind durch einen kleinen 
\hsat/ voneinander getrennt l>ie Buchstaben beulet 
lnsJuilten sJietncn suh in ihrer hum zu entspre 
ehern 1 tciianiu werden Vater und Sohn Nach | K. 
Davies wurde der Name des Sohnes /ti einem spate 
ren Zeitpunkt aut der Meie eingetragen 4 ** 4 , so daß sii 
bereits von seinem Vater ernchtei wurde Der Name 
des Nikon dürfte mit einem Syntrierarchen der 
Inschrift Ki II 2 1632 des (.ihres 32 2 v( hr. /.u verbin 
den sein 465 ; 

Neben dieser Stele wurde ein zugehöriger, stark frag 
memierter Naiskos gefunden, der limostrate, Nikon 
und Mnesikleia nennt Die Reste dieses Naiskos 
datieren in die Zeit kur/ vor 317 v.Chr Sollte es »ich 
um denselben Nikon handeln'**'. wie unlängst von 
Bergemann angenommen wäre die Namenstcle 
ungefähr eine Generation früher zu datieren und so 
mit in der Zeit um 330 v.Chr. entstanden. 

Oie Bekrönung der Sfvfc r/c' iVn/onuir>ic (Kat 
Ni 152) weist eme recht gut ztiztiordn^nde Bfe^ön 
derheit aut An die Stelle des Stammpaaro und der 
Bekrönungspalmette ist eine in Frontalaiuacht ge 
drehte Sirene getreten. Die Inschrift über den Roset¬ 
ten benennt philumene, die brau des Diogenes Der 
Name selbst vermag keinen Anhaltspunkt tur eine 
Datierung zu geben Die von U. Vcdder 1985 vorge 
legten Vergleiche der Bekrönung sowie der Sirene mit 
weiteren Reliefdarstellungen und rundplastisch gebil¬ 
deten Sirenenfiguren 46 * erlauben eine sichere Datic 
rungder Stele in die /.eit um 330/20 vi 1.i 

Die -S tch: de* lhoutinws (Kat.-Nr. 1191 weist vier 
Namcnsinschriftcn aul Die über den Rosetten ange¬ 
brachte Inschrift zeig! einige nicht sehr präzise Ian 
ienführungen, gibt sich abei im Vergleich mit den 
anderen Inschriften als die älteste zu erkennen. In ihr 
wird der Besitzer I hutimnv, Sohn des Aristogeiton, 
aus dem Demos Aphidnams genannt. Die Iruwhrilt ist 
zentriert gesetzt Direkt unter den Rosetten folgt sei 
ne 1-i.iu 1 heosebeia. Die Buchstaben sind ein wenig 
kleiner geschrieben. Die beiden unteren Namen, die 
ebenfalls nur Jeweils zwei /eilen cinnJimni mo.I in 
ihrer Ausführung von minderer ( 2 ualu.it I s Iaht mJi 
tur die Namens folge eine sukzessive Anbringung 
m. her belegen. Bei den beiden unteren Namen km 
drlt es sich um ein Bruderpaar, das aus dem Demo, 
Büros stammt Offensithilii li wurde die Ml*I* zu 1 ,n 
rm spateren Zxitpunkt von diesen neuen Nutzern 
kupiert. Eine verwand lach aff liehe Beziehung ist aul 
grund des unteren Individuums namens I hnoiun 
weder zu belegen noch auszuschlleÖen. Der Sc wie 


M ' V und Jl#r * ,,w 4ger des ersten HuNtiim« sind 
T c ^n bekannt: der Schwager war m 

' ** ,a, ’ U ‘ n * 2m , "" 1 »V2 V.Chr all im. her Stryi^. 

ZI, n rTl V- ! W Wr,l,, UfM 125 v * t;hf - An,«t«rS 

, 1,,c *de durfte demnach "«»‘I in iler um 
K) 20 v.t .hr oder noch später entstanden sein 

Aus einem Grabbezirk in Rhamnus stammen 
vier Namenstclen: die Stele des Kcphbü* (Kal. Nr 
, ‘ U ' sowie die Stele des Ktatophon (Kat. Nr 16 r >, w i 
v ij einen PalmcUcn*ichIu(( auf,die Stele dev Micro 
kies (Kat.-Nr. 297) ist dagegen nur mit einem oberen 
AbschluRproftl versehen. Sic sind gut erhalten wäh- 
r « :»d von einer weiteren Namenstele (Kat. Nr. 3f>H) 
nur ein kleines Fragment erhalten blieb Neben den 
beulen Stelen sind noch ein monumentaler Naidcn* 
ein kleinerer Naiskos. ein Grabrelief sowie zwei 
I ekylhen Anweisbar 


Aut dem Schaft der Stele des Kephisiöt (Kat Nr 60) 
bciinden sich drei Namen im dreizeiligen Namens 
Schema. V\ahrend uhcr den Rosetten Kallistomache 


eine Tochter eines Kcphisiw aus Tnkursion gcnanni 
wird, folgen unter den Rosetten Kephiu«» und 
1 licmkles. I>ie beiden Männer werden durch das glei¬ 
che Patronymikon und Demotikon als Brüder und 
Söhne des I.ykcas ausgew lesen Der Name des Hiero* 
kies ist in .sehr unruhigen, flüchtigen und auch kki 
neren Buchstaben geschrieben und wurde demnach 
auf der Meie nachgetragen Auch der Name der 
Kalltetotnachc weist eme divergierende Schreibweise 
auf. die Buchstaben sind weniger präzise als bei dem 
Namen des Kcpfusios, aber wesentlich sorgfältiger als 
die des 1 lierokles Das zu IVikursion ergänzte Demo* 
tikon ihres Namens weist auf eine außerattische Her- 
kuntt hm Ks durfte sich wohl uni die Frau eines der 
beiden Mdnner unterhalb der Rosetten gehandelt 
haben und wahrscheinlich ist die brau des frpfcisk» 
eingetragen, es wäre doch anzunehmen,dal* die Frau 
des Hiero kl es unter ihrem Mann dufgeliste» wurde 
Der Vater des KephiStoS, l.ykt!95. isl nun im selben 
Bezirk aut dem monumentalen Naiskos als Sohn des 
I herokles genannt I heser ist ebenfalls dargestellt und 
wird als Sohn des Micron gekennzeichnet Nut diese 
genealogische Verbindung wird später noch einmal 
zuruckzuköiitmen sein 
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ftfo: cfTtcM* 1 ^ c , tilC ^ii! der Varaiusct 

—<r 4 « *«*>'« 

£*>»*** • - - ^ 
^ra m ' ,liUm ‘ ,. ‘.[.nlavsTi. denn oii 

cucr.cii«H.n.N.1 , aniaJret/m 

«•«>■£ Jfc Vjnwa'-^ic wsiur aw u . 

“ ‘ ■.. J, cnc. KMihkt mit dem oral* 

l ’" v,-, Ft,alert» 31'vOu 

: l-n n,cr unklar hkto* ■»»&•* 

Jtn Randfonen Aniktf überhäuf und Ulis 

a m wckb«n L’mfaog uro$»«»--' ,,T,rai: 

Lj, k weitert 51de kann in ihrer OatMTUtg *-’hl 

eper-:.. ' an Jen gt-bn Häik** *$&&"**'* *<* - 

Jdü OtfVnf k±Hisrv\k* i Kat Nr. weist neben 

jHu dra/eibgen Namen noch ein kleines BilJfeld 

•ni? einer lutrapbnre aui Pie erstv 1 Inühntt befindet 

«. v h direkt unter dem Abachlußpcnfil und scheint 

icninen oscirkbeo wurden 2 u sein. Die /weite ist 
»• 

Obes dem Bddfcid angebracht, *ctst aber zu den Ro 
seiten einen dcutl teben Abstand aut Sie ist hnkthun» 
die gesetn.; s kann demnach auch hier von zwei ge 
umr.isn Schrtiberhaudcn angegangen weiden 
t inindsätzlieh *urUr man die obere Person für einen 
Sohn da 4m Schaft genannten Hiemklrt der zweiten 
lewnnh halten die erhaltenen Zeichnungen nliei 
ner. aber tur die obere Inschrift einen besrewn Frhal- 
tum^uiund anruyehen. Hw-rokles ut allerdmg> mit 
J ”n Pl! : " n 'W0w»n Inphon recht praaise charikteri 
Me ”. t> 0<r «wd nun wiederum auf den» 

lldmf» ^ C ‘ n V ' h " Jc ' genannt. 

V ' Uc ; kl ‘‘ rK ‘ *"W«rl an einer Zuweisungbe 

\*T 1 * ' " Jr< demnach /citgleich mit der des 

S;: 

‘''"'der l.utrophoreIt.'t|. V' K Vr h ^ R,l ' i,Cld 

rnchen.I., ü* ** findct n » r «» ‘•«Uu- 

<wetgien ( <,Hn ' 4,L ' in ^Utt 

wird um )2n ^ Ä ^ We« 

^ *«JtKh durch den ,LV‘ n 7 M “' k ul ' tlcr ^ 

Währung der K, )rn : ”?7 m Nw Körper eure 

Jl; nk!.a: iv lltc , ,,a ' C Folge 

v« hr knrrvlit.hcdeurcIdiesn M^k'^"; /V " Um lJ " 

' T-'kl.' aul d,., ' l,4l{ dcf Standes 

,u « 1 " «-urd, als d« ( . K, ,n ‘ m / ‘ "l' u " k ‘ nactige- 

*•*?**. «.".t.,,:.. 

_ V " n imcrcne nt Ä. ’ f K, ' lv ^! , 

,SI den oberen 


\hvxldub bildende Profil Uni j ^ 
v hafte* einer Namenstelc. Unter 
>• Halles befinden sich Krsto CIIUrf 
I *u- erste /eile kann /.um Namen H, c " '"V. 
Jen.die /weite weist w.dil ^ Pair..,1° rr *^ r ”, 
sles aut Aulgi uiiil du ÄllW^u^C 
des llierukles durfte aw v h J w ' ,A '' 

peiiiotikiui v«n Rhamnus gesteh,.,. - ‘ S : 
bleibt die U nterbringung dioes Hicn,.,, L *', 
alogieder i anulie I ntweder handelt f ^, <Str( ’ n . 
weiteren Ssihn de> liiemkles, der im ' ' 
sie Figur /u erkennen ist. oder aber um aT *** 
therein the Buchsuben sind stark bevl -?**"' ' 
keine Aussagen /ur Qualität möglich ‘ ' 
Fpsdon der oberen und unteren /ct\r 

i t. "* ,e *Ccn. . *. 

sic aber nicht von erster (.»utc m Vil .. 
me mdgBchcrweise nachgetragen worden !' 
tc Doch um welchen Hieran handelte» iKn >r' * 
teres Monument nennt nun denselben H» C T.r— 
ten sind der ciiebel eines Naiskos und ti r B ikr l 
mit einem Grabepigramm 975 . Ist der Gichd r*r • 
5i nicht datierbar wird das Grabq>ignmm dor 
gerne n in die Z Hälfte des 4. Ihs \.Chr datier 
Verbindung mit dem monumentalen Niiwovo^- 
c n ch bei dem m der Inschrift genannten Hier 
v.u . h um einen weiteren Sohn des Hifüovio ; 
di’.n ! s isr nicht sicher, ob eine Aufteilung der 
- id gv i \.unen \tele durch einen Nachke-rr ' ;■ 

1 lieron oder durch ihn selbst erfolgte. Mc Jtnti - 
»n die Zeit um oder bald nach 340 v(lr. TUiiö^ 


sein. 


Nicht m das bisherige, bei I- Betgcm-r. • 
dete stemma"'" wurde die Mt ,; ; rVr kb./ty^ ^ 
Nr 165) integriert, obwohl sic /um Grabtots.. 
hört. Sie ist >t.irk zerstört und bisher faegrar. > 
nuht publiziert lune recht lange Inschnr»cn£^ 
kennzeichnet den Stelenschaft überden 
der Name des Klcitophon eingetragen w -* b * J ^ 
mikon ist rn dieselbe Reihe gesetzt, in 
Zeile tölgt das Pemottkon I in weiterer a 

dei swh über deo Rosetten, er t>t ,al " ^ . . 

Bruchstücken erhalten Ihr Endung 4 ^ c \ 
zeigt aber, daß es sich vs tedet um um etn ^ ^ 
Mitglied dei Familie gehandelt haben 
den Rosetten befinden sUh Jti wstl c J tl ‘^ j • t 
Inschrift»die aber nur noch partiell Ic'^ ^ 

die unterschiedtic hen ßuchswbeit 
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5.2.1, EINZELNE SICHER DA l1 FR HA RI- STELEN 


eine sukzessive Eintragung /u schließen. Nicht sicher 
ist die Datierung, möglicherweise handelte c\ sich hei 
Kleitophon um einen Sohn des lliernklo. der Be 
$it*er iles N.iiskos war, dann wäre die Stele wohl in die 
Zeit um 330*30 \ Uhr /U datieren. Wahrscheinlich ist 
eine Verbindung mit der bereits erwähnten Lekythos, 
was eine Datierung der Stele uni 34t) v.Chr. sichern 
wurde Fraglich hleiht aber, oh Klei tophon taKuhlkh 
der erste Besitzer war 

Die Mc/c A'i. \lklllliLill\*£ (Kat.-Nr. MO) wurde 
erstmals durch 1 Kirchner 1901 im Rahmen der Pro 
sopi'gniplui) \nu.i vorgclcgt** Sic stammt aus der 
Nekropole von Moren da. Bemerkenswert ist die Aus 
führung des Palmcttenakroterioiu, das zahlreiche 
Bohrungen aufweist- Aut dem Schaft der Stele befin¬ 
den '»ich drei Namen, die unter den Rosetten aufge 
fuhrt dnd Zunächst wird Mkimachos als Besitzer der 
Stele genannt, es folgt mit einem geringeren Abstand 
seine Frau Phanagora. Wahrend der erste Name die 
gesamte Schaftbreite einnimmt, wurde in der folgen¬ 
den Inschrift der Name der Phanagora linksbündig 
gesetzt; die Buchstaben sind ebenfalls ein wenig un-a- 
cherer ausgeführt, was tür eine nachträgliche Lmar 
beitung spricht. Phanagora durfte aufgrund ihrer 
Eintragung als Frau des Alkimachos zu betrachten 
sein. Direkt unter ihrem Namen folgt Thukritos, der 
sich aufgrund des Patronvmikons als Sohn des Alki¬ 
machos erweist. Wurde von H. Möbius darauf hinge¬ 
wiesen, daß zwischen den beiden männlichen Namen 
jener der Phanagora nachgetragen wurde, so fallt 
doch aut daß auch der Name des I hukritos nicht von 
derselben Hand gefertigt zu sein scheint wie derjeni 
ge seines Vaters. Wiederum mit einigem Abstand 
wurde der Name der Aristoniache eingetragen* N er 
ist ebenfalls ein wenig später, aber nicht direkt n 
den vorgenannten Personen zu verbinden. Möglich 
erweise könnte cs sich um eine Verkürzung des Na 
mensformulars handeln, so daß hier die loJiter des 
Alkimachos und der Phanagora zu erkennen ist, die 
aufgrund der Inschriftensteilung als solche bereits 
ausreichend gekennzeichnet war, so daß nur noch der 
Name ihre Mannes angegeben werden mußte. Eine 
andere, sicherere Möglichkeit, die von B Yurncisel 
^chlörb vorgeschlagen wurde, besteht in der Identili 
z.icrung der Arislomacbe als Frau des 1 houkntos 
Bereits I Kirchner hatte einen Thoukritos» Sohn des 
Alkimachos genannt, der als Stratege im 3. Jh v.( hr 
bekannt war** 1 . Dieser Ihoukritos besaß ober das 
Dcmotikon von Myrrhinous Ob es sich um dieselbe 
Person handelt, laßt sich nicht ermitteln. Sollten die 
Personen jedoch identisch sein, und daliir konnte die 
Auffindung der Stele auf dem Gebiet von Myrrhinous 
sprechen, ist eventuell mit einer fehlerhatten Oberin- 
ferung oder Verschiebung von Wohnort und Demo 
tikon zu rechnen. I )a der Name des I houkritos ollen 
sichtlich erst als dritter eingetragen wurde, konnte die 


Stele aus der Sputzeit der Namenstelen, den letzten 
Uhr/ehnten vor 317 v.Chr.stammen. 

II. Möbius mochte sie dagegen mit der Siele des 
l.ysias (Kat Nr. 58) in Verbindung bringen***. Diese 
Zuweisung basiert auf der stilistischen Ähnlichkeit 
ilei Blüten, die die Bekrönung*spiralen abschheßcn. 
Die Ausführungen der restlichen Elemente der Orna 
mentik sind allerdings so unterschiedlich.daß es sich 
nicht um dieselbe Zeitstufe handeln kann. Die durch¬ 
brochenen Kanten, die Auflösung der Formen durch 
Vervielfachung der Blätter, die Anwendung von 
Durchbohrungen sowie die stark schematisierten 
Umrisse der B!älter deuten eher auf eine spatere Zeit 
stufe hin. Ähnlich markante Bohrungen entlang der 
Rlattkamcn finden sich nur bei spateren Akrotcrcn. 
z B bei der Stele des Agathon (Kat.-Nr 1701 Die zu ¬ 
vor genannte Datierung findet also auch eine stilisti¬ 
sche Begründung. 

In einem recht kleinen Grabbezirk in Rhamnus 
wurde die Stele der MnesMitaa und </c* Lvsipp os 
(Kat.-Nr. 26fi) gefunden Zwar sind im Bezirk noch 
Basen tür zwei Gefäße gefunden worden, diese >.nd 
aber nicht erhalten. Die Einarbeitung der drei Na 
mcnsinschriftcn erfolgt sukzessive. Sehr sorgfältig is* 
die erste Zeile mit dem Namen der Mnesikrateia aus- 
geführt. Er befindet sich direkt unter dem Ablauf des 
Schaftes und nimmt die gesamte Stelen breite cm Die 
zweite Namensinschrift nennt Lysippos. einen Sohn 
des Lystklcides von Rhamnus; sie ist weniger sorgfil« 
tig gearbeitet und von geringerer Hohe. Mit Sicher¬ 
heit wurde sie erst nachträglich ausgeführt Die Stele 
nennt die beiden Geschwister Mnesikratela und 1 y 
Sippos in einem eigenen Grabbezirk. Eine dntte dre; 
/eilige Inschrift nennt einen I.ysiklcüiev, sie durfte 
aber aufgrund der Buchstabenformen nicht mehr Je: 
klassischen Zeit angehören, sondern in das 2. )h 
v.c hr zu datieren s*in w Aufgrund von VergWchen 
des Baubefundes mit dem Grabbeztrk de> Athenodo- 
ros und Dromoklcs*" und dem recht steilen Giebel 
der Stele dürfte eine Datierung in das letzte \ iertrl 
des 4. Ihs v.Chr. gerechtfertigt sein Es handelt sich 
um eine Spat form der nun auch sehr monumental 
gebildeten Giebelstelen 

Von der Au/ufriito (Kat Nr 34T> ist nur 

ein Fragment erhalten; erkennbar sind Reste einer 

dreiseitigen Namensiitschrilt.die zu Autokraten, sohu 

de> AiscKinos, aus dem Demos Paianüi ergänzt wer- 
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S.-.MK". i. ®* ™' 6 * m “* * 11 “* 

V,, n A*.4 II». Wh- .-ugnwdml wen!*! Ohne tu 

d.-n i.MWcnkmalcm «rhoric. du- mvh n* » dem 
Vertvi Je* «r»bM»> de* IVmctri»»' im fahr 31/ 
v.Chr julgcsiellt wullkitrWt nicht ru beurteilen« 
tw ft/A* Ja ffoUiiwgig (Kat Nr W8> bildet ent 

weder den \b*Hlub odef aber nur eine sehr verein* 
/ehe Wiciierautnahmc des iVpus der Sielen nur Pal* 
nulter.bekninung. Weist bereite da$ Schriftbild allgc 
mein ln hellenUtiwhe Zn!. ist vor allem stilistisch 
eine sulche Zuweisung gerecht fertigt. Die Blatter des 
unteren Blattkclches sind nebeneinander gefugt, die 
desotattn gehen dagegen ineinander über. Die Blat 
ter wirken sehr fest und steif* 7 wischen den einzelnen 
ÜUtt/acken befinden sich die Augen. Sie und alle li die 
doppelt gefurchten Mittelrippen lassen sich mit II 
NfoJuus gui mit denn, der korinthischen Kapitelle des 
'.'tfvmpivniiu m Athen veruleuhen*^ . Kontrastiert 
’ * r Stele die scharfen* tlcutluh ahgeNOl/ten 
Blattzaifccn und die gelappten HüllbHUlei des 
stummpaare-s Öif Imchfift wurde v.,n | Kirchner 
und a.fch vor, u Klaffenbach in d.e, l. |h n.C.hr da- 
Urn *7 nkhl «*l« "1" dem Akroterion hamm 
t **"' nkh ' «*^ndcn sein 

wTcrl, T"' ,L ""'" hm '“ J “ In.-I.tili 

entstanden vdn muH 


die Stde unpriingheh wohl benüU im 2. Jh. 
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Vrcluteklur entstundenc Hechletk (J| " i, 

I ntiye Sielen mit Hdteflnkleni w"^*' 
vnihcrpehciiden Kapitel belundeh 1 
tirund .mdeivr Kriteiien dauert J. ** 4,1 r.. 

Wühlend du* Stele des I ubidos (k 4 , '' 

Siele des llier.ikles (k.n. Nr. 2V7| a, ' 1 * *’ i : 
Jiem Hochrelief uuge-ßebene I mrimu " 
mindest einige Heile davon zu dai wt ," 1 '' 
u du* Meie der Xenokrateia(Kai • 

ihrer Verbindung mit einem andere., iv,' ‘' , ‘ 
lieh lixieri werden. Ohnehin .st da. n,;,.,^ 
der Xenokrateia (K.u N r . 1 32) n ur d,.- ." ’ 
I reiraum. der an Ober- und Uniirlo,,. ' 

weibeil hnn begrenzt w,rJ.gekc*imzc K | m .• 

verhalt es sich um der Stele des l'hu,,!,.,. j . 
*2H). die aber aufgrund der Nauienst.,^. 
worden kann. 


Weitere der oben genannten stden 


rna^n 




eine Datierung anhand ihres Hildlddes 
den werden, da lediglich noch geringe Reste 
nmst nur die Oberkante - erhalten suids ;l . 
zahlen Kat Nr N2. 136.155.3*18. Vuch die einst rii' 
Bemalung angegebenen Bildfelder schenlx 
ihnen zahlen Kat Nr. 32. 286 2'N 33*9 i>it-s*. ( . 
Pbliinos (Kat. Nr. 131) weist gemäß der/eien— 
von O. \t. von Stackeiberg ein rechteskigeseilige 
tes Bildfeld aul ,JS . dieses scheint aber ebenes 
einer heute verlorenen Bemalung genhimickt je 
sen tu sein. 

Bei der Beschreibung »ler Sf«‘A* 

(K.ii Ni 319). die von einer Lutrophore txi^ 
war*im Katalog wur de bereit * ausluhriiJ •• 
hingewic \sen, daB das Bild leid am Schaft cin*>p* dv 
nicht vollendete Zutat darstellt“**" Meder J»eF‘^ 
fHK.h der ilttiletgrund sind einheitlich um!detoi» 
abgcarlvitct. ob das Bddteld als %c>Neodvt ^ 
nicht mehr /u ent Scheiden Als Jeulltkh'tci ^ 
Zeichen einer Wieder Verwendung S 1 * ^ ^ 

das Bildtelil von einem iiMbepig rai,inl ^ 
ben wurde Diese Inscthrill kann vi *v 

lenen Beste in feilen ergänzt m das Ird < ^ .■ 

datiert werdeu 5 ^’ Die /.wcitvet Ul J 111 ^ .j j^ T 
dagegen möglicherweise eisl aus 1 
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3 - 2 - 2 - Kirrung NACH st ii grschiciiti ichen kritf. 


fU KN 


Ihs.ViC.hr-* 1 f Aul dem hihati wird Strauttiidcs, Sohn 
des Fudoroji, uu\ dem iVmos Apludila genannt. diese 
Inschriften sind nach \ Bim\ki»or erst nachträglich 
angebracht worden " Mit einem getingen Abstand 
wurde ein /weitci Name tuichgciiagen. der /war die 
Schn «hohe mlnimim die Buchstaben sind aber ein 
wenig grobe t und ungeschickter eingetragen In wel 
v hem Verhältnis der dort autgeführte Fudern» »s. Sohn 
des I uphanes./u Str.Uimides stand, ist nicht /u ermit¬ 
teln I het ist aufgrund vier sehr pr iesen Ausführung 
der Buchstaben dir« ersten Mamcn.sinwbrift daran zu 
denken. dal> Stralonides der ursprüngliche Besitzer 
der Stete war. Pie Stele wäre aber aufgrund di s (irah 
epigr.uumes um 390/80 v.C hr zu datieren 

Fine weitere Stele mit einem Bildfeld wurde in 
Athen nahe der Kirche des Hagios Philippus gefun- 
.k i Pie s tek ilcs Swum und \ phrodisia fh.ii Kt 
>80) weist zwei Namensinschriiten und ein umrahm 
tes Bildfeld auf Über den Rosetten ist der Manie des 
Simon. Sohn des Theodoros, aus Milet eingetragen, 
unter den Rosetten folgt Vphrodisia von der Insel 
Samos Das ursprünglich gemalte Bildfeld war von 
einem Votivreliefralimen umgeben, dessen Ardutrav 
mit zwei Hckakroteren und vier Yntefixen verziert 
isf' 1 * 1 . Die Beeinflussung attischer Cirabxtden durch 
Votivreliels ist erst am Luide des I Jhs. v.C.hr. nach 
weisbar. kann aber in der Folgezeit bei den I ruh helle 
nistischen Stelen von Pemetrias und bei ostgricchi 
sehen Grabrdiets belegt werden*^ 1 Pa es sich um 
eine Grabstele für zwei Fremde handelt, w.ire durch 
aus auch eine Datierung nach dem (irabluxusverbot 
von 317 v.C hr. denkbar. Die sehr breite Form der 
C »iebelstele verweist ebenlalls in das letzte \ icrlci des 
4 )h>. v.Chr. Als zeitlich nahes Stuck kann wohl die 
Stele des Diogeiton (Kat. Nr. 271) angeführt werden; 
zwar wird sie in die Zeit um 310 bis 32(1 \ t hr. datiert, 
da sie noch steilere Außenkanten aulweist, die len 
den/ einer Verbreiterung des StelenfuBes ist it d«»«.li 
.chon deutlich erkennbar. 

An diese Stelen kann eine weitere (jnrfriüfehl/v von 
der Athener Agora (Kal N’r 26K) an ge schlossen wei 
den, die aber eher an der Stele des Diogeiton orien 
tiert ist. 


• 2.2. DATIERUNG NACH STII.GKSCHICHT 
LICHEN KRITERIEN 

Auf der Hasis der in Kapitel S 2. anhand prosopoyr.i 
phisc her Kombinatiuiu'ti und Vergleiche di-r aul dem 
Schaft angebrachten Bilder vor allem der lutroph» 
ren erschlossenen zeitlichen Verortung.ldM s *c un 
Palicrungsgerüsl ent wickeln, das in Anhang <• in 
bellarischcr Form zuwmmcngclafb ist. Pie d»»it zu 
findenden Stelen dienen als Fixpunkte für eine »tilge 
schlchtliche Datierung**; insgesamt können 24 Sink 


ki- mit einer PalmeUenlst kronungzeitlich genauer gc 
talst werden Sie weisen eine recht regelmäßige- Ver 
teilung irn gesamten 4 |h v.Chr auf Irn folgenden 
Nöllen die restlichen Denkmäler durch stilistische 
Vergleiche einer ZeUsUife zugeordnet werden dabei 
kann nur vereinzelt auf Details hingewiesen werden, 
besondere Merkmale werden aber kur/ genannt 


I twas früher als das urn 120/10 \ C hr datierte Akru 
tmnn Kat. Nr. 236 M die Stele tfes /C>GV< (Kal Nr 
'H) zu datieren. Daß es sich um eine sehr frühe Form 
dei Namenücle handelt, zeigt eincrieits die noch un 
konventionelle Anbringung der Namen, die auf ein 
genulltes Bildfeld ausgcrichtel waren, andererseits vor 
allein die durchgehende, nicht gesprengte Falmettc 
mii ein lach gebogenen Blattern und runden Blatten¬ 
den Diese Bildung ist noch dt*r hochklassischen Zeit 
verhaftet ,Vf \ Vermittelnd /wischen beiden isi die Stele 
des Hippokrates und der Baukis*'* an.zuseT.zen. 
Gleichzeitig mit dem Akroterion Kat. Nr. 236 ist eine 
Stele im Piräus (Kat. Sr. 29), die dasselbe Ciestal- 
tungsschema aufweistAte nächste Stufe in der 
I nt Wicklung folgt ein ,4 Gütern w int Piräus-Museum 
(Kat.-Nr. 231), das wiederum enge Beziehungen zu 
einem 4 A. rote non aus dem Athener Kcramciko* 
(Kal.-Nr. 2341 aufweist. Beide können wohl um 
1 10/400 v.Chr. datiert werden. Den Jahrzehnten um 
400 v ('hr. gehören auch die Stelen Kat Nr. 230 sowie 
des Derne Ir ms (Kat.- Nr. 229) an; beide weisen zudem 
noch entferntere Gemeinsamkeiten mit den Simen 
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Hi ihr» (I**)235 Nr, VI. 

NM) 8*>, l)ic» wd wxi K<>vw>*nir.\ 0.W0) l 

utttiedeuklich utK-riuumm n 

S. »mc (IWei) 200 Amn. 1322 verbeut aut diniwiw Siel«-n in 
Pu^vvaiicn uiul Mdurdirtum, Jj»uK a n cxotwwn *hrr Au.h 
attKehe Marnuirkksthrn mH einer dmrllpm tJeUjJfunjt N 
Elften NM 2630 (Cjusn Nr 4*1. StHMAH r 't^l & * 
21 N >. Eleu*» Miitcum (t os/i Nr ***. Soumiw P^l 
A 244 »- Paris l«uvrr MA 3115 (Vi d«o « 1 1 «** IM u 
s- hi» m (1**0 21X1. /u den oM$rw Ju<tt-n Ketirf* * ft»- 
wann (NI0) 13t 

Aul die I fOflitun^drr Pn«W<ftUtik düsMTf Methode wird »ei 
züchtet Jidii* whf wnbtmätön !t • turd*« 

llildleltlsiclen cxMfiU- IW dort aufgrtuhrim Gfurkluoc 
haben m Weiw auch ftt« MvmSkni der Oma 

nu-iiiA .-ii grlun Im vwwntluhrn WdN lestrülMiwo.daH Jic 
htatortedi. odr* k.viustK ,, < 1 * 

mi Sielen eine 4 b«oluit i Jifomiloute v^heic der dann die 
wcllm*n Sielen n t un /w^roniuct wentvn können 
VU VViuliSilw b*'«n maIi ilw MiUi»U*Cromm^ M Mit «hlrci 

I ckyihc*! 

„mein wnrhgt rden sollen; v au .Urn IVk«u,.un K o» den 
UU-Ih il »n NsKA\AMa (DKJ' 


Sir 1513 

N . slltf «tie BiUliddftielrde» <^» rAai 

n i,*) »•niM.mdrn. *j;l 5* IW) 

, Ljnt* he, det Ciesvuliunii der IWmeltenbiMler aul du- 
H, |Vtri(Mb de» Alhemf aul Heb* mnkicn werden. 
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ju n oh» tm wivn . .. - 

, w >n j ( ., ,s. nicht nur die Ausgestaltung de. » 

" l'jlnft.i MHulmi auch die vl(.r.mgvn 

(Unken Uiui dt» Bluten »UiJ «tut vergleich!»« 

U\ ebenfalls noch altc/ttUnlicbes Stuck ist die 
>■,. ' , l-r,.i.;,,),.:e> lK.lt Nr. 36) du- -»wohl die 

(UukctilOlming der Stele Jrs Pitdde» (K.it \i 38) 
dutiurwm 11 $ auch noch die runden Blattenden eilt 
sprechend dem I nrnirnspcktrum dev 5. IKn. V.Chl I*’ 
sit/j; die Knuten an Jen Seiten weise« aber bereit» 

ui! l.i’ut' F.rltwKLtuD^Ctl Kill l& 

Mich di\ \k *ptiV7in t K»it. Nr 235. dessen Aufbc 
wahrungsort unbekannt fet. entspricht in seiner Ge 
Stillung ntnh Jen frühen formen imhcsoiuJvrt der 
Vemkh eine* gesprengten Palmctic mit den inneren 
gubmmten Blattern» die einen Mindgrut ausbildcn 
und den kurieren mit einer Kehlung /eigen in dieser 
Bekrönung cm \krotenon .un l'bergitng »llteivi |*or 
***** m den ütwn lendeit/en. wu- sie in der Stele des 
Iv * ,! * lKat Nf 5H) Ibtmgspat« tu linden sind Du 
Aulieilungder . förmigen Rauken, die nur mit einfa 

' f " f " hlMllinl ' ! " l « nl ver„henen HOUhlaUMctu 
-iwir t mii$und Knospen erinnern Mark an k.ii Nr 
mit welchem c* zciglcul, im. 

- .fD T* j’ c ^SUabmai 

hier die h is. i, ^ H /^»t.ungewöhnlich im aber 

«eu ;l ä'i^" ili,ns *. . .- 

^■auhvt.H,, Aber Un ' d ‘ 

." , "‘«M.»..iv,.ii 1 „su,:;; ;V;" rv 1 i ci 

lysia* IKa| Nr r »xi . , , ' 1 der Stele dos 

c,„, lK,a,,r 11 ^ V, " ai Wn.br„ d-icnlW 

’»•" * »Wmimal. üSi l<rr,<n ;«'" Kor.nU,^ 

Hf.. , 7 "" I««. 

«n«rrwiK durch die r, 1,11 /u <ntwh Mn. 

'' ' '' dun i, ,|, |i ,l,rmn < ^ • Kdidgiund» 

.■•■»., .. 

Ä.-. 


I »II sei Ittilu-n /eil können de» wc» 

LJlllhula (Kal Ni Jlr,. 

iiti und i ui verschollen« ..... 

■»Ihm liefe.u*v AkrtHaum »Kai s, • 

werden Sie weise,, eine Ml* 
spiachf aul Sir sind vor der Ste le i ' l * 

Ni 12 l *> an/iiset/cn. tu*» ilrr d tc < lff| 

\s icdn kräftigere hormen und eih. !!'^ fl *' 
mit h.ir.ikter besitzen. ^ 

I >u dts 1-ysi.is (Kal.-Mr Sh 

t irumlkelchgcsultung einet, vers,|„ 1 |i "' r ' ■■ 
!i!Jli l Kai Nr. 213) vi»raus I ) u - F urmcil 4sc. 
mcnerl inshcvindere die Verwendui,.. V- ' ' 
nungspahnetttf mit mittig eingefugten, \ J 
verweist auf das spate 5 |h v.Chr. \-„ rau „*^”’ 1 " 
alvr bereits die Sima des TcmjicK von ita.?,, 
lu. die Stute der Sima des Apollon I reih,,,'! * 
pels von Ulysos auf Rhodt»' 0 "', der um y,- 
datiei t. ist dagegen noch nicht erreicht. • 
fll.itlk.intcn zeigen eine spatere Entstehung r . 
■‘bei nie In sehr präzise .inzugeben ist iv» > l lK • 
blutenkelch, aus dem die Palntettenblätter hm ., 
tu n lindet sich bereits zuvor aut einem d^ntjl • 
•»chnlU'iKii \krotcrmn (Kat NIr.201). 

i'n -4 mit der iiokroiuing dos StaatsgrahraalMOi 
v.C In ist die Stele des Lvsiades (Kat Nr. 26u<r?.. 
Ji fi J»t nur die Pal mol ton, sondern c« 

Jk* \iistuhruni; der Ranken und BUttri ncot <! 
tri rgi rni die eiiibduirc Ausarlidltfnj 

lonakrotc i ums >c!/l das Sta»itsj;rabnial bereits w*jjbu 
S ir kann somit um 39(1 vi hr «der in das UA*r& 
lalir/chnl datiert werden. 

Die Stete des Sosintents und d»o N JJ, s r - 

Sf i/ru die S tele du i'.tnttttihiM (Kat Nr. l 4 ^ 1 ■ 
Akruiirutn (Kal. Nr. 21 D voraus Ihre j’lUn*»« 
I orrnen Niml noch )*ut mit den Ornamentik 
des Lysins iKat. \’r. 38) /u vcrglneheit, 
aufgrund des tl.ulien Relief' doch <t.uU u k 
l.whungcn /eigen IVmuuh ist e»nc A ,:i 
3‘X)/H0 v < hr. wahmhcmlKh Von *h* ^ ^ 
tat ist hier dk der Phtnusd ai Kat ; ( . 

reihen, deren Onunteut wie \»»r euun u 


Wao.m (|vh#/> »mit \ r r iah l’4f 11 11 ^ 

s . vm ^ 

M * M tu .luv.. AlkUiif.il.» tu*t u , v 

U • ... • Kal N» .. 1,1 ' n 

mn«lri»l\ilimlkiHHHl-Mkbs i«r. 

I ■■ < 81 ■ 

lf*UI|H‘k V«tn Simf'HI vril^l» " f'l'A« ' ,r 

Ni Ir* l .it .'X i «fi 4 . 1 . .In- fHtuu . 

• li Mflt» ll s|» II. I. Plll. IHM) lj.il 't 1 ' 

I».. Sl.lv. |, 0.l.m4.ks|K»t Nr ^'i.'.nr'* 

•• M «I..1 itu Nlillil .Irs \|W»ll <»0 IC* 1 * VN (1 , .1 «t^ 
eiiijvilu U is ,lü- | ».ilirmnK t hU »I»K* 

N» I«* l'til »I ui 

m /ui.•w«u4i(i*mJüM Xf ;l u 


• » int. A I IIII.im* 


5.2.2. DATIERUNG NACH STILGF 

it'igruiul g«rt« /u sein schein« EhenfrH, n ,ah d-, 

/eil um -VW v< lu. gehört »lic ^ ,/,> S . 

ik.n Nr 22) an I % handelt suli um eine ininUt.uv.il 
lc Ausarbeitung des Akrou-rions m » sehr regelnnKj 

g« n Schwüngen und Bögen Das Bestreben ».*, 

KnlWicklung einer kralligeren Nämlichkeit .m 
bereits angelegt 

Mit der Stele des rdemachos (Kai. Nr. 144) kann 
die ib:'x.d\' Xi ko bolos (K.it NY 23) verbunden wer 
Jen. die aber wesentlich einfacher gearbeitet wurde 
Sie ist insgesamt sehr tlach und weist nur wenige 
Betonungen innerhalb der i Ornamente auf. Sie bildet 
Jen durch die Stelen Kat \Y 2-1. 143 und das vkrn 
terion Kat.-Nr. 201 begonnenen Entwicklung«trang 
ab. Wohl in der gleichen Zeit dürfte auch das Siele n 
tra gficnt Kat.-Nr. 22S /u verurteil sein das zudem in 
seiner Rclictbehandlung au! die Stele des I hcageni 
des (Kat.-Nr. 215) voraus weist. Mine lei/u geradezu 
barockisierend manierierte Ausbildung dieser Stelen, 
die aber nur wenig nach Jen Ornamenten der Stele 
der Xenokrateia (Kat.-Nr. 132) an/tiMt/en sind, lin 
Jen sich bei einem Srcu 7 i/riu,^tkvi: I Kal Nr. 137) und 
dem Fmy/nc/i/ eines Akrolcrion* (Kat Nr. 237)"' u 
F.s schließen sich die Stele der Xcnokratcia (Kat 
Nr. 132) und des fheagenides (Kat. Nr 213) an. 
Zeitlich verwandt mit der siele der Xcnokrateia ist 
da> Akroteriort Kat.-Nr. 205. ln der Nachfolge steht 
das Frnentcnt Kat.-Nr. 222. das schon dein 2. \ tertcl 
des 4.1hs. v.Chr. zu/urcchnen ist. Das untere Stamm 
paar und die zugehörigen Hüllblätter sind mit der 
Stele des Protonikos (Kat.-Nr 87) und den Mcicn die 
ses Umkreises vergleichbar. Die gelängten Hahp.il 
meiten der Seiten und die erneute Aufdrehung wei 
seit jedoch in eine gut ein bis zwei Jahrzehnte spatere 
Zeit. Wohl noch enger mit der Stele der Xcnokrateia 
(Kat.-Nr. 132) ist die %/e der Oneshhu (Kat.-Nr. 2261 
verbunden,bei der aber schon deutliche I rsiuirung- 
en /u finden sind. Greifen die recht dünnen Ranken 
noch auf Formen des 1. Viertels des 4. Ihs. v.Chr. zu 
ruck, weisen die vegetabilen hlemcntc doch sdion 
Beziehungen zur Stele des F.gertios (Kat. Nr. 121) 

Dies wiederum entspricht einer Entstehung nn 
Viertel des 4. Jhs. v.Chr Die von I h Möbius angest re » 
te Verbindung mit der Stele des Agathon (Kai . i. 
I70) im ist eher weniger treffend, da die Gemeinsam 
kciten eher allgemeiner Natur sind. Den lau | un 
dieser Entwicklung markiert das mit enur ungt 
wohnlichen ( )rnnmentanordnuug venu hen« 

m Kal. Nr. .. . 'T/tÄtT 

Bduflnui»K*p.lliw«w schm. ln d« 2. HSII'e .Io 

v.C .hr. zu daticren ist. 

Von einer fthnltchcn Hülle ,ngewunclenc nijnu 

menten wie das Fragment Kat Nr • L 

Nr 

Mch «tu übertriebenen Kunst formt. ^ Kol |, L . n 
die zusätzlichen Sichelblätter 111 ' 


Sl Uff MTUCHHN KRITERIEN 
er/eu!'!'Oh ^ m;in,mcr,cr ' indnuk 

V < >b dir Stele „Uli Zcitglcich oder ,her S pä| rr 

i .„"iV | Sl V " l '^ 1c lufgegriffcn wurde, 

i ' l " "; U " ,M ’ < Jn, v>(ir!en nmdbffl Zeit wie 
>i r M-le der Xenokrjieu (Kat. S’r 132) .m auch die 
hbfcJaAAt (Kat. Nr 212) /.uruordnvn. i .n nualiu- 
KUtcs Mmmm (Kat. Nr 204) findet sich mt f‘i 
raus Museum Gerade die seitlichen I l.dlipalmetlcn 
und die noch dünnens-förm.gen Ranken, lassen uch 
gut mit der Stele der Xcnokrateia (Kai Nr. 132) via 
gleitheit. Ks dürfte in der /.eit um 370 vX.hr entstan 
Jen sein, da seine Gestaltung bereite zu den vegetabi 
len Formen der /eit um 360 v.Chr. vermittelt Auch 
die Stefc des Kaltikm^ s (Kai Nr 153) iu j n die Zeit 
um 370 v.Chr, zu datieren, obgleich die Palmctten- 
blatter stärker geschwungen sind. Da, Stammpaar 
und die Hanken weisen aber schon jene sich krjfti 
genden Formen der Zeit um 360 v.Chr, auf. 

Allgemein dem 1. Viertel des ; Jhs. v.Chr Ist eine 
zwar in den Halbpalmetten und den seitlich ausgrei 
fanden Ranken recht fortschrittliche, aber in einer 
kleinen übet dein Fruntblatt aufsteigenden Palmette 
mit mittlerem senkrechten Lanrettblatt verzierte Stdc 
(Kat. Nr. 156) zuzuordnen. Sie druckt sich partiell in 
einer altertümlichen Formemprache aus. 

Zu den frühen Sielen des 1. Viertels de> -5 Ihs. 
v.C hr ist auch eine Sfc/c tm Athener Nationalrnuwum 
(Kat. Nr. 13) zu zahlen. Sie bildet eine stilistisch ein 
heitliche Gruppe mit der eng verwandten Swfc.jkf. 
Sausikrah-s (Kat Nr 17) sowie den AkroteriCJ Kat.- 
Nr. 203 und 206 . Ihre zeitliche Vemrtung kann durch 
die Stete des Philnn (Kat. Nr. 16), die um 3*0/70 
v.( hr. errichtet wurde, recht sicher eingegrenzt wer 
den. Die Stelen im Umkreis von Kat Nr. 13 stehen in 
der Nachfolge der Stele des Meiden (Kat.-Nr. 12^), 
deren Ornnmentierung sie bereits hinter sich gd» 
%en haben, aber noch vor »etter des Philon, so Jai> eine 
Datierung m den Zeitraum um 340/80 v.Chr he rech 
ngt ist. Do weiteren liBt sich eine Sttfc * n * ,cas " 
(Kat Nr 18) jh fügen, die in ihrer Ornamentik korre 
spomlicrt. aber gut ein Jahrzehnt spater »üi -füjiie 
Mil ihr wiederum ist di 

Mr 7) durch die llullblatutännm- und die And» I Jung 
de» Grundkelcho ru verbinden An die Mete Knt M 
... . h wW Km St 21H> " • der ia tfüfo d 


U.m .ü. Unre.« t^» Nr 

M«WH 3 1142V1 ** j 

•tm |i«ip»u A* uh JTVj . ^niicHci Rjin 

.l.r ninJc rW It Mu UbUt1c. 

k ,„ „mir d* A*rff*W«* Jcr ,, ' U ' Klkt 


. 1 -i.inW .» I"""“' 


> nA , IIKUN«; I>1 rnamknstem n 


|9) .in (ftl Nr 0 •»!» Irulk » ,„ ls | f) € j |t . .. 

> j- - ■ " i i ... . . . t' "f f u \V N i MJ> -t, ^ 

, KlI s, 0)i.u!»l \U-|M dti» I l*'-»Uu . 141 , er, 1 "1,4 

.... • . Mi i J» ‘ ' .. i . .. .. . miinri ihk li ihr Itl utL.... i * Ulh 


Ult ai.i.»wM'c M ‘ ll *'7 V ' 1 s U .| L der Ncookr.Heia 

njot|Tmh ca« «" ; U ' in MIl | 1 , l u. 1 .whr.,l, 
s r * ,fn ^'."'"‘".'VnMuU'r KilOiWUstvIc der 1 ’ha.re 

v: ' V: ' ,h T?, 1 .. * •»* 

Mf Au.%|$cfahrt 


i»gcfuhr( MiiJ die weite 

Mit dem Akwten*'« r»-* 1 sr - - , 

jenes ™ s ' :,,r :<KS /u mb,nA ": , 

Ae. Ne. k Kit Nr 2tM>Iwreit»eineWviierentwieklii"** 

, n da Ausbildung Je» vitcnpalmeiun und der lu 

Syrier e.t.ümm m luden wlioim Heide dürften 4t 

, ltM1 d schlankerer Formen ein wem« später, wi 

.... i •».» i*. » i • i 


• . Ur'fi r IfW t^J» • — 

• m tut Nr -08bereit»eine tteiterwJlwicklung 

■ - U n und der Hilll- 

4üf- 

»hl 

grunü H’^wiiiurirf rv»■»!*•• -r i 

ii»wh JrrSu-iw'dts Mcnuvhi»>lKJt Nf M4I entstan* 

am %ctn Die von M MObiUfc vorgesehene Italic- 

runÄ de* Akrutcnofo Km Sr iv: allundiogs zu 

s;ui **-. ilt Auabiidung Je n HüllbUmhimmta. die 

Anordnung und Krümmling wi er PuInuuenblÄtlä’ 

und dw. Au*bjiJunR sie«. Gmndkeldte» rotteten nach 

ViOv.Lhr entzünden kein. 

Dem 1. Vierte! des 4 Jh» vChr. gehört auch noch 

die S?;-V «fr« Phi Iw Kat SY 43) an. von der nur gc 

nngc Reste erhalten sind. Die tU&tef der Paln teile 

auten einiadi nach außen und enden in Spitzen. Die 

HJan Hache kt durch eine Kerbe und -»chr«sgi Kch 

luncen angegeben. Da» Fnmtbl.it t wirkt ungeschickt. 

0»t Witter weisen an der Uirtcriume einen Absatz 

JU!. <>hcn >md -ir nuch einfach gezackt. In den 

/•'v. t ! n belmdtn »ich /.wci senkrecht gestellte 
gjodeennmnige Bluten 

ln da» späte I derlei des -t. Jhs. v.Chr. ist d k . w/e 

tST '?• »«- ->»■*-".“ 

,7 ^7 ;: r V ° rnanica “-- Ähnlichkeiten rmt de, 

•Jitit ua Nauiikrates (Kat Mr i **i • , 

Phdon IKji S’ r n d ^ r Slclc ** 

’ ,d “ ,n rnJiti.in „ lv ' rl ' K " ,ßr " kl,,,i P. , n 

**•"" m MrnmZL'TTr s '* n 

7 7 ^ de» ( £;; '*»7 Abführung 

( H ' ‘^Philoumer.efK,, v, , ,r ll)/c, ' : ' ''>« 

7 f (,,, ’ am ent^e%tjHt,ni( ,1, , 7 Z ' ,m ,,u ^^ 

’ K • ,, ^U2>w* a ,.s Heule st . 

^ 70 v.hr. entvuiHJc ^ 

. K -" *» Osu,,! , lu . 


Werden l ü ' 
Imnit'i rtoc li die schlanken | «»ri Tl ., '* n '' i., ' 

I tctJil» manieriert. ltM ' ht *lirr lf '/ 

Khenl'ülK aufgrund des Milim^., 

»l"d die Sf dc <ki /•roto'u fcj (r| "' •••.. 

''h-hvjr.iixmcrtt <K.n N'r.'M) mdkst■'/' h7 ‘ '■ 

»re weisen sowohl in der Ausri<hi un „'j’ f / ",- 
Hekriinungspalmette als auch dtr V 
Stammpaares identische Formen aui'^'“^ ; - 
müssen mit der Stele Kat. Nr H un <| a, n 7' 

Kat Ni 2<m verbunden werden und mt 
/ende ich Bereits A Cotuekai 
bilduiig dem Stelen frag ment Kat ^ ", ^ ' 

re Stele /ugeordiiet. die er als gleichartu- T' ‘ 

K J,c Ü'-k ‘fo f: wpl<u (Kat -Nr. *>5| 77 : 
s.lbe Zeit. Nur wenig später im die Skk Km ^ " 
entstanden, sie zeigt dieselbe formenspra:^' 
dvnselk-n Auflau wie die Stele des 1‘rr.tnn> . 

Ni sr. Die Formen und Kanten sind aber etw». I 
JiL: g.- geben, da» Frontblatt einfach aufgestei;!. 

In der Nachfolge der Stele des Protonik/s L 
Nr s i stellen die Siele ,ier KuMltmlK*, .. 
nun bereits sich kräftigende Formen aufvc.r 
'•"i' Sick Jul der Athener Agora (Kat.-Nr. 21 [», 
'i ne der Stele des Dcimas (Kat.-Nr 131 i« 

- ht • rr euht. Die Src/crr ilcs Twhwuu ' Kat. Nr > 
uni des pßuUtkwwi i Kat. Nr. 1361 durtten • 
zeitglcich sein; wahrend die Stele de» Tin; g: 
Kal N r. 126) nur ein geritzte» Relief aufWäfl. trrt' 
die Orn unente Inri der Stele des Philokttfimm Hut 
Nr 136 1 flach aus dein Reliefgrund vor Herde •"'!■- 
mäh me letzte I lerkuntt von den Steten mit au’ ijfc 
chendein l'mrili. Auch sie haben du Stiüiu.'r » v 
Stele des Demus iKat Nr 131) noch nicht w-' 1 
Mit der Stele de» Philnkteninn (Kat Nr. I-^' 
Eruj’iiu'iii im Mhener Natinnalmuscum Kai •* 

2tW) verwandt Zwischen die Stele de* 

1 K.it Nr 12 m und die Stele de» I gcftio» k j! 
121) kann ein illl 

'Kat. Nr 127) emgereiht werden. Derfirn™^ , 
tun h flach, die I lüllhlattsuntnie übermal'^ 1 ‘ . 

ungelenkt. Oie Bekrv>nungs[ulniette und dm 


w«%l ui|pfip Ucntnnainkdii'ti -»»»f l v 0t 

'c<|*i |or,m?fi **tr »k*»Jli I’*' al • '• 

*^r tim rvlphi bia» «kru*IF<ti /<" * 

^i'Hn »)il Wau AI ll^WTl Tdi ^ 

•'ll.lllN Mlimitll IVl Ci »MH I ihWf*> * a< 1 

M >»)I »I XH 

Alhrn. SM | 
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ült »*«• ^ 

IMM, N. ||Ot I IH V? 1 M 

11 ' N| I »Xi Im x 11| •»rABT jAwilSl IW *^ 1 

*ii//in viui Mi U'»i iitiil 

Om inH ttl I J, Mrlr tlr^ I 
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5.2.2. DATIERUNG NACH SlUCIF 

der Spiralen vom Grund sind neue Elemente; d,e 
Aulknpalmetten sind Mark geneigt und /eigen j kkl . 
gedrungene Blätter Eine Datierung das viertel 
des l Ihs. vT.hr. ist angebracht Wiederum kann hier 
die Bildteldstcle der l'lath.me aK Vergleich angeführt 
werden 11111 , denn Stammpaar und Hüllblätter Melun 
m der Iradition der Mde des »Yotmukos (Kat 
$ 7 ). 

W if bereits II Mübius in seinen Nacht rügen 1%8 n 
einer recht kurzen Bemerkung l’estgestellt hat toi* 
kann die Siele der Katitpp c (k.»t Nr. ?4) mit der Be 
krönung der lUkltcldstclc dc> Mencas verglichen wer 
den ,0, \ Pie Blatter der Mencas Stele kennzeichnen 
einen Übergang von dicken Blauem mit einer abge- 
schragten Karge /u jenen mit einer flachen, erhübe 
nen Mittelrippe. Pies läßt sich auch bei der Stele der 
Kallippe (Kat.-Nr ' 41 noch beobachten, die m H. 
zeitlich cm wenig früher entstanden ist. Ja die Pal 
mcttenblättcr noch einen sehr kräftigen, ungelenken 
Mittelgrat aufweisen. Pie zeitliche Nahe wird aber 
insbesondere in vlen schräg gestellten Knospen und 
der Organisation Jet Hullblattei des Stammpaares 
deutlich. Der Grundkelch der Stele der Kallippe 
(Kat.-Nr. “"di ist dagegen eher schematischer und in 
verallgemeinernder Manier angegeben. Pie Stele 
dürfte demnach in die /.eit um 370/60 vA.hr. datiert 
werden. 

Pie Bildteldstele des nmandrides 1 “ 11 ennögheht 
die Datierung der Stele des nuvtnigt (Kat -Nr. 22?) in 
die Zeit um 370J «Öv.Chr. Die Pflanzen wirken bei der 
Bildfeldstele noch etwas weicher und feiner, gerade 
das Palmettenmotiv sowie die Ausführung der Blatter 
sowie die Gliederung de*» Grundkrlches sind tden* 
tisch. Auch die sagezahnartige Gestaltung der oberen 
Blattkante der Grundkelch Walter kann aufgrund des 
Vergleiches mit der .Großen Sima der Photos von 
Delphi, die ein wenig früher und qualitätvoller geai 
beitet sind, verglichen werden 101 \ In Ähnlicher \W w 
durften auch die Siele ff (Kat.-Nr 139) 

und des Athenokles (Kat. Nr. 30) /u datieren som Me 
sind zwar »n den Palmetten belebter gestaltet, greifen 
aber auf dasselbe Schema zurück ln manu i n. rtu 
Form tritt diese t frnamentierung noch einmal bei i e» 

Me de, ttom-Hä i (Kat.-Nr. 140) auf; ** bildet einen 
Endpunkt in der Entwicklung dieses Motivsi und - 
wohl höchstens ein Jahrzehnt nach der Su e i cs 
genes (Kat.-Nr. 139) entstanden 

Kur/ vor der Siele den Deinias (K.ii Nr I H) »M d» 

S* ■/,, Mm (K.n. Nr. Hl) zu 

einen »ehr deutlich überschrittenen ^ 

wichtiger allerdings ist die weiche Be»"" 1 “ * 
Ornamente und ihre noch intensive Verb,.,, » * 
den, Stelengrund. Da, Frnn.hlalt bc-ruhrt 

Spil/e die Dctkplalle und zeigt eine den «, 


s< -:hk:iituchi:n Kriterien 


s,r. 1 ;; k '""" , 'Wl.net.e läßt bereits d,e limgge- 

1 " n I lalle, erkennen, wie »„• auch die Sttkdn 
De.nuis (Kai. Nr. Hi, Auch j 4s s ,' 

“" , . K ? . ,c M iSSS‘ 

[" s * clc dc ' 1 *««■»* fK.it Nr. 14i); d,e verrie 

senen Hlattkanten erlauben »her keine sichere Zu 
sch rahmig 

I he neuen Formen, dtc nach der Stele de» I hrtnws 
lK » Nr 131) folgen, werden In noch ungeschickter 
V\c,»e aul der des H.iu-h,,^ (Kat SY ) |?| s j c hi 
bar I >er Einsatz von gebohrten Rillen die Ahs4tre der 
blattünletkanten und die neue Belebung durch die 
Vegetabilisic-rung, werden teilweise durch die Rekm 
nungspalrnette. die weit ausge/ogenen Blatter, da» un- 
motivier! aufstcigciulc 1-rontbl.m zunichte gemacht 
Mithin handelt es sich bei dieser Stele um ein Werk 
der Zeit um 360 v.Chr. 

3Vohl etwas später als die Stele des Peinia*. K.it 
Nr. 13P ist ein Akfoferiön IK.it Nr ir\ im Athener 
Nationalmuseum anzusetzen. Die HlattbchuiuUung 
des \kanthus und die Ausarbeitung der Bekrönung» 
palmette sind vergleichbar Auch der \ufhau der 
Bekr<mungsspiralen und die ] e mderPaln ' fSf 
ter weisen deutliche Bezüge auf. dennoch durfte da> 
•Vkrotcrinn Kat. Nr 217 ein wenig spater entstanden 
sein und datiert in die Zeit um 360 30 v.Chr. Wohl in 
der unmittelbaren Nachfolge ist das ^kmierton Kai * 
Nr. 220 entstanden. 

Mit der Stele des hgertios (Kat. Nr. 121) i**t das 
l'r ^metU Kat Nr 197 stilistisch sehr eng verwandt 
Grundkelchblätter und die die öekrünurtgsspiralen 
bedeckenden Hüllblätter weisen dieselbe Form auf. 
Hier darf wohl auch die Stele Mt Shu stslmle (Kat 
Nr. h) angewhlassen werden. 

Nahe der fahrhundertmitte ut auch die StekA ei 
Kikerutas (kat.-Nr. 4*4) gearbeitet du eine unge 
wohnliche Zusammenstellung der Ornamente jui 
ueisti die Ranken entwickeln sich aus Blättern n den 
/wickeln Die Mitte wird von einer gesprengten Pal 
mettc eingenommen. Ungewöhnlich ist auch der 
Umriß de> Akroteis, steigt er an den Stilen zunächst 
geradean Läuft d oberhalb dei Süißcnspirolcn schräg 
zusammen. Die Hüllblätter wct.wn mit ihnen «einen 
Zacken, den gebohrten Ösen. der Belebung und 
Schwellung irt ihrem unteren Bereuh auf eine atu 
rung um die Mitte des « fh* ' i hr Inn 

In diesen Zeitraum ist auch die ih’ic de .k*»n .<•*» 
, K ,, Nr. 100) tu datieren. /war weist sie m" ‘ knl 
langgeslreckten Ak.oterion und der .nu-ns.w,, 
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Urfwrt* ,h * 1 * 1 b ' . .,, Xuu |,.Kk acrhmin*.JHf 
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V Msi -*■ V <V "’J^ ^ rU,n 

Zl&Tt a*a» « h.rr die Sick der l >«nctru 
L, Nr ■ ■ „rachen deren fWoücrhc.l in einer 
halb». 1 ien s hak Maler dem Gründlich twxhi- 
\ Ji» Afcmff**® der 5^ 

[kjf Sf 25 tft litr Vlftic dei 4 n.v »'.CLr r*j.'u.*fd 
-i! Jer ßruodfcffctl wut noch keine tiefen Bohrh 
-jer au? /ibümr in den flfUazEn ichlen Dennoch 
«rj d/c SlinkankT. bereit dem Schani einer «ir k- 
_ 3 cn Zickxsc^ P-thru *. ÜBpSnW^L 'e 

«nnen c w Drehung zur MiltdkiM auf/utuuett E> 
u: Oe dievrm Akroter»» *n m bcruckitJirietr. d*li ei 
«idi nicht amen* cuabutrr hochwertige Arbeit hui' 
idr 

Zdtlkh nach *uf der Stete der NntoSnfc Ku 

IWI i«die w,: .tr ?i,ür^)ßL. (KaL-Nf, JO) eilt 

njßfdnea. 5 « Sentit bereits ade Element* der um 3(0 

v.Cru ihs&r.tn Stele und wrni aud) erste Afedtoc u. 

der üntervte der RUttr tuf.iedoch die Aust uh 

nu-sj dir PaJnjeOcuhJintr :rou einer Johlen Dre 

r,sB>s n ** r * tr J^r.uiKje-.-r.iUc /.u/uschrwhen mc 

™ * cm # e !,hrc *»»*" -J« 5 , r gleichzeitig mn 
«kfiie^derKrrtoboWfKtt-Nr. H»| er.UUnden tem 
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Nt A ., t-7!E*v Jl< w Kntut *° ie 
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Meie dt» H« nu (R ^ '^^"lU.nr.rr, »cllj <J>e 

thue‘... n ^ , ind ^ , 11 » *««*• Lhe Ai 4n 

WA d«v r Jt ^ H ... i(i ’S «bildet ,hhrn f P hli 
tr, Kuiwriiid Wird ^ ,. ^ TS, «i (ahrliuntiertiulf 
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.,«. I» ein hidaOrnwau im p, rlüi (k 
«n (»ruhfaligtc Kanicn *ber l n K * 1 N, 5j 
K h.. h rrbuhrn I her ist j uc(l ^ «*ir^ ' 

rm (K.«i Sf ' M rm/uordnen i. 

luh. .. > .innen ,mhI> d,c Seh*. ("J*. 

, < lir vermissen lassen sti| lv t„ Ulr ' '*« * 

(.esUllung d« s Stanimpaarc» u, K( „ l<u* 

spiralen finden sich an der S,ma d- h;v ' 1 '-. 

. ..n Delphi, dessen Fettigstdium, , T »k^ 
uert wird» - Die Ausführung de, hJZ?* l 
scheidet sich |ed.H.h deutlich, .»* ,,, ^ - 
formen zuturechnen. 401 

l.ni die Mitte des 4. Jhv, v.Q,,. w . 
tige- AkrßlinOtt 'Kat Sr 219, enUi ir ' ‘ 
rucken s, n d durch tief gebohrte fAeri * 
Hintergrund!. ,lie wurde nahezu Voll«»nS'^' ; 
\erglcichbar ist die Bekrönung der v Sf c % '' 
arch-.s m Rhamnus (Kat. NY i(^, ^ ^ " 
ihrer Ausführung in recht flachem R e | lct «J*’ 
vinrieller Stammpaar. BekrOnungisprala, 
Bohrungen im Akanthus sind icdod; .-en.»^ 
cn.v> da» nur im oberen Dnttd überfalle ^~L,. 

■ itt Zweifellos handelt es sich bei dem Akr.*-. 
Ka! Vr 21 v um ein sehr e*7eptir.nel!es Siud 
döir<M*nigen in Rhamnus entstanden isx. AI& 
Verglich kann die Bekrönung eines fa&mm 
benies mit Lehes im Athener Nationilmuseurr r- 
mgewgen werden 1 n,T ; der Aufbau der Pslmettrn 
die Cicvtaltung der AkasHhusblarter mit pdksi •- 
den < Vien tn dieselbe Zeit. Evident itf die :ai 
che Zugehörigkeit einet \krot-jr:,\ni »n Bmböt Lc 
N r. 213). i benfalk in dieser Zeit ist AK\ r_z 
Kat-Nr 180 entbanden; « bemzt noch ©nenixr 
^ehr langgeitreckten Umriß Wahrend dir uiae«?* 
mette der dc> Akrotenonv Km -St 21» gfack* & 
die äußeren Blatter einen Raum bildend &&& ^ 
bogen Li nt Brvi)nderheit stellt auch der wfCfC- 

Gnmdkdch dar ,,M# . j 1 

Mit der Stele tlo Pytharch*>> i Kat -St J ^ 
dav \!*.'>crt r wu‘ni Kat Nr 110 ru rerkn^^ ^ 
tut gleicher. Zeit entbunden Ut Ledifkch 
den Bekrönung»Spiralen liegenden Bht f n 
feinen Zacken und eine manieftcrte ß&M** 
die auf eine spätere Eat%ichung us r >^ 

Form wird durch dietcn 
Zudem der (»rundfceldln d einen ^urken 

vun hellen und dunklen Partien angrk^ 
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n HAI IL-RUNG NACH STII.GESCI 


'^•UTLICIII.N KRITliRIKN 


l iik- sehr spate Stele der Motivgruppe l.die ursch Be 
tot aut* die Gestaltung der Stele der Xciiokrateia 
(Kat. Nr 1.0 uiul dvi Stelen iui l'itiktcis nimmt i\t 
die mit einer zweisprachigen Inschrilt versehene Sf t A- 
ikl SWH-OiM (Kat. Nr ICI Wahrend (miiulUlch 
und Profil eher für eine 1 »atietung nt die 1 I lalfte des 
4. |h> v.Chi. sprechen, ist du- Ornamentik doch /u 
weiten teilen noch aut das 2 Viertel des i |bs \.(du 
bezogen. so weiten die llullbUtlei des St.immp.ures 
noch einfache schräge Kehlungen .»uf I in Reurdivr 
en ist auch in der kleinen Palmettc am Au*g,uigv 
punkt der sich kreuzenden Stiimme und der Füllung 
vier Zwischenräume mit kleinen Hinten zu erkennen 
•Vbcr die Blatter der Haimetten weisen eine Hinnen 
gliederung auf, wie sie den zeitlich vorhergehenden 
stucken im Umkreis der Stele der Xctmkrateia iK.it 
Nr. 152) noch nicht eigen sind. Ähnlich durfte auch 
die Stele dc> Glau ».yo> (Kat- Nr 51) zu datieren sein, 
die sich zwar im Moti\ an die Siele des Diogenes 
1 Kat Nr. 134) und des Athcnokles (Kat Nr 50)anfii 
gen laßt. deren Ornamentik aber stilistisch mit jener 
der Stele des Noumenios (Kat Nr 112 ) korrespon 
diert. Auch hier sind die altertümlichen Formen 
durch runde Blattkanton des (irundkelche». bretefe 
Hüllblätter und Stamme, auIgequollene Knospen und 
eine von starken Kehlungen gekennzeichnete Hache 
der Palmettenblätter bestimmt 


‘livBI.iUripjK-i, wurden nie hl nur eingetieft. Hindern 
U . h * 1U Hlaillläche durch Abschrägungen ange- 

glkhcn Ausbildung der Hüllblätter u nd daskr.il 

11 * c s * am, u|>.iar weisen in eine /.cit um 550/40 vX.hr 
.benhlU in diese Reihe hl die Stele der Kikipp ^ (Kat 

Nr /1 ) cin/uordnen, deren Itrkrnntmg aber weitest 
gehend zerstört ist, 

Kher ungeschickt ist die Ausführung der Stele ilcj 
hQS (Kat. Nr. 67) /u nennen Zwar sind dir 
Formen mit den zuvor genannten Stucken gut ver 
B« '■ 11 lll, d Somit kann auch ein- 1 >atierung erfr.l 
gen, die Blattzacken der Seltenblatter sind aber miß 
verstanden und rund auigebildet 10 ^ 

Mit den zuvor genannten Sielen ist auch die des 
1 Kat. Nr. VI) verbunden, wobei die Blaltkan- 
len weniger scharf gezackt sind und noch keine gc 
bohrten t hen als Vereinfachung aufweoen Sie kann 
um die Mitte des 4. fhs. v.Chr datiert werden. 

Direkt mit der Stele des Ptunokrstes (Kat Nr. 
W) ist in ihrer Ausarbeitung und Zeitstellung die 
Steh de? SrniM> ' Kat Nr 68) verbunden Sowohl die 
Seitenblüten als auch die Gestaltung dev Hüllblatt 
Stammes sowie die Palmettenbläiter und identisch so 
daß sogar von einer Werkstatt nuv/ugehen ist. Quali* 
lativ anspruchsvoller ist dte Stele des Epitelcs (Kat-Nr, 
70). die aufgrund ihrer kräftigen Farmen auch mit 
den großformatigen Akmtcrcn zu verbinden ist fm 
zeitlichen Umfeld der Stele des Phanokrates (Kat -Nr 


Besonders nah kommt dem Lysikratcv Denkmal die 
Wie der Theophile (Kat. Nr. 104). deren Stilbn rtmg 
des Akanthuv sowie die eingefügten Ähren weisen 
einen deutlichen zeitlichen Bezug aut. Kt was trüber 
ist wohl die Stele des Mnesippos (Kat. Nr lül 1 ent 
standen, so daß sich für die Stele der I heophile eine 
Datierung um 350/40 v.Chr. ergibt Stilistisch «ci • 
wandt sind des weiteren di<» $f efe ^7 -SttuKvhoii 1 Kat.- 


Nr. 103 , die Siele der lledea ( Kat Nr 102) und die 
V.eie de< llnthos (Kat Nr. 48), die somit in dieselbe 
Zeit gehören dürften. Die Sielen des Smikylion (Ka 
Nr. 103) und der Hedea (Kat. Nr. 102) sind ferner 
zeitlich mit der Stele des Mnesippos (Kat.-Nr. 10! z.u 
verbinden, die um 350 v.Chr. zu datieren ist Hier 
kann auch die Stele der Glxkcßi *Kat. Nr. 76) eingi 
reiht werden, deren Blattkanicn allerdings wenig«-f 
schart und spröde gearbeitet sind als jene der Su c 
dev M ä(K*I Nr 101). Auch eine weitere Sf.Cu 

der tilvkera (Kat, Nr. 66) gehört stilistisch in ehest «« 
Zeit; die Bckrönungsspiraien beginnen sich vom 
Cirund /.u losen, die Blattkanicn des Gründliche* 
sind jedoch noch nichl sehr scharl gezeichnet 1 »ew 

'viele muH noch vor jener des Proxenos (Kai r 

entstanden sein. Ein bevInders akkurates ^P 1 
der Ausführung stellt die 

Nr 82) dar Die plbn/hchc» Formen sind sehr ^ 
malisch ausgeführt, die Blatt zacken Wif Ll1 c 
reiht und sind durch sorgfältige Bohrungen getrennt. 


f><<) ist auch ein .■Urorerttm in Braumn ikat.-Nr 1*#4 
m verankern, dessen Blattkanten in regelmäßigen 
Zacken gearbeitet und durch kleine Ösen getrennt 
,md Die nur einfach gebogenen Stamme and die 
Verwendung von Zwischeristiimmen. die aus den 
Müllblattern hervorgehen, erlauben es. diese Stek als 
Abschluß einer Entwicklung in die Zeit um '*'■■** 
v.Chr. /u datieren. Wohl etwas spater kann die i£iafc 

TeistUa i Kat Nr 1%) angesetzt werden, d.e an 
der Unterkante der seitlichen Grundkekhblatter 
recht breite Absätze aufweat. Ihr entspricht - ledig 
lieh durch breitere Hüllblätter auf dem Stammpaar 
unterschieden - das YryffHl-ü Kat Nr 1IW. 

Aus derselben Zell durfte auch die . S Stk it d 


(Km Nr.»») stammen, die .-war ' >n eurer 
ualitai ist, aber doch eher handwerkluh gearbeitet 
i sein scheint. Die Meie bereitet einerseits die hu- 
en der großen Akmtcre. B. Kai Nr I '*». und Jer 
eie der Pai.'ias (Kat Nr. 128. vor. ist *cr .n der 
asfUhning noch eher den Stelen Mnesipp- 
’u -Ni 101) Uiul des PhanokratCi (Kal Nr 6 M 
indl sie weist zudem aut die Sima des Apollon 
pcls von Delphi voraus, ist aber volumcn reicher 


•m 


I , • all • «li.» Fliehe starker aus 


.. M m Ml«* 

Jir I i.iwning b»» ^ 

hun Wifrfoiht>1u«Sc «NraUiU ru «ih.-rn 
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p.\l II RUNG nl U NAMENSTELEN 


. v r 107) wurJi’ von II 

p* ... • v -‘ 1 ^ <K J| N ' 11,1 

..« “7 ' d * 

viTjill .‘"’* 1 " ' , v d i iIjIktU’ 'i*‘ urtti'' Gi 

«r.s Ml,u ,U ' 1 . w Ja, l.«ln«hiil um 
nw , iu, M- M> ni K , c ht au» *li*‘ KH.IH- 

iSO'10 **'“ 8 ekn«mn*en l** 

1 /lHm-Mv.t.mnw’it, ** v..„.„.lljisfsdiu-rAi 


l ' ,w r,h Vuaut 1 ..JJ^nu-f .a. 

dU „ „• k die- tnwrbsunsert. d.i 

— , .pi>grjpl)lsvhfn 

^ 3 - .11 RwaMun Ja* l*ildkU 

W -d von VVr^hcn «« dem M 

Jo Prukte und Pioklodo und mit 
Jcm L : rkunJ<"'!«• lii!) fui Jic bo»jH>rdntsch«n Fürsten 
Jul Jfm ;p * v.i'ltr" 1 in die' Zeit um ,M5-34<« 

vi hf Plc mit der Genealogie dks«s Grabbe/.irkes 
wrbonJene Probtemaiik wurde IWb von A. Scholl 
m.ch einmal ausfilhrlich .'>uciniDieuj:ir.d>t K ' > und 
still an dieser Stellt nicht Mncdrrholt werden. Pür Bion 
OQtieii noch ein weiteres Monument. nämlich eine 
Säule aut einer Baste, die wohl eine Lut Popbore trug. 
Dit>c Säule wud tun 360/50 v.Chr. als ältestes 
Denkmal datiert Hin bärtiger Kopf aus demselben 
Grabhe/irk verweist aut einen Vorgangerbezir k 1 ü * \ 
der bereits vor der Mitte des 4 |hs. v.C’hr. existierte 
Die Aafmauerung des Poumier Bezirkes aus teil* 
webepot)*gonalem Mauerwerk i$\ wohl erst nach 338 
v.Chr entstünden ,0> Ist die Stele mit Bildfeld nun 
dieser neuen Phase zu/uordnen. dürfte sic bald nach 
3 >h v iJhc. entstanden sein. Dies wiederum würde für 
Ja sirlc Jo Kpuhal« Kat. Sr 107) eine ähnliche 
hntstelmngßcit bedeuten, nämlich um 340 \ ehr 
, J“* vcr 4 lcchb .11 »1 J.iv Akroter i,.n der Stele 

tr^?' K4L Nr Insbesondere Stamm- 
, U " d ‘^' "''U' ^TlraJco *.w, c die Nutzung des 
irfenraum« weisen enge Parallelen auf 

*Ät 7 w ! r ' < • h, ,' , ,rul1 " « * m 

auf. die Blatt flai h r i T tJ lun ? 

gctchijgi«Bmnen-Iodien ^ ‘den U ' Ui f 

SteleJe\Demus kn v, ,Vi . ‘ dicsSe " Jw 

£ 4r ähnelt d,, nj . m^n' Ja* S? J“''!?' Stl,,,lm 
fK,1t «7, U nd de:, ,, lmf . , ' ‘ dw l ra *‘'nikos 
Grundkdches ist . ‘ ' . d,c A «'Mdung des 

N-l.:, .,urt>: 

trennen Somit .varedu m i ,ahrhun ' ll 'rivierld 
S" ^^usehliell^ 

«ni» ihnlklv«, n,.' 4s Ak} uimi>n (Kat 


Natter und der Ausführung der S 
(ilcich/ciUi! tradiert sic .»Iw . 


<ileii f./tmp tradiert sie abei 4 ^ n 
Sompihis (Kat Nr. 91) und d cr JT ^ StR, ^ 

<w Nvfk»l*™ndto wu ^* 

zotlaln Zuordnung nur recht ui ^ ,lli 'nt 

|),e Hüllblätte r mit den einl.uhen ’e 

in*. Ii in das 2. Viertel des 4 ||, s v| Crh *r, J W(1 

Der Stele des Mikincs (K at 

Ith fi r f II.' III i nt l>tr lila K 4 SS 


V Ht. 


SulL'lJliJXL'hJll »»» Piräus Museum (K * S> h *. 

vet Bünden. Ungewöhnlich ist die Z 

\i.i/fi nl>luti Zn ys licifig mt m ^ 

(Kat Nr. 184), dU aber bereits 1..:»^^^ 
mettenbliitter aufweist. Die Bc;»rb ci1 ^ U 
gen Hl.ittll.il lum korrespondiert eher 

Vrteninkuos (Kat. W. 80); wohl etwas sy, ' u 
ein SfckntwMil'H im Athener Nat^nT ^ 
(Kat Nr 65) entstanden sein. Des weit*^ ^ ’ 
die StcknJcs.Jliavü (Kat -Nr H3j un d ' 

(Kat. Nr. H \) anzugliedern, die wohl eher 
Meie der Kratisto (Kat. Nr. 51) vermitteln. *. .. 

Die 'style Jes Pwm (Kat.-Nr. 128) wurde un l ( 
von M Weber mit einigen kurzen Bemerkungen' 
W ' !kTl s ^‘ N ki in int ursprünglich aus Braun, n l 
ti: det sich aber seit 18X7 im Nationalmuseur: 
kther. Die hoch aulragende Stele wem zwaren • 
Beschädigungen auf. ist jedoch recht volbtanda. 
halttT Der Schaft weist drei Namenstrischnrin vj 
eine über und zwei unter den Rosetten. M.Weber* 
wickelte nun ausgehend von der Überlegung, «h: 
vier Besitzer unter den Rosetten genannt sei £• 
1 hcsc, daß aufgrund tiefer eingcarbeitetererBucto 
ben bei der Stele des Daisias nicht die Inschrift dir».* 
unter den Rosetten, sondern die untere die nP ^ 1 * 1 
che sci 1,,,g . ln den Inschriften wird zunächst Hiis^ 
der Sohn des Huthias aus dem Demos I lalaieus j'* 
wälmt; es folgen die beiden Söhne EuthiasunJ -- 
thykrates. Die von M. Weber gemachte Beohocu^V* 
daß es sich um eine .sukzessive Fmtragtmg k J,,ul ^ 

korrekt; Doch nicht Euthykrate . 

Stele, sondern teuer über den Rose*tkn ^ ^ 
Daisias. Diese Inschrift ist überaus ^ 

Hiichstalien sind sauber ausgefthrt und 
gesamte Breite des Stelenschattes c ,rt * ^ 


lgAI Momusdwi t: Aiun. 2* 

‘ 1 SouIII (14%) 237 Nr i» 1 ' 1 OM^uht u o 
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5.2.2. DATIERUNG NACH STUXiESOna ETLICHEN KRITERIEN 


SihriU FYfllAI ist dagegen ein wenig unterhalb de* 
Rosettenp.wres mittig eingetragen; das Ypsilon weist 
keine gebogenen, andern einlache, gerade I Luten 
aul Dän Schriftbild ist unsichcret angegeben Mit 
größeren IHivhsuben. vite linksbündig angebracht 
Mini, wurde die dritte Namensinschrilt gearbeitet Die 
Hasten sind liefet in den Stelengruml eingcai beitet 
ln ihrer Ausprägung untoiM. beiden sich die Btichsta 
ben von denen der anderen Inschriften deutlich. 
Folgt man qualitativen Überlegungen bei der l'rmnt 
lung der Reihenfolge der Inschriften muß die Stele 
von Daisias selbst errichtet worden sein l,,V) . Aut 
er und der großen Ähnlichkeiten mit der Stele des 
Kpithales (Kat. Nr. 107) bestehend in dem hoch 
aufragenden, nur geringfügig geschwungenen inne¬ 
ren Blatt der Bekrimungspalmette. der Kehlung der 
Voluten und der Ausführung der Blaukanten an den 
Hüllblätter - sowie der nachfolgend zu behandelnden 
Stele des Megakies (Kat -Nr 37) ist eine Datierung 
um 340 v.Chr. anzunehrnen Direkt an diese Stele ist 
Ja> .\krotcnon Kai Nr. 176 anzuschließen. 

Das Akrotcrum Kat Nr. 178 weist /war deutliche 
Gemeinsamkeiten auf, ist aber schon durch die stark 
aufstrebenden Formen wdterenhvickclt; es dürfte 
kurze Zeit später entstanden sein. Die Ausformung 
der Palmettenblatter, die langgestreckten Formen du 
Gestaltung der Blattzacken lassen bei dem lirßlmflft 
Kat. Nr. 221 an eine ähnliche L*ntstehungszeit den 
ken; ebenso das Ak'\u<nori Kat Nr 2 16 I einer ist die 
Behandlung der Blatttlachc mit einer Mittelkerne mr 
leicht aufgebogenen Kanten. Auch das nur m ein« r 
Zeichnung von l F. S. Fauvd erhaltene Akwti § r i£IL. 
rnyment Kat. Nr. 244 steht aufgrund seiner me.ge/o- 
genen Blatter mit der Stele des Daisias in Verbindung, 
eine exakte zeitliche Einordnung ist hier iciloch nun 
möglich. 

Wohl gleichzeitig mit der Stele des 1 ^aisias (Kat.- 
Nr 128) ist die S fe/e dm Proxom (Kal. Nr. 129) «nt 
standen. Gegenüber der Stele des Kpithales (Kat Ni 
107) weisen die Reste der Bekrönung eine Steigerung 
der Plastizität des Ornaments auf. Mit der Stele d.- 
DaUlas (Kat.-Nr. 12H) ist sie in der Auslühi ung der 
Bekronungsspiralen eng verbunden" Die Khu h i n 
gliederung der Blätter ist dagegen durch uetere Rillen 
starker durchbrochen. Auch für diese Stele gilt eine 


I >atieiruug um 340 v.Chr. 

Die Stefe As Mnesil hm (K.n.-Nt. hl) Ih-mui 

vom Grund geloste Bekhmungsspiralen. I >er Kciui 
grund weist eine deutliche Höhlung auf. Die I a,ltr 

sind fein gezackt Kinzig die Scitenhluien mts| 
nicht den üblichen Vertretern dieser Schniucktorn ♦ 
sie sind rnit einer runden Knolle im /intrum 
recht plastisch gebildeten Blutcnblättern n ' 
trennt werden sie durch einen tiefen Rwu n ' 

Formen fdilieSt sie eu ch iflIWdi in ,n 1 
Pfoxcnc» (Kat.-Nr. 119 ) an. was auch tur eine 


'»‘Mg um HO v.Chr. angeführt werden soll. 

1 "><' Ihnlkhc Blüte Wehn dne Sttife im Ago Mu 
s f um N r. 62) als zentrale Mittelblüte auf. Ihre 
l'ortnen sind ansonsten der Stele des Megakies (Kat 
Nt. «2) verwandt, so daß eine Datierung um 3-10 
vC .hr zu erschließen ist Als Besonderheit kann der 
zwischen dem Hüllhlattpnar aufsteigende Stiel zur 
Mittelhliifc gewertet werden Die BlatBehandlung ist 
in der Nachfolge der Stele des Mncsippos (Kat Nr 
101 ) entwickelt 


Mit der um 340 V’.C.hf’. zu datierenden Stele des Arte 
ntidoms (Kat.-N'r. HO) ist eine Anzahl weiterer Stelen 
bokrnnungen direkt zu verbinden, die in die Jahr 
zehnte kurz zuvor datiert werden können vor allem 
ot hier die Stele der Aphrudisia (Kal Nr 93) zu nen¬ 
nen. die zwar in einem sehr Hachen Relief meist nur 
durch Ritzlinien und Kehlungen kenntlich gemachte 
Ornamente besitzt, in ihrer Tektonik und der Aus¬ 
bildung der Blattknnten mit der Stele des Vrtcmido- 
ros große Ähnlichkeiten aufweist Direkt mit diesen 
Stelen ist auch das Sfr/fM/mgrnem Kat. Nr 186 zu ver 
binden, das in seiner Ausarbeitung etwas oberfläch¬ 
licher gestaltet wurde. 


Von besonderer Bedeutung tur die Datierung der 
Palmettenbekrönungen, ist die Meie des Agathon 
I Kat. Nr. 170). Ja sich stilistisch zahlreiche Stelen an 
dieses Akmtcnon anlügen lassen bzw. dessen lm- 
kreis angeboren BUttfuhrung und Akamhus weisen 
das Akroterion Kat - Nr. 173 als unmittelbar zeitgleich 
aus. ebenso zugehörig ist die McA* des 
(Kal.-Nr. 171) und Jas Fragment Kat.-Nr 173 Wohl 


n wenig später sind die beiden AkfVLi’i Kal.-Nr. 
'9 181 anzusetzen. Ihre Palmettenblätter sind srv 
ohl mit der Stele des Darsias (Kat Nr. 128) als *»ucb 
L *s Timotheus (Kat.-Nr. 106) verbunden; die Ge¬ 
ltung der Stamme jedoch schon fortgeschrittener 
Besonders mit der Stele des Agathon iK.n Nr 
70) ist das große Akroterion im Piräus Museum 
<a , Sr. 17“) zu verbinden. Jas aufgrund seiner 
heraus sorgfältigen Ausarbeitung, der voll>i vndi gen 
»urchbrechung und Auflösung Jes Grunde in die 
•Ibe Zeit zu datieren ist . Die Stele des Kiesikles (Kar * 
; r 108) besitzt dieselben stilistischen Merkmale; tur 
ne recht spau? Datierung ist zudem du* Auflösung 
er Zacken des 1 lullhlattju.ires /u cmt.u hen Dreieck 

,i .inzuführen. Zwar treten die Ornamente nnht so 

ent lieh vor den Rdiefgrund wie bei der Stele dc> 

iniolheos (Kat Nr. 106). aber hierin gleu bt < e» 

. . ..... / u .i Mr in 1. mit der sie aller 
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paticiung um k i! N« weist 1,1 , l ,,i r 
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... . .rS.t'Ä.d» IW» 

»nnilcff* jjj i( n JU betrachten 
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*“ jKSwjKnirttJn 

illOSO 


JL he««amd« xu..th. r w ; .u>^' 

nc/uige w Ausbildungam l ys.kr.ius «0* 
ra , ,.m, D Huer Atttbildun# abct wh<*‘ Kg 
i^in UVedJKr^iUVctgle.ch ti.e SufcdjfF hil 
Duiiu-nc. k n Sr. iS2> heran und dalkri d»t Meli U<s 
• ptlr «mit .n die Zeit um 330'20 V.< lu 1 »« 

S,rfe wheini den Alwehluü euer Reihe zu bilden, die 
H Mnbmw *ls eigene Wcrbutt /us.immenpetaRt 
li„|i ii aiüien di Abschluß der Spiralen weist auch 
iIan hiijWKiu Kat Nt 54 aut. das aber aufgrund sei 
tier «.harten Blattkamm» der noch dem Reliefgrund 
verhafteten Blüten Witter und der Zwickelftillnng 
rnkh gut ein Uhrzehnt eher entstanden sein wird. 
Hng mit der Meie dei t pikr.iles (Kat Nr 56) ver¬ 
wandt ist »1U St rfs* Jas IfiJtltnb iKal Nr. 63). nicht 
mir dw <kstaltungder Bekftmuttgispiralcn. die eben 
MlU tu Blüten endeten, sondern auch die Alltfilltttll 
der Hlult^kdcrun^en Mild s*u! vergleichbar, nhgleic h 
air.' irnerl.i-n Im, daß die Meie des» llisticios Hcni^tf 
qualitätvoll gearbeitet \s\ Des weiteren stellt diese* 
Miai in der Nachfolge einer Stele von der Athener 
4 fKat Kt 62 1 . das 11 V .< igleiehh.tre Atisfuh- 
rungder l\i Imetten aufwvfet Insgesamt ist die Stele 

r* f T?! ,nntwi,lv u,ui tote Zdlgfckh mit der 
dö bjnkrate\ (Kat. Ni 56) um SWv.Chf m da 

»"W «Jkkh oler an „,n B l,„l,, r >md ,|„ 

»'•***itotftorK». 

__ ' ' ' ' -Athener Sa.. 

.*«* 

kraiccfKat V VA» ‘ ^ mi1 ) cner 4» Epl 

,l,r Hl ^ ^ ^ und 

«... Övni *, lLll “' lkh d,e ßflwhr 

.... 

ordm., 11 *• t»ilurtl* die std "i Ü ^ "* l,lfC,tl 7l,/ü 

»* "al|._lou Alc.imlii, S "’ Wr ' Sl cn 8*' 

Mugalürs .Mit |, |. , ' lm,: "" l ‘l‘‘ r des 

k -" ^ . 1 ,;^ • "* ,in 

,K - 1 »7*,,«i. 1 Jh S^ .. 

»»«. zudem MMd Oie Rvkn, 


iinngwwpiriik’ii wie ln*i d cr S| f | c d 

(K ii Nr. KOI »UNgebildrt. erreichet) »P. An ’>. 
lU*le I in dir •»nileren Mdcn durfi, ‘ .••• •" 

vi In .iK I >iilimir»n .m^„omrnr n ‘ 

,1er Siele der Kr.m-.io fK.it. K, .i, I', ' 

MlntJriWMHt mi * pigr.i|>hu<hen m 


cn iKat Nr. 1^1) verbünden Nicht , uir '‘' n>v ^ 

Lnimmh I lml--i „! Hnutcm yr x .>,'\ \ 

n ick I UAm ausgcbildcltfu BUukaitt* 
bildung der Bckronungsspiralcri sowie* L 
gearbeiteten I lullblattsUmmc weisen ,i A ' 
/eiligkeil hin. Ebenso kann hier die StfL- T^ 

>tw (Kat. Nr. VH) angtgliedert werden 

Mit der SteU- d-.-s I. pik rat es (Kat Nr $*, 

stisvh und auch durch die Bildung der ^ ^ 
in Side i'H mdluhe Stofe (Kn •. vetbu 

ist keilte Inst hr in auf Identmdi nt .: . 
bildung sowie das Hüllblattpaar. Du* W ito-, 
/.wickeln mit der stark hcrvortretemlcn Kdp 
bei anderen Stelen dieser Zeit gut bei*.jt FK 
diest Zuweisung auch für die SrWi " 

(Kat .-Nr. 57). 

I )ivi weitere Stücke fallen msbesondm dtr.},,;. 
\u Jnlduni» ihres Stammpaares auf eine $U\t n L 
siv (Kat Nr 9ü) ist aufgrund ihrer wechm :• 
noch mit Kanälen versehenenGmndkdchbhttr : 
des fcim n Profils in die Zeit um 330 vChr n 
re:. Die Arbeit geht über die Ausbildung desfcrur. 
keiche* an der Siele des Artemidorps \ks \’r 
litn.iu.Sft besitzt aber noch Elemente der wck.Hr. 
fleischigeren Format der Stele des Agathpn kai H r 
DO). Der Bluttüberfoll berührt mit seiner Spitzer 
de noch das Profil, ist aber hintefschnitifn *' 1 
i« . shnlteh m du Angabe des Onw 
Stell des Iimotheos (Kat. Nr. 106). Dinrki i ^ 
schließen »st ein stark zerstörtes 
Rhamnus I Kat Nr. IH5), das ein ähnlkh ^ 
Stammpaai mit einer leichten l'orsion autwci>t * 
GnUk* weist es als /u einer großfonnatigcn • ^ 

hörig .ms Wob) dem letzten Viertel de* 4* ^ ^ 
entstammt eine Sldf in Brauron (Kal • 
Stanunausbildiing ist eng mit der Stek * 1 '^ „ ( 
verbinden, der Grundkelch zeigt i^ lK ^ nJ | C j 
eben l'ormen, sondern ist durch mat ntf r-.' 
einen intensiven Hell Dunkel Kont» JstJ h 


seitlichen Blüten weisem eine vergib 1 ^ ^ s \'r 

dei Meie des Alkim.uhos (Kat N f 

gleich ttn die beiden frühen M\^ke ' l *“ 1 

le des Xantluppos und des t hjuiuw 


Momi i|M.'y»K*J 
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r ' I RGPllNIS 


Jtc X Scholl im Katalog seiner m» eisJiienencn 
l itterNuchung um 3h0 VIO v.Chr. datim, u» z „ 
gehörigen Text aber m Zusammenhang , IU( l | i . f ltu 
kedomschen Vorherrschaft bringt»» 11 « || U , v> , I( 
demnach eine spate Datierung dieser Stele angc 
bracht Das St.tmmp.ui weist ebenso feine kippen 
und eine stärkere Ibrstnn aut 

Vn diese Meie und unter V nt gabt* der Datierung 
des Akrotertons Kat \i 194 muß die Steif il^ jr 
; Kat Nt. "2) in die Zeit um JA) 2U v.t In datiert wer 
den. Die Bekrönungsspiralen treten weit aus dem 
Grund hervor, die Formen werden weicher, das 
Frontblatt berührt mit seiner Spit/c die Deckplatte 
und ist weit hinters Jtmtten Vergleichbar wären wohl 
auch die Stele des Fudrumns iK.it. Nr. 98},deren I w 
men aber ihkIi härter gebildet sind 


Mit der Stele des *\thcrtodorö 5 (Kat \i 90) kann ein 
fYi.ywc.’tf von der Athener Ykropulis (Kat Nr. 213) 
verknüpft werden Die RUittlachen bilden identische 
Haken aus und sind nicht weiter gegliedert; als 1 k 
sondere Kumt form wurde in die gesprengte Palmette 
ein eher organisch wirkender Stiel mit kleine Seiten- 
blättern eingearbeitet. der wohl zur Mittelblüte führ¬ 
te. Wesentlich vegetabiler sind auch die Hüllblätter 
des Stamm paare* gebildet, sie sind clui mit Formen 
der Zeit um 340 v.Chr. der großformatigen Akroten 
vergleichbar, aber auch die Ausbildung vier Siele des 
Annbios tK.it,> Nr. 115) wäre hier zu nennen i ine 
wettere Besonderheit stellt der Blatlkrleh über de*i u 
einander ubergehenden I lüllblaltem daraus dem vier 
kleinere Stiel hervorgeht. Die Blattkanten sind gerrun 
Jet. auch an den Hüllblättern haben sie die m tarteii 
Zacken verloren. Das Fragment dürfte wohl vor der 
Stele des Athcnndoros (Kat. Nr. 90) an/uset/en sem 


Gut ein Jahrzehnt früher durfte ein 
men: (Kat.-Nr. 241) /u datieren sein, da* zwei gesu: 
feite Bekrönungspalmetten aufweist Die inneren 
Blatter beginnen in ihrer oberen Hallte bereits cuu n 
Haken auvzubildcn. weisen aber noch einen Blattgr.it 
und gedrehte Blattflächen auf Die Hüllblätter 
eher mit jenen großformatigen Akroteren der Zeit 
um 350/10 vChr. zu vergleichen. Fm weiteres L'i'X- 
ment (Kat.-Nr. 1H2) ist aufgrund fehlender Del ui *> 

nur recht allgemein dem 3. X iertel des 4. I n x ■*- 
/u/.uordnen, reiht sich aber in die grohtormatigst 

Dem Grundkelch der Meie des Athe.Kidoros 
(Kat Nr.90) ist denenige der SUii'jk* fd'tüiU-' ■ 

Nr 11H | ähnlich Die Formen sind in 'crem I n u * ,U l 

Manier gerundet und haben ihre Vegeta >iitai c 

«. *.... ■ 

Mammpaar.mJ i.. J»'« «*■“ f WlU ' ' , 

kni.unm.rA. heb..... 

. ^SSSSSSL 

an die immer feiner und lieft r g* 


1,1 ' ' v ' c,,rfs *•« ' !•''> v.Chr. juf Div Vereinfach 
l ' ,1Rl ‘ n ‘ k- ' 1 " “'«l d»> Versthleifrn ,1er Mittel 

‘ i‘k■ ••nimlkekhr. erreichen einen Höhepunkt m der 
h .#.' VXt-u dy,l, (K.U Nr 116). j,, voniit /u den 
'lutesten 8ci.>|kiclcri /u zahlen ist Die Inrmen >md 
Sllu teigig und schwer und haben die Klarheit der 
Vorherigen Ornamente verloren 

l.uu* 5 /l‘A' tn Pit ras (Kat Nr 64) weist sehr kr.if 
tig«* harte 1 inicnzüge auf. wir sic l*d der Stele dt v 
Keplusiiw (Kat -Nt. 60) tn lUumnus /.u finden und 
Die Blaltzacken sind zu einfachen Ntgeblattformcn 
aufgelöst. Insgesamt hat eine F.rstammg stattgetun 
den Fine Ix-Hindere Betonung haben die Konturlin 
N cifthwwf. I 0 g vtTglciihb.H mi' de t stell in Patres 
(Kai Nr 64) ist die SteledesSikastes (Kat Nr.92hdic 
m Velkft gefunden wurde. Gerade die Angabe Je*, 
(»rundkekhev. der Scitenblatkr und dts Stammpaar 
es sowie die massigen Formen mit harten Linien wet 
si n auf eine zeitlich enge Beziehung hin *<> daß eine 
I Zitierung m die beiden letzten Jahrczdintc des L fh.v 
v.( hr. mi»glüh ist 1 " Des weiteren kann die Stele 
Ihn ti mos (Kat -Nr 1191 als ein zeitlich eng verwand 
tes Stück betrachtet werden 

Dem spaten 4. |h v.Chr gehört ein beschädigte* 
Aktoletiivt (Kat. Nr 190) an. Jas steh in Malibu be¬ 
findet. Die Datierung dieser Bekrönung findet in ein¬ 
er Bild leid st de in Kaltmera eine Parallele 1 * Ähn¬ 
lich. obgleich kein sicherer Vergleich ist die Sima de* 
NordprupvIons von Hpidauros * ' auch hier treten 
vereinzelt tief gefurchte Formen auf. Die kannelleren 
Stamme sind zwar deutlich erkennbar treten aber 

hinter die Hüllblätter zurück 

Wesentlich spater dürfte ein großformatige» «Jfc 
rpieriM im Museum von Kavah (Kat Nr. 183 m Ja 
tieien sein. E.s steht zwar in der Tradition der großen 
attischen Akrotere, weist jedoch in -»einer Gestaltung 
ein eher hellenistisches Gepräge Jut und dürfte wohl 
dem 3. Ih. v.Chr. zuzurcchnen sein. 


3.3, ERGEBNIS 

Wird im allgemeinen die Bedeutung des Parthenon 
ml der Athener Akropolis vor allem auigrund M ine* 
ästhetischen, mit hoher technischer Kattinow ausgr 
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Kimnwtwng IWWMW'V Jcl wch 

, «rtTciwKic» F" i * rM ; vr 

Huiulvrlu>< mag die* l-hemahiwr M.-tk . 

Je-!» abhmnrwgcnde/ Anh.u-kt Mcui« cs u 
U u cm Statusmihen. sich die VeuWrung de> 
praJttigste« Bau«* in lllwn auf sein Urabdenknidl /u 
ftuilen 

Wtc dk wetterr Ausvrrrturtg der Nwnööstdcn 
icigt, werden litt leirtt.it Vierte des > Ihs va hr. vor 
allem noch dk alten Formen mit einer dunhgdbgi 
gen Talmette und hegenden s Ranken als ornameii 
täte Ver/ierung verwendet. Her Stele de» KoruilxM 
tolgcn tu* h wo dich eist um 4lOi*100 \\CI»r mit der 
Meie Jo Metdon iKat Nr. 1251 und der Stele des 
lv%ia% K.u Nr Ns) vergleichbare Denkmäler. Noch 
cchcimn keine -tUrulardWtcricn Formen entwickelt 
xordiii, ,»u «du, wie dies spätestens seit dem fort 
schreitenden 1 Viertel des f. |h.s vl hr der lull war. 
Hewmiers Augenfällig wird die» an jenen Akrotcren. 
dv*rcr. \ ’iKt'tivskh m* den Ornamenten emeritiert oder 

m * icn Sci,irn **bvA Wohl 111 Anlehnung an die 
grolWn Stelen de* Kuruibcui (Kat Ni 105} und des 
y-M4v 1 Kai Nr 58) findet aber Kreits tm I Viertel 

./ “ v< l,r iil1 ^P^gung rinei halbovalen 

ln .»w» .tiitt. ui du, die Ornamente dm. l < |M ßt wer 

Jcn m r " Mnd Jww Akrotew HHI.V „ 

-•-^ h rr gui.u lll , 1 on| wnt , l>C v (lfNicuni lNU( u r ' 

Ar.*"«. Iw» M..H. 
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en ahlCnrn l,> ‘ ul ^'^hnienstdlung 
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Hinter gründet, auf dün 


nvn 
nnuing J cs 


.. . wenige Ornamente 


iiullicgi'ii sollien, .mdererseiu ,| llN ^ 

M.u.gui l "lie *li% Hintergrund«» ^ 

Mmin tt aih h ui Komi>inatum aufn,., MUr 

Neben der bereiti erwähnten^ " ' 
Oekr**iumgen seit V>o v.t hr. I% » ^ 4 u B^n*r ^ 

v ( hr. emset/ende IMust* J t . r r,f,( m> 

n.u hweisbiiv. Aktnlere mit einer J ‘ . 

lassen l» w«nehmliih tn Jet / 

-'-c» um o, 

emoiunen 

Wohl gerade in der Phave J t . N IUj 
1 nakedoiliehen Finflusaes und .,u |. r ,V r! 
nun emlgiiltiggefundenen I t*rm cnt Ma ,,|j vr ’ ‘‘ f ' 
mul Attika /ahlreiche Denkmäler mit einer • V 
taten IWkroming« die alle einem fesui, ( lflin ^ rto 
folgen Oieseaoiiemkrte Och 
on. ist aber in testgelegtcn Varianten enJr^ 
grobte Zahl der Denkmäler ist der /en Ut 
*20 v c hr zuzuordnen; einen Abschli 
Neilsol des < irabluxus durch I )enu*tno> M „. ;>■ 

\\ \ k hr. I)ic vorliegenden Unterem:huttger«: 
ierung könnten 8b« teigen, daß auch nach iWt 
1 leset/ die Penkmaler teilweise weitcrgemitr 
Jeu und dats die Form der attischen Namoma 
Jet Folgezeit obgleich in sehr geringer 
iukIi nachweisbar ist. 

Sieben die Stelen mit einer iViltmttcnhck: < 
tuten in einet grolvcn Anzahl weitere Pvpcu dtc -• 
weder mit Cliebel oder mit einer anderen gcgv iej 
lieben Bekrönung abschlieGcn konnten odrr 
.>blühte Pfeiler mit Abschlulspmfil gebildet *rc 
Für diese Monumente lassen sich keim* /räicv 
Finsvhrankunecn mwliweuen 
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4*1 rwt jKoIuUH^ li» den I• 

itm iK» nui it*».la orfwii ,u#f " 
IVnkiiMl itd LynkMlM kaiui m!»» vvf V^ 
ditfcnt Hoi tu ober «mw* die N • 1 » 

gengn«i k al» vidmchr die .»ul Ari« 1 >u ^ 

vl. u UrvtluU I »01 tinumeiutfafc» ^^ 
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S.-V ERGEBNIS 


hm die Entwicklung der Ornamente können einige 
Tendenzen aufge/eigt werdenIn dei Frühreif 
laufen erste pflanzliche Formen und kalhgraphiKhe 
Ornamente parallel S». lassen *ith Stelen nachwcivm, 
deren Ranken abstrakt gebildet mikI Diese Orn.» 
mente treten nur sehr gering aus dem ( .rund vor und 
Wirken filigran übersteigert. Sie gleichen beinahe ein¬ 
em Scherenschnitt bereichert werden diese Ensem¬ 
ble durch eine Anzahl an kleinen Blüten. Knospen 
und kleinen Sichdbluttcrn Es finden sLh vorwiegend 
sehr schlanke, spitze Formen 
Poch bereits im 1. Mertel des i. Ih.s. v.t.hr beginnen 
auch die so verzierten Akroterc durch eine Krüm¬ 
mung einen Raum aus/ubilden. sehr deutlich wird 
dies hei der Stele der Xenokrateia K.it \*r 132 . Im 
weiteren Verlauf nimmt aber die Zahl der kalligraphi 
sehen Ornamente immer starker ah und findet seit 
360 v.Chr nur noch wenige Vertreter 

Noch im 3. fh. v.Chr. drinut in die Zusammen 
Stellungen der filigranen Ornamente vegetabile For 
mensprache ein. Oer Grundkclch der zunächst die 
gesamte Breite entnimmt, aber nur von geringer 
Hohe ist und durch seitliche Ranken nieder gehalten 
wird, entwickelt seit ca. 38<> 70 v.Chr. eine neue Ener¬ 
gie. die sich zunächst im Zusatz von schräg autgerief. 
teten Seuenbiattern Bahn bricht Des weiicrcn löst 
sich der Akanthu* immer mehr vom Rthelgrund bis 
er .schließlich um die Jahrhundertm ttc geradezu t;* 
eigenes Gebilde innerhalb des vom Akrotenon und 
der Bekrönungspalmette gebildeten Raumes • rd t * 
aelingt dem Grundkelch sogar, den testen r r.u-.ß des 
Akroterions an den Seiten zu durchbrechen Bereits 
in einem sehr frühen Entwicklungsstadium prägen 
die Blattkanten der Seiten blauer Zacken aus die sehr 
schnell in formalisierter, regelhatter Form auftreten. 
Mil der Stele des Deimas (Kat -Sr 131 entwickeln 
die BUttlappcn des Grundkelches eine eigene wuOiti 
ge Schwere Immer weiter sinkt die Spitze des Front 
blaues bis zum Boden herab, bis sie schließlich um 
340 V.Chr. rcgelhaft mit ihm verbunden ist und seit 
lieh teilweise hinter sehn tuen werden kann Beso" 
der* wuchtig und mit einer größeren fcigendvnamik 
durch ein Aufstreben der seitlichen CirundkeKhbiji 
ter wird der Akanthus in der Zeit um 34U v.Chr l n 
gefähr um die Mitte des 4. )hs. v.Chr. bekommen die 
Blatter scharfe, sagezahnformige Kanten. Die Blatt¬ 
nachen die zuvor durch eine gekehlte I tnnefung ge¬ 
gliedert waren, werden nun durch tictc RdU * g 1 
prägt, Diese erzeugen einen intensiven l.icht Sc* 8* 
ten Effekt und lassen die Blatter flimmriger wir t n 
Den letzten Uhren dieser Entwicklung bleiben 
zwei Tendenzen Vorbehalten: einerseits *’ r tr 
anthus wiedirr weicher, die Blatt/Jeken wer tn ru 
die Binncngltedcrung verschwimmt, an * 

setzt sich die Harte in der Darstellung t'*ri. ° 
nale werden tiefer, die Blattet verlieren ihm» P 


liehen Charakter und lösen sich in helle und dunkle 
Partien auf. 

Ein geringeren Km Wicklungen unterworfene» 
Ornament Kt du* BcknVmngspalmettc. Bereits sei! 
den lirstaktoteren dev Parthenon existiert die gc 
sprengte Palmene, die aus einem Stammpaar hervor 
geht. Sie wird innerhalb der Palmettrnbekrönungcn 
/u einem festen Element. Sind die Bekrnnung*pal 
ntetten zunächst noch kleiner und mitunter gedrun¬ 
gen, wachsen sie sich in der 2 Hälfte des 4 fhft. v.Chr 
zu wuchtigen Formen aus. Die Verwendung eine. 
Mittelgute» oder einer Mittel rippe ist kein datieren 
des Kriterium, auch der Grad der Flammung is? kein 
sicherer Anhalt für eine Datierung Einzig die Stdcn 
un Umkreis der Stele de> Daifias (Kat.-Nr 12H) wei 
von in den sehr langgestreckten» nahezu senkrecht 
aufsteigendon Blättern an der Innenseite eine Beson¬ 
derheit auf Sind die Blatter selbst also nur beding! 
aussagekräftig, so kommt einem anderen Phänomen 
eine größere Bedeutung zu. die Blätter ubervchnnden 
sich in Ihrem unteren Drittel und bisweilen sogar der 
unteren Hälfte Dies dient der Kenntlich machung 
einer Raumtiefe durch die Angabe von Ebenen. Um 
dies zu verstärken, werden sdt dem 2. Viertel dos 4 
Ihs. v.Chr, die einzelnen PaimettenbUner immer stär¬ 
ker zur Mittelachse und aus dem Rcliefgrund ec 
dreht. Die Blattadcr wanden aus der Mitte zur Ober¬ 
kante, um diesen Eindruck noch zu verstärken Be¬ 
sonders deutlich wird dieser optische Kunstgriff >ei 
den großen, nahezu rundp.istisch gearbeiteten Wer ¬ 
teren dev 3. Iahrhundertviertel > 

/um Abschluß der Ornamente sind noch du; 
Ranken zu betrachten: Zunächst sind diese vegetabi¬ 
len Ornamente zierlich, von geringer Kralt und me;yt 
von geringem Durchmesser. Sie sind auf den Hinter¬ 
grund appliziert, nutzen ihn aber ab Raum nicht oux 
Das stamm paar i« in längs - m Anlehnung an dx 
vuh spiralförmig aufdrehenden Ranken der luliigfa- 
phKchen Exemplare - nur einfach gebogen« erst im 2 
Viertel des 4 Ih*. v.Chr werden die Stämme ge 
vchwungen. Die Stimme und spiralcn werden in ihr 
er Entwicklung immer krähiger und gleichen sich der 
Bedeutung des Akanthus und seinen VGigaben an 
Die einfache Kannelierung weicht kurz vor der Uhr 
hundertmitte feinen, mitunter asymmetrisch gegen* 
nen Rillen und Linien Vereinzelt werden die stamme 
und die sie abschließenden Hüllblätter sehr breit 
Bereit* um 360 vX.hr Juten sich die stamme unJ die 
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NAMENSTELEN 

, hn0 , auch a»f Kriege scheinen keinen 4 1| 2 .. „ 

^ußou,T« Kn, Wicklung dctG^bC^;, 

K„, vwm tu hoben I Vnnnch muH für d* 5 . ||, 

„ud. »mmol rekupuulwtl werden, duß , m ^ 
Viertel des Jahrhunderts der Pclopunnesi^c Kt* 
trotz einer Ruhcphas* von nahezu sechs Iahten r 
tinm Anstrengungen crlordcrÜch gemacht hatte ü , 
.„herltch auch für das hehlen einer größeren An, ^ 
>i; . Denkmälern verantwortlich zeichnen 
Stelen des Kormbos (Kat Nr. 105) und des l.., " t 

(Kat Ni 5«) mit ihrer Bekrönung zunächst vereint 

stehen, so können ihnen doch in der Stele des Meid, 
( Kat Nr. 125) und der Stele des Phormos (Kai 
I -Si wertere monumentale Denkmäler dieser frühe 
/eit /nt Seite gestellt werden Sicherlich haben . 1 ,. 
.in unruhigen politischen Zustande nach dem Ki.. 
du widerstreitenden Fraktionen und die Umuh. 
emerväts /u einer zahlenmäßig geringeren AuD 
iui ig und andererseits wahrscheinlich auch zur / r 
«törune helgetragen. 
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STELE UND CJRAB 


Kunstwerke «haben eine historische Dimension ms 
besondere dann, wenn Kunst, Religion und t .iglkhes 
l ehe ns als eigenständige und als das politisch gesell 
schaftlichc l eben sowohl beeinflussende als auch von 
ihm beeinflußte Bereiche menschlichen Oasemi U 
trachtet werden.* 1 * 4 -' 

Pen attischen Nameustelen kommt hinsichtlich 


ihrer Aufstellung in den Grabbe/irkcn eine besonde¬ 
re Bedeutung /u. Wie in den vorherigen Kapiteln ge 
zeigt wurde, bilden sie ein sich von den anderen 
Grabdenkmälern, u R. Grabrelicfv und (»rabgetalson. 
deutlich abhebendes Element. Ähnlich wie die Grab- 
bc/trke per st* sind sie durch die Auflistung einer««e- 
nealogie von zentraler privater wie auch otientlichei 


Bedeutung. Sie demonstrieren dem Betrachter nicht 
nur aufgrund der Namen eine Eamilienzugchnrigkeit 
und -tradition, sondern verweisen durch die Nen¬ 
nung des Demotikons auf die Zugehörigkeit /ur Po 
hs. Dies wiederum stellt einen Bezug zu den konstitu¬ 
tiven Rechten,?, B. das Recht der politischen Beteili¬ 
gung. Prozeßrecht, und Jen religiösen Internen dar 
Gleichzeitig wird der Stolz, auf die Abkunft und mit 
dem Nachweis einer langen Familientraditiondie Zu 
cehorigkeit zur Demenaristokratic augenfällig doku¬ 
mentiert. Ziel dieser Stelen war nicht die i-rwec-su' 14 
einer allgemeinen, unspezifischcn Erinnerung 
dem durch das aufwendige NamenstormuUr die 
Schaffung einer Erinnerung, die das Individuun aU 
Teil einer größeren Gemeinschaft tradiert P^- >u 
Funktion nahm vor allem die Antührung des Pemo 
ttkons wahr. 

Ist bei zahlreichen Stelen von genealogischen In 
schritten folgen auszugehen, die bedingt durch den 
Erhaltungszustand nur selten vollständig überliefert 
sind, so scheinen sich aber auch Namensleien nn nur 
einem Namen entwickelt und in der 2. Hälfte o l 
!hs v.Chr etabliert zu haben; als Beispiel kann die 
Stele des Dromokles (Kat-Nr- 295) in Rhamnus angc 
führt werden. Bei diesen Stelen wird durch die An ¬ 
nahme einer mittlerweile gebräuchlichen und gear¬ 
teten Form ein eigener Anspruch in den vor x/«.ui 
neten Ausprägungen vertreten, dabei wirs /u ** 
eine Individualität und ein besonderes o * ,m < nu ^ 
Potential betont. So sind die Namenvtelcn al> H 
rnonstration nicht nur einer politischen un • 
ren Tradition zu verstehen, sondern s° r a c 


Ausdruck von Status und Reichtum* 

Paß die Anlage von < irabbe/irken im . 

MUT /uruhm “l- 

alismus - und auch der staatliche t m,al, ß'* | lf 

tungen weiter voramchritt. belegt * fU st 


des bokrates vom Beginn des I Ihs v.C hr ,,M4 ..Und 
/ult t st, ohne cs zu merken, haben sie einerseits die 
öffentlichen Gräber mit Burgern angefüllt, anderer 
setu aher die Phratrien und die Pemenlisten mit 
Menschen, die keine Beziehung zur Polls hatten * Of 
fenhar entwickelte sich eine neue, in diesem Umfang 
nicht bekannte Form der Anlage, der Belegung und 
dei Ausschmückung von Grahbezirkcn. die bei eini¬ 
gen Zeitgenossen auf Unverständnis oder gar Unwil 
len stieß. I ür das Verständnis dieser Entwicklung ist 
die Kenntnis der geographischen l äge sowie der 
Form der Grabbczirkc und deren Ursprung von bc 
sonderem Interesse. Eng verbunden ist dies mit den 
Besitzern und ihrem sozialen Status, die auf den N*a- 
mcmtclen nicht nur durch das Denkmal an sich, son¬ 
dern auch durch ihre Namen in Erscheinung treten. 


6 . 1 . GEOGRAPHISCHE LOKALISIERUNG 

Die attischen Namerustelen zahlen zu den zentralen 
Bestandteilen eines Grabbezirkes und lassen sich in 
ganz Attika nachweben. Bedingt durch die Fund- 
Situationen und -umstände sind allerdings nur weni¬ 
ge sicher zuweisbare Orte der ursprünglichen Auf¬ 
stellung bekannt. Ebenso verhält es sich für den di¬ 
rekten Einzugsbereich des Asty Athenai. Bei einer 
Auswertung der Fundorte laßt sich demnach nur eine 
ungefähre Zuordnung zu einem Demos ermitteln. 
Fragen nach der Zuordnung der Funde zu einer Sied 
lung oder t?ar einem Demenwmrum 1 ' ’ können 
nicht hinreichend beantwortet werden. Ziel soll es 
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Unterschied in allen Nekn^olcn Jo 4. |h> * hf - u.r 

Üfct i- Mil. --- » / " ,rü,n * 

MlU h un L mUnd 4 M mhtitlk < •rabiradituH* da- 

he. ua weder cu» Üntcr^bW bei der Motive*.ihl 
in Jr r Abführung im Detail oder bet der Qual - 
•tja der Vrbcjf nadiWfctH»- Ke Zuweisung der 
hindune iv einem bestimmten Demos lassen steh 
rwih inUTisivcn FnrachungciT 4ut diesem <»>'btet -• 
C:iiipimaftrn lieberangeben.eine Zuweisung an be¬ 
stimmte ,urbäte Sub/eniren w " wird über durch die 
unsichere »nlcr für nkiu mögliche Identifizierung er 
schwer! 1 *^ Sehr fragwürdig und die durch Pemoti- 
.iut Grabctieirten /u gewinnenden Indizien zur I o- 
MJiMcrung, dj ei eine: starke örtliche Vermischung 
der Bevölkerung im Attika des 3 und 4. jhs. v.Chr» ge 
eeben hst ,l,,: . 


eilte Stadtmauer - an den Au»f«|| Ufa „ 

,;n. vermögen diese Fundorte nicht ** ®*be»i. 

•Sic teeugten sowohl <fcnifti%n,4er ? Vc 'vO*- 

•ts null dein Ankömmling vo n der 
I .ntiilini deren Monumente ihm , L 

htutn W *I<1 

Zahlreiche heute im l'iuus Mus tU rr 
stücke stammen .ms den dortigen ^' r " ! » 

befanden sich nordwestlich des 
Die Nekropolen lassen sich aufgrund ' ^ r>t; • 
neu Uberpr.igung mit Bebauung nicht m' . 
geographischen Ausdehnung und f, rötiv'"1 *' 

reri Berichte der Ausgräber des 19 Jahri ^ l 

in der Kegel sehr knapp und konzcnir^üj 1 ' 
einzelne Grabdenkmäler. während dk r"V 
unberücksichtigt blieben. >r ** ) nr.v 

/u bedenken sind hier die Zerstörungen . 
ke wie auch jene durch die moderne [H 
seit 1922 in erheblichem Umfang und m,t 2,'Z', 
schwindigkeU cmsct/tc ! ' ” 

Ub die begrenzte Zahl von aufwendig«, (j . 
bezirken tatsächlich eine higenart des p if3u .' 

.Luf der sozialen Struktur der dort lebender Br.,.,"? 
; ung basiert wie dies von M. Salta vorge-..;..,. 
wurde 1 * ist daher nicht zwingend potitiv rc . 
.ii •worten. Aufgrund der Geschäfts- und Hände.,o 
tigkeit der Bevölkerung des Piräus sowie ai, S;- 
! bitte sc'i die Stadt eher mit den mittleren urc c.-. 

' ,■ 1 -, schichten verbunden.die einedemokri'.iwr? - 
• inming vertraten, ratsachlich bemerkt euer. >..- •• 
leies, daß es in Athen weniger .Demokraten' cev. 
un Piräus 10 '’ 7 . 


f». U. ATHEN UND i)|-.R PIRÄUS 
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* - UM NOKDKN ATTIKAS 


Ko, den mi .«tischen Umland ver.cllt auf K cfundenen 
Stelen ist dementsprechend eine Anlelimine .in klei 
neu- Siedlungen oder aber die l äge .... einer recht 
bedeutenden Verkehr vichne zu erwarten 

Pk ‘ Grabbr/irki von Rhamnus (Kat. Nr gm 90 

165 f» :t ' 1 1 »» »9 m beginnen awai 

nivlu direkt an vier Straße, die aus dem befestigten 

St.ultareal heraustritt, sie sind aher an einem durch 

das Gelände gegebenen Ort ernchtet ,u * Die Straße 


tulut von der am Meer gelegenen Festung mit wem 
gen Windungen /urn Heiligtum der Nemesis das auf 
einem nach Westen steil ansteigenden Plateau liegt 
Pie Stral.se durchzieht das I leiligtum und wendet sich 


dann Richtung Süden Im weiteren Verlauf finden 
sich einige Grabbezirke Deutlich erkennbar ist. daß 
die Grabbezirke von Uh.imnuv ^ch an der wichtig 
sten /ugangsstrabe in unmittelbarer Nahe /um 
Heiligtum der Nemesis befinden. Vulierdem liegen 


sie - wie auch im Kcrameikos 7 .u K nien Seiten der 
Straße und fassen diese somit ein. 

Auf die Gestaltung der Bezirke und ihre 
Bauweise wird in Kapitel 6.2.2 noch detailliert ein/u 
gehen sein. Grundsätzlich gilt aber, daß sie aus gro¬ 
ben. rechteckigen Kalksteinquadern bestehen, die 
teilweise über architektonische Verzierungen, /. B. 
eine senkrechte Parallelnteißelung, verfügen 10 * (Taf 
134 I 138). Den oberen Abschluß bildet eine gering 
tugig überstellende Deck platten reihe von geringer 
Hohe An den Seiten sind die Bezirke an das anstei 


gende Gelände angelehnt und weisen nur zwei bis 
drei Blocke in der liefe auf. Zwar ist das Straßenm 
veau des 3 und 4 Ihs.vGhr nicht exakt gesichert.die 
erhaltenen Ulockrcihen weisen aber eine Hohe von 
1,50 m bis 1,66 m auf. 

Wird nun noch die Hohe der Grabdenkmäler in 
Form der attischen Namenstelcn, aber auch der in 
Rhamnus recht großen Grabreliefs, addiert, so wird 
aufgrund der dann erreichten Maße deutlich, daß die 
Denkmäler eher weniger lur die Betrachtung aus 
unmittelbarer Nahe als vielmehr als Blickfang gcar 


beitet waren. 


Im folgenden werden die entsprechenden Fundorte 
behandelt 1 “* 0 .1 mlich ist bei den n.n hfolgenden \u> 
tuhrungen zu Ix*r ücksichtige 11 . daß nur in wenigen 
Fallen einem Grabbczirk noch weitere Denkmal» r 
/ugewit sen werden können. Hs wird deutln li wo sieh 
Jie Bezirke außerhalb Athens denn dort sind sie an 
den großen Ausfallstraßen vor den Stadttoren zu "" 
den angelegt wurden. Ihre l äge erforderte daher 
eine gute Sichtbarkeit oder zumindest eine soh lte 
Aufstellung, daß mv als markant wahr genommen 
wurden Kommt den Grabbe/irketi vor den l' ,un 
Athens nur eine reprasetiiative Absicht zu. dienu-n 
diejenigen im Fand wohl am h als Grenzmarken bzw. 
(«rund stucksgrenzen 


6.1.2. DER NORDEN ATTIKAS 

!>«• I umlurto im Norden lassen >.,h ... ,wei Ikreu hr 
«nterU'iIrn: zum einen Acharnai u.ul «ekdei.i n..rd 
westlich des llentelikon und die Ifeinen an „ml wird 
" ih «er I bi ne von Marathon 
Acharnai 

Die Region um die moderne Ortschaft Mcnidi ist mit 
• lern Demos Acharnai idcntifi/iert worden 10 * 1 . Die 
Fläche wird im Norden durch den Gebirgszug dev 
Parnes begrenzt; es handelt sich um eine weite, 
fruchtbare Ebene westlich von Dckcleia, die sich bis 
/.um modernen Ano Fiosia audircitct Nach Thukydi 
des war Acharnai der K-vdlkerungsreichste Demos m 
Attika 10 * \ Siedlung* tote fehlen aber vollständig Die 
Stele des Philourgos (Kat.-Nr 113) durfte wohl in 
Mctlidi gefunden worden sein Vier der tunf aut der 
Stele vcrzeichneten Namen führen das Demut ikon 
AX APNHYI, bemerkenswert i>t aber daß die ersten 
drei Namen kein Patronvinikon aufweisen. Wie diese 
f orm der Namenshildung /u erklären ivt, muß unklar 
bleiben. Erst der letzte Name, der des Phil« »tirgo* ly. 
kinidmi ist um den Namen des Vaters ercan/t. 
IMclaa 

Die Auffindung der Stele des Nikodemus (Kat Nr 
322)1°** 1873 auf dem Gebiet dev königlichen f and 
gutes Fatol sowie die Funde zugehöriger Denkmäler 
sind die einzigen Hinweise auf eine Nekropole bei der 
Festung Pekdeiu. Von der Festung in Dekcfev.i. in 
deren unmittelbarer Nahe du* Grabdenkmäler gelun 
den wurden. i>t sehr wenig erhalten; der Ort liegt ca 
21 km nordöstlich von Athen und überblickt die atti¬ 
sche Ebene sowie die vidbcnutzte Strafte nach Dro 
pos. »13 v.Chr, wurde der Ort von Jen l akedaimo 


"• ■« VVriictr Sielen au» Rluiiinu« Ronnxm tnri Oc« von 11 < h Wn 
km thiKhsctulirUn laMxmfpn keim** t.rahbwel o. tvr n> 
gronlnct werden, »k* sind ditkrr ha tirn in^cift'bencii IVnk 
rjiaicn» atdit jo>v ört vdtaiu%t i’t»«n»uA *bcr du 
IOffikmater au* Ktumnu* flndri «u:hm *icr K**uk^U*n«. «te 
Kierzu /uirtil die ICuuuinahmen und tn 

l-tnuM*. (tWö M? l AM» Z42 I ,: >7 AM» 2S2. *2 Abb 

21*. k.VAbh 25*. litt SM« M)2 Wrglo. hk.iv Wr «tunrfi » 
liiwJi-n ikh heida um IJO vi hr itarterien S*ht»«o 
kkmeuHo von Uhrtcburr aUmimgv mii kJon.-on u »a -Ms 
U-r gevtalletten Kill« .1 ,% W u m |1*>M W ^ ‘ 

%.m«c be» den *H.*t untrten StcmU|tr?» %u*lluhm Kitum» 
beim Iteiln;itun %»m EKii»u» datiert um .%4A *0 vt h. * 
WeMH lUMAI N N'r 71. 

|i^* / u Je« rut/eltien KuihUu 101 a»ll rm kutcer hiaonwh.r Mmn 
»V,rdrn wau. ml.l«* lUatK.lunc hai *nh iflrrd.i«^ 
dlimil wh, ttfe* M.nvsv.w 41,11 i.alvfciUMulo .V’.- 

^ 4 , .«.-r il«Mwhm Zdt w»r9umkn ^ ' 

,f K h»null 10 örlhrr von Nt*ralht»n ,n dn h»'** ""'IC 

nur «UHliitiifHdu WuiJigun^ ofahren 
«'**' I BAVinv .Sltlkj I II 


II 11 A MV 

Zu drll I «»n.tK in tilrn umf tWr 
mti|(» K ijmii'I o * ♦ * 


J«ncitoiH%»hi-n l'brthfff 


• l-raikk & Imune 
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STF-l.E t'N' 11 


D,vh J* ">^ lu "R 
1, ..cv^IkH ÜU-r ** ,*,, S.cdlut^O Oh 

t •— rxlSÄS- —?- r ^; n 

,to ^.-urt m lkgt in der Lagi •* 

u«rt (1 ^ Athen fc-giumte. ut, ‘’ r 

* v,,, ^^"-;;:; (UIV ,«m^ « w *- 

v fti ' v 1 ‘ tu . , mch de* v,rjl> 

0 <l«k 4 « *«* ^ ^ 

-- -- . meine-*‘ n 

:. ••• y !•' - Vj In *!«• vimmlung 

'‘*' c: K ' ;'“ ", “V, er- cn-hlor««^ 0 vkr,>lrf ' 

!il T n" ^r^c^^^ratwJiuir.e.ncn 

T ;,'■ irtsua wn^lr k * Bn,<! B * rntaA ‘ 

. ..^hoe« die» Akwicnnn - /uni 

LCn 1 k ' s - • njJwnm Kü*sa$.c*> mehr 

IV Vmp^fip nm Storni ~ *< «f h 
. .... »an IhkK- vnhuvien n de - lohren '' lS 
... T mt Ami JÄ.sen !Vm<* Ptolheia ru «ienti- 
■_ ,v. -A euere Siek ' Kat.-Nr.32* trägt ein 
Lr»r rau arm Demo* Fk&th* m \crr»m 






la Je: großen* dojeh Berg: :m Westen abgeschlosse¬ 
nen ö*dc vor. MantboA k&nAea vier »nähe Perne n 
k^täert werden. Neben Marathon scifc. Jessen 
üet alkrill» itcfo eindeutu fcköft i*t. sind noch 
Ihionnrnthov Prohalinthixs und Otnoe zu nen¬ 
nen* *’ 1 Ob»%<»hi «tesc Gccend bereits seit früher Zeit 
bewrdei: *a; un* sich zahlreiche Spuren und Gräber 
dicK-r irtifetren Phasen erhallen haben, sind kaum 
Rest* oü kfuicn 5 unc *; fhi, v.Chr. erhalten Einzig 
d<: Naracruide des Epinet ,Kat Nr. 331 stammt 
• an Fundört nach aus der Ebene. Der 
Gutomrfc, d<: bemis 1*7N gefundenen Stele, muß 

T * 1 '■^ ' Jcr Njhc TOD - s « MaJcri. bei der 
~V*' Hi koniunür, und der Hl Helena, am 
- -"Je - * E lene .via Manthim sMVh der Br« 

W ‘ Aüf ** fawnmirri 
SSLrlf 1 " erhalten. 

^ dali der 

SrS Es han- 

Fund Ju * der r.rX V ,JV?. dLT ' Wchercn 

ir»vmien r.m J J *"'• • der e^dero durch 

, Mit e,n ^ » f «* 

"« r.*ihmt I. ( T . den größte! wi. 

<j evj.-ntbnhc uvi t4 . ^ \ 1 .'' ir ‘ c " k,, nMtuiert>aTe 

«runa der * J «rch 4U i rnoglKh.die Juf 

«•..Jcrtn Stein, ^rvu. T'v-' y “' ^' tT 8 Ie, "he m„ 
!r 1tl ’ rcwn * u ‘ «ne [i J11( „ r ' Und J< ‘- Fundkon- 

f OS “ rt n ; • h 


mittelbar nördlich konnte dis n CT , 

Kulte", .»»v dei römischen Kai VCr/ 

den . /vi diesem Heiligtum f„h r 7’ ^Vr, U 

/cNiinnistraße. In diesem 1 -iU IM ClrV: bre«,.T 
dciiti# d ih die * .rjbanljgr bereite 
des Heiligtums existierte. ' f ^ frrT 

Rlumnui ^1 

Abgetrennt durch einen Hugelr üs [ 

Nord.»ton \uika% die Siedlung RhT 
aufgrund ihrer Lage als Phrüum, n ’ 

Bedeutung beigemessen vserden* ^. 'rT^' -- 
.ollen (ieschichte gehörte Rhamnus 
als auch /um nördlich angrenzenden ^ ‘'•' v 
Siedlung kam eine wichtige xhiitzf un ^’‘T ' 
östliche Attika /u, denn sie crmogl,^./ ' ' - 
Zugang in die Eirene von Marathon und T ' " 
Miden als auch die Nutzung von 
/um Kerngebiet, der Stadt Äther, T-T^ 
erklärt auch die Anlage der Siedlung — 4l ^ '* 

ken fomflkatorischen Ausbia I>ie 
Rhamnus, aut die in Kapitel 6.2 2 J «ißer r -,*1. ' 
cen wird befinden sidi zum größten 7 c ir . 
Straße des bedeutenden Nemesis 
tung weitere Grabbezirke wurden an drr nn h -i 
tun: nach Süden führenden Straßeangekc- 
ken>v\ert i>x. daß offenbar die Nahe rurr. Keigsr 
gesuent wurde - so beginnen die er?;er. Beiru-. 
rckt hinter der Stützmauer. Gleidudügbtt ^ 
zu: reszev.y zunichv. Steuer abfäilendc kUract. 
eine iw ithin sichtbare Anlage \wi (iraNiennr . 
dies .t nur % (fcei Siedlung un- 
Chaniraus. sondern wohl auch vom Meer iaii.“ 
waren. Rhamnus prägte in der AiuhJ-r.. 
kleinere Eigenarten aus.z. R eine äenkreT’r L*e 

4^* 

ver: rrunc der Quader oder die wo ~ i ri - 
V erwendung einfacher Stelen. 

Südlich der Ebene von Maru-.h - 
zunächst die Nekropole von Lof.va 
Oi»r Naht von Raphuu jo Die Gegen* ^ 
grund verschiedener Inschriftenfunde2 ^ 
mos Habt Araphemdes identifiziert , 

dieser Gebend stammen die Stelen de> 
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fc-1 Vnnt OSTEN ATTIKAS 


Jcr Xcnokratcii [Km Nr. I \\ 132): hciilc wetwn ..I 
IcrdlAgsal> IVmotiknn H| \|0| |\| ch!«t \i" 
aut. Pas weiter sudln h gelegene Brauron 1 "'’ weM 
aufgrund »eines Heiligtum» der Anvnti* eint- grolle 
Bedirutung in Attika auf»'* Sicher ist. daß das 
Heiligtum zum Demos Philuidüi gehörte Die genau 
en Ausdehnungen unJ die /«gehörige Siedlung sind 
m>>.h nuht nachgewiesen, wahrscheinlich durfte es 
sich aber um den modernen t >rl Kalo Vraona geh an 
Jelt halten Reste von klassischen (irahbczirken sind 
nicht überliefert, obgleich die Stele der Nikomache 
s.K.it Nr S2) eine Herkunft der l-ruu aus dieser 
Region nahelegt 


»prünglicher Kontext nicht überliefert ist Diese Stele 

weist als Besonderheit zwei Frauen namen untere,n- 

ande» auf. die aufgrund der Nameroerweiterung 

nicht zwingend direkt miteinander verwandt zu sein 
mIumiu*h , 08 i. 


6.1.4. DER SÜDEN ATTIKAS 

I »as südliche Attika tu vor allem durch eine stark gc 
hirgige Landschaft gekennzeichnet. ausgedehnte 
Ebenen fehlen. Ihre Bedeutung erhielt diese Region 
durch den Betrieb der Sjlberminen von Launon. 

Lumen 


6.1.3. DER OSTEN ATTIKAS 

Östlich des Hymcttos und südlich des Pcntdikon be¬ 
findet sich eine wettere fruchtbare Ebene» die duch 
Ausläufer des Pente!ikon von der marathonlschen 
Ebene getrennt ist. Hier lassen sich vor allem die 
Fundorte auf dem Gebiet des Demos von Mvrrlunus 
und des südlicher gelegenen Sphettns .infuhren 

\tyrrl\m u& 

Das Umland des modernen Ortes Porto Rjphti he¬ 
il and in der Antike aus verschiedenen Deinen; in der 
bedeutenden Hafenbucht selbst lagen der Demos von 
Prasiai 1 -’ 75 im Süden und der von Steina im Nor 
den r* £ s bandelt sich um einen wichtigen Hafen 
für die Mesogaia-Ebene. Südwestlich befindet -ich 
der Demos Mvrrhinous (zu Luisen des Merenda Bor- 
cos); aus der bedeutenden Nekropole von Moren- 
da 1 " scheinen zahlreiche Namenstelen zu stammen, 
so die Palmcttenstclen eines Unbekannten, des Mei- 
don, des Alkimachos und die Giebel sielen dc> Mei- 
don sowie dev Teisarchides (Kat-Nr 71 123.130.21 
303). Neben der Nekropole finden sich nach Ausweis 
antiker Schnftquellen auch noch Heiligtümer der Ar¬ 
temis und der Athena in unmittelbarer Nahe " 

SphcltQS 

c.a. 2 km westlich von Markopoulo befindet sich 
Koropi das mit dem antiken Demos Sphettos /u ver 
binden ist ,r9 . /.war sind hier keine gesicherten Reste 
klassischer /eit nachp eWifiSCA &C9 tyßtWen* ■»«' 
Ende des 1 Ihs. vX.hr. besaß der Ort eine gewisse Be 
deutung, wie eine Statuenbasis mit einer Ehrtnm 
schrift für Demctriot von Phalcron zeigtNord 
örtlich «1er F.ivcnbahn.station von Koropi wurde mich 

\ Oinzc die Stele des K/Iliph*m«»( Kat Nr I ** 1 F 1 ' 

fum len. weitere Details sind nicht bekannt, eine Ab 
Bildung fehlt. 

Den südlichen Abschluß der Mcvogaia Ebene 
bildet der moderne < >rt Kernt«!, auv dem du Stt i n 
dev Timothcm (Kat. Nr. M*) und der Mnesi.n.uhe 
(Kat.-Nr. 330) stammen. IcUtac war dort sekundär 
in einer Grundstücksmakler verbaut, **• d.ib ‘ u 


In der Gegend von laurion 10 * 2 befinden sich zahlrei- 
chc De men Amphitrope. Anaphl. tos, Besä. Th r 
kov. Sunion. Atcnc, Dciradcs und Phrearrhloi ,w A 
Während die Demcnnamen auf zahlreichen Stelen, 
die wohl im näheren Einzugsbcrcich von Athen ge 
funden worden sind, immer wieder Auftreten. so 
konnte tm Laurion lediglich eine Stele nachgewiesen 
werden. Es handelt sich dabei um die Stele des t en- 
krates (Kat. Nr. 78). Bei dem Genannten durfte es 
sich nicht um einen attischen Burger gehandelt ha- 


iot: 




Hi • 




l*>! 

\—J 


VS « fKMlÜt'W'«) r * gfht tbnm Uit.daß dir MJurvg »nn 
Demotiki mn der Findung-ÖHN bei Fr»ucnr.»mai aUcigrno 
Donotlkm fftl wrMdtm W» Hirse Bildung trrtr hm alkm ,m 
4 Jh. vChr im Glckhrcitig gesteht WramiUf»a.Ü aberon. 
iL»i* •uKnctintc% u»r »kitn-» »»Herr ihat türm w« nomul aev 

Wi>* 

Tfc.svu»>.Amka 55 rtiüo/raUW VT ft InGorm (2f«n« 
2l \ folgt wlcr Hnnv*TT>»difi die Stwckt im Hof urd Vomuir Je» 
MuKurn IK* - IJO 2 C »UH :um Teil ju» 

MtnmU. dem Antiken Demro NfyrHilnou». «lammen 
lbc% wird /.Ulk« dwck etn ««me» Hnli^ru n Jur»ct 
auI Je? Akivpoli* «vn Wh» deutlich 

Slr 4 b Ihr Idcmitizicnitlg uurdt duah die tnwhnfCcr . -• 

II* 2497 und SPG 21 .#*m 

lK»ct nju:h l*Ui Hipjwnch a an* p<*<> ^ v, *^ n 

kommen»!«: V'crkfluMiitf? /u» vi^hcim nagrr. 

J»c Inschnftcn Iti II' 7tf>l •! - ^ 

N^h ii->*: n (1993) 186 h at «< ««! der jccvwfnuhcn M 
konunuicriiith b»> in du- MlnHUiuhe Ffv^K« 

McwmU t e Tmsuk. Allifcj x »' 

/um Hcilafitum der Arten)*» ^dnnit It* IE UsJ.* * 

D i irr AibciM; U. 4a* ™ 

Hxm Jcr WKddhcmtBwni *oc* Slherw frmpn. ** 

VuAidltms emo KultUldc» ,!ur»h Hm^Attic-usl 

Odem (IW31 197 \ 

ICaiok ^ « 1>w w* 4 * ^ *Z 

dnei Ki..vte.» auf dem bt r v fUttw • * 1 w ^ n r R . ° 
A tv Muh Hefen aahimeh. AlUirbeKonni ri l«r u.c An 

bttn^ung »nn V‘»Mnen fiÄihwtnwn 
7u den I nucnrwiwn und J»ewr Meie v kjp'»'' ^ 1 
lnAnika 2«3 «« K«tHt.imv»a («««»k t 

JUI ff- Cee^VT» ||W) 166 ft U»»IWA«Ä 

lUt | Ih Vi h» «WreKlw Ifrnhnltei^mn- n.he 

... r.nr.m.uJI.ihcn , c 

pr.nfic Zr.t «.«twtMTOcbn ln»p<m^ »H 
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.. I ,.,ol A. Iimifu 


„. s, , | I- I-Ml> 


i >irV*H , U v * IU * 


2 SÜ tSSf.-..'*. 

140 daiid 1 

l]\M Jß* ,1.1 .i s kleineres Amrum 111 

I , rh.>n'KO> " l " u ' | j.„ sutlluttg. lll,| ' c ‘ u 

-•• -.r .- T" 

* ull | S„J WroHe m»vh- .In- I Ihm« 

^‘■'V - nul—cn IVr S.edlung Un *15 


, J CT sck.opok-n kfliuio M.h..hOThan.der S.ed 
4 .n ttterthw« Hur wurden Ml.lreu.hc 
!. * , ,i^ki<e Blocke mit HnMF» un 8 en für t.rab 
j! , 1 -tu.u Ua-iKhcr /.ol ge tun den Wteentl.Ji .*ut 
nxndwer tu ihcr die /.w««e V-b.-pölv >udlich de» 
11,<atos gfcttlwi"'** Hu Ugc .n Uli mittelbarer 
s.nr .'um liu Jtri und tu den Wohngebieten «>t un 
jovnhnlid». w» «1*1» die Hvpoilioe au 1 gestellt wurde, 
t> könnte üch um prominente IVrsdnlu'hkdlco von 
Thorikw gehandelt haben. Am Rand der Grabungen 
sind Marmorquaiier eines besonders reichen Monu¬ 
ment* zu erkennen Vi ~ Gleichzeitig bedeutet die I agc 
Jer Gribcr, daß die Stadialen/* direkt bei der rück 
wattigen Wand des Biihnengebaudc* lug. Dioc Ne¬ 
kropole weist sowohl Bestattungen archaischer als 
auch klassischer Zen aut Nach H. E Mussche fehlen 
Gräber in der ersten Hälfte des 5. Jhs, v.Chr. sowie im 
er<Ten Viertel des I. |h> v.Ghn; die Zwischenzeiten 
durch eine größere Anzahl an Gräbern 
belegen 1 ( in bei eine scheinen nicht gefunden wor¬ 
den zu sein. 

der Straße um thorikos nach Sunion wurde 
m den fahren 1841 m <l,e Stele des Mc-nekvdes (Kat 
Nr U 6 ) gefunden Die genauen hindurasiandc sind 
muht Mannt. [) lc Stde tragt eine aus v .er Namen 
bestehende tachnfi. deren Hmutilu dne /u.m- 

S£Ä T .. -v. 

'Utfehm Deruht r .Im, u «»drsdutcII aus 

<k f Hemagcra „ul (| rm erschci,M?,,,t Name 

s ^i-ngken. ,?. n ,p"«' n v |,U,r "; ,y, " ik " n 

'••res Vairrc v.| u , ,sl der N.inu* 

^.»ÄS.«.- 

i» ««««b-iW.«, , ich<u>(i[W>| . 


\uuvy.‘isi>fc , "' M an, das eine weite 

•Milk.1% UMil.ißl.dif /wischen dem 

i .um.. ii und den Höhen d. . i . , 

I ur dies«- Region isl die ! .i»kaliMerui,. l 7 tl 
lltorai. RhicMirhuu, Aigilia und \ w,,r n»rr. / 
ihcrt Mr * ; l>ie archaische Nckrop^ie'^ 1 / 
I uinien belimlel sich auf dein (,. ! ‘ n r ’• U. 

I hot,ii Nach A. Milcbhuffr . i j. 


I ui ulen befindet sich auf dein f „h ' 71 rf h. 

I hor.ii Nach A. MilcbhöTcr befinden ^ 4 Ij “ l 

bhrcarriol nördlich der Straffe V o r . 

Anavyssos Quadcrfundaincntc, die * u * • 

bau gehören kömiten 109 * ZeiWdlau- ^ 

t itlssind ntchl bekannt. Die Stelend.^V ^ 

Nr. 115), des Philokratcs (Kat. -Nr, ‘ * 
Antibios (Kat. Nr. 313) verweisen auf dievenoj! L 

6.1.5. DER WESTEN ATTIKAS 

1 her sind vor allem zwei l undorte iL i nenner 
rund der eine südlich von Athen liegt, befinde? 

I leusis im äußersten Westen des aüivchen Icr- 

ums 

Aixwit' 

In Crlyphada. ca. 200 in entfernt von der kir; ^ 

I i Nikolaos. wurde die Stele des Susippo* a?- : 
t Kat Nr. 91). I lier nahm i. W. I. Eliot ein uinitK*. 
Zentrum an |,N, > Per moderne Stadtteil Athen* er. 
dem Pemos Aixone identifiziert worden *rr 
udl ich wird er bei Ano Voula durch den Pem>r. 
i n Vi.Nomdes begrenzt ^ lm Norden schloss r 
I lalimotis und Euor 


M >«t (l^>li 17^ tf.. Mus<Hr - / 

11967); Mi vs iv Divas Sfhv.sk 11^; VI v»: ' * 

It 2+ M sst if 4S It l»rv. V A5* 

fl*: (inrnr ( 1993 ) l? 3 (l.tk>mr ( 2 tMU) 2 lt»ö 
Intgcsomt kimnun bi% tu ni Uhr H75 UW 
i»«.fil<n iltc in |j< muCiuclwr . , 't , ii UWih Vibv>« ^ 

w«»Hl „ il ,li-ru 9 lh > V hr ) bl> 4 M Jj'l **-• K *'’ ^ 

Wq;t «4rn» Hur An/alil der Otaher u , 

Ni her Zm ui gering und cilauH daher kr» ni 
vwvtung 

• i«»i tnuwi) I7i i*f». Hwrt (to94*'*n ^ 

AtKchticliende I r» , ln•^lln^v4rlH , ltl’rl ’ 

diifthgetiihrt. m» daß weder Grolle n.vh 
der NcktuHv Midlich ik> l)iraicr> Wo«'«« 11 

Mivcn, (1975) «01 

Zu dm i »linfiki.m/in vgl IO \l'lt y *-‘ 1 f H** 

(CoNV/VNifci i l)SI*n (199^1) l,v 

N 1 \SN) 

•• .1.1/11 ka|utt J IN M 
i•• 9 im 1199.1) 1S9 
IhAVlir. \UiLj |i 

1 Mil* imoilff (IHK9) |9 i. 

1 ” • « ’ü I(L% .. 
i».i/u iwnn tiw.o 15t B ^ unW ^ 

M) .•/ .. |(M fHf f m 

"ii m, M.ii.ii \.N.mi. a. - i j»' * i^‘' 4 
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6 '-*• SALAMIS DEMOS ODER IRF.MDH REGION? 


Jcs Sosippov l Kat Nr 9»? dort grtunJon wurden. 
wei ' en wilerc Stelen ins«.-s.im, elfmal das Demo 
ttk.»n MZONl YJI.utl die Stele, des l'hikm (Kal Nt 
IM. des Oiiutoros iK.rt \r VM. des Mcg.ilvjes (Kat 
>.n. des Smippo«. tKat Nr ‘Ml. des nettmslralus 
,kat \i M'»V des Kticgmos (Kal Nr .U*»l und des 
KaOippo& (KAI \ i 378 


verbunden. Obgleich sich dir Hntfcmungen nur un 
B cnuu Angehen lassen, dürften nur ca 1 bis 2 km /.wi 
^hen Nekropole und Grenze des Heiligtums gelegen 
luU«n. Daltci wurden die zumt'iM aiKgehautcn Ver 
kt hrsvcrhindungrn /u den I Icihgtumcrn gcfiuut^®k 


tkiiiii 

IVr JiVttkc Friedhof von I leusi.v aus dem die meisten 
Sielen summen, wurde 1973/71 von der 3. Fphone 
entdeckt und frei geltet. Ii befindet sich zu beiden 
Seiten der Straße von der Krücke über den Kephisus 
bis rum Heiligtum. Pie Straße seihst war mit kleinen 
Mauern aus sorgfältig bearbeiteten Steinen einge 
falM uw Pie dort gefundenen Namenstelen (K.it. Nr. 
133 132). deren Vuffindung durch veröffentlichte 
Grabungsberichtc gesichert ist, waren sekundär als 
\bdeckplattcn verwendet worden 
\n der Straße von Athen nach 1 leusis nach Cbei 
schäften des Kephissov befanden sich nach Pausan- 
ias verschiedeneGrahb.iuten und Altäre I rwähnt 

wird das Grab eines Mnoitheo* Pausamas berichtet 
weiter, daß es sich bei diesem um einen guten Arzt 
gehandelt haben soll, der auch Statuen weihte darun¬ 
ter einen Iakchos. ln bezug auf eine Datierung oder 
Präzisierung des Namens ist die Ie\tstelle nicht cm 
dcutig. Möglicherweise ist dieser Mncsitheos aber mit 
dem Besitzer der Siele Kat. Nr. 61 zu verbinden Diese 
bisher nur in einem Zeitungsartikel publizierte Stele 
wurde in Glyphada. zwischen dem alten West Flug 
halen und der Luttwaft’cnbasis 129 an de: Metro- 
strecke gefunden. 

In der Nahe des eleusmischcn Iclcstcnons wurden 
bei archäologischen Grabungen zu beiden seiten der 
antiken Straße Nekropolen gefunden, deren Zustel¬ 
lung bis »n die römische Kaiseneit reicht ' J ' j Aus die 
sen Nekropolen durften die heute im Magazin von 
klcusis befindlichen Stelen stammen (Kat.-Nfc. IS 99 
13>(?) 149.132» 153.152.278.302.362). Eine direkte 
Zuweisung ist aber aufgrund der unzureichenden Pu 
blikatinnslagc noch nicht möglich. Aus dem 4. lh, 
v.Chr i^t ein Abschnitt der Nekropole mit zahlreichen 
Steinsarkophagen frei ge legt worden. Wohl im L mteld 
dieser Gräber müssen sich die Grabhczirke Ihm und 
haben Die geringen Informationen erlauben immer 
hm die Feststellung, daß sich auch hier die Grab 
denkmaler in unmittelbarer Nahe eine* Heiligtum* 

nachweiscn lassen. 

Du- Umsicht zeigt, daß Ju- lirabbezlrkc aut«rh.ilh 
des Asly auffällig blutig m der Naht- von Ilrilijtnim 
ern Mi finden sind So orten,teren MV stvh <" *"•»"> 
nut der Gegend von Mercnd.i. Marathon und M«hu 
an den dortigen heiligen » »rten h/.w I teiligtu.nern 
und eher weniger an den Siedlungen 1 "«. Kult nnd 
Scpnlkraltopographie vmd demnach eng nnleinam er 


*> 1.6. SAI.AMIS DF.MOS ODER FREMDI- 

REGION? 

Fin bisher noch Immer nicht abschließend gelostes 
Problem stellt die Anbindung der Insel Salamis an 
Athen dar 1 !rn 6. !h. v.Chr. war die Insel von dem 
athenischen Tyrannen Pcisistratos erobert und dem 
attischen Land ungegliedert worden. Fs erfolgte die 
Ansiedlung von attischen Bauern, die Verwaltung 
wurde von Athen aus gefohlt 110 '. Nicht sicher ist 
allerdings, ob Salamis während der kleisthen sehen 
Reformen den Status eines eigenen Demos behielt 
oder ob die Insel an einen anderen Demos an ge¬ 
schlossen wurde 

Überlegungen zum Status der Athen vorgelager¬ 
ten und strategisch enorm wichtigen Insel nahmen 
erst seit dem letzten lahr/ehnt eine größere Bedeu¬ 
tung ein. So geht M lavlor davon aus. dal? Salamis als 
eine Art inoffizieller Demos betrachtet wurde und 
dieselben Rechte genießen konnte 1104 Zwar waren 
die Salammter nicht an den Fntscheiclungen der Gre¬ 
mien Athens lieteiligt. die innere Administration er¬ 
folgte jedoch in derselben Weise Die engen Bezie¬ 
hungen entwickelten steh durch eine Atvaedlung von 
Salaminiern in Sunion. dort erhielten sie nach Aus¬ 
weis einer Inschrift iSKC* 23.1) dos attische Bürger¬ 
recht. 

Paß Salamis möglicherweise tatsächlich den 
Status eines Demos im 4. Ih, v.Chr erhielt, scheint 
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,, \X t , l /, J uMcrku.UuUm.«uhnu.ig» 

«Hut» »*Jt. \v TT) »wist einen 

v , .... Uü vefWLiuJ<rtr N.munsl^niml.ir ent 

*;:x z *'*-‘ ,> "^ ,kno 

, !\ „utikoil Die •wv'U*. e'll»liKhi- r gi'dlhi'iMi 

M» lf Jo, VtiU.il . UI Nr. >*" vor/.ihtfl .ml d.ts l’a 

inm.mlkwi vhluU < k t. al«. i« die Mdcn f,lv,n 

I .11 I I.cn»' UM«. f»> hu.JlW.be VtTWendlUIU dev N l 
rtrtnul.il> c.ljubi kctin 1 *whm Entscheidung. 
<»l* Salamis j!v I konstituiert 

Untere vier {tanten>tvlctt(K*ft A’f 6, J9 56,24*1) 
wurden .ml$ulitni> gefunden. ihre Brsiüscr Klammen 
aber aus anderen Deuten At)dü.v Da außerhalb 
\mka> keine Nanicm feien mit attischen PolitCftna* 
nun nachweisbar $md konnten die Lunde der Stelen 
au? Miamis als liufu wenngleich auch als sehr 
wJmjcb** - für eine sein engt* Zugehörigkeit clcv 
16 hm ,*u Attika sprechen, denn ansonsten waren die 
Vervnvfbrin.ri wohl eher nach Attika, zumal es sich 

s' 1 fafiOtZ handelt, transie- 
rieft wurden 1 ' folgt nun diesen Überlegungen. so 
du tu dir Inn-: ?at*achiich tm 4 |h. v.Ghr den Status 
oi.tv eigenen l leiutM bi - st'NH'!i haben 
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UMJ iK,r A,lbindun K»» 
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mvbev.nderc w t 2 ' ‘"^ n dt ' f l cw «*ltgen 
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I .issmig noch erhalten im Amehlig, 
gen sein, welche VorauMel/.ur, Ben | ü| ''° v "«l> ü , r 
diesei fir.ih.nil.igen exislierlen un ,} J ' 1 ' ‘ "W.,, '' 
>u li Ille« .ms Im die n.ltien»^ ^ cl,! >r Ir,;,' 
n.n hdet I mbindimg in Jje 

lein suh diesei ubcrhaupi vor' Vt " 'N. : , 
lumlcn ahzeuln.u-1 In hc/.Ug auf C 

imrii.incir/ au tragen sein 
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Alis den antiken Quellen mi u | J,., , 

i »rahnden und den teilweise v<iH/*,g t . rkl ,* * r< 

I uiiit. de/uliette Vorschrift« n für tt< 

ttif Ort und Art de Gest 

nivlu. Einzig Hat.Ul ml>t m senk*,, v.„. : , / 
au beachten seien, deren Umsetzungen !•" 
sn her Jii verifizieren sind: Zunächst nirj g v|l . ’ 
d.itH (naher nicht in den zum Anbaugecig^u l( 

ten liejjpn sollen« sondern m 0|tcQ» ; tkete 
sind, die Leiber der loten unter gönnest m«-j§i- P 
Beeinträchtigung der Lebenden aufzunehmor 
Die Cirabbezirkc sollen im benötigten .\rt-it* 
juhvand aut das Maß einer fünftägigen Arber. *r 
tun! Männer beschrankt bleiben (-Xcinia de an 7/7 
vvnXiUroov nevte avSpöv cpyov, i\ u,- 
TtpFpatc ürcoTeXovfiEvav. ) - dieseLmschn 

kuiig findet eme Parallele in dem von Ciconxftr _r 
nus 2 , 6 3 überlieferten sog 2 . (irabliausvtrbot <i>. 
spätestens in das erste Mertel des 5. Jhs. v.Cfcr ’j 
datieren ist und das einen Arbeitsaufwand wfi dn 
lagen für zehn Männer Vorsicht. UicGrol*’ de ^c.- 
Renten Denkmäler soll so ausgelegt sein, dtf 
vierteiliges (»rabcpigramm angebracht werdet Ur- 
Diese Anweisung findet eine indirekte * 

durch die zumeist vier/oihgen Epigramme. 
Einfluß aut die Große der Denkmäler hatte _ 
offenbar mehl. Und auch Platon weicht von 
Vorstellungen bereits wenige /.eilen spatet 1 _ 

er den /u betreibenden Aufwand an der^ 
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klasso des verstorbenen Bürgers lu*mtßt M91 Die dort 
getuntuvti Summen können noch ab Hinweis .ml 
•oitgcnoNsisdn* Preise für die Anlage eines Grab 
In urkes angesehen foulen, unklar bleibt allerdings, 
ob not ui; TtV #Äo»i\ Tiuphv* um die Bezirke, nur 
die Grabdenkmäler oder beides zusammen den ge 
samten Betrag ei geben sollen Außerdem iM damit xu 
rechne«, daß die \u (Wendlingen bei weitem hohei 
an/usetzeh sind, da Platon m gerade für ein malsvol 
U*s Verhalten plädiert 1111 und somit wohl aktuelle 
Zustande kritisiert 

ln gleicher Weise ist wohl .uuh lsok rat es in ver 
stehen 1 ’ der /u Beginn des I llvs. v.< hi neben der 
Aulnali me von 1 rem den in den Polwverhmd massiv 
kritisiert, dal? die öffentlichen Gräber K tu 
<polS xoix; iSiigooiooc.. A mit Bürgern belegt wer 
den - hier dar! wohl ergänzt werden ~nnt Bürgern, 
die es nicht verdient hatten' 111 *. Dieses Oberhand 


nehmen prächtiger und ehrenvoller Bestattungen er 

regte offensichtlich Anstoß. Bereits wenige /eilen zu¬ 
vor spricht Isokrates kritisch von tahrlich stattfinden 
den öffentlichen Begräbnisfeiern 11 ,r . 

An einer anderen Stelle hatte Platon zuvor das 
maßvolle Verhallen bei Bestattungen autge grillen 
schrankt aber ein. daß man bei der Anlage von 
Gräbern einerseits den üblichen zeitgenössischen 
Prunk nicht uberbieten. andererseits aber nicht hinter 


dem der Vorfahren Zurückbleiben solle 11114 . Wie be 
reitsbel den l : man/aufwendungen kommt auch liier 
/um Ausdruck. daß generell die Durchführung der 
Bestattungen wie auch die Anlage der Gr.iher einem 
gew issen l.uxusbedürfnis unterlag. 

Schemen diese Vorgaben reale AcrhaUmssi *ui 
Athen des I. |hs. v.Chr. und der Vergangenheit wie 
der/ugeben. so greift Platon an anderer Stelle einen 
weitaus radikaleren Vorschlag auf. der dann m a 1,1 
liehet Weise von Demetnos von Phaleron umge^t/t 
wurde, in den Nomoi STA d wird - neben dem Hin¬ 
weis. die Verstorbenen sollen 1 »n/elgtaher erhalten 


gelordert, die Graber sollen an unbebauten und na 

wertlosen Platzen liegen, die Bestattung soll rühmlos 

erfolgen, die Gräber selbst sollen weder durch 

Grabdenkmäler noch durch einen Samen gekcim 

zeichnet scln(*!ri|ti citnkuiS BBtc ovii|iuni h«Ao 

iivtu; tou; trnpO\x;*l. Hier spiegelt sisliein vollstau 

dig anderes*Verständnis des Bestattungswesens wider. 

Des weiteren findet Mch bei Platon auch eine Hink 

tmnsbcstiimmnig der Grabdenkmäler und mmu»! 

i.i. Ii ilrr couiUti'ii i irjb.iul 'i;.'" Aii'.kuni* ,l 

du> ri'ltgiüicil lichrluchc für JkelKMlcr geh ««^\kn 

»11,„i w..riitiKiaVt«^ 8*1« r ' Tr t,> ’ rtpi’M' 1 ,ri 

iHV.WJlfll. »» v iirp« «« Ort.« «,«««* 11 

n; K.n toiv Tnftr. c*ra «pi-«n««i wknottai. 

teme ...mt»; »«TvrflOm *up»n*s W«' 

wciJn «.n.« U - «nc 

Punkt km auf. Möglicherweise orienliclUfrt **'' 


kleineren, schmucklosen Stelen des 5. Jhs v.Uu ,« n 
»Ih-sen Vorgaben; mt seit ihrer Monumenulteicrung 
im letzten Viertel des V |hs. vC'hr kommt ihnen cm 
repräsentativer Aspekt zu 


0.2.2 1)1 K SPÄTKI.ASSISCI IHN 
GRABREZtRKE 

Die Grabbczirkc der /eit nach HO v.Chr tren n ab 
dreiseitig gemauerte, .»ft an einen Hang oder Hügel 
angelelinte ferrassen In I rs«.heiriung Von II lauter 
wurde J.iher die Bezeichnung Graht errate «ringe 
fÜlirt 11 ' 11 . Während Bestattungen im Erdreich des 
gesamten Areals vurgcnmnmcn wurden, fanden dk* 
Stelen und Grabdenkmäler eine Aufstellung direkt 
aut oder nur wenig hinter der gemauerten Passade 

Die architcktorusche Passung der Grahbezirkc 
war auf eine Schauseite .uisgelegt: Die Front mauern 
der Grahbczirke bestehen meistens aus Quadern, für 
die Breccia. Poros oder lokaler Kalkstein verwendet 
wurde. Lediglich ein anonymer Gnibbezirk mittlerer 
Grüße in Rhamnus wurde aus Marmor erruhtet 
Die Passaden wurden entweder mit einem torgtäiti 
gen Polygonalmauerwerk errichtet oder aber aus 
einer einfachen Steinschichtung aufgebaut, diese 
Mauern waren wohl durchgängig stuckicrt ,,:: 

Die I ange der Gribbezirke variiert betrat nthch 
Kleinere Bezirke besitzen eine Lange ati der Front 
seile von 2.50 m bis i m, die größten emo von 22 m 
bis 25 m n2> . Auch die Hohe der Mauern weist einen 
großen Spielraum auf: mit ca. I m gehört die Grab- 
tcrrassc des Hierokle* von Rhamnus (Kat Sr Ins 
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jS’j|i 4 Tw!u»* K, M 10'»' Dort gelang cs It 1> P* 
iraJk,•- .inluml Jer VV/stur/e sowie Jci M.iiuUpur.n 
,UI Jen Stcinl'Uk.» der i.rabhorirk* *ovm .Wr er 
hdtnurii FuiRÜmciUtf für tjwlxki*ntaler die 
j^n frf^ limpjkirtc (fct Grjbsti'lcii ÄflAigt'l^n 

Von den iragoamt 2 T Ür abbe/irken* die eine 
Namcmtrk lölwcwert und iterefl BciumJ gpröltcrt 
*vj weisen immerhin sieben jeweils zwei .Stelen auf; 
der itairkditr ThorikierfKju. Sr. 58 267)*der Bezirk 
Jl.vknre i Kat. Sr 124 338), der Bezirk des Tele 
mucbovDut Nt 144 118.1, der Bezirk des I lierokles 
ikat. Nr. le>.\ 2*7 K der Bezirk des Athcnodoro* und 
fVi'«m»klrv (Kat Sr 9(j 293 2%), der Bezirk des 
Mctdrtfi - Kn!. \t 125. 24"*) sowie der Bezirk <k*s 
MnrnfZhidW (Kat.Ar. 101 279)*^ Wie diese 
Besonderheit zu erklären ist. wird jeweils bei den ein 
/einen 10 v-hreibungen der (jfabKtvirkc untersucht 

Int imi Lv.cn Sich 27 liiobbe/irke nm Namcmtc 
li:" lUk InviMM-a, von dcru-it allerdings nur noch zweit 
vtm*n geskixften, rekonstruierbaren architcklom 
"J' M)n,rt ' JU,wdw " I» der nachfolgenden Dar 
™* d«* lir-WK/rrke. d.r sich in, für., 

™ A ‘ ‘° n U "' 1 ln «hainnus hcTimkit ge 
«mdert kliandeU, um ihre .. . ,'^n 
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' !kkh aufgrund der gi< 


iHfins.inu-n AufTindting von Donk,,, \. 
sopigrapliiNslrcr linli/jtn n, tn.ihi.' ^ 1 . 

ICH Sie werden mit Angabe Jer »«j 
vhronoIngiM li autgeliMrt. u ,„ on,' 
düng der N.nnonMelen mdiet.rji, ,,,,^ <ln • :■ 
Inlien und die Vielzahl an Var,. l , l0| ^ n 
uineib-dl» der < ir;ibkuhur aui/ U / c ,^ U ; 


(>.2.2.1. ARCHITI K IONISCH, 


Rl 1 


Die Ausgrabungen im Korameikns v , m 
.Ion Foren de» Dipylon, eclolgten ln do„ ' 

IHM bis 10OH lind erneut seit I932 111 ! |>, 
doron Sollen sich tirabbewke dWht ‘ ' 

hen. führte zur Akademie Neben den pro4^7^ 
malern finden sich unweit des Siadttons j, 
Staatsgrabmaler. N un der eigentlichen SiruU- 
ein schmäleret Nebenweg ah. Die dort tvin !* 
(fiahkiuten wurden nach nur knapp 100 Iaht. } • 
zung am (gegeben und dann bald verschütte: 
bilden eine nahezu geschlossene Reihe vor \\ < 
fmnlen. die in tintersehiedltchcn lechnikcr, err 
wurden| M 128 1 D) ,M \ 

Nach Uiswc in ilcr Stele dts y 

in die aufgrund prosopngr.iphiMlur IV,». . 

. hun ten in die Zeit um 430 v.Chr. zu datieren ut 
muB der zugehörige Grabbe/irk Will »Taf 12H 


/uki/t ittil .»llcn*r Ueiatur Pl r»IA»*1W**rt 
1 u> |»| 1 h AM K ( I 'l?04) 2 4 1 Aht» 1 1 
0 > Hl m.i MAbN I |W7) H Amn 14 
1 S iki#U .iunIiiIii luh >!»»• Behandlungdü cin/clucin r ^' s im 
im Itil^ndL'ii 

ni» /war litt« H> h« hi.innO^ I IW II ^ 

denrn nur du* ui \nhaiig t ’ ^vDomif» - J ^ 
nit'dsiii ii brut/fii bl den anderrn ItezttJMf# * u . 
len «Ikt 4*i( ungctvMie 1 uiMllH'«»(»4iln^ ,1 S k ' r ^ ir 1 

fUUit-MUlJlHin -'Wte a»r Vi*kui».l.iiv u 

I in dusKmmc ju* den* m*iiKMi>Ui % rttn»rt 


4 Hl« »LlllNllNi llt I 


ä . IL^hVW****** 

nicNUHMiNdK ll.iuninzdmneM»^ h ” wr - 

giUmkftlN^rtt , sitiu»^‘ y 

0 Iui« rrvlr l lu isulti ut»*r du l" j| Ui 'rJtfU' 

Mi'Mi*i imiyn t j.VHU) **•' i» vofj>4egt t* % R * ( iv* 

von It (».iriind »Ik um Hn»u> ^ 

mit<r InTYichcvl wjr,-» ii\*i » '* , ' 

hiiiinwii»|el|i)ii|( |(rtii ( nci^etiwu'i ' 

miniinnn fuiu»k,dnki»mTit »>•>**** *' ^ 

eelm I U nkut iU» »»•>*! l» v:«*'• ,n » , 

n*!cin IWiiik tKi.«ici |ti w«i m>\*» B * ^ ^ it w 
llum11.st m (|»HWI (soadu K»»»* 4 '* 
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6.2.2.1. ARCHITEKTONISCHE BEFUNDE 

ebenfalls in dies« /eit entstanden sein"*''. | mi . „, c 


drijie Müt/m.iuct aus gruBen. nahezu nvliteekigen 
Quadern k'gren/te den Bezirk /m Stralie. /avei 1 .1 
geil dieser Kalk.steutN.wke sind erhalten Die seil 
liehen Fugen waten sehrag gearbeitet, so dal? ein im. 
domo Mauer werk, mit leicht polvgoiulon Zügen ent 
stand Hviiuudl ruhte aut dieser Sockelschkht eine 
lehm/.icgolmauer, die /um Schutz vor der Witterung 
mit *tuck überzogen war 1 in kleinerer Hckhlnck 
scheint allerdings nahe/ulegen daß es suh um eine 
Quadcrmauct gehandelt hat Nach I Bergemann vcur 
de die I rontmauer des Bezirkes 33H v.Chr. ausgeraubt 
und nicht wieder hergcstdlt' 4? . Ob die Schauseile 
zur Straße eine gemalte Hugcnfiilming besaß, ist aut' 
gtund fehlender Belundc nicht zu ermitteln. Den 
oberen Abschluß des Bezirkes bildete ein geisonarti 
ges Glied 115 * Hs handelt sich in seiner Mauertechnik 
eher um einen bescheidenen Grabbezirk von relativ 
geringer Hohe. Die Grabdenkmäler sind mittig ange 


wird das < iHandc am lakcdaimonicrgrab sowie der 
Nebenweg bis zur Heiligen Straße mit einer grünen 
Schottet tullung erhöht und ausgeglichen 1117 Diese 
nur 'trailgiapliisch belegte I rhohung vermag bei der 
hrsidlung einer Chronologie der (»rabbezirlce hilf 
reich zu sein, bleibt aber ohne literarische oder upi 
graphische Hvldenz. 

Das Grabmal weist als oberen Abschluß der Mauer 
läge ein niedriges Stirnband auf, das ein wenig vor 
■*|»ringt l )iev ist mit dem StaaUgrubrnäl für die in der 
Schlacht von fCoruneia 4*17/6 v.Chr Gefallenen ver 
gleichbar 1 Zudem wies der Block auf der Unter 
seile zwei rechteckige Gintiefungen auf, die sicherlich 
der Verzapfung von Stelen dienten 1149 . Hs handelte 
sich demnach um eine antike Wiederverwendung am 
(nah der I akedaimonier. Dieser Block kann neben 
den Basen des Koroibos Bezirkes als einer der frühe 
sten Hinweise für die Aufstellung von Grabdenk¬ 
mälern in hochklassischcr Zeit angesehen werden 


ordnet, im Zentrum ist die Namenstele aufgestcllt. 
Dem Grabbezirk des Koroibos gehören eine Naikos 
Stele (der Hegeso) sowie eine kleinere I utrophoren 
Stele des Kleidemos an 11 v ' 

Dem Thorikier-Bezirk direkt gegenüber befindet 
rieh cm großer / r/imrii-j.v/fr<rte<» / I Ä ’ 
von K. Kubier 1933 entdeckte Bau mit einer Pnros- 
fassade 1141 - lediglich bei diesem lk-zirk wurde der 
weiche* weiße Porosstein verwendet entstand im 
spaten 5 )h v.C hr. westlich des Heiligtums dei Into 
patorev Hr überdeckte einen Teil des großen iaha 
sehen Grabhügels. Der klassische Bau weist ein Grüßt 
von ungefähr 15 m zu 15 m aut. Die front sc ne »esu* 
ursprünglich eine I lohe von ca. 3,30 m. I be \ er Wen¬ 
dung von l.chnv/.icgcln zur Abgrenzung des Be/irKC v > 
durfte auch bei anderen Grabanlagcn in hrwigung zc 
ziehen sein, obgleich *»ich nur geringe Beste gefunden 
haben 1112 . 

Nicht unerwähnt bleiben darl das Likl 

/.nkviirirnro;i/Vr ! 143 beim 2.1 Inros aus dem fahr 104/3 
v.Chr 1 « das bei den Ausgrabungen des Uhrcs 1930 
zu läge trat. Es handelt sich um einen aus isodomen 
Quadern errichteten Bezirk mit einer Hange von ca. 
II 10 m' 4 von dem vier Blocklagen erhalten sind. 
Die Hohe der einzelnen Schichten von unten nach 
oben betragt 0*45 m. 0.43 0.4t» m. 0,34 0.53 m und 
0,43 m. was einer erhaltenen Gesamt hohe von I .H m 
entspricht Die Tiefenerstreckung ist gering Die dun 
klcn Po roMju ad er wurden mit Spitz und Haclie.sen 

ttodkfichmüßig bearbeitet, *uo Wl mW s,c ' 
Sp,egeU|uadcr Kandstreiien und Anathyrmcn sim 

mit dem Zahn /ugericbwi G* uit ,m ' 1,n 

stuck der Mauer finden sich zahlreuhe w,ederver 

wendet uider 1 **, im riHMM fU 

Mau« ttt! einer alteren Hm Ct lamaiier n *P 
Zeit wurde die I ass .de durch zahlreiche ^‘ uu,|,,nK 1 
bruchc beschädigt. Um die Mitte des 1 Ibs. *i.nr 


Das (irab enthielt 13 Skelette.ein weiteres ist unsicher 
und wird aus der Grabinschrift erschlossen 119 . 


n* gm m xsvn (wo Mm H vtmu< * 1 142s K» •. 1949 * 
gv'hcn noch von einer Datierung in die Hkx tahrcv des 1 Uv» 
V.Chr jim Der Widcn-pnich mr I Utierunp Jrs (irabrrhci* der 
llcgcMi (Dios.Hiii H 119311 27 f kurz vor 100 v.Oir und .Irr 
I utr.iphMfin Sldt* (K ‘ \ MMfit rr ihv^ 4 Ih utt 

dem deichen Bezirk und darmi o ivt her teiU deutlich truhrrm 
Amcttung wunk mdil bemerkt «uler vtrtolgf 
» ,r ftarau*Axs< 199?) 157 s. A. 20 . 

» u Omt 11959)257Abb>iK.N.xa.L» 19IWI132Abb ü' H*«*» 
.uii h ha dmtiri Bezirk des 4 lh* vt-hr m Rhammi* v F> . • 

ti»<199*0 J72Abb2«7.W AN* J«2 
n»f steh* der Hcgcsa Gis n Nr 61; CA7 2 l tO; Ä» f 
lumiphoveit snL Ca* Nr uv ■ 4 
nw Otm ll 4 *os) 350it .Ksiua (IW* l«r f 
imi Vgl. Ko0Uü'O933) 262; Ktlmia (t9M) 

U«s Zn tkr Benrken mil Uhmoeyielntaurr s$\ <|9tT1 

mit Vnm H WahwmS die l.ehnDttvgethauieii an e’ t»rn ■ 
und frohen 6 Ru v.Chr eine k-^hdu hei mHV cwwhica.1»« 
*rn «dl in der 2 Halbe drv ft. thn vChr nur bcKbcfdO»« Bau 
irn mit einer Maarrhuhr wo nvudmal 30 u" na*4 ***** 
Auigntml dev mi/nun^N in» Kcramc^ dswe ’k 
dH hl itedringt. nUlrih'bef»»«»c finden «ch st*er n nn ^,t 
ßmfvtmiü« tax Stadt rKKh g P*«** du JwtuxT\r 

Baupbtr oir \Wfuguitf It^tandrn tuhci» dftrui* ‘ ,MM 

M S 11 wi 9. 


rulhnt hei hy*- ft - 4 , 

rii, W i .. "•*" •«' M. _ 

. )•»«» J7J ii ; l»Ml> < !*»• •••» 

,r , aknbkauairr . Hc. . W«" « «' 

I9.l2r290g.WiUH itWM»Nr- O te 1 »« 

ViC*Ui(l9W) ll»0t 

/tt f m»»s l »«»kommt bet des Bcrc-hnong d.» n 

Ihleckung .tut eine Unge nw l ?- •« 

,, HA« ' * I I93Ä» fti2 l 
VlUl 114.151 275. 

ftM IIMi» M2 U;F.IMI1-*M » 

ZiomviN 11977| 10M . . . ^ 

U„.h. .. .Ivn n*.h l.«»c. UulrmWi. l,u : IWJ K " ' 

ir.VUMONl<>' .. .XAKI AA.MOMUN ^ 

l.,,,. ,.., vhc.r. dir S.mrndr* Vr.U.«tv..r... H. ^ '* 
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ht lulntite 4^,,, ,m 

SS*** tVf 

SOI./K-. K ***""" ct( . a ,. Pha...*# 

hm*** «M»*«' ‘‘ 

v„nuuu.(*v he« ‘ tw^hta-ibun^. ** \ 

«* k **-><-* kji ‘» d f 

UiIKit-' J' E f rj ^ * . lUctioJc» ubci «ine'“ ' chr 

t>.>!>*’■ I ?l k,r - , Nivlit >0 strhf auf 

^tSn^.cnrnbu^ Widern 

^TiTr^dU*.« a ', n t" ntT« 

„eil « *•■'» ° , ^ |h> v ehr hamielt. is« 

w,uK ‘ M I -' un/ "*V Jen t^rcuan der Front- 

“'""Tii"'' v'lhc « Mch tatsächlich 

Leerung im letzten Vier«» des 5. Fhs vX-hr "**» 

diewM Aöft- j, * i rv*K. 

Wv'h) ähnlich ***»*#« und Milujh <»cro Grab 

tJc.'tri des KnmibM recht uhestehend ist die QmiL 

(0 angelegt (TW- l - >,: l)lc 

I langlajpre*Wr4*rt* (ont 4uch an den s -riu • l ’ ! ' VVt 

&c ms großen. bündig ) erlebten Koti- 

^'.omcTa^csJcinquadtfm * besteht. Die Frontseite 
»ast eint LängeVOln t 2> m aui D* Quadertinge be 
tragt i.c*# 1J5 m. die Schichthöhe« können von 
unten nach dbM mit 35 cm. 37 cm. * 1 *35 cm. 3“ cm 
und 47 cm angegeben werden; die» entspricht einer 
Hobe von K91 m. 

Che untere l-igi der Frontseite wird von drei Blöcken 
gebildet, deren Hohe ungefähr da* Doppelte der ubn 
een Quaderiagen miß: fn dtc Räume zwischen diesen 
FundamenlWdcken *md Stdnpacloingen aus Bruch* 
dem geragt, dir mOgUcherwec« dem Ablauf von 
SUuniuedirticn willen Der westliche Block ragt ca. 
4t) cm aus dem »erhund heraus Ober dieser Meinlagc 
tolgen »echs weitere mit toodomen Blocken; wahrend 

® eUn * fn gleich und. sanieren d.e nächsten 
viv. Manlagcn in ihrer Hohe JeweiU dm Um» und 
cm an drr Kk- quer hegender Block bilden eine l m 

* D " gr ^ !, ' ,töht ’ * c "< übende erhaltene Po- 
?*** *“ ^ <*mic erhaltene Siemlage 

"*•» *r *• «wlah. )W V„, Ja 
i " putoM ‘ •» « 
Ä ‘iSÄ **»• 

M’nnBA, tv . c ,M „d? AuKnL »"c /.Urtfck. 

•«*« ^««g auf. dSl,? "Ä c,ne 

Vüenkantc ebc.dalU v .\l U "^ 4C [ ,,e ‘ * •" 1 ^ 
lieh bildete ähnlich wi^ i * * n ‘^* n - 'Vahiv.-hein- 

5°» «" «ttoonanU K ‘ ,r,M 

das nncr |p4iercn Au j 1,1 AhtdiluK, 

-j.™ «CSt? 1 


.iilK-ttctcn Kalksteins erhalten, die 
segment geschlossen waren. Dj c s ^ n *’ u '«m ^ 

«■im aus zwei Sleinrcihen bestehendC' 
.ms, deren Rundung auf die vi m , d, \ fun, lf y“ 
Straße ausgerkhtci ist D,c Antenv,,^ 
seiten des Segnuiulsogens waren wai l( I ’ rUl, * ri,J 7 
Sirenen ver/icrt ,,5? Aut diei cr 1 ' • 

rechteckige Basis der Ocxileos Stel7 7 ^ S 
Dali sic r-wingend mit dem Scgnteml*. Su! ^'- ■ 
Jen ist, ergibt sich aus einer leichten K -," U ,rT 
Vorderseite' ,w A. Brueckner fuhrt auiTn^ 1 " 
schriftcnblock auch seitlich für ein, ., 7 * ' ^ 
beitet .äH« Anic ^tr, 

In die entlang der l rnntnuurr verlaufende: 
bct/ie Steiawhlcht und den verlorenen ,o ^ ^ 
Schluß i^t dir Basis der Stele des l.y v<JJb ^ 

eingefügt. Sie gehört somit /um unpran; V* * 
und durfte die früheste Stele des GrabbenrU ^ 
.teilen. 

/war wird die Anlage im allgemeinen tn: UK 
Mitte des 4 |hs. v.Chr. datiert, dahr: WeiSe*-. ^ 
schiedene Indizien unbeachtet, /um einen d c E 
bindung der Palmettenstele m den Baubefcn! ani- 
rerseits der durch die Aufstellung de* DexLr. 
lief* gegebene terminus ante quem 394 v.Chr. 

Kin e /w eite Namenstele mit Giebelab-chlulvi*.. * 
26"i w urde zu einem späteren Zeitpunkt jufpe? 
Ihre Basis nimmt an der linken unteren Ecke Ru.* 
Mwht tut die bereits existierende Stelenhbw Jö 1 
sius (Kar Nr. 58). An ihrer rechten Schauer 
schließt Me exakt mit den Mauersteinen ah. 
Befund selbst geht keine sichere Einordnung nr •* 


i*r*f*iir! v* (inten von rnillvictv Iftultrti sinJ _ 

warnurrhn» ltoibriihus umi t Kurnn Vor ^ 

Kämpfen um vtunicho 104*' rilu uint rtrvr>m ^__ ^ 
vt4ttun|! beriwhtct Xen.Mt 2.4 - A*a 1^ ^ 

l'nfctUühmf des lirabraunus m ciro 
urcif«*fc tmtunmijtkvitcn in dvr Anlage vnl 
ganzen werdeo. %$!.ilfO) WttlUWs; llVi'?' 

KURi i M )9}5) 27) l 

larenruchc Qu<Uen ertauben ^ocU ^ 

de ABübuutr» im AiHerwr lUn***** 

1.2 l >.I) nm Sick mit IlwchnA grninnl «nt ^ ^ ^ 

(Vkipnnnoudicn Kruyo ^ 

dcs tidtikrten 

Wriictp Inütmuininm bcnlgbeb UcmwiK ^ $t0*‘ 

nik tchlm u\ »Ult «in Wrglofb m**- drr K < 

mul dtfvn der lluiriXn-r »>»vht »tiv>»;Uti ul ^ % 

t>,uru »Mi, f ! UN ' •’ ll#4< 

d<r lhi»rikt^r stark«crwittret ^ u 

Kr »Mi j 1909» i: • »» u % H% ‘ . 

/um Vci|HjfT W«tWW) P s * m,t 
KM i ftMFI in , %} 

H«lu rni»»vk«M dr« I.V%ikhM OIKZJ N» ^ 

0217 ^ Jgg 

U‘H/f Nt 11 'MS gehl whr 
I Vstlcov Urlkiv <m. Ätwumcrkcn » a ^ 

Krjfhcilcl I4t.w4!u«rtdd*f IClvivW‘*S < u 

Rnu bNi« (laoai s*i t 
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sie durfte .»her nach dem IVxilem KeheV entstanden 
sein, ila ansonsten eine weitergehende linp.tvmng in 
den Bezirk erfolgt wäre. Diese IVoliji.hturu( wird 
dur^h die Krstellung des Stammbaumes und der Hin 

Ordnung diesei Stele bestätigt 1 1( '' 

Timeil d« Akademie konnte 1979 die iJhibtlH 
-X* v*ic! * liCdCs i}\ * r JJ UVrihnlost frrigelegt wer 

den 1 ^'.diedtoi sehr prominente Denkmäler enthielt 
laf. 130) Per genaue Fundort befindet sich an der 
l-vke Odds Basiliken! und Kratvlms ^rS. der antiken 
Strafe vom Dipylon für Akademie Es handelte sich 
um zwei Namenstelen, eine davon mit Palmettenhe 
kronung. sowie eine Marmorlekythov Die Stelen 
selbst .Kat Nr 124 V'Si waren bereits bei der Auf 
findung gebrochen, zahlreiche Teile fehlten 
Von dem zugehörigen t irabbezirk kannten nur gehn 
cc Reste frcigelcgt werden 1 r! .il*on ist eine doppelte 
Reihe von unregelmäßig rechteckigen Blöcken, deren 
Front nach Nordosten ausgerichtet ist hierbei dürfte 
es sich um die 1 mutmauer des Peribolos gehandelt 
haben. Rückwärtig i-t eine Fundamentset/ung. die 
ebenfalls aus rechteckigen Blöcken besteht. angefagt 
sie verlauft schrlg zur Frontmauer und stößt im Ost 
en an diese. Der Zwischenraum ist mit losem Stein 
schutt gefüllt. Die Frontseite weist eine erhaltene 
lange von 6*30 m und eine Hohe von 130 nt auf. 
Nuht sicher ist ob eine Hcksituation erhalten ist oder 
aber der Bezirk noch deutlich größer war htne von 
der Fundamentlage ausgehende Meirset/ung aus 
kleineren, unregelmäßig gearbeiteten Blöcken fuhrt 
nach Osten und konnte durchaus als Indiz fin eine 
PrWeiterung geltend gemacht werden. >o d&b e w 
Front von ca. 8 m zu erwarten wäre. I he Auffindung* 
orte der C irahdcnkmäler ist in den \örberichten nuht 
angegeben, so daß über eine Aufstellung keine Aus¬ 
sagen möglich sind. 

Aufgrund der Namen nahm A P. Matthaiou ubeizeu 
gend eine Zuweisung an die Familie des Lykurg 
vcir" fi \ Denn auf der Stele des l.ykomedes < Kat. Nr 
124) ist der Vater des berühmten Politikers genannt, 
aut der zweiten Stele (Kat.-Nr. 3381 dessen Sohn I' 
kophron. 

Nicht zu halten ist die Annahme von A. P Matthaiou. 
die Marmorlekythos beziehe sich aut den Sohn io 
Lykurg llM , was eine Datierung um oder nach 30fr 5 
vi.hr bedeuten wurde. I Bergemann zeigte, daß sie 

.lutgr und ihrer form noch dem 2 ' h* r u ^ > * ^ '’ 

(Jir. zu/uordnen sei und sich daher mir aul du. 

des Lvkomcdcs beziehen könne 1 lf *\ 

Dicl ekylhm belegt.daß es sich um einen Gr.ibbe/ir 

handelt, der bereits um die Mitte des l )hs ' ( u c 
iticrti 1 ir dierStdedes IJtoplin*»! (Kai Nr 
-«•n sich mehrere Möglichkeiten Ihm dt r Daiitiung 
Anspruch nehmen. Da sein 1« Kiesdatum "n a 
Vtf»/5 v.Chr. gesichert wt. kann seine Namenvte e • 
weder als Wetterführung der Cimhtradmomn n.u 


dem < ffablunii&verhfii des Oemctrtos von Phalcron 
do 1 .ihres 317 v,( hr hrtr.u htct weiden «Hier es hau 
dell suh um eine bereits z.u Lebzeiten aulgestellte 
Meie, die dann zwischen 340 v< hr und 31T v.< hr 
errichtet wurde. 

Lykurg selbst, dei un |ahr 324 v( hr. starb besaß nach 
Plutarch eine ri.iprza ,,M mit elfter Inschrift 1 lf7 : 4 u<li 
Pausanus nennt keinerlei hin/elheiten /<» den c »rals 
denkmalern 11 * - Interessant bei der von Plutarch 
überlieferten Tcxtstellc ist daß Lykurg und seine 
Nachkommen auf Staatskosten bestattet wurden 
Sollte es sich bei dem in der Nähe der Akademie au! 
gedeckten (irahbezirk um den des Lykurg handeln, 
wurden sich einige interessante Intcrprctafinnsmng 
lichkciten anbieten zunächst ixt zu Überleget) ob der 
Bezirk auf staatliches oder privatem Betreiben errich¬ 
tet wurde. Sollte er bereits existiert haben, war cs 
offenbar möglich, daß Öffentliche Stiftungen in den 
privaten Rahmen integriert werden kannten - dirs 
scheint dann weder für die Polis noch für die An 
gehörigen problematisch gewesen zu ^ein Diese enge 
Verbindung legt nahe, daß öffentliche und private 
(irabmaler in gleicher Weise gestaltet '•ein konn¬ 
ten 11 ** Ohnehin bleibt unsicher, ob die tur Lykurg 
beschlossenen Vergünstigungen der Polis aß Staats¬ 
begräbnis zu werten sind. Falb dem so sein sollte, 
mußte auch der hier vorgelegte (irahbezirk als 
StaaL'grab an gesprochen werden Diese unscharfe 
Irennung zeig! deutlich, daß sich die PoUs also in der 
2 . Halbe des 1 Ihs. v.Chr. der gleichen Formen he 
dient haben kann, die auch im Privaten üblich waren* 


Westlich des rhonkier Grabbezirkes folgt tm 
ithener Kerameikos der Hczitk der L 

er von der Stele der Bruder Agathon and Sosutratos 
Kat. Nr. 1701 bestimmt wird iTaf 131 )* 1 ’ Die 
angc der Frontseite betragt 8.02 m l >«e Profil am uh- 
t-n zeigen, daß er erst in späterer Zeit errichtet war- 
len sein kann, da er zwei andere Bezirke überlagert 
jütfkt unter dem Herakleoten Bezirk befindet sich 
ine zweireihige M-iuer au> i>odomen. bündig ver eg¬ 
en Quadern Wahrend die uMtfi* Lage eine Höhe 
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i.* <jibcßt *i<h 
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jj.auhn.iue« ‘'I'’; , gcffabtcrt MncksehiJtl 

- - r Ab.«hluß bilde« eta vor- 

u^.-.Kw’. ^ JUS flach<rn lönz wgeln mit 

•P""*" 4 ' 0 ,l>l ; * a .ir ; J,C Kc.nstrukt.on er 
ntirr N*«c inMl'" 1 " 1 ' 1 “ 1 

'"<** ein njd T’'"‘ . Jt> ^hs befindlichen 
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£t»l* U nJ R. H. V SBd«J .» to 

■„„„m .»ta W» I“ unJ ,,S J ' V Jj 

^ :-. [Vnim.h .« der B.n.ktoo.-Berti um 

m, v.thr. entstanden 11 ' 0 Auch d.c Datierung der 

gel.c), weist in die Zeit um oder kur/ nach 3 Iß v C.hr. 

£rulan4 dff Miucr teihcti sicii die * Vnknd toji ut 

Die S:^t< ikv Agatha0 und SOM* Hrudcns befindet 

%s-h nt ocr Mine Die Basi* besteht au> zwei Stufe, 

whet die unteren wol»l mit den» i-undament zu ein 

cm guten Teil n den Boden ringet icft ist. 

Die beulen Ecken wurden von )e einer Grabkkythos 

aal'dner umfachen, nahezu quadratischen Basis ein* 

gcnommen ir7 . Recht» der Meie befand steh der 

GnbnAiikiM des Agathen 11 •, dev%co Basüblbcke auf 

d.*t derNamenstde{K*t~Kc.170) Rücksicht nehmen. 

(dnb ur Stele war ein Crabrelicf aufgcsteUlB * w . des- 

ich fWrthnhe derjenigen der Stele des Agathon 

Ka * -Nr 170) entspricht. Zwilchen diesem Grabrdief 

und der linken Lckythos beiand Mch ein weiteres Re* 

luft. von dem nur du* hngsrechteckige fia^i* erhalten 
nt 

F-» (anbei! uch um einen einheitlich geschaffenen, 
aurchb.iiwpifnen Gr»bbe/irk Nach Ausweis der 
.AcnMiu:^ darfAgathon alsflesitter des Hemkes an 

7'tr T :; Jj a e‘ eich «* tlnd Denkmälern ge- 
taW „a T ?‘T“' ,ltUl «"‘"" Khwnnu, 

enna« 'lchdieCrahf, rra..^.^, 
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geschlagen D*c erhalten!?"! ‘ i " rcBclmlM, g »h- 
U^hadig, erlaubet! aber ^ s,Jrk 

'tmklH.n der Fm n ,,, ntl . '"•“''■nwligc Rek.„, 

Die •(»rdcr\i*tte is;t 

eine Verzierung mit nl'hT^u’ re K ehnuK,’'- l "‘ l1 

MiiiuKigen. senkrech 


ten Meilkllinien auf Die beiden a üß . 
unteren Lage weisen im vorderen r^ 1 
nivrn auf Alle Hlocke der unteren | T.|r* '" 

der Oberseite eine Anathyrove I tw^ 
eend seuen die drei ebenfalls m.i 


der Oberseite eine Anuhyrose fctw* 
gend set/eti die drei ebenfalls nm x' 
beiteten niixkrelhen ein. Vcreitttdi s U ! hi " v . • 
Klammern miteinander verbunden''^ ^' 7 
skIi ein längsrechtcckigcs Hcbelnch [> * g ^-> 
der Blöcke sind grob und unregdm^ K ' t '- 
gen K 

Abgeschlossen wird die Mauer dur h 
Oberkante ein wenig abgeschragk > 

sonartige Deckplatten. Sic sind an ihrer 7^ 
glatt belassen. 

Der Grabterrasse können «n grußfbrman^ . 
ku>-Relief eine Ukythos i; » und du- s;^ v ' 

des Euphranor (Kat -Nr. 3(M) «ugeordn«Ccrv''’ 
einfache Stele weist eine sukzesove n 4 „„',- 
durch sieben deutlich zu scheidende Häruä e 7f * 
gesamt werden drei Generationen aufgrliiit: v 
wohl m der linken Hälfte des Bezirkes iu^-" 
während sich in der rechten der Graboaukos'J- . 
der Außenkante die Lckythos hetänden 
An der Nordmauer wurde eine rechteckigGrisz- 
e gefunden. Eine im ruckwarügen Raum go.r.... 
best »r... - st aufgrund ihrer Beigaben r,,.- 
ft. v.Chr zu datieren, doch durfte die GriMe-i 
wohl erst aus der Zeit um 360 bo 340 v.Cht atc.- 
i. n 1 - Die Meie des Euphranor Kat Nr >A ... 
>ei Jen Ausgrabungen ein wenig nordwnrüch c: 
Grabbezirkes, weshalb eine Aufstellung mir • >- 
I lalfte der Grabanlage anzunehmen ist 

Der (i’itl-lhci r k ilc< PvthitrtHoi tTaf 13- 
Rhamnus ist ca. 82 m nördlich der stvitOTjcr' -- 
Nemesis-Heiligtums jut der Westseite der >tnf< -• 
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ti». ia .fj.UKW|v /u.k)iMa!kn>ä c,/K ?_b r!1 ^i 
cm. IHckt yj cm, an den Viun d,< 7 - 
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(>.2.2.1. Akt 111 H-KTONISCIII- bki undi 


legen 1 IM Der Bciurk lic.siutt eine I Inge von H.Ml m 
und 1*1 iu* ergänzte Hohe von ca t.eai m 
Der Bezirk besteht aus großen, uodonicn Blöcken, 
die grob geglättet sind In <i in waren hoi den Aus 
gralningcn du* untere Menilage vollständig und «he 
obere in der linken Hällic erhalten dm Die Blocke 
sind bündig verlegt, weisen abci keine technischen 
Besonderheiten aut. Links der Mitte der Frontseite, 
direkt au die I loiitmauei anschließend sind mmdi 
steil* zwei Quader lagen einet Fundamentierung 
erhalten Welche Penk vitaler Inci aufgcMellt waren, ist 
mehl ru ermitteln. Die seitlichen Mauern waren aus 
einfachen Bruchsteinen gefugt Der Raum zu einem 
rechts angrenzenden Bezirk war mit einer Bruch 
Steinmauer gefüllt, links befand sieh ebenfalls eine 
Steinaittchütlung 

Den oberen Abs« hlttß bildete eine Blocklage geringe 
rer Hoho, die ein wenig vorkragte I ine Kantenbe.ir 
bettung ist nicht bekannt 

Erhalten sind eine Namcnstelc mit Palmcttcruikrn 
terion (Kat. Nr. 109). eint kleinformatige Bildfeklsio 
lc sowie ein G rabn aiskos m \ Der Bezirk dürfte um 
die Mitte des 4. Jhs. v-Chr. entstanden sein. 

Die Grabtermsst de l 1 >r odoro* unJ i/o.../)n,L 
maki (Tai 140. Kat. -NT. 90 295 296) wurde an Aar 
C iraheiNtr.il w* nördlich des Nemesis Heiligtums von 
Rhamnus, ein kurzes Stück nördlich der Weggabe 
hing beim Bezirk des Hierokles aut der Westseite der 
Straße angelegt. Der Grabbezirk weist eine Lange von 
7,73 m und eine Hohe von 2.9*1 m nuf. 

Die Frontmauer besteht aus großen, pseudoisodomen 
Ktornsquadem. ht situ erhalten sind die untere Stein 
läge und die erste Quaderreihe, sowie ein Block der 
zweiten Reihe an der linken Ecke Die Steine der 
unteren Lage weisen im Verhältnis eine geringe I hilu. 
tut. die nächst folgende Steinreihe ist dagegen die 
höchste. Insgesamt sind vier Quaderlagen nachweis¬ 
bar. An den Ecken waren die Kanten mit einen, teil 


nur 


abgesct/.ten Kantenschlag abgearbeitet, der aber ..... 
entlang der drei oberen Steinlagen geführt wai I he**. 
Bearbeitung läßt darauf schließen, daß die Blocke 
nicht verputzt waren. /,udem weisen alle Blocke eine 
Anathymsc auf. Untereinander waren sic niit 1 
Klammern verbunden. Mittig befinden sich zumeist 
rin oder zwei langsrechteckige I lebe loch er. 

Ca HO cm hinter der I rontmauer bvfmdei mh die 
Fundamentierung für die Grübeleien. Sie beste n aus 
großen, rechteckigen Blöcken, mindestem drei I .»gen 
ind erhalten wobei die obere durch eine I rdsDiuht 
mit Steinen von den unteren Blinken getrennt wit 
Südöstlich befand sich die verslür/te Stele des Me 
nodoros (Kat Nr 90),der Fundort der ^ 

len .st anhand der Plane nicht exakt */u ermiMein - 
Den oberen Abschluß bildete eine Nemlage gv.mgi 
I iahe, die entlang der < Erkaufe AgewhMg« M An 
den Selten »teigen die Schrägen an und bilden h “ 


cm kleines I.« k.ikmlerion , 1 ns 1 IH \An der rechten Sei 
te Mußt ein großer, im Verbund liegender Stein .111 den 
1 »rablir/iik. der entweder einen weiteren Be/irl ib 
grenz l.oder eine St » aßenbegrenziing <lar\fel|t. 

Im <»ralihe/irk waren drei N«uncn\fclcn liifgr.iclli 
Vieh B. ( h. Pctrakns befand sich die Stele des AI he 
nn«lorns (Kal Nr. 90) mit einer in Hochrelief gcar 
beiteten Lutrophore wohl iu der Mitte, aut der rech¬ 
ten ^eitr folgte die Stele des Drornokles (Kat Nr 
••9 r 'h link s die des Aiheneas (K.u Nr 2%j. die wiede 
rum mit einer Lutrophore verziert war Diese Aufstcl 
lung Ki allerdings nicht gesichert. Vielmehr im anzu 
nehmen, daß die Stele des Athene«!* (Kat. Nr 296) in 
der Mitte stand, da sie als frühestes Denkmal des Be¬ 
zirkes zu gelten hat Line Basis mit Epigramm ist dem 
Bezirk nicht mit Sicherheit zuzuordnen 1 IM Unge 
wohnlich und bisher singulär ist die Aufstellung von 
drei Namenstelen in einem (.rabhe/irk Ihre forma 
len Kriterien erlauben keine Unterscheidung so daß 
von einer gemeinsamen Aufstellung ausgegungen 
werden kann. Auch die Formen der Ornamente bei 
der Palmettenbekrönung (Kai Nr. 901 finden in 
Rhamnus keine Parallele so daß eine Einordnung 
weiter erschwert vsird. 

Nimmt man an. daß Menest hem Kat. Nr 296 1 der 
Familie des Mencstides von Rhamnus 1 entstammt, 
deren Grabbezirk wohl in der 1. Hälfte des \ |hs 
v.i.hr entstand, so durfte der Bezirk des Uhcwidi >r<»% 
mul des Dromokles 111 der 2 Hälfte des 4 Ihs. v,l hr 
belegt worden sein Als frühestes Denkmal ist die Mc 
lc des Atheneas (Kat. Nr 296) mit einer Datierung 
um 350/ 10 v.t hr. entstanden, die beiden anderen Me 
len folgen ca. zwanzig Jahre später 
Die zentrale Palinettemtcle wurde möglicherweise zu 
beiden Seiten von Stelen des einfachen Dpus flan¬ 
kier!. Diese entsprechen einander in ihren Maßen 
nahezu vollständig Lediglich die Vermirung der Ko¬ 
ken Stele mit einer Lutrophore unterscheidet die M 
den tirnhdenkmiler Neben der architektonischen 
Gestaltung wird durch eine symmetrische Aut.-oc! 
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. ««•* 

“ llJ ' ‘ l^lflll Ji*-1 l"»l^‘ ,t ' ll1 ' ' L ' h ' 

r.gs Ä .*.. - *r* 

• r , k <* .ich d.«e an den Selten forttel 

Im Süden ist nur 

*r erfüllen, im Norden gehl die Mm* 

«ii««,* nach dem «weiten Quader in e.ne Bruch 
Mcnmjuer ubc. Alle Blöcke der Frunnole weisen 
Cllic Aiuihvww aut inui sind mit I Klammer ver 
biiu.liii Nur bei wenigen Blöcken >md llcbdöcher 
zu erkennen. 

p, c Bkicke der oberen Quadcrl.ige ttage» zwei glatt 
belacu'itc I-ekler mit Inschriften 11,1 Die sichtbaren 
Seiten der Blocken mir! mit einem Muster aus recht 
regelmäßigen« MMikrechtcn MetSdvcrttcfungen mit 
einer lange vi>n ca. 4 bis 7 cm verziert. Die untere 
Hlockrcthc weist nur in der oberen Hälfte diese Ver 
Gerung auf. Ob mc einen funktionalen /weck besaß. 
t B der Anbringung von Stuck diente, oder eher ein 
cn dekorativen Charakter ist in Ermangelung von 
Funden mehl test/uste llcn I.he rückwärtigen Seiten 
.nid grub »bearbeitet. Abgeschlossen wird die 
kas^di- von einer Stein läge geringerer Hohe die ein 
wenig vorkragt und leicht abgeschrägt ist. 

Direkt hinirr der Irontmauer befindet sich aus gro- 
iwn reehteckigpi Blocken gebildet etne Fundament 

f JWl ' d ‘’‘ m,,hlc ' u ™ v,t " r «--gen erhalten sind 
R und 'orgtalug gearbeite. und schließen direkt an 
die Außenmauer de ( .rabbetirkes „n 

-^Ä^^r Bdw(irabhwirk - 

Stellunöortc der ( r ll i *** Au! 

seite waren » r»nt 

»ritic: lu-tand , lt , ,tTI hnk ‘ ,f i 

Kai Nr 27t), i n j..,' A " L “ dos Diogeiton 
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Verfügung stehenden k'"' ,l1 ’ ,1, ‘ dm gut 
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hing beim Bezirk des Hicrokle* auf d* 

Slr.ißc. I )ic Malte dieses ftegirk<% \ >{ . ^ Cf ^ c ^v, v 

60m I H».ii)sl« i llt-sit h iu 4 hmi 1 ' ‘ 

Uli s voii Khtimmis um die grüßte ii, ^ ^ C D| 

« n < irabaitlage mit einer gesic hert^v 
Du I i«»iitin.iu( i Isestdil .in-, i V )il,, f . 4 

grob geglättet sind Die lUickseiicn w" 'f " i " 
rmgfugig abgearbeilet' l,M Auf den, Bu, i 
i it’l.indf handelte es sich um fünf ^ 4 :)l 

Mitte und um achten Bereich bet,,,^^ 71 lr »6. 
der Mauer aus jeweils zwei t * n 1 

I umhuiiente. auf denen die CirtUlcnknfii^ 1 *" 
Den oberen .Abschluß bildete eine Icu In ^ ^ 
Stein läge, die aber keine Abarbeitungen au f 
scheint. 

Dieser Cirahbezirk besitzt eine gn.ru- a . 
Denkmälern. Neben einer Palmettenvtde^ 

<>9) lassen sich noch fünf wettere Denkmäler v 
zuordnen: zwei c irabrehefs,ein (irahnawk.w ,. 
schriftenstelc sowie Fragmente einer rnkr.nfj- 
lel 11 ^ 3 . Eine exakte Aufstellung der IVcnkmdr 
nicht zu erschließen. 

Zudem wies diese (irabterrosse bei ihrer Fmlcg?, 

! 3 ( iraber im hinteren Bereich des Bezirkes 
diesen waren drei aufgrund der Beigaben an da^!' 
des I Ihs v.Chr. datierbar. Des weiteren wurdenu\- 
i )plerplüt/e ini rückwärtigen Raum gefunden & 
ebenfalls m das letzte \'iertel des \ lh% v.Chr.dH 
werden können 1 

Dem Gnabhezirk-dcr Antidasts im Kerameikw 
eine (itcbelstcle zuzuordnen iKat.-Nr ISfr 11 * De 
Bezirk weist eine Länge von 4,40 in und nnc Hofi 
von 1,83 m auf. Es handelt sich um hellen Kalkten 
der mit dein Spitzeisen bearbeitet wurde. Pif P 1 -* 
unterschiedlicher (»rüße sind in einer qua^ 
na len Technik verlegt. Rechteckige Blocke 
durch solche mit abgeschrägten Kanten Jurihnt—' 


Dazu mit wninn l iimitur il 4 ^ 

i’i r»Mn*(t$99iU 1 *o et ^ ,-is 

,l ' <l Uh.tnumv. In, MK* ahi Jj/ü zuletzt i ^ ' 
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l-ventiiel! wurden hier bereits Steine anderer Be/itki 
wiederverwendet. Ans«. liluiiUt reiten sind mit 
Spitzcisen nur grob gepunktet mul gestrichelt, von 
dem Wrpiti/ wurden zahlreiche Rote bei den <.i i 
buttgen gefunden. I r war ahgetallen. Weitere I >enk 
maler sind nicht bekannt Pas Verhältnis des Bezirkes 
nt den beunJibartcn Anlagen erlaubt eine Datierung 
in die /eit nach *3S v.( In 

Per Cnibhczirk de* Un roUis ( l at. 136 f.; Kat. Nr 
60 16> 297 368) liegt an der Grübelst raßc nördlich 
des Nemcstis-Heiligtums von Rhamnus an einer 
Weggabelung aut der Westseite der Straße 11 *". Per 
abzweigende kleinere Weg wh rankt den Bezirk im 
Westen ein. 1 s handelt sieh um einen sehr großen Be¬ 
zirk mit zehn erhaltenen bzw. zuweisbaren Denkmal 
ern. darunter v ier Namenstelen I he < trabtetrasse be 
findet sich aut stark abschüssigem < iebict Die Front 
seite besitzt eine Länge von H.26 m sowie eine re 
konstruierte Höhe von 2.60 1,66 m. 

Hu* Steine der Frontseite sind recht exakt gearbeitet 


und bündig versetzt. Im I langher eich wurden Blocke 
von geringer Breite als Fundament eingesetzt, ledig 
lieh für die sichtbaren Partien fanden lajigsiecluecki 
ge Quader Verwendung. Sie weisen eine geringere 
Tiefe als die Fundamentblockc auf und waren mit 


dem Zahneisen geglättet. An der rechten unteren 
Ecke sind drei mit senkrechten Rillen versehene 
Blöcke erhalten, die sicherlich ebenfalls dem Futula 
ment zuzurechnen sind. Darüber erheben sich drei 
Lagen .Uodnmen Mauerwerks aus bündig versetzten 
Kalksteinquadern, die dieselbe Höhe aut weisen. Pit 
nächste Steinlagc verjüngt sich durch die Ausbildung 
eines fein gearbeiteten Profils im unteren l 11 1 1 
Über dieser Schicht befinden sich drei weitere isodo 


mc Quaderlagen, deren Höhe aber deutlich gtößei 
i>t Den oberen Abschluß bildet eine Steinlage, die m 
ihrer unteren Hälfte vor kragt. Mittig und an der rech 
ten Seite sind Reste der Penkmnlerfundamentc erhal 
ten Sic bestehen aus großen, rechteckigen Blöcken 
und schließen direkt an die Pronunaucr an. Auf dü¬ 
sen Steinen waren die Basen für die Grabdenkmäler 

aufgestellt. 

nie südliche Mauer wurde dagegen aus weniger sorg 
lallig bearbeitetem Material errichtet. Pie lietc der 
Blöcke ist deutlich geringer. Durch den schragi n er 
lauf dieser Mauer wurde die PttCh«des (.tahluv.r es 
deutlich eingeschränkt. Im Norden lulgen 
einfachen llruchstcinmauer, <iie. da sie in der tu i 
liegt, als Nordmauer des Bezirkes diente. 

Aulgrund der I undlage lieft sich die Melu/ahl de 
Denkmäler sicher einem Aufstellungsort 
sen" w . An der linken Kke war eine gro « 1 ■ 

auf gestellt'**', die re. In, E4* wurd.- ' 

einer l.ckytiios cmgenonimen, die a ’■» 1 

St» Bum, ,.un,|.™.l)«.u N~> w‘ l , iül X. 

.in.l Unwlunte ««» vompringciBlwi Wul.i u.,1. 


Vhali ist konvex gewölbt Wie eine sehr starke Fun 
d.mu-micrung im Zentrum des üruhbezirkes belegt, 
»i.iml hier vlt t nioniiment.ilc (iTalui.ii-.kus, dessen Fi 
gurrn rin wenig überlebensgroß sind Aul der linken 
'‘»■He folgt mit einigem Abstand rin kleinerer c.nh 
ii.tukiis mit zwei stehenden man nix hin Figuren * J0 *, 
dann die Stele des I liemklev (Kat Nr. 297), wa wie 
deruitt durch die nach Süden verstünde Basis belegt 
und. Zur rechten Seite des großen Grabnaiskns war 
ein kleines (Jrabreliel mit einer sitzenden Frau aufge 
stellt 120 *. Auch hier folgt im Aaschluß die Namemte 
1 l die Stele des Kleitophon mit Palmeuenbekföruing 
(Kat. Nr, 163). Wo die Stele des Kephisios fKat Nr 
60) aufgestellt war, Ut nicht gesichert. 

Im Grubbezirk wurden vier Brandgrübcr gefunden, 
die aber nur vorläufig publiziert sind 1 in/ig (irab Nr 
2 weist Beigaben aus der 2, Hallte des l Ihv v.Chr 

Namenstelen und Lekyihen nehmen eine rahmende 
Funktion an den Fckcn den Grabbezirket für den 
zentralen Natskos ein Fs handelt sich um den auf 
wendigsten Grabbezirk in Rhamnus, :a Attika Nicht 
nur die große Dcnkmälcr/ahl. sondern auch die (eine 
architektonische Ausgestaltung der Mauer mit einem 
Sockelprufil, der Verjungung und dem oberen Ab- 
schlußgesfmN zeugen von einer einheitlichen, ge plan 
ten Zusammenstellung. Die Denkmäler wurden 
gleichsam als Programm ausgew.ihlt und ausgestellt 
Sowohl die Ausführung der Reliefs als auch pro?»opo* 
graphische Indizien ermöglichen eine Datierung ui 
die Zeit nach 330 v.Chr In (fitotSD 1 »rahhe/irk ha: dk 
attische Grabtnuiition ihren Höhepunkt erreicht 
Bei den seit 1997 stattfindenden Ausgrabungen 
beiten einer Nekropole, deren Belegungen vom “ 
bis /.um 4. |h. v.Chr reicht, wurde in GlyphaJa. r.w\ 
sehen dem alten West Flughafen und der Luitwalten- 
basis 129 nahe der heutigen Metroiime die Üwl'lC L 
*•* M-esttteto (Tal 141: Kal Nr. 611 fiw|j*gl 
Diese bisher nur durch eine lotOgralUche Abbildung 
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unrmumawn -cr.U.i Weitere grei* urabboirki 

nardettamtuMrÄUtfiMlensidnl»- 1 '(j‘ “ :U - kn 
l’i>«♦;,:» 5 .V) rti ni.'fJli.h de» BvJirkr* des IXo 

l?ciUu* ui Rhamnus befindet *uh do LiiAt'J x fA - d ü 
MsküL'juul v. r * • .«o i ^ 141; Kai Sn 266). 

Vier Äcihm nuxtnet Kolks! einquader bilden die 
Mauer dc> irfftbbc?irkes > u* weutf eine l-ange von 
2«$7 m und eine rekonuruleirc Hohe vuu 1^* m aut 
damit handelt e* sich utr einen »icr klemmten arch» 
lekhunsdt goulteua Bezirke. Die untere Steinlagc 
*trtu an Jen Viten und vorne ca lOClft vor DlepMii 
do-%odowen Blocke *.nd bündig aneinander gefugt 
Ihft Anuinöscfum sind nut einem Metßei zugmeh 
tet. aber nicht geglättet. Den oberen Abschluß bilden 
an dir Fron Unk dre Steinplatten aus demselben 
Material, di« Jeweils ca 10-15 cm vornehm. Hie 
Oberkair *« geschrägt, an den Ecken bilden » u . 
ne bum Min ScilctMlrouren au» t'bcr die weitere 
L ! c ' :ilu -‘ c Ju *^ ' w nfchu bekannt Hinter 

uiorm \l>v ! lut« war die Hasi» der Namcmtck* i Kat 

•Sr 2 <x» aufgeetdlt 

Multen .st du jtrofit.irmat.ge Gtebditcle .Kat Nr 
S r K fwt ’ UiCn ru '»‘U , n Kinlaviungcn 

un fln d - 
tht-n 11 . ' der Km ' j p^ng von I ekv- 

«nngen DenkmlJ,’^" Xu ' Cru,Kl dcr 

-.!SÄ££i SL- *' «"•' 

%chnü 4ci Mdr (Ir,* if v \ ,C ^* linc,ls,n 
Uiippi H mit %C11| s . ‘ , fM Nrrr ‘ ,t daß hier nur 

wie de« vtm m ‘ ^‘«'kfUrU blattet 

kift ^r» V.HRcn.iwte n ^ ***'""**"* L > S1 
ist.ubc» v.h um den s , . H,u *" n R lu bringen 

^ha,.Unn„^C * , - , 1 g^n 

hni Gierung d VN i lt ^ 1 wvrtlcn 

tM “ ,uh< »>Kh Pcwopo*, urh^r ,S ' ' VC ' ICr ‘ ,uah 
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Wrhinduitgen gesichert Finzig ^ 

„i mit dem des Grabbcztrke* ^ .7^' U v 
Drimviklo /u vergleichen, 4 j| tt ' r * i, n, h 

I »aliei ung m die 2 Hallte de* t || 1 /'’ ,Tk ‘ n 
werden kann Anhand der Stele JvJ t j' r !,r ‘ . • 
präziser in da» letzte Viertel des i ii * ,.• 

1 HUi vrw # 

ivn n, fu4- 

l n-.iv her ist die Datierung de» 

I lat I »J , ||),| ,{ vf 

(Kat Nr.367).ii.Ch Petrakosdat wrtc ^ 
m da» I .S . fh. v 1 hr Erhalten sind wen.J*** ■ 

unteren Stctnlage K handelt sieh um ir ' 

Steinquader, die bündig aneinander 
Mutig befindet sich ein Block mit S e nn \."!f - 
(Sie Olvrseite weist an der Vorderkante ^ 

roM* aui 

Im rechten hinteren leil de>» Or.ibhe/irl- 
I -'h 1 n proper Blocke einer FundameiUicrun J/ 
»en i iicr \%ird die Aufstellung des Naiska> ui T 
en ' An der rechten StiU ^ 

l ekvthos !3iV? . Pie Belegung des Beurke> mi j ! 

Ih v.Chr t>t durch einen kleinen K-.om.-. . 
-\rchedemo»* Sohn des Demosthenes, au* 4 !^ • . 
mos \ 1 \ 0 ne gesichert*-^ 

Hi ie Übersicht der datterharen Grahivi rs^ - 
iichitc.xtonischcn Befunden Anhang • 
mit Ausnahme des Bezirkes der Meraklc<*‘cr- -a 
Sr l ^0) die Mauern ganz überwiegend iü> j vc 
p>eudiÜM»domen Kalkstein- Konglomeri: our 
rosbhvken errichtet wurden Die Blöcke & 
c irache Schichten gestreckter l auter angc ':- 
und teilweise verklammert; gelegentlich nrd«kVr 
tikalfugen leicht schräg geschnitten PcnoS-rfl' 4 - 
Schluß bildete e pode Ste iie»® 

angcsvhrägt oder so abgearbeitet war. dabdas R^ 
ivavser aus dem Bezirk aWauten konnte, ebne- 
Wandtlache /u \ etunnamgen. Ptcser 
olvre Abschluß konnte entweder auseintich^ 
dig gefügten Blatten mit einer abges^hugte^ ^ 
kante «der auch aus einer aufwendigerer _ 
kleinen veithchen \kroteren (Grabhe/»t . ^ 
ruxioras und Pronvokles* Grablxvirk J cr 4 
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tcia und des Lyslpposl bestehen. Nicht bei allen Be 
nrkt'n ist eine Stuckierung der Waudllik hi* /windend 
an. unchmcn, so weisen die Bezirke des Dingeitnn so 
wie di*> PiOfluntides n\ Rhamnus eine senkrechte, 
pdullele Med sei Verzierung .tuf ,:l1 . der Bezirk des 
\thenodoros und des Promokies sogar einen Kan 
tensshltg Auch die Ausgralmngen erbrachten keinen 
Hinweis auf eine Stuckicrung. 

Spätestens seit der Mitte des l. Ihs, \ t hr existieren 
Grabanlagtti mit einer geplanten Aufstellung der 
Pcttkmälei: als herausntgendes Beispiel mul? der Be 
nrk des Hierokles von Rhamnus genannt werden, ab¬ 
er bereits zuvor wird die an der Stralic liegende Mau 
er zu einer Schausette ausgebaut, denn alle Penkmal 
er folgen in dichter Reihung. Die Namenstelen konn 
ten sowohl im Zentrum (Bezirk des Koroibos Bezirk 
der 1 letaklcotcn, Bezirk der Mnesikrateia und des Ly 
sippov. Bezirk des Athenodnros und Promokies) als 
auch in rahmender Funktion (Bezirk des Hierokles) 
aufgestellt werden 

ln der Bauweise der Grabbc/.irke tritt tm Athener 
Kerameikos ein Wandel nach 338 v.C hr. aut: die nach 
der Plünderung neu errichteten oder erneuerten 
Grabbezirke weisen polygonales Mauerwerk aut. so 
i. B. der Bezirk des Lysimachides, der Bezirk der Po 
tanner und der Bezirk der llcrakleoton 1 - Pah es 
sich hierbei nicht um zufällig erhaltene Beispiele han 
dclt. wird durch die Repar atu rar beiten an den 
Bezirken Xll und XV deutlich, die ebenfalls mit polv 
gonalen Steinsetzungen oder Orthostatcn mit l ull 
steinen (.1 eitertechmk ) erfolgte. Ob sich diese Ver 
Änderungen tatsächlich mit dem Versuch erklären 
lassen, eine erneute Plünderung aufgrund des nur* 
unregelmäßigen und schlechter zu verwendenden 
Steinmaterials zu verhindern 1 *'\ ist nicht su.be zu 
beantworten. 


6.2.2.2.WE1 I ERE GRABBEZIRKE 

Neben den Grabbezirken, die sich anhand architekto¬ 
nischer Befunde erschließen lassen, findet sich eint 
große Anzahl von Grabanlagen*die nur aufgrund von 
l undzusammenhangen und Berichten zu erschließen 
bzw. nachzuweisen sind Verschleppung von 
nen Stücken dieser Bezirke, mangelnde Rücksicht 
nähme bei der Freilegung der I Jetikmalcr oder starke 
Uberprägungpn lassen die nachfolgend aulgctu irti.fi 
Anlagen lediglich durch ihre Denkiiwlci in 1* 
scheinurig treten. Ihre liestaltung dürtte aber den zu 
vor m Kapitel <> 2.2.1. auftfrfßhrtcn Grabbe/.irken 
weitgehend ähneln. Deutlich wird, daß auch an dm 
nachfolgend behandelten Orten bereits in or 
Hallte des 4 Ihn v.Chr zahlreiche Familiengrab w- 
zirke existierten.die sich anhand der Denkmäler uiw 
ihrer Datierungen erschließen lassen 


Nah»* der modernen Ortschaft latoi wurden fünf 
Denkmäler gefunden, die dem Grabbczfrk drs Nika- 
‘/ctitLü (Kal. Nr. 122) zuzuordnen sind w 14 folgt man 
ilem fundbericht von O. Luders vom |uni 1873 so 
w’ird mit wenigen Worten die Einbindung in einen 
1 «» »bbe/irk erwähnt -I tw.i 600 Sk südwestlich 
Von dem bäuerlichen einfachen Hause, in dem die 
königliche Familie wohnte [Waldgut latoi. 1916 hei 
einem Brand stark zerstört], stieß man heim Ackern 
etwa einen Fuß unter dem Niveau auf mächtige 
Blocke von festem Kalkstein. 4 * 1 21 ' Nachfolgend wird 
die Zerstörung des Befundes beschrieben -Indem 
der Arbeiter den anscheinend natürlichen Felsen mit 
Pu (Verladung auseinandersprengte*...* 121 * Bei den 
nachfolgenden F.rdarbciten traten eine Menge unbe 
deutender Ker.imikreste /u läge. Weitere Reste einer 
Mauer werden der Stadtmauer von Dckelcia zuge- 
sch neben. Zeichnungen oder fotografische Aufnah¬ 
men sind nicht erhalten. 

Insgesamt lassen sich fünf Denkmäler diesem Grab- 
bezirk z.uordncn: neben der Namenstele mit GcfaB- 
bekronung (Kat.-Nr. 322) ein Naiskos, eine Bildfeld- 
siele, eine Lekythus sowie eine Lutrophore 121 \uf- 
11 ui der 1). ingen der einzelnen Denkmäler 
und ihres gesicherten Bezugs zueinander laßt sich fär 
diesen Grabbezirk eine Belegungszeit im gesamten 4 
|h. v.C hr nachwcisen u,A , die Bildteldstele Ist mögli¬ 
cher wlmsc sogar noch dem spaten 5. Ih. v.Chr. ziuu- 
ordnen. 

Bin besonders großer Grabbezirk wurde in 
Merenda t Myrrhtnous gefunden. Der Ai 
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malt die zweite Naim,nstclel Kat M , * 

«rJm «fa. BiulK-hc Ifasttnn.l "“** K * a "“' 

iv, üatftoiJßJÄm Nr £ *;* 

379 befand «eh nahe dem Piräus ^Uich d»r U 


„neu- /U, «h.lAoni».!,«, Ceidiun« *< " ichts 
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)bertcÄungen. die den Sohn des PiiiU>n. Kallippos, 

mit dem Tncrorchen des lahres 366'5 v.C.hr in 
Verblödung bringen, kann die Njuitriwlek (Kat *Nr. 
I6i wohl noch in dos l.V icrtel des 4. Ihs. vX.hr. datiert 
werden, Dem Bezirk sind noch zwei Inschrifienstelcn 
zuzuordnen (Kat Nr. 37H-379). die aber aufgrund 
fehlender Abbildungen nicht sicher einem Typus zu- 
zuordnen sind. Die grolk Stele des Kallippos (Kat. 
Nr 3“9) tragt vier männliche Namen in genealogi¬ 
scher folge. 

Aus Pallene sind zwei Denkmäler eines weiteren 
ürabbe/irkes bekannt. Der Bezirk des HurnkLs f K.n - 
Nr. 323) lag nahe der modernen t )rtschafl Kalo Char 
vati* 2 ' . Erhalten sind eine Nam ernte le mit einer Be 
kronung in Form eines Helms und einem Lutropho- 
renrehef am Schaft Kat Nr 323) sowie eine Mar 
moriuirophnrc Die Inschritten auf den Denkmäl¬ 
ern belegen drei Generationen Während D. Pcppas- 

De,musu vun «»«r Datierung der Namenstele um 
3. >'0 v.Chr ausgeht 1 *» wird sie aufgrund der I.utro 
phorendarMellung von Ci Kokula erst um Mo v.Chr 
angeset/t 1 «*. Da die zugehörige- Lutrnphoic aber m 
d,e/n, um 370/60 v.Chf.datier, wmll-M,, auch 
die Namnuidc anc ähnliche Datierung ammneh- 

men. «, dal! <i, e tnutchung de. (.rabhezirkis um 
3/0 vtahr angevetzt werden kann. 

'y «'laUtOifflteiß IKat . K , m . 

2 ^^ «kh ni^ 

££«"2? t ' VaU ' m Rkh ""’* -W Dem,, 

dT k dt s ' VT """ Jlich d « wn. 

I«3C, die Stdc dev Spoudnkratcs (Kat N, |.| 
nirht „ i gründen Bei einer später« 
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t |u- Verbindung zu einem Grabltcz.irk erlauUi.. 

i,cstaliong und dem architektonischen fuj 

im Ins bekannt 
ine Grabstelen wurde« von uiUenkhicdlithc,; |, 
den lu M-hriltet, was tm eine sukzessive Aul , | **' 
spricht. Folgt man der genealogischen Anordn 

von \. N. Oikonomides , M \ darf d, c Su-| L - de 

machos (Kat. Nr Mt) in <lie Zeit um 3H(i/7o vt j 
datiert werden Ihr folgt die Stele des SpoudokrÜ- 
(Kat Nr. 148), die aufgrund des (irabrehels. daV„ 
mti v.Chr. datiert wird und die verstorbene h ; j’ 
Spoudokrates benennt, ebenfalls in diese Zeit , ,, 
tieren ist Der Crabbe/.irk selbst muB demnach m, 
Viertel des t Jhs. v.Chr. entstanden sein. Mttgli |> . 
weise verweist der altertümliche Genitiv beim i v;,, 
nymikon der Stele des Telcmachos (Kat.-Nr. 14« ; S1 

gar noch auI eine ältere Entstehungszelt, dies muh 

Ermangelung von Baubefunden aber unsicher bi 
hon Bemerkenswert ist allerdings, daß der Rc/r, 
zunächst mit einem Denkmal für Telemachos ausgc 
lattcl wurde und erst später Jie Stele seines Väter 
eingefügt werden konnte. 

Nicht sicher erschlossen ist ein Grabbezirk (,-r 
A »ii'sr,.f, / (Kat Nr. 132). Zwar ist der Fundort Jet 
i’ahncttcnstele mit Vclamdeza bekannt, weitere Hin 
u t >e für das 1913 von der Münchner Glyptothek < - 
vor bene Stück fehlen, aber nach J. Bergemann ist eine 
l.utrophore zugehörig 1 die um 370 v.Chr.datiert 
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281 M Nr 2a; O UKJUOST (1970) 92 f. Nr 23b 
lil RCifMAKN (19971 Im)' I Ik 
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23. DH 

I ur eine frulie Daüerung an du Ende »tc» s |tv«. v.Chr ptiäu - : 
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/um (irabhezirk l*i »vm . t>i si. ■. M' 1 *' 

SchmalIZ (1970) 109 t . KviKi lA -19«»! 15» I • V* ’ 

251 (.; Bi hi.i m ans 119971 20-1 Nr. Q 14. 

Davaäav (1965) 123 

PlllVAS DtlMl.M < 1973/71) S29 II 

Koki ia (19841 154 I Ni t. 13. \ l OOI c (|98>>- 1 '* r Nr 1 

| ’l.uiu-rt für eine l>4ln*iung um 36Ü/50 vATu 

< Al 2HHV 0,i mi m (1973/71) 534 It. k "i . Al 

|73 Nr LA) 

Zum i ir.iht»,/irk ()ia< >s« >MlfM.s 11975) S» I. i Iia»''- 
(l‘»77) l| I, i i aihsiom (I9H7) 47 II . s\i v.s (l‘>9l> »- 1 ’ 1 ‘ 
IW lliui.iti<>*»;i iu| | Nr I 91c Zui tOW"”* 1 ® 
von \)|>,-u s Ccmwku ()99J) 30. 

( -,-.,1 Nt fitij, I AI I MV Ini.oii" (1931» u' ' 

I Kifi%*r ttfin um v»o vvJir.l, Ki 11 1 7695 

Bl Mi ,f« ans: (19^7) |«n | N, | 9t» rVuillmU l J.«, »' 1 ” 1 

fllhriingm in Kapin-I 5 Z 

OlKONOMiors (1977) 42 
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6.2.2.2, WEITERE 


ivird 1 ‘ Weitere Denkmäler mul der genaue I-unJtivi 

ul unbekannt 

Vom GiabhärA des Peinig (K it Nr Ml) m 
V’danidrta sind ebenfalls keine architektonischen 
Reste überliefert 1 *' H Dem Bezirk können neben der 
N.inunsteli auch newh eine I utrophon* und eine 
Knabeiwtde /ugcordnel werden 12 Die Pn.blematih 
des Namens aut der P.ilmettenstck* (Kal \r Ml) 
wurde m Kapitel 5.2 ausführlich dargelegt. Die Stele 
durfte im 2 Viertel des l Jh* v( Ihr entstanden sein 
Wir dem Hintergrund der bisherigen bearbeit urig 
erscheint ec fraglich, nb die l.utmphnrc mit einer 
Datierung um 360 v.< !hr. tatsächlich das früheste 
Denkmal in diesem Bezirk ist. vielmehr wäre noch 
eine Namcnstele zu fordern, die aber bisher nicht zu 
gewiesen werden konnte. Die drei erhaltenen Denk 
maler lassen ohnehin noch .in eine reichere Vusst.it 


tung des < irabbe/irkes denken, so vermißt man einen 
Kaiskos oder eine Lekyihos. Deutlich wird allerdings, 
daß die Namenstele die erhaltenen Denkmäler bei 
weitem überragt hat. 

Wohl au> einer Nekrojuilc im Piräus ist ein wei 


terer, durch zwei Denkmäler bekannter Bezirk zu 
erschließen: Neben der Stele des Erxis (Kat. Nr 277) 
kann aufgrund der Inschrift ein Naiskos zugeordnet 
werden - 40 Das Relief ist In der Mitte und im rechten 


Bereich stark beschädigt. Erkennbar sind vier I igu- 
rcn. die aber teilweise eine Umarbeitung erfahren ha 
bcn l -* l .Dte Inschrift auf dem Prot il des Kcliet» nennt 
/um einen Euphiletos, den Sohn des Erxis aus dem 
Demos Halai, zum anderen Aristion. den Sohn des 
fcuphiletns Sind in dieser Inschrift Vater und v, hn 
deutlich zu erkennen, gibt sie gleichzeitig einen 
Hinweis für die Einordnung der (»icbelstcle, dem 
Erxis w ar der Vater des Euphilctos und der GroBvatc r 
des Aristion M. Polojiorghi datiert das Relief anhand 
verschiedener Vergleiche in die Zeit um 3-im '6 
. < hr ii4J . was wiederum tur die Cnebelstcle eine frü 
here Entstehung, um 360/50 v.Ghr., voraussctzi. 

Der Grabbezirk dc> Ahru inm aus Braun m - K .it 
Nr. 101 279) weist ebenfalls mehrere Denkmäler 
aut 1 2*Bauliche Reste sind nicht bekannt Zu der Pal 
mettenstele (Kat Nr 101) und der GiehcUlele (Kat 
Nr 279) gehören noch zw« Erkythcn* 244 ; eine Gnlu- 
melle ist nicht sicher /u/uwdbcri 1 -’' 1 ’• Aulgrund zwei 
r Inschriften (ICi ll J 1609; IG 1I J 1612) .st eine mn 
dem C »rabbesitzer idcntifi/icrte Person als Inerar. » 
vor 165 v.Chr und alleiniger Iruranh lur das Iaht 
556/3 v.Ghr bekannt, der Bezirk dürfte demnach er*t 

nach 356/5 v.( ,hr. entstanden sein. 

In der Nekropole vor dem Athener Dioclmrcs 

lor, m der modernen < >dos Nikis Nr. , wur » n 
CirüktttlkPUlkl iVinJkzirkü* Ungelegt um ' 

nab publiziert 1246 . Da« Grabeitseinblrbc • • 
»us der Giebelstele des Klcitophon tK.i« » r * 
einer Marmorlutrophorc und einer Bili *e< S,L 


fiRABBEZIRKE 


V'd iler < »lebeldelc sind der Besitzer Klcitophon und 
v ‘ ln<? 1 rau Nikagora sowie deren Tochter Archevtrate 




W'il, einen Bruder des Kleituphon Aufgrund der 
Pmsopogr aplne sowie der möglichen Verbindung des 
\ .if 1 1 . di_*r SHkagor* mit nni’m Gefallenen des späten 
Ibs irUirJM die« ist zwar nicht gesichert, besitzt 
aber aufgrund des seltenen Namens Epfetcmon eine 
gewisse Wahr»chcinliclikeil - kann als wahrschein 


hch gelten, daß der Bezirk wohl noch in die I Hälfte 
des 4. [hs v.Chr zu datieren ist Die I.utrophore ist 
vergleichbar mit der des Polystratos (Athen NM 
347 3) ,3v ‘ so daß eine Datierung um 380/70 v.Chr für 
die Entstehung des Orabbezirkcs angenommen wer 


den darf 


Aus derselben Nekropole ist ein weiterer Gutbhe- 
xrk rmt .derEfomtnstclc des Euxemdes (Kat -Nr. 333) 
bekannt 1250 . Zugehörig sind zwei weitere Inschriften 
IG II* 7305 7310. die beim Onvinia*Pfalz gefunden 
wurden. Die Stele des Euxcnidcs 'Kat *Nr 333) wurde 
bei Kirche Megale Panagia an der römischen Agora 
gefunden, sie dürfte sekundär dorthin verbracht wor¬ 
den sein. Über Gestalt und Befund de* Grabbezirk es 
ist nichts bekannt; auch die Anzahl der anhand der 
Inschriften erschließbaren Generationen ist nicht 
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I ulUTphorr (,AT 3 341 »Ki kvlMWW» IM Nr l P) m ft einer 
Ifeiicrung um J70V.lJu.|» ViKPMtu i V HUl*l(IVM»^ViMrfi 
Nr II mit cimr ifelMsniflgtim 370/60 vl hi i 
/um Cjrabbszirk. AE^ftsi luiv. 220 St 235; Bi* 

MW) 21)3 Nr Q 

KiuberotcW Nr h>!4. CAT 0.930. HiMMi 

(| 97 lj 650 AbfcL f»<>; V«K>ia IIW« 2V» Nr F * -mn einer 
Miturung »n die 2 tUlÜr des 4 lh« »CU» j JG H* 
Lutrophore- Covn Nr 4W CAT 2*52 KfcwciA M9M; rs 
» t (mn einer Mauerung ui« 3A01* IC lt‘ 2&2 
PiräuvMitteumIm 357“ Pi<mhu*< n )fW)ff Jjf 
Dazu 44irt.ihHuh P> (1999t 200 If 

|IVMUI JlM 

/am i »eahheJiri: O.vi.% 1 19711 Sr |(t.M 2 .H-.v-^vlW-.- 
117tIM 14-11990 125 Aon» UiVb. HHiMS I.19H9» lISAnm 
14 H-m.nos* (19*171 20J Nf. Q f* 

Ukvibm I Sr il'.CM -• »4M. U. if sn>: Ukr 

<h...: <r**sv» SV w.CArn’ 

n, II» -,W. KntiKh »um Si»ranu imicr IG II' Vidi. Pv 
( 1971 I Nf 10242. Hl MiilBl " o^»' tr 

SiliWW W« AU*M. *mI'0" 

-7 n s, U Iiw:' IH i. I*» > ‘ •; 

(IWM) JSjSm I.* Am« «I L B.»< > J0 

« AI .«? W—Nm . 

i »bw ... . 

•oll HiUUrldiirU- < AI I I>2 1^1 

Sr 2 l mit einer {fettem** U " 1 Matr ^ 1 ,,lv v Q h [ 

Vul H,l*9S6.H4Un»K(l974»2ll Nr I9.C U-vos^M^ 
, HA Nf 30.» Au VctfeiiAmf m.f dirten» Nmicn 5 «m 

(IVBlWAwn Val 

l?*Nr I »I |im< rim-r Dm-oui, -n. W 
slu <19,1) «» nul SM. I« Nr 1 


ItW 


r I rank A I UlMUe 


S l I I | I r M | > C; K A u 


.Hier um du- M'«* J" 1 lhv * • 


S.«fio«m \m,vUd.«r. m*v „„1 von 


Sv au f" v der als Sohn des BewUer* der Smmm 
kl,«**» W.IV «».V Mnsli^Vd «m-r I » 

ruugfat die Auswertung >'« U-nvak^v .mhand <Ur- 

e , L Pauvrung un, d,v Mute des 4 1h». v.Ch 

»ahndidulich I». ÜVr die kundumstandv ist nichts 

fm oder kur/ vor der Mitte des -I. Ihs. vA.hr. ist 
der .'.r.ir/YSiri ,/ «»* Arfthili (Kat. Nr. W$) ?U duLie 
reu -^. Er befindet sich int Piräus, architektonische 
Rc>tf i*ind nicht bekannt. Neben der Stele des Anti 
bios (Kat.-Nr II?) ist novh eine weitere lnsdirtücn- 
>teie des AiUtWo» Kat. Nr 315) zugehörig'—- Die 
Stele des Anubios besaß wohl ursprünglich ein klei¬ 
nes Bildfeld, das nicht erhallen ist. Aufgrund der In¬ 
schriften können die beiden Stelen wohl in die 2 Häl¬ 
fte des 4 |h». v.Chr. datiert werden Ob es sich bei der 
Imchriftcmtele ebenfalls um eine Namenstele han¬ 
delt, '.si nicht zu erschließen, ebenso führt sie aber 
eine genealogische Abfolge von zwei Generationen 
aut. Insgesamt wurde bei dieser Grabanlage, bei der 
sicherlich auch mit dem Verlust einzelner Denkmäler 
zu rechnen ist. eitle einfachere Form nut weniger auf¬ 
wendigen Stelen gewählt. 

Nördlich von Keratea, in der Gegend von Gkou- 
ri-Mpardi ’>efand sich der hrubbeztrk i /cs TnnofJu’ns 
'Kat Nr. 106 1 l - ,f \ Neben der Namcmtele Ulst sich 
rw»ch cm Nd:*ft>> zuweisen 1 - Hinweise jul dun 
Grabbau sind nicht vorhanden. Da der Name des 
/.weiten Nikon wohl mit einem Symriearchen des 
lahrcs 32 2 v.Chr zu verbinden ist und auch das Relief 
eher spater zu datieren ist. dürfte dieser Grabbezirk 
cro um «>der nach 330 v.Chr. ei richtet worden sein. 
Folgt man der Zusammenstellung bei J Bergemann 
v«nd die Grabdenkmäler einem größeren Bezirk in 
Keratea zuzuordru-n. von dem eine Lckythos und 
zwei huimphorc bekannt Eventuell ist eine 

weitere. m> londoner Kunsthamiel aufgetauchte l u 
trophort zugehörig kritisch äußerte sich aller 

] -tenpnunnw Die Datierung dieser Denk 

mal. r umfaßt nun, „ ' 

, , , , fx ,Irjl, m v«,„ ca . j«x, bls 170 

Iruhv it' " nWl ' e "' c N “««n«»lv lur ,1». 
frühe ßelegungszeit gefordert werden . . 

I 1 '""' 1 "V*" uachwnwn l.iki ob .bet iu» ll',|,'|' 

k«p, au , .hu,„1.,, 


leguug des lirabluvirko* «»der auch nur am 
seiltat iw Weitcrnul/ung erfolgte, ist „ lt |„ /|( ^ ^ 1 
Nu hl gesn hert ist, <»l» auch die Stele d« s Vir * 
tnos (Kal Nr 37) aus einem iimlaucndcr reG, (l ' 
terbaien Grahbczirk stammt. Die unzureichend. ^ 
blikation eines ganzen Imsembles von < irabdenk,,, \ 
ein.die IWm der Delebari-Straße 18 des Pfr-iu,'? 

Iunden wurden 1 erlaubt keine sichere fcrkenntm 
I s handelte sich neben der Namenstelc um m„ j 
sieus 10 weitere Stücke, die bei den dortigen ( ir 
billigen frei ge legt wurden 12 ** 2 . ° 

Bei «ler Frage der Datierung der gemauerten oder , 
Bruchsteinen aufgetürmlen Grabbezirke kann de- , 
Beginn nicht vor den frühesten Denkmälern im 
jeweiligen Bezirk angenommen werden. Die frühe 
steil Anlagen können demnach erst um 430 v.(;hr 
entstanden sein, da erst zu diesem Zeitpunkt - wie , 


1 'Sl Dazu BlRf»iMAKK (IW?) 191 Nr I 8.i 

/um Grahbczirk; Hcmmuuw (1980) 120. G« (IWJ) u, 
\nrr, 10- Sa.ia (19911 791 m« Anm. 732; BtaUM\ss (199~ 
192 Nr F 16. 

101 IG It* 7501 

‘ll si.iitnsiiosü) tl»;S\lTA (1991) 125 Anm i:nu>rv. 
\nm 120'. öl tu .i mass 11997) 196 Nr. L 17 
litwhnftcnMelc t .»s/r Nr 1433; It» II* 7717 
• /.mnGubl't/irk. l>wit>(1979) Nr IIIIIiVcdimt? HW5i tto 
Vurn 276 \ -ihn (1989) 415 Anm 14. So Ta <19911 225 mn 
Anm. 2349. 

Nateko» Co sn St I271:CAT V465a.Biui U%5 WÄ-fc?« 5 

. • t 

l.ckythuv CAT 2-158; Btt MEL (1926) 60 Abh k VhmAa 
( 1970) Nr \ 94 (mit einet Datierung um JIW v( hr|* IC n 
I2 W9 1 I utrnphou*: CAT 3 235. KoülU (1984) 1-2 1 

59 |mit einer Datierung um 390 v.Chr.J; IC* II* 1296 
Lutrophutc CAT 1 237, K»UWt * (1984) 178 Nr. I 1*0 m,! 
einer IZitierung um 380*70 v i lu K KI H" I2c>5ik 

' < ÄI I J6 h 

Ki Ri.fiisu.SN (1997) 207 .Allerdm^ lebten Argumente. 2 k 
diese .uit den ersten Blick überaus enge Oc/uhunfc 
CjctaBv evident machen kOatUcn Pi' PaltnrtJWikpn c ^ 
Mquii aut d^in neuen («vfil! ist mehl .mgcgcbc 4 n ^ 

me seines Gegen utnr». PoIykratc<, ut m 
simiik aus der Gebend vun Ke rate* bisher ^ ^ v | 

allem obet lut der Weg des neuen Stuckes in ‘ , ‘ M ^ ^ 

du Wissen um seinen tuiklorl .uiNgeU^hi I ^ 
h ichlig%lc Argument um die /usanll 1 K•n^t h•’fHy^ , ^ ^ 
Bezirk aus Sudatttka 7.u beweisen oder 
kann datier nicht ein.scheiden, ob e* 
l iitmplKircn um rin /luuinincngelwitig^ ii,h1 , T%4 

K»-stinuntes IM.u oder tim Uephken. viellcul»* v, ^ f ^ 
IvnWrrkMatt tür wnchted« ne llung' ,irU ‘* 

^ Da/U IcdlglkJl I ,’ja >ulhvtint|; 1 v 

»c r un 

Heule Mmtien Sieh thesr Stucke im 
UHulMtruphnre (luv S2s2k M.uniuikkvOun Ju' s. 

mit Verbleiung Inv » \sn t»rabsieh dm ' ^ * 

rinrr Siele mit Giebel (Im 52HM. Mcliel Ihn • 

MamiiiimU kylhti\ (Im 5289.0 Teil rme r SlaiU'*'"*^ ^ 4 ,. . 

klnm t Inl einri (»rahligut (htv 

(Iwv *290) 
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6.2.3. ZUR ENTWICKLUNG UND rRAWTION UKKGRABßl-ZlRKI 


atulcrer Stolle bereits eriMrtert wurde die neue (iub 
Iraditton in Attika i?tnset/u' 2M bereits tür die Wciute 
/um 4 lh vt hr laßt sich mit dem rhuriktci IW/irk 
dom frühen Gr.tbbowk des koroibos cu\ weiterer an 
die Seite Stollen \iuh wenn die weiteren dfchikkto 
nisvh gestalteten lUv.irke wohl erst im späten 2. Vier 
tel iles I Ihs v Chr. einset/en hxw. aus dieser /eil er 
halten sind, wird enn 1 xisten/ baulich gestalteter 
Grabanlägen durch zahlreiche Gratvsusammenh.inge 
suher belegt /u ihnen zahlen vite llc/irkc des Niko- 
dennwtk.it Nr 322) sowie des Meidon (Kat. Nr. 125. 
247) am Ende des 5.)h.v v.Chr.» die bezirke des Philon 
(Kat.-Nr 16), des Klcitnphnn (Kat Nr. 272), des 
Hierokles (Kat.-Nr. 323), des Dclntas (Kat Nr. 131). 
der XenokratcLi (Kat Nr 132) u.a (s. Anhang 5) in 
der l-olgezcit. Allen Grabbe/irken ist eine reiche Aus 
stattung mit anderen Grabdenkmälern eigen, insbe¬ 
sondere Reliefs und Grabgefeßc sind nachweisbar. 
Nicht selten dürften weitere nicht erhaltene Denk 
mälcr in den jeweiligen Grabbe/irken aufgcstellt ge¬ 
wesen sein 


6.2.3. ZUR ENTWICKLUNG UNH I RADI 
TIONDER GRABBEZIRKE 

Doch worauf basieren die spät klassischen Graban¬ 
lagen? Welche Vorläufer bzw Vorbilder konnten dazu 
anregen, um 430 vl.hr. oder allgemein seit dem letz 
ten Viertel des 5. Ihs. v.Chr gemauerte Anlagen mit 
Steindenkmälern zu errichten? Es bleibt /u untersu 
chcn. ob sich die Grabbezirke» die seit dem Ende des 
5. Ihs. v.Chr. auftreten. entweder von den Staatsgrab- 
malern oder aber aus einer längeren, weiter zuruk 
Reichenden Tradition ableiten lassen. 

Sowohl Grabhügel als auch rechteckige Grabbau¬ 
ten in Attika sind ohne zeitliche Unterbrechung seit 
geometrischer und früh archaischer bis in die früh 
hellenistische /.cit errichtet worden 1264 . Dabei wur¬ 
den sic |c nach Vorstellung und finanziellen Mitteln 
des Erbauers aus einfachem Quader oder Polygonal 
mauerwerk, das aut eine Stuckverputzung aufgelegt 
war, oder aber aut Sicht gearbeiteten I lausleinen 
imeist bussierte oder geglättete Meine mit kirnende 
kor) oder aus fein gefugten Polygonalblocken gear 
beitet, Zusätzlich linden sich als Ergänzung und aiuh 
eigenständige Technik Eehimiegelwände, die durch 
einen Kalkputz vor der Verwitterung geschützt w.» 

rcn. 

Um eine Vorstellung über du* Vorbilder und die 
Entwicklung geben zu können, sollen drei Grabmal 
typen hcrange zogen werden: Grahhügel. eml.u-he ge 
mauerte Grabbuuten und (irabbauten mit pfeilertör- 
migcn Monumenten Mdglicherweise entstanden du* 
neuartigen privaten • irabbczirkc aus euiei K»m ,,,M 
tion unterschiedlichster liaditinnen. Einen *n ic 


in die frühen Grabbexirkt? des 5. Ihs. v.Chr oder zu¬ 
mindest ihrer Gestaltung erlauben du* Grabhügel 
(Tumuli) von Marathon und Ptataiai die zu I hren 
der Gefallenen der großen Schlachten während der 
Perser kriege kur/ nach m v.( hr und 480/79 v.Chr. 
errichtit worden sein müssen 1 ** Diese lümuli In 
stehen aus runden, .mlgeschütteten Erdhugpln mit 
einer zentralen Grabkammer, in der die nach der Ein¬ 
äscherung erhaltenen Reste der Gefallenen mit Waf 
fen und Gelaßbeigäben bestattet wurden'-'*' Auf 
dem t »rabhügd der Athener befanden sich noch Pau- 
sant.is Stelen mit den nach Phylen geordneten Namen 
der Gefallenen 1267 , die wohl nkht anders als pfeiler 
artige Denkmäler mit I isten zu denken >ind. also 
einer frühen, offiziellen Eorrn der Namenstclen 


f°UlgAISrtim ' ige nach den ( irahbezn U 

kythen bleiben, da «ich hierfür hoher k<wc zwingendeti kn 
»Icnrm haben niuhweiten lj'4 n 
IX* N4K4VA.Ua (1982) 143 

^ Bei diesen beiden Denkmälern »u freilich au beruüsmbti*<it, 
daß es *wh «in dir fruhnten erhaltenen Belege für SUal^rai 
mÜfr handelt.dieofünHichilkhum '»der kurz ruch 5fK)**Chr 
aolk.tmen; vgl Snm*u « iiuv-i) 93 Nicht ucher zuweintaf 
ui da« alteslr Denkmal mit einem lh*/up ;« einer knegm 
vj>cn Auumuruie rMl/ung. da* «üi aut den iCncg Cbal- 
ku. das nach 30f* v.Chr anziwet/.cn uL slattgetundcn hat. vgl 
das l'pigramm ln Anlh PaL UE2iS. Anlh. Gr 2.92. SunoniJet 
Nr Vh toS* (1955) Nr t. Cuumont 119*5) 9 8* t Nr 2 
U* /tun Turnulus der Plauicr MaWsa ll*v(1970) 157ti. VI» ;v H 
(19951 591 'tin - Wut • (2004) 83 » /-um Turmilut der 
Athener in der Ebene tun Marathon. l uCt (li •*11 j l‘* * 
LftAKE (18351 4)1. lXAKE (1840) 84. ScttUiMANS |1$M) ^ 

ervr <irtl*ung, cs wird aber bereit* et ne alrine i.ramjn»; tur 
den 2(1 Oktober 1788durch L l b fauvei betrugt s !.?..» 

ASiJi MSB (1890) 65 ft IM rU ST Ab (IM9JI 4n rl 
1 MVUXKAtuka :Ifc Muba h(WS)> ft. Ph iiaros<!*«* 1 * 
tt.. GAU m • Waa*(J0tM) 79 ff - /um Grabhügel »icr .Uhcn- 
er vgl ihuk 2J4d ( Seit hdlcmithdier 7x « wt dn Grab 
lulfjel umer der Hereuhnung JVlinmlrJon’ bekannt (IG II 1 
IIMWÜ itsdi daettnbmal der Gefallenen 'xjo Satammw Md ip> 
testen* *e»i dem 1 |h \ (hr. 40 bczochne» (IG ll : 1« »5. Cullrt 
(|9*?51 »m - Air Bestattung der jicläilerH ' Prreer .**'» 
ßx iitsmfu; (I HHt>) 10 K »uv* «v, «t- Aon 

(19731 7?7AVvait (1976) 4M.) fa.tiw» W»*- . 2*>u 
\\c «m Tumulb» der Athener eefurxknr Keramik deckt 
onen Zeitraum uhw Irtltrn Viertel ilo 5 Ih* vt *it h»* ' U,J <T 
I»M1 V i hr all. M» dab de« Bestall den au b ilttrr Ka nr « l v» 
uegehrn wurde f ür diese Itouch* ****** mwtimleiic U 
kUrungsntodefk bemüht eiOc-n* Wien he. .kf Auf^iumuna 
l>cnaJibaite Hügelgräber mitingenraben worden, A* 

Verwendung eines alteren Aristnkraten#» »b*** x: ' - * ' 1 
s« , und dritten* die stw Pn«AW» ‘ 2 « 1 K r 

Irgung. iUB die Angehörigen bewmlco wrrtvol.’c I rb*tu.M- 
/u Ehren dri b*«cn ausgewahli lulu n 
> V&us I U.V .unj*s ** fV ti?> wS»w \nnv«lids fOTi\. <*i 
m rttMÄm tu .’.suimiu tu»v nevaOrtWM^v vut« 

.pv.Co^ tkiintfirt fiuwoow 

Ährük he* rindet *nh au,h auf der !.»*<! I nnmw l*.e I«** 

Ui |' I »77. die am Mef4«u*tW c.m- dem tnUw 

5 lh v< hi «iMJinntmdr Namendore» »m. A-rrn l 
uuriflen nach den Ufisthrmwhen HrtU.» ^'rdnel *.»W ^ 

fZuM n-Uir-. I. „*01 *r ».**«»«• 

II99D .1 2 
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„.MM I 

*» «*« o ' n, „";;r * i iiv ■>- 

n.^.L.nun ' JU , lllc Me upfc»«> 

I , 1 '' , iui hvonSatoflrislofcwtt 

. ni -’: .v;';:;.. *-» . 

I M..'"— 7 : ;;. im ,, toivu-n 1 *. 

“ ' , ir Ju ’" Sl ' ' Vlhf.1 Ctit»\#c enw *•**"* 

M« . — ' “ .suchen SWW^UjJ* 

j,or Kopie Jrj •»» Satan» U-lallcn 

en fU'v)» 1 ' 1 " himai Grabau lagen 

verschiede»« 

ürtb hc*irlw oder 

«>“ *““?* "Zw Gegenwand wird 
GriWr.^cl nt« itncin »«K-wiU b 

bcrell- von Homer iri der «i' an / "‘ . 

«ihr- denn Grab und Cuibun wnd die i hrenga- 
iH , n | ltr Jen Tote«: Der urteilende Zwrtkompt /w 1 
-chen Patrokk« und Sarpednn wird von Homer mit 

den Worten unuchrietwn: ,v l |lV dCtvattw -r 

, Ä p£iv KOI vnSintuv Vjtwjv I ri; d Kt >»i| Auwir^ 
öi»nn üpwvtat. I tivBa c tapxöaoum 

trilOlpljTOi T«* | TE Tm(ktl (5Tr|/ fc J'j TO y 

Yrpit; con (Kivovwv.* 1 -^ 1 Mit Jtusclbcü Worten 
wird dann noch cinnnl Ju- EM* rvhrung WIC|l Ml 
TikI des iirpcdon b«teugl lirr: /.war Wird ausdruck 
lieh auf das Volk der Lykjcr Bezug genommen, es 
durlu* «ch aber um euu allgemeine Tradition gchon 
dclt haben die somit bereits spätestens für die 1 I i.il 
fic des K. |hs.v.(‘hr gesichert ist 

Nut wenige [ahrzenbntc nach der Errichtung der 
Ctfubhügd von Marathon und der Aufstellung von 
Ctcfailcnenlisten ist ein anderes Denkmal ein/uord 
nen^das m der bisherigen I orschung ein recht breites 
Yektroman IVuiungintoglichLcilcn erfahren hat es 
Handelt «ch um ein kleinformatige* Kclief von der 
Athener Akmpbliv das eine Athena mit hoJiuescho 

Ivnem k.«tat, lllLh€n „ clm . ^ urtcU . m ^ 
und mH der mken au! eine U nM y «tüt 7 ,t nelu-n 
E fe gLT ' ^ Stilistisch ist das 

Xi / • ' -Wu,d, J, Pfeiler 

Ä^r* 1 ^***.. 

- «klare, ,M. W,,XX" T mCHl ' ,n,,VUl1 

gen. dalies sich um eu i *'^ Mnimjn «Wgcschla- 

dein kormc. un der *,7 l '"' <k ‘ r tu,c " Ath C»« lun 
t' 1 Mhen;. rrittttfiri ni . iX . 

Kims! m dienen, R.| lt . , ,kU,,llr 

"Heiitlichei. Staat» er ' "‘'" C der 

'* vernmte,, das ÄX 77 U ^ * **■« 

r " Itdhr. wie W11 ,.| 1 . ndnu k v '"'' Ausseh 

••ufgesidit wiwdei, :; u : , ; i, ' n ""^ ,|n v »" 
* " UM »ud» die Stele lur l-s.i' "" 

.^rcriS?'Ä- 

. . 


, , , , uNIXiRAH 


Auik i auch muh dem Grabluxusy i 

des '< Ih.s. v.t In weiterhin die N utn ” * Iw 

lagen im l’nv.in n Wahrend für d )r |^ | * h " 1 ' ‘>o . 

Ilion Sielen mit den Namen der ' V '’' V.. 

teil sind, bediente man sich im privat jl '- 

lensnhtlh h unierschiedllcher l)e«^,' Hr " 

Stelen m einlaJu r und «nuincnul >Ul ■<. 

s.iulenfcirrttigen Monunjcnien. #,tn ' T h < 

auch Urei lassen. Als Heleg kan« e , l)c . , 

/.u datierende wdßgrtmdige Schale de,^ '' 

ers m lumdnn 1 -’ ''angeführt werden 7 

uc ". m d We(l | 


5» (Jl H |'H WllU'N (ItXM) 8t 

Pu* lMiu.hu hu» Plauit r.itiv mit Athen tiui f 
HÜhhnttuogcn vefbuiMien v. , 

»Ihuhtfi Uufgrri» in einem kleinerer, ^ 

I i»k.i!isierung luhrtc /war m Konumrrvm 
durfte *t*r in, Vr.m.is Ul gelegen Mnn S SUnmi. 

IVfcSr tll durch Stcmsci/ungcn gc .chiwk r ic b ' t ? 
eine m *uM IcrolkteiiKn cn 1 d t te ta tGrabh8#rt | r , 

,i oth um nuiii Knrpcr* und zwei Brgi.dliouc^. 
tu vi'»t i.kiu i, Ik-igabcn l),e SdUdeUier Of*her 
sut KopfvcrUl/ungen .lul die 4 U Kimpfnf ur c t» mit*.« 
kiMinien;vg| Mauinajua (1V7h| IWlt Vvh I>t X 
imik ist teshl humt.tgcn und datiert .in Sä%hnit&%* 
vüii .dazu auch i Aiiihiirri> Jn v S v i|9?i y» • ^ 
grund Uhlcnder Walfenbcigaben und cuur InwKrrfi, r . 
iti> - hr.> ( hi aufwci«t, wurde die Idcntthnening n •. *. 

'•> 1 |‘J7Kh 232 ff.. T'lDMiut l.lWj 726 ft und W .. 
1 1^“*M Mil II mgf/wnfflt Dem ejMgraphifctben Aip.- : 
\ inn .tllnding^enigegnei werden, d-ihdur Athtrar d» 
uchciluh mtlanlcgtcit 

Hom I ln 451 il »Ciib ihn litnvvcgnur*pc/t dum c . 
»i«*m 1 uhigi ii s<hljfc. Ins eit* gekomnaen rum ViJi<k. -f ' 
I vkierl.inde- wo ihn rühmlich be&tflrn d»c Bnklcr 
und Verwandten mit CiribhAgd und Sault, dem !*• 

1 hfl du litten • K benct/ung I H Vaw Wcittfr ik*..- 
.m r* 1 ,r ■ i)i(\tivttuc finden «dl bei Hon» U* 

(i.l lt 7o .24 Sill Zu der Vcrhuulung von PW« <»1 l "' 
Itugrl v null > HM.iul l-TO) l'SI Nr.4M 4* 

Bpm 11 IM7S ^ 

Athen. \i. I .II. Mus <•• M » X ^ 

4 »b l! |ini| nnrr cimiculi^en Frctlcgungaut etn ^ ^ ^ ^ 

Rühmen ipnrtlkher \%Vttkampk 

rimji Aiit/aililung tk»r unternInedbchen IVatwiJ» ^ ^ 

ItildU ^frule. Ihevonh S4.<t^l%ff.wW^* c 
tion weist bereits in den /ur Bejrundu f '< 

Stuwku, lnknnH’»tucnitn aut so Ist 
dei Allicna de% Ik-Urls di< mit drnij“*f^| 
Atheu.NM 170*1 il*. sij (IW53 l<rAbl>'»wr^ 
dctiflu.iwi Beleg für einen «eptilkiJien " 

Aviu hfci den hgUfen ilrxN-ienblltlo ls 4 “* ^.j fu 

tiUiHiii/ktin hu Jen .iU MhUtcfl 14 ‘ ,%t 
tlt'i Alihlldiin^n I t und I I Hild /*'•' 4 ' n 
dir Kleidung ge mit I, die k»MjMthak un ». j, 2» 1 


lodus wicdcigegeben ,)lN ' vjni ».‘ ( ' ' 

•-5 vl hl datierti UIIIV.H WcfllgiMüdrge ^ ^ 

VIus<5i!a Ktiv.mi d AM et d Hiuoirc \ ^ 

IHO AM» 110 aimilulirvn. die ciüd 1 * ,n 

Itvivi’ndeii /cigl, J ; 

lb».ui|i\MN ( |»Mdl »M Ni II 19 

I.Mid,... \KV* :m.» ix handelt 

gr luiklencn i •r.,hk«ii„|di*%. de* ds K ru -juo| %<p X^ 

•M»m < ürßtf&cn zunächst in dir riiv , J , * ,n ' ^nir IV ‘ 

heu, gelangte, aber herrtu IH^2 sttsteig^ 1 


r ,r “^ ‘V l imine 





A7.ru ENTWICKLUNG UNir 


!'ilJ der Mythos von Gl au kos und Pobvulos Jarg« 
xicllt iä« : > Beide befinden sich im Inneren eines 
hoch aufregenden nintuUis, dessen Kontur deutlich 
angegeben Ist Vuch die MasktLiche des Grabhügels 
aus einer vhtJu Kieselsteine ist d.irgestellt. Neben 
vier I oi in. die mcK in vergleichbarer Weise auch jui 
;ahlreuhen Bildern weil-»grundiger Lekythen nach- 
weiten hißt, ist vor allem die Rekrdnung des Iümultis 
mit einem Dreifuß von Bedeutung, da vic als /endo 
kumeni die Verwendung von Bekrönungen auf den 
virabanlagen auch lur das 2. Viertel des 5. Jhs v.( hr 
belegt. 


Daß Grabhügel nkl« nur offiziellen Bestattung 
en Vorbehalten waren, sondern ein» weit ältere Tradi 
tion vorwesen 1 . zeigt ein im Kcramrikm gcfumle 
ner Hügel der Zeit um bin) v.c hr tr \ Der Grabhügel 
.selbst war mit Put/ verstrichen und mit einem Krater 
bekrönt 1 -'*. I in weiterer, monumentaler Hügel 
stammt aus dem 2. Mertel des 6 |hs vChr. 1 -* 0 ; m 
direkter Verbindung angelegte Schaehtgraber schci 
nen zu belegen, daß es sich um eine Familiengrab 
statte handelt Spätestens seit dem 5 !h. v t'hr. finden 
sich Umfassung* oder Stützmauern, die mit einer 
Stuckschicht Überzogen werden konnten 1 Noch 
im 4 fh. v.Chr. sind Grabhügel in Gebrauch, so / B 
südlich der Heiligen Straße un Keramcikov sie sind 
allerdings von äußerst bescheidener Größe 1 ' 4 *. ln 
den Grabhügeln begegnet eine Grabtbrm. die ils 
Landschattsmcrkin.il konzipiert ist und eine lange 
Tradition auf weisen kann 1 **'. Durch die Anbringung 
einer Stele aut der Spitze und von Inschriften erhalt 
das Grabmal eine signifikante Memorialtünktion 1 :HA 

Überwiegend lassen sich im Kerameikos Grab- 
bauten nachwetscn, die die Form von freistehenden, 
an vier Seiten ausgebauten Blöcken besitzen 1 -'*'’ Seit 
der Mitte des 7. Ihs v.Chr. entstanden rechteckige 


Grabanlagcn. die über der Grab grübe aus gestampf¬ 
tem Lehm bestehenDiese Anlagen wurden mit 
einem bellen Kalkanstrich überzogen 1 -* . Diese Form 
diente als Grundlage der Bauten des 6. Ihv v.< hr.. die 
nicht mehr nur aus gestampftem Lehm, sondern auch 
1 chm/icgeln und auch Steinplatten errichtet wur 
den 1 *** Hin/u kam bei einigen < irabbauten ein einta 
eher oder bereits bestutter Sockel aus Bruchsteinen 
unter den LehinziegeUvanden 1 -'^ Diese l»»rin der 
< »rabbauten wurde auch in klassischer Zeit weitcirgc- 
fuhrt Fane ganze Anzahl rechteckiger Cirahbe/irkc 
unterschiedlichster Technik konnten bei den *»ra 
hungen der Jahre 1962 und 196.' nördlich der Heilig 
en Straße inn Kerameikos aufgedeckt werden 1 Sie 
reichen bis in das Finde des r > Ihs v.Chr. zurück Aus 
dieser Zeit stammt ein an drei seiten von Ziegel 
mauerwerk eingefaßtes Grab (Gr.ibbau I ) , * v, .das /«* 
Beginn des V Ihs v( Ihr. von einem I rdnul ( Ci r all hau 
f.) überlagert wurde, von dem noch eine I cke sowu 
cm feil einer Seite erhalten sind i;,,J . Um die Mitte des 


rRADITION DER CiRABBIiZIKKE 

S ,,vs vC:hl «tutand nördlich der Heiligen Straße 
eine große revhtrckige Anlage (C »robbau 0) mit einer 
I ront von *1.50 m ! Dieser l ehmziegelbau bedeckte 
ein beigahirnloses Grab Die Ummauerung war an 
drei Seiten mit einer Hohe von bis / U , cc h / icgr |. 

I tgvn erhalten Versiegelt waren die Wunde mit einem 
dunkel roten Kalkputz. Zu einem kleineren Grabbai 
mit Lehm/legeLiufhau (Grahbau I) gehören wohl die 
Beste eines Steinniourrwerke«. das in das \ Viertel 
des 5 Ihs. v.Chr. datiert wurde 1 * 1 In derselben Ge 
gend wurde dann um 120 v.C hr eine neue Alltage 


lungen jwt Jro VduUn J«i Soudo Mijcti wcnoi axw»mM 
for einen mylhiwh ^ilkrahn Konten auf VgJ Bus i'Ml 
vt ft; zur Vhale v auch H *|sisss (1WJ 12t) ff 
s Ami Mythos t Ko«cher ML Ml WM 19901 IfeHft 1 , * GUiLw 
l'l] ((?AHnro»«x«| Uet weiteren C\kU< 4 US 119?«, i ti 
tlt*«UsH,.n. .! :.|-.r.i|o. i, 

Niiuutig von CrahhUgrin hei der RoUttattf. Aber sdi..«i ln 
mititlhcüjiliwher /en lassen suh <ai GrwhtnUnd Gnibhufrf 
nachwnwn Oh*ur wwCWnim - W»ftß> 179 «ubtrn 
tatsächlich rur 1 rfnihon^ lies toten übe die normal sr<?b 
liehen und eine lwnK»chc Anglochung bedeuten. w41 hier 
nicht «sntif emrten werden. Ja cs für dir nittwiOdtlRg der 
«irabmafcT um 3 11» rC hr nur eine ontcrgroidnerr Rollr *»rlr 
Ki aiiJt (1959) 51 ff 

Zur Bekiurnmg mit nmrm Kral er % k • *k • l ** * itt de» 
Heiteren wurden 4U.H mn Kcvtd »ul <ir*Wiugi*ln gd »nden 
Kl nun (1939(264. K: *u*t 1934) 219. Kt »üa(l9«| 112 
Kt mit 119731 lT2ff 

1 • lltti i« v_\i» - Pmsi "t f l in einem Grafihu^rl der i 

I lallte der» 5 Ihv » Chr vsirdeti» Erui Ibr - /u r SfutMcnifif» 
den Grdbhögd an der lenumum Sir^lW in Athca. Jj.-u t»w 

• r t l%a» 4n. /u dm fteij^ihcn und ihrer Datierung rwi^tien 

4ih) 44U \ tdu ♦. 119h3) 115 B 

,:m: VitDthfiftt.i Suo»>iia(|9^6J y 
,:,k Kt lüi (19491 UmilAnm 3 

o« Nirjama U996 ) 44 m« darauf hm. da^ d»e Gnitwuuen 

• nL+vn cinctu EnnöeninjJtnuI tu «drückt ich uxh l» 

drv Tulai imru^kfheti* Und riHfn>a» Rumdims 31. 

Kliff - Hosunwos (19*Sj ’üi tT. 

» ••• KC *U n (19491 10. 

kl*' N mf* {.40 I un tHe Ttiemte d»t CitiWs4»iU‘n *<n »H* 
Khcn Hauvcm iixhgebtldct winde wn K i*a : 1 1 

Aheneslgetul w»Jetlegt l * (uiidt lt suh an» c»rjt* 

malet Vgl.au4.l» Baut* aM* 4 W1 Ob) 120 *• n*A>i M ***** 

I tu*»*) s mit Amt» M I mit älterer Literatur 
«»* K»-imir (.19441 (4 

UM ay* Beispiel UH KO*** lfH«| M '« W 2 5 

Ki'Rirr (| 9 JW| si|| \r ISinilihiVn Bndu-tei Anlage,dieon» 

VOM hr dauert nird wir du* ,a 110 *m h *»v ehnineur* 
nuuer Nteiis ritil nr%htosiigcn KalMfeiftpfanen *hj?«%hrsit 
|;r» Kunu-ra (19591 (3 If 64 I 9li KUfM» 1 W** 11 ^* r P*"* 1 

vJh- 1 « \usKoidlun^dtew-rar fc hai^hci»€«ah*»lte«»h 4 • ‘ 

(1959) 701 9J i V k. i »Mil 9^t)) 412* 

» VllHUOMl (IMMI JT (I VH4-.IV. U9e*4b) 41« V *S*1*>> 
420 l'l 

1211 VnRSt'Wl 119^4) HS 

Viiivi i»! He* Otews liubitul cLi'Cin HramUrah mi» 

icuhen (ktgftbcfi dem enU*n laltorltnl vle« ^ »u u »•« 
lvdeH.tr. bekund i«v MetgdMnn «ml *n»tf « ’° ,cn 

| chmvrfpoii 

ifi» Vii»MivH (I9M* 449 
l*- VIM»MISU.<|9MI IW 


I) Krank. «V Iii»hih* 
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„ S l l l l ; UNl> GR AR 


, i>tntct»w ,wn 

• .... ,uh um ; *• lw „«|u*ltfni:J« 

!, miiuM» * , heeuht Jl,% 11 1 . 

DurimiU«^ ; ti| |. M una ,M 

s.-ntti lu ' ,u t jv, weitere* 1 '‘ l ‘ a 

. ,,- tf „,hjuh»« ‘ P, ‘ 

tuu Mt*""--'*'' ' wJ!(a „ui cu*™ Kalk °’J or 
:« ** un j erstarkt "» wu ' urbl S 

,-h i'.ar\>5»fj p-”** ‘ , i^,nt1 Jut’ds't» *tt(*ch 

rc Jat. M nid* ^ ™ ***** 

~*ZZÜZ2X2££Z 

Broten bhet Qu-i^' ^ HinAuniS«- ^er 
Urand>nWa^ bishin .*ur Fissa.1engoUl<«ng;mt- 
kV; ,. C : werden. *• dwf «ine 4..J«. Form v.*n Or..h 
eifern nah; unberücksidmjt bltfben, die wohl ln 
Vcrbindunc mi! den recbtecjdgen Grabbauten das 
Auwehri» der 3 piÜdas»»d»ra Brarke prägen sollte. 
L.iHtf Ktttffv* Form steilem die iu' nnuhrstulsgeti 
errxhtetc/i Gtabpfider Ja/ '•** Eaus der proroiiufit* 
t^Tcn Beispiel* ist dk Stele des» P>thagora* ,,U4 aus 
Seivrr.bfu 1 * 1 (Kat -Sr. 31SKdjg um 460 v.( 'dir zu Ja 
liefen l>** Grabmal wurde kurz vor IH?Ü in 

Verbindung mit nnem unteren offizieller» Grab ent- 
deckt und erstmals publiziert’ ° 5 . Die beider» Grab 
milcr befinden sich in unmittelbarer Nahe des DlpV* 
.im. wo fcith dir CiräbcrMralic und die Heilige 
Straße ‘rennen und sich dir Straße piat/artig uergrö 
ben Da» Grab selbst wird von PrdUtemen vor Be- 
»rhadigurtgcn durch den Verkehr geschürzt Da* Mo¬ 
nument kann in zwei Teile gegliedert werden: einer 
vciti an pyramidaler Stuten bau /um anderen eine 
pinlerartigc Siele mit Bas;,. Über einer Fundament 
lagt- .rundet sich em dreuiutiger Sockel, der von der 

^ T W ' rd IW Auf, « lu "8 Findet 
.m verwendeten Materul .hren N.edervhUe 

Fandarnelf D's ^ ^ MUSChclkaIk «*»» das 

SsSKttrr'“- 

Bin vr™„. tfll s,.,' ' r ' ;- l “' e c, ngG.i\sen und mit 
*■ gm« «..hoia„. R ”j"' " e ""' 

•* - — • Ä^t***».* 

—* mu'—SirT“" ii “' 

vpuir., uheiuxier. m' - v ü . . S P“*nwil5«l 

w 4'idtc,i l anRvcMe benmi? S ‘ r, ' lV 

l,nl •''“n'l'*! oih-nufrtc. i irji.. Mt ’ ' VK,r >»*lt*cv 

Ir'rtormige Stele u. j "" m ' ' >*v ple, 

**- 111 . ^ir^gr . ja - 

•“JrtvnuuB entspricht 


derjenigen der Basis'»w. » Cl ,h r 1( . 
d,e Ins kür/, vor IVI v.t;h r . gebra ll * hl ' ,l . hnk lt| 
weise des Namens im Genitiv.»<,daß Che ^>:,7 
liso das Deiikm.il selbst das gekernt ^ ^ *'■ 
,ekl ist I >*-r Smfcnliau scheint l M |,| 

Ugv iriluewc unter die If.rdc grlutrri • ^ k * 

, ine Vci WiWÄTUtlgW^W Nchr.i^ *'* 


• * Vi> «Müll.(196*1) 431 I mit Ahli 22 ;|||jja 
vrrolnrrc Anzuhl Mm Bmidgrubm ur,.i Hrirv»^ 

«1» timber /u bolimmcn Walfenlurm« * 
beUattungirn hm I>»c \ Wbe umtißi 15 mi** ** ^ 
wedVm hm»--kic» abgededit Ob c» bc; V< 
dir • »tli*»ir der im Krr*m<4k<w fltulicner • 

ahcdiffirrlcn Idiioichen 

ddt - w. VnNUSl 1 H964MM ^ kAfta «uig^ J * 
rung Jrr Sit-lc k\c% k‘orwb<« (Kat St ](/5 UTn ... 
j\s wer Jen * 

'•* K». • IWU) 2^2; Kl<oh U<»4; |^> v 

272tl.VuaoiEISfi.U9Ml432.4U •• 

^'S»k4Y^v.%(i9H2l57 
n \tiiicr\ S\tuu.sMh (l 9 H 2 l 57 dtr dasoo 
wnttgrimdtgim Ukvthcn der l. Phtuc die HnTir.i^’ * 
tich<r Grthbtuun zugrund« hegt Audi «n drr 
{ . der i ormerupp»; GH I ist eint Eur««icKruir^i: — . 
ardu&t'vhen GrabKitie» tu schau.« VVihftOi! be >w 
? urmer. geringere Zweifel bezüglich eine» rtiler:■ «?> _ 

gebfidit »und. darf Jir»c Annahme nür bedingt * 
gleich zu fragen wäre, warum aiucerednus Jtetrj»« • .c 
nicht auf tJlddiHdl vorhandene Y;rrtn 3 .deT ajrädwrr-e 
haben v.»IHcn dies ober «pater tun 
•• / ir '.erwtfndung vi»fi v.»ckeln in ardui-idier Zon-a.: * ü 
( mhmonumciit de» PhaidimosnulcirKin nauuaja - •> 
i • - | n. ’ .M» ii vier Jan Jrc »tutN w«. i. • 

« y% von Aoavvswiv (Kcsi nh ^19f»!l n' l \nxunicfler iCS* 
di; HcsUttungen hur aber mehl im >*»civ.i cflole:.* 

“* /ur Ssihmbweivc de» Namenv im fip^rmun » Cr*& 

(t9 \b\l* *!BH 

1 * 1 Wahrend Im Grabepigranun noch du: 

. vilyf^ia“ »«^fwerulet wtnLmchdnt dt< Brret.-h-v'^ -■< 

mi'ria* crrtmals m der ftibuilUte de» AitbA tVa^V 1 
bundv* au» dem laftr 131/0 ttChr. (K» l : 1 

•*- U i-wnlhM) 14S tt - ifbÄJfchMlsihhW^^^ 
mit (irabUrge oder nur elften Ken\^tap n i *** A ^^ * ^ 
gekUrt. d* ein« Öffnung bisher mehl ^ v '- <f ‘ t h . 
vermuteten zumulol eine 1 ntvlehur^g 4. 
KörmiitHK^lJMfT. v&A '• %v 

*' ‘ PiLvKnut IS^KB 10; detailliert* Viwhgp ® c ^ 

WUlWtÜ« m,£¥0ßP 

' :><t Vcnmsdung tun VU * 

Houergründ besonder» bttuflt uvr.le*). _ ^ 

Samen»fchn »p4irrei /eituelluiig 

4U* P.vf«»*gt*MclD thcMfbcu 

HiilnMU(W7J) IW 

WA lt*P IIS4 Name. Ikcut und I lei tanh ***** K 

HotiHn«!a (HTif 141 \bt> V VvWum.r 
Nr l Mim u stuk (phNIbfl uwl^Vetf i» _ 
vi»n emer Agüdkb hcmalftn Shk ^ 

Kvna.i < 1472h» 5/T Um.- ****'"w 

'-i (14 M. .nm ii ,:iiiik i>iii»t daH drt 4 v 

Rntwltrn Himlrti gtuhnmi»kt c«*wv ,%4 *' K |!L L j^»*i 4 - l ‘ v *’ y 
rth-iihr wrrdeti aiigrtuhrl a» d*<Ne*c ^ 

•ft und Klein Hcila -l»» M* 0 * 

I^Sfl m der Seki*ipi)le am Svnta^nvapja^ 

Vf Wr<h ilj««KihVMi»t» 119581 II* Ni I* 11 


r ,4r ««»V « Timme 
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ZURI NJ WICKI.UNC, UNI) TRADITION 


\>\M GRAHHI ZIRKF. 


tenbkukc lauft On* c Jrabungen konnten aller 
shngs keine zugehörige Bc*luttung cihungeid** was 
\ Rniciknei /u der Dlvilegiing veranlaßtc. daß dei 
Verstorbene bzw »eine Whe unter Jom Monument 
zu vermuten sei 1 ' 10 \V lloepiiu-t wandte sich aber 
gegen diese t httlegungen mit Jom Hinweis, daß 
über einer Ir ruhen Grabgmbe die Gefahr von Erd 
Setzungen bestehen Würde 1111 Vielmehr sei mit eitler 
BcMatiuiu; im Inneren dos Monumentes /u reell 
nen : lVm Grabmal Jes Pythagoras kommt in vie 
lerlei Hinsicht eine besondere Bedeutung zu. F.j» ist 
zugleich Großbau des Pythagoras. Denkmal für seine 
Voruhren, die »in hpigrumm ausdrücklich erwähnt 
werden, und Zeugnis der Erschließung des PoiUus lür 
den Attischen Seehund 1 ' ‘ Als Gfahm.il »teilt es nU hl 
nur eine seit archaischer Zeit tradierte Form des 
Grabbaus mit einem Stufenuni erbau dar und isi nithi 
nur ein Beleg für die frühen Nanu nsinschr iltcn, son¬ 
dern dient als Beleg für die I \istenz von plieilcrorti 
gen Grabdenkmälern vor 430 v.t hr Gleichzeitig fin 
det es zahlreiche Entsprechungen in der griechischen 
Vasenmalerei. Die attisch weißgrundigen Eckythcn 
weisen grundsätzlich ein verwandtes oder identisches 
Schema aut 1 ' 14 , ln den Darstellungen auf den Vasen 
kann die Slufenanzuhl der Grabbe/irke variieren. c> 
finden sich Fundamente von einer bis zu tunt Stuten 
lagen 141 s Die bei weitem überwiegende Zahl weist 
allerdings zwei oder drei Stufen aut Diese (iraban 
lagen gipfeln in den Stelen. 

Neben der Stele des Pythagoras (Kai Nr 31*1 
und dem wahrscheinlich ab Getallenenstele an/u- 
sprechenden Grabpfeiler aut dem Relief der .Sinnen 
den Athena’, die als Hinweis und \oi lauter der v P*‘ ! 
klassi>chen Namcnstclcn zu werten sind, kann noch 
ein anderes Denkmal angeführt werden, das sehr 
deutlich aut die nachfolgenden Entwicklungen vor 
ausweist: ln die /eit um 460/30 v.C.hr. ist die attisch 
weißgrundige Lekythos des Inschriften Malers in 
Athen, NM 1938 zu dalieren 1 '"'; sie zeigt eine (iiehel 
stele mit einer Palmettenvcrzierung im Tympanon 
und einer Binde am Schaft,die in eine dreistuhge Ba¬ 
sis eingelassen ist Eilte Besonderheit Stellt allerdings 
die Angabe einer fimfzeiligen Inschrift unter dem 
Profil dar Die Zahl der Buchstaben variiert /wichen 
neun und dreizehn je Zeile Zwar handelt es sich nur 
am eine gr iphi» h kennth. h gemachte Inschrift die 
aber belegt, daß wohl grundsätzlich von einer Be 

icbriftuog dieser Stelen ous/ugehon in Ob es skh 

freilich um ein Cirabepigrarrtin oder bereit» eine Na 
mcnsautlistung handelt, ist nicht zu entscheiden. 
Dioc Beschriftung muß aU Indiz gewertet werden, 
daß tm 5 Jh v.C hr Vorlauter der Namenstelen cm 
Stkn*T>- Jm ihren Niederschlag m dei v , n . 

gefunden haben Die Andeutung eim i In*** ' ,rl ' 
unverständlich gewesen, sollte cs entspri» hih i • 
len nicht auch in der Realität gegeben haben.« üeu . 


zeitig zeigt dieses Bild auch,daß hei den 1 hu Stellung 
eii ui der Vasenmalerei von Vereinfachungen .iuszu 
gehen ul Daß es sich nicht um eine Singuläre Dar¬ 
stellung handelt, belegt eine weitere I ekythrn dessel 
ben Malers in Madrid 1117 : die embn lie Stele von ge- 
nngei Große i%t mit einem großen Kintharos be 
klont sie steht aul einer hoch au fragenden dreistufi 
gen Basis Direkt unter dem nliercn Abschluß wt/t 
eine tunt/eilige Inschrift an, deren Buchstaben wie 
derutii nur durch einfache Striche angegeben sind 
Insbesondere die rechteckigen (»rabbauten in 
Verbindung mit den Stelen scheinen die Grundlage 
für die,.hypertrophische I ntwicklung“ 1 OM der Grab 
Anlagen spätklassi scher Zeit gewesen zu sein oder 
diese sind eine Wciterführung und Verknüpfung die 
ser Gra blassem gen Von den Grabhügeln ist das An 
liegen übernommen, eine sichtbares Zeichen ab 
Kennzeichnung eines Grabes einerseits und als Me 
rnorialort andererseits zu errichten Es gili zu bcoch- 
len, daß die kombinierten Bauten jeweils seihst als 
Grabmal fungierten, (ieradc der rechteckige Grab« 
bau. der rum scheinbar Träger der Grabdenkmäler 
wird, diente als eigenes Grabmal und behielt diese 
Funktion wohl auch, denn die Hrvtbestatttingen - so¬ 
fern sie noch nachweisbar sind - liegen meisi unter 
diesem 1 Erst in der 2. Hälfte de> 3 fhv vChr. 
scheinen Mehr fachbest attungen für die hlockfürmi 
gen Grabhauten übernommen worden zu sein Dies 
wiederum ist /um einen von den Staatsgrabmalern 
beeinflußt, zum anderen aber stich von der Bestat 
tungitradition der Grabhügel, bei denen cs sich um 
ein gemeinsames Grabmal der unter und in ihm Be 
statteten handelt 1150 

Den Bauten des 5. ]hs> v.Cht. folgten zahlreiche 
weitere, exklusiv ausgestattete Grabbe/irke im 4. fh 
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-^Ä - '"trrjr;, 

lur ^^Hcrk .tu« M 

JU » l»uaJ** ,Vt t,. i,rjl'lH^ir kc l,,,t ’ a ■*' 

N Vkjwnw t^hiclN’M . ^ ^ h h(t f Jjc ,U>ib«»tat 

1 ir chitcfcwm*h«:n l*> 

tun* «>' Kj;u - Ui ’,’ 1 : t i - ivm e.gei.tluhei. Be- 
** ^'• :KC *.Ä«uj‘.A*- SaHH-n^in Jer 
Mi*’«' tt ' utt,i ' 0,1 ' " 1 '' rlJ hici ’ *. Pie» laßt ' lk 'b 
Mlrtr »kr Horn ‘ - 1 “ . m| - j en i.ekvthcn 

£ 2r^Ä™ f -« **«* " **• 

L?Ä^»4>«» ***«' 

JTL K*t V »», IW. W « 

öfahwaumfnl mi einer gtOÖcr <->«bdsU' •- 
handelt «eh rt«lMs um ein offizielles Grab zwe.er 
Ckwi^rer. l>ie im ürarK.-p.gramn) gOftamen I rar 
sandn» umi Sony: * flammten Ja- Kc-rkvra Da' 
Snafenniveatt dt- KsrameJkiw liegt bc. der Stele der 
Ki-rlwaer ungefähr I m höher ... hei der Meie des 
Pnhjt' m» wa» al» Bestätigung für die bereits von 
CCurtim angenommene Überlegung dient, daß die 
* wuxmhch frühe: crfiehu-i wurden >ein muß 1 
Wank die Stele aufgrund der A u tru h meu rk u n de 
iCcrknu» (Athen. N T M !467) io ~ in den /werten Al 
tiwhen Seehund und der Boclbtabcftfiirmcn in die 
Z<rii um 375 v 4 thr. tiiijert. so mußte diese Intcrpreta- 
rn«v revidiert werden, Zwar stemmt die Stele wohl aus 
der \. Hälfte des 4 Jh* v Chr doch war der Anlaß der 
Aufteilung etn anderer. Unter dem iunkch&t nur bis 
/er xwetien Stufe frögßkglen Socket fand sich ein 
iiLercr Bau Reicher Art au» Kaltatcmijtwdern West* 

I:cn umJ ftU,,oh ! *S ru Grabgroben. die aufgrund 
de Sdiuhshdlmdei ,n d« ihertm Forschung mit 
dem «thtehoMKh« Aufbau verbunden wur 
*T’ ' d„ bngegebenen Keramikfftft&r datieren 

•n<uTv IT“ 1 '* CfMwnc aiU,chl ^»»un. 
ijTtirJw ' ■ , V‘- CJ,fr> '“ ^«»«umfuhr' 

Mek tu! T" U> " SKh «*' d « erhaltenen 

^ c hr 8 t, r ,,9,n,,räw ' 

mbanmen Z L r Ver,ra # ^««uls- 

»^.ke :sv ;****■«* 

«ftlh dt, ke.ltvra.Hhtn f * ^ dcr Tud 

«heti i«, „gi r , '«»dien in Betracht /u 

.*.«. 

«rahn,, /u etwen. I u ... S,4J '' 1 "-- 

“•«•«reauch der Schicht» " n JWumlr, iiwhe 
— «I^h hdhew« Nivrjlmf^ " ul ««•» 

R ■ P'c Fr*ge, warum 


lur jt-ilen der beiden Vcrstorb encfl 
angelegt wuide. w.„ nicht weiter bd, 

\uL..nn /u der I I»^rlegung dabd| LV ff f f(1 h, 
t im t weiteren C.esandiensuHe, ndmfoch 1^*7 
n..' .tu' Rhegion l,), 1 zu verbinden J,\,? ^ •• 
die westliche < .ral.grube ein K ri i M | _ f fl *< 6 . 
sei es nuhl verwunderlich, daß ■ 

nicht erhalten sei Die Beigaben 
äußerst spärlich und erlauben kciu e |> at 
k.rtisequen/ wurde dies bedeuten, dal; o^? 

I hers.indrus und Simvlos auch er« m £' . 

375 v.f .hr angelegt worden sein könntet^ 


/m virttcftn (inbtHfzirieik fUw-,-.,» 

|HV II. W >• rUV33)23Nr 57 ; 3 ÖNr 72 ’•• 

lut ! '12. W! iH IV.Sti 19 21 il Tif |? fr, ' 
Daux 11 M3I 71 S ff. O, r f llhS) } 2 7 „ . \ v . , t ^ 

Zu Jen tirdibe/irken nut Berug zur V«kdm„.^. 
Hw s 235.138.24H (. m»t Anm 1074 347 IT^tiu a ? * 

.vi im Dcimn HaUi Auorn dt% findet *< c h 
Ak/‘ipoIO K-ivift» Kabtnfci de» modanai Om 
Vmnrrtgiing von C^ibptinbolot und klcuttr. Tt-s 5 d r 


S* lti>- CiOfrTTI (2IHHI 7, dta’ •on einer tawtn 




-.‘•n i.mrdgrund^uaktti bodlkkca Kulifh^s/zr. ur^« 
b^cn in dti^cm Bereich auv^rhai Dabo hjndd! rl ir 
iicMvt*^! um (deine Anlagen, wie ii* VeTsb^r.^ r - 
\tlim »n Nirai»«. E^ke Ka\ala% juagl »21 G»«las .•*; 

Nr i l Lü - UW) I . P 
- ur.. 2 3 Tn Kll HNEH - QoiiH (2004» ’ T*f 2,. 

Na&mVjmIA 1 1982. 53 

♦ N m * • »v % '1*12» 53 An diese «nlrakr 'itkri »s 
rc GmrKknkftuler, r R Rdietv. Irtyiher» »der Lxrtr^nt 
■ncvkhnl; da/u B»Vl< KHI« (l9|0) * f 

: Otv/- Sr 1 170 

*'» 4 w • v f JkT 2| 2* f *^r «rt»en*<» luch ^ 

,N>. 13; in WC (19«0) Ät 

Bfw&r%< 1 l%2i 21« Nr 2*5. ln du:*r Urkunde 

Namen do Thmeiulr»»» und >*rmlts m.ht geninat^ 
von einem indrrt*n Text 4 U»/UÄhen id ^ 

1 *•* /u dm HC'4ammgco Kw« (H72ai 2*« 

5V4 « . ^ je 

^ \U Indii kitnnen die Blocke dn&fugt ,rrf ^. 
kuckwu- .ehr (t.* J^txrho'r« und ^ 
NVirdirtvcrwendung h<m»‘eusn. dam 

(!9T2b)5üB& i^ckr*** 

“■ rhuic 1.14,1 Mg» man Ihuh U7.«f 

tr*g AKiwhen Jen beiden P»»lns ^ 

kl lWu Kvvx.» (1972-12*3 1 Km d < ‘ ^Qp*** 

Vi*?wei% Juf den gc%» allKimen 2«?d IV^ 

Afiihetmikniio 1 PK 1 I PcrtkU* W ^ 

’-l' .... 

S V. »./i< v (200*1 l‘KH ii h’hrntU to ' *# <n 

11.9 ^ «gH^ 
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Yeiluc 1 |r. I' 51» » 1 » VcrUndvt'i; ^.„rrs " 

hrtf^ehctKn Gcßße eine ^ 

St m n/ju n (2(KI*1109 ^ -rs^.x 

‘ h»lgi man »len OberltfgUnRrn 1 ^ {5 h* ' !v ^ 

einem prtWn ».taHhugH »•* 1 u aiv^ ^ 

einen cii|C begien/leti Ujumi di n '!• ^ 

l.tg< dicHfi (inbet miifte ^ intffT> ' l4< , wt% 

<%. himhrnngige l'temde. die n* 1 H 0^^** 

Stadt willen und dWl vct»t*riH , n 1 ** jV 

trn. I>ie Anlage des Urnkmab R*i 
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6.2.&7AIR KNTWICKLUNU UND 

Die Freilegung der Stele erfolgte .im 8. August l«7o 
8» handelt sich um eine grölt Giobelstek du- in cin 
en PotokmkM eingesetzt fet und mit Blei vergönn 

l nU r 1,01,1 befindet iü.h eine Stufen 

läge aus Hw* In der I lohe von ISS cm befindet s K h 
eine waagerechte profilierte I eiste. I >as | in ke Schräg 
geoon und Jet zugehörige Akroter smd stark alige 
stoßen, eheiw» die I cke der «weiten Profillcisu* und 
ein Veil m der rechten I lallte des Gichdprufik Du* 
Oberfläche ist >tark verwittert, so daß keine Bema 
lungsreste mehr erhalten sind und auch das unter 
einer zweiten Leiste befindliche vierteilige Gntbepi 
gramm nahe/u vollständig verbittert ist. Der Schaft 
ist an der Vorderseite sorgfältig geglättet. Die Schmal 
seiten sind mit dem Zahneisen hearheitet Werkzeug 
spuren lassen sich auch noch unterhalb der Profile 
nach weisen. Die Rückseite ist nur grob abgcarbcitct 
Das untere Profil besteht aus einem geschwungenen. 
Bachen Kvmation und einer rechteckigen Deckplatte 
doppelter Hohe. Beide stehen deutlich über den 
Schaft vor und sind voneinander durch einen tiefen 
Vbsatz getrennt. Das obere Profil ist m gleicher Weise 
gebildet. Kvma und Deckplatte weisen aber dieselbe 
I lohe auf. Die Lebte unter dem Giebel wies bei Ihrer 
Auffindung noch Bemalungsreste au! 1 ' 1 Die ge¬ 
schwungene Leiste war mit einem fein gtvekhnci »n 
lesbischen Kvma in dunkler, braungelher Farbe deko 
riert, die darüber befindliche rechteckige Deckplatte 
wies einen Schachbrettniaander auf Durch eine am 
Schaft befindliche zweite Leiste entsteht im oberen 
Drittel ein nahezu quadratisches Bildfeld; Reste einer 
Bemalung sind nicht erhalten. Bei der Ausgestaltung 
könnte entweder wie bei den Urkundenreliefs gleich 
er Zeit eine figürliche Szene oder aber ein Kran/' <h 
angebracht gewesen sein. Der recht llach ansteigende 
Giebel wird durch eine hohe, über das Profil vurkrä 
gendc rechteckige Deckplatte allgetrennt Aut der 
Deckplatte liegen die Schraggeisa auf Das Giebelfeld 
ist wenigcmgelicft und glatt gearbeitet. Das Profil de> 
Schräggetsons besteht aus einer schmalen» gernnde 
len Leiste, darunter folgt eine glatte und wiederum 
eine gerundete leiste, die durch einen schmalen 
Absatz getrennt sind. Die Mitte des Giebels ist von 
einem kräftigen, glatten Akroter bekrönt. Die 
Schmalseiten weisen dieselbe Akr«>tertorm auf. diese 
halbierten Akrotcre steigen an der Außenkante senk 
recht an Als Besonderheit ist noch der zur I tont u Uc 

geneigte Giebel zu nennen' Mw 

» in weiteres Cioundtengr.ib wurde dem Sllenos. 
dem Sohn des Phokos. errichtet Wahrend die bekro 
nende Stele fehlt, ist die )Um mit Epigramm (Athen. 
Keramcikos l 18; IG II' 1 178) erhalten um! in der 
Kirche llagia Ir.ada im Ker.irneikov verbaut l>cr t*- 
sandte Silctios aus der untcrit»ilischcil D'h* Rhcgmn 
wird mit einer Urkunde des fahret I' V2 v.l .hr. (B » I 
51) au verbinden sein 1140 . Die Basis trug nach Aus 


1 RA,)| , ION ukrgkabhezirkk 

H di r Mj,W rtne Pfnfcnmige Stele, die mit der d« 
V . Vcf K ,<, uhlm gewesen sein durfte Linu, 

T r * n» westlich des Pytlugoru Bau« wurde Ae 
!'* , ‘& u l-dihymenc am drei Steinhlo, ken eefun 

VTlii 't.r. 1 ' d ° r in Vcrhlnilll "k «Fracht wur 
‘' >N J, ’ ,CnJ vv die Insthrift aufgrund der 
ucnsulieninriwn in die /eit von HO bis J8fi . < hr 

datieren wollte'sehen R Meiggs und D I ew,s dies 

als wenig zwingend an' '< 1 I ).,s t irahmal durfte dem 

" tsh kur/ nach der Verabschiedung de* Vertrags er 

richte' Worden sein Seine Zerstörung ist möglicher 

weise wie bereita beim Gnbbrrirk der Gesandten 

von Kcrkyra mit dem Peloponnvtischen Krieg r.u 
verbinden. 

Betrachtet man die Gräber der Gesandten und 
ihre Lokalisierung vor dem Dipylon an der Gabelung 
von Heiliger Straße und Gräber straft sn folgerte be- 
reits A. Brueckner 1909 daß am Nord undSüdrand 
iles großen Sudhügcb em Fricdhot für verstorbene 
Bundesgenossen eingerichtet worden war 1144 . Ob be» 
der Wahl des Platzes eine alte Tradition luucblagge 
bend war. ist nicht gesichert Wahrend schon I \ T oack 
1907 von einer Erhöhung des I.aufmveatis -im I aufe 
des 5 lahrhuntlerts« ausgtag ,u \ kann dies anhand 
der (irabbczirke nachvollzogen werden auch dies be¬ 
stätigt die Datierung der beiden letztgenannten 
Grabmaler. so daß bereits um ItO % Chr eine Sticke 
lung einer Grabstele sicher zu belegen ist 


da* i.tlut man der rriatiwn ÜiMumlp ron N ■ • • •* * 
t2M0.fi 16* Ir -crlid^u ru-iudim Jen Denkmälern des 
und ür» Pyifugonftt Warum wurde dir Sk r nicht ruht- l/n 
Dipylim oder weilet entfernt an det Gribcftttal* juforWißL 
H»mk*m ki beengt angelegt’ Aul J*>c trajj« i»t die '-»hr 
«ihcuilichae Anlvstiri. daß der Raum torv*» wurde 

J h cs caiftüertttt henrtu um U5 » ehr un JirrCirn l'mirld 
du Gcviodtv-miclrn eine gmderr ^liahl in Gnbhrrirkc^ 
Wurde auI J»o frühe *icr Mrle Jd Kirrwho*(Kit 

Nr UW) heieilt »*hrfjwti hiM£r*«c*'n. u» «a h*r aash arf 
Bezirk dn Thriftkier ruf den Sielen (kl tpu» >*ai N» A»\ 
und dek VnixUralos (kal Nr >’) annmihm. 

i.-K riK . voiKiandipr Hohe nt -wtgniml der s, K l*i?iu3| nuM bc 
Muumlui. H 2(*l em 10 an, VI sin, 't S4/ r ., 

tl.6 cm. ItjOi, 4Ü». ,lr* nriMi«.*c * t,n 

cm. »>*,« 753 CitL LmAm :0 uh. l M Jr 

JlAcm. r.^, lW.*.M.Kr J« 

(‘.csamthOlK JcS M-mumetiK wird mm Bw*‘ »s * 'l*' 4 ' 
mit *11 »m angegrlien 

m Kwk.<» nrab) 5«* Abh \2 »* wi«tl y,w > *** 

a,ifi um ihr PKnthe rin leiwo Mund«rrKtO»l umllri 

mw Vul d*r Sfcle des Ar* l»i|T"* tk»l N* -* H 
I Mv vg| IIh* " smMIW)*» Ahh l I m» tleiarliy 

IC l*i kr«*’ «nderett strlr uchet iuJifo*K*rn HvrA«n 
V# BnNnrMW(l^) Mt liv?. Ar siisU*»^» Uf f* 

KNK-.» |W73hl r *K*f 
• xi |»h * (|s»111 
IUI V|lN.I.> I IW.S ( l****) l r ' 

MM Mm- i« »Ml ||W>®. 

MM NovHI^» 
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****** Cf^?fn M1K* ; Der or^runglich wohl 
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„„reinjndcr veband. »Kh.ba, /w lr ^ 
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6.2.4. ZUR BELEGUNG 

A*ivhcn in der Landschaft zu erscheinen So war »lei 

8 ri ' ßle ,c,, dcr dtil einem höheren Niveau als 

die Festung und die zugehmige Siedlung gelegen, w.i.% 
wiederum bedeutet, daß \ie von dort sichtbui waren, 
iveh Ihre Btu gehl wett darübci hinaus tthetnnus 
d.u als \«uges« hohen? i tainisonssicdlung gegenüber 
UoiiMu-M bet rächtet werden kann, kontrollierte den 
Gott von l Iil'ou Von di r Insel erhielt Athen wichtige 
Getreidehetetungen per Schill Rhamnus oblag die 
Kontrolle des Seeweges, Nicht nur die nahe dem Meer 
gelegene Festung, sondern gerade auch die hohen 
tirahterrassen mit ihren beeindruckenden Grahstclcn 
und Grabrclid*. die eine enomu ößc .miweisen. 
waren von See aus sichtbat Dort kündeten sie dem 
nach Attika Reisenden nicht nur von Reichtum und 
Ku nst.se haflVn der \lhener. .sondern dienten als di 
rektes Mahnmal der Bedeutung von Rhamnus Dies 
wiederum dürfte indirekt auch das Ansehen derjeni 
gen nicht unbeträchtlich erhöht haben, die sich diese 
Grabbc/irke erbauen ließen. Melleicht ist hierin eine 
Erklärung dafür zu finden, daß auf den in Rhamnus 
gefundenen Stelen - anders als bei den sonstigen 
Funden in Athen und Attika wahrend der gesamten 
Nutzungsdauer im Demos Rhamnus eingeschriebene 
Polisburger verzeichnet sind. Sicherlich mag man die 
weit vom Zentrum Athen gelegene Siedlung als ge 
schlossen? Einheit betrachten, was aber das enge Ver 
haltmsdcr Rhamnusier zu ihrem Demos nicht zu er¬ 
klären vermag. Gerade die lokale Elite durfte doch 
wohl eher dem kulturellen Zentrum zugetan gewesen 
sein hierfür findet sich aber in den Inschriften aut 
Grabdenkmälern, die außerhalb des Demos von 
Rhamnus gefunden wurden, keinerlei Niederschlag. 

Die Grabbezirke, die seit dem letzten Mer tel des 
5. fhs v.Chr. eine Monumcntalisierung und exklusive 
Ausgestaltung erfuhren, können als Zusammenfas¬ 
sung bisheriger attischer Traditionen in der Grab 
Architektur verstanden werdenSie nehmen Me 
mente der rechteckigen Grabbauten aus Lehm und 
Mein, der Grabhügel und der Mehrstufen < iräher aut. 
Alles dient dazu, die Stelen als Kennzeichen und Er* 
inner ungsmale der Verstorbenen von der Umgehung 
abzutrennen und hervor/.uheben, um so eine repi.n 
sentative Gestaltung zu erreichen Dabei onentic iti n 
sich die Athener nicht an architektonischen Körpern* 

/.. B Naiskoi.Schjt/h.ms.irchitektur o . 1 . sondern ent 

wickelten eine Form auf der Basis einer Vereinigung 
bisheriger Traditionen. Daß gleichzeitig noch die alt 
hergebrachten Formen verwendet wurden, ist unbe¬ 
stritten. ihre Zahl und ihre Große nehmen allerdings 

drastisch ab. 

6.2.4. ZUR BELEGUNG DER GRABBEZIRKE 

Es erscheint sinnvoll, an dieser Stelle uiun kurzen 


HER GRABBEZIRKE 

Uber hl u k über die Belegung der Grabbezirkc zu gc 
hen 1 '' * Zumeist sind die Kenntnisse aufgrund von 
Bei .mlmtigen, Uberprägungen und anderen Faktoren 
sc,u 8 erlrt g Eine Zusammenstellung der Bestattung 
en int Rahmen einet v>/aalge*chit htlichc Analyse er 
tolgir l‘)HO durch S. (!. llumphrrys * > , Erweiterung 
en und Korrekturen wurden 1997 von |, Bergern ann 
vorgelegt \ Vorwiegend die statistischen Aspekte 
werden in beiden Untersuchungen bearbeitet, sic l»c- 
sit/en für die nachfolgenden Fragen den größten 
Aussagewert. 

!>ic Bestattungen selbst wurden im Raum hinter 
den Denkmälern vorgettommen. wie diejenigen im 
Bezirk des Hieroklcs von Rhamnus (Kat-Nr. 16a 
2 i ;7) und des Euphranur (Kat Nr. 30-11 belegen. Da 
bei war cs durchaus möglich, die t irabgrube direkt an 
eine der Schmalseiten zu rucken, was irn Bezirk dt» 
F.uphranor mit dein Anschluß an die Nordmaucr 
nachweisbar »st. < >b tatsächlich, wie von S Nakayama 
behauptet 11 ^, die Erstbestattung der Errichtung der 
spat klassischen Grabbe/irke vorausgeht, ist aufgrund 
der häufig unsicheren Befundlagc nicht zu klaren 
Die Frage nach der Anzahl der Bestattungen in 
einem Grabbezirk ist eng mit Überlegungen zur I am* 
ilienstruktur verbunden: Handelte es sich um kleine¬ 
re Familien oder um weit verzweigte Famüicnvcrbön* 
de. die in einem solchen Grabbezirk Aufnahme lan¬ 
den? Welche verwandtschaftlichen Verhältnisse be¬ 
standen untereinander 5 l’nJ welche Aussagen erlau¬ 
ben diese Informationen zur Struktur der spat klassi¬ 
schen Fried hote? 

Nur in wenigen Bezirken finden '»ich nach 
$ C. Humphreys um die zehn Bestattungen ' '.meo: 
Ut die Zahl wesentlich geringer. In der Regel waren 
ca. sechs Individuen in einer Grahferrasse beigesetzt 
\uf die Problematik dieser Zuweisungen hat I Berge 
mann 1997 dezidiert hingewiesen, da die Bcohach 
tungen ui vielen Fallen auf unvollständigen odcT gc 
störten Befunden beruhen-** Daher plädiert er für 
eine größere Anzahl .in Bestattungen in den Bezirken 
und fuhrt 57 Grabbe/irke an. Von diesen weisen 45 

. iv« Arufcr* Kem»-.* ll*W) 1H. «kr Jlc Or«Kv-*rc»* » .ln aliea 
Ir iJitl.Hi *kf Gr4*«*Jw 'U*hc . «SrjMuuicn Jcs « 
huntlcrts. .. sind rctfhlvwi :tt liraMwchf. unter a. . .t 
ti^tii U0*« iuch »üs .die Mnfimal »n <*-UII d.s MaiH 
pMlmlMMiieniadt’T Ond drt s«tt<nnuki £, a |*n$i v. • 

• iss 1,41*10, IrhalliiiHpsruhUrHt und Hcuiahcri d<f Oihr» **^ct » in 
au-u f .tobt *l mJ*l anlcrwuhi werden .&M tm tatovwV 

ii ,hi der (.r*N*'irk* iH uuebürt C,rd>marauncnk mtu-ih** 
Jet hier vnr***tm FmtttCdUu* Mir* zu Itoten 

«tmbgm Kim* ausfühtWu' Zluammzmrrthmf nm& tmti 
S Mtcien i:mrr»« 4 ti»»i»g v^rtxOuüm bkihcn 
l»U» Uft ll 

iwr HmeaMsNv«i'^'» M • 

io* SacOsms U 

||uui k Mit)‘W(l^l I In uni Snm <5 
IM BnuUMANWttWZ) Iim.1 Anm **t 


|7«J 


, Frank ft 



( ,,STII 1 UNI 


h, ümI"' ‘ U ,. ^ h am h ,,ni ’ , , 

| M v l ... Ui 1 .Ml ki: 

b „ •üti«H ,fr#u - .e.t Jri 


. M untbr, uml 
1 * ;U , .... 1» »unifDß 1 
Uv MN 

„-er JUo..— . , /uiwim 

-*rrtC.- «»•fA“.; 

säJ... 

. 

■ - j.,- .... »«-«“"'s 

Al *** 111,1 ^ 


nt 
tfl 


. 

****• . . 

“ „ lJen „M E» H«* 1 

?■» «* t,ner M, -' s “' ,e sr 

aber fc»tnituittfn. 0. hmc «jairtcltou ob 

4 . 4 ;rh mit ihrer 

2 lu« a t f Hrvunungm 

Piß ,CT . • i ri . iicncrsUioiKm 

K ,Mh» heumt. dal ; > <:lu ' n mchr ai> J . 

fcium ^ ,v ” ««* 

h«u immer ... direkter 1 in« miu-m^uict 
J„ «Oft« können die Ehepartner varfgefuhrt >u:v 
ttun die Denkmäler im einzelnen. so »nci 
Nammstckn mH mehr *U drei Generalionen eher 
weiten >Uu%r finden «eh Ehepaare und deren Kin¬ 
der mog M |gr vnB>g auch derVater dev i amiltenober 
tuuptes Pie Nomemtilen kennen als Btvws tur eine 
«Urker aui dm engen familiären Kontext be/o^enc 
GrabtndiUoa dienen. gleichzeitig vermitteln «c aber 
auch em Bild der realen LchcnsuluatioOi 50 daß be* 
gründet angenommen werden muß, Uul> es sich bei 
den führenden Familien um kleinere Einheiten 
gehandelt na! Durchaus bewußt war man '»ich offen¬ 
bar der Tradition und gerade auch de> Prestige das 
eine groix Familie und eine weit ?.utuck/uverfi>lgeit 
de \i ’cti-.. alt b'it. dies druckte man alter im (»rab- 
bemfc nicht gdoch aut dem einzelnen Denkmal aus. 

Zmammcnfasvehd ist zu erkennen, daß in der 
Rc)5d kleinere Familien einen Grabbczirk. besaßen, es 
iber offensichtlich nicht als unpassend empfunden 
wunk* eine größere Anzahl Angehöriger autzuneh- 
men W** i*iWh vermieden wurde, bl dir Dantcl- 

lung gm!*, h'amilicnuerbäridc «* , tf wh 4nhnn j 
ü«> insthrüll.chen Mat«mU rr*Jilic««n U'«* 
■* -■ kwm das iuBm F«cheinungsbtld der (irabbe 

MtracMUth Vtniefvn (* Anhang •«) 
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\ulslc4lung der Stelen und anderer i >^ Mll 
, ; ra bb4W!lr|l #1*1 Slcherln I» liegt ,i K -, >1Uch „. 
Idci.utUk lH j-iiuulel. daU eine g.-nau» s,|„' t , **'- 
un ier»thietllii.griet hincHen Wi, r ,„ [(i ' ir, H^ 

iJmlihv/iike und vor »Hein ‘IratKlcnk,.,!, 

„Ji.^liiHrnwtll. 

Wie bereits /.uvur gezeigt wurde. ^j tai 
Namenstelen ursprünglich nicht mit de,, - 
.•tisamnu nzugehmen; erst int l.aule des 5 p„ 
crt.dgte eine Anbindung .tu die •>rslt.tclct. miv , 
faßten C.t ibk/uke. Ha« es sich um «fnen swLf’ 

/ iis.it/ handelt, ist kaum zu bestreiten,* n 
Anhalt lalh shh aber nicht ermitteln of, 
Ausbildung des Staatsgrabmals für die Gefalle. 
Schlacht von Kurmieia (447/6 v.Chr.l l»esti-. . 
war, darf vermutet werden, rttull letzten f 
uiibc.ml'o'rtet bleiben. l>aßden Staat.sgrabnu!^ r: 
n. besondere Bedeutung hei der Ausbildung der ; , 
klassischen Cirabformen zukam. wurde von G v. 
mann eindrücklich dar gelegt"'’' Die Staat 
.s.ircn ab Bestandteil staatlicher Denkmäler e;r, s r 
gcl der Vorstellungen einer breiten Öffentlichkeit h. 
.Maehbrigen Inschriften betonen besondere Eig:r 
Italien. /, B. Heldenmut 1 ** Insbesondere mit fcr 
! ■: . • imm des sta.Usgr.ibcs für die in der Schlacht b< 

. tetdara 432 v.Chr. Gefallenen setzt eine mariar; 
Veränderung ein. denn einerseits wird der Verlust (kt 
luge 1 ul beklagt.andererseits aber die Frrichtungt rr. 

. unstet bliehetr Denkmals betont; dieses dient J« 
Vergleich der lapterkeii der Gefallenen mit den Vor 
Uhren und auch künftigen Generationen. Es hand« 
sich um ein neues, hier erstmals nachweisbar» P 
schichtliches Bewußtsein. da> zu einem festen Top." 
des 4. Jhs. v.< br. wird 1 Es ist an/.unchmen.eat’ me 
diesem Grabmal und seinem unmittelbaren W-^ 
en Kontext auch ein Anstoß tür die Errk tung Ti¬ 
ter Grobmitlcr gegeben wird, die über die anwr 
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Hutung der Bezirke hinausgeht 
Archäologisch ist • insbesondere aufgrund der Funde 
im KerameikoV ‘ ^ wie auch durch die neuen Gia 
bur.gen in Rhamnus » belegt. daß die Aufstellung 
von Grabstelen im Verbund mit den anderen Denk 
mälem des Gcubbcrirkes erfolgte. Diese le*Utcllung 
wud bedeutsam. da sowohl die Aufstellung als auch 
du- Anordnung zueinander sowie /u den BeMat 
ttmgen und dem Betrachter zur Klärung des Aussage 
wertes der Stucke erheblich beitragen können. Die 
Beantwortung dieser Problematik stößt aber an die 
Ganzen einer im Vergleich zur Frhaltung der Grab 
denkmaler wesentlich geringeren Matenalhasis. 

Die stelen und weitere Denkmäler nutzten ent 
weder eigene Fundamente oder standen direkt auf 
der Frontmaucr des jeweiligen Grabbc/irkcs. Die 
Gräber selbst lagen hinter oder neben den Stelen, teil 
weise reichten sie aber auch bt> unter die Steinset 
zungen der Monument socke'. sie konntet aber auch 
räumlich getrennt sein Dies ZcMgt deutln h. daß die 
Funktion der Denkmäler nuht in einer Markierung 
der Gräber bestand. 

Die Aufstellung an der Frontmauer führt /u der 
Folgerung. Jat> der Totenkult und die Bestattung* 
feier am Grab nicht mit Blick auf die Reliefs vorgo- 
nommen wurde Die Stelen und Reliefs dienten also 
einer nach außen, aut einen Betrachter gerkhteten 


Repräsentation. 

Bei allen in dieser Untersuchung vorgelegten 
Namenstelen ist nachweisbar, daß sic aut l nteran- 
>:chtigkeit gearbeitet waren. Begründen lobt sich dit> 
anhand einiger technischer Merkmale >«» *md 
grundsätzlich die Grundkelche bis zu den oberen, 
meist vorgebogenen Blattkanten recht fein gearbeitet ? 
ihre Oberseite wurde dagegen nur grob mit einem 
kleineren Meißel abgetragen. Dieses Phänomen fm 
det sich bei allen aus dem Relietgrund vurtretenden 
Ornamenten. z~ B. beim Stammpaar, den Hüllblättern 
und auch den durchbrochenen Palmettenblattern 
Auch die nur sehr unsauber erfolgte Abarbeitung der 
Seitenflächen der Giebel und der oberen Mache der 
Profile kann als Indiz für eine Unteransuhtigkeit ge 
wertet werden Als besonders deutliches Beispiel soll 
hier die Gtsandtenstelc des Thersandros und des 
Simylos aus der Zeit um 373 v.Chr herangezogen 
werden. Der Giebel »sl schräg zur Frontseite gekippt, 
um das perspektivische Zurückweichen der Sulc in 
großer I lohe zu verhindern' ’ 

Diese Untcransichtigkeit der Stelen ist ein dciithc k*i 
H inweis auf ilic Anlage der (.rahbe/irke und das im 
•1 |h v.C hr. genutzte I aufmveau. I >ie Stelen m> n 
Mindere die mit einer I lohe um die ? m Inrltgi n t u 
deutig. daß der Betrachter sic von unten gesehen w • 
Die Stelen mit geringer Hohe benötigen dazu aller 
ding* einen hohen Sockel bzw einen gegeiuilK-r iWm 
Laufniveau erhöhten Grabbczirk Da steh nur 


NG DER STELEN IM GRABBEZIRK 

wenigen Fällen die Sockelung erhallen hat oder bis. 
her zugewiesen werden kann, J»e dann aber nur aus 
einem rechteckigen Porosblock besteht, der der Siele 
keim* entscheidende Höhendifferenz bringt.muß von 
einer generellen Aufteilung in einem erhr»hten. dann 
sicherlich mit einer Mauer gestützten Grabbezirk 
ausgegangen werden Die tu dir vorliegenden Arbeit 
ermittelte grobe Anzahl der Narnenstelen erfordert 
daher eine weit größere Anzahl an architektonisch 
gestalteten Grabtnvirkcn. als bisher angenommen 
werden konnte Zw jr gehen um Rhamnus md der 
Kcramcikr» einen Überblick über die Vielgestaltig 
keil, sic nehmen steh aber in ihrer Anzahl doch eher 
bovheulen aus. 

I >ie Namenstelen selbst waren /entraP-^«»der an 
den Seiten autgcstclit. sie dienten als Denkmal tür 
den ersten Besitzer der Bezirke und. wenn eine gene 
alogische Inschrittenlolge verzeichnet ist. somit wohl 
auch den weiteren Familienoberhäuptern Dahei 
konnten sie entweder an der Vorderkante der Grab 
bezirke stehen (Kat.-Nr 23Si. in das Mauerwerk mit 
ihrer Basis emgepaßt <ein (Kat Nr. 3F) «»der auch ein 
wenig hinter der Mauer stehen (Kat. Nr. 105. 170> 
Die großen Stelen dienten entweder zur Betonung 
der Mitte eines Bezirkes oder übernahmen dessen 
Rahmung, was in Rhamnus besonders deutlich 
wird r ' Daß auch dir Seiten betont werden sollten, 
darauf weisen die aufwendigen F.ckfiguren hin. die 
aber erst im letzten Drittel de* 4. |h> v t hr. ab» /.eich¬ 
en eines zunehmenden luxuv m trscheinung trv 
ten r * Bereits zu Beginn der Grabbez.irke lassen sich 
erste Konzeptionen erkennen die einer Reprascnt.* 
titln verpflichtet sind, z B der Bezirk X\ 111 im Kera- 
rneikos mit der zentral aut geteilten Stele des Koro* 
bos. Spätestens seit der Mitte des 4 Ihs v t hr tritt mit 
dem Grabbczirk des Dionysios im Kerameikos eine 
vollständig durchkonzipierte Anlage in da* Bhck- 

teid^ 

An diese Namenstelen achten och die anderen t trab 
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urult»* 1 J«-’» ut»«‘tilu n . b c .«wtclt werden 

Mw«*" ^'^Lntnbewuilien Akl^n 
V* 1 mehr hat •-' >u 1 •* J HeprtoefllalkinsbedöH' 
Jett Jer «nem «v^h.e.tdm t“P 

w * S3Ä -*» ^ ‘Le¬ 
then und «.utn^nm, 

m Verbindung traten. indem ihn* Hasen auf I uge b 
^u^flndet »d, in *«*> n-1* ««^ 
kleiner, btkllmcr recht «blicht ge*be*'eKf S £ 
len* '" Die kloncnm Stelen die in dieser Arbeit mci 
mfgcTUimnten werden, befanden steh tn der Regel tm 
rückwärtigen Ben:«* der Periboku”“ Sie galten 
entweder weniger Wdlilh«»enden, jIk r mit der I ami- 
lit iMiwcrltn Pmuncn wicr aber Sklaven. Kinc Da 
tiening diocr Sielen anhand cp»graphischer oder sti- 
Itttiwhcr Kriterien erscheint aufgrund der geringen 
CJualilil nur bedingt möglich 

Ou efthlreichen kleineren Stelen mit einer Nu 
mmmtdirifl smd wahrscheinlich als Grabsteine der 
einfacheren Bürger verwendet worden'**' 

Seit der 2 Hälfte »io t. Ihv v.Chr. erfolgt eine 
Staffelung der Denkmäler im Grahbczirk. t ib dies 
allerdings nni einem neigenden Verlangen nach Kon 
ttattwirkungen zu erklären itfU“]gfit vidi aufgrund 
e»mr auwei Jicnden Befundbas^ mclit senli/nTt-n 

Kn R mit .ler Anlage *» («rabbezirke i« die krage 

nach der. Knxtai der Denkmal,, crfl« verbunden. 

denn es scheint offcnMchtlkh daß ,li, sulen auf 

kru.ul ihr,. Material» und de, handwerklichen Au- 
»kr,,,,« ««k, w „, K 

.* 

'b»i ii- .il/ der GrabWörte abzule.'tcn »°« - 

.. 

ÄÄrr; . *~ : -ä£:. 

. .... 


• »»•»ff- . --attf Hilft» ^ 

|,|,„,.»ti.‘l« 1 "''- >.»"«• hi,, ... 

werden kern» «ollen zwei Bespick- verdnijj '• 
ftercsl>nung«m von B Schmält/, /.ur sm c ^ " 
ul,,,,. NM '«,.-ti führten Kueina ' 

Ins UKI 1 )ra. Innen'""‘.Die Aufs» hlusseiu,, >/■ 

itli ibl d.ihci aber /unu-ist ungenau ,J, '' 
da keine Verbiete h-swerte für den Rohling,,^ 


L»cn 


Dagegen errcchnete eine l^rschergrup^. 
lh. H. Nielsen auf derwlhen Ha»» eine s u .,,r,, ‘ 
lediglich 20 Drachmen für ein schlichtes M u , ; 
ijerer (Qualität*• Sicherlich war ,s )cdcnt H«- 
möglich,«hl (irahdenkmal in borm eines 
zu errichten, dabei dürfen aber die soa»i tn u,..^ 
schiede und vor allem finanziellen Möglich,,,' r 
ui. hi außer Acht gelassen werden. F.m P, c - Ul . 
Namenstelen laßt sich nicht ermitteln, durfte P,. 

J, i-li zuniicltsi einen beträchtlichen Umfang Wy*- 
hal>, n I rst mit der weiter ansteigenden Produkts,! 
i 2 Hallte des I. Ihs. v.Chr werden auch <„ 

Preise gesunken sein 13 "*. 

In ähnlicher Weise sind wohl auch die Angihr. 
,, t , h'lalun, Nomm 959 d zu verstehen, deren V 
,.inen aber einen deutlich höheren Preis betten;,-.- 
<, ' ide die voll Platon gemachten Angaben U r s 
, 1 , 1 ., auch verdeutlichen, daß zur Hntstehungsal 
Nomoi diese maßvollen Preise nicht eingehahmnii 
n.ieh einer immer umfangreicheren Prachtentub .<< 
gestrebt wurde, oder aber ün Sinne G. 
daß in der ersten |ahrhunderthälfte die vctcimc'.i 
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S* i imm i/ <|*U) 142 K Ihr l 

den cihöllcnni .M»te^hrmn^m ) ,Cv 
Aknßcr 1 iftor iki rcn»)*<i> 

iiitvlun l'tkunt.UnfclKN 
Nim *. d-^D) iii n In*. II« 

WlHM (1990) »“ mit An... V ' ‘ 

SV^luHk»!!, «l.tH mn ‘ . . 

ImiIih iii der 2 Hdlifdo I |U.%4#f '' * t 
und m »Icr I • »U;* v. ii viel wehr .iHi-*t w * 

»Mtr rUitlrn kislfl» k.Minlrll - Kn«»^^, rt 
kr». tUH düse VhlulUnlgerunit "■' ,h Hi^ 1 ’ ' ... 

iMulmn VfiHlllktiVliat »““* k»»' u " “ ^ ! lh » l 

'«Mt'lim i\l uiul null« * 

ill^Krll VrH-sxrn ImIvII imilv 
W» hl * \ vnt») \s \ mit Ann« - 1 
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Herstellung von Steten noch einen Imhercn Preis lv 
deutele Die Äußerungen stellen demnach einen Re 
ilc\ aut die teiijenöttiuhcn Zustande dar 


n » CiRABZl R1M0N11 N VXD 
GRABPFI EGE 


the Bedeutung, die nicht nur die Athener, sondern 
die Griechen allgemein, einer Bestattung aut hdmi 
schein Boden betnußen. i*t nicht zu unterschätzen 
F> galt ah schändlich, andernorts bestatte /u 
sein 131 *. Weniger die Fremde schreckte dabei, als viel¬ 
mehr von den engsten Verwandten abge>chniUen zu 
tehi Wtt bedeutete kfittc Gcahkuitz ritthrn 
Wjr es nicht möglich, den heimischen Boden zu 
erreichen, so genügte es in . h v Chr offensichtlich 
den Athenern, ihren Verstorbenen einen Kenotaph zu 
erachten 

ln der attischen Gesellschaft war es grundsätzlich 
üblich.Verstorbenen cm Grab zu errichten w Dabei 
muhte der Verstorbene nicht zwingend Burger Ath 
ens i>der einer assoziierten Folis sein de:'. Pa'-isanuLs 
berichtet, daß die Griechen auch den in der Schlacht 
von Marathon 490 v.Chr. gefallenen Pcr>ern ein Grab 
errichtet hatten 1 w Hs galt demnach als religi< >e I ra 
ditton. einen loten in einem Grab oder Grcbbvv.rL 
denn als - die können jegliche Grabfonwn mit 
Mehrfachbestattungen bezeichnet werden 

zcn. 

Die antiken Quellen unterrichten aber lediglich 
aber die Anlage von Gräbern für männliche \e f M r 

bene. Dies mag auf unterschied liehe Faktoren , 
rückzuführen sein. u. a. die zahlreichen Getallenen- 
gräber, die durch die historische Ubcriieterung üer 
zugehörigen militärischen Ereignisse mehr nur dc~ 
modernen Forschung einen besonderen Stellenwert 
besaßen Doch was belegen die zahlreichen Stelen mit 
Fr aucn bil de m, was die weiblichen Namen ij* den 
Namenstelen? Erfordern diese Zeugnisse nicht cm 
Umdenken m bezug auf die Stellung der Frau und de* 
Mannes in der Familie und Gesellschaft'' Diese Frage 
wird abschließend zu beantworten sein* zunächst ^*1 
len aber die archäologisch nachweisbaren Fakten 
zum Ablaut der Bestattungen und der amchiicSen 
dm Grabpflege für die in dieser l ntcrsuchung ange 
bprochenen (»rahbe/irkc vorgelegt werden D.i*h. ist 
cs zum Verständnis der Befunde notwendig, dit 

ranwhen Quellen dnrubcächcn. 

Wahrend die Quellen tur dav 5. und 4 |h v.t.hr. 
die Verbrennung der Verdorbenen ab Begattungen 
te b<-M:hretben, finden -»ich auch vereinzelte Körper 
BestattungenUber den Ablauf der Bestattungen 
vermögen am betten die Zeugnisse der bei M.uat on 
490 v.Chr. Gefallenen Auskunft /u geben letier 
lallene wurde einzeln eingeawhefl. D«e Ange Urigen 
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|>ritclMrn Schmuckstücke aus den, Hau» mit. um «e 
*""" r, * tfn .luJ/uvtellcn r>ie Angehörigen mußten \e 
Vvti s tui einzelne Bestatturig* Zeremonien sorgen.(»r- 
'abc aus dem Hügel weisen keine Feucripuren auf. 
wurden also erst bei der endgültigen Bestattung mt 
I higel beigegeben Ks wurde bei Marathon wohl keine 
gleichzeitige Verbrennung von 192 Leichnamen 
durchgetiihrt, obgleich Homer im Lager der Achaier 
nach dem Eliten der Pest von zahlreichen Leiches 
feuern berichtet'’* Nach dem Erlöschen der Toten- 
teuer wurden die Reste zusammengetragen und im 
Bereich des Grabhügel* deponiert. Dabei ist nur in 
einem Fall ein einfaches Gefäß ab Urne verwendet 
worden : die Überreste wurden demnach ohne Ab¬ 

grenzung im Grabarca) zusammengetragen, bevor 
der Grabhügel autge^chuttet wurde. Fin anderes Bild 
liefern die clr Bestattungen aus dem Hügel der Platoi 
er 'sic waren durch kleine Stemsctrungen voneiiun- 
der getrennt 5 * K und somit individuell gekennzeich¬ 
net Aut die Reste wurden Gefäße gestellt and dann 
die umliegende Erde zu einem Hügel aurcchaufr 
Die Brandschichten enthielten Asche. Holzkohle» 
Tierknochen und Gefaßreste 1 ^. Tiere und Gefäße 
wurden augenscheinlich wahrenJ der Kremaxt«>r im 
Feuer geopfert ihre Reste gelangten in das Grab. 
Allerdings war eine Einäscherung nicht zwingend; 
sowohl Körper- ul* auch Brandbestatiung existierten, 
zumindest im 1.'Vierte! de* 5 Ihs. v.Chr gieudihcdcj 


- Hip 2.^,1 Der Athener LvSOphftm vrt^cidigx *xh £r*cr. c u»c 
Anklage und mvda »ul venduodeat V\«rw«fk. mrruif aK* 
-^Ici rx ak Sihindkchv:** nrc &e*taOUng m Attüa ' «r* r-s* 

tu beiLiruncfl. 

• Aber auch tut 4 ir Familien war «h< Oer AM 

fahrunc de* GtahCufcc» n?n Bedeutung diru M äimu' 

• j j Jk £<T*NM«ta£ der l>atvr »wdrfl die «rr 

tt*d*wr famd«0 empf ouÖth fefr'&n. fand« 

CitaSe: do Wttüm dir «tirfcstc »n Ix 

HcunatU»^ und die GnbvüHer Sn**hnc« ta 
Weite *U% Aiwehm der Fanwli* • 

Xrfi an 6 , 4 3 

'** Tju» ij»2 •+<, toi 1 ' «****•&* ****** n 
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P*u* »JU ff _ . 

Al. «*.**» «Kt, 

„m»'-™ (•„.!»■ Jf, k<-k.rfc.'f .1 I*'!» «trtühJt. 

• k> ' ; ' lul Vllun 10 16,<TU, ‘ ut - 111 ,r 

.V,. ^ ft«** J« SUVtt« J. 'rsum«« *«r 

.rnüc, uMfÜct, «c um Jk " "• ” 

M«,M «*T .-u o 

um k,u r ..N.:unun S .n l,r^ -r lrrrt, ' 

... „ ,ih, p»* U d« ubc ' J“ R« n, f J, >S “* 1V *" 
^ rrW .u,. mJrr »Ulte Jcr *ul<o*rcktrn c.r^cr »ü«u 1V r 

^„rn-Ur um» J... » '«T««» 

Hont 11 1 .*• 
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) M'IMf- I , 

i • s l v '" v ’' 1 -rto de- 


» u, AuisK- In» l" nt 


W'ICM " . 

v ^„bcm-n (- ,n ^ n » aluI,L l ' 
/ U inü<J‘ ,ntr ” Ä, ' t '* ' , ,hh d«f uumi'wt am 

i>u* Bestattung «" 

ü«h * )|K ' J “^7‘ ’uL^J^’uiifhfflVcrpn*^ 

^maliv. .• .noMliwhc JT . lU »uridM«n: 

«*.^ ■^„'Ä—* >*- 

jicn die* J4ni im i ) C nio*thcnc* 

:u? du ‘ SK n2 E* «*> d a* J «* n Kr 

vtlidf.'i fine Ana» * . vr . p ie Vcr- 


r* 
tut 


dl 


T J ■ c ..c heucfc". V* >«'* 

, mußt«, de« Gntbnti» in Jen cr««i Jrc. 
„ 0 ,, und drcifc* lagen ntch dem Tod 
t m wichtiger husuudteil Jet Gttbnten war offen- 

«i.hfhch die Nennung des Namens, wie J. 
für tfc Gesandtemtrlcn anmcrkie 1 * 1 

Zur AüsftbiunB ditstr Crabritengehortc sicher 
tith auch die Attisch in üctung der Gräber mit Ihn 
ddi^^» ICian/en 11 * und auch Gefaben. Ihr Bilder 
der attisch waßgrundigen Lekython legen Zeugnis 
davon ab daß auf Jen Veirnkfan ein breilo Spek 
trum in Gefäßen auf gestellt werden konnte** Ks 
handelt udi vornehmlich um Alabastra, Aryballot 
und kekwhen« Vereinzelt kennen diese auch auf Jen 
Denkmälern vdbst aufgcstellt gewesen sein - dabei 
nicht der Typus der Xamcnstcicn mit aufgesetztem 
Gegenstand gemeini Aon diesen kleinen keramikge 
taivn haben sich keine Überreste erhalten Einzig die 
U.: iv J« Stell Ji-r Bruder Agathon und Sosikrjtes 
Kü Nr 17o Ur Mi> und der zugehörigen Denk- 
mulcr we.iec. runde Datierungen aut ln diese waren 
entweder nurmonw Alabastra vnn denen gennec 
Rcvt..- :r. wln mit Rin verg.-v.en sind, (.der akr auch 
►lerne I eivthen ctngeUi«* Dieser von ), Stms/eck 
f™*"™ *' “-^'Ift der Besitzer aus de, P o„ 
Sj Und ««■« dor. eigenen Grub 

1 rwrTL'’v jc,u,, ' jM ' ° uf,w »««K 

Ä'Ä?* r hl ww, « cr — 

Vcreapfungsrtmginhkeiten 2 T' 

dk Aniv. llu,,« r,. r n ! ? U w -durch 

durfte Hierin eine stk» "'i T-'sein 
Volkes oder eine, P,^ K “ lhl ” UÖer «H|| 

M ' r « erin 8 c '’ Materialliasis "uht' ''S ^ diC 
mußirn stutki lIIH n...- . •" h, ' f » «Klein 

»•*«. •» uüz ^ T ' r ”' .. . 

dauerhaften k( , nn , r |ij( J ‘ "i dieser 

velbtgcr hmwetsn, die d aillt ]' l,; ' Nl, 1 '*nig. „ 

" nur dcl " <*ral,kult g t . 


slh’iii li.il'i" l-'Hn.n I ).,r Viin I M rili / ( ^ 

te il Kritik konnte natürlich nur in » 


l-OI Ml 


HK mhi.iic ndiunich nur u, l, *' 'u. 

entgegne, werden, daß die It, 

.uilage eher eine dauerhafte Ausstau,,,,, tr V 
und deshalb auch die mobilen Objekte j Wllnk, «>t 
au% Marmor anlcrtigen und fest venwi 
I >ie t >|ifer selbst «‘forderten eineopi' 
wir sie unter der rückwärtigen I ehmw"""* ’ 
(irabbaus B »n Kcrameikos i'uiliv.,.,^^"^ ' 1 ' 

I liest' Rinne war ca. S in lang. 0,90 m hrn, *" 
o.Ml in tief. Ihre Schließung durch den T, ‘ 
daß sie nur zu einem einmaligen O p f er ^ v 
Grab diente, also lur den ersten Verst„rl )er ,^ ^ 
legt worden war. IHe beim Kult verwund, ,: ‘v 
waren /erbrochen und wiesen untcruhiedl 

-1 -• ' * 1 iä -nil. Die Asche m j 
noch mit Ikrknochen vermischt. Über dit" V* 

1 ange vier Grube zogen sich dk Reste Der 
wiea eine /weite Rinne auf, die über der ttwen V 
legt worden war. Sie besaß eine ähnliche \ kl ^ 
nung. Ihre Seuanlage hatte an dem (irabbautin-. u. 
paratur der gesamten Lehmziegelmaucr /ur r 
Srdch aufwendige Opferrinnen mag es auch hei de* 
Giabbezirken der spat klassischen Zeit gegeben lu 
bei*, sie lieben sich aber uu Grabungsbefund nia* 
t.hweisen Allerdings drangt sich die frage jut, i 
die Oplcrrinncn immer so große Dimeosiuncnboa 
ßen. die eventuell bauliche Veränderungen an Cr 
Gräbern nötig werden ließen. 

Wird nun nach dem Umgang mit Jen Gräber 
eingehender gefragt,so ist doch ein ambivalenter: 
h.iltnis fe-t/ustellcn. Wie bereits an anderer Steil; r 
gesprochen wurde, führte der Peloponnesbchc Knq 
auch zu einer Verwüstung von Gräbern m der Ktf* 
meikos-Nekropole. Dabei ist aber nicht von einer y 
nerellen Zerstörung auszugehen Mindern vonc.ru 
velektiven. Nachw eisen laßt sich dies an den o-,vi - 
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itnstelen. "«> nur diejenigen /<-im..u wurtlni. .In als 
tlegner der FciihIc Athens in I iMhrinuug g.ii. i ( n 
waren.die Siele des Selymhriers Pylhagoi.is 1 K .11 Nr 
■Hi) Hieb dagegen uii.ingcta.slel Viel bedeuismier 
aber isl in diesem /.us.iinmcnll.ing die I ineuetung 
de> lii.ibes der Kerkvi.n r und die Aufstellung einer 
groBlnrnidtigen Cheln-Istele um .175 v.Chr.. gerade in 
einer Zeit, da Athen einen neuen Vertrag mit Kerkyra 
schließen und sich deren Macht in der östlichen 
Adria sichern wollte. Xis.In die l'ietat gebot der atho 
nischeu Polis eine Erneuerung, sondern realpuliti 
sehe Faktoren zeichnen d.itur verantwortlich. 

Bezeichnet man dies als glücklich erhaltenen 
Sonderfall, so müssen aber noch andere Hinweise 


einbe/.ogen werden Bereits zur Zeit der I nrichtung 
der ersten Ciesandtenstele lur I hersandros und Simy 
los war die unmittelbar benachbarte Stele des l’vth.v 
goras durch eine Anhebung des Straßenniveaus in 
ihren unteren Sockels», hu hten mit ! rde bedeckt. Als 
in der l. Hälfte des I. )hs v.Chr. ein weiterer Anstieg 
erfolgte, war die Sockelung beinahe verschwunden, 
dies belegen Vcrwitteningsspuren am Sockel Auch 
bei anderen Grabbezirken «in der GräberMraße ist ein 
NiveauanMieg deutlich erkennbar Dieser führte dann 
in vien nachfolgenden Jahrhunderten förmlich zu ein¬ 
er Oberdeckung der Grabbezirke Hab c> sich hierbei 
wohl kaum um einen plötzlichen Vorgang, sondern 
eine längere Entwicklung gehandelt hat. dürtte nicht 
bezweifelt werden, auch wenn m bestimmten Zeiten 
\ivellierungsarhciten bezeugt sind. Wie sind nun ab 
er Teilweise im Erdreich versunkene Grabdenkmal r 
mit dem Interesse an den Ahnen zu verbinden? Ist 
hier ein Wechsel der Iuhrenden Persönlichkeiten in 
ncrhalb der Gesellschaft abzulesen, die kein Umiha 
res Interesse mehr an den Grabbeztrkcn haben konn 
ten? 

Diese Entwicklungen nur mit dem Grabluxus 
verbot des Jahres 317 v.Chr. und dem wohl im \n 
Schluß schwindenden Interesse an den (»rnbinülem 
oder den gesellschaftlichen Veränderungen hellenis 
tischer Zeit erklären zu wollen, reicht nicht aus, denn 
bereits im 4 |h, v.Chr wird die Pflege der Bezirke und 
ihrer Denkmäler vernachlässigt. Dats dies ger.ul« 
nicht nur bei den privaten Bezirken nachweisbat ist, 
wird durch die Schilderungen von Pausawas im D« 
mosion Scma deutlich 1414 . Einige sicher dort zu tln 
elende und archäologisch nach gewiesene Cialnr h u 
der Pcrieget um die Mitte des 2 |hv nX.hr bereits 
ni ht mehr sehen können, da von l rde ul»» «»1* * 1 
waren Einige (»ralwr waren sogar schon un l * 
v.Chr. verschönet»»» Ob dies nur mit den Nach 
Wirkungen der Schl.it ht von Chairmiei.» »TH %X 
verbinden ist, wie dies R Stupperith getan »at 

iMlcr aber den Ausbessenings.u 1 »•*u» n an dti Sl u 1 

nuuer im Vorfeld dieser Imgmsse. muß uiiIhmiii 
World bleiben. 1 iint* latmche war den /»»tg 1 now*ei 


durchaus bewußt, wurde aber hingenommen So 
äußerte sich Aut hines» 11 zur Ausräubung der Gr.i 
her überaus liesturzt, während I yturg diese aut die 

Sicherung der Stadt zielenden Maßnahmen vertet 
digt * *»*. 

D«iIn es su h nicht um ein Phänomen ausschheß 
lieh des 1. ]h% v< hr. gehandelt hat vermag eine weiß 
grundige t.ekythos des Tymbo« Malers» 4 »* der Zeit 
»im 470/60 v.Chr. zu verdeutlichen. Die mi hrntufige 
Grabbaius nimmt das Zentrum der Darstellung cm 
Cin der obersten Stufe hingen lange, gerade Myrten 
zweige herab Auf der unteren Stufe sind zahlreiche 
Gefäße, darunter ein Alabatfron und eine I.ekythos 
zu sehen, die aber umgestürzt auf der Seite liegen 
oder aber schräg stehen. Diese Gefäße waren offen¬ 
sichtlich nicht verankert und stehen nicht mehr in 
ihrer ursprünglichen Aufstellung, was wiederum nur 
aut eine mangelnde Gr ab pflege zurück zu führen 
ist»« 0 . 

Vielleicht ist gerade vor dem Hintergrund du.ses 
Verhaltens der anhand einiger Quellen nachweisbare 
Autrul nach dem ehrenden Andenken an die Vor¬ 
fahren und der Pflege ihrer Gräber zu verstehen Die 
Athener nutzten die Gräber im 4 Jh v.Chr. als iiom 
len Repräsentant»insrauro ohne für eine dauerhafte 
Erhaltung zu sorgen. Das das 5. Ih. vt.hr. bestimmen¬ 
de Ideal einer völligen Eingebundenheit des einzel¬ 
nen Bürgers in die Polis löst sich wohl seit dem letz¬ 
ten Viertel des Jahrhunderts, begünstigt durch den 
Peloponnesischcn Krieg allmählich äu£ Mit dem 
Aufkommen der Grabdenkmäler und ihrer steigen 
den Zahl im 4. Ih. vX hr in ganz Attika bricht sich ein 
neuer Individualismus Balm. Am offensicht lieh er» 
zeigt er sich in den grolwn Grabbe/irken mit ihren 
Denkmälern. Die von Ch Breuer geäußerte These der 
Entwicklung einer zunehmenden Wertschätzung der 
rhemen Eraiu l amilie und Gefühl die sie au* den 
Reliefs ihzulciten hofft 14 basiert auf deren Inter 
pretation im 3. Ih. v.Chr Sicherlich mögen auch diese 
Lebensbereiche ein gesteigertes Interesse erfahren 
haben, in der Ausschließlichkeit der von Ch Breuer 
vorgelegten Interpretation sind sie über nicht zu 
gewichten I hc n\ Beginn dieses Abschnittes gestellte 
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Bedeutung auszugrhen Offensichtlich hielten es dj* 
Athener nicht für erwähnenswert, daß Pr 4U en ut> j 
Männer tn gleicher Weise mit Grabdenkmälern ^ 
da^hl wenden konnte /war magetngewandt Kc7llt[ 
daii zahlten he Samen «m Frauen aut den Stelen n ur 
m ihrer Funktion als F helrau aufgefuhrt sind. d» c , 
schränk* aber nicht die Bedeutung ihrer A u fl lM 
cm. tu mal mc am häufigsten auf Grabrehef* und Mar 
morgetaßen verewigt wurden. Oie Namerutricn er 
Uuhten im 4 Ih v.Chr. den Athenern sich tn eine,,, 
tv.rmal begrenzten Rahmen /u präsentieren 
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/. Al'l* I RAGCIHUKU UND BKSITZKk 


di:k(,kamiu./ikki- 


IYut; ilcr zahlreichen Namciwinsihrltten aut den sie¬ 
len gestaltet sich die Bestimmung der Auflraggelier 
und Besitzer dieser Monumente und somit auch der 
Gt abbezirke als durchaus schwielig» da nur wenige 
Namen sicher mit anderen Quellen /u verbinden sind 
und so Hinweise auf Leben und Wirken dieser Per¬ 
sonen erlauben Auch kann eine soziale und wir! 
schaltliche Diüeren/immg nicht in extenso vorge 
nommen werden. Dennoch können die auf Jen 
Namenstelen ermittelten Namen als statistische 
Grundlage zur Bearbeitung weiterer Fragestellungen 
dienen. Paß cs sich um wohlhabendere Auftraggeber 
gehandelt hat, /eigen Monumentalität, Qualität und 
Material der Denkmäler sowie die Form der Auf 
Stellung und Einbindung in die 1 andseh.ift Feinere 
gesellschaftliche Differenzierungen scheinen aber 
methodisch nicht zulässig. 

Zunächst sollen einige sich aus historischen 
Quellen abzulcitende Indikatoren behandelt werden, 
die es ermöglichen, eine soziale bzw. gesellschaftliche 
Yerortung des Personettkreises vorzunchmen Dabei 
bleibt die Problematik der Demcncinteilung und 
Lokalisierung zunächst unberücksichtigt sie wird di¬ 
rekt im Anschluß in Kapitel 7.2. zur Sprache kom 
men.Erlaubt ist diese Aufteilung, da die im leigenden 
vorgelegten Quellen allgemeine Aussagen und 
Regelungen tür die Anlage von Gräbern, den 7.u be¬ 
treibenden Aufwand und die Durchführung der 
Bestattung*- und Trauerriten geben. Sie sind nicht an 
den Status eines attischen Polisbiirgers gebunden, 
beziehen sich aber direkt aut das Gebiet Attikas. In 
weiteren Abschnitten sollen dann die noch /uweisba 
ren Namen kur/ betrachtet werden' 1 -. Dabei wird 
einerseits der Name selbst vor einem ononiastischen 
Hintergrund zu untersuchen als auch andererseits ein 
Vergleich der Biographien der bestimmbaren IVrso 
nen in bezug auf Gemeinsamkeiten durchzuiuhren 
sein Letzteres wird aber matcrifl.1 bedingt nur «»Iki 

tlächliche Ergebnisse erbringen. 

Doch zunächst zu den allgemeinen Kenntnissen; 

Um noch einmal das zweite, unsicher datieiK < ,r - 1 * 
luxusverbot aufzugreifen, sei an dieser Sie i 1 11 
Reflexion (fei BcstaUungBtdtten und des Bestattung* 
mfw,indes bei Platon, Nomoi erwähn' * 1 

Viertel des 4. )hv v.Chr. wird in diesem Werk des 
Philosophen, das Vorschläge zur »dealen Gcsct/ge 
bung enthält, des öfteren au! «las lheina Bestattung 
rekurriert Dabei sieht vor allem der matsvnlk Aul 
wand im Mittelpunkt. Platon laM bowu l t ' ,un 
Athener als Erklärenden auftreten. In dt i» or * 
ten bzw. Vorschlägen wird aber nicht « ,lur ‘ 


rckhe Ausstattung der Gräber verurteilt, sondern 
lediglich darauf verwiesen, daß sie mit den Besitz 
und möglicherweise auch Einflußvcrhältmssen des 
Besitzers ubereinstuninen muß. Dabei kommt gleich 
/eilig /um Ausdruck, daß der Verstorbene selbst die 
Ausstattung ausgcwahlt und seinem I eben angepaßt 
haben soll. 

Wenn es sich dabei um eine allgemein akzeptier 
te und den Normen der Zeitgenossen angepaßte 
Sicht weise handelt, ist davon auszugehen, daß die 
Auftraggeber in Form der Namensinschriften über 
liefert sind. Da es sich bei den Namenstelen um die 
prominenten und wohl auch ersten Denkmäler in 
den jeweiligen Bezirken gehandelt hat, laßt sich able 
sen, welchen sozialen Status ihre Besitzer besaßen 
oder in welche Konkurrenz mit einflußreicheren 
Familien sie treten wollten. Es darf allerdings nicht 
ausgeschlossen werden, daß auch Eairulienangehori 
ge nach dem Tod bei der Gestaltung der Grabstätten 
mit wirken konnten. / B. wenn der Verstorbene in 
jüngeren fahren im Kampf gefallen war 

Nicht nur die Errichtung des Bezirkes und die 
Memmet/arbeiten an den Sielen sind unter finanziel¬ 
len Aspekten zu berücksichtigen, sondern auch die 
Pflege solcher Anlagen, die nach Aristoteles 11:4 als 
Respekt Bezeugung gegenüber den Ahnen und ganz 
pragmatisch der Teilnahme am politischen Leben 
diente Dte Gräber mußten nachweislich gepflegt 
werden - sicherlich basiert diese Regel aut sakralen 
Grundsätzen, sie diente aber auch der Nachwetsmög 
liehkeit einer attischen, möglicherweise sogar noch 
länger zurückreichenden Herkunft. Im als Archon 
gewählt werden zu können, war - so beruhtet Aristo 
tele> cs üblich, daß sich die Kandidaten einer Bcfra 
gung vor einem Ausschuß unterziehen mußten 1 “ 3 
Während der Anhörung mußten sie u.a ihre alhem 
Sw *hc Abstammung durch Benennung von Vater und 
Großvater mit deren Pemcii/ugehorigkeit väterli¬ 
cherseits als auch den Väter mimerlicherseit* mit IV 
men na mc nadwciscn (‘•rauptatcTjcnv. orav fotciRa 
^iiXTiv. xpötov pev tu; croi xnvp kui *üßfv Ttav 
6 fHUüv. Kui ru nnrnp. mt t«; mto»* nairp mi 
n,>0cv tun ötymv^LDann folgte die Frage nach 
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auch Je «kr “"' ^ r , ; np ,, ^.hcn die l -^ 

«*h J‘- A ^- irn: "; ; S h ,,„ i*Sici‘ K tr-Ji«H.ncUe* 

VerWi ’J *' lvJ,r> - ‘ ‘ • , , / v . a > HcrU'ios Iv 

ü,c de-- Apo>l«n ü,lU 

»»« ivnknilJfft aufdenen die 

IV Smco*A* ^eiligen 

_ ,»i PiftniicfW'Ns* * ,l *. 1 c 1 , 

1 l ^-hrutlu h geunnt werdert l >u* nach 
Gra.-'brmko _ ulI ^ u hricn Generallinien 

fSTÄtr der kW- K '7 h ‘, n - f 

,u„r. m Erscheinung irrten /war behauptet h Mlh 

t, da.} mige Stelen ntt*«« ^ w*h» ' ^>^ n 
de» Vrenmntt« hei der Anlage derGrabbokkr autgi 
llt H! wurden, belegt Jus dkrdlng» nicht ” 1)l ’ r Mi 

der Sumenside Genannte ist der eigentliche Herr 
und Beiiuei des Grebbcrarkes l> Ha in den aiti- 
v;hen t.rubcrn BnzelbcsUttungen dominierten und 
erst in der *. Halite de> 5. Ihc v.Chr. Mehriachb^Ut 
tungcr. m einem Grabhau bezirk üblich werden. hat 
tu diesem Zeitpunkt der Besitzer einen Teil seiner 
Recht« - nämlich den aut eine Einzclbesuniung an 
tctnefamilu. abgegeben* ***, Dies wiederum *et?.t zur 
\u! nähme de; zu Bestattenden eine bestimmte 
Große der Bezirke voraus 

Du mehrfache Nennung einzelner Individuen in 

den Grabbezirken aut unterschiedlichen Grabdenk- 

nukrn war kan verbindlicher Brauch. Mindern kam 

"'•hl nur hc&ftnik» angewshenen Mitgliedern eines 
Dikn»-/u lW " 
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fcinc bisher unbeantwortete frage faxieht sich 
au. die hnnvickiung de, Grabbez.rkc ur,t 4.M) vC h. 
Aarum begann nun das f Ammtn und nUr kuf/t> , , 

'Pater der gnUte Aushau de, Grabbe/jrkt’ Fiferte 

Z,n Z’"“*' mitiZ 

Sualsguhmatcrn nach, uah cs , n i , 

- .. ‘«. c o(,i„ h ?" 

politische Ereignisse R ed Jt h, *?***» *»* 

in die Sehla; hl von CI» „ ' ^' t " er "‘dwsondere 

>fcr<c .ly,tmwitUun,ilr. '*''"'*'*>«■ 1 4n B h,.. 

In einem Ober den ruiiik i , clcn "achteichnen» 

*...:u“:;z. . .•*«» 

WU ‘J' V ' ,,K lu ' die Vorfahren .öHh u> \ k '’ ,K ' kl ' v,! " |l - 

•ende ,.« P cr«lW lche Streif A.h , " h 

d,«e auf dl , bcs( 


SI1 7.ER PER GRARBF.ZIRKE 

elirwuidigrs Staalswesc« hin und t 
U.uu dirckl eine namentliche Ah| f „ u ,, ' rf V,, 
gern von Marathon sowie Sa| ; ,niu Und ^ W 
Iw h I >H“- komm- .ler I rsiigung der M.„ | U ' ; "* 1 n ~ r 
seiltiiiwl mul IhH den anderen CJri.,i„. ti ' 

erlich waren alser diese Faktoren | w>l V \ 
des Nameiislnrimilar» und der l)ei,i n ,.’ r , 
schhar noch inieiulierl Hoch gerade ^ ’•• 

raum, in dem Athen seine Macht wj ,'*'* 
und es mi Inneren l'erikles gelungen w 
recht stabile Position in der Staatsfaj,^'' ' ,(h 
teil, svird mit dem Inkrafttreten des Uu^ ^ vl ‘ 
set/cs 451/0 v.Chr. den Athenern eine nj!T' 
gegeben, deren Grundlage und lnsit. 4ni , r ', 
metugclning sein konnte 1 Ul , Uic lischt '* 
wann an großer Bedeutung, da nur ci* «.„J ^ 
Njchkonimen den Statu> von Politcn uh v 
An die Stelle der anstokratiinrheii Ordnung 1 *.' 

ischen Athen trat nun eine w l>emcnaristokrit c * ? ^ 
R. Sent't betont vor dem Hintergrund der v 
bannung von privaten PJirenmälern aus dem Su! 
b Id. und einer Kompensation in und durch d»v 
kmpnlcn. daß «diese nur komplementär zur pj 
whdilliclien Rolle der Grabinhaber innerhalb « 
Stadl verständliche Betonung der Nekmpofer, - 
kennzeichnender Zug der griechiseh-romiKiien -.r 
tikc* \s[ ;X \ Als bildlicher Beleg wird auf drn GrahV 
/irk des Koroibos (Kal Nr. 105' im Athener Kt» 
nieikos /urückgegril fen Dies muß aber vor dem Ute 
tci^rund des gesellschaftlichen Aussagewert Ci 
Denkmäler präzisiert werden: die Gnbbezirkeei¬ 
ten nicht etwa die architektonisch künstlcns:^ 
Äußerung von in der attischen Pdis gleichbedejre: 
den lud viduen dar. sondern sie sind die Au>dr-.v 
weise einer sozialen und finanziellen blite. Nicht skr 
einfache P«>ht. sondern nur ein potenter, cmtlulcr 
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l * ni1 NAMI NSI-OU.i 


v hn Staatsbürger war in der ! a ge. derartig reptasen 
tativc lauten mi errichten liier 1*1 bereu* ein weite- 
lV v Merkmal der Bezirke angebrochen die Kepr.t 
«cnlation Sie ist mir in einem < ieselUclialUsyMem 
von besonderem lnterew, das durch unterschtedli 
che Rcprasnttationshoinen zur Legitimation von 
Herrschaft oder zur Begründung von I Icrrsdiaftsan 
spnu h notwendig; ist Nichts anderes als eine solche 
Herrschaftstorm stellte die attische Demokratie seit 
der ivrikleischen /eil il.tr Verschiedene Gruppen 
oder Fraktionen rangen um I'inlluR. daß steh dabei 
vereinzelte Familien hervortaten, vermag nicht zu 
verwundern. 

Gerade in Rhamnus, wo durch die systemati¬ 
schen Untersuchungen zahlreiche Grabbezirke und 
Stelen gefunden wurden 4VI , läßt sich /eigen da die 
Stelen nur einem zeitlich u\ht begrenzten Rahmen 
entstammen ’ iV " -.daßes sich um eine aus mehreren 
Familien gebildete soziale Rite handelte, die wohl 
auch die Geschicke der Siedlung bestimmte. Sie pla¬ 
zierten ihre (irahbezirke markant an der Strafte zum 
Heiligtum der Nemesis an ansteigendem Getan 
dc ;4V \ so daß sie sowohl für den Reisenden nach 
Rhamnus als auch von der Stadt selber aus sichtbar 
waren Dabei verhielt sich die Konkurrenz der Fami¬ 


lien untereinander in geregelten Grenzen, denn so 
wohl die Große als auch die Gestaltung der Grab 
bezirke ist recht homogen* 4 * Die von R Osborne 
vertretene Überlegung,daß die Bewohner von Rh an 
nus ein derartiges Repräsentationsbedurfrus entwik 
keltert und nur untereinander heirateten, um der 
Überfremdung durch die vielen lleiligtnimbcsuchcr 
und Durchreisenden zu t*ntgehen 14 ist nicht über 

zeugend Der Befund von Rhamnus durfte bedingt 
mit der geographischen l äge erklärt werden, aber vor 
allem mit dem Forschungsstand und den umlangrei 
chcn Untersuchungen von B. Cb. Petrakm zu verhüt 
den sein* 4 ' 9 . 


Größere Differenzierungen lassen sieh im Kcia 
meikos nach weisen, dort sind die Stützmauern der 
Bezirke in unterschiedlich anspruchsvollen und wohl 
somit auch finanziell divergierendem Rahmen borge 
stellt worden Während die Bezirke des Koroibos 
(Kat Nr 103) und der lhonkier (Kat-Nr SS 2t> ) 
mit großen, recht regelmäßigen K.ilksteinbhicken ei 

rkhf t A ihirn, Mud die Bezirk* U fcjpthon (Kal 
Nr 170) und der Antidosis (Kat Nr 2S8) l«l einer 
Vermischung aus isodoincm und polygonalem M* 111 

er werk errichtet worden. , 

Lassen Mth durch die oben gemachten Ausiul« 
rungeii die Personen einigermaßen hesninimn, *o 
bleiht do. h dir F.inflilß bei der Umsetzung d. i 
denkmaler ungeklärt Nicht zu ermitteln iM.wekhen 
Einfluß tlcr Auftraggeber aul die Wahl der • * ,l,v 
gruppe nehmen konnte, und lall* dies dtr la 
wie diese Einflußnahme zu werten M 


•AUI DI N STI LEN 


Aut den N.uncnstelcn werden die Verstorbenen 
MKchritllicIi bezeichnet Hs finden sich Namen utti 
■' ' MwkwA abtn and» ioIcIm tMtenn 

ginnen des Mittdnufercs 1 «“. Beide Gruppen weisen 
eine unterschiedliche Nainensvtruktur auf,die in den 
nachfolgenden Kapiteln behandelt und ausgewertet 
weiden soll Zuvor gilt cs aber noch, aul die Be 
Sonderheit /u verweisen, daß dieselbe Person mehr 
mals aul den Grabdenkmälern eine*. Bezirkes gc 
nantit werden konnte 1441 Gerade bei den Grabreticfc 
und den Grabgefäßcn ist die doppelte Nennung von 
Personen recht problematisch, da nicht erkennbar ist. 
wer der inJer die Verstorbene sein sollte 1 U T Auch sti¬ 
listisch läßt sich nur selten ein Unterschied aufzeigcn. 
der dann eme Kongruenz zu den dargestellten Per¬ 
sonen und deren Alter erlaubt. Bemerkenswert an der 
ratsache. daß Namen mehrfach aufge/eichnet wer¬ 
den konnten, ist die Tat suche, daß seit Klassischer /eit 
offenbar dieses neue Konzept eingeführt wurde, wall 
rend in archaischer /eit nur der Name des Verstor¬ 
benen juftrat 1444 . Das L>enkmal dient seit klassischer 
Zeit nicht mehr nur den Verstorbenen ds Lrinne 
rungsmal, sondern auch den Hinterbliebenen, die 
durch die gleichzeitige Nennung auf die l-.imtlientr i- 
dition und die direkte Abstammung verweisen. Der 
lote wird nicht als solcher charakterisiert andern 
bleibt insbesondere in der bildlichen Darstellung - 
ein lei) der realen I ebensweit, 


7.1 DU NAMENSFOLGE AUF DEN STK LEN 

Wurde bereits zur Klärung der Datierung aut die 
Problematik der Inschriften genauer cingegan 
gen' ul . sollen an dieser Stelle die auf den Stelen au 
erkennenden Eigenheiten der Namentfoten autge 
tuhrt werden Es bleibt die Frage zu beantworten, ob 
diese Auflistung der Namen einem biologischen. vom 
Sterbezeitpunkt abhängigen Schema oder einer for 
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„***** Mit u-v r^wwviav ttm - ** < |W) mit 

auwtübrUchcr 
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|sl mit 

Kl(1) .vw.w H« ?,w * w " 

v.»!wr» E‘ H ’ 1 ,in weh 1,11 
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jt , „mr^c t!lnTlV..kn^ n 

'• !, ' !,J, ‘;V‘ VlinnitXB'« und Ji« 

„«»•* ' k I «■■"‘••“ u, ^ n 

. , l!ulmiM*«^ , . . .‘.r.uii>vuicn 


Betrat- t ^ Vcrsl ,|| s uml»t!un8 

um-A-iu! ^ u . n ^. lt „,n n. a nufih du« > 

tlisi f e '" , ‘. , . ucr IVnkm4lcr ,, 

jW.ifüfW'i., N .' Jin « : n konnten snwoltl 

0* ^ &lWg b,, 

jen siof , männliw nen 

„ Ä u ?jcn- m VlifhrtilÜ der sonstigen .ttasvh«. 
Bc^k weist Stegen «ne V« Keimung unterh.tlh 

Jer Rosetten auf. 

Bei Jen Äukwsavvn Eintragungen lab! - 
hagerem! aut Jen untcrwhiedlu neu Sdwribciltan 
Jen - an Jen Sielen Je* tuphranor lKat Nr. des 
Diogcüon .Kai Nr 2?!) sowie Je* Mridwi (Kat.-Nr 
125! eine gencratHUWwcisc Eintragung der Namen 
fesuteüen. Pabet wer Jen immer ei« Fantilicnangeho 
r.ger und dessen Ehefrau in einen*. Block dngtflTJ- 
gcr. 4 wohl unabhängig davon, ob beide verstorben 
waren Vielmehr ist jn/.uncknten. dal? einer der Ehe 
partne: noch ebte Demnach handelt es sich nicht 
um eine biologisch korrekte Eintragung aut den Ste¬ 
en. die uJi am Srerbezeitpunkl orientierte, Mindern 
um cm .Monument /ur Darstellung der Famiktnzu 
gdiürigkett und der Verwandtschal tsverhaltmvse. 

Wie konsequent dieses Prinzip durchgeführt 
wd».L-, kann an einem weiteren Kennzeichen fcstge 
.-clli werden m einigen Fallen werden Sohn und 

loch,cr l ' :nc> Ehl T- ur « ««nennt Auch diese hntra 

«ungen unterlagen ufTeirsichtlkh «nein testen Sehe 

ma denn au. den Stelen des huphranor Kat \, t.U) 

und des Mcidon Kai \ r 11,, " 

i , , 44 u >wjc aul Weiter« n 

thn , f' lk T krn 1 ' VVird zuerst der 

Min und^nn die lochtet angegeben 

der ln,,"' 

“ mc ' N*n«w auv2hMii^ l [ f I ,, ' l j7 n mU ' ,, ' v 

•Wfchen Namcnsidcn hlm ' ' 11 dm 

fuhrt; nur bei * rB1 ' “T*" Und *uf R c 

.Bfot/verhiUnUif' n.ithwetsen , hT" ' ' 1 ""' ^ 
^roibosIKai.wNr io>, * b<?l iltr Slvkde* 


teil .tut anderen PenkmilemUM 
Stelen des MeiJnn von Myrrhinom 'f ' U t. 
niul des 1 upliranot in Khannno (K, u Nf 4 '. S ' ; 
i... Niii/i ivlimnm ciik-. ..Staiiin.L.. 


mul vH*' «iiphraitof in Khamiius (Kat Nr " ^ )• 

.tu MCMMchnunH vuu iammi Mui| ^ M -• 

| ui u' aiigvstu'lit ln aluilkhrr Wcisr \ibr\\" 1,1 k '- 
K i der Sti-li* il« > l’horiiioN (Kai s r 
itcwivit fvCin: allerdings fehlen hier . 

mfilet Mt ÖNfprüfittsg ' tl€ 

„E S vielmehr nffcnlw J arilm 
\Vt wainltscli.iltsverlialtmsse in den Ea, f , : i . 
stellen. |...| Oie Darstellung der familfti^^ 

..,e nuil> demnach für die Besitzer der 
ger gewesen scun als die VViedcrgahe der T,^' " 
in ihrer Abfolge.n so urteilte |. Bvrgcniunn 
ßend zu diesem Problem 1 'V k 

Eng mit der t Gliederung der Namcn%«intr. 
en wt ein weiteres Problem verbunden: c t . v," ' 
wendtutg Msn Grabdenkmälern. I-edigßdi dü 

lt iles Demelrios (Kat Nr. 37) weist tnncrh^ /. 
t iattung der Namenstelen am Schaft eine iU-r 
Ob allerdings der Name des Demetnos der ir- 
untei dem Profil angebracht war. erst deutlich 
dei I ntstchimg der Stele eingcarbeitet u ur ct 
\t PnUmorghi datiert die Buchstaben um die Vir, 
de.% h Ihs v< hr. N ’\ also gut ein halbes (ahihundr; 
später als die Stele selbst, ist zweifelhaft 

Neben der Feststellung, daß die Namen einer:-, 
trimmten Konzeption folgend aut den Namen*!:* 
angeblvteht sind, null? bereits an dieser Stelle mi 
den Gründen gefragt werden. Handelte cs sich uir< 
ne sclilichte, bedeutungslose Formeln, die einlodit 
res Lesen ermöglichen sollten, oder um eine Spr^. 
regdung mit hohem gesell schattlteilen Stdlenwcr 


* \ut dk* Itcdeuuing ihrer Aunuhmi Ui J*e t -'^ n 
tvl 7.1 n.ihi’i cltttUphitn *elHw 
** Xum Folgendeit v Jk ainrtuhtliciw Oiskuk»^ 111,{ 
B^i>|iielen bei Bt fi* aMANS t 11 

' H 1>IC Ec. Jen Gr^ibertikcfi tu eiinf Sdm«** a 

dicht julgcrelhtcii IVnkmülci ..»Uten neinticuwr 
dnicksvullen Rrprajentotion eine flettv'UuitHf 
I Vnlnuler i tt ttu^glk hin 

' “ K nik ii'iwii : Ec/eu-liiu'i K«MMk* 4,f 

e&li neue» Kon/eprt ( tvi dem di* Namen 
auljic uhrtehen wurden. 

NVum. l'W^n^mn I ., rt toi** 11 * 

1 /u .it ii i r Hietm Ihn * 

vgl Vt*!||U«AAlU*(l | tH$l l**itft 
41 DSfr I0WN/IO «»H^ v 

Kfbnm< man In - «k i M*l • »kt 

!••• i um l'i-’l--ei-». Ii. I tvul" •' '* ir 
Nilieiiu de. Nvnmme. '«'»* IumEio ^ 11 1 n jJ in j||i h* 
vi vUiem um i in li*ttfptll|(le* Kon«*^ S' ^ ty.'' 
klCHlim (1*95*1) ’ »s ui, .kl in. J.il'^ 

•*d den i»,ÜHlcnknialc \ U C»oo Itenrke» iU ^ 

“ ‘ HuituiiMAAMMlW) <M. l 

“■ '* • numi UW) i i /mi ( |afH 1 

Hindu»*# von l,Mkl»nknvik*rn ' 

Viimaii/. Vm tA (JÜO.M W tt 


* • t.ml. \ | 
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Als einfachste l\*utung»niogl ich keil erschließt «uh 
du von A Brmskncr für die Stele dos Ag.ithon und 
seines Bruders Svvsikr.it cs (Kat \r I *ü) erstmals lV»i 
nniltcrte Überlegung. daß es sich, da die Namen wohl 
noch n i Lebzeiten aut dem tVnkm.il angebracht 
worden waren, um oute Hesit/an Teige gehandelt 
hat MV * In gleichet Weise wollte auch N Himmel- 
manu die Namenstelen verstanden wissen 1417 . Diese 
Annahmen begründen allerdings nuht. warum meh 
rere Generationen männlicher Nachkommen mit den 
zugehörigen Ehefrauen genannt werden. 

E.s bleibt in rekapitulieren, daß sowohl eine sv nchn» 
ne als auch eine sukzessive Anbringung von Namen 
mit dem Ziel einer Genealogie erstellt wurde. Des 
weiteren muß berücksichtigt worden, daß cs sich 
zumeist um Grabaitiagen mit einer Belegung von in 
der Regel drei Genei itinnen geh tndelt hat und eher 
kleine Fami liengruppen Eigentümer der Grabbezirke 
*arcn. Üblicherweise wurden nur direkte Abstam 
inungsverhähnissc aufgetuhrt Diese Kombination 
unterschiedlicher Aussagen, die durch die Nimenste 
Ion möglich sind, lassen noch an eine weitreichende 
re Funktion selbiger denken Mit Sicherheit erfüllten 
die Grabstelen neben uml gerade wegen ihrer Repra 
sentation vier Famtlienlradihon und des Prestiges die 
im Rahmen der Beamtenbesetzung notwendige 
Funktion öffentlich sichtbarer steinerner Zeugen. Sie 
tragen den Erfordernissen eines Herkuntts und Ab 
stammungsnachweises. der seit der pcrtldeischen 
Burgerrechtsgesettgebung im fahr 15 l '0v.( hr in d is 
Zentrum des allgemeinen Interesses gelangen mv i'te 
in besonders deutlicher Form Rechnung Diese Funk 
tion wird auch im nachfolgenden Kapitel noch ein¬ 
mal eingehender zu erörtern sein 

Die Stele w ird als Präger dieser Intormaitonen 
über ihre eigentliche Bedeutung als Memorial denk 
mal hmausgehoben und erfüllte in der Polis einen all 
gemeinen, gesellschaftlichen und vielleicht sogar 
schon administrativen Zweck 


7 2 . ZUR D E M EN ZUGEHÖR IG K.E.I I 

Die Namensstruktur der aut den Stelen genannten 
attischen Polishürger' 4 * K besteht aus drei einzelnen 
Elementen 4 ^: an erster Stelle wird vier Vorname gt 
tuhrt. ihm folgt das Patronymikon | J ' itn Genitiv als 
Ausweis der Abstammung An letzter Stelle tritt das 
Dcmotikon in Erscheinung, es i 4 * 1 du* Adiekto 
Form 146 * des Demos. Diese Nanicn.sgcst.ihuiig er¬ 
laubte eine sichere Identifizierung der Person ' 1 • 
Auf den Namen Stelen findet Sich hei attischen I *»lii« n 
stets diese N.imcnsstriiktiir nM Nach A F. Kaubi 
tKhek handelt es sich bei der Verbindung von Patro 
nyrmkoii und llcmotikon zum beigeordiwten 1,1 
men (best andteil um eine direkte Auswirkung dt s l H 


riklcischcn Bürgerrechtsgesetzes .ms dem Jahr 15DO 
v.Chr Wahrend I) Whitehcad von einer sicher 
nachweisbaren Verwendung erst mit dem Dekret der 
dekelei.se hen Phratru flG 1! ; 12 57) um W) v.Chr. 
4us|jBht ,v A und M H Hansen das Einsetzen recht 
Unspezifisch um 400 v.Chr amctzi' 4 '* belegen die 
N.i nie net den eine deutlich frühere Verwendung. Sic 
tragen den Ungen Namen seit ihrem Beginn um 130 
v.Ulir.*^ Zwar findet sich auf den Gefallenen loten 
iin S. Viertel des 5. |h>. v.Chr. noch ein ander« * Na 
mensformular. das gemäß der Phylen Zugehörigkeit 
entwickelt wurde,dieses basiert aber wohl darauf daß 
gerade die Aufstellung der attischen Militärverbinde 
sich nach Phylen und nicht etwa Domen gliederte 
Die Einberufung der Soldaten und Wehrpflichtigen 
und deren Registrierung erfolgte zwar durch den 
Detfms. die übergeordnete Instanz, waren icdoch die 
Phylen Die Gefallenengriber nehmen diese 
Gliederung auf und ordnen die Namen entsprechend 
der zu den Phylen gehörenden Domen an Daraus 


,v> RftroCKNER IlW! 'I I 
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44 Emu will* ff 

11 ‘ Bs«i i « (|998) 61 ( mir Anm W)mihiii *«sLm DuraUtr 
1440 Dal' wählend drr Ubn&Cp des KWrahcnrs «U« Pstroov 
mikoo nn.ht durch das Desnetäum cr-^t/X Vcnkti sollte. 
tu*h .dst» ciiscis listen Samen «bc* ran dt<il bWd. wird sar 
Wtvn*>(l99J) 162 lf l*d<at 

14* cWradc hirrm mag manche Lnkiiihtri begründ«! tiefen ia 
verschiedene Heroen sehr ihnlivbc Namen loHvowrn und 
cnx genaue ’/uMnsun« nkht immer «■.•her ui Als lki«p»H 
cn dre Hemm C>4.0*,0uuw {Phyle Hippixhucnui «nd Oimw 
fFhsl« Aunto) anjictohfL Vgl die tsMUroch* Auducer c <n 
RI- \ (IW5I 35 tt i v Atgiin (ws v 

Dcmosth. or. 39,9, _ 

t** v Wal c« in »iet ersten HilllfOK S Ihw \ hr *vnh mvplkh.cri 
iscdi'i du* IhiUsmvmikoR »sdrr .U* PrnwUMWi -*u wwendm 
iUzu mitQneÄenangsbon WwrmiM »ItüSrai Mttl,«thatH 
4 ic tnswtinfl IC V VJ.die umu 430% ( hndunat vnfd and Net 
der c% SXb «nt ein Pckist hamlrln »turtle, den p #w9i:e»Hfrn 
(Jv-bratuN van beiden Njmnttfcc.standtalen wmiuhreevro 
im g*. inviifc < 19441 «7? t - Zum penldcwvhrts Hurgerraht* 
ßr%etj % MtsädiHkh Anm 
*««’. Wimtdh %n itüWbst *1 


• Haknfx i I 9 W) 15 

• auslidiessmWaiifvM.N iai.VNi «|sK»| fe l «** fl. fniMlfWTten 

oaraku beteten die Ver^ndung dc% dt^gliedn»:cn Simen, 
(oxnmliis bereit» «m s th s Chr !'.e wm HaM 

, Jie vev^indctm Nsmensb*rmen wen •** t * ,u " r * 

vwesen ihm mir bedingt xu. JwcHeHfcrh 

ursil faerartwt* OiKÖeH bir da* « IN v.Chr eine #*+€* 
\ ,m!»,l.ui.t3ci%tens‘- • • • somkifsfln. 

„ hicu. ,Ub hier leine . %akie td< Uti»ikatk4l *vtd»-o 

muhte, »la skh ohnehin «u. xssv» tV^snen ms VcUuhrm 
W m«l»rrsumUii - /um OaraViM«s.w c »»***» W>t'p»* 
»im »n wituwf I üoattif 

• I Kruilith wmJ Jiv' (v> Jm »ulwllun, .!<■• N.hU.hi "* 
,h..n .... (ihr .«• V. h. Thul«!.*, kenchrr, «hticttUnU 
,u.( K,l.'. rh.lv nn Mt.Ir*« w>.^nd um. d.w t-i.U-mo 
tM.ul. 40 anlt.rvl..r,lluh«M M«ltcn k> .Io Sdibchl.ul.h-Ilun, 

poslint »onden 


r l-tnnl & I 
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•Irtf NViWiui'H 1,0 ,K 
litl , U j.,|. c..»' „ Mcbrtl J“ 1 *»" 

ttUli “ " 11 cüi WW alw rfü>i ‘ >< K . rlK k>ichtlit«>‘ 
im .t.k.«»»*’* ,, \ .. (Vt ,uvh ^ bcru. . 


1Iu .t,M», JlK t, ru — , tl „ 

- nc m,, * * «. 

SZZZXl** . 


I, ri Minftu lMUl J .,Ttntit wvrdtfl 

i«AJ. J« IVn "\ i ‘X ^brauch do 

.,u..a<«^ u ‘ Tb '^“ . .... lur: crvMhiuc- Hu« 


U* «un *« ku» <TW4hiUe l*u» , 

Wril li«l»«r*fc» , Jj aJo , 1U> dem l* r ■*!? 

(cKeiivBc^e J«' *» iihjlK , < . a*ß nur d«|«» 

vi tir. aniuführm J' BOrgWtrAl bekom 

men v.Uwr. den. - dlvsCt Gctett 

««* *> Henkks uiul 

>rl „,r A..»u £ ; jhfliJIh ktthalfte wesen 

IT ^rntTncn mchut«.»d«* "' crnle ' 1 Mt - 

*** ; ;■ j K h ,„ der Folge mit witneishcndcn 

loJfiSCvltf^tUCn OUICP - ik 4 ff hr 

rtocJS Quellen tür die 2 Hälfte des - l^> ' < hr.. 
d„ berichten tonnten, .n welchen» Umfang fldi da, 
Outa durch«ftrte und mit welcher Inte.isilat seine 
Umwtxung verlötet wurde. RJnzig der Hinweis elnfr 
Vcrwiurtun .4 »m Mw 403/2 vChr im Rahmen der 
Erneuerung acr Gesetze zeugt indirekt von einer 
nicht konvixjiicRUn Ausführung. Dal' aher erst seil 
dtecr z^t die Venvmdung des Demoiikon& zur 
Pflicht wurde und das neue dreigliedrige Numeru- 
fommUr entstund, wie dies vor» K. A. Meyer ange¬ 
nommen wird 14 \ bi den Denkmälern nicht /u ent¬ 
nehmen 

Doch weiche Bedeutung kommt dem Demotikon 
bei der Namen&lflMung zu ? Der Demos bezeichnet 
eine natürlich« Einheit sowie einen dort zu einem bc- 
nummtcfi Zeitpunkt 11 * ‘ - dem der klcisthemschcn 
Retnmwm 509/ü v.Chr, 4 : - ansässigen oder \v»*hn- 
hattrri Pcrsonoikreiv von Bürgern der Polts Ath- 
Die Bekanntgabe des Demotlkom war mehl 
rvjr unter admintttrativen Gesichtspunkt«, von Bc 
d<utü(t K sondern ermöglichte ab Nachweis der Alv 
summung die Teilnahme an polnischen Emsche, 

ST:"" Und dii Wald ,u einem 

mM, T h ‘ k0nBten ilu ' *" «ndeen I »c- 

5 ÄSSSät :, t. 

tSSÄ-Jü' vtz^' '•■ 

1k™» »®tr> K u„ B , m iw, “" K J "- 


l/l-K 1>I-R CiRABBEZIRKE 

phiM.lu-11 striiktur Athens in klassische, / 

.,„v körnpk» So soll Im folgender, -. 

t" /usanimengestdllc l iste mit de-,, ,' n At Wi 

/U .r Voitiiguny ««teilt werden, die «w Z’.S 

meintclen Otulen. l.s sind somit dte»,^,. r 
tun unter Imberug der anderen atii^^ 1 ' l'i 
denkin-iler umfangreiche Uniersuc},^ '•'< 
kuiili und dem so/ulen Hang der öcik^" M '" 
ben. I »u es sich, wie bereits in den vorherig I' ^ 
erörtert, uin wohlhabendere Bürger mii!,„ v 
,1 in. innerhalb der attischen Gesellst^ 0 " r ' 
haben muß. vermögen die Namen Auskunft^"' 
führende Regionen in Attika, aber amh , n u ,’" 
selbst /u geben I Fiese Ausführungen sollen i\, y!'" 
/ung zur Dcmenforschung 1 * 7 * vertUndcn -J? 


DanwWmx Ci t>l 
Mnrjitimt iiä 

Während Lai tu 140 von einem m Jcr n 

LurnrhanJ «mgcUihrUn Orünunj;vv\ stem »uigdf! ; , . 
Br* **»^> Mas . iu (1990) pa&Mm lur nnc Beinthfk!^ . 
r)trnu.j»urüktur ab genetische Gemcm^tufi.dirg« ^ 
mit ejnrm TcmUtmim verbunden uvirdc t\ h«vkjr t.i ^ 
HriMfU .Sl.irrsillc uJmi um feile Strukturen dir 
re Zeit c*i«wrtrn 

tu r .tcn Modus der Einteilung und kt Rctormwruu m 
Ik misnur^ der Dcmen unterrichtet An«40lckv \ikrw 

PttKfcüi i\2A* 

f i» n. imituwi dc\ Hegnfu*' Demin und der Anidi* tt* 
ivü 5 » l ft v ^?*iui souftmi), F jit <»•*' i‘ ‘ 
M9&S)7J tt,, Whi:lh£A!M Wftfui 16tt U-nkif^* 

1 40; DSP MIV97I 463 tt. ^ v Demos (RMoofekkwv 
>1 fi /ur Eitt^icilung der Dcmen und de?. Vxtnmr >. 
Klmtbcnc«- vgl bwu 19631 22 (L Zu*«? ■W'W- 
Thaim f I973f)TI ff.SttwiC (IS82H ti;S kv:»w I9M 
DvMlt U ! M6 I tt.. iRAUl ÜW6) l IL WtitnULU 
3 11 f06KAMUmf 37<r lf4ff;M«S* ClWIl*-* ' 

lull^ti lf»2 M . I HtrtT IIW4! 173f^SlAXW(IW» * 
KiLv.ti fl90T) 3 tt Wli.wU (1999) l ff 
1 I A!fT1 (1^93) 14t* Bnu »» 11*4S>1 14 

WturrMiAXi I19«a)77. ^ t 

’ Hk uf . 11 ** l» 497 f. st a i£¥ 1198" 1134; SUJ 9N1 ^ ^ 

Du Autlutunu der Deinen erfolg! I - i 1 ^ ^ 

" Die ruchtul^ctwien AuduErungeü * l, -d un,TirT Uiu*^ r ^' 
gcnnßcti Anzahl von 37V stacken ru »chtn, c 

kein« gc«icheite Auuleutütig erlauben l Ytft* 
wcitaiiA großeml Zahlen erhabenen * I«'”* 

enjjni wrrtlca Dicw M 6 gfo?hked ctn(>1 ^ 

mung «teilen »n Jet b«l»crifen Forschung ktt% 

•lud aber er*t nach einer ihtillclwi^ 0 ^^ akp 1 

atti>Dier firolxitfttkmiilcf jliKhlleUcnd rgbetra« 

f-jnr Jcr enteil Arbeiten, dir o*H i* !l ’ .»> ' 

l)otUDfiw%diun|| und ihrer tWdciifimC ^ 

Mtu MhtiffK (lH-M71 41 fl k» nc " W ' 
H.hui)£%£CtoJ|ltllllbhctl Hvrbüii W ^ cu, ‘ s .*«i».• * * 

whatift im /.dlraom '«»n 1985 bn 

UÜiM) 129 ft /uvvir auch I vtl- D*™» 

«I9VM iss (I t'aflMltlUgcnd lor dir D* " 

•uni aiiIW rtlnn die v»»n I tun (|v»*2». Vjn * - l j,r ^ 
H98 r i) Und Vtw ^Urfti 1 HAUt (19751 d^r“ 

Mihi mm» lti -%4 - »i(|V 77)83I! ri> eii { 

Athntrn #m IkinenlniKhungbih 1973 M 
und Win ii hi %(p(lV86a) 


mimr 


Irünk ^ j 
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um! Informationen beuigtUh einet Denkmalcrgat 
tun»: vor legen The Pcmcntorsihung kmtrciürtoric 
>Kh im wesentlichen aut zwei Schwerpunkte einer 
*~ts die hustiwx>chc Entstehung der Deinen d»c 
administrativen Verfahren 11 ahn den politischen 
ui\J soziale»I Brrtkh provopogiaphiwhe Unter 
vue hangen schlossen >uh hier direkt an Andererseits 
üdl der Lokalisierung und somit der topographi 
^hvMt Verteilung gnMxres Interesse' ** 

Vutgrund einer nicht ortsgebundenen Bestattung 
der attischen Burger unte* der gleiUirringen Berbe 
Haltung ihres IVmctinj;ncr•* diese* Problem wird 
unten noch zu diskutieren <rin — kann von 
emeT einigermaßen repraenumen Verteilung der 
Dcnkrtuicrzohl m beäug u r die Deiner ai egegangen 
werden. Ah daß die inder Auflistung Anhang? ° 
sichtbare Verteilung auf einen bestimmten Teil der 
;mcn wohl Wich dem Hi: *e* lamilien 

.. 4> dieser Gegend entsprochen haben Juri:.* Somit 
>: über d:e statistische Namcitswrteiluiig auch der 
gesellschaftliche Einfluß e nige: Kim;'.-en ablesbar 
ohne diesen Angaben treshch eine -u große Be 
deutung beimessen zu wollen 

Jeder attische Burger war aufgnmd sc r.cr Geburt 
Mitglied eines bestimmten Demos. Die 7sh! der 
Pc men schwankt beständig. t>: also nur wd \s'X'\c 

anzugeben 14 *'. 

Grundsätzlich gilt, daß es sich bet den diettei iger 
Samen mit einer Demenangabe um attische Mi*- 
hürcer ,4v * mit vollem Bürgerrecht handelt w L 1 
Dcmenname tat cm wichtiger Bestandteil der Na 
da er durch die Registrierung m Archiven erlaubte, 
eine Person zu identifizieren und die Angaben /u 
ventilieren 14 * Dem Namen und insbesondere den 
Dcmoükon kommt also in der attischen \erwaltu 4 
and Politik eine besondere Bedeutung T u *'*' s l^ v 
motikon war neben der verwaltungitcchnbchen l r 
ta>>unc eines Individuums gleichzeitig sich-barstes 
Indiz tur den Besitz der attischen Bürgerschalt; ab 
solches wurde es mit großer Wahrscheinlichkeit he 
tont und in den eigenen Grabinüchntten , * tI, ';’ v 
net 14 *' Dies belegt auch die nachfolgende, in l he' 
setzung angegebene lextsicUe des Aristoteles. A.hv j 
nein P»»hteia 55.V 1 **. in der es um die Prüfung der 

Kandidaten für das Archontenamt geht tv *: *»* 

gen bei der Prüfung zuerst: -Wer ist dem \atet wo 
eher der Deinen gehört er an. und wvr ist der J ^ r 
deines Vaters? Und wer ist deine Mutter, wer ist Oer 
Vater deiner Mutter und welcher der Deinen 
er an»* Danach fragen sie. ob der Kandidat i*nnn 
Altar dc\ Apollon Patrons und einen des eus 
keios habe und wo sie lagen; dann, oh er Hami _ 
her habe um! wo sie lagen, sodann, oh c« seine I * er 
gut behandle, seine Steuern bezahle und die l-c 1 *K 
mit gemacht halse Nachdem er danash 
sagt (der Vorsitzende> «Hute Im diese Anga n 
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« wwh "’' : , , or Jen PemciuiiMthuß 

. . 

.- -r; 

, ivnUes.iti* Jciti |ihr 431'0 v< hr muhMgendr 
BHre ,«nßt fcnilffrt 1 I l«crutc*»c nach 

weuW *ttad«tr Kurier Km mußt««"* £mc legale 

hhc nut «Inenvt l-remden konnte naht mehr gt‘ 
uhlcom werden “ Dav MrgmeLhlsgeset/ .st 
tn'iu nicht «thaltcn, Jurm abfcr Wgruml Ji*r C hcrlu* 
ftrunp) und Kunims/’cn/x.-n sicher crvchluswn wer 
tiffi Welchen Stellenwert dieses Cevel/ bcutl, 
wird durch die Erneuerung unter dem Archwituvi hu 
UeiiliA irn Jahr U)3/2 v.« hr 4,1 und eine Verschär¬ 
fung im i Viertel dei 4 Jhv v.( hi deutlich I liest 
Vcr**Jwrfung bestand iri einer Bestrafung, xi man 
mit einer \Y htathcnerln «ne Ehe entging Im RäIi 
men der IhiLimasic Verfuhren wurde offenbar nicht 
ein sichrer. iur die cm/vliien Vnrlalitvn gefordert 

MMidern em Hinweis aut die hmiilicngrober reichte 
aus 1501 

Nchm Jen tun .^geführten Fragen des |)uki 
m ;;' e * bei dm Bewertung um ein Am« 

l! t* I I t #• #1 I t u ■■ .1.« 1%. t «a • 


7^ »vwiTiiung um ein Amt 

' ~ c <UVMr “> • I phtbc cmr C.rundvor 

•""'**"* »* ** Aufnahme und I ,„Khrctbun„ 

Hs^axsssi 

Auflösung von Ämtern -m den |v.... V 
sondern .midi i,.., i , n ""«o gebunden, 

1 1 Aushebung»--* 

dein Ubr tlii w( l« . • , ^ 

,l "' """"''''IV lim, . ' l< '“- , 'tur.ilion 

... 

" k "" 'n luv lirdtrri ven.ll,, I '. 7‘ " ^ ' ,-u 1 
du- s|ut,., auf (irjV M | vllkm |)t ‘„ 

‘'••nh.moukontulmn vooM,, i , ’" ,i 

N'tchl Mi In r geklart Ml ,' " ' ” 

».vv,'.i,',r';," "‘t"".. 

..*.ÄÄÄS 


uIh I Ir4gfH wurde,oli /., H a | M> j tf 

nu-.ni ' * tl, ' ( (•''••"rt i n Cllteft) k|. 

w.'iu ilnn alt. Kh.immisu'i geführt Kli " l'*" 0 0,*."' 

, m.- ... -uf lU gistn. iutig erfolgen in„ (i| f< ' 

wiriin vor dein I linl.-igiun<].‘ ,v - 

l M 105 > 2 « 32V) m de, AMolg,.^'^'' 

wi'iIimHI. hi Ue.hiitung. s«i w.ire . 

IkIu-ii VV.-ilisel des Derimidons „„g, 
auf dii I lii-m.ihiiH- des Kivirks du, ( /A ‘ ' Kv -v 
l-aniih* (K4t. Nr. 105)'»' durch hwer”V' 1 ”- 
w.tndl'. li.iMh. lu Ht /ii-hungcn (geda,b( * < * f ' "■ 
im lUcm «n Hdltaien) zu k,i,., 

Kontinuität hlteltc gewahrt. "Wti, . 

An wenigen Heispiclcn Iaht \ 1t h ai^.,. 
daß blich eine (Jlrcrn.ihuu- der 
und eine Ad.ijUion der Stelen erfolgte lKat \ 

Ihm Für die Bestattungen darf w.d,| mil * 
Sn herlu-d die Annalimc gdten, dafl sich ri(l ’ 
Hm gef dort bestatten ließ, wo « , cm ej 
Wohn.it/ hatte 1 Jl Verschleppungen derCiraj.., 


t bef *< «/.tifi/ r .»nt» l>iitiif i» i l l /i7) H» 

IK < *tri* Ivl wotk'll I IrnVtvthrHir» um-I du RtdtT. fk^J, 

• ..r* t |*rher IngcUrlluii^ r»r»r» eilten 

l^t kt'i.irt 'd iirifir/H lirn 

.Vnti ih-f Ütti-rjtiilf'uitg wurden yaktlreiche Htr»oncii 
.1.1 M. Viss?bm Or 1,77 mit Schot K6 II l Uü , 
k. »2, Harp I* 58.21 llum Hai. DarMiKhn» It Ife 

f(M»-lli. »i /u dir^iii lldrficn iikii lMvib linu .1 
AciiImI Alh pni t7 

v^i Ja/u H^musak (1971) ans Ä 

!)t*n ist Kalt tli v Uür^trrTCvhbac >ct n ■ ubfflu Wtn Aiwfi* ’ v* 
H z* 4 ui 1 j'lm fVrikle^ V7.i - Eine VcruhaHuufkli! ^ 
itr. in i) i .rsri/^rbunjf fifiJgtc lUihdtf ttdikfübriu^ it' 

bcinr 4i Ihm* uv durch Kimm» d»/il Hut Kimun * r- 
Ifuvcui l'aiu. 1.17. /um bur^-rmht^f^ilnPcT* f* 
t. «MVMI U 4 I3T) Hb tt , llH.Hin »1V521 M.H. P^*n 
11UKI) |i.uslm. 11 »Nv *4 (19911 Ml tt 1 i ft m ,|A< 
15» l.. Hoi«.tMCN,o(mO 57 11 ** 

l-ttlgrn d»*c lU|tp*r»e<ltl>v*i M?tic% Iur *ht Keglignc r u rt ^ M 

^t'fwn Hurgtrn und Eur^rnnnm v*k1 V\ ^ * 

An-itiit Alh jnj! 3.1. wy, 

1 Hu H, Kl XVII I CI9KIIIÖ7I * k ' N 1 ^’ 

I f^KUh k (|97fj) | iS; |Hvua 0*7H) 10$ W c 

auzluhrtkii mit <?jifB|»<^ht?it4Mt QucU rtWll il l * ,r11 

• Ki \ (i‘y»> *i hVi l 
Schul tu Aittii 139 
Hrmii«,th i ,f s^.lft 

1 >i/u IV K-.i mann (1.90?) 32 mH Aron- - 

I *» IM Ih huit. th(l lmi»fhaJhik* Vcftah ,,n ' 

bhm Rntieitvihjfl abmlqfi'ti um (r j in u3^ 

und Ankläger eilen in» Kahnum dir rx4.«nu«< 

!>v II f’V Ir» IS 26 31 
t ».»/u iV M muNIU (|9%| Kap i«' 
lliü» mn ||995) MO 

Kl M ! I KIH \i M || *J6 T | II a>. \f» '• * 4 * 

Wl fOUl) 90 *#*****£1 

4 •"! III (2000) 121 .km» ttwn nl |.< 

1 HU» het hni^i i sii hdi" 11 • • " *" t 

•' dslb l|«l I UMihul d«*» I ifANW^ ^ 4 , 

Minwt i» Im dir KiMniwikriungdrt l,4 '^,. Uk rftt 

"dri l 'irmijt »*t ihr Such ffUuM • 


r, * M,k 'S \ immc 




7.2. ZUR I M-MKNZUGEI lORICKM l 


ulvr uröl'i’re Rnlli'rnungvn sind eher .iU Ausnahme 
.■ulvtr.uBei Jen außerhalb Attikas gefurule 
iu’i» Stücken (Kut. Nt 'V M 183) mul! erwogen wei 
j eUi ob sie verschleppt wurden was Angesichts de% 
\rbeitsai>r"Jtuli*s rccht unwahr* hcinlu:h >em dürfte 
ovtet ob »te von attischen Bürgern, die mv!i hi der 
Fremde niedergelassen hauen, nnigefuhrt wurden. 
\uch diese letzte Überlegung weist einige Schwierig 
ketten auf. da lediglich eine Stele .ins Side (K.ti Nr 
30 angeführt werden kann, selbst die attischen 
Kleruchien,deren l xistcnz auch noch im I. |h. v.C lir 
suhet Iwlegt ist 1 weisen bisher keinen Bestand an 


Namensleien auf. 

Waren Jie Demeneinteilungen nach den Itefor 
men des Kleisthcnes fest geregelt, so kam es Ins 307 
v.Uhr., dem Ende des Pemotrios von Phaleron, /u 
keinerlei größeren Verschiebungen Grundsätzlich 
entwickelte sich aher eine Problematik durch die Bin 
neu Wanderung 1 ’ 111 . Wurden die,eiligen Polisbürger 
zum Zeitpunkt der Durchsetzung der kleisthcmschen 
Reformen zwingend an dem Ort in einen I kmuts aut 
genommen, in dem sie wohnhaft und ans.issig waren 
so hat dies die Konsequenz, daß sie nur dort stimm 
berechtigt und wählbar waren sowie nur dort Grund 
besitz erwerben konnten 1 »». Alle nicht in dem jewei¬ 
ligen Demos Eingetragenen, seien es nun ebenlaUs 
attische Polisbürger oder Zu gewanderte bzw. fremde 
(Metöken, Xenoi). besaßen nicht nur keine politi 
sehen Rechte, sondern mußte lur erworbenes I and 
eine Steuer zahlen 15 »*. Dies führt grundsätzlich /u 
einer Einteilung in zwei Klassen Wahrend der l»lc- >- 
den Jahrzehnte setzte in Attika eine stärkere Hinnen 
Wanderung ein. die sich sehr deutlich an den atti 
sehen Grabdenkmälern nachvollziehen läßt ‘'" l,s 
bürger änderten ihren Wohnsitz, was zu Beginn kaum 
Auswirkungen aut die Enlscheidungstahigki.it kt* 
Deinen gehabt haben dürfte, entwickelte «clt 
spater zu einem größeren Problem: der fchk nde hin 
fluß im neuen Demos, die mitunter beschwerlu u* 
Reise in den alten Demos zu Versammlungen uiui 
Wahlen dürften zu einem Schwinden de* J nlcr ^°> 
an der politischen Betätigung geführt haben. Mag 
man tür die erste Generation noch die Mog k kt 
einer dauerhaften Tetlhabe mit den unumgänglich" 
Erschwernissen in Betracht ziehen, so darin n 1 
spätestens die nachfolgenden Personen un t > u 
Interesse an einem Demos verloren haU n. m 1 *-• 
lediglich registriert waren, aber nicht ihren i v 
mittelpunkt besaßen. Dies wiederum hat ah 
qurn/. daß das politische Interesse sclmiiu tl ul 

Demos nur noch als administratives /-entrum. 

unterer Ebene verstanden wird. Daß i tr 11 . 

kleinste Einheit nicht mehr vorbehalßns akz 
war. zeigt die Änderung im System <■ e» L -'"‘ f 

Stellung. Gerade die Viwatehrr J^J rr J u|tlpn nK h« 
Ämter der 2. Hallte des 4. |hs. v. *n 


mehr von den 1 Jemen bestimmt 151 *. 

Sind dies eher theoretische Annahmen, so ge 
winni ein anderes Phänomen vor diesem Hinter¬ 
grund der durch die I Jemen /u stellenden Amtsträger 
an Bedeutung: Im allgemeinen wird von einer 
Bi VctlkeriingNW.mderung m den direkten Eiii/ugdx: 
reich Athens ausgegangen* 514 Dies wiederum hätte 
zu einer Verschiebung in der Burgerzuhl (nicht der 
Bevölkernngv/ahl) in den einzelnen attischen Regio 
neu führen müssen 

Diese zuvor erörterte Problematik ergibt sich aus 
dem Verständnis,daß das Demolikon nach den kkis- 
thenischen Reformen ein unveränderlicher, erblicher 
Namensbestandteil Ist es nicht vorstellbar, daß 

beim Wechsel des Demus unter bestimmten Voraus¬ 


setzungen das Demotlkon geändert werden konnte? 
Sollte man dies ablehnen» 50 wäre aber weiter zu tra¬ 
gen. wie es mit Nachfahren von Zuwanderern aus 
einem fremden Demos aussieht. Stellt cs nicht einen 
erheblichen Vor waltu ngsaufwand dar. einerseits die 
Steuern lur Ortsfremde zu erheben und gleichzeitig 
Personen, die räumlich weil getrennt leben, zu regi¬ 
strieren und /. B. tm Kriegslall ein zu berufen? Wird 
nicht das politische und administrative System durch 
die in den Jahrhunderten erfolgte Umschichtung der 
Bevölkerung schwerfällig und zu umfangreich? 

Wenn nun die Möglichkeit einer Änderung des 
De niot ikons bestanden hatte, $0 wurden sich nicht 
unerhebliche Konsequenzen für die Grabdenkmäler 
und speziell die Namemtcfen ergeben. Es wäre nicht 
mehr möglich, bei wechselnden Demotika aut einem 
Grabstein einen Wechsel der Besitzer oder eine ver¬ 
wandtschaftliche Beziehung durch Verheiratungen 
oder ähnliches zu postulieren. Die Stelen konnten 
demnach in direkter genealogischer Folge beschriftet 
worden sein. Doch wie ließe sich eine solche l bcrle- 


gung belegen? 
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O || atlh Ai I lIMIl*' 


- A n--rRAti (:1111K11 


NI> 1*1 


» k .1 lei |>M» S * I I U> ^ 1 '* 
Nil'"* 1 *"' 1 '' ' I.., lu 


o.-.i -W*' £ Am* hcra.Hr/.-gP" w ‘ r 

... kl»*™™ 

rHlffOV ‘ ks 1 ’ 1 V' (1 ‘t Omoat*"* überliefert. 

TTi V, "r: iloptioi. .n^luh 

- ““^r K^fWnJ*n.nA«l. 

,,. „„Upawneou'-trr^rBr/«v» 

konnte.» da* aUBcne «uv 
y U «.imrwn>.r ß^htth entwe 

Mlteta, «halten . l»*e> 

act «eh ftnanr- *^r Buchungen.£>&■» *-«»* 
„„*> .nJer ober nadi mtltttnsehen 

irr fhc Verleihung de* Bürgerrecht* an c.nen hrem 
Jer galt »ach ApöHodort» als eine der groWen 
üumibe/eugungen der !W •' 1 Weichen Stellenwert 
,•»,ci Nachrichten bei Kokralo und Amiohido ?ur 
Einbürgerung * insbesondere den Mnsscfneinburgt.'* 
ruftgem ani Krulc Jo 5. Ihs. v.Chr - bcsilwfOi KiSt sich 

mehr sicher abschÄU^u^ 1 * 

Im Rahnrni niilUImcJier Leitungen ndrr in in 
nrrcü und äutiircn Not* ituat Ionen konnte es ru Mas 
seoeinburgerungen kommen, die allerdings eine Aus 
njhmc düfstellten, üblicherweise wurden hm/elper 
u«ncn und deren Sät hkommen eingebürgert» Bei der 
Aufnahme von neuen Puhvburgern oder der Verlci 
l' un X do Bürgerrechts ?ur Aufteilung der Deinen 
duriu- m der Natnen.cgebtmg auch das jeweilige De- 
monkon hm/ugefugt worden sein. Der Neuburger cr- 

rui 'l' <fc,nnach <lne ni: *“’ ldentit.it, die spätestens in 
de; asten iulgegenmt.on dem «tischen Namens- 
n.m.uur C n , spr.Khe , 1 haben durfte Erstaunlicher. 
.<8t »ich bei diesen „Neuburgern" ein gesteißer- 

-si«.d T" k '"' 

.. w... tÄ* 

««“ngen anzundimcn M MavsenetnhUr 

nuot. nsrechtl^ho .. £f 1V 

J*** 1 *" wch » hinreichend gek I in' , 7'"’°" W 

... 

am,,.. 
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SITZI R DER GRABBKZIRKE 

le.lbitlM" konnten. Das wiederum w 
wuhlungdes I »emoukoiis als ..u|g rUn j W * <K r , 
Inderin like.t lil. die pollt.sehe UllhahJ ^ ' ’ J " " 
en Ausweises einen anderen Sielle,,^.'^^' t 
denn es wurde bereits am Ende des S ,JJW *, 
icstens aber in der ersten ( 'j ' W 

ItedeiitiingeinbüKen. Wird dies auf W , 

gäbe der I'«litte an nichtattische l*ers.„„.,|'' " ! ' r 
Sil darl in dn Folge die Frage nach dÜ i ' ; 
unter den .itt iss Ih m l'nlisbürgcrn gt ueii/ 
das Dematikmi wirklich unvc. r anderli a 7'u.' 
Stellenwert besaß es in der /cit der atti 
sielen? " ^ 

Die Stelen selbst vermögen keine Aur*„ n 
erste Frage zu geben; cs ist lediglich : 

es generell un Namcnsformular aufgeführt v. ■ 


Vgl djiuks* J üs(W2l 117 || 

Dcnuuilli or 4*4 
Vgl Kjpltd 73 
Das» \i*ik 12003) 239 IT. 

Dmimth or. 59.KS t -tu kck/.X« rcuv ein «r, 

iU *-<ll kt 

6i iipov^» 

ihrnul sah |M»ki or. H,HS bitterlich brkbgt ^ , 
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ycxiwl ab liktinfikatimumcrkmal de» IVrson von 
Bedeutung wai Nur spekulativ lietw >uh die weite 
Fr jo* «*Kh dem Stellenwert tm allgemeinen bcum 
woiten. tevkKh wut Ja* Vorhandensein aut jllcn 
\amv*n>te;cn mt wet ntoglkhc ! omng-ai -.11 e h 
die cwuntlir* bedinge« Diente das Penwrtikon %i»:hci 
• ur genaue 4 « Re.-tiinmuiu: eines attischen Rurgerv 
ivurde es dixh aiuh aU Kennzeichen der \KsUm 
munc und der lokalen Herkunft - natürlich duuh 
Rr.-ipic 1 U tv.ixer auc M mit de . d* : gen >c 
^rJrrhciten.r B Kalten, mythologischen Taten oder 
ähnlichem« assoziiert - mit gewissem Stob getra- 
£en T '*^ P±<* vielleicht gerade dies :u dem Phänomen 
rührte, das Denu4jkon mehl zu ve andem scheint 
mir ein bisher nicht berücksichtigte* Argument tn 
je: Diskussion um das Pemotikon ux n Eventuell 
\^ar es moglish, skh in einem anderen Demo* rcgi 
stnereu *u av^n. mar ver.-.chtcu .1 x . e k c '\t r 
den angeseheneren Fanv.l«« aus etr 
Tradmonsbew'ubtse. ^ d .1 mu * 

•\uch die Einbürgerungen vnn Xe not und Mct- 
c'ken verbunden mit einer möglichen Veränderung 
üe> Nantcnsiormulars haben lumt 
j< LosungsmogUchke:: zu der Frage, ob da* Perm*' 
kon veränderbar war,erbracht fahrend 0 J 1 bei eini¬ 
gen Namenstekn durch die Verbindung r,: der. ier* 
cc>elisch arteten Grabdenkmalen’ ein Stc * nv :ckw 
struieren laßt* 4 **. muß dies cocn tur die ne.sie 
Stucke orten bleiben Gerade dte aut em ce r Xante** 
-tc.en verzeichneten Wechsel de> Pemotik*» * iw 
j.vh entweder al> Änderungen n eim*~ Familie** *d 
*ion beschreiben oder aber bei einer konti?* uerlu icr. 
Gcneakxpe durch eine mutwillige Änderung B aut 
grond eines Wohnortwechsels. 

Fragen nach einer Veränderung der Bevölke¬ 
rungsdichte und etwaigen Veränderungen in Athen 
und Attika wahrend des 4. lh>. vc hr. lassen >u~ an 
und der Namenstelen nicht untersucner. üa >.e uis- 
besondere im ländlichen Bereich autgtund der Be 
tund>elcktiv>n nur ein oberflächliche' Rsld vermittel' 
Lediglich in Rhamnus sind zahlreiche Grabbezirkc 
belegt, ähnliches ist aber auch bet anderen »Udti 
sehen Zentren Attikas /u fordern, entsprechende Rt 
tunde fehlen allerdings Pat> die Bevölkerung* hte 
ein gktchbleibende» Niveau wahrend de- cc-o -e 1 
t Ihv v.Chr. behich, belegt die t ntetsuJ*» ig x ‘ ” 
V |. Ross is*ach 1 

Ihebtsbengen Überlegungen rum lVtiK*ikoo N--tra* 
ten wnrie Bedeutung tm Namen^torntuUr un 
ntfemlkh gevrUschaltlwhen Anwendung I- 1 * v 
de /uniihv. von einer rem pr jpovitjoiialei. ai ie t* 
sehen Form ausgegangen Diese nndei **h Ju» 
der überwiegenden Mehrzahl der erhalten"» 1 4,n *_ 
ks gibt iethkih eine Gruppe von Nanu n. die g 
Präposition tK / ♦ Genitiv gebildet w* f ifl 


Insgesamt lassen -ich auf 1? Namenstelrn 21) derart* 
gr RtlJungen n.uhwcisen K &. Diese präposiltonalc 
Komtrukhon fand offen sichtlich immer tur offindle 
männliche Hemden in rmtgen Deinen Verwendung, 
Nach D VMiltehcad wurde >ie erst %e»t hrllenistisciier 
Zc»t juih hei Frauen verwendet und dort auch bfcs in 
die römische Zcrt tradiert’ Vl cUvh ist berens aut 
i.iral>denkmileni de> frühen Ihs v.Chr diese Na* 
meiwbiklung tu finden^ 51 Wahrend bei Jen Dcmen 
gründe Jtzhch du* Adtrktivform als iVrmrtik un in Ge* 
brauch war. bildeten steh einige Ausnahmen heraus. 
«0 r B im Demos Ketameis. dessen tVmoiiVi«n mit 
gebildet wurde Ls lassen steh weitere sechs 
Dcmen mit ähnlicher Bildung nachuetHm KeJot 
Kode. Myrrhinous und Okin \m der Kurzform so¬ 
wohl für den Demos t.hon Ddtdiikon als auch Oion 
Ktramdkunl 1 ^; hinzu kommt, beleg: durch em 
Beispiel innerhalb der Namcn>telen. noch der Dem«»- 
Ksdathenaitm auf der Stele der Polostrate Kat. Nr 
34 y\ D '»vTiitehead begründet diese Bildung des 
IVmotikon» mit der freien Fnlschctdung der Form 
nach den Reformen des Kfctsthene* dutvh den ewei 
ligen Demos - JJ es gab also keim* zentrale Vorgabe 
Anders argumentiert P M. Fraser der das Namens- 
cicnwnt ck c; Kuxuu iv -1> amh,vj f r.! bctcich- 
nct. Ja es .»li Demctikon der irr. Pemo. Keramn* 
v»tihncndcn attrsehen Buf«r ru wmeher. ist. w<fc- 
rcrseits al>er dse Ksrnte! is ci ♦ Herkunt!s»m hei 
Mcti’ken üNi.'h sr- 1 L>ese Samcnsrildung aller- 
als Kenn/cicbcn MclolsnsUtui * u 'c Ste¬ 
her scheint nicht gerecht fern at. .'Ixte k h ■:«« Sancr 
stt cn dieser Itildana eher ru den kleineren und 
schlichter gearbeiteten urabdenk nalem gehören, sei 

aller" die $?eu r Je» re««>k.cs ha' V >4 "<■' 
frötoiuUs (Kat-Ni 5 ' und >tr.ikv „• • Kat N- 
,03 Vn gleicher Stelle wwh P s ' Haser darau! 
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Rehic ui ihrem Heimatdemo» anhand t 
iind . piRraphischcr Quellen s,ih c , *r kh , 
dies wurde bereits .in anderer Stelle i * u ( , 


••.;. ..7 .*.«« *. •»••;;;„ **0**« *r.„«i K ^ .. 

’ ' . . 1 ” eitles Teil* der Bevölkerung auw,,^ ]*V., 

u „j ven>» ,, ""ff n ...„„i «und wrrt ® «itUchcflMraerbmßtn inihrcnrv^ZTj, 

. . \:" y 'T»L- nriUi pnhtis.he MiUpracHe,sie inußien ^ ' 


...„n .1 "‘ , , „,e. .innitivllrm 

' de. n.ldu..^« h tm die 

rrit.. *%££ ***** 
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« h aller nur eine uheraus 

Sehrei! eli-'- *« * Jrf jR^hen Samen 

P ""^ Idnnen entwedei dureh 

title* tuen**** * v»rJndiTunßcn in der Vo- 

Juddduwni! »»“ * in fachen SchretWeidem 

oder Verkümmgen oda cinfiehen sc 

i i» Namen seihst 

eine Auvtühfuni; tu deti ^ 

.L" .,. UL . n . jj ,-s MiMnhl Namen mit einer gwl*- 

r'-,i HiufiflVeit. 1 B nionvsii.v, der allem innerhalb 
Jer Sjmcr.itelen aul‘ vier Stelen 1 Kal. Nr 2T 240- 
,24 ti6» xu finde« ist. ab auch nur au! den Stelen 
tx&gie Formen g»bt Seiten sind die Namen so spt*o- 
fiwh. dali *ir eine zweifelsfreie Zuordnung erlauben; 
kd: 4 j»ch der Name drs Koroibos Kat Nr 10>1 dar! 
mtt Mehcrcr öcrcvhllgung mit dem Architekten peri 
Weivchtr Zeit verbunden werden 

Die Problematik der Namensgebung und die 
Verbindung der Namen mit Beamten ist insbesonde¬ 
re von K. DevtfUo 19V9 eingehend untersucht wor- 
dei (irunds)tylldi gilt für dm» ?. und 1. Jh.vX .hr., 
dal da* Namensgebung einer chei konservativen Re¬ 
get folgt, nämlich der Benennung des ersten Sohnes 

m,t 1 • 'Vaters oder mit einer eng 

verwandten Form - IW Kombmationen wurden 
ruli’t/t vunf.h Habicht cm« Untersuchung unteiro 

8 ' fn ‘ " dic l * lwr außer '-iner Bestätigung des zuvor 
a«iajime„ Schemas keine weiteren I rkcnntnu«: für 

!‘ , ? 8dt ? t,,S<hCM Nam ««'»«n beitragen 

Z' ; , UthUnt! dlT W -"«*w »nc**. 

‘ he i ,„Ordnung ermöglich« kaum eine „chere 

m " m 

bisweilen VerknUp^Z'ZZ ' S "' d 

^Mr:LXtJ K ^ N ' o75<r ^ 

bndungmit K/.i n; y ,- /r| Si " 1 U ' ^ 1 - eine 
hlairicnseiidung „7)^ \ r . SU ' ,s ' vth ^ *' 

/•citr*„mv.> m \ bttxu,.. i ii ,r,, ‘m>.chrillen im 
durchaus üblich* ; S„ , r „ ' v< Qriechrnlwul 
lahr Fixierung 1 '^* u ^ e, ne sichere zeit* 

’-*• N r-' 

,U1 Mth ihn- 


nerlei politische Mitsprache.sie muBt« n st ^ u 
len und der I rwerb von l.ancJbeiit/ 

schrankt 1 " In den Quellen werden t ,c ab ^ ' 

(irvi.r geführt 1 ohne da« dies «„e nffZiu'' 
Zeichnung gewesen zu sein scheint 1 **'- ' '' *'• 

I ).i die hmschrankungen .ihcr ke m eri e; A 

kungelt auf das Namensformular besaßen laZ" r 

Nachweise lur derartige Bürger, du- , n aiu! ^ / 
men wohnhaft waren, nur bedingt aus j, ,, s 
Sielen ableiten: l.in/ig die i irabbeärkeair. K** ^ 
kos mit ihren zahlreidten. unterschiedlichen Z 
erlauben es, Bürger zu erkennen, die aus einen. 
ien Demos stammle» 1546 ; in Rhamnus dagegei * 
sich ebenfalls eine Konzentration von Grnh)> c ,.„. 
erhallen hat sind ausschließlich Rhamnim- 
den lirabstelen aufgeführt. Lediglich die Aultir,d_r 
.011 Stelen mit einem lür die Lokalität fremde ; 
notikon kann als Indiz für ein solches lnd . : 
cei '-rtet werden Diese Bestimmung wird alUrduc 
J,»durch erschwert, daß nicht immer die Gren/er. & 
jeweiligen De men exakt benannt werden kc*nr.e 
(k rade irn Stadtbereich Athens i>t eine Scheidung!* 
Cji.ibclenkmaler im Verhältnis zu Jen Demer.L. 
n«ich möglich. Pur die Aufstellung der Grobmücrt? 
deutet dies, daß man nicht an seinen Ursprung: 
mos gebunden war, sondern die I age de^ (trabe : 
einem Dennis bestimmen konnte. Ob hierbei vep*« 
Regelungen /.u beachten waren, /. B. oh ein ^>>hn 
in diesem Demos vorhanden sein mußte o. .1 * 
nicht mehr zu beantworten. 
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IIAU EN N A MEN 


ZuMmmvnüs>enJ bleibt fcUzuhalum, daß die \a 
nu*u der attischen K\tUtrn in einer Form au! den 
Sanum Stelen verzeichnet wurden, die den Vntbrde 
ru ngen der perikleischcrt Gesetzgebung, die wohl 
nachdemPeloponntNisehen KriegverscharH wurden 
war, in jeder Beziehung Rechnung trug. Die gelorder 
tc attische Abstammung väterlicher und mtiiterli 
jhersetts war zu erkennen, insbesondere deren admi 
nistrative Erfassung in den einzelnen Demen und da 
•mt ein individuelle Bestimmbarkeit der Personen 
war gewährleistet. Aufgrund ihrer Erscheinung mit 
einem glatten Schaft.der aU Inschriftenträger gerade¬ 
zu optimal zu nutzen war, boten sich diese Stelen 
förmlich an. Wahrscheinlich wurde der Verzicht auf 
eine sehr umfangreiche Verzierung - gerade in dem 
Bereich, wo die Inschriften angebracht werden sollten 
- gerade durch einer angestrebten guten Erkenn¬ 
barkeit der Namen bedingt, da die Inschriften dcut 
lieh den sozialen Status und d e damit verbundener 
Rechte aufedgtetl 


7.3. FRAUENNAMEN 

Neben den Namen von Männern finden sich aut >3 
Stelen 1 ' 4 " auch 114 Namen von Frauen 154K die 
scheinbar mühelos in die genealogischen \btolgei* 
eingefügt werden konnten F.s lassen Sich >og 
nachweisen. aut denen einzig Frauennanien ver/c.J 
net sind (Kat-Nr, 330 lM9 k Grundsätzlich besteht aiir 
der Basis der schriftlichen Quellen in die Loc: Zeu¬ 
gung, daß Frauen im strengen Sinn vom De nen Svw 
tem und dadurch auch von der Polis ignoriert wur 
den 1 ’ 50 . Bei der Annahme* daß aut den attische i Na 
menstelen die Namen der Familienoberhäupter m 
genealogischer Folge aufgelistet waren, ergeben >*«-h 
Unterschiedliche Fragestellungen bezüglich der Frau 
ennamen. Zunächst sind die Fragen nach der Na 
mensb-.ldung der weiblichen Namen zu klaren ^el 
che Form weist das Namensformular der Frauen auf* 
We sind die Frauennamen in die < icsamtkonzeptiou 
der Stelen, genauer der Namcflsabfolgen eingebun 
den? Aut dieser Basis sind Überlegungen zum jurtoi 
vzhen Status der Frauen anzu>tellen Labt Mch aus 
den Namen der rechtliche und soziale Statut dir 1 ><- 
nannten klären? Welche Frau hatte ein Anrecht au! 
die Aufnahme und wovon war diese abhängig 

Verallgemeinernd lassen sich drei Schemata hu 
der Angabe der weiblichen Samen nachweisen 
ein sehr ausführliches, ein verkürzte» ‘Hier unvoll 
ftind il.u lu> Nanut n>tofinul U 

Das sehr ausführliche stell! die Kegel 1 Jf 
Dem Vornamen folgt immer zun.lwhsi die A t*m 
mung (Tochter dcs .J Diese »si meist in einer u ‘ 

^geführt Im ausführlichen Namencformular io g 

danach der Zusatz .Frau des.: was den Narmn 


Ehern antik aitgibt Dieser kann durch Zugabe de. De 
moiikoni im Gentliv genauer gekennzeichnet sein 
Die Identifizierung bzw Identuitsbildung der Frau 
ertolgt also über ihren Vormund in Form des Vaters 
mul des Ehemanns Dabei schemi das längere Na 
mcnslorinulir den Ehemann, in dessen Emflußbe 
re»s_h die I rau durch die Heirat tibergegangen ist. als 
Vbnnund zu kennzeichnen, denn er ist per Demo- 
hkon sicher bestimmbar, wahrend der Name des 
\ aters aut eine attische Abstammung verweisen mag 
Beides konnte einen Nachweis für administrative 
Erlassung bilden. In welcher Form und an welchem 
Gr» die Frauen registriert waren, wird nut dem Hin* 
weis aut die Phralricn beantworret 1 *** Nach ihrer 
Geburt wurden sie im Alter von ein bu drei Jahren in 
die Phrarricn uulgenommen.die nach Untersuchung¬ 
en von \1. Weber direkt mit den demcncigcncn Aph¬ 
rodite Heiligtümern zu verbinden und 

Eine zweite Form von weiblichen Namen die 
sich recht häufig auf den Namenstelen nachweisen 
läßt, stellt eine verkürzte Version des ersten Formu 
lar* dar 1 *' 4 * Die Frau wird lediglich mit dem Namen 
ihres Vaters in der Inschrift vermerkt t 3b dieser Form 
eine besondere Bedeutung bcigemcsscn werden muß. 
soz. B.daß es steh um eine unverheirateteoderallem- 
steheiule Frau handelt. Jart /war vermutet werden, 
läßt sich aber nichl zwingend belegen. Wurde bereits 
zuvor bei dem ausführlichen Namemformuhr darauf 
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zeichneten Frauenturnen. 

Du üblichen Namen »uui an unten* hied liehen 

Stolittn der Stelen angebracht: o finden sieh 
Bespiele für eine iiinarbeitunttder Inschrift über den 
Rosetten wie auch am unteren Schaft. Dabei ist Jur 
taneres cm fe*to Schema nicht foaUustdlun L>ie 
Nomen konnten m loser Folge mit männlichen Na¬ 
men wechseln, nicht Immer iu ein Bezug erkennbar 
Audi in (iJulie und Erscheinungsbild sind die In¬ 
schriften mit denen der männlichen Personen iden¬ 
tisch Aul den Mdrn und die Frauen lediglic h durch 
die anderen Nomcnstormultirc gesondert gekenn¬ 
zeichnet Djlv im Scpulkralbenach Frauen glcichbe 
rechnet mit Männern auf den Denkmälern ersehet 
nen konnten und dic^ bereits in der 1 . Hälfte des t. 
hu •. Qu. u! >lu:! war, wird aus einem bei Platon über 
h eierten Halhiau deutlich, in dem über die ( .rabch 
rungen und eine Auskunft* pflfcht berichtet wird, daß 
• Unncr und Frauc glerchhedcutcnd genannt wer 

trsss,~™ ; h "* *■ 

..* 'f'“ 1 * to mi- 

m Hau ■" «'K< 'ich.daß Sie «rund,,,/!, 4 , „ 
l ' nan At,t,af W "' •■■crlul.rn, Zu lnJ l , 
Vormund Hand - „„j j aK 

. v«« «ü „,. k jJy'T 'T“ 

«ler,Kl r r I hrU ll . m4 „ l)4ljfr , . ' r All ^' v »•«* 

f*«iMandi r nt d,-„ «.i,, llr Jr w, ' rL " ‘ ,R ‘ trauen 

w,w «' - 1 ' ' Kh d, r dol, L 'Zn'"*' h " Cb * n 
«*> Wien 4 h,, , m "’ ,Mr4t, °" «"torh 

- - ^rd«, ^£S*«°** ... 

"««MUtd**..„ 7’ ' W ‘" l " ri "" 
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»chin l**»l*s war. An politischen Enischc 

„ w.iroit 1-i.iUtfn nicht betätigt, wfc 
umhIk“ .l-l.klfMa/uscn des /\rist,^ r 
die a\* Vcrkehruny der realen V*rh„| lni ''^C, 
heu isi Hire geringere Bedeutung W) „j "" ' 1 
denen privAlreshthJun und (l |„, , . ' 
hingen er stell lllc|i r,,,> . War nun kein m.„'| l ‘’. 

vorhanden, s«. konnte die (-rau jU Iin Cf • 

gesetzt werden, um das /u vcri«rbcnd* r ! 1 r ’ 

Mt/ uiul I iminzmittel zu bewahren i,|J 1 <u - ■ 

den sakralen Anforderungen nach / llr vv',u ^ 

I aiiftht verp! lichtet und mußte das i rh, 

„ewe,«ergehen-™. 


\i.ii etneni Patrunymikriii utll hu*r nicht grsfn^y 
um eine Vcrw<xhw!mi S mit dem l ofmuhrfainniUj .^ 11 
*u wniu-dm /war wird « 1 er V*imn 4 rnc auch bti 4 f * 

liehen KaouwAildiing m Qealnx* «Madien. 
liehen bezieht er dch aber ouf Ua> Wort «YTATHp 4 - 
direkt out den V.irnonun 
*«- Kol Nr V7 25 6. 

* V\ ittlrMl CI* (IS>Ä6al 78 

4 1 uv. Ubereidtl der Hrouennomen ftndrt sich bei 0 . 
II902J; die in dieser Arbril vnr^clcgtcn \ut< *• 
lUlioUcllen erbringt jedqch für die A»waiac| ^ 

\ a; ctöteUn kerne weiteren Anhaltspunkte. 

jr diese f-mlbildunj; lo^cn sich neun Namen ueberbe -* 
Kat NV. th (Alkuiitichc) 13 (Arotonudiel (Ka!l. 
n .K'ini ^2 iNikomadte) 112 (Amtwnochcl 11 \rs 
rruttK*) V2(*nuclwJ 330 tMnnumachel 33" Anü^-x» 

' i ^ Narren werden tmi dieser h»rm gdsMei k'jf -V ? T!rv' 
ctnite) ft Mncüstrotc) 16 (HuhMstraie) 42 (Werc 
Archcstntr I -131 Kall ist rate) **J (Ardicsiuiek*! hi*cx 
121 straiti,» 125 (Mnc&istraüe) 129 (Lysntrawi W ^ 
tU JUBbtnrte) 21" (AfCtattatd 272 tAnh^tnui W 
* Pc4ir*rr*te> 353. < Plunostrale). (Phanouraui 

1 ' Sediv Yiinen üttfier Fotm Kol Nr 22 (Phan*>»deu 

klei.i Vtegok(eU), 93 (IVnwUeioV 134 {AX#*^' ** 

(MicroUUia» . y~ 

1 w Vier Henpidc dieser Kildunjj Kot ,-Nr. 

Eidmiwui IMS i Mtwrtkralcttl.391 _ UJ 

■ D,t.r Nmu-ndiildiHtti ,>l .i.litnul lUfl»«'* 11 
>Kj|ii,tiigunl I ls sI|2S i.. 
agnro) 169 (Mnexogiito). 272 - ** 

I Mucvi^iiro) 

I'Ut leg 951kl 

r /a vnurr (imiiiiHDikn l nieouchuniJ * ^ J<sl 

(19961 pawlm iavui^ r 

41 Wiim »h jui (|9Hm1 7"* 2wai pdw KhMO'M. ^ 

Anni Ui nah ne einer geringen ^^ utl ' ^ A -» ** 

tu*' die »Ivr wohi crU im 2 !h • , r% . 

1 lernen syvieni Heute poliUH'be Hed«^>i ,l "* ;,t, ‘ ^ Cf* v ^ * 

hatte Aut den Mtfa heti N i 

IuIumi [Vtmaiknn t«»rttwn iu*hwcoe * 1 

r <«••• • i. ifihoi »8 ii In• 19 
‘ * Ma< Dowrn (l97g><M Hier wird Art \ 

\Wtmin«l cmgi'hender lviu«.M« t. 

'* N* riislit fit keilte lien* Wohl tlo t 

war «Ii« t rau mit «kmh einen Vi# 1 t»und.ue ? c 

*• -«•«• nm tim« Ii einen \<wmund idtft | vl %% 

•uug ouv/UMgen .. || ** 

•'m Melliihe «U i li.ni \ ol INuiiR» " 
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Frank .c | 


•mute 


7.3. PRAUKNNAMI’N 


Pu->c strikten rechtlichen Regularien stehen einem 
Aü f den Denkmälern au findenden reichen Schal/ .m 
Samen entgegen So lauen sich um untersuchten 
Material ca. ein Viertel der Namen weiblichen Indivi- 
iluen xuvseisen. \uch wenn ilic Mehrzahl uU Hhe 
trau 101 des zuvor genannten Namens /u verstehen 
ist. finden sich doch auch individuelle Kennzeichen 
Gerade die Inschriften, die nicht den Zusatz .Frau 
dc> aut weisen, sondern nur über den Vater definier 
sind, erlauben unterschiedliche Erklärung* 
ans.it/c: Gnindskulich konnte es sich um unver¬ 
heiratet Verstorbene gehandelt haben. Sie untertan 
Jen noch der Vormunds* halt ihres Vaters. Da cs aller- 
dmc'* unwahrscheinlich Ist daß die 1 rau eine bedcu 
tende Rolle in der Familie wahrnahm solange ihr 
Vater noch lebte, ist der Zusatz Wohl lediglich als 
Ulcntiftzierungsmerkmal zu verstehen. Der Vater 
selbst findet sich aber nur in einigen Fällen in direk 
Nähe aut'den SU .er., meist folgen tocl re 
Namen. Markant ist dann das Fehlen eines Ehe 
mjnns. so dal' bei der Verstorbenen wohl von einer 
unverheirateten Frau aus/ugehen ist. Möglicherweise 
handelt es sich um das an den Stelen nachvoll/.iehba 
re langsame Dahinscheiden einer Farm: e. deren */. ri¬ 
nge Möglichkeit einer weiterführenden Ex:>tenz die 
Einsetzung einer Erbin war Folgen weitere männli 
che Namen, dürfte es sich um eine .lnienmserbin cc 
handelt haben, die V ermögen und Besitz an J;e m- .j\~ 
*tcn männlichen Nachtahren abtreten muhte 

Neben den zuvor aufgetuhrten Möglichkeiten 
einer Interpretation von Frauennamen, fieisc 
noch in die Überlegungen einbe/ichen.ob es sich bei 
der Anbringung aut den Namenste en nicht ur emen 
individuellen Ausdruck gehandelt hat.Gerade ua> * 
den Demen im 4 . |h. v.Chr. schwindende Interesse r. 
politischer Mitwirkung und die Verlagerung in emc* 
pn.atcn Bereich könnte zur Ausbildung dieser 1oriv. 
geführt haben. Die Anbringung von Fraucnnomen 
hätte demnach mehr einem sozial gesellschaftliche - 
Bedürfnis nach Präsentation entsprochen. 

Für diese Überlegungen hat aber die Etnschrai 
kung zu gelten, dal' es sich bei den Namenste»tn uni 
die markanten, da besitzanzeigenden Stelen t mes Be 
ürkes gehandelt hat. Die im Vergleich zu Relief* lhu 
f »rabgefäßen schlicht gestalteten Sielen mit cuu r 
»m 4. |h. v.Chr. kaum verändernden Gestalt dienten 
ncherlich nicht der Aufnahme neuer Frcnds i.son 
dern wurden wohl eher konventionellen n 1 ‘ 
*end beschriftet. Das bedeutet freilich, dab die 
Frauennamen als Erbinnen eingesetzi v%ars,n 
hat also hier die Äußerungen einer rechtlu htn -Mb 

Sandigkeit zu vermuten , 

Mag diese Interpretation nicht wirkluh r,t 
Kend erscheinen.so wäre noch eine weitere K 

keil in die Überlegungen einzubeziehen «* ' 1 

üch bei der au! einer Namenstcle genannt'n r J 1 


nlMr u ‘ wl,t bedeutende Persönlicheit gehandelt h.i 
Ifen. die entweder als Stilleritt in Erscheinung getre 
fen ist oder als Priestmn eines bedeutenden Inkalen 
Kultes gedient hatte 1 ^ Diese EhrehstcUung, die für 
du- gesamte Familie einen Zuwachs an Sozialprcstige 
bedeutete, wäre aut der zentralen und bedeutendsten 
Mc’.c eines Grabbczirke* sicherlich am besten ver 
merkt, da sie dort gleichbedeutend mit den Familien 
Oberhäuptern stehen wurde. 

V\aren die Zuvor genannten Deutungen eher un* 
mi her. so muß letztere doch vor dern vorhandenen 
Inschriften material abgelehnt werden, da auf keiner 
Namens tele eine Frau in Erscheinung tnrt die mit 
einer bekannten Persönlichkeit des 4 |hs v.C hr zu 
identifizieren wäre Vielmehr kann als Auflösung die¬ 
ser Problematik die Ausführung der Namen Um¬ 
schriften in einem festen Formular ab eigentliche 
I rkInnlüg betrachtet werden Frauennamen sind in 
der Regel an einen männlichen Namen gekugelt 
Dabei handelt es sich entweder um Jen Ehemann, so 
daß eine Generation auf der Stele angegeben wird, 
oder aber um Vater bzw. Bruder >n daß auch hier die 
Einbindung in die Familiengenealogie eindeutig 
wird Fehlt diese direkte Zuordnung, ist wohl davon 


auszugehen, dal' ergänzende Denkmäler im Grabbc- 
zirk vorhanden waren, die eine Einbindung der 
v tngft; mitenstammbaura ermöglichten. 

Eine sichere Begründung für die Anbringung 
von Frauennamen auf den attischen Narocmurfen ist 
anhand der Inschrift«! nicht ZU erbringen. Lösung* 


loglichkciten dieser Problematik wurden aber aut- 
e2ei gt Die Namen selbst lassen fleh nur außen sei- 
-0 nachvoll/jchtn und bleiben daher unbekannt, 
levorrisgt werden können aber die Interpretationen, 
:»e rum einen die Bedeutung der Frau iro familiären 
iereu.h ab einzige Erbin sehen und ihre Einbindung 
n die Familie verdeutlichen w ollen. I uzten* wir sei: 
lern Bur^err^hi^-et/ üe> IVrik!» aus dem 
, 50 ; i v i hr um io mehr «fvmierÜch.iU nur der voll 
tandige Nach*™ dn« aittsehen Ah'tumrnmg mr 
ledhabe an potiusch«. HnLwhe.dun^ro^n « 
iahte U-rade »ur d« hemujrage-nden 1 -am.hen ^ 
.« geradezu «nc SelNtverrllkhlung, 
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. von 

S£Z-^~SiS^ 

5 * ^X^ wt ^ h 

i M K«T\TTlK3iW HER * 

74. | l N; pvii lOKl N' 

KUNPT (XEN* ’• w ‘ 

tu- Namen mH «'«w» jd "-' ,ai 

ln**» » J 

, „ 4 ••. geN'** 1 *" ^ . hl „»vei»t h» handelt *«h 

:,^hc ikrto"!*. • ‘ , tvl)n i 2 ,t>u >, auswärtige! 

demnach uw * ,,K *y ‘ J i u , ml recht gering. Vl ' ,,na £ 

^rccncwa 

* ‘^.Täm"he Scpui Uniformen m 
..^ nutt«. Auch 

jÄrrÄ-üs»^ 

, uf jK aiteiidtcb« und p«««^ Grabmaler 
,n Keramriko» nachwerf»/ >md Zw •>' * u n '" 

Mwhoßg Meinten und Xenc umgehend, n 
L!;„c«u±ungcr hezügluh ihre, rechtlichen Malus 
Mtaopfu Auswirkungen die^r Unterschiede in 
der bildenden Kamt oder gar bc* den GnWettknw 
em Hieben aber naheru unberücksichtigt. Kr<t die 
Arixfü \tm B Bobler 1 ''’ rahm »ich der KclicN und 
Stein; mit nttensichtlich mchwltiseheo Personen an 
Allcfifingi bleiben die Nanienitclrn in dieser Arbeit 
in»t; eindeutig nkhuitischer Namen - als eigene 
ßeofcnülergtttung unerwähnt. 

Zwar hat sich innerhalb des verfügbaren Mate 
naiv zeigen lassen, diG nicht nur attische Politen N.t* 
mmstelen als (»fdbsteint* erhalten konnten, sondern 
mch vermeintlich Fremde. Es labt steh aber aus dem 
geänderten Nainemformular nu.ht ahlcitcn. ob es 
* kh M ctr.^burgcric Fremde handelt oder eben 
naht. Aaren die Nimen-itelcn uImi einem Besitzer 
kre» Vorbehalten, der dav Vollständige Bürgerrecht 

btnal'* 

L,n der 1 M ' un Ö dlc ‘ CT ^-»gc naher zu kommen, 
niavsen cmigr grundlegende Feststellungen zum Sta 

>^der fremden in Athen aufge/eigt und. soweit tu, 
die Auvwertung der Nomen.vtelen Von Intern aUs 
gewertet werden. aUÄ 

nliT ‘ ,Ch *"* Gru «vn scheiden: 
„ l'k ' “ l ’ P ' J " !"'•*»<*•" I r. nul.-n 

Xi;? r *.- ä 

Mcn^cde,u„. m i r **<'*"W*n »ind „» 
*«. Jrto» 'nndem teilen sie . 

Soldnc, können ,U l t ^ SMnv ' «*• '>■' 
ficnkmalerlvectand n,cl„"‘,7, ^ V[> ' uU " “»<* 

f "'««H!enverna<hlasM B ,J c ,im g " lU ' n ,m 

Ab ^euot wurden Burger einer anderen griechi 
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sehen Madi betrachtet Handelt, n 
gncclieit, bezekhiwt« nun sie di Itam UlÄ s,. 

Inetten »u h vorübergehend in Athen * u1 * r,ti '•' 
daher auch als ;i V,n iuiprit,Ang öl Uri<: * J( 

Nh ht nur m Athen gab es 4 U hev.mil ^' r ‘ -v 
t t,ese Gruppe du- - Institution" d er p r ■■■ 
verbunden mit der Proxcnie im , m 4 ’^ Uti t.* 

prin/ip de, Philotimia, dessen Bed eu t UIl , ■ 

,„.mimen hatte 157 '’. Unmittelbare AusJjj^ 
die tirabdenkmalvr hat es jIkj off, nu j." s ~ ■. 
gegeben. Nur die Stele des Simiav (Kat ^ v 
in der dritten Invchriltcn/.cile das Wort kpf.:* " 
Weitere Informationen zu diesem m Ad*fl V ' < ' 
neu tirabstetn sind nicht Qberliefen Mc ¥ ; k C' : ‘ 
durten die Gesandtengraber und ihre p*]*’ ' 
dacht sei besonder» an die Stele der KerkvT^.* 
Athener Kcrimcikos - mit der Philotimia ir j ~ 
menhang gesehen werden. Sie führte illerd®^ ^ 

• a einem Ansteigen der Namenstelen von Sr, • . 

Neben die Xenoi' 7 ' traten in Athen ab dem 4 - 
t ht et re größere Zahl an «?v/uötc, die a u > f , . 
>v:.en eirunden. Kriegen, wirtschaftlichen Krise-, 

. e Hunutpotm verlassen hatten 1 ''* Diese'n_.- 
! 'e kamen mitunter den Statu» von Mr ihafc 
i u ci icr möglichen Uuckkchr m ihre Hcinu* *jc 
kannl 1 ^. ** 

111t uf TOiKOi waren Freie, die sich zu t-:~ 


B4MIK(1Mi 
tr-4 .^uv i200il lü 

L Im l't und ihrvr Fnliifhair.g rnii untcrw?.*fi- : '- 

\nu \rm dir hier nicht neuer %rrtol^. »tfikn Mte c ’’ 
\l!| SupH |*T5 r»:v II. > V rr»t\rnf* ;t«' v • " i ' 

{IWA pii»un. Rr tm (19SH piAvim.Pu*^> 

Das Ami dr\ Pn>xcno> v^*r erblich" Hiuk 
»ao.1: Alkihu ü s um die Kmiucnutghr* 

Kcmc dir hrreit' wm üiuBvattT 
A> GfitaKt 119S*) 110 ff: Uorrhk^t* ClW 11 ^ 

IPrtUlS^l. ArMftt2003)59ff & 

/ui Bctkutunt und Icrwtndung ^ ; 

Quellen t l.;% Ulf .»M'oitAcn * _ 

|h vC ht fur Irrmdc ^icvhiM'hct •**•**’ 

mdWHWidrtr tur dk*icii»j»m jc^vvfhumktf«^ ‘ 

I Ih vCht.wai cs auwh für Söldner lh twhfitk 
* ** Haauji (1998» In mit knm 112 
* ici^ 10t». u; ii 5 :is 

Ukl Mir (udilol^nul »ufgriuhitcn Arbriwn ^ t - « 1 

wic^iu! mW dem rcJitliihcn Matu* *h r * 4 

uw .1 . v, | undMi-hinkudcF » >( i >' 

M Mclmk« <IK»vr.wi);KM»i> ' 1 ' ‘ • * 


VI » * ^ I I* ’ ^ ^ x r» 

, ül« IH ‘ ,, *1 * V*' * 

101 It OwnulOHlW 103 0 1" t ! ’ t , ^ 

♦imp (|u.v 4 tj 11*> ti. Ii'* 5 '* v >J» lM ‘ 

IIW4U7I1 Hii.u »0* 0 & 

HQihun HM n % > Mrtnikv»'( l 

htruhung und »lern ' uvUU " * * 

Alltuhrn l*nli% ^ jrulftil ' *' fc 1 ‘' ,l * -f,| \ % 

M'M Ai» ^ 

Ih i« In mul «In hifHhunp*il^ k4 l' ll * lU ^ w if 
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7.4. Personen niqitat 


Teil aus frcigeb^cnen Sklaven 1 ™' mul /um anderen 
au> ui Attika sl'uIijM gcvvnt dem -ii 

Fremden 1 v * : rekrutierten Her Begull im von einet 
KopKtcucr. dem pewiKtov"* 1 , abgeleitet, das. nach 
vier Registrierung in Athen erhoben wurde 1 ™ 1 Diese 
Metnken genannten 1 tnwamleret wurden nicht in 
den Bürgerverbaml autgonommen. sondern erhielten 
eilten eigenen Rechtst atus Sie mußten steh in einem 
attischen Demos als wohnhaft eintragen lassen 1 ™' 
Vor dem Demenausschuß wurde verhandelt« ob ein 
zur Einschreibung vorgesehener Antragsteller frei ist 
und ob seine Herkunft den Cie setzen entspricht 1 ” i/ *: 
offensichtlich wurde hier auch über die Meloken cnl 
schieden, Aufgrund der günstigen geographischen 
l age am Hafen und an Jen direkten Nah und l ern 
handclswegen taten dies viele im Pir.ius oder in den 
städtischen Deinen Athens 1 * Kam ihnen im 3 Ih. 
\.Chr. eine eher bescheidene Rulle /.u, so nimmt ihre 
Bedeutung int 4. fli. v.C ht beträchtlich zu. so schlug 
Xenophon um 355 v.Chr. vor, die Prosperität der 
Stadt durch den Zuzug von Metriken zu erhöhen und 
eine rechtliche Stärkung dieser Bcvölkerunpgruppe 


als Anreiz zu gewähren 1 

1 . Bleicken faßte 1995 die Stellung und die Ein 
bindungder Metökcn m die attische Polls knapp wie 
folgt zusammen: »Der Metoke bleibt also immer ein 
Fremder Ixenos; xenos metoikos), aber durch seine 
weitgehende Integration in die Wirtschafts und 
Wehrgeindnschaft der Pulitcn sowie durch die l * 
benslänglichkeit seiner Verbundenheit um der P<‘h 
doch ein Fremder eigener Art - 15 * 9 hin weitaus post 
hveres Bild zeichnen M. Clerc und 11 l lommcl. de 
en zufolge der Metoke seinem sozialen Ansehen nuc 
kaum vom Polisburger geschieden war ,4|M . l >lCsC 
Darstellungen erfuhren aber durch D. Whitchcud c. 
ne Revision.deren Verdienst es ist.daß trotz verse iue- 
dener Korrekturen nicht der Eindruck einer gcv. hl* » 
sentm. homogenen sozialen, wirtschaftlichen und vor 

allem juristischen Gruppe entsteht 1 '**. 

Die Selbstbczcichnung und das Nainenisformular 
der Bevolkerungsgruppe der Meloken weisen nur 
eine bedingte Gleichförmigkeit auf. Während U vn» 
Wilamovritz Modlcndorf 1893 davon ausging. ‘ -J 
die Metriken die Verwendung des Deniotikorvs 
Annahmen , 1 tfl und dies von H. l auter m SLU ' Ll 
Untersuchung zu den Künstlern der klassischen 
bestätigt werden konnte 1 ™ v . wandte suh 1 1 
mont - allerdings ohne Argumente cni/iibrmg«. 
gegen diese Auffassung 1 VM . Meloken /ew nun 
entweder, wenn sie denn einen Namens/'»** 1 ' 

Zen. durch ein Kthnikon 1 ™'’ oder den /us ‘ l,/ ^ * 

üi<oiv' (lebend in...) 1 ^ »»•' 1 ,,tk ' r , K ., 

kon 1 ,l>7 aus. Aber auch der Vor nanu si » 

Iremdländischer I terkunft als I tinwc» ai1 tin 
oken verstanden werden 1 ™** 


nsem 1< Hl RKUNFT 


Aut den N.uiieustelert wird eine Zuordnung einzig 
•iuI der Basis des das ! lemofikon erset/enden Adjek 
t»\ s i Etlthikon) ermöglicht Im Naim ndnrmular fehlt 
teilweise das P itronymikon Die Metoken fugten auf 
d«. n t irahdcnkntälcrn zu ihrem Namen den der Hei 
m.usudt hinzu. Diese ohnehin sehr geringen Infor 
rnatinnen werden nicht dun.li literarische oder cpi 
graphische Quellen ausgeglichen, mj daß lediglich 
eine Zusammenstellung der 1 ferkunftsregionen erfol 
gen kann Trotz dieser Vorbehalte soll auf die Frage 
näher cingegangcn werden, seit wann und vor allem 
warum die Xcnni die repräsentative Form der Na 
wen sielen als Grabdenkmäler adaptierten Unter 
schieden >.ich ihre Grabsteine und -bezirke von denen 
der attischen Polisburger? Welches Sdbstvcrständnfs 
läßt sich daraus ableiten? Und rückwirkend gefragt: 
Was bedeutete die Adaption der Denkmäler für die 
Athener? 

Nicht immer ist offensichtlich, ob es sich um genuin 
griechische Namen oder aber gräzisierte Formen ein 
er lokalen Bevölkerung handelt Die Namenstelen m 
Attika zeugen aber davon, daß es sich aufgrund des 
Materials und der Arbeit um eher wohlha!>cmiere 
Personen kreise gehandelt hat. Zumeist ist nur jeweils 
ein Name fremder Herkunft nur einer Stück belegt, 
eine Ausnahme stellen die sieben Nennungen von 
Personen aus Olynth dar 1 Kat.-Nr. 1.7.51 2 >2. 354b* 
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»'»ii ’h’vlJic . 1.1 Act kWiwsia 

. . . V * •>< Ik Mite« (Kai. Nr 

Jt ST i*', M>w.c auf -suilren.2- B 
a^ M s* * ■ «ch nach Nordafrika. »««** 
Naukr.iti» (K* N. «k 
Kontakt- Auch die asii*hen ln^ln».nd ivriietcn 
Dii H<rkunfub»-«tthnungcn bezeugen töf das. ■» in. 

. rhr mtrnsi.i Konak« in •“'* Regionen des Mmcl 
rr.cL-u's. Entweder handelte e> v.ch am in Athen dau 
erhalt anviwige Personen. die ihre Heimat verlassen 

hatten .Hierum in Athen verstorbene Uhudler. Arbei 

tcro x 

Kommt nun an dieser Stelle noch einmal auf die 
Frage der mehtattisdten Besitzer zurück, msbesondc 
re die Problematik ob die Denkmäler nur demjeni¬ 
gen errichtet werden Junten. der da> vollständige 
Bürgerrecht besaß so laßt surb zwar keine absolut gc- 
sicherte Aussage (reiten* unterschiedliche Indizien 
ne nn aber daraul hm, daß dies nicht det hall sein 
rr.ußte Athen übte - trotz oiteiiMchthchcr Massen 
r.ntwrjieriingen dir aber durch bestimmte ErftglUtfe 

*««• L ' n c H-hr mrüvkhiUtcmk Politik Ihm 
J er Vcrlnhufig der Politie. In den van M I Osborne 
tür den Zciuaum von »74 v < .hr. bis ca KHiv.t hr. /u- 
Mmmcngctdlten Belegen lur ca mm, kmburgorum; 

*" “ ' U V ^ l ' m,nal knu fV 30 MeUllwn nach 

( “T' I ti ( Bcnnfic /M w "'«*< mit dem 

1 rah I v dcr S * ,1 *™«kn als auch anderer 

male« nlTp " ^ v< ' rcm,M,rn - w *mn diese Denk 


SIT/I ■.RDMUiKAmmZIKKt 
**i7i /eit mit den Graluttien wie 
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sehen Außenuigen vertraut wurden* 
bitte Ausnahme stellen die M 
U-ndar. du* als öffentliche 1 )^ 
lun Miui Sic wurden d<n Verstorbene . 


* c *^ 
m»| rr 


elie.O gese-l/l und entsprechen d 4 j k ., 

(•optlngen heiU*n 

Waren bei der Einwanderung d cr ^ 
allein Hoffnung au! Sicherheit, die ' • 

sowie so/ulen und intellektuellenVortrik Ki' K ' l 
längs groß genug, um den Verlust den ^ S 
tu> hin/unelimen !M, \ so zeigt uchmden N T '* 
len (edixh sehr schnell ein Angleichcn an' 
den lokalen KVrsonenvcrbömk. War emc T ' 

I intlußnahmc nicht möglich, m» hc&und 
lieh das Bedürfnis einer „Konkurrenz* u n 
religiösen Bereich. Daß diese dort mgg^. 
bezeugen zahlreiche Inschriften, die eint Icilhib*^ 
Metoken an den Kulthandlungen erlauben ,, - 
diese in die religiösen Zeremonien de'» DemMv tl 
bunden waren IWM Nach M. Adak erreichtendk \ 
<Jken einen hohen Grad an Assimilation/'* ;) t 
wiederum bedeutet, daß sie - insbesondere ihre sh- 
ale und geistige Elite - mit den vornehmen ftfatv. 
gern im sozialen Bereich in KonkurremumPr«i^ 
und Ansehen treten konnten. Die Nachahmungi«j 
i>«.lc" das Xnknüpfung an die attischen Familiär 
bändi und deren I raditionen müssen als Momii^e 
vheser in Uhen ansissigen b/.w. cingewandcrtca Sc 
wohnor angesehen werden, auch int Bereich dä 
Grabdenkmäler das E■ Votierende zu adaptiere:' $ 
innerhalb der Metoken auch kein eigenes c»rupfvr 
oder Identitatsbesvußtsein als eigensundtge »r. 
Gruppe innerhalb der attischen Gesellschafe ^ 
kennen, was zum einen in den beruflichen 
alen Möglichkeiten begründet liegt,andenwf‘ 
auch mit dem Ideal dos PolUbürgers. Ein VNtr 
Status zielte au! die Eingliederung in den Bürger u 
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vK r Ml» m Athen Üblen and dwt iirals r ^ 
nicJu bekannt AulWiik’in »teilt «di d«»: frage. 

Kirne noch vctwvndtl winde ***** 

liemti U*mwcit bei dir^-t Stele 
VüIcMiTv, vt« a » nttc*ni4vhi)ich mit oi ,it ^ ,iU 
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7.4. PKRSONKN NICHTATTISCH KR HI-RKUNFT 


,K nicht etwa auf eine Anlu-bung des Metriken Status. 
Was bot sich also eher an. als die Grdbhezirkt und 
Grabdenkmäler in der l orm der tuhrenden Polisbür 
ger ? u gestalten oder nachzuahmen? 

Bet einem Vergleich der Namcitstchn der Xenoi 
fallt allerdings, im Gegensatz zu anderen C irabdenk 
aut,daß *1* mmeisi Ueinei und weniger 
sorgfältig gearbeitet sind (Kat. Nr. 2. 7-9. U. 27 M) 

4 ^ 49). Ihre Breite variiert sehr oft zwischen 2s cm 
und 35 cm. monumentale Namcnslelen sind nuht 
nachweisbar. Eine Ausnahme in Qualität und Große 
Ntcllr die Stele des Artemidoros {Kat. Nr. SO) dar: Sic 
wc’.>t am Säulenschaft eine dreiteilige griechische In 
schritt auf. darunter befindet sich eine syrische Um 
iduift desselben Namens. Wahrscheinlkh handelte 
cs sich um einen aus dem Vorderen Orient hmgewan 
Jcrtemder sowohl den attischen Grablraditurnen ge 
rewht werden und sich in diese einrcihcn wollte als 
auch jedem seine Herkunft zusätzlich verdeutlichen 
wolltet* 

Pie Xenoi konnten demnach nicht mit den itti 
sehen Polisbürgern in direkte Konkurrenz treten I s 
mut> bezweifelt werden, daß diese Unter schiede 
zwingend mit geringeren finanziellen Mitteln he 
gründet werden dürfen, da die Fremden zumeist im 
lukrativen Handelsgeschäft oder Finanzwesen tätig 
waren 1608 . Nach |. Bleicken waren die Metriken sogar 
für den im 5. |h. v.Chr. erfolgenden wirtschaftlichen 
Aufschwung Athens verantwortlich lh00 - hn i Ih. 
v.Chr. kam ihnen eine weiter wachsende soziale und 
Ökonomische Bedeutung zu IM ‘. Gleichzeitig z n g c c 
Stadt aus der Zuwanderung von Personen die auch 
über ausgeprägte geistige Fähigkeiten und finanzielle 
Mittel verfügten, einen direkten Nutzen. Zudem w» 
ren diese Fremden in Athen zum Wehrdienst t 
pflichtet, was bei einem Zuzug gröberen t mfangs 
eine nicht unbeträchtliche Stärkung der Wehrfähig 
keit bedeutete 161 *. Diese Tatsachen ermöglichten es. 
daß einem Teil der Fremden eine bedeutende gesell 
schaftliche Stellung eingcraumf wurde. 

Betont man das Potenzial der Xenoi und Metok¬ 
en derart und verweist zudem aut die gerade im I lan 
del erwerbbaren beträchtlichen finanziellen Mitte , 
wäre bei kontinuierlich weniger qualitätvollen I h n 
malern - so man diese zwingend für die Nicht I o in 
>urger in Anspruch nehmen nun hie - an n ' ,,n ' ,n 
Regelungen zu denken, die es den Fremden nie it g|- 
Matfctcn. direkt mit den heraus ragenden C ' r ^'" 
urilern attischer Polisburger zu konkurrieren 
es auch hier Regelungen legislativer Natur R*j 
nicht zu ermitteln. Betrachtet man nun ermm «• »<■ 
Denkmäler vor dem Ifintergrtind des gesamt* n i 
Katalog auf geführten Bestandes. m»siihI 11 ' ‘ 

m cm tele n der Fremden von ilurchiwhiutt k * r ^ ^ 
'tat und mit den weniger prominenten ** ,lu 
attischen Besitzer vergleichbar. 


ln* K.inkurrtnv.dcnkw, 4er Fremden findet .ich 
uu. In nur hei den Denkmälern, sondern auch in der 
•»«fischen Komi,die Hs sind mindestens fünf Prag, 
mente von Knmndirn mit dem Miel .MeToUoi* 1 * 11 
"der ,McToiicog'l*ii bekannt, die zeigen daß der 
Stand der Metoken offensichtlich nicht immer sehr 
beliebt war. Wahrem! die Athener der wirtschaftlich 
en Konkurrenz wenig Beachtung schenkten, wurden 
die Metok? n wegen angebliche! I astei und schlechter 
l.ie.« i, „ lullen ver.it litln.h gemacht \ Auch it) nv 
reren Stucken des F.uripides wird ein ambivalenter 
f ingang mit Fremden sichtbar: während sie wie Me* 
doa in Korinth (Aufführung in Athen 431 v.Chr.) der 
Feindseligkeit preisgegeben sind, werden sie in den 
iliU iidrn und den I feraklcidai akzeptiert oder sogar 
als Athener anerkannt’ 616 . Überhaupt waren führen¬ 
de Persönlichkeiten Angriffen und Spott ausge- 
sct/! lhr , wenn sie eine fremdländische Abstammung 
aufwiesen Als Beispiele lassen sich die Politiker Kle- 
on und Hyperboios aaführcn 161 *. 

Neben die Proxcnie trat zu Beginn des 4. |hv 
v.Chr. als Auszeichnung Fremder die IsoteIeii ,f * iy . Bei 


** Hon .i, (199HI 57 Hier wird r*.,r *t,th damit vcrwtcvn daß 
die IXmkmjJcr eher vun bescheidener Qualität sind. 4,ct *ord 
ober mit dem luzialcn Statt» begründet. wt> nicht «ringend 
ist 

*' Zu dieser stete Kapitel 3 1 
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I nt urutiJIiilfitwr Untcr^hini 7is fJ 
>u-U-n i-i -'l“ » l1 “' Motivation ihn-, a„ (m ? N * 
re,ul 1 h-, den Nanu-miclcn der V 

pi.m-ntJ’tve Charakter der Denkmäler *"• . 
lu'toneii i't und sie nahezu immer dür,|, ,j' ' ’ i< ’ ■ 
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^ Wfth 

,xli-t Gruppen '‘ , V; jll . s , ll .ac>S. i n.toiW- Nl 

rendiu 1 ‘ u,v h , lic l^telcia aut der 

--■ ;:r»no» s.c.!.r.a 1 u,«.w« 

ein ulwrau» bedeu.ondo Mittel der 
PK'OptcrJcihiWfi und »chertkh lur d,c an etr u 
joellSaWiehen Aufstieg micrevsicrten hremdc 
<in Zx\ türitcllu*. 

fr^ziei Verdien.^ der Metrien und* I oiisisl 
a iiv>vh iMriwJchtifch im 5. und 4. II*. v.(-hr nicht <’ii 
emer Vcnchmdnmg mit den attischen Burgern ge 
kommen Die den Fremden ein geräumten und 
/uw»r wtgddhrtcn Sonderrechte wurden nicht aut 
Jen Namemtelcn eingetragen.es linden sieh lediglich 
die einfachen Namen mit Merlcunftsaftgabc Somit 
u*: vkh nicht beMirrnnca welchen rechtlichen Statu*» 
J»e Besitzer der Denkmäler besaitet*. l benso wie bei 
der. Polisliurgem. die Besitzer großer Grabbczirkc 
und einer Nanierutele waren. läßt sich auch tur die 
Fremden cm sozial gehobener und finanziell potenter 
Kreis anhand der Denkmäler erschließen Das Selbst 
vcrstandim dieser Gruppe zeigt deutlich, wie sehr 
den Attache!) IhMftäuncn tinerseiu und 
vctntr Herkunft andererseits verpflichtet fühlte 
knien SonJfrfall Mellt ,l,c Stele d» IMhjüora.s 
, Ka ' Nr , *'*' *"»* Nuh. nur ,hrc pronum-nte 
* Jct " und ihre Dat.erunu um 

i ' tT 1 r n " /l,0,,^n, prominenten s,„A 
- rieb-, der h nlvtehung der Namenstelen heretts 

r ‘ " ^^''d.chenlirjljcrunddie Bilder zahlreicher 

nu hi unberücksichtigt bleiben 

. -•**•«■ 
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den beiden Athen v,-r ,*!" ' | '' ,V ( •" hi Ktolc, die 
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I tarpikraUim > v tnotckif; rat idonXtia 
b s.»n MiiotWum. weitere Zahlungen wie du- AÖitner 

fVtK\ Juu iirocca (cd 1 Bekkrr U6“.l fl. Htaj». • 
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*•> i.U'ks. (1072) 145 

<• ‘ | . „ ||u .ihn benuksuhtigt werden. JaK es nKbtitn irr 

der attischen Tollten liegen lumntc. eine tu Unp«.u ^ 
tdlungiler Bcwolmerrklutt zu crmlctt Vielmehr *t ^ 
nshtung iic» IsotcU’M unter dein Gesichtspunkt ^ 
emet hrcmJeti tm die altwntsciK TolisunJdw dinndla 
hebt (irgengatw »nun» Jer Athener zu sefurher. m** 
gelt <Kh aiuh m Jet HehamlUing Jci UuteU'n A*r» 
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ngen errichtet und finanziert wurden'ft'”. mu ß ltf (ü| 
die cJeMtndteiWWlen die attische Polis .iiilkommcn 
Offenbar gab es tur derart ige Gelegenheiten ein 
öffentliches Areal direkt vor dem hipvlnn in \ilnn 
Zwar befinden sich auch die olienlllcheu Gräber im 
die Gefallenen in unmittelbarer Nahe, die || n | l} . c 
Straße trennt sie aber deutlich von den i ievuidteiisU 


len 

Daß es sich tatsächlich tun einen eigenen, abge 
grenzten Bezirk für diese Bestattungen gehandelt hat 
scheint in. E. noch durch ein anderes Indiz belegt zu 
werden derThorikier Bezirk, der um tt )0 v.i hr. em 
standen sein muff, bildet offeniichtlieh eine Ecksiiu- 
ation aus. Diese entsteht zum einen durch einen klei 
aen abzweigendcn Weg (Sudweg) sowie die trühere 
hekterrasse. Der Grabbezirk der Thorikier fungierte 
demnach als eine Art Grenzmarkierung. Es erfolgte 
eine deutliche Abgrenzung des Südhügels, dessen 
Hache nun offensichtlich in otte ltlicliem l’.e-it/ war 
Neben den hochrangigen Gesandten lassen si, h aber 
noch weitere aulserattische Einflüsse in den Nekropn 
len nachwciscn. Auf den Bezirk der Heraklcoten mit 
der Stele des Agilthon (Kat. Nr 170) wurde bereits 

verschiedentlich eingegangen. 

Zeigt sich bei diesem Bezirk noch eine \n ■ 
chung an b/.w. Übernahme von attischen Traditionen 
so wird in einem anderen Grabbezirk das 1 remde 
offen zur Schau gestellt 1629 . Aus dem Grabbezirk ■> I 
stammt ein im Athener Nationalmuseum befindlich 
er überlebensgroßer Torso einer männlichen Grab 
Statue 1 '’“ 1 . Es handelt sich um eine Sitzstatue in persi 


scher Tracht. 

Zwei weitere als .Skythen bezeichnete Skulpturen 
Athen. NM 823. 823) stammen ebenfalls aus dem 
Athener Kerameikos' 631 . Für ihre Zusammenge¬ 
hörigkeit hat sich A. Scholl mit dem Verweis aut Bild 
traditionen solcher Figurengruppen aus gratvo pc 
nschen Sepulkraldenkmälern ausgesprochen k 

Figuren dürfen aufgrund stilistischer Yergku. ti uik 
des Baubefundes in die Zeit um oder nach 330 v . nr. 
datiert werden. Mit Recht darf angenommen wen en. 
daß cs sich nicht um einen attischen 1 olisbürger i 
dcltc. der sich in persischer Tracht darstellen lieb 
noch um die Darstellung eines Erfolges u >er c ^ 
vcr. A. Scholl resümiert wie folgt: »Mm vwir 
fehl gehen in der Annahme, daß mit einem - ^ 
spruchsvollen und repräsentativen Bilc wer w 
Sitzstatue des .Persers eine im P° ' u " un * jn| 
hochrangige Person geehrte wurde l >t,,n c w|r j 
Handel mit Athen reich gewordenen s«*h’ ,l th ,„ 
man sich nur ungern in einer so dezidur. « 

Pose vorstellen wollen. Da die IVesiattung^ |,^ om ^ 
sehen Satrapen oder eines ph.snik «eben £*£!£- 

in Athen höchst unwahrscheinlich o . 11 
danke an andere hohe Repräsentanten c.n« 


Wesens ans dem persischen Einflußbereich ruhe -'Mi 
)l ‘ [ bringe (irahbc/.trk weitf mit einer hängt- von 
Ml ,,n VdiMiim . zu den m dieser Arbeit bereits 
vmgi l , *g , 4 »n Bezirken und terrassm mit Nanicnslolcn 
clu i bescheidene Dimensionen auf ()bg!ekh die Su 
tuen von guter Qualität sind und sich bei einem .hky- 
ti»« n noch Keste einer überaus reichen Bemalung hei 
de» Auffindung erhalten waren 1 * 5 *, dürfte es sich 
doch nicht um ein he rausragen dev Denkmal gehan¬ 
delt haben Da es sieh um einen in Athen ansässigen 
fremden handeln muß, der diesen Grahbau errichten 
lielN, und von A Scholl vorstehend Erörterungen be¬ 
züglich einer sozialen Veraltung mit dem Ergebnis an 
einen hochrangigen Gesandten oder Proxenö* vorge 
nnmnuii wurden, kann diese < irubanl.ig»* gtr ide auch 
als Beleg für die Bedeutung der attischen Besitzer ge 
wertet werden. Erneut wird deutlich, daß es »ich bei 
ihnen um gesellschaftlich und finanziell herausragen¬ 
de Personen «der Familien gehandelt haben muß. 
deren Namen /.war nicht zwingend In den Urkunden 
und staatlichen Denkmälern erhalten sein müssen, 
die aber im < ictnem wesen bestimmend waren. Olfen 
sichtlich besaßen die Polishürger im ausgehenden -J 
)h v.Chr. kerne Scheu mehr davor, Auswärtige, die -ich 
einen hohen Status erworben hatten, in ihre Iradi 
ttonen einzugliedern <Jenau wie diese Fremden keine 
Sclnvierigkeiten hatten, die attischen sepulkrjltradi 
ticmen /u adaptieren* 

Weitere f remde Einflüsse lassen sich insbesonde* 
n* im Kerameikos Nachweisen. So belegen zahlreiche 
Reliefs nicht nur das Vorhandensein von Metoken 
und Fremden' 635 , sondern auch deren Selbstvcr- 
Mandnis bei der Aufnahme attischer Formen'*' 1 ’. Die 
sich m den Denkmälern zeigende Flexibilität findet 
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leugnen sein, aber auch kulturelle und 

pekte MnJ Uly Kt zu vernachlässigen . 

sen und lernet altiM.hr Burger ohn< v ,V ^ Vt, c 
und Metuken 1 Mi \ die wohl den w, c ht, t ,, **kv 
leiiina!M|t Ntarksien Verband an FieJ^j “« 4 * 
stellten Vfil Ausnahme der politische!,'" n ^ 
sehen Rechte Maren sie den attischen pj^ "*■• 
aus gleichwertig Hicse Gleichstellung , "' rn<i * r ' 
t .ringe findet ihren Niederschlag in de,,'?. *‘"' w 
malern War zuvor mehrfach aut die 
der monumentalen, architektonbeh gelaft" 1 ”'*^ 
herirkc hinget* »c sen Morden, muß noch ^ fjr *- 
totu werden, daß diese auch von fremj^ 1 ^ ^ 
..k.n gleis her maßen errichtet werden kunj^ V5r 
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«.ZUSAMMENFASSUNG 


p,e Grabdenkmale» komischer /eit erfuhren seit 
ihrer Auffindung ein reges Interesse, mul es ent Ultet e 
sich eine bis heute andauernde I orschungstätigkeit 
Dabei interessierten vor allem die mit Reliefs und 
gildteldem versehenen tli.ibdenkm.iler. die unter 
schiedlichen Fragestellungen unterworfen wurden. 
Neben stilistische Analysen traten so/.ialw issen 
schädliche, historische, epigraphi.se h prosupographi 
sehe sowie philologische Untersuchungen (Kap. 2.2.i. 
Poch gerieten darüber weitere Denkmäler in Verges 
senheit.deren Aussagcgchalt wohl geringereingestuft 
wurde, da offenbar angenommen wurde, dnfi sie le 
diglich stilgeschichtlichen Kriterien unterworfen 
werden könnten. Waren sich A. Brutckner, II Mob 
ms. K. Kubier und auch N. Himmeln,ann 1 ' der Be 
deutung der attischen Namenstelen durchaus he 
wußt. so mündete dies bedingt dureh unterschied 
lichste Grunde - nicht in einer Bearbeitung und 
Würdigung dieser Gattung Einzig die ornamentge¬ 
schmückten Bekrönungen eines teils der Stelen wur 
de von H. Möbius 1929 vorgelegt Diese Untersuch 
ung galt fortan als Handbuch der OmamcntentwR k 
lung'dcs spaten 5 . und des gesamten l Ihs. ' » hr Mil 
istische Vergleiche, nur selten in Verbindung mit 
prosopographischen Überlegungen, stellen einen 

Schwerpunkt dieser Arbeit dar. 

Weiteren, eher vereinzelten Aufsätzen kommt. . . 
Verdienst tu. Dctailerkenntnis zu einzelnen Stelen 
erbracht zu haben. Selten ist allerdings <- IIK 
gung dieser meist sehr mühseligen litig 
folgt. Diese Arbeiten liehen bereits erahnen, dal' nie 
attischen Namenstelen nicht nur von 
whichtlichcr Bedeutung sind, sondern taru y 
aus bezüglich Selbstverständnis. Reprasen.at.« n. 
Iradition ihrer Besitzer und der allgemeinen H« 

mensproche des 1 Ihs. v.< hr. Aussage 1111 ^ 

Einzig M Salta und |. Bergemann gr.tten d ■ 
len in ihren umfassenden Untersuc iiingc« . 

Beiden Arbeiten ist jedoch deudu h »uuum«. ^ 

che Probleme die fehlende I rsüMiebims '• L y |L ,| 
wU bereitet. Dies geigt bereits in ** tT vl . fSU Jite 
falt verwirrenden Terminologie, nu * v or fassen 

wurde* die Narncnstelon hinreu. hih 

(Ktp. 2 . 1 .)* Uuter^uehun^ 

Ausgangspunkt d ^ ^ , 2 |t isl eru'igdes 
war eine Zusammenstellung I r.u»en 

M.tmnKrK.i]' I.M.I».**" J “J" 

Air Herstellung und Gestaltung * OVkU s wiede 
deten Motivschat/ beantwortet vs L1 U . r ung dei 

rum bildete die Grundlage tUr A bv hiuit 

Namenstelen Hin weiterer und.ing ,i,t 


ist den Prägen nach AuUtclIungskorticxt, Besitzern 
mul Grabritus xugedacht gewesen. 

Hie attischen Namcnstdcn sind du* markante 
sten und in ihren Grabhezirken wohl wichtigsten 
Denkmäler gewesen. Sie erfüllten vornehmlich zwei 
Funktionen: /um einen waren sie ßesltzanzeiger in 
Bezug auf Grab und (irabhezirk, zum anderen führ¬ 
ten sic jedem Betrachter die genealogische Abfolge 
innerhalb einer Familie durch die Auflistung der Na¬ 
men vor Augen. Dabei konnten nicht weniger als fünf 
oder sechs Generationen eingetragen werden K it 
Nr. 125. 328). Die Namcnstdcn Übernahmen die Be 
Zeichnung von Finzelgrabern. wurden *1 kt auch hau 
fig mit anderen Denkmälern komplementär verwen¬ 
det iM \ Angaben zu den Bestattungen sind aufgrund 
der \ rhaltungsumstande mir m bescheidenem Um¬ 
fang möglich (Kap. 6.2.4). 

Die Punktionen der Namottfden wurden durch 
ihre C irößc und Gestaltung 'zusätzlich verstärkt. Nie hl 
nur eine Höhe von ca 180 cm bis zu geschätzten 6,5 
ni (Kat. Nr 331). sondern auch die Bekrönung mit 
einem ornamental verzierten Akroterion. einem Gie¬ 
bel oder einem Gegenstand, z. B einem Helm (Kat. 
Nr. 313) oder einem Marmorgolali (Kat.-Nr 31^ 
V') machten die Kamcnatden Mi einem Blicktang 
der Grabhciärkc. Die im selben Grabbcwrk aufgcstell 
len Reliefe, GefiBv und NaUkoi traten nicht nur in 

ihren Dimensionen hinter diese Stelen zurück. 

Nur m sehr wenigen Fallen .st der ursprüngliche 

Kontext erhalten (Kap. *-2.2.1: A.J.* £ ^ er 
„.Kh geringeren Zahl l*«en mcH le.le des oatvn 
,-mhles mit anderen Grabdenkmälern n^h na.h 

.. .... uihang 5) ;Vber .«K-h in diesen 

V ‘ \ , Mviiuiend alle zugehörigen Denkmäler ein 

d,,<> L. .. h jhen -ein müssen Beachtenswert ist in 
es Bezirke* <• laU einige Grabbe/ukc bis 

t.. .. 

“ '“'j' s„„,,„K. 1 .n in J« •*“ 1 ‘ l, ‘' n 
wa,l ' n 1 ^endigen «rabbedrh c.ngeMu’t 
« ,u * n sJ , ' hl ,,. (I -ke lassen sich nicht nur de. 

,,iclC £tb.. ...» Kcrameikos und 

*•«" to- nachweisen (Tal 4).«n 

i„ * n 
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i Mp ol ) Sflu* 1 ’ ,s | #l,t ' 1 ‘!^ lt< dl um««* 
... *• 


1 Mn*P» waru* 

, 1.11 Kll 
,ml S . -ii.Jk 


”" U , ,, voUU^» dur.l. 

V ' .iul Vnlump <> '*'»• 


.ito untr« .. WtwKU 

.. 

... 

r(( , Jrl 

j,„ | l<u |,„ t «fh t l.uOg a n.A.r lr.li 

U*c« mh nur ite J.-u'-n 
' ';T.hcn>-. Ke, a mciU»yn-««r* *.*8* rt «W* 

5 T,„ ,,„U ,,,• V,,ta.»un 8 .. 


Du- Sen. der «Unheil N'ameiWWleb '«U* nm um 
,H 1 u> tmh dem Abschlul« de. Arbeit«» *« 
fertfcemm. »mt <nJ<» m. Wfalu. Viertel Je 4 
. t tir. Vcmivdt»'»«ne writrre Nutiüm« ln» in<» 1 ' •* 
fi, vi'h». .u,h^i>!'.r Mw auil. m hellt rmt.whc 
/nf und auch wahrend Jd römischen kat*ci7£il 
wurckn wUethin Denkmäler in der tiestah der atu 
v hen \.inuii>iL*Jcn angrteftigK übgktch in weitaus 
(ffnfux^t Anzahl 

Diese tu vor genannter) Datierungen berühren 
zwei markante Punkte in der attiH'hrn Geschichte 
du* /eit um 450 vt‘hr und d&t lahi 417 v.Chr« mit 
Jen. Verbot des Gnbhixu* durch Demetnos von 
Plulcnm * K.»p 5 LI I l 

^Vic bereits erwähnt endeten die Arbeiten am 
Pürthenmi im Uhr Ml v.Chr. nv.u wurden in der 
h, lge mfiutc Prunkbauica auf der Athener Akn.poli» 
er richtet, denn, uh durllc an Teil der SteinmelA- »ich 
.mltiii, Anfgabcnfeldern .«uipmwidt haben ! K.ip 3 2; 

’ ' |n dicM^bc 7j;\\ fallen mxli zwei weitere krem 
n.»MT,denn Heden!ungrmf Je, Wkdcrbe K inn ,1er am 
Me.n Befallen aitiuhc CiruWcnkm.il er «neu cm 
,J,r,,l, T , tmfluft gcluib» hüben Jurtn-r. urbun 
dc """ dcm ^ tt *bruth des Pcl..p„nnc S Kchc., Kram-, 

rl ' U,Uidrl " 

K» , fuhrt > aZ: f chen 

nomiiMM. „n.i ...... , , . e ,M,l '»*"'wn ..ule. 


m.iiiinvii un ,| ()rtJ 


111,1 ucr Sein he I I,. 


Werden Sichtbar« w !fll , . ‘ »m zu 

r 1 ..... 2:.tz 

ssrsr. 

^KrtegjjabfcAwren deÄh^'!T^ rten 

«Ktttl.die R, vs, H ,rccn vt. ' 1,1 ,L ''" ge 

l'rWuktiun v, m g,,,«,' . M -itcri,i|n, j„. 

(«rebdenkm , /(( , . 


de*, weiteren ist dur«.h dir Kricgstüii 
C.i> und die nwiM nicht im u,. U)| 

»ei l.le ‘ teilweise.i /ütrunry''* "*' ri 'i . 

3 . 1 . 1 . die- |*.»IMim. hen Wirren n «.|, ,, K Zu h," 
KnrjJi'k waren wenig geeignet, em u„ Kfw ^ <L 
utiil ingren lu* Anfrrliguitg von Gt < i| >l |V ^ 1 ^ 
hi eie* n. eiÜ, f, UW r 

Wie sehr diese tvülie /.eil die \ ilU{r 
dings luvinilutvt lut l.iKt . K |. 
dinkten Dl m-i nähme der Ciesultung ,J, r ' . # hf " 
theii«n.ikroiere ,r * 4 durch den l'vpu. »l, 
jtelc ngchweisen '/•.%.•! Finden sah im u ** 
des *>. Ih% und im I. Viertel des | \\^ 
/ahliviclie weitere «Mntivgruppm Mul,, f * 


’ 1 mv V ( |, r 

/ 4 I 1 freie he weitere Motivgruppen Mnl,, 
aber mehl als Suchen eine* verbvhdlkheiiju ’ 1 
werlel werden Donnen. Sie munden Ut. ii 
um DHO-'. n v.t dir. m die hntwickiungder \\ n ,. 
pt'ii \ bis I) ( Kap [ 1.1 1. bis 4.1 1.1 M) k . r ,^ 
herrschenden Motive sind Heinere Van..! •!-, * 
gmßhirmatigen Akrotere am Parthenon. L: * 
Höhen bis /u 1,50 m erreichen konnten Wh! * 
dUrtten die \\»menstelen daher die mc um^- f 
i Intbdenkm^ler au < Stöße Überragt haben 
seit dem 2 Viertel des 4. Ihs. vChr. sind nun Mot 
vorhatulc i, die sich m größerer ’/.dil Ins m ca \^ r 
Viertel des I |hs. v.Chr. nach weisen lauen F:r 
na kaiUi ii Schwerpunkt erfahrt die /eit um 
Oll \ C hi was nicht etwa nur mit einem 
der Produktion dieser Denkmäler /u erkünt’ i 
sondern wiederum durch aulsere Faktoren Uwinrl. • 
wird I )ic Arbeiten im Athener Kerameikotshabend 
reits V Urucckncr und K. Kubier zu der Feasteöuni 
veranlaßt, daß ( »rabbe/arko durch NivtaufrhöFanc. 
der StralMrn, durch Plünderungen und Verwai«mjn 
autgegebeii wurden. Zudem berichten liierar^n« 
Quefleu, daß die Athener zur Ausbesserung Ji r 
Stadtmauern nach der Schlacht von i bj«nu. 
V^K v.t hi und untii dem I imiruck der 
Makedouengelahr aus dem Norden auch fVnk*uJ 
aus t iiablxvirken verwendeten. Dies clie' v 1 * 
kaum Denkmäler noch in Blute stehende h,> \ 
zitkf gewesen wm, sondern bereit* S4 ’* 
existierende! I inen deutlichen Beleg tur d ,lH 
1 gh lg i) stellen die (irabbezirkc des 

170) und dei Xntnh^i* tKat Nr * .j ^r. 
durften die Bezirke der ersten Jahrhumkd 

u'.f mrl l ,u 

stärkerem Maß betroffen gewesen wn V. u , lv Mv 
gerade der Bezirk des Koioibos (Kat N* Bk ^ ^ 

% 'tabanl.ige der l honkier (Kat Nt :nS - cv ^ (V ,<c 
tastet blieben, mag verschiedene luiindc ^ 
hh’i nicht weitet erörtert werden v«*1Dt' 
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«V* Vfil SrilM MtN7S) f t j#ll 

1 sjt.it »ih . Zur Ohcmahaw0 %s> * 


710 


f 1 rÄI »k \ rininir 




H. ZUSAMMENFASSUNG 


l>ic Entwicklung der Namenstelen läßt sich einzig hcj 
dem IVpus Jer Su ’* c m,t l’dmettcnlitfkronung nach 
reichncn (Kap. > V). Aul eine detaillierte Reschrci 
bung der Veränderung wird ver/.whiel. einzig die 
Standardisierung der Ornamente um die Mille des l 
jhs v.Chr.. die Pai allehtai von flachem und hohem 
Relief, die Ausbildung eines Raumes durch den 
Hintergrund sind gesondert /u erwähnen. Hinzu 
kommt die Auflösung de> Hintergrundes in der /.eil 
um 360 v.Chr. (Kal Ni 131) entlang der tOrnament 
kalten, niese Entwicklung gipfelt in nahezu rundpla 
stlSi b gearbeiteten Rinnen in dei Zeit um 310 v.Chr 
IVs weiteren ist eine l .ingung der Rirmen in der 
i Hälfte des 4. Ihs v.Chr sowie die Ausbildung grn 
t>er Akrotere festzustellen. Die Ornamente selbst er¬ 
reichen um 360 bis 340 v.Chr. ihren Höhepunkt in 
der vegetabilen Ausbildung. Die Milte des 4 |hs. 
v.Chr. ist durch die Einführung tict gebohrter Rillen 
und scharfer Blattkanien gekennzeichnet. Insge-aml 
ist eine Standardisierung der Ornamente zu erken 
neu. In der Endphase der Ornamentik lassen sich 
zwei Tendenzen nachweisen. einerseits ein Aul 
weichen der Formen, andererseits eine starke Yerh.u 
tung. Der pflanzliche Charakter wird teilweise lutgc 
hoben und tritt wieder hinter das Ornament zurück 
w ie dies bereits zu Beginn der Entwicklung innerhalb 
der flach reliefierten Ornamente der Fall war. Dort 
beruhte der Kontrast aber auf einem Gegensatz dei 
dünnen, filigranen Formen und der Hmtcrgrundlo- 
he. Von besonderer Bedeutung ist die Stele de- Kon i 
hos |Kat. Nr. 105).die aus verschiedenen tmünden i 
die Zeit um 430 v.Chr. datiert werden muß 1 '“" Die 
Bekrönung nimmt die Formensprache der Partium 
onakrotere auf, ist aber durch den Gegensatz |o,i 
Hintergrundfolie und Ornamentik noch diii tru '<■ •’ 
Fntwicklungsformcn verhaftet. Sie stellt eituu 
Ursprungspunktc der palmettenbekrönlen N.m 
Stelen dar. 

Auch optisch bildeten sie für den Betracht« cm 

es Grabbezirkes einen Anziehungspunkt, an i - 111 

Auge verweilen konnte. Die wohl grol'U utei s 
belassenen Schäfte schlossen mit eine in ro 1 
Kap 4.2.2.). das farbig verziert war t Kap. - ■ ’ 

tuell waren die Schütte noch mit c . 

versehen, trugen aber in den meisten I n »n " 
ren Drittel ein Rosctieopaar (Kap-, n 
trast bildete das bunt gefaßte Palme««»“ j- 
(Tat 5). Aber auch die anderen Bekrönungen./- b. dl 
Giebel oder die Gefäße auf den Stelen. «»«»*•* 
getagt gewesen sein Berücksichtigt 
bige Fassung der anderen Keitels »»»• • des 

eine Grabbezirkes, wird die Ix-siinc ^ 1 ()jr Nl 

kaum vertierten StclcruchidiOÄ ' 11,1 11 . Jienc 

menslmchriften bzw. die Listen wl,rt 

Zusammenstellung betont. beding* 

Die Auflistung der Namen folgte 


1Wi ’* 1 ei,lcm fesigetcgicn Schema (Kup.7.1 ), Die über 
wiegende Zahl weist männliche Besitzer aus aber 
•tudi i nmen konnten eine derartige Stele errichte 
bekommen Der schlechte Uherlielcrungssi.ind der 
S ts len nur sehen ist ein hxemplar vollständig crh.il 
10,1 erlaubt keine Aussagemobnicht auf zahlreichen 
Sielen noch weitere Personen angegeben waren In 
der Abfolge der Namen i$t kein feite * Schema zu er¬ 
kennen, so kann der Besitzer der Stele sowohl über al\ 
»nu h unter den Rosetten genannt werden. Ihm folgen 
meistens die direkten männlichen Nachkommen 
oder seine brau und seine Kinder. Ak Schema dieser 
Auflistungen ist erkennbar, daß nach der brau zu 
nächst die männlichen Nachkommen auf geführt 
werden, dann die weiblichen. Verschiebungen in der 
Anbringung^ reihen folge sind durchaus möglich, v» 
daf auch spätere Generationen über den Rosetten 
eingetragen werden konnten. Des weiteren deut 
lieh zu ermitteln, daß die Namenseintragungen syn¬ 
chron oder sukzessive erfolgen konnten 

Aua Jeu Auflistungen der Namen auf den Na- 
menstelen und den zugehörigen Grabdenkmälern Bi 
ersichtlich, daLi in den Grabbezirken nur Familien 
recht kleinen Umfangs* bestattet wurden und nicht 
ganze Familienverbamle vertreten sind (Kap ?.). Fs 
handelt sich in der Regel um zwei bis drei Genera 
tmneiv die einen solchen Bezirk nutzten ’Aie die 
Nachfahren der dritten Generationen mit der Anlage, 
seiner Unterhaltung und dw*r Neuausstattung mit 
Denkmälern verfuhren, ist vor dem Kennmisstand 
der Namenstelen mehl zu beantworten; zumal Jw 
GrablK/irke selbst nahezu keine Hinweise über die 

Bcletmügszeil geben. 

Kino recht umfangreiche Anzahl an Namen sielen 
erlaub» eine prosopographisehe Auswertung (Kap 

5 . ) Sic l Jen sieh entweder durch zugehörige 
Denkmäler in einen Stammbaum de. »welligen 
,. ,,^Ue einpassen oder können m Verbindung m.t 
anderen Inschriften zugeordnet werden Nur *i 

d.e pru-opograpluschen R«» Hungen einen 
8 rt .. . 1 ., sture ihrer Besitzer. du* Anl.i 

1 *"l'r Gribbezirke, die zugehörigen Grabdenkmäler 
di. Gra , tt e dieser Bezirke weisen 

“ndnwh'zuhnzi Besser 

ab h r -hMiVn Diese prosopograph.sch histonwhen 

ut-hunge. 

, tlu > ir ‘ ,ieru, ‘3 l j"ni Schaft angebrachten B.ldk-I 

lut.ophoren erweitert werden 

der (Kap , cint?r uesamiMhl von 

kann Somit erge * » ■* hl sk her «iKuordnen 

VU Namensteten Ulj((efthr die 

j, Na „,en,sielen- vm(<ru ng aufweiwn (An 

Hallte eine 
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NI ASSUNCi 

«irnblutK*’! als prominentestes hcis pk ,, 

„,.,1 .in den der gefallenen Athen« |U "' 'M„ 

Marathon e.. von «liier Stdc ^ i,‘ 

.b-r in dem Hügel Bestatteten l*kr, m , w "‘ ! V.’ 
Hügel von Marathon .st muh von e 1 „« 1, ' lt '‘ tv 
eilenden Hedeulung. denn er die.« als •., **'’•> 

4 ..... . .1 41111111 »w«-. ...... I 


» _.l .Lr.H 

•«* «*r££ «.. «*'«• «“f 

b ““* H , ™ l>t Kt*» - w n - l * k e" l,, ' M 

Pieso Ihi t.-v .ujirueH der umlangrci- 

, irhl . ,„J Denkmäler erUut.1 gewesen. Sicht >uhs 
„ inner. ob da. Verbot generell bestand oder nur lur 

Jic attischen Polidiürgcr C itilngkeit besait 

Sind die Regelungen dies« Geseires recht War 
definiert, «t stellten derartig* Verbote d«uh keine 
vuaun. m Aiittuidar,denn Uecrt) nennt ain seihen 
Ort £wa weitere ficsetft!« die den Gfübluxu* ein 
uhrankeii vollten Map 5.1 I I ). 1^4 /weite t «cm* in« 
di zeitlich nicht genauer zu fixieren ist. aber wohl 
moerluib dir Rt formen des Klei.thenes an/u>ctzen 
ist zutigti in. Ih. v.< hr seine Wirkung, denn unge 
Öhr tM> v.Chr fehlen »amtliche großformatigen 
Drnknuler /war wird diese Lücke duich Giabdur 
hidlungen auf »len attisch-weiligrundigen Lekythen 
,j nd durch einige kleine* Grabsteine geschlossen, der 
lilxuriuie Aushau der Gräber war aber nicht gestattet 
VVihrwiiemlwh kann dies mit der Einführung der 
I »cmolcr.it ie verbunden werden, bei der den alten 

AdtKxainllicn der Reprascniatiimsraum genommen 
werden villt* 

Ab. W ,,|„ „, Kb m 0U . ri Wikhi . 

.'**w. nm *.. n» 

«!■"*■» .. MtOA» Die Zu 

«amouetoog der Gr» * tmm ist dne Vertu* 

r J< ‘‘ !,c,r ^ ,,, ^ nidw .. 

klemm grnviuerten Be/! dc " 

•"«eir. hrvlinden. ■, An*ahm*l'-' T''' 

t*"** .... 

fihtungdt. Namcntitde w.U'.o'r '' K '' ‘ ,,V ‘ 1 ' 

‘intriv.htrellidic Hcrco " W " "il 

K * U ' H ’ bekam,., l)a « dle 


^TlL 


heil ZcugmsN*-' eines Siiutsgrahmale,, f> _ 
ihr |UM.ittimgpn tlurch die AngBhiiri Brri " 
m«n. »In* Ruhestätte nahm aber K-tv,,,,., 
emei geincliisiiincn Aktmn /.um Wohl . 

I eben gelassen hatten Sind die I elchcnf*,,.,)^ ' 
t.ralirUus lur diesen Inmulus litcranvl, ‘ 
belegt, müssen auch im weiteren > |h v .< ’ - 

solcher Staat sgrabmater gefordert wenk,, |C. / ; 
gestaltung konnte dabei variieren. jedocJs wj t " 
juxhitekfonische Passung und die Aufstellung ^ 
Stelen mit Namenslisten zwingend. Unter ,jJ : ' 
drmk dieser Anlagen dürften sowohl diet;,^ 

,|s auch die Namcnstelen seihst enutanda, ' 
t.enese det (.ntbterrassen lx-legt am Imded«; 
v.t.br eine immer starker werdende lndiviA , , . 
riuig. Ihe Familiengräber orientierten sich tr 
St.iatsgtabern. nnt so möglicherweise dem Bttr^v.- 
eine ähnliche Aussage zu suggerieren Sic dienten u- 
nnitelh.ir der Repräsentation der jeweiligen br. . 
da sic gescllschal’tlich« Ansehen und vor allem t 
wirtsclultlkhcs Potential erforderter, » 
Sicherlich InlM sich für diese Familien auch cm gm:- 
cf politischer I Inlluli allleiten; so finden tkh J c 
unter I.ykurg und auch einige lahre zuvor Perwnr 
dte Amt«' mehrfach bekleideten, sich zu Intets,. 
gruppen /.usammenschlossen und politische .*? 
bildeten. Gerade die in der literarischen Lberlurtc 
rung nut selten namentlich genannten emllulimre 
„Parteigänger“ treten in den Grabbezirken uni 
sonders in den Samenstelen in Krschcinuitg Pie; fr 
Spruche des Individuums setzen sich gegcmis., - 

Gemeinschaft immer mehr durch 1 ' 

Die attischen Namenstelen rrfülltcn 
den Zweck des Nachweises der lierkun 1 
teten, was wiederum seit dem perikletw lf1 ‘ 
rechlsgesel/ des |nl»ic> 131/0 v> hr /• 

dcutung war (Kap 7.2.). Nur det N 
fdien Hcrtunft ulH*i /wvi (jencr.ttw ||U ‘'^ 

Bcwerlmng uiul Annahnw p»l»t»^bcf ^ ^ , 
/eilig waren mit clicr^m Na* b^ 1,s 11 ^ cl| 
Vorteile gegenüber den in Attika an *- 

verbunden. 


Vf. * 
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I. ( ,M*KNllW7t .1*' " 

tlrm 4.1 1 « Oiknl iliru- RetHÜAH u»w .^u* 1 1,1 

Wirkung .in »tri U4JtlUbtfn iH\tnttn|l 
Xiiki li.tiiiiiti* konntet* 

,Mn Mimm ihm (1*>7M Jl%i»nt An iw 10 
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F.inc geringe Anzahl von Namcnstelcn wurde auch 
von Fremden errichte! (Kap 7 4.). Die meisten Stelen 
dieser Meloken oder Xenoi waren von kleinerem Für 
mal und von germgerei Qualit.it. Die ver/eielim-ten 
Samen geben \ufschluß über die Herkunft diese. 
Personen Sie stammen aus der gesamten Mitlelnieer 
weit, die mit Athen m Kontakt Maiul. Gleichzeitig 
smd die Stelen der Fremden sie hlbarcr \usdruck.d.iß 
Jiese mit den Polisbiirgerii konkurrierten und deren 
Formenspraehe adaptierten. Sie glichen sich den Fr 
tordernissen der in Attika üblichen Repräsentation. 1 , 
formen an. 

Pic attischen Namenslelen stellen ein bisher nicht 
ausreichend genutztes Potential /m tiesellschaftsge 
schichte des spaten > und 4. Jhs v.i In dar Nu In mit 
die Fntwicklung der Ornamentik, die von der Arclii 
tektur gelost, eigenständig erlolgt, sondern ge. ule die 
Aussagemöglichkeiten zu Itesil/ern \Vrwaiult.wbaf- 
tsverhaltnisscn. Repr.ixc'iiialioiisanspruch. Grabritus 
und Bestimmungen zur Anlage dei (.raber erlauben 
einen umfassenden I inblick in das t Ib v.Chr Pu 
große Zahl dieser Denkmäler zeigt ein starkes Be 
durfnisder F.igenteprasemaiion und der wachsenden 
Ansprüche des Individuums in dieser /eil " ' 

Trotz einer bisweilen sein qualitätvollen Ausführung. 


ist doch im Vergleich zur Architckturornainenlik mit 
fr* ll,r 1 wcridicbcn Atta ii zu rechnen H MA 
* ,irmi| herfc lohend, *duH wir es ja durchweg mit 
t,cn ArlKllen c'tie* volkstümlichen Handwerks /.u 
tun hallen, dessen hohe Hurcluchnitlslcistung um so 
mehr unsere Bewunderung verdien! 

I >ie attischen Nanumtelen sind cm sichtbarer Beleg. 
dai< das t |b. v.Oti auch nach den Vorfällen von 
* luimiieia keinen politischen und wirfschaftluhen 
Ntedecgehg Athens widAtMtc* 01 j vlchnehe ist mit 
einem Aufblühen seit dem 2. Viertel des I |l»v v.Chr 
/u rechnen Die attischen Namcrutelen künden von 
iier Prosperität ihrer Auftraggeber, einer hohen h.ind 
wirklichen KiinstentWicklung, einem gesteigerten 
Individualismus und einem gewachsenen Repra 
senlationsbcdurhus im 1 |h. v.Chr. 


/t» Uuinef ach in den ( ,t jln*rn AUttiructtrmli* InalivutiMimc 
run# v|^| H vti'iimr* (|V80) 112 ff. S* i-vi.»i r 1 1 W j i " I 
21J AIaiin Vium, Nwwi-l (I9MI 120, M vi m fl Wh) 
72 U Viwnaki (1V9I) Jl* If hei 321 
W. 

|>»r tTlcvr t*inr\ Nic-tlrfj;.»n)c> «m * Ih v < In vrrlMf-ti vi»r 

.iltirn BmrruiN f 1977) 2Vk Emu***, 0%S| «2 *» H»»a 
(1^2) 2tU Zur l>tUiti*»u»ii umJ «Irn rmthtnWIwn Vhwtr 
ri^kritrn V ui’i kr IIV'»?) | M 
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KATALOG 


VORBEMERKUNGEN 

p t c Namemtelen werden im Katalog nach den in 
Kapitol 2 definierten typen geordnet, lede lypencin- 
tetlung untergliedert »ich wiederum in einzelne 
Gruppen. Innerhalb jeder Gruppe sind die Exemplare 
muh technischen und I oder stilistischen t Tntcrschei 
Jungsmerkmalen einander zugeordnet. 

Pu nicht nur die Numenstelen in ihrer markante 
s i en Ausprägung in dieser Arbeit relevant sind, wer 
Jen auch verwandte Typen aufgeführt. Die mit einem 
Stern (*) vor der Katalognummer gekennzeichneten 
Stücke liegen nicht als Abbildung oder Zeichnung 
vor; sie wurden aufgrund ihrer formalen Kennzcich 
en bzw. dem in der Literatur angegebenen Vergleich 
mit anderen Stücken den einzelnen Ivpen zugeord 
net. 


/alil kenntlich gemacht, die im Literaturverzeichnis 
ungelöst weiden können. 

Pie Schreibung der Inschriften in (ImBbuchstabcn 
nlme Akzente wurde vorgezogen, um den tatsächli¬ 
chen Befund darzuslellen, Fehlstellen werden mit 
eckigen Klammern | ), die Anzahl der fehlenden 
Buchstaben durch Lrcnnstriche angegeben. Nur 
hei au »gewählten Stucken erfolgt eine gesonderte Ab¬ 
bildung der Inschrift im Tafelteil. 

Pie fotografischen Aufnahmen stammen, sofern 
nicht anders im Abbildungsverzeichnis angegeben, 
vom Verfasser. Am Ende des Kataloges sind Konkor¬ 
danzen für die umfangreiche Katalogisierungangege 
ben. 


Um eine einheitliche Basis und für .dir Stücke nach 
voll ziehbare Bearbeitung vorzulegen, erfolgt jeweils 
eine ausführliche Beschreibung, auch wenn diese 
bereits in Aufsätzen. Museumskatalogen. Grabung» 
Publikationen und Monographien gegeben worden 
ist Bei der Beschreibung erhalten die Angaben toi 
gende Reihenfolge: 

Der kurzen Charakterisierung des Erhaltungszustan¬ 
des folgt eine Auflistung der formalen Kennzeichen 
der Stele bzw. der Fragmente. Die Beschreibung des 
Schaftes nimmt Rücksicht aut die technischen Mei* 
male.es folgen die Ausarbeitungsformcn der 
ten und die Gestaltung des oberen Absc hlu^p • >n •>. 
Pen Abschluß bildet eine ausführliche Beschreibung 
des Stelenabschlusses (Bekrönung, Oberseite'. H 1 > 
delt es sich um ein Palmettenakroieritin, so erfolg? du 
Beschreibung von den unteren Akaruhusblattern 
über das mittleren Stammpaar über die Palmetjen 
blätter zur den oberen Abschluß bildenden Mittelblu 
te. Hierbei wird in großen Ieilen aut die von 11. >ro 
pengicsser entwickelte Terminologie zur Beschrei¬ 
bung eine» pflanzlichen Akroterions zurüwkgegnt i n 
da sich diese in der Beschreibung grundsätzlu i »*» 
tragtähig erwiesen hat' 6 ''; eine Zusammensu ung 
der Terminologie findet sich auch in Anhang L 

Pa das exakte Funddatum nicht hei allen Stiu ktn 
ucher zu ermitteln war. wird hier der Zusatz h •* 

•‘Ctt' verwendet. Kr bezeichnet den ersten Zci [ u 
'Erwähnung. Notiz, Erstpublikalion).an welchem 
Stück nachweisbar ist. , , . , .i 1st 

für die Literaturverweise wurde eine i""| > \ 
vollständige Auflistung angestrel»t f die aU i nu 1 
Anspruch absoluter Vollständigkeit erheben • 
‘»ach dem Verweis auf die Numerierung; J 11 ' 

Pie attischen <irabrelicfs I IN U K ‘ r , ~ keilien 

die Litcmturvcrwcisc in der chronolngisc v , wnnle 

Mae der Enchcinungsjahre. wuru 

»ufeinc Angabe der Ihm A Conze .uilgi b* ■ . in | l 
J ,ur verzichtet. cs SCI denn, sic ist lur M* " - wur j t . 
formen, Kontext clt. relevant. Allere Li <■ • 

*uch jeweils dann aufgenommen, w« nn I ilvr.» 

besonders hingewiesen werden a« fohrc* 
turvurweise sind durch Aulnrcniiamcu 


Zusätzlich zu den verbindlichen Abkürzung»- und 
Publikationsrichtlinien im AA 1907. 611 ft. haben 
sich die nachfolgend alphabetisch aufgelisteten Ab¬ 
kürzungen als sinnvoll erwiesen: 

R maximale erhaltene Breite einer unvollstän¬ 

digen Stele 

Bmaximale Breite des Akroterion 
B, tI J ' Breite des Profil zwischen Stelenschaft und 
Akroter ion 

B . Stelenbreite unterhalb des Profils 
B Breite der Stelenunterkante 

Bll T Buchstabenhöhe 

Dm, ^^.Durthmevscr der Rosette 
FD i-uuddatum 

H maximale erhaltene Hohe einer unvoll 

ständigen Stele 

II maximale Höhe des Akrutcnon 

H ’ Gesamthohe der Stele mit Akmtenon 
H , K r Gesamthohe des Profils zwischen 
r ‘ Stelenschaft und Akroterion 

H Höhe de» Kymation 

» k>rnJ Höhe des Sielemchaftes mit Profil bei einer 

viuM vollständig erhaltenen Stele 

k. A- keine Angabe möglich 

Mat Material 

" V * maximale erhaltene Tiefe einer unvolbun 

di gen Siele 

^Akr^t Y^- l fe Vu4!Vn wiwhen Stelenschaft und 

... ^ck-’nu'c^i'nlcrhani des Profils 

r u . | C Jer SU'lenunterkaitte 

* ulk!«*) 
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hnebc® und nehme' 1 


m V—- S : ’,i rAnow»** 4.. Je. l m« 

SeschreibuMF 11,1 | *' vu fc.„blü(« <k> Akivwn.'n» 


l* ws*« g*'"»F —.- 

We 


Hi> K^iil ist ILh.i1 UUt£c*u»»c' 4 s* «»«•** - 

ci dem Grund snkaltet • . n 

Der Ciiundkckh »v»i nur tUK geringe tMM aut Pa* 
FroutbUti ui durch einen bu fttr Pecfcplaitr rrichmiicti 
Gbtffen gdrnn/ochoci Ihr Blatthannm sind in Bußen 
form «^geben sic »ind durch Melnr 0*n getrennt P.u 
IrnmhUn tritt au* dein Kdk-tgiund heraus. Pie entliehen 
it rumüud*.hhUr tu smd ilwh gearbeitet Sie bftitiern tcwvih 
r runde Mat* 1 1 ■ Sj 1 I *UT PnKpütU utnj 

bogen. An de? Uilcriuntc verlaut! ein «bgesetzter Stiel 
linlrr den M-itluhni (ittiniikrli »blättern tirten du* Seiten 
I i ittcr hervor Su biegen steh an der Außenkante jut über 
»cimcidcn dies» und biegen >kh nach innen um Die Watt 
»pit/c berührt banal* die i >bei kante des Blattes t ntbrtg 
«3<f Oberkante de» Sriteiihi . .• iiu hl.iH;uln il>g 

!>ie BUttk&Akn wetten ach! runde Blauracken aut 
: J »e Untefkantr drs Scitcnhhtttc* überdeckt den oberen Be 
ieu. einef un Zwickel /um liiurulkekb befindlichen Sei 
ten Hute m* ist auf einem runden Grund angebracht der 

** Akr ** ! ■ hi P« Blute i 11if,i BIM 

to mit klonen Mittclk. rt* und «ne Hach » n.mkic 
Kapve! um einem Mittelpunkt 

ln.in 4 r’; 'M «•nuclkrt.hWHcr und «fern 

yinmqMjr rnijn.t . „„j 

I>r ^ hvr - a ' “ ,nl VlutlbUtwrn u„,ia*.-n 

Mt/, n Irr lliillhlm . Kannelurcn auf IV Blatt 

iZ HU't/ , L . I" V ^ '»”^^..,1 und berühren eldt 
c. man/., k.n bUden die Kante#,, vie cind d,. r h ti 
^•n Mrrmii \ Uv den llujn, Jhi . ‘ . lU ,l, " ih 1 U ,,u * 

di* Ht k rnriun.- (SJnf 4 u. l t n ^ 11 n '*• d« u Seilet) 

verjüngen uch Siur.il.n ^ i" U t ^ llTa K f:**Wt l.li und 

(trund x.Kgetad^n Ir« . ' ' M Wr,,, K au> dem M».-t 

fern da« H4lbpal mr \, rn de# ^ 1,1,1 

2^ m Mlnr. und vun enum m-« !j htrr,, | - k * v «^Hrtlwn 
spifA n i»),-> m-i,' i W Kttogi ti ihre 

Peri /wiLktl /wiuhm iuv> 

. 
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nunc, Jcicit HUitcnkdch einen v,„ Mc . 

JUIIWMI 

/ivi-nhtui Je" I l*lli>slmc»ten l>cUn,|n , u . 
Mui.lUliiic ili. mV cm« runden s,i,,..,' " r>> ... 
MWrfpunk' Kcl'ilJct im "'ii tin J 

in. einMlnci«I kn»»»««lnJbei_ 

,,„In>.heu .eitvcuiiil 4 chi /w 4 , .in.lj’,","''-.' 

I>.unt llunßcn ntH-h detwlul» «kcnnUii ,•» | ul 1 }“' ■ , 

de« dttWIll'. iUliiJ-« uu- «Me Al.-t, U|„„, ^ 

\||..-U i>t nlci.hnUiü ( :umls..r ( .lnlii K |. 

„a. M.IU I lh c» In 


«b*»3 


v Stele der (»lykera 

\lhcn. HM T ' 1 ’' 

| O: Athen, im Piomvmis l lieater 

Mb IH62 

Mat: IVntelischer Marmur 

Main*: H U . in. I l t ,un. 11 s , Jl c m H 

. m, ll.-t .1 i »%* ‘ ,n 1 I , 

I iteratur: l *»n?e Nr 1370h 
Inschrilt: IC» II 3 v HXil.t .lA II AOXV 
Unter dem Profil; 

n\|YKIPA BH I.v 

KOI’INHIA 

BesJireihuiig: Kleinformatige Palmtltemtcle; v ;T 
.• ^ i [t l tu unter dem Profil waagerecht abg.-hf-J,,... 
Vkiotcrinn weist im gesamten Umriß starke Beuha*!ij.,i^ 
cn auf Die Obertl.n hc ist sehr stark, bestoßen uni die .. 
vowh du- Rückseite sind verwittert, so d.if $m*ohlcb* 
n imeitte »U auch die Inschrilt schlecht erhalten und 
\ ji.m Autgrund des I rlialtungs/usUiulcs lassen.uch 
p’.. •i^ren Aussagen /um Stelen schall IrdUmurvpn . 

,v,ij , r geglättet,du* Rückseite wurde nur grcib/ugcr..h a i 
Da. Profil besteht aus einem gerundeten Kmut 
und ei irr rechteckigen Deckplatte.beule «ind iurdi * 
chnKilen Vhs.it / getrennt An der rechten Schmalseite * 
steh das Pnvlil weniger ausgearbeitet fort. 

Ik'Kronutix Das PalmetteruLrnlernm weist <in whi tlacna 
Keilet auf. Der niedrige Grundkelch nimmt im unuire 
Bereu:h ungefähr mrt Drittel der »reue ein Da» «*« • 
Zacken angrdeutd l icmtblatt weist einen Vbctüll W** 
Deckplatte aut Die im Profil gezeigten »lauer 
Ijllsfctunf Bla 1 17 acken auf; sie knicken an ihrer » fn 
belassen *l*i nur einen sehr geniigc« Pivirauru 
Unter käme l >aß >wh aus diesen Blattern 
ben ist an der icchten Sone anhaiui einiger 
nachwetsbiU Die Zwickel nt den Kkeii lul ,c C|f< a 
die nicht plastisch diflen n/iert i't- Sw In st* 1 ‘ 
auliertni gerundeten King und einer n*c' K l 

Mmelsehcibe .»niint*^ 

Neben dem Pronthkitt wichst ein dünnes.ein 

Bogen besvhrcilicnds% Mammpaai seit gering* 

vi Den m» • hhifi bikfeft noch außen 

aus denen vich eine nur einla^h gedn lu* ' k ’ • 

) -in i piralt 1 1 geht • Vn 

den zwei sechsblatlngr llalhpahueiten ' * ^ ^Ik* 

lappi n einandei am unteren I nd>. w<' 

it\ In stark an und hiegen sul) n.wh nU:u A*‘ ^ , |of{V \ m 
tu ' piral ist ein relativ nilwn I r* , 

reu eiuei Mittclblnic siinl allerdings •' ,l 11 * g/ii/r #vI 
Wahteiklih* l'almetteiihlailei iilvr***''n*' 1 ,u ^ ^ 
wirken die an«k‘ii*ii OrtunwnU die**' 1 Nl ‘ 
ein (acht lushcsomleie *lei i»iundk*'klj** 1 ^ 

• du Seitcnlilülen nml s})iii*k ^ 

I rsi urimg der Pllan/en nun itiuan** n|| ^j, ^ ‘ 

kjlligiapImJu.* Anlage vier Steh I ' h* ,u ‘ (jUU || ju* 
uii* eiitr «lei qualitätvollen Stü»ke. was is 




* 1 ,,,,k -A llltOtM 


9.1.1 I’AI.MBTTKNSTI.I.|;n mitschmuckiosbm schäm 


Mw Malus der IVsilzetfi» zu begründen sein könnte 
p Ä l: t Hüllte l lh ' Uhr 


\ Stell* der 1‘imostrate |- it j h 

Athen» BM M8I 

UV k \ 


tiv 18 W 

Mat IVtttelbthei M trmni 

>laiu* H tts cm. Il,i n#ll , 1.3 iin. B, U(| v» cm 

cm. * 1 CIM * * r«4»i * *'•? ^ 

titerftfur: i 0lV*e V IV % 2i; Knuviuttiuides <|H7t) 

Kirchner (HKMI Nr IJHU 
InwhriritKlIt 1 W:;C'l\ll l‘»M 
Unter dem Profil 


riMOSHPAini IUI I.Mem 

AfNlUOV 

rMMII|T!|lO|M 


io. i 

to ft. 


Pie Inschrift ixt In HtocksiU geMhriclien. mc beginnt u 

s cm unter dem Profil 

Beschreibung: Fragment eine? Piilntettciwtelv, untci der 
1 n.whrift waagerecht abgebrochen du Kanten sind Mark 
bestoßen Die Hckcn sowie der Mittelteil des Profils leiden 
Pas \kroterion ist im linken IVil bis /ur Bef mmmp-.pn de 
erhalten, im rechten ist diese an ihrem unteren I ude noch 

erkennbar 

'iiJuift IVr Sielenschalt Kult an seinem oberen Kn Je ui ein 
em schmalen halbrunden Absatz aus. der rum Prultl m 
mittclt. 

profil; Fs besteht aus einem Kvnulmn und einer eekch'len 
Leiste. 

ßcirdmifix Etwas z.urdekgedrangt befindet m« h mi /wi. fcel 
eine tünlhlättngc Blüte mit einem vorttv lenden stark /er 
störten FruchtMand. 

Oer Stamm entsprießt am Übergang zwischen * runtbi.it 
und linkem Seitenblalt. biegt stark zur Mute n hw um 
dann in einem leicht nach außen geschwungenen kur > 
Bogen zu enden; er weist zwei Kannelurt n aut. P c not cm 
erMittelrippcverschone Bekn>nungsspualt entwuk.it -uh 
aus dem Stamm. Ihre Oberkante und das prutihene Seiten 
bljit hegen auf einer I inio 

Die Blatttormcn sind wenig differenziert wieder gege 
Im Bereich des Stammpaurcs existieren zwischen der. cm 
/einen 11cmenten grolxrc nicht ornamentierte Ihn un 
Dur Ornamente sind nicht vom Kchetgrund gelost hebt« 
sich dürr aus der Flache heraus 
Dar i Hälfte \. lh.vA.hr 


1 Slrli di s Sl i .»tun 1 

Firäuit Museum t V)7 (slg MeleU»pt>iilos) 

KVk.A 
I IV IK82 

Mat: IVntelischer Marmor 

Maße: tt 77.1 cm, H flllfU V2 sin. ^ i,n * 

cm, 18,3 <m. T u( H tm. I ’ "" 

Literatur: ( onzc Sr 1574. hrueikucr (IHXo) * H 
f IW) -M Anrn. 23 ,BH. 

IftKhrlft: IC, ||* tIA II 41 U 
Unter dem Profil 

1 HTA 1 UN 2 - lem 

HY«t>PAN 0 P 01 , . . IIM 

Die tnutuili io m recht priUfewn UiuhMalH*»» 

^h«ft aiigcl »r ji In mir eitel 

BeKhrcihung: PalmetteiMtele. an der ' n, ‘ ' H t 

waagerecht d»gel»i.H heu. Im M,uk ‘.'V Acs aKm* 

krnfiuii K ipaliviriic (chli t>er rechte Handln*»». «• 


■'f - -. 111.11 III I' IUI I 'V « ■ *. . ..„.,111 |i 

««im ui senkrecht abgenrbeitet Die Kant«.n lf<n 

‘Zungen aut Dir Ober (liehe zeigt Verwitterung, 


tenon» 

•t. 


T' ,sl Mdlc " w 'l«- von einer dunMl.uunen l\um, bc 
«lec kl 

." I i im an il. r Vor.l. ,yiii. sor R f.iln,. «t^AMci Ihr Im 
, " "" Ul '" " r 1,1 . .. ■•«M mit den /.iIuum ..-!, Ihm. 

1 *" 1UI ‘ 1 oi mit dem MciftrI i»i({earbrttrt 
mm | l>. u-ln .iiiv linem uhugen Kvnwtion und einer 

'<•. »Keeken lieclpl.iin. Heide ,,mi an der Vorderste 
' tinh einen timten Abs.it/ trennt An der Vtmulv.tr nt 
dai Pmtii mit gruli auigearbiMtet 

/k i | )rt hafhoVide I ■rnriß des Akmterlon ist .in den 

Srn« n vollständig aufgelöst f her durchbrechen die Außen 
Muten als .»in h /wie kelhlutcn den Umriß so weit, daß der 
I indnuk «*iner schräg ansfeigentten Seifen pari IC enfsleht 
H in Belifl IM nur wenig aus dem Grund hcrvrxgehoben 
I Ki < iruiulkelch wird von einem sehr breiten Frunfhlatf 
dotnimerf. Der Überfall aas halbe Höhe tritt aus dem He 
liefgrund deutlich heraus Pie Unterseite weist einen bret 
ten Sud auf Die Hlattfliche ist geschwungen ausgcarbeitet; 
die Blatt kanten sind in kleinen Schwüngen angegeben, in 
die gekehlte I iniett l uifen. Die Blattnberfcite wird ebenfalls 
von geu liwungctien BbitfUdven bestimmt. In der Mine 
treten kleine gebogene Lntcn auf Die seitlichen Grund 
kclvhhlalter greifen z.u den Seiten aus Sic heruhren mit ihr 
eil kräftigen Blattenden den Boden Die Obcrk.infe wmJ 
von zwei breiten, wenig differenzierten Blatt zacken he 
stimmt Du* HUttiLu he ist durch Hebungen und V*nkunprti 
gegliedert Direkt an die zeitlichen (»rundkclchblatier 
Sihließen runde Außen bitte! an Sie sind vollständig auf 
Bemalung angdegl und daher nicht dttferenziert Die Blü¬ 
ten sind aus einem schmalen, schrägen Außenring und ein 
er runden Innenfläche gebildet Sie nehme« die Höhe des 
FronthlaMes auf und treten well am Jem I muß des Akro- 


s heraus 

liier den Inneren Zacken iler seitlichen Cirundkelchhijr 

• tritt Jas dünne Stainmpa.tr lierror Die Stamme weisen 
vc ib zwei Kanneluren juf VMlhrcndder linke stamm un 
lieiufe geschwungen wurde ilcr rechte zur VtittcLuhw 
[xigen Beide enden in einem gerundeten PHttknoten 
is diesen gehen langgestreckte, schlanke Hüllblätter her 

r deren tiinurbpgcnc Spitzen etiutuki Ivnihrrn Rnlling 

• Innenkante verläuft ein flach obgcsefziet Stiel Die MuH 
Itter 5 in J durch zwo gebogene Kehlungen grglievfen Vm 
U M lechen ZU den Seiten summe hervor, die in emem 

hrliAr.msrn.sU««-" cnJl?n 'V" 

„ ,,«ciN .•«<■! kmitt-lurcn .Kui .Hm tiAvh unten ji-of.iu 

, noliMdttem wM <** ftckrftnunßwr*^ iww 

• „ml ,chr.u; eclrMi uikI vertün^tt «vh p.-nngfugijt Pie 
. hf . nlM hon Jen Auiwi«hli)«cn unJdcn 8 oi»önung«pi 

i in wvler Halft«* zwei Bluten ein Unter dem 
! 2ÄJllhUl Mbl, Ah eine kk.ne gkukenuum.p 
LI »V.I.- Hl An vier S <Ut M nm- grobe 

,Vr.U..mil> IU.m- ..npcht.uhl l*u- M.«m %uhc..hU»rt 

‘ I , . .rfvn .«•...-.Kirn Hlüto girren omr *fhr 

, i KivMvnbUii mit l'lmu* «nprnommcn l'.o 

' ) i.k... lu ii Jeu Akrv'loruimlßtlrtilluh 

" U ’’' .'[..uhuncrn Jo- MjmmjvMio» .vlu-n .lie 

• in .. A.UM'ihjfi 

ST 3 «w. 'V.lMCUTM Sich k.HUniU.Cfl..ll 

« ■^ M, 1 ’il ... "» h ^’ 

^wheudui • l ltl |Tontalamicht ange 



, i iu.n *.. 


KAl Al Üt. 


. u .j„ »-.ul.ul» 

lim» Je» V '"V“ 

■-» '»rSS** ., .... 

*' r;U'« ; 7 .. , " 1 ;" 1 ' 11 

‘ ‘ * 0 . 4 . M.l "*'* 1 111 ..»«M-r 11 "' 


tc 


,ul ^. |Vm,I. . 




1.41 . nl ' * hf 


Ul t* 


Mrtc df' " 


I.M I < l ’ ,w .. jlidcnMuul».'» 

UM 

o*»,s cm. 


Ml* 

f-O flUJW* 
i r> hcian* 11 wit 

i tMjin«u 
\Ul IV'i.lu*'... 

^ n*Kln 11 ■ 1 *• 


’cti» 17 k». 






l> t 


Ml 41 


|ü *il| .CH 


Hj, ,n tf* 1 * 

l.ltftJUil 
Inschrift: fu 

fiW de*» PlHit ml 2,0wm 

i #uf K ante 

.iw Uxi‘n»*tH. 1 n u »^ 0 " rm * fT . . ^umxkliaem SUwIt; 

Scwhrril.unfr • ., .,.„ r . K | U - rt |Ur k4.it.ni 

Jhr r,«fUftle»»» Wff 1 ’ *»•* f ., .vt,.,, .u-, 

;jtt llischudlgungeti 1 * % 


rnurt'ü^uc» -.- 

Je ut nm rmet bHgfO i'atuw uN ; 

Sj,*rt t! «I wi Je» V.wdendlc •.■riti.il>»» ">» dt"» /ahl 
tixn «sUtct pw S«bm»bic«en wurden iH'cn( ill‘ 

Mm ...wm UciM virndc du KU.Umc g'»l’ «»»• 


Af 

i*n 


ti besteht ult cirtcw gccumlrtcn kvma und eoier 
rcUUrvilgri l’fcvkpUie F rulang ditt hmalsciicn ivt das 
Profil iciöj^tüliri K kragt nicht sehr wen über <icfl Strien- 

Kh»ft Ulf 

jtrknwuit/ Dos teilet ivt flach gearbeitet Der UrwulkoUh 
i.i *‘hr kk'fi! i »k« geben, t >a v Hornblatt wimm einen hu /ut 
Ui >j*Uir Indien \mi Vberidl) aul Sn icdct Seile 
. !• tm hUii4j\k4n UominKfi wird d.i» Blatt vom fpkchl 

Irl: Sun l Die K'llluh'.f» t /nrndkcIchbUlln >tvi\l l*CM ll.ull^l 
' rvmiSjr ttwl m skr ObcrkiMitc zwei lll.tit/.Mt« Ucil die 
sp«T/* h<fiihM Jk IV.J.pU(!r 

M-nt* dcti ‘-citluhcn l»inndkrliiiblJiteru wachst cm 
• im > .:i‘ »c n '•i.ntuii} ü|f Ihi..i I . mdii in tun 

!»ti liDtiknnirfi l fllcn lluUMÄUcr fiel dcicn ^jnl/cn 

ri4.h innen s„,.| luid iMcnuudcr uhcrudwn Die 

Mf.l ...» Jr,-. ÖU.W4,krn K .-Ih| ( 1,( .1,, | mtl „ 

I »“••Hi t.cn. .. ..ly,s, K | 

;:'Ä^ n .. . 

' ' ; kf .U'-'T-rxl^, I..TVO, Sic wnd v.l,,.,.; 

HühhUltrr Ut "’" C,C SV "'*' * ,w 

, . w »tict dii N|*if.«ien ein wwii» IVs Kt-i 

L;;;:,.. 

bkntjut IVJinVell i i ' '•»•ntni.hii% MiUel 

«.:,r‘ ."-r: ... .d. 

«**.. tu..,.. .,. h ,, ‘ji r. “ ,,um h, ‘' 41, 

'rn i.iiii 4;, .rtir. ,l -‘.«••Kn»..»..,.-, 

rnn ovalrti Atilrnr». ,, v. i ! 1 u m% i in «*••» klri 

'•»*1 ein tcnkfnhi^ /U <lüf1 S|,,,^,, tt«?bngein*M 

I *w Mcrnu nun m whr eint. .. . 

.W nii* .,i,v„IU, )lni |, K 11U|/| ' /•'*' "»ei !».■> I» 4i.li. hu. 

e’ii'i.ln Un/Ig ,j„. , |,| u| ^., |, ,U ** •'«d.url vr, 

1,41 mr. 111 ) 1 .. im. ' """" • Mn...«,, 






fi Stele drr Mnoulmtc 

Al hm. NM 

t o SaI.imiiv 

I 0 | H d .min %cil dl f I HjH'ditinii von M llfri 
vnii r.M.d is im Ihiüiii Boehen. * * 

M.it IVnu liuhr» M»m nun 
M.ihe; H 7K i tn, B I? ‘ Mi. { , n 

I »teratur i nn/e SJi l W>. Mnlmi-, (^ 

ln^liiilt: K< • II 1 t-M ^;( IA II 

Am Si.halt 

MMIMMI'MII BH U.,„ 

|>t« ln n hi dl nimmt die £c%.titiic lln-ttcil* i vi, ilt 

i%t m M |te!n».il.hjitfn Hth Iv.t iIh’H |(c%chrirlicn 
tu«c hn |Nmi|p • hiwudrtotk im . 
lantc von du linken ScHe u ht ».• 

I »ie Kanten iiv% Aktnlrriniiv weUen lark- ^ 

. 11 ., * ti„ rfUchc ist r,i*i«ih.ili. • ■ 
ni^en r.mn.iMhKht bedeckt Kadi \ Muharlu r 
Schaft IU'm.il»m^\A|nneti /u erkennen 
SituIff I r nt in der Vorderteile V4»rgültig g,^u ft ,, ^ 
s» hniiiUeth n Sind pra^M* ahj»earbeitet 
i'htfil: I v In steht aus einem ikh gerundeten kyn » . 

tei echteckigen I )e«kplalle Ueidt und d«r<h« 

> 4 t/ getrennt. Auch /um Schaft veniuttdlt m niy»,, 
Absatz. 

j. Ä/4».»intii: I i.is Kelle! i*d sehr flach ausgetühit.Die ’• , 
des Nkrourtium sind ein wciuj; aulgebn^en 
|».i% lhulrn|*cwii.h> weist eine doppeln *•!lfjclung jv.I • 
i -, utbLiu de.% kleinen (irundkcL!u • lullt hn /m !> v .tp 
tc über M.ok.nii ist %em breite Itlatudcr Du* hUi. 
ihd >n » eb •>; non I inten gebildet /uden seiMKni-. 

>.»h im i’fotil gezeigte Mütter; ihre Spuren beruhter 
Dts.kpl.uu Die Oberkante wird von drei kkWelvn War 
/iicken Ivslitnmt Das rechte seilliDu GrumÄcklitbrt ^ 

, rkümmert, i bet dom Grundkekh befindet 
teret dredd.ilfn ;er Kelch. D-is Froiublatt rrcki »ich ir t 
l lOlit:. «cint* l'nlcfsciltf zeig! einet! kräftigen st el l)»t < 
In.Inn t«nin dkcli h bl alter siml sehr grub au^b: k* *•• 
weisen emn IM uuilH rt.ill aut. die Spiue i>t nach mirno ^ 
gedieht und berührt den darunter liegenden koldi . ' 
weiten n verlauft an der l*nierk.uiu em abgent/i«! s '' 
Die Olu-rkante des Blatte* wird von vier nuiUm^ 

/av keii l>e\iimmt. die deutlich vorMeben ^ Irtf *‘ C ' L 
dei Hl.mil tv tu erfülgi durch leim - Kehlungen 
In den 1 .4 ken betimki mcIi eme fiunialafb« ^ 
hluie sie besteht aus acht langgtstreckten “U 
mit Mittelki rlv mul euiei kleinen. tUlu-n ^ rl H %fl 
Aus Jen seil liehen CiiuiidkolchbUtlcni 
I lutlUI »item umgehen»* Siammpa ‘» * u! J ,l | ^ i .. 
vm»l gelmgi-n. sie bei Uhfm s»« ti an der S ‘J tc ^ , 

umgoliendcn Hüllblätter weiu*n jewe'h • fi 
.ml. die suh bis /ai t len RUnkanwn l,,rlw 'm " 
IUillW,.ilcr w.ulwn H4. h unl.-n ». Im'.V ,u ' f|W _, ii. ; : 
Sie miuI /u.ulKm glxll. rtttnen '>*1' • ,J " M ’ iB j xA« 
hl.tukcLtt mii weit nach auhen jjesschwmju' " , 
heigcner Spit/c sieln u kleine IM.ll! ■ ^ *' 1 j u , l.*' 

kanie Sie sind durch kleine i»v* «> ^ 

viilanuu l.m^t*sUevkic Kchlungitl» * v, ‘'* * 
hen vii h die Uckiontings>piiaK*nheiaus s *‘ 4l1 tU 
keltll und veijtingen vuh l ls i den ‘ 

1 lulltrlaili i beiiMilen vn li mn li auN " K l mk i%[ 

link« IMuii ist klein« und gcs*hwung»'»«^ ^ in» 11 4 

gcUh.kt null imhleittViinig. MC 

•»* h<1) j.f 

S.|> .lei Uulll.l.iil.'iii ilc Si4iniii|'> "° 11 ’ 

n.ctli -11 .In Ik’iillmtliulirivi» Mel*' 1 * »' ^^.11 w■ 

geuhwungenen Hlültern Die blaue» um 


Dh 


* • »ut \ I uniiH 




,XK PALM « "••NSTELBN MIT SCHMUCK I.OSFM SCHAFT 


Jot. »ve vvAMM-n einen Miltclgi.il dul. ihre Spitzen sind ent 
lang der Außenkante de» Akrotets autgubogen Im unu-ren 
IVittel Obmehneiden steh die Kauten cm wenig Zwischen 
Jen Hdlbpalnietten ist eine im Profil ncrcigu-, troplcol,n 
, m ge Knospe ilargcsielh, Sie tritt geringfügig am dem 
Grund herauv 

In den PelaiK ist Jic Ausarbeitung weniger gl««hm.1Hi f ; 
Pw rechte ll.ilb|'ahnette ist stärket zur Seite gebogen. Itn-t 
findet sich auch auf andere Hlutenloim neben der Hckrü 
„ungsspirale. Pie MitidbUue wt surk vcreinfachi D.o Ko 
diitgewSchs ist /u einem Ornament verändert. Pie<iest.il 
tung ist mehr dem Ornamentalen nigew.mdi 
pat' um 3MV5Ö v.Chr n v 


- Stele des Asklepiodoros Tuf.S 

London. BM Slg Elgrn Im» <’) 

FO: k. A. 

Fl): bekannt seit lrtKn 
Mat: Penteltssher Marmor 
Made: 11 43 au, B 27.5 ent 

Literatur: Con/c Nr. 15''). Brueckner iism.i ui. sm.ih 
(1842) Nr. 601; Möbius (I424tfis rmill (19941 N> : 22 nvi 
Inschrift: IG ll J CIA II »243 

Unter dem Profil: 

AiEKAHUlOAGPO! Bll 1.1 cm 

0PASQNOE 

0.55 NHIOl 

EniKYAHl AEKAWIIO \UI»( l'i 
0AYN610S 

Die Inschrift ist in kleinen, weniger pro« ■ di en 

Buchstaben linksbündig gesclxt. Pie /weite Inschrift vc 

flüchtig geschrieben. 

Beschreibung: Kleinformatige PalmettensteU n i. - 
L'nterkante unregelmäßig waagerecht .ibgebro^h. 'i Pie 

Kanten, insbesondere des Akroterion.», weisen He-Ml-un > 

am Die Oberllache ist beschädigt und zeigt deuttu tu Ver 


witterungsspuren 

Schaft Er ist .in der Vorderseite sorgfältig .w 

ziugipurtn sind nicht erkennbar. 

Prafli Es besteht aus einem sch rügen Kymatinn und v iu* 
rechteckigen Deckplatte An den Schmalseiten i»: l.ü Pronl 

fort geführt 

Bekrönung: Der Umriß des Akrotenons ist ungl^hmai'i.; 
auigefthrt: wahrend er links gebogen ansteigt. bilde» Ll 
rechts einen Knick au! Hohe des Sritcnbl altes aus. l '•»> kc 


W ist Hach gearbeitet, 

I>er Grundkclch ist sehr klein gebildet Das I mntbUt 
einen Überfall auf Die Spitze berührt die Deckplatte />• 
beiden Seiten ist eine kleiner Blatt zacken angegeben 
Blatt kanten sind durch unregelmäßige In men uisge imt 
<» nc (ilicdcrung erfolgt durch wenige gebogene I »tuen . u 
icn Seiten treten im Profil gezeigte Mütter hervui ' * 11 
»traf! ungebildet, ihre dünnen Spitzen biegen su » • 
Deckplatte um und sind ein wenig eingvdnht u 
kanten sind eher undifferenziert angegeben. Dn-’ a 
wird von zwei Kehlungen durchzogen 

den seitlichen (jrundkrkhblatter treten du st M» " 
hcrvnr Sie vleigen zu den Außenkanten 4H.W” ' \ 
41,1 ihre Spitze ki eingedreht Die t nterkuun 11 ‘ K ~ 
W««cken ..... ln die», verlaufen «Drap KchUr ^ 
Konten und durch grnlt,- Ziekziuk Union gcstaltei 
hc ker» entiftuett die Seitmlflitter eine Aul'« i» •r" •' 4 * 
* hr *ggekehlt und verjüngt sich ein wenig n ' | l!tf 
^ lr Öbcnchnridd die Spirale die DtftkpH» 

^Wnspiralc ist nn der Außenkante ahge* binnen 
Hinter 0«, wlthchcn tirurulkoU liblauem‘ 

»rf-ntono Summpaar hervor ü» l*i «... I lullt-l.mro> u*"K 


o l*(4llk 


Wr,vcn zwei Karmelurcn nif. Die Spnz.cn 

1 «lYtkftche und umgeh*»gen um) gehen ine in 
11 u * ,,l? bkittkanten \md unvicher gestaltet 
Ans »U n I InllbUttrrn winden Mch die HckrrVnuugsipi raten 
iiiMn Sn. Mini »ihrig gekehlt und ein wenig .ms dem 
Dntiul hervnrgcholKrn Die unteren Enilen der Hüllblätter 
berühren die Spiralen 

Des weiteren wachsen am den Hüllblättern die Halbpal 
iiktten ilci Bekrönung hervor, Sie bestehen aus jeweils fünf 
leichi gesc l.wiingenen Blattern nur auf geh eigenen Spitzen 
D;e Blütter belassen zur Außenkante einen kleinen Ab 
■itaml Durchzogen werden Mt* von einem MindgnL Die 
Blattlumlcn uhmchruMtlen lieh tm unteren Drittel Das un 
tere Blatt der linken I Dlbpaimctti* wird von der Bekrft 
nungftpiraie verdeckt 

hi handelt sich um eine mittel mäßige Arbeit Die Symmet 
ne ist nicht gewahrt Die Spiralen der rechten Hälfte wirken 
gestaucht, die HalbpaJmctte weist kleinere Knicke auf Der 
zur Verfügung stehende Raum wird nicht wie dies hei vie¬ 
len anderen Stücken ist ausgenutzt. 

Dal: uni 37(Khü v.Chr. n.v_ 


H. Stele der Demel ria Taf 8 

Athen. EM 9255 
FO: k A. 

FD: bekannt seit 1871 
Mal: Pcntdiwher Marmor 

Maße: H 43,2cm« ^ cm. 23,v cm. ß ^ 3Ö.9 

cm. H^ii 42,2 cm. tra»«^ I pwifit 

IJlcratur: f.ouze Nr. 162V: Koumanoudei D ’l) 
Möbius (1929) 43 Anm 39.8« 

Inschrift: IG II* 8942:CIA II 3042 
Unter dem Profil: 

UiMEFPIA -VPIETÜNOI BH 1.9cm 
ITAAJUm 

Uährend du* Buvhstaben der ersten /eile »iie gesamte 
Schaltbrvitc einnehmen, sind die der zweiten zentriert ge- 


jtzt 

cschrcibnng: Fragment einer P#lmflWi»lele ,a. S cm 
nie- «ler Inschrift .>t d»r Stele nahezu ^gerecht. Ja. 
.krotertön in der Mute der Bekrünurtgspalmeiteahgriiro- 
hen Pie Kanten weisen jteringtügigc Bestoßungenauf Pie 

iberilachc weilt Vcrsvitlerunjissporcn aut 

^ Der .Schall n» an der Vorderseite »rgriliig, an den 

chrrulseiten nut dem Zahnewcn geblattet Pu- KDcfarile 

•tifde nur vrob abgeurbeitet 

; SLk-ffl biiieb. au, einem Uvma wa mu e.na 

“"Tanoeik-r ansiei^nin. Hach((erunJeten hsmanon 
rtV -Hier Obereangvlo» anKetn^ien itckehlien lel^e ruum 

eödut. »thifn Reltclkrund sind dir ihm 

leknMV ,n c ‘ ,UT ^ nachcm R*M ausgearheitete 
»eile eei 'iAal , MilrK . Jor unieirn Breite ein IVr 

.w*rr 

bi ’' k V. |iLittet U>«ft nur einen genügen A'«A 
» f nhl , tind mu net emgeuhnit 

JL' .lei .. Wit.«,du 

i*iim Kerl» . * %u h an ihrwo jurrkhidi 

ll.ill/acken • ,,,IIU ' %|( . , t .,„ ...„n ReiteIgrund deutlich 

I' 1 " 11 <Jmn | lundeni Im-hl hmlri..hmllcne» halb 

,..ml an Jen Kam ^ ^ Jk . 

.vale. Uoiaineni i wUlklien DnimlkeKh 

lauer enlsrnn«'- >■<'* ..he: auch 

' u ( 1 ' .’Tihei 1 ne Hlart/acten «rul bl» an .len L m 
„ m,mental S' ■ h Jin „ i.a.h unten um. Von «ne. 


... k. 


_. .1 
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\ Inn«* 



o KAIAl.Oi; 


i ... l. «bien Seitcitaki u i» 
Mutigen 1 " s, *| 

,|,cKU.rxp . ) P«‘ h * ■*.«lagen die «fcn fc«*) 

I«. li-fHH- H "" • . J|/t .„ .•fktfllllllJf«' 

Kn::C 2 '^ j " Akf .... . 

iZ »uiiviioirtic 1 « *1- -. 

. 

.; 

d.. If" 1 '' 1 - : '' l ‘7' ,W im' , “'unX' 

Lrmrn laßt w .efgen J* SrtlWlWüUf» onc uillfrsch etil, 

X Ausar • mg und Gnö& ■»* <«* 
weiten wicr*hitiilkb* Dtol itii Aotft Oh dem 

Mirigtand schf ctis vertwtwtr Au»rhriUU* >*u#t wem 
%t*t ledmbcbo R*itinrx<. 
am 150/40 %.Chi 

9. Stele ilei 1 cukiin ® 

Utjst^ Muieam JJ 
LO; L A* 

FD: b*k*nnl »eit 1906 

Mat: Pen! einher Marmor 

Mitic H UM an. fl 30 cm* &e T >Mä M Cfl> 

Literatur: Cotta* Nr 1627, Mithin* (1929) \3 Anm. 39. tw 
lütdtrflk I . 

Urner dem Prütil 

AFYKßN BH: 1*7 cm 

AfcTKANOPOI 

fcOEUOI 

Beschreibung: Kleinformatige Mmrttenxtele mit 
vJimuckknon Schaft. die Unter käme ist unregelmäßig 
waagerecht abgebrochen Das Akrotenon ist in der linken 
lUJtu an der. Kamen abgeschlagen. Dir Scliaftkiintcn wei 
•cn geüngt Bestoßungen auf Die Oberfläche ist deutlich 
yerwmrrt und Wird von einer Paiina-Svhichi aber «men 
V tun- Er ist dH der Vorder«»? sorgt.,Itig gcglätlct Werk 
reugspuren send mdrt sicher wchwisb« 

U ag, „„™ (Wh g W u,«l rtm . lnsu ,. 

CÄ SÄ* "" k,,u “- ,,a> 

ss» Jjb - '“ ,d *■ 

«ermge konme UY4b»,,g auf Cr, “ n "** d,K * 

Überfall auf. D„ n iJtl 7 Heckplatte reichenden 

>*r h. r erfrjM i)k 

r,lcr »emg« iUbnimnt d,: ' *•«<“ I« 

Mall wachsen ,l,< vfitlklci . mU r dem Emm 

: k ^tig eeb.lder Ihre sJtl ‘"^' V *? hervor $# 
Jjfld drehen si , " jff" die Deckplatte 

Bbttuctai dominiert l>i C a..,» I u Von KW|I% zwei 

^Refiogen. so da« rauÄ^"'? U f r Mm « «Md 

g*»euJichen OnmdltekhbJu^ ^‘!? <,ruck enWc> »< Au* 

M-gcne Ranke hervor v , , s . J V! nfMr ge 

Aul«.e«„r (IÄll .1,1,^ u , ^V , ^ , " , >‘ J ^l.,nL 

''•‘toto'** Weiten |>, r Ulc'niiV ? ^»• 

'>'• Mittrlpuiiki bildet ein. . , ' !*' k,,nWr * Krw.*lhi. 

h^ 4* ,)ic BU,u> ' 

l'Xri V ' ,f M,n ' | lck M ;'; u 'Whnelt, 

..-. 

W '** »»nkriihi gestellt D, c 


22U 


lll.itlrl •.Mid «'• > gekidlll 

« ft 


i niii i« t -- 11 

| ln- M.ki<Miiings|'alliifll.< brstehl ius .udj«.,, t(| 

Miltell.Mli i>l s. i.kirifi»Ki hih!it,die.iiulcrcnhi r 4, !^ r ' 
den Sellen, du Splizru luiigi n bendi |> (( . H |^ tri “ '■/ 
eine »ehr tiefe schriige Kdilung auf ' rr w, i 


»«**» . t »» i / tr ff* . ‘ 

( <i, h will liffr .vduilge Kdllungiiul ' r Wr i * 

I >k* (>«1.1111*111* ncliincn die ^i**.imtc Flach* d e 
ums ein Sie •»iiul sehr krSftig genialtci und unieM '*' 1 '’ 1 
.fen tieleiirfluiiilkhen I mdriak ' 1 trt ‘* 1 

llal: Min 410 bis WO v.Chr. 

D.v 

10. Stele der l'lumodikc 

1‘naus Miisetiiu I tKJ (Slg. Melelcipouh^j * 

FO: k A. 

I I): hekannl seit f‘hlf» 

Mal: l’enteliwher Marmor 
Mähe: II r».s cm, I *i*,.d«l *’ f * cm " 2') nj, h 

cm. 0t', P ni 10 cm. I nUn *^>4 cm, lu,5cm 
Literatur: (ain/c Nr. 163«*°' ,1 ; Möbius (I92*i) tr, ,,,, 

>S 

Insebrift: «• Jl j 670«; CIA II 22H9 
Unter dem Profil: 

<!>ANOA!KH AIQNOI nu 

AAMrrrprm ^ 

Die Inschrift ist in Hlocksat/geschrieben. *ie nimmt die - 

samte llreltc des Schofles eilt " 

Beschreibung: Schmucklose Palmetteiistelc: an der I re 
1 ! l, ‘ i"Hei ,'lmat?ig Waagerecht abgebrochen Die Stele 
" 1; drci I Mgmenlcn /.us.immengclugt. Die Kanten und ; 

I rcitil weisen Bestoßungen auf Die Oberfläche ist Ä >r ■ 
.c '"-viT’c rJ ind wird von einer dünnen Patina liberdeckt 

\ iuiti. I r si an clor Vorderseite sorgfältig mit dem Zahn 
e.son itiet Die Schmalseiten wurden ebenfalls mit dem 
/ahrifsert abgearbeitet. sind aber weniger c*akt ausg- 

'•ihn I >k Rückseite wurde mit dem Meißel grob zugcri.h 

tct. 

Pro ß 1 ' bestellt aus einem flacheti. schräg ansteigender 
Kvnution und einer rechteckigen Deckplatte. Beide >inJ 
durch einen breiteren Absatz getrennt Das Profil sem sich 
.m dt i! Scltni.il seiten tort, ist dort aber weniger pragiur’, 
ausgeurbettet. f.s kiagt deutlich über den Schaft vor 
IhkiiinuMg Das Relief ist flach gearbeitet, das Bixlengf 
wachs hebt mcI» zwar ab. bleibt aber dem (irund verhaftet 
Das I rontbl.iit J t « s Grundkelchcs weist einen halben Uber 
lall aut Die Blattkanteu slrnl fein gezackt, zur Mittelachse 
ist die Blatttladie eingebogen. I linier dem Fronthbit wach 
%tn 'be seitlichen Grundkelchblätter hervor Sie sind sehr 
kraltig aiisgebildet und greifen weit aus Ihre Spitzen sind 
umgebogen und berühren die Deckplatte Die Obcrkmtc 
•wird von zwe, groben Blatt zacken eingenommen In dio< 
luhreti gekehlte Limen 

Hinter dem Grundkelch wachst ein hohes Paar Ihillhlatk 

II r ' s,t ' s,| id nach auben geölTnct, ihre Spitzen befuhren 
etnuitder, auch sie besitzen zwei Blattzackcn. Die f lache l‘ ! 

' l,rc b wnkrechtc Schwellungen siilterenzicrt 

^* ls ^ ,l 's‘ii I hjllhlatlrni treten zu den Seiten gcschssun;>‘ u 
Mamiiie mit drei kanneluren hervor, sic biegen '.ch uKt 
den» f.rundkelch zur Deckplatte. An der Außenkante d. • 
Akrotertons ullnen sie och zu einem glatten, kleinen H 
‘ "nt nadi aulvo gebogener Spitze. Sic entlassen 411 
gekehlte ILdbspuale Aus dem Zwickel von IltillbU» u"‘ ! 

irl " *■»weh um. ,1 icht iggestellte kn Mpf he^i« 

,‘ u ' ,ro Pleiiton„,g gebildet, Ilm Xulsenblaite. bh .S 1 
1,1 * l l,l "'d. r liinenbeieich ol abgehoben.dei Slengd ,n " 


11/1 Uiinii« miii ,!,!> Akioi.-iiitn, die siele wuol* 'I 1 

itJen I i.ignirnleii verivdlstiimllgt 


° , ,fl "k A I mim«. 
























9.1.1. PALMETTF.NSTE1.FN MIT SCHMUCKLOSEM SCHAI-T 


knapp vot 

IV» weiteren entlarven dir mneren 1 hillhl.mei du Halbp.d 
l1K i U m Jet Bekrdmmg Sic bestehen aus icwnls wh% hrei 
tnK^vlnvungcncn blättern Dieve weisen einen Muiolgi.it 
uit. öbersehiHMden sich im IWreuh der kamen zu zwei 
t>ntu*! Ihre Spitzen «nd Atilgebngcn Die RUlrr sind tut 
MittriAchst* ein wenig schräg gestellt, um so einen fielen 
fOumltChen Findruck zu erzeugen. 

.Vivhen den I Ulb|Mlmcttcn ist unter der Oberkante des 
\kiotcrs eine funfblfittrtgtf MitiflMulr ane.< Im i, In I in 
itUtter sind halboval, gehen incm.uuLi dher und weisen 
aiK . Mittelkerbe äul. Per Blutenkelch ist konvex gcwnlbi, 
mittig ist ein kleiner Buckel angebracht. 
t $ handelt sich um eine gute Arbeit Du* formen vind recht 
\m.iu umgeset/t und durch die neterui.iMelung wird ein 

Raunt erzeugt 
IVat: um 370/60 v.Ghr. 

11 . Stele des Eubnloi lat.9 

Brauron. Museum BF. 8" 

PO: Markopoulo 
Flh bekannt seit I 9ft I 
Mal: Penlduschet Mar mm 

Matte: II 158 cm, B.**,, ä9.l cm. B hnfl , 52 an, I 22 un 
Unterreil mit BnMs ,c,vi : H 105 cm 

Literatur: Mastrokostas (WM) 1 \ Nr. J3. Ko'm t *' 1 2 * 

mit \nm. 52. 

Inschritt: SEC» 21,879 
Am Schalt: 

UYBOAOl Bl l: 4.6 ein 

UYBOAlAOl 

Konpi.oi 

Die Inschrift ist in Blocksatz gcschrwben und wist nt d. n 
Seiienkanten einen geringen Abstand aut. Pu* Bin IismU-m 
und gleichmäßig gearbeitet 

Beschreibung: Pulmcttenstele mit Uitrophor. nbd 1 uu 
Schaft. Die Stele ist auf I lohe der (ief.iBheiikel unregi Inu 
Big waagerecht abgrbnxhcn Die kanten des Sch me» 1 
bestoßen Das Akroterion weis! un Umnts starke Besi 1 
gungen .ui! Die Oberfläche zeigt Verwiiterui \\ •l n,rnl " nJ 
ist ticckig von einer rötlich-braunen Fauna bede* 1 1 
Sdufi Er ist an der Vorderteile torgOliig geglätu t. Wt • k 
zeugspuren eines /nhneivcns sind n«»Ji erUnnl*.» 
Schmalseiten waren ebenfalls recht gloichmäuig giglatM. 
wahrend die Rückseite mit dem Meißel gn»h zugi«'* ü«. 
wurde. 

Am Schall ist der obere Teil einer plastisch aus dem R» ,c 
gf irul gearbeiteten Lutruphore zu erkennen Ihi * ' 1 ‘ 
weitert sich gerundet zu einer Platte, Aul dlfw» '*'1* 1 * |L ' •- 
t aftmundung auf. die aus einem gekehlten Kmg *■" >u 1 ' 
rauf hegt ein konisch zuUufendcr t>eckel mit Kn.mi 11 
Henke) sind zu Voluten aufgedreht und berühren *mom 
die Mondung als auch den CefalMuil* Sie en h M ,h 
kreidbrmigcn Fläche ... i..,, 

Profil h. besteht aus einem gerundetenJluch *‘ Ml u * 1 ' 
r viiutlot», das an der Oberkante ein«* K l * r,,< ''’ 1 ,l! | , . 

Äy#d einer laruher belmdlii heu rechteckigen ' 1 
! ‘* Kyuu und Deckplatte weisen dieselbe Hub«’ • ll ‘ 

^»•itit tetzt sich an den Selten lort i,, iiii 

K'+'i/tiuny Hinter dem Reliefgrund des Ak ,,,, *i»* ^ . j lt , 

sich rin cingcarbciUMcr Kanal, d*«' 11,1 %v,n *** 

«immt wieder t den t innR !• ■ •« 

******** ... gering im fr»* 1 * 1 * •" am« 

J? gearbeitet i>«» Grundtolch ‘».m» . : tl m.u 

I int, des Akroters ein und uheim mit dm 1 ' | M . H n/t 
u '* n Uber diesen hiiuuwiuwrUci» P*‘ , * M,n ' ll?u hi 
f ‘»»rn Überfall, de» knapp bi» zur de* I» 1 * 


j Bl'Jh .uU r ist in IV)fin eines Dreiecks mit daraus hervor 
k‘ n m < i um- gcl»iMei Die (iltederung erfolgt durch ein 
^‘oivin Limen Blattiuititen und weken sind .m 
lcl! ^benuti«.li angc/cichtki im i dierfall ut .|»r 
rti . 1 . he grl-ihet | he scillicjten hl.iltrr bew hreiben einen 
wviten Bogen und WcMcn dir» /.icke., auf Die RLumpil/cn 
* |J 1,1 4U| ‘kc Deckpl.itit um und sind dort leicht cingebn 
1 1,1 '■'Heilungen zwi.uhen den Rbtt/acken und durch 
Piifikttx>hiuiigi*ti .itii>cg ( elx>n 

Aus dem I ronthlaii gehen iwet dicht Ix irinandcrliegendr 
kralnge stamme hcrvpr; der linke weist drei spiralförmige 
K.irmrlumi uu!, der reihte drei gelKigem* Die Stamme l»e- 
mhiert dch «tut der Mitleljit hse und luegen sich dann zu 
den Seilen Dort sshließen sie in etnvtn langgezogetien. 
"•»'-li kuitni ■ iiLten I(ullhlatt ih Die llu •• ■ . i 
nur entlang der Blattkumtctt differenziert Aus den HuUblal 
lein gehen die Bckruming«s)nr,ilen hervor die schräg 
gekehlt Mild und sich zum I nde verjüngen ln den Zwickel 
zwischen Bekrönung-.spirale und seitlichem Grundkckh 
blau ragt eine aus dem HuUblztt nach aufsen gerichtete 
gluckenInnmge Blute mit eiförmigem Stengel 
Den Zwickel des StzmmpMrct ftillt eme Raute mit oben ab- 
gesetztem Rand. Aus den beiden Setten gehen die lUlbpal 
Hielten hervor Jede I lalhp.ilmrttc webt sechs Blaücr auf. 
die gekehlt gcafbeitiM sind WJUirend he unteren Blätter 
geschwungen sind, streiten du oberen »uhc/u gerade auf 
Die Mächen zwischen den Blättern waren ahgi irbdtet. ue 
.UHgeärhetteten Spitzen fehlen vollständig 
Obwohl .das Rclu a ! hm der \i ' ' 1 StaaifiipJwn 

einen Lhiterschlcd autwciU. und die formen präzise s>m 
metrisch aiisgcIVihrt tierade Mammpaar und Bekmnungs 
pal inet te besitzen eine kräftige I-ormensprächi* und weisen 
I nun .irn.unenult H ( harakter auf Hirttcrdicse Ausgcsfäl 
hing tritt der Crundkekh dmüich mntck Hier wurde ver 
siiihf. durch Bohrungen die Blaltk.mlcn ttl gehalten, die 
l itn.sctz.ung Ist tedoch weniger gelungen 
Dät: um 17tVf»0 v.Chr 

1 2. Stele der Philoumene UI 11 

Pirauv MiiKeum 121- 
PO: Ihriiuv 
I D; bekannt .seil 1871 

MM. V«lß« MJiWf >,m. I* U„s cm. 

,,. 

Litcr.ilun i .m« ^ 

lnwhrill: 10 II !2«liClA 

’’2 1 . jl , lw . ttv -„,K l. . Jk- l nu r 

.. . ^ *&m*h*. W« *•? 

bToHo, Jk- Ob«r.»ch* «d« t»m* 

Vv WttcM «oi*6I"k l>u ' Slh !’ ,jl 

s *' w " , Ü fx.iV.i MK cnem M« 

«clwurA-,1«- .„ u , n ,u.h «v-nm.Mcn Kvn» ^ 

Pwlit » - w .-h..Hk V c* IVcM'Uilr IWuk 

n \M> ,.v«k-..u..J e. Kdrvnnl 

-n J»' 1 * - Jl “ 

lig ,„ iiA .. ,. h h.lc.or. l ^r.-,IJrr 


r I r*«« •« 


4 , KAl ALOt. 


. |V| » 

r. t o-^ » * h luirJf** 1 * 1 iKmkn Üheti"* 

*t/d '<« f ‘ “ ' /ui IV. •• * t* 

[*«** ^ nutuÄ-^i^MJr^Ajgalten 


“* ' V2S'i ^leÜSoi < !ur - ■"' 

mrv nuMjciw«» • k *" J 

_i krttiNltti Jif' ' l *" wri4 *!•*' 


utnu? 








„itw»*'" 

i-rt fclf 


C,1M 7^ -L-rt kcMtil WM 


»j* flljinlto 1 ** 1 ' 


. ,„ t , Jur.lwpf«' Jk . unW *tU.O ***”*'»/“ 7* 
in ° rJ ‘ ,',<«• Jir »«>n Huia.U««cm 

\7*t • —■• '' '•; '.^Au^nk^vn d« Un-«J 


. . föcht und • 

-••• »■*"EföX* n-rt. *£ *» *%* 
tl; . , *«»£• iu,^ ,.rJ «fr*«'" ^ 
*,cm ■ 3>* - f** , ; ua *tttträc Wnwnc- Uw 

j^r *c»oie befind* r* »r ti ^ „n, 

.. . ... i - r ilir Nn»/=- ,tif *•*' • eo - , V cn ‘ 


*° r ■ fu^r «TJ u/srb.^ U* 

h <n i 3 k U *«f • ...•■rbUftngf Rilmens Uw 

j*- 4 mq 12 befind* vCn n *• ■ - . irKfircti 

.. IWvr rfi^ VütjKfl 9Ut SciU 
WM»^Ät€ r L ™* W ‘ Ulin^r *4l i!fff 

M: kufl 4 »mj :-^ n .lk irfl .f.r^ B 

7, 5pJ- ^ * ufaa " “J 

baii'7-r W« - rjer .on einfl» •• R< 

\vs dr-n Zuodud «non 0»>«ä SfittHpal- 

;rt^..ai..3irwu* i«*w»fm|e Bluw 

,, tu£ inr^i; «noutrt pthciu bnnrcnui * • 

Att »dor ytt^cekh-i •x*ds*.ian ioJlbiäUrm um^-4>c 

- »tm ,7*.'41f hCHÄ I>IC 

twc Kinr.^^rcn lu?» »ä cnJcn tn »älteren . , .< , ntf» 

Kj; »tei. Ote ^trer» »u*d und benihrm cinui- 

vs -der Kdeft trtil eine <r*\up. BekP^ungtspirak 

henof. W u? wr.ux ^k^ü* und venungr «er, mm tmk 

I>cx Mreemi micteai mi den HuilbUüem dir Huibpul* 

"etser.der brr »r '»ic begehen 4u» irwc-l> fbnl 

fiUnrrr. uri ^riLbHungen ihre bp*?mi 

i^A Idutea Butt ta£ Dit lihtedjnre »ritt ein 

**4.r«crr uü dem iidirf^ioJ htsaii> w difl ein 

~i*n. .Jur Eiftdri. W n ?«Jehl fc'n MirteUrji iircluidu d.e 
RUirrr 

4t!S H»ISp*wc*n benntfet «Ui ein« d.kfmcllc 

***■ S * w - fT1 ''"Hl 1 P«»? (hrc AuiVnbLiUcr und 
iir aMldn^f^r; v riCtrt 

'**£nch in «eder Seite mnit 
, rrr ^ ^.jrc* •■ u ^“' r r tto ‘»e.« einen untjen 

Ick» " V,,rr 011 kk-,nrr j?cJrjtnter 

STKS: ^ «*>"*« l-nnen 

'***** * r *«» WUn^ichca 

.m!% fQ>, 


^ %ut< 

^bet» KAI Trf l(» 

«v« 

H>.bduam^tt 1874 

'J 4 * " 

«»«<. I I 1V, „ . 

Ulertlur ( .* u . . 7. ' Ll ” h - ‘‘ cm 

B^hrobül,* '7' " M 

'•' 0« lir-,,., Ki,«, K ^, u “ hnmckloMnii Schilt 
v ™ <n “"*> e» A K Wm hcn 1 ’ ' 


S«Wr An der Vofdencitc in det <*U»1x Vn 
VikH dir Si liiiulwili-ii «torflen , 11 * ^ 

I % »H-^irhi ci. 1 % einem ®*mndeicn Krm 
n If*htrsHgrn IVukpUttr Beide »nvJd, Jf , 
teil getrennt Da» l»r.,fi| ^t/, 4 ' f ^ 

ten f..rt lus KyiiutMin vill n.xti Spur, n . * 
nuiung l**i«**cn Huben. c, °^ 

/IrAnMii/fy Aknitcfion w.tfist etnrn h 4 is 

l.mnBunt Hat Relief Ut (Uth goutier r>, J.^V % 

tritt vor.tiletbt über dem f»rund ve/bifief 
DerCrundkckh nirnmt zwei Dritte) :. • 

D 4* I rontbbtt v%eiki emen halben LVrfaU «7 ^^ 
tunten ‘ind in krinen Schu-ungrr, J /j * kr 

uird durch gebogene l inten durch*ix» 1 7 ** 
,1c» Blatte» l.cuta einen triftigen Sud Die Hl,. ‘ 
len an icdcr Seite einen BDtr/acken am Die t "nw^"' 
»[»rieht ui ihrer Breite dem Uhcrfill Minier ^ ’/ ,(h 
»irhutn die «titln.hcn (irundkelchhlatit, ac -' v ,’” ’• 
im Prutil gezeigt Ihre Qberhirgende BJ«t^, tt » )(r '* •' 
Deel pUtte Drei BDtt/auken bc»umnien die 
Blatter, in deren Sptuwn aehen uch Unggru-edtit 7 * 

- ! iri.cn \n der Umerkante der Bluier 

ibgcktet ^ 

Au? den icitlkhcn OrundkekhhUitrx treten m c,^ 
>pir.ilen hervor. Si».* >ind »chräg gtrkehli und ver^uMe,.. 
am kfide Zur Außenkante nt nach oben etc ßUttof J-. x 
mgcfügU au^ dem eine nach innen genchretc Halbp*^ 
:c Her /orgehl. Sie besteht aus vier g«^hv%-ungn*n Blr^ 
sic v.erden .•»’io einem .Mittelgrat durch/ogen «rd 
lern %uh bis /u halber Hohe Ihre Spitirn »ird juch. ^ 
.lufgebogen. Bei der rechten Halbpalmclie Airi Ja. 

Butt durch den Grurjdfcelch Ubeiühnittim 
Hinter d'.m Frontblat» wachsen die fckiren, fesojcc 
St.imme empor. Sie enden in einem emZacher. lirtia .*r. 
[ hc flamme weiten ir*nhdn Kannduraut Aus des 5«-.” 
kamen iretert Hüllblätter hervor deren obere ÄÄöör 
ineinander übergehen. Ihre Außenkante wi tut dre. u 
nen Zocken gebildet. Aus den Hüllblätter « fdn« 
ne Stamme, die wiederum m einem nach unter, gpbtbr* 
Hullldait enden S;e Sptt/en dic»e HBUbUlter ca! aAe 
Stilen gebogen. Aus dlecen entwickeln iiCf» d:e ^ nr * 
krönung^spiralcn. 

l)c\ weiteren tntt aio den HuUblanern dei 
die Bekn>nun|spilfWttr hefvoc Sie m A ' Ai 

metteti gebildrt. die au> »cdtt geschwungenen. ^ ^ 

Blaffern bcMelien Hie BUtier weben ^ 

ihre Spit/en und nach oben gebogen IhW ^jhicr 
nicht .len ganzen Raum, nur Jie oberen 
den Umriß /wiwhen den Hab»p*l l, l!!irn ?.& 

gezeigte Blüte in Form eine? kleinen Sv <* 

Bucke! angebracht L*°" 

Ls handelt »ich um eine, »ibgkbch nuW a ^ 
«tirnmige Arbeit Währenvl die linke Hw|* 1 ^ 
rung ucherer HU u> zeigen uch in der 
bei der Bekni,nung.v»pifÄle 
l>at: uni 390 iO vChr 

14. Stele der Hup»»ru 

Athen. H M 91 A3 

W)i Athen, int Hunte Papudcdf J ' 

Fl): bekannt «tt 18HH # 

Mal: (Vfttchwher Marmor truBa^ 

Maße: H I» un.Hs.Mn _ k 

B*h, 4.|43 l un. cm. Irr,*. ^|ig 

I itrralur: C on/r Nr I S96. M0b ,M * 

Inschrift: Ui II* H04l;t:iA I! JT?I 
Unter dem Profil 
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9.1.1. PALMETTKNSTEI.EN MIT SCHMUCKLOSEM SCHAI-T 


| YnOPlA AAIKAPNAIII mi | Kcm 
EPMONOinrNII 

p,e Inwhrm isl in unre^elinälMgeii Buchsuben /entfuhrt 

Beschreibung Schmucklose unter der In 

^hnft woju-erechi abgebrochen; da* Akrotmnn im im \\ v 
ff.vh der linken seitlichen 1 laibpal mctu* abgc.tr beitet und 
in , Bereich des Suinmp.iiiTc* sowie oberhalb der nchlcn 
Halt^vdmcltc gebrochen Pie Kamen weisen geringe He 
vtohuivcen aul Pie Oberfläche ist gut erhalten 
\haft Per Schaft wurde an der Vorderseite eher weniger 
lU-Xglilltig geglättet. so sind noch deutlich die /ahitcisen- 
vpuren sichtbar. An den Schmalseilen wurde ebenfalls das 
£jhneiscn eingesetzt» walirend die Rückseite mit dem Mci 
fiel grob zugearbcitet wurde. 

r^rvfih tXu» Kymathro ist nur llath gerundet, .ml ihm liegt 
lmiic rechteckige Deckplatte auf. die kleine Meißelpickung 
:n aufweist Kyma und Deckplatte sind nicht durch einen 
Absatz von einander getrennt. 

Bekrönung; Pas Relief ist flach gearbeitet, einzig der 
Grundkelch ist deutlich vor dem Hehefgrund gearbeitet Kr 
nimmt den mittleren teil der Stele ein Das kleine Kmnl 
Watt fallt bis zur Deckplatte über; es weist eine eingetiefte 
Mittelader mit seitlich abgehenden Ncbenadern auf Pie im 
Profil gezeigten Seitenblattcr waren m hi ditlerenatert gear 
beitet. Gerade ihre Binnengliederung laßt die Blatter llci 
ichig und lebhaft ersehe inert 

Aus diesen seitlichen Blattern wachsen zu den Se iten flach 
herabrcichende, die Deckplatte aber nicht berührende sp» 
ralen hervor, die sich an den Seiten aufroUen Mt *md 
sch rüg gekehlt und besitzen eine breite Mittelkor Iw Ar >ln 
Akiuterionkanten bilden sie einen Blattknotcn aus. aus 
dem die eigentliche nach innen gewandte Aul enspirale 
mwk eine an die Kante gelehnte Halbpaln'.etu iu rvnv.r 
hen Diese besteht aus tunt dünnen Blattern wo 11 • r* *1 
wahrend das äußere Blatt den Umriß des Akruienoiis -« ; - 
nimmt, sind die anderen zur Mittelachse geneigt und > 
rühren mit ihren aufgebogenen Spitzen das nächste 111 in 
Das zur .Mittelachse geschwungene, dünne Stunimp•••» 
besitzt eine eingetiefte Kanndur. I>icSumme schlii U ‘ 1 
einem einfachen Blattknuten ah Uber diesem eiiiwi. il 
och aus einem nach außen geöffneten Hüllblatt du Hckr 
nimgsspiralc. deren Abschluß eine vierblattrige Blute bildet ^ 
/wischen Bekröniingsspiralen und (Irundkekh i t <■ 1 
kleine scchsbUttrige Blute angebracht, deren Zentrum von 
einer sechsteiligen Kapsel gebildet wird ( 

Das Relief ist kalligraphisch dl ach ausgeaibeitei. em/ig vK« 

Grundkelch ist vom (»rund gelost Dies wieslet um ** 11 
len Klickt einer Konkurrenz hzw. einer Vereinigung 
' Jrnamcnt (im Hmtergf und) lind politischer l'b oi/t 
vc im Vordergrund). Wie die Profil und Svhaiilutin o 
K fn *handelt es sich bei diesem Stuck uni eine dei ß 1 “ 1 
‘'clen mit tch muck losem Schall 
2. Viertel 4 |h. v.« hr 


Stele des MncsikratUles 
AUu-n. Agora S 34 S4 

*'H: k A.. heute hem» Henhaisteion aufgesii’l ! 
H*k.A. 

Mat: Pcnlelischer Mar mm 

Hs- MH cm. H4 Ci* » »bell * ' 

43 cm 


lal n 


cm. n r „4u 


Literatur; k A 
Inschrift: k. A 

AM der PrufiUeiste; 

mnnioikpaiiaiii:apii P ,u J 

Itll 


|t il!» 
i.r* 2.«»"* 


1 


** 1,11 "in«: KJcfllform U.,< |-, , , tr 

rjl| ' ,c JWJ»w:ht ahgctrenr»! Die Kanten weisen g, 
V,,,. 1 M S|l 77‘ * {l ! ,)|C ^rtladie ist verwittert und 

lmf Htm hlw-r, , 

s 4 '£ , An L,,rr Vcmfcr *« k W ^ WgfiUtig geglättet D* 
VJtmalswilcR und mit dem ZahiKiwn «tat. 

H'I. I Citc Wurde nm dem Meißel grob n,gerichtet 

t N ,lcsU ™ »US einem gerundeten Kyma und einer 
rechIeckigen I feckpUHe Diese west du* do,rpelie Muhe dev 
ymatimi aut An den Srilen srt/i weh das Profil nicht fort 
1 Das Kdirf ist Hach gearbeitet, die Ornamente 

treien aber .ms «lern Grund heraus. Ikr < »rundkdch nimmt 
nahezu die gesamte Breite des AkrOkriotn cm. Das Front 
Matt besitzt einen bit zu halber Höhe reichenden Überfall 
D »* Blatt ist durch einen breiten Stiel gekennzeichnet, die 
r bägi durch wenige emgev 

seitlichen, im Pmlllgezeigten Grundkelchblatter laden weit 
/u »len Seiten aus S»c besitzen vier markanteZacken und an 
der Unierk intc eine abgctcl/ic Linie. Ihre Spitzen berühren 
gerade noch die Deckplatte. Die Bl aff adern sind durch 
sch.ul gezogene, nur gering geschwungene Kerben angege 
heil. Aus den seitlichen Grund k< Ich bUtrerr geht ein uchel 
förmiges Blatt hervor, das wiederum eine nach oben gebo¬ 
gene Spirale entlaßt Diese ist rund gekehlt und weist zwei 
breite Ränder auf. An der Außenkante dre Akroters betin 
det sich im Zwickel /.ur Spirale cm drei eck jgt t Blatt mt 
oben abgcsrt/urtti. gcbi»genrni Rand, d-s eine nach innen 
gerichtete Halbpalmciie lusbilik'l. Ibrsc Imfindet uch nuf 
einer v»>in Rehefgrund abgehobenen Folie Die Halbpal 
netten weisen jeweils zehn »chmalc. geschvnmgcnc Blatter 
uif die einen tirat besitzen Ihre spitzen sind aufgebogm 
An der Unlerkaittc der Halbpalmcttc befindet sich ein wei¬ 
teres. sichelförmiges Hüllblatt, da* nach unten geöffnet in; 
die daraus hcrvnrgchemle Spirale der rechren Vite ki 
schräg gekehlt und weist eine eingetiefte Kerbe auf. 

Nn den Übergangen zwischen dein KfiUMbhttt und <len seit 
liehen G rundkikhHI.it lern wachst d.»s Suiumpaar herwt. 
Die kralligen Stämme sind ?ur Milrelachse geschwungen 
und »viuii icwdli t'iirii gvnng gcdrchle Kanncturw) w' 
Ihren Atrwhlnh »inden dw Stamme m ..hrj« na.t. 
ucneiglen WattkrWUMt. auvdrrr.cn ».vh IjullWaltcr^ weill her- 
„i.ri.Un llirv Sp.r/cn gehen ineinander uher 1 ,r «Ul 
Lanum wrtjett jt^cd* v ' er hcrw*trct«mAr ÜJCken Ju' f' llr 

Aus den 1 tulft>Litten, gelic.i au den '.citen verl.uite.i. . Hü, 

.1 ,i l( - nach unten gciitfnct und und dort »l»e 

bJ*» tun ,u , Miilasieri Diese kräftigen Ffullbürtcr 

Hekr.mmm"l" r l 1 1 , n .it ihren Sjm.-eri 

r S2SS*' AuHetiripiraJfii r>,c Saaten 
a,e -utieil'. t- ncWl11 «me n.-te *ut 

„nd ^hraK ' , , a „. M alhp..lmclU-.i hersor 

OtKrlwfo der l * ,n hK ' ^ platte. O* 

l)w lv ' u ' 1 " " “ ", 1 *_ J 11U r,. n ISrtnei Ihre spraet. und 

ulHTwhncid.'" , |, Pte Rindet und 

J.i vlitielpral dti ■' . . ( m h viuiclWme mit 

.. 

ä ..... » r z, ? 

9iwl> «M-ireiende Jk . |( , su hdur».h emeti l»ril 

nirtde' ' , u ., „„.rlungv.ineuumt« jietre.mt 

SSSti."«"• 

|Vk... jm«^* l1 " „ aber dur.h gelinge Minier 

Anltt" 1 "' 1 ikt ilai .leuihih um, Relurtgrund gel.men 
% j,„eidimi:en Strk . ihre, genüge« tmüw at» 

t)n».um «i |,K 
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.... | t slo »Wnotil >** 
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_u, gmh HHW 


f Mkt «tl fl * ’ 

..Mcn"*'* ... \UlrtvW 1 
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11k jv |*hrbundeJV 

U&t 1*4 K kil1 * w 

» |t Nxi< 'l* * r 

ri 1.^« VD»W» V 

. , onam. IM*** 1 . Li»,»i lltl$n> llh 

vutw I* ‘ 1 N , iw.V v# , . 

Uwrtiitn v* k * lM ’ ' : W vom IM*** 
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. -| • **'*' 1,V \ \ p; \\S \lllll W 7 « 

. ' " ' . .... •, l»u*w ‘ |J 1 v 

• . . ••'*' •’•• 1 .. Wtico 

iU k:IJ i;0i Fn^nv^ i •* 

1 l 7r r^,,n\aia \«m IM >-1 ks 
|l<*< w* * am Nf l «S 

. ■ i ! .1 .■<■11 ii I' 


1 Jk> 

v.\ Hniu|' hlT '' 

,Ul| * 

i^vH 1J* 

|t5 Amu 

Mi>alu * { 

.aüAsw .nu 

IVHlcmann 


EtHrVUm 
SM !?cm 


* Mf * ! "!SiS«ir4m«MlWtt t,H ' 4 *"' 

lVir/r J#jn 11*’ 1 ” < . oli 

■M\U\k.vA\H«ll» Wl ’ ‘ m 

MsDM'l! 

(rviCiK'HiN* AttunÄ 

VAKIHAWI M1U 

KMAtMAXOY 

v\ \i YFALlOY 

i>», nur l|tvh?ünti#r*lr ntunu dk goimu PtckfAinc 
PruflU «Hä, IV Jeder. 2 Ultti J m linkv.uimtiR jtf 
hlincbctvtvliui Mivuslntl |lrkhniil^i||p4fbtfit<i Die 
jivf »iitr i tn*dMiWcu/ci»frt und m U)*xk,w»tc ipwet/t Mir 
HiKfcritvti Mi%»i drultub Wifiei und »ehr gleich Re 

uheert 

Hcubfrituiftg? rili»..*tkjnu^ ltiu •kinmwkkw'tn behilft; 
J>.* > ntt 'l .'tif ri UIU4T der ItKhritt articReltiiai'i^ -vj*iRe 
rv\r.? lUitn f a*c *vtf rcJtUn kante ub^cbii» 

• r»* • *- Kintin *4vi»cn gcnnjitr Hf«lotviii£«*n a»il l>ir 

HbalUi»fr iM Kcuthi.licl 

• :Hr t^| k.rrjtlj|Jrt|; uvjjAlUt, dur Sv »mul 

« Ult «luorn «nil^ tfukt 4hcr«Hie»srt Mil diu*m om 
^ V ' nlir! *'‘'‘ lr ■ 1 ‘ f RiKk.rU, • «n* »up-iKlitri 

' fi iwiMi», „w, ,Uh»n lUl d,im MriUi MWte . 

V !U “' Vl I >r.k|>tau,' Uci.fc 

SSSsK ——. 5 S 5 ä 

^ ,l '<• h>mislJt'"'" " rl '*ki,ilcTMinhii-ur 

Mk * | Vll, > «H^iit sich nritatjptHkft 

-""VmUuXÄ!^ 1 **■«*« 4c ÜtaUtatW 

..« 

m», /«if. k() i« 4ttr ^ , ‘c»k4i»H- ivini wn 

11 ,.„J. , , t ‘‘‘V *rW, w ul, 

...n.ii lM M i W * ,,,Ukh< ' ' 

W '^” Ui.,. |, r|v ‘ 1 J "' "' m u,, ' , '•«'«- Ml «len 

acsiaSHr^ 

'' Vi “ Auuhmndn eine 


nlu Hl Hk Wrhlir Spiruk hervor.^ Uih 
u«i LMiiUlit tlff BUlikrkh mir fünlhbi. ,U,l * , *Ws 
tyili litiM. I l.lH»|Mlntt , IUj hu ÜUlfCf fin,|, ‘^li ( 
ihu» *'|»«i/rn bildert %lch tm» rt4 i h%trt/ , J| <v,iw h!? 

I l.u lull utith II von . mein Mliklumi ,|y K , DJ ' ,, T 
citf IM Ul nlwrilcikl Jlc Spule mi ^eiita. 1 ? 7 '" r> *i, ^ 
uu itiMi lulU ii tlttf wiUlilirn AHrmeit 4U » 

Vm 1 br*mitg vom Fronibbtt / u . 

kdilibbtnnt w»uh>i tUv %chug /llf Mn,^ ^ ^ 
M4itlin|*4Ai lim»'» Du* M-Ifitttic uein-n 4 ^ ^ u 
% pul(oii«U|; ^ciluhlc kAmteluren 411 t s u * 

i i.vUklun UUitkitoüit Mir Hulll»u, rr T ‘ A, -v. 

Yhulilulv Me uvk'hUercti «*h 1 ’« 
tonn Ihu* Spt/en lH*rölui*n >u|» . n ,t u*t Mum 
H allhlinn emMen pktMtc 

»temm /iiiuwhu «Ui« um >kh lUnn nn^*.i rc .^ n 
1 'hei Kant» biUiv'i» nu* ein »Uth .willen ^»»(i^^ 1 
.ms l v u* lll»tls|'iUe im rin v%cnt|* iu w li i Wr, ^ ** 

l umkjnlc i-wi grliiiiisi K-uie Schudlm^, v 

•iiiin*.. NVlun der »ich keilet eiiKj* t L , r 
i.ilc u kltit 4iu dem ) lilllbUtt nin* n.uh utucr. ^ » 
sjim.tle Rinke hcriu« Nie biegi »uh Wkht umunJcv^ 
oiH’i KiU'vjkf IVw ist ljiiRge»Ueda Da Buwru^-, 

>, »untu ein wnifc /u wm Die RUiHpi^ 

s <»! mn gennjtü^H: um Die Viltri^grttellle kfiu^t*> 

ilcii ll.mm oik hcn Bcktuiuingtfpinlt: unJ Ja - 

IV lH*'den IlekiönunftN^iralm »uul durch tkti *,tr 
>w eiul I m»cn aul *ler MilteUdive miteuurdr 
viert \n diov Schtigen »eticn du* lUlbpitatcttc» «ic \< 

^ «wiiih. . \ nw iwxtclwrt au- lekeil- vier BUtlci * ' 
«uh! cdk^cn. ihre Spuren »vcisen nach oben !>.< •. 
Ii.« tmeiden von einem Mutei^rjl durch.!»*- 
iVi-..1w 1 den llall'iMlmetten botunlci »ich^irMa 
Muli Me M*stchl «lUs einer -e^mentiertru Scheibe 
LHe I u ln wird vollvundtg von den Ottumcmen vJr.v 
fHeu* durchltrachm partiell die »w#egcbc!*n xkow 
II die l lullhlatwr de- Summpaare*. WahrenJ die « 
livhen H4lbp.timeiten 11 heran» gelungen erKheuin ♦•* 
dir Kniupcn eher ungeswhiekt ausgeluhrl 
Dal um 180 ^(1 - C tu al 

• . Tatll 

l" Siele de» Nauvikralcs 

Athen. NM W 

U): l’iUUJ* 

ID: USD 

Mai: IVnldivdiet Marmtu ^ s , x 91 

M.il>c II ,111 llp«.,, «*«*• ' 

CW.B*. MJ.n> W ' ' r V ** 

I licralui 1 . Mi t •'>' KmA»« * w 

Mnlüu» (I92* 1 ) M Vnm l~.tR* 

Insvhrifh lü II 1 5-^4; t'trY II I 1 * 

l'ntvr dein l*rolil. <.«, 1 *«.»»» 

\ \MIKr \llU 
LUkl'VlOYi 

MVDMt" , idv« ^ >M SS 

Die Iiik hilft i»t 111 |ilekhi't.u %, S < ‘ M {1k ( v 

aneyhi.ulii Nie unniiil du* ^oaiun* »*''^ ^ ^ ^jh« %s 

ein Die |l\ivhu.ihen celi*»ii n *h r * 1 1 ‘ k 

m Die Masten enthalten noch Kc 

ll« -*h»eihim K t PjIiik iiemiele m*« " ‘ ht ^k-•' '* 

*lie t ntetkint«* i»t uiui^l*'»a , ' , ii 
die nv Im* untere I - kc lehlt »'•»' ,U Mlfl . ^r« ,w ^ 
im olwrcii Icil ah^ehi'vlirn NaJ' » 
am den» h»ma larhlove spnen fu ul <. 

*kifl d„* Wider »die M **ygßjl** 

l - he-irlu au> einem ikuh ü i ' ,ul ‘ 
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9.1.1. PALMI ITfiNSTELEN MH 


s CHMtJCKl.OSI.M SCIIAKI 


.„Jen Kyiiu uinl clnri icchuvktjion n«\k|>l.ui,. |i,.„|c 
u»u1 iiiifch einen schmalen Absatz gcttniut 
^UmuMy Da* Halboval des NknMetlnns ul .m den Seiten 
j ürc h kleine AkuHeir durtltbriH'htn Die Au&nkantr 
.Mienlieit sich an den Orn.tmenten der sciflühen Akmiere. 
liie Innenkante »m cintach gebogen 
IVt GrutulkeUh ist klein goatbvitct. Das FrunthLtll weist 
Lilien Überfall »uf halber Hohe auf Diel ntersetto wird s 0 |t 
antm sich verjüngend**« Miel gekenn/ehhnet. Die Ulan 
rlAvhen werden von lernen l inien durchzogen. Die seitlich- 
nUirundkcfchbUllei grellen mein sehr weil zu den Seiten 
JUS Die Blalt.spü/en beruhten den Boden \n der f nter 
kAiite befindet sich eine kleine Freifläche. Die Blätter wer 
Jen von langgeiogenen l inien gegliedert 
\u^ den seitlichen Grundkclchbläticrn gehen /ur Seite ge 
K^ene krallige Ranken hervor Sie sind gekehlt und best! 
lcxX C ine Mmclkctbc \n der Aulwnk.inti drehen sie su h zu 
Spiralen aut. Im Zwickel entwickelt Mch ein kleines Blau. 
»US dem eine nach innen geruhiete J lalbpalmettc hervor 
eehl. Sie besteht aus vier leicht geschwungenen Blättern 
iv Spitzen sind .lulgcbogen die BUttflächen werden von 
einem Mittelgrat durchzogen. 

Hinter dem Gründlich wachst das gebogene Stauimpuar 
cm por. Die Stamme sind von lUillblaUrrn umgehen Dum 
weisen eine Kannelierung aut Die unigtbiigcm n Spitzen 
der Hüllblätter gehen ineinander über Aus dm Kelchen 
drehen sich breite Bekronungsspirulen hervor Sie sind 
vh?.i»i gekehlt und venu: 0 steh. 

Den Raum zwischen dem Summpaar und der dufteren 
Halbpalmette füllt an jeder Sette eine tri Jucriniimiy. i ah« 
zu senkrecht ausgenchtetc Blüte, die aut der Ranke .ui’ itzt 
Sic besitzt einen runden Stengel, der BldtetikcL h m hwmgt 
kaum aus. 

Aus den das Stammpaar umgebenden llullhknieii wach¬ 
sen die Halbpalnietten der Bekrönung hervor sie bc* el «' 
aus jeweils fünf geschwungenen Blättern Die Spitzen mim 
entlang der Außenkante des Akrotermns aufgebogtu. 
Bbttflachcn werden von einem Mittelgrat dmchzogi n 1 1 1 
Unlcrkamen der Blatter scheinen ein wenig voigi l»i.gc i zu 
sein, um einen räumlichen Eindruck zu erzeug» 1 ' 1 ’• 
unteren Hälfte überschneiden sich die Kanten der hi.u > 
geringfügig. 

E* handelt sich um eine routinierte Arbeit, die ein vorg« * 
bette* Schema sicher umiuselz.cn weiß 
Dal: um 390/80 v C Tu 


IB« Stele 
I leusis, Magazin 
I <>: Fleusis 

H) k A 
Mai: Marmor 
MalW: H ca, 70 cm 
I «leraiur; k. A. 
Inschrift; k A 
Am Schaft: 


Tal 1 2 


|()1 

-PI—| 

|M| Al I NOYl 


^wriie tmchrtfl weiM eine geringere Bu* h^iol 
*uf 

B^-uhrtihung; PalmcitcnHelc mil 4 UsHd«-nd«*m ^ 
4ii der Unterkaule unrraclntäBlg waage*' * . 

^ cn 1 rechte I cke des Profil» •'»t •»%. >• I* 1 - W" JJ t|i|l 

,rr * weisen BeskiBungrn auf« Die ‘ tbeillwlK »' 

'”'»t »m Bereich des Akroterions br* hadnt' 

^1- Er ist an «Irr Vorderseite sorgfältig "" 


b | ,r ’ 1 'u Sih,,ulMJi,c «eben Ulisahgcaihe.tn 
, . . "T * ,,, • t m, m gründeten Kyn 14tum u 

l \ ' *"* " 1 M lM d iml voneinander 

D.« L.a « ,,U l hvnalen Absatz grlmint Kymatiun und 
^kplatte weuen ein I lohen v im 


. .' v< 1 zu zwei 

4MI Au ,lni hm ihnirn hi das Piofd 
ausgciirbeitel 


nur ungenügend 


llri ninuiif! I >4s AkiMcn «n Uk.lt jii det) ViK l, in. Das K.- 
Iu*l ist fl.ivli ge.ul. eitel. 

I >10 Hfl-ilc-.lt (iniiKlkrU hc* orilspricht un K .-lahrdcr Halft.- 
* Akroldrhi|.|lc: I J;, : . Pconlblfllt weist ciik ii ans drin Krliof 
Irolrndi-n «. bc-rt.aU aul fJ«> »l*n Im durch rmc MilteUc-r 
gekrim/euhnet. von der hnri/nnule, eingetiefte Linien zu 
ilcn Blankanteil führen Die seitlichen (irundkelchblatrcr 
1 il*1 Pmffl I- zm 1 n drei große BUtt/j 

ilire Spitzen sind untgebogen und berühren die Deckplatte. 
I iw' sni heben Bl alt er bilden an ihr« Unterseite nur einen 
geringen lTcir.ni in aus \us ihnen entsprießen zu den 
Seiten durim* Ranken. Die H.inkc ist rund gekehlt und zum 
Boden geschwungen, in den F.cken dreht 'ie skh zu einer 
Spirale auf, über der sich eine Malbpaimette entwickelt Sie 
besitzt fünf dicht aneinander gelegte BUtier. die an den 
Enden gerurnkt sind Pie Blattkamm und aus dem Relief 
heraus gebogen Den /Wickel zur Sjurale nimmt ein kleines 
tropfen!'einiges Blat! cm. The Halhpalmette der rechten 
Seite ist stark beschädigt 

•Nus den seülkhvn GrundkelchblaUem geht des weiteren 
das Stammpaar hervor. Die beiden glatt belassenen Stamme 
vertäuten zunächst schräg zur Mittebdise, biegen m gerin¬ 
gem Abstand voneinander um und offnen sich zu Hüllblat 
lern, deren Spitzen einander berührt haben durften - aut 
gruml der Erhaltung ist dies nicht sicher zu eiuscheidm 
\uv den I fullblättern gehen die dünnen Bekrönungsspnl- 
en hervor, die nmd gekehlt sind und einen Mflpbopncn 
Rand bcsit/Aii. Ober den Spiralen beginnen die Halhpal- 
metten der BckrOmutg Me weisen n weil* sechs HUtter auf. 
die s fbrmig geschwungen und Sie verbreitern uch zur 
Mitte sehr Mai tum dann spitz mzuUufca t)ie Waiwpirren 
Mm f „ach Oben Jälfhogen. Dir Adern M Blaffer >.nd dufvh 

einen dümwn (»rat angegeben 

i Vn Heit uini /wivhcn J.-n Bekninuop^iriilrn und Urn 
„nCrcn 1 falbpalmctlcn lülll «-«cd. nno .chra^ nach aulfen 
vMdlu- m> Profil 6öW*f!“ Wutcnkm^pc. d«W BUiwr «n 
Fndüii m /uc Bögen .u, Seile wrlaulen Au. der 


“s^rsss-—*• 

,e ’ . , n ,H: mken und Spiralen da» Stamm 

„emg ubtfr*fu^’ ^ } )| )i ^ ^ ^ fihgran 

iml 'ind » h* • i t-tichen frei belassen. 

wiwrt d<^ l>nU 7j! , . , tieknmwngspalmrtte fteavbdtet der 

"'“f 5 '““’:; . . . 

. . . * 

Arbeit 

IUI: am v.Chc 

|g Siefe de»NiUmln.» 

Piriuu Mu^-uni in 

J p: lUannl vH l*- SH 

Mal PenfcUwhef » M ** 

ÄIS -S;rd r r,Ä « 


Tal. 13 


imH 
31 IW 


1 ' , 7 4h, i% l 4» n, i Amtt 
«'n«e. •‘"''ISnaKäIKW PAMIDN 


hm 2,0 cm 


225 


• [i Htai^ 


tV l’iwmr 



» kAI M < u ’ 


,MkAN^ n 

ü! . 

■ V. ■ . I.- i'.iu I« v |,„ w kv.UM. «imt 

.. 

rciM«*»*“? 1 * rtlrin 

, ...un.UU'n Kvm»«»«' 

:v " F. jj£j, „*j durch .miu-i. Abart 

"^SBää * • sctmuW “ n, ’ i,r,(!f,u f 

t^*fcS»Vh jtulvrtcl. in Iw- 
*<*"*«■ »» on yd,,* febcMtooWtoa 

dcn.-^ci t'.-ii'U.*- « l)u .,, c J^miülmn Akrolrr 

IVf ürt-HlL .h '“** *“, £ ,ur Deutle rei- 

'•n»«** ; Y’“'.' "/■ „ui Jur.hnncKit/urtuvom 

I'.« Ki««n und grfwn« ^ 

. , l SU!5hlin« iMftca «h «««* 

***** ° r ^~r^n Jen feilen Px ^'Ullc mM vOB 

:£ÄE« Gtokr-, im BUU» 

«■ -3 « 

4f hiv<nf MUwn hervor Sk «ti^n dw kjnneUirtn 
uf drehen «eh rm und enden in einer froni.il progten 
äiau* D^>c tvotchi au* einer »awnet gearbeiteten 
riul emem deinen Buckü Oka der Außemptiak ' 
xdi wahrvetwinUeft emt nach innen gerichtete llübjxü 
mene, die äIvt mein afuhen ist 

Hir.rf dein uumdkekrh geht da» kleine.dünne Hiammpaae 
hervt* Es emirt tu BUt: knoten mit kleinen Hüllblättern 
Oie Spülen «kl HfiBbtOKer berühren uch Aus den Mull* 
WiiTcTi» treten ru den Viten gebogen r lüiUer hervor. dfi»f 
foen «eh nach umm und colUften «me kleine Hekrö 
nangssfHrüc- Die Spruen der Hüllblätter biegen >k!i weit 
vj den Setten am 

Do eiteren w^hwn au* den Hüllblättern de* Stemm 

l Nur ° die Hühp.ilmemm der Bekrönung. Sic bestehen ic 

wc»l. *us sech» ffechwungtaien Bülicra, Diese Mnd schräg 

gchriilt. »cfhrriTrm iKh jur Mitte und biegen ihre Spieren 

7M AulWnLamcauf Ivti Zwickel twivj.cn IkknmunRunJ 

Jen >nJc., nimm *n *J<r s*ic ein air V.te grrtchtrier 
Blutenkelch ein __ 


l*u Unrkrn Hcwhodtgungen crtaulxril 
ttflune 4er (Jiuliut 
Dal: um y*A i M ^ <; nr 


keine sichere Hctlf 


lat 13 


^ ^*l f des Mel.»niim m 
Athen dH »*# 1 

FO:k \ 

F|>. beiaiim inl |*üÜI 

Mjt. fVrlrll,.-!., 

Mühe H lü«|.? /||. |I . _ 

k,n y>^r" i? cra ; B ^ w 

cm tTn - cm. 1 ^ nfil j 

literatur i «mtntcon 1 190(11 W m. , M , 

Amn Vilat jo ^ Nr *• MoMiih (l 4 i:*i| 2? 

Inschrift: l(, || J ^» H3 

Unter dem 

mi-aanviu k ii vt 

MKAANUriij ~ 11 l. ; ein 

IKAFIlYi. 

awinixh 


m 


Vi* 


* ! " 

Mac 


Die Inwtmft ui liiikibündlg ge W |„ . 

IUuIiMjIh- 1 " 'uhI •'"mheckm «**1,,,^ " 

HeuI iiciIhh'K V..|Im.ih.Ii K erh.li, n r( . 
mit fUnl«-.Al«ct lkkr.in.MHi H. c Siri, w '""“«•v 
OlicillidH'iivei Witterung auf U! v * 

S<huf! Oe» Schall ist an iler VorJersc«, j,,, 
ict, il.c Sslliiulseiu-n weisen im unirre,,' k. l ‘< 
Spuirn Jci> Zihneiseiu au/ Di« Uutkwn t .' n ‘‘ i 

bettet ^ •*>« 

Pwfil. t>4 H K.yma steigt ftadi gcnmdo ^ 
lief" Mih. durch eme tief« Abiat/iinte §f»ri ftf|t UbBrfc ^ 
Deckplatte. An den seiten ut d.»s l» fü |ii rkkl ' f ‘i . 
i sin Deckplatte geht tn die senkrechten it» 

•:»■• i»«n • öber rn ^4|, 

ßAmnurt#: Aus einem Bodengewäthi. mit lans 2eir 
tm Profil geragten Blattern und einem nur bjfjTT^ 
überfallenden Frnntblatt erwachsen ic /vet p 1; -, 4 r ^ f * 

•.r iU ii Pie /u den Seiten m einem langen fc£j!!r* 
deckte Außettsptr*te tttelft den c.rund, um 
nach innen aufiudrehen. Am Beriihrttng>pur,kt V 
senk rech len Außenkanten <{Wießt cm kleine, ^ f 
hervAM AU' dem sich eine achtbiattrigc, uir MstttU- 
Kteqlkrte Halhpilmelte entwickelt Oie Bckrtnu^ 
raten« die an ihren Außenkanten je ein 
netes Hüllblatt autweisen, werden von einer drei^hr.v* 
trigen Pjümctte überspannt Die BUtter und rm? r 
*cnvur.»;en du* Spitzen weisen aber senkrecht tu.:j 
S amt ichc I’alinettenblätter sind dicht gebildet ohr- v . • 
dabei Mi uberschneiden, im oberen Drittel Item hc% 
/rochen den Halbpalmetten und der Mittdpjü 
s.vua* im Inneren der Bekronungvspiralcn sind Frciilk 
en bdav4:n. 

Das Relief ist kalligraphisch*Hach gearbeitet Irütckncr 
Spi:.i.cn und das lan/ettforntige Mittelblau de? Bei:«» 
lunigspalmettc weisen eine markante B:nncr»£i edrri^ 
aul Der Grundkclch wirkt recht ungeschicktstjhr «ci 
erlich durch die Bemalung ausgeglichen worden 
Dat: um 40rtfWÖ v.Chr. 

21. Stele TÜ ’’ 

Athen, Agora S 3455 

PO: k A . heute im Sudwest fompel gelagert 
FD: k A 

Vlat: weißer Ntanrnu 
Maße: H ca 1 lü cm, B ea. 40 cm 
Literatur: , 

Beschreibung: Klcmfornutige Palinrttenue 1 
I lallte der BekrOnung>|Mlnwt!e soww die ^ 
krtofg Mini abgebrochen Dir h.inien ^ ^ 
Bungen aut. Die Oberfläche i*t ^ 

der oberen I lüfte durch Fleshtmbewu» ^ 
llmlrn sich Reste von am Schaft und Akt 
Mörtel Eine Imchrili ist nicht iurfte^ n : 

St ha ft Vorder und Schmalseite wah i gnft - 

•XiispUi/ungon und VVrwittcmng heute uu« 

tot suchen Ihe Rückseite i%t gnd» abge-i» ’ ^ u«- 

f’Hifii Es steht geringfügig über da» v . 

rechten l.ckc •'! der Aulbaiti mit e»i'e«'' ‘ 

fliehen Kvtna und einer recht eckigen w ^ 

tm IV 

ßekrtnun£ Pa* Rclict i't lloch gcA«N' 1 ^ ^ 

nimmt zwei Ihtttel der Aknücnonme'^ 4 p*-*- J * 

•Uch Das Limitbl.iit wiM einen l hau * f Jlt . ** 

1 «inlulkclchblaller deuten an »luer ^ 1 ^jjitr *. 
•'•»« kt*i» an. »Ine spit/on bauhien «he 4 }tff M a. J *^ r 
Aus den seiiliihen Blattern %x,% * 

Kesihwungrnrs Stammpaar hervor l » 4 * 


’ IfWtk A I Imme 


9.1.L PALMETTENSTI:LH NMI T 

uml Abschlüssen wtrdm sic von l.n i^m ia kin» 
»lülN*iiterih zieren SptUcn einander berühren n, v || U || 
hljiiei sind an ihrer l hum käme konkav grUngni IV* m (l ,, 
kjntcn sind stark gezackt Aus ihnen geht ein n\ iWn Seiten 
herohHanfrndef cl.utci .Stamm hervor, der wiedrrmn ... 

4 «,nein Hüllblatt abschliclst Diese* im iuth unten geoitnn 
pie BlaltspU^ isi /ui Seile aulgebogen Aus dem I lulIM .n 
,cht einer«»h enu* nach innen gehehtete Spirale herv«»i d.c 
emo tiefe MWhtrfe uufweist s u . vcinuu't sich in ihrem 
\crl.uit iv> weiteren entlassen die Hüllblätter eine Klinke 
mit Mtttelkcrbe. die in einem Hachen Schwung zu dkm seit 
lulu-n Gruiidkclcbblättern Innahführt. Dun er weiten sie 
siwh tu einer glockenförmigen, in Du iviert.-l instsht gezeig 
{cn Blüte, die nach außen geöffnet ist Die Anbringung de, 
glutc scheint eine Durchbrechung des Akroteniinrisses er 
fordert au haben 

Au> den Hüllblättern des Stammpaares gehen die Halhpal 
metten der Bekrönung hervor Stc beut/en jeweils sechs 
glätter, die tn ihtem unteren Teil aneinander anschhcßcit 
Im erhaltenen Teil der Bckrömingspabncttc sind sic nach 

außen gebogen 

Einzig die Hüllblätter verraten Geschick bei det Aimrbci 
tung. innovativ ist die ln die Zwickel geführte lUüte Der 
Grundkelch und das Stammpaur weben dagegen kaum I >e 
lails auf und dienen mehr als plastisch vom < .rund .ibgchn 
bene Flache Pie Minette ist sehr dicht gebildet und doml 
mert den Gesamteindruck Die Formet besitzen culcn aus 
geprägten ornamentalen Charakter Der Frhaltiingv/.ustand 
ermöglicht jedoch keine genaue Einschätzung 
l>at: uni 37(V6Ö v.Chr. 

22 Stele des Sosislratos 

Athen. HM 12952 
FO: k. A. 

Fl>. bekannt seit 1901 
Mat: Pcnteltscher Marmor 

Maße: H 98 cm. H Pro(l | 1.2 cm. H Akl .,i r , 22.6 an. M -'1 ' 
cm. B ltcn 36.5 cm. BprutU - v *‘8 cm. I >v „^ 5,6 * m ull , 
öft*T Pmfi ,6.lcm,BH:l,l-I.6cm 
Literatur: Kirchner (1901 1 Sr SH*2; Momus ' - - 
Karo (1934) 143. 

Inschrift: IG II 2 5520 
Unter dem Profil: 

loxirrrATOi: <i >wokai i a 

AlOAOPOY ^PYNIOXOS 
AAA1EYI *t>AYUF)LN 

Beschreibung: Kleinformatige PalmettensWk. * ,M » unl 
Schaftende waagerecht abgebrochen, linke Akiott.fsii 1 

gestoßen .. . . 

Sdtqft: Die Obertliche des Schalte* ist an der 
sorgfältig geglättet, die SchinaUeitcn sind wcm v » jj 
hch autgefuhrt, die Rückseite ist dagegen nur go»l . k 

Unter den zwei Namensinschnfwn helindit wl 

malte Szene Es handelt steh um zwei higurtn iK M.mn 

sitzende Frau, links einen ihr /ugewandi >w w 

mit langem Gewand ,, n fc y mü 

Profil Es besteht aus einem glen hmahig g< ^ s , n J 

ur, d einer großen rechteckigen Deckp-J 1 i^gpDtto 

durch einen sehr schmalen Absatz getreu 11 

. dt i gesamten Breite Pu kmov v, r" 111 ' ^ iUIS |.uli u 

toronunz Es handelt sich um ein/u peu M ll|1HI ,< .»us 

d«** Palmritcnakriiierinn Aus einem ,u,r . . ^ntupne 

l r «n Relielgnind hersiirgcliobeiKii 1 ,r *' ni , . , Biegen 

B« *wi dünne SUmmr. die «ich *' ^ 

Aus ihnen entspringen in der Waagerec > e winde* 

•W. deren Enden einander berühren. '• 


S( -"MUeKU)SI M SCHAFT 


tli lv ' 1,1 ' ‘Vk.unhu'ilirlch zur s.-ne hervor, 

i’iiilu, I, d I ,,,cl lM ^hrrml ,kh eine 

* . c " zu d<?n Summen wendet, veriiutl 

, ' v den äußeren f.nden de. AL,., 

! ' 'M.' M den Aulsenkankn nn «cnkrechl .uhte, 

fuliriiii | ’ T' AlK llKntln wt,sl "'• |,rn der Weiler 
’ . d#f Vplrdc m l »reiv.eneUn.uhl eine irlcßteHhr 

1,2; . ", c ,u "‘ u -n Slenßd schräg nach oben 

* 1 K,r ‘l das Akroterion von einer zehnhUttn« 

’j 1 4U| 11,11 l *»^nnu?tt wachenden Bcknmungipalmclle. 
, V , ‘, r| ^hhchleTuruic MittHblutedArihmm IndcnZwi 
, n /Al ^hen den Iblbpalmetien und den inneren Spi 
»aien ist ireinc nach außeu gerichtete, in Sdkn.uuu hl dar 

Ditushlfttr mit geöffneten HandhläTteri zu erken 

ncn. 

I Kehrt isi sehr tlacli auigearlKitct Pie ürnamtntc he 
oUen einen eher /eichnenschcn t :har aktcr. Symmdfic und 
C milkri)Verhältnisse sind nicht sicher umgcictzt. 

Dal: um 3R0/7O v.Chr 


23. Stele «les \iknhot 

Athen, FM Ifi7t5 

tötk h 

I I): bekannt h*U lu7l 
Mat: IVntcliscber Marmor 
Maße: HW,5cnUi f 


OS 


lat. 1» 


,*■«««. i v'iiviiMin. .»nunü'i 

Maße: II 64.5 cm. (>.5 cm. H^ r , 20 cm. B.^. 

cm. Ih»..., j .KH cm, l 1> 16 cm. T^, 16.5 r * cm 

l itcratui: ( oflte Kt U : Brattbtfl liWbi 11 . Kirchner 
(1901) Nr I0H42; Mohiu*(l929J HB 

■.u.tüa. I/: tf' jLnn.i Pli II nuiC 


BH: i.8 cm 
Bll 1.3 13 cm 


Inschrift: IG U 2 6004. CIA II 1995 
Unter dem Profil 

MKOBO AOi VIYN 
N1XO F.ITEAIOI 

fä-Aeill^es Clrabepigramm) 

Beschreibung: Schmucklow. 4 Pal mellen steh, unten Haib 
rund Ahgehroshcn di» Akiwenon rs: waagcrcchi am An 
.itr der UekrOnungsjulmettc ibgiurbotct l>.'tunJ-irscr 
wendune) l>ic Ms'lc wrist Verv,merun««puren Isen^r.'.;! 
ie Uissr in der Oberfläche) und gennge Kcst,jungen »" 
den Kanten aut Am Schal) »tnd drei ca. 2 cm gnd« Xu»- 

SssäSss« >-rt 

s SÄ <*•*»' ** - 

IK-I • ,l | k ‘ binu | ir c mit Ihren sp«" '*“■ 
em IV ^ hl " e llu n l beruß »ul. der nur 

|lis:kplattc Id-is • ■' hmine iu erkennen i»t 6m 

dur.h die W» ;u ’ di ., Stichen Watten, s,.„e6t 

Übergang »u.n V >» • ^ w u . h|l m „ .,„er cmgetictten 

das M.imimv " " r , Vl |, Mnu-Li.bsc. um 

M j, Ullse.be ge.lah» 1 u ; V ,,.,U- u.n/ubre 

sieh dann tn eine n*.h cnkrechl na»h unten 

Port hangt ein» W«u"k , ’ A . ,,„d dem «rund 

u ,,J full» den 8.'um ent»t>nnRt u" Julwroen 


22: 


, |-mok * 



a K VI UiOC 


i i ., t ■ 11 » > • 1 I 1 • 

«««••If« Wk, ^ ,V, ÄnnO^ »•««' 

rttÖttnMP 1 * i r p,»lwe<U ^ 


IV 

rrü 


Pl”' 1 ' iii -l-t' 1 '* 11 I„««incnKO c-r 

.»«TSÄSU 

1 SÄ.««» 

' . v. «ü- ,utl .. landen 


i« * 


I.-IN 


.1 


Ml\ 


vT. 


■|. 44, 


ll V k 


lUt mn 

suUiIe*^ Ww4tl ^ 

Alton. fcM 
rO: P>räV* 

11 >: toUinti wm • 

Mal NUf«» 

Mato H * 

Literatur <- onic 
Inschrift 
Ali\ >*" 


Ul 15 




Oil. Hf*« 
;s r cm I 


t,*| <111* ll.^lrV« 

cm. Tj»,q|ii *** 4 nl 
129^ bS 


\72 cm* ü«**n 


I iMt) 


< l:\ II >44 


ewinaaiäeywauw H,n ?T m 

M rka.il Ut Jur «BkCftlhwIlWl «ÄChfkbcilC^pilloO. 

Maikj» kUMnformaiitf ptlmettcmfck m*i einem 

■"“•fÄ fc*™ " hn « 


nx 


hie Sduiilinle t«t »Uri «bgtiwfcn l>«c i >tx«tlA»h» 

.orttmclölbvi br4.«« f**tau«ul 

Die j*Juitobcffliehe i>l *n Jcr VwUe» un«l ikn 

S-hniilwtu-n flT.»V> mit Jan 2*hiici*cn g^lüUfl Owiilu.r 

<mJ ncuti Jk* Werkzeugen ren erkennbar, 

ptofii Dü PtM besteht aus einem gerundeten Kymiiton 

uuJ «nfcrdoppdt tu hohen rrdwcckijp'n Deckplatte Beule 

und durch eine gering ängetic^c Untc von einander ubgr 

lettl, 

Aetaftthfif Der Lmnb de* hkroterions Orientiert steh an 
•i<n i>n*mens*ii Au* einem kleinen GnimikeLh, devven 
HUtupiürn tnv im Deckplatte überlallen, entwickelt sich 
cm düimev sviirjc mt Mittebcluc verlautende* Summ 
paar Die pirullormige kan V ierten Summe gehen in 
lliilnpirxlen übet /wischen ihnen vcUXc lief .u hl blättrige 
uettenEuher an. Dit* invchHeilet*Jen Blatu r biegen ihre 
Spitzen zueinander auf Der lachet rahmt eine als Scheibe 
uigegclxmc MittelMiiie 

\u> Jen «ritUchMi grumikdchUiAtcrn waüi*rn emfaclu?. 
«Cithhc Sfurle hcrv.r du; ,n «mer ruJi jul«n B mJ>lclcn 
Malt'ipiult fiuirn .Mi, ihnen ■,| 1 «n, R i lxi L | en Viten ein 
weiterer Stiel lieub und |>iep .ich einer kleinen, nach 
•nnm «ifgedrine,. sf-.ralc .„I Ar, .ier Hdtrfiante bddel 

rrht e ÜU ' Jm ' ,ltl ** «Wh .tuten er 

t y V ‘ C c IUll) I ,ll|r ' rt " «itwckat Den m,i 

.1 ‘ . ’*??■ f ''‘ U ' e,ne #r>a*nliinni|{e lilule. 

Kl.ru ! . u i t k 7 f «ne «d„ geringe Binnen 

. 

- 1 ' «n-,n.l,,,„i K , Ä*"“ ,e,mC '" "' ,C,,U 


.nei^vSm n, f, ^ «» 

f*e»ih*iilene Arlmt h T K»"-tltrl lune edier 

K, ‘ J ' ■■■'*■ivunimu Gern 


lUi un. I20f lt| vCU 


r» 


^dc%sikiN,mii» 

»Ä, N ''...UN I.H 


l .11 l > 


Mml .<licr ktirrnur (?) 


22h 


Malh M »J*ui U r»tm.T 9 cm 
I iu*f.ittir: Moluui* 0929) 1| Anitl *!| ^ 
s, JOI; Mi»Ut*sc’i» (|99 r *| 89 Nr M mn Ala 
Inschrift 1011 • 1 

i iiu rdi’iu rrolil 


*V*uk 


MKoi ll' VInl APXliNI \(). 
\ MUH hlI 


in »il \>. APKUMIViy AAluij 

. i tomotll m d«i i vvtMini / **11v ,v iich«fi , 

III Klioi v /u Auch «ia* iKntot'i' ' ' 


I 

VIII 

un 


•* Will 11 ^ . 

nsJmllen/eile ist /u ergaiuo». I>it- iu-., lci , h 
,,n.l tc»hl thkhng geschrieben un.l Unl»sl»u ll4l , & t *' 


Hesilireihling. l’almellenMele mit schmuckI.. 




die llnu rkanic ist ca. 29 cm unter dem Profil unr» 
iigerccht <Unn schn^ tut rechten y „ 

Die hüllen weisen Bestufiungen auf Ok Ohcffb;^ 
ring verwittert und weist kleinere ltcs<h)digiiiieru 4 ” 

Si hilft tr tM »n der Vorderseite uirgßüiig pegl^ 
Sitm\al>nten sind etnrnfalls abgearbcitct. 

Profil I > besteht aus einem gerundeten, steil u\^. r . 
Kymation uiul einer rechteckigen DeckpUitt be.Jc ,. 
ilurcli einen Absatz getrennt Das Profil setw uc hi u 
SwlinuUciten fort 

ßi'krönung Das Akrotcritm weist einen Halbrunden tr 
aut I Vr K .rund ist flach konvex gewölbt Die Kanten jd< 
ohne Nbs.ttz in die Deckplatte über Dis Relief istfL 
■ »i du t einzig .Ier (irundkelch tritt pLutnchhcnxir ic‘:r 
»her di tu Gniml verhaftet. 

Im> l'TonihlxU dev (»rundkelche> weist einen bis rur '.\.i 
pl.it: reichenden Blattiiberfall auf Die Blatt Urnen >: 

, n*t Iranst EttigcttefW Kehlungen gliedern die Bionf.ür- 
O s Blatt st cm wenig hinterschnitten Hinter dem Fn- 
bl.u: wachsen die deutlich gröberen seitlichen BUkrhe- 
v*»r Ihn* Spitzen sind ningebogen und berühren dir LV.« 
platte 1 >ie Oberkante vsird durch vier bbttzackcn geh 
jm denen schräge gekehlte 1 inwn verlauten.Ober vniv 
tenkanten des Grundkelches sind vorgelH»gen,um n*-* 
kleinen Raum aus/ubilden 
\„s den vtlltclu-n (irundkdchbUttcm w.utv»t 

* lormig geschwungene Ranke hervor,die nir 
verlauft und sich dort zu einer Spirale aut dreh 
ist schräg gekehlt und nur in flachem Reite 
In die untere l ckr entläßt >ic eme klemeie ^ ^ ^ 

mit aufgebogenen Rändern. An der leiten ^ 

ich eine feines 1 lullbbti.daß zunächst n*h \n . ^ 


'iv-ii w.iiv iviiiw iiiiiii-..,..—• - ^ ini^rc x 

ist und sich dann nach außen umbifgt. 


, i ! J 


der linken Seite ist um verkümmert ausgt \ • ^ 


lül IIIIKU1 PVIU W. .. 1 UhlUttf 

An de, Kant»- »kr »cillichcn ftunak*W^ ^ 


ui uei rsaiuc uiri . . »,..« v tiNJ 

I runlbbtl wachsen die zur Mittel^b'v ^ ^ 

empor Sie sind von IhiUblattein um 4 ^i v * p* f» Pt: 

einem tlaclien. schrig gestellten K» k ' ’ « lf pu U' 

BUtt weist drei. Jas r\*i Ute vier Kerben .»u _ ^ ^ y, 

sind auvgefranst um kleinen . ac^en g«- 1 ‘ ^%vu M 

vlittt winden -ich kleine ltekröi»o n ^'I n |’ tv-^ 

sind schräg gekehlt und venungen s ' v 14,1 ^j^w 1 ' 

Irren gehen aus den I Inllhlaticin * 11 ^ 

Bekrönung hervor Pic llalhpilmct ' • 

gCHchwungene Blatter auf Sie tw-siu« u ^ l 

ihre Spitzen Mild n.wli .»heil geb^ 1 ' 1 npnic ll ,- t 

übersdineiden siwli die ßlatikanicn ‘ itf% | 4 vW 1 tli 

den llekioiimigvspii d»-n p»'!“ 1 i ' j 

* * ..... s«...«-la.tiw s rTV ,i 


voll 


m«iien Uiuliien -uh.uil de» stm« * u .. >:< « v 
I»anti i .1 . im kleine Mittelblutt " 
dar gestellt und besteht aie* einer * 1 ^ 

einem kleinen Hutkel tdeiU 4 *^^" 

IV Xiislulii unedel Stele wein ‘ii»V 


I tank, ,v | minie 









9.1.1. PALMETTENStEUN 

A „i «» untoi'*.Milon »t.li linke und „ j,,,. ( . 

„nd «lu- lUlhp.ilim iieu wirken ein wenig uim, |„ , 
lirt: Mine 4.1h «Chr nv 


Ml | 


HM 2,0 ui» 


Siek de» LyiÜMlM r<J |r| 

Mtu*n Slg HiiWUs ll ladi »aiWralv 821 
l Oi Athen 

I p h<*kamii wtf IrtKS 
sui. Marmor 

M.ilu'. H |l ..K„ '' *• ,n l'i •. * »6cm I M m, 
Literatur: xAnire Nr l S m. PhiUlPpluiK Win | Ich Kr » 
Viöbm><l Q ^)*S. SiupjvnJi (|9n„ ,- •( 
Sr. 162; Salta <2001) IO 

| n4t.li rift: IGÜ* 5S6S;C1A «I IHlH 
[ um dem IVoIll 

AYIIAAMI hm 2.0 on 

MÜNOl 

AAünKKHOEN 

Pa Inschrift i*i linksbündig angebracht; du- Buch^Uben 
und glridutUBig gcarMui. wirkt»n iboi weniger pra/tw 
Beschreibung: Palmctienside init schmucklosem Schalt 
die Lntefkante 1 ist unregrlmitsig svhr.n: von det link, n 
Kante nach unten abgebrochen. Die reihte Kante >.»*%■••• da , 
Xkmtcrion weisen Bcatdl hingen aul Die OU iIuUl hl Im 
> v h.idii;i und partiell verrieben /ildfiti weht mi Yriwitti 
rung'Spuren und eine Patin.« V Im hl .ml 
Schaft: Pie Vorder seile ist mit dem Zahnei* u‘«it'M.dhp pr 

HU t 

/V,i/i/ I > besteht aus einem gerundeten il.i- In n Kviii iimn 
und eine i n chtcdcigen 1 Beide sind durch einen 

Absatz getrennt An den Schmalseiten set/t »uh d»v» 'h r 
fort, dort geht die Deckplatte in das Akrotermii uU r 
fft'J.rfmurig Die Bekrönung besteht aus emeiu Mule! und 
zwei seitlichen Akrnterien deren llnlu- inan.I 'r 'uh-.ru 
entspricht Di* Aufhmkarttcn der seitlichen \kmteni i m ul 
senkrecht. Das Reitel ist flach gearbeitet 
Zwei s förmige Ranken nehmen du> untere v • d 
rote non* ein Sie sind horizontal gelegt, an d« n XhIm *d an 
im bilden sie eine nach nbcti und eine nach unten c* ■* 
Ick* Spirale aus. Nicht sicher /u entscheiden ist ob di Kau 
ken schräg oder rund gekehlt sind Von du uniei • V r I 
gehen gl.m.Mj-i fge Hüllblätter ah. IH 
sehen der oberen Spirale und der Anisen kan u lullt ein«. 
Dreieck, an das nach innen gerichteten Halbpalmcum an 
schließen Sie bestehen Alts funt geschwungenen Dl.,:: 
deren Spfeftcn noch oben gebogen sind Zw M tu 
drehen sich die Ranken zur BckrOnung^pirah ml Wo 
dieser führen feine Stiele /u einer senkrechten knosp«- ^ 
befindet vidi /wischen der lulsercn I lalhpalmeiic »»ml r 
Bckrönungsspirale Pie Bluten miuI stark verneini i" 
hinncnbcrclch ist noch erkennbar Zwischen den |l,K 
nuiijr.spirale ist auf der Mitlclathsi eine afigesel'U s l ,|t -' 1 
lus^cbildet. Aus den Kanten wachsen die H.ilhp.ilm« 11 
kr BekrOnung hervor Sie bestehen jewv»K an* I»»» 1 b 1 
udiwimgenen Blattern mit aulgehop.em n Spuren '« •' 

’rr weisen einen Miltelgr.it aul Zwischen den 11 1 ’!’•« " ‘ 
befindet uch eine frontal gezeigte Mnieh'line ,u ' 
*'*ht ms einer Scheibe mit kleinern Buckel um ' 11,11 
ng Die Zahl lei ßttttn M wirf« 

/,r w Stele Kt weniguirgl «Bigund kunstvoll gc 4,1 111 
w »rmen »md nicht sehr kunstvoll aUsgetührt. ** “ 

**men kalligraphisch mnatncntalcn Stil auf ^ 

,>Bl: um .VW/80 v.Chr 


St, IMU(JKLüSl*M SCIMPT 

ff * 1 ^*kaniit seil iHHn 

^ÜÜiT 

«‘»aturl N | M><; Bruccin.r (IHM. IM 

»Khr r,:ir.„M02KH.r,;T,ir 1,1 

n,|, r ileiii 

MONY|1||(>v 
M!M0 (>;| PiAlOY 

mkii lAiuna 

lnHl,r '" »M r vJ, rk Vn Sit Wl ,t „r 

.. .. 


einrti 
1 und 


ii . »»'* rwiK Era, 

l»t'ulir<lbunn Klrm(.„ m< „ K , ,,,, T 


I , | • ...*•>' • «ufirffrastrlr. m der 

'7 ‘ w«8^hl .liy,r!>,■>. l, f „ M 

r, . . . »■•>1«« thnilaü» mch. «rhih,,, 

Kanu.,! »mit »I...V I < >tvr,lj, l,c war 

tc Hr.„ hädlgungrn und Vb.wHUtunu.-.p.irtn ml l».. Al 
roleriun ut yrrncticf» 

V« hujr Er Kt an »kr Vorder wiic grglamt 
B»"/d l's besteht aus einern uhragen u*hr flach amfeeirbci 
feien Kvma Und rinrr rechteckigen UnkpUt* Beide «ood 
»iiiuh «inen Absitz pelrtnnt An den SchmalU’tren vetrr 
vu Ii d iv profil fort 

/Vi’i.otI Uj Rdicf ist whr flach gearbeitet Pm \iarken 
lUscladigungen bwen mir einen g*mngeti Rril der Bek r#» 
nnng erkennen In der M i . 1 1 ., • I . ginni nrle zu liefclm 
Vitni gerichtete Rank« Panther befindet sich ein wurlt 
\wtebms Hlitt mit Qbefbllpie ftto >-t skh r» 

den Seiten i»ii und endet in einem Hüllblatt Dinn »<t 
schräg mich unten ncuffnet I > triiii^ist eine n.uh innen ge 
drehte Spirale mit rundem Zentrum K'a«h aulkn htegt uch 
etile weitere Ranke. Der Zwicket wird von einem Birnen 
kcIch eingenommen Die noch uitVn gebogene Ranke 
<h,»hl oih *u einer Spirale mn nimfem Zent rum em Me 
scheint sehr« •. kehlt iu iem Ob« der Spinde w6cha «Ine 
I falhpalnultc hervor. Von der Unken H rlbpalmeftr und die 
drei unteren Bl uter erhalten, die rechte fchfl toUuimllg 
Pk* BUllern und genhwungen ihre filzen bu^en »kH 

auf. 

f ine H»>r üHgranc. aber wenig.«fualitiitvnlle Arbeit ln«be 
«onderr die Rilmetteoblaitrr tcipn wie u»*K<>»h»cktv 

Ausarbeitung 

Del: 1 Haine *1 |h v.C.hr 

, Ul Ift 

28. Mcic 

verschollen 

ro: k A 

PD: bekannt 'eit 18« 

Mat: k. A. 

ui«wro«.r N. . . .. 

ii*# i , aliuctlenatele mit inschnitl 

.* «* 

. . .. 

„jlbpsUitwif" i;.u.u» lupm hPi./i«w» mc 

. * .— 


lic wnit war 

aui Da» Ai 


Stele de* OliMiyilm 
All »en.NM (») 

KlttA. 


TjI H. 




g KAI AKK. 


u(httÄI «r o.n,< N^ r x::; t , 

ii»*' MJ | V^""f* L i| 'J ( , l | 4 *4|^ , ‘"f rn 


Malta H K'tin,ll|' l , ) ( l ji : »ciTi l IL 2ö < 

. .. . 'Ä>n- 

,»«*• .*•.. 

I itciMtur: ( oii/r Nr. )f» r » 2 ; Inrill (1^41 N 

hmbrifl: IC« II* l!HU*.< lAll \M M20 *> 


mmntarn mr * 

^cn t<*V« *" l" , vifiU'I 4 Ih * I hr r» 

IJ16 

Mclf 

Pifau*. Mä*®* 

Kfc k A 

fl): bekannt tat 1 7 
Mj!-. WC*» Vtarnv« 

II »•»"• H Vtobiu. '1^1**■ smppcri-h 

w** »«'*» 

l ' a \ ifit»ÄfeiiÄsr IritduiH 

KS^^ J?cus«lc mit whmuAI"*« Vtufl. 

'”• Zu* ,v M -»*««*«« <<>■«• * 

Jll.n.1 J g*«wn. * Ac Mdc • B ,« r 

^njkt »uMr tX( K*l«v «>«» I» *« och dc ' AU 

im» Bocfudigunjicri aut 

vjw;f Die Vunkndte wurde w 40 * 1 

# r;v5f F* botmt *u> «mem fl*di gerundeten stell anstet 

, -nJm K.)TTutMi und einer 1 ^ 

Btfofimmp Ütr halbrunde Vmnll de* Akrotcnon* wir d K 
*«]> durch oö seitifcta Akrowrmn durchbrochen Die 
Aji^nkanten teigen senkrecht in unJ sind dann ii»Ik 2 ü 
waagrfetht mm Mittcljkroicrior ge&ihft 
UiKä untere Vierte] vard von zwei liegenden, s förmigen 
Kanker. ounau »mnun. Sic und ^hrag gefehlt. >ie drehen 
i4t*h m Spiralen auf und entlassen in die Ecken eine weile 
rt «vrJ.'Aur.gene Kankc, die uch Juri autdreht Sie endet 
über Je? Lko-ptaiu in allem einfachen Watt knoten und 
<m<5 kUiUa uchtlt«*rrwg<:n Hüllblatt aus dem rme kiei 
ne innenspirale hervorgeht Den Zwickel zwischen der 
sp.rak Jer inneren Hanke und dem Ittruatz der Ranke füllt 
nnc kleine* K^uur«an *!r; nncdcttHTi vier geschwundene I'.il 
mettenhütter hervurwaeitsen Die Wüiier besitzen einen 
Mmeic/a: und liegen dicht t»c»eirunder 
Die iMtnijic i<ar.kc ^ cg i „Ui nach <il*cn auf und dreht /ur 
’■ " '•■; " ■ ’■*'' :,llr “ senchirt«- spirale Utes.- endet 

, r nui nnert. *ldic«Aonigcn ilulll.Ut 

T r r: 1 :r r ' r* u ii - n 

l r r r " ,,h< «« «fcnl«fo»riw»- 

^ ’ »uMar Airi (4st»rn Ende gfht sie ,n eme Raute 

'S EJ«“ triliS""" d :r‘i! ,b p* im « ia ' 

V. hvn friu-t b k, *# bc » ,uiier ‘ W* IttWdb. %u*l»eii o e 

***** 
,,8VU ' nilrr 

Ä: ::;;rrrr 

ni:r " I- ■' . 1 . Inuhnr*\. <f wr'i'.i'j ii" 1 .'" " ^ '<-ht. 

D*t:uiTi42U tfj v (|, r ' t ’ 111 ' n%ule 


1^,. u MH « d « AlllWttkl™ 

,Uuk Miü^im 1 Hm (SU. vf„i, 

K>. k \ r Mrknoppi,!,^! 

K>; Miarifii w*n 
Mat; Pcnlriiscli« Maimoi 


II V 


Tal 1 n 


Ihm. 

I nt et dem Prnlil 

AOIINOKAIII 

tMMOl 


h " u 


*^0». 


IlcMlireilmng: S. ImukkloM- kleinf0rni4hu r 
k, .»n der ÜnterLuile uriri*gelma% H4 4Hl . r . 

Jumi An der linken Kaule ist ein stink a |^ v , 

Kaulen v«i.wii deutliche Hestufiungcn «if. lj ie ; 
ivi verwittert und zeig! eine gelbliche Palma ‘ * 

urinl ilu Meie von einer senkrechten f 

zogen 

sWi/r/r I r ist an der Vorderseite urrglahig mit dcir. / 
eisen geglättet, die Schnulsatcn sind weniger cuia 
i'eitel l>«f Rückseite wurde mit dem MctSelgn.H^ 
tct. 

l'niftL \ > besieht aus einem sdir^gen, flach *»—,, 4 _ 
Kymolum und einer achteckigen Deckplatte Dai ^V, 

.,11 den Schmalseiten lortgefuhrt, dort aber nur m 
deren Hälfte geglättet 

fk<kronuii$ Das Relief ist in kalligrAphtsdi« Man^r p*. 
K te? fH*r Cirundkclch wird von einem I rombbtt nit W 
aufregender spitze beherrscht Die BUttkamen unc 
.-r/ackt Mittig wird das Blau von einer dngetidtenin. 
fr Uten Ader durchzogen Schwache Kehlungen tuhr<r. 
den Dlxiitkiintcn. I hntcr dem Frontblatt treten die sciUil*, , 
.run»lkdchbUtfer hervor Ihre Spitzen >:nd uragr .y 
undUriihrm die Deckplatte Dav linke Blattbtanderi> 
.Tkanic st. uker gezackt als das rechte Die Blattflichcr 1.1 
durch sehr feine Kehlungen differenziert 
\us den »eitluhen Grundkelchblattem gehen mdenSener 
> fhrniig geschwungene Ranken hervor Sie sind tchriLa 
gebildet und weisen eine schräge Kehlung au? ln den lat 
drohen sie sich zu Spirale Im oberen Bereich ent^uiz 
sich cm glatter BUttkelch mit nach au Isen gebogen<f>P 
I r cntlabt eine nach innen gewandte I falbpolmene b*« ^ 

iteht aus sechs IAilggestrevlucn. geschwungenen B»Ut? ^ 
werden von einem Mittelgiat durchzogen. d»c sporn 

Blatter sind nach oben gebogen. Die oberen Büitrr w 
uberlimgt 

Am Übergang vom l ron»W«t /»« *n vitenbLmf'" ^. 
ein nach außen gebogenes Stainmpaar eir.p«o * 
Stamme weisen jeweils zwei kannelurcn um- (f ^ ^ 
einem glatt, kleinen I Inliblattkeich. dc*s.j, sp. . 

Ben gebogen ist Fr entläßt die Bekrdiuing^f' 
b» hr .1 g .1 ehSt und verjüngt sich twn W 6 * 
berühren einander auf der Mittelachse rfUk *! 

I >es weiteren entwiekein sich au* den I <u ^ ^ 
nen geneigten l\üinetten sie botrhen ^ 
Ungggstrecktcih leicht gesi'hwungrnen vnnr'C' 

oben gebogener Spitz« Sic werden vent *'* ff 

durchzaigen. Die Bl.ittspitzen der Innen 
ander, /.wischen den l'almetten un*l der. r* m» ^ 
det sich an jeder Seite eine kleine Blute Sic 
HlütenhUUern und einem kleinen Bu»kt . 

Die Ausführung wtiii l iu\»nuig ; 
aut. so sind die Bluten ab auch du* P-‘ ,,u | V rn^ lU * 

1 s barulelt sich um eine muuniCI ttf y ^ H ** ‘ ^ L ,| 4 

zu t Iriiamenten erstarrt. Vergleichbar lsl 
genes Deal \r I.W) 

Dal: um Cn/Mi v.Chr 

r«f 1 

D. Meie ilcs (dank et es 

l l ir.»»»s Museum,Sie Meletupoulos 
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1.1. PALMETTENS'l’ELEN WlTSCHMUrk-i 

^HMUCKI.OSKm SCHAFT 


Hll U.n, 


»O: PirJvi*.ok*rMb%lr* Gartens Mclctofnuilm [,\ ( ..... 
fp. bekannt seil 1871 
\ut: Hvmcttwvhi?r NUnnoi 
SUfiei II U 2 cm, d' ent. ih . m 
titcr*K» r; i on/o Nr IM«*; Kirchnei (Won Nr w \|„ 
tüwlWWW- 

H^hrift:K»U , 6«8?/5l;i IAH M* 

Unter 4cni Profil 

r\\>Kl 1111 
i nwmiuioa 

i = oioy 

Pu* Krulvn olxrtcn ItiuhnttctiAriliti miuI in hl.nU,n.* ^ 

nchcti. sie nehmen die greinttc Breite de« ^hat'tev v *m 
Dfc unter* Zeile wiirJe dAgegen zentriert pescivt Du lUidt 
Haben wnA **h* glefcl. ; ‘ «et 

Beschreibung: Pillmctu»n«;u*l • mit s lmm. klos, ( sJuh. 

j lf unterkante i*t uiiregelmitVig sehr.ig nach re* hu .msu» 

,*end gebaxhen Die Stele ist au> /v>i i ai\|>aswmlcn I rag 
menten mwmroetigeRlgt. IVt Bruch entspricht dem der 
Unurkante Die rechte l cke Je* Profils t»l abpru ulten Die 
Kamen weisen Bcftloßungcn auf Die Obcftl »ehe i*t gut » r 
halten.der Schalt zeigt aber Vei wutenmg^pun n and * in« 

Patina-Schicht. . „ . 

^lut: tr ist an der Vorderseite soigUltig mit lern /ahn 

nseii geglättet; Werkzeugs puren finden am geeinten 
Schalt. Die Schmalseiten und weniger exakt ahgearlvitet. 

Die Rückseite wurde mit dem Mclfcl grob /ugt ruhtet 
profil: Yk besteht aus einem flach gerundeten Kym*» um! 
einer schmalen Deckplatte. Das Profll kraut an .tr- Vorder 
^,'iu- deutlich.an den Schmalseiten seemger t.-r 
BeMaum Das halbovale Akrolcrion weist «in •««' 

Das Relief ist plastiv.h gearbeitet, bleibt ahn dem ... 1 

*hr eng verhaltet. Das Ornament ist stark Mtlwei t 
Das Frontblatt des Grundkelches t.tllt bi.s All I’ 
über Fs wird von einer BUttadcr durvh/- ; : - 1 

seilen sind vier Blattracken ausgebildc«. dt. I .a. ftc •- - 
weil* schräg gekehlt Die Unterseite des B aue. . 
schwach hervor. Die seitlichen GrundkeUhhUn.rvi.. - 
» Jen Setten gezogen, dte Sptt/e berührt die IV.k, y. 

Die Oberkante wird von leweil« tnnl rumUn /- ' ‘ 

Jet ln diese verlaut! Jeweils eine von dci tu. t *• 1 ■ ; ^ 
hende gebogene Linie An der Untcrkant. »'s'' i(l ., 

letzt. Seitlich gehl au» dem Grundkelch «n » ^ t . ||Win 

Schaft weist vier Kanncluren aut, er otlnc ' K ' ( 

Wattkelch, dessen Spit/c nach unten geh.»g«" i' 

.ante des Kelches*wc.st einen Mid »J- 

Oberkante wird von vier Blatt racken ge ” ' 1 | ( .. \ tl 

weite ein wenig gekehlt. Aus dem Kel. ' |, 0 ,vot 

iVntuntc aul gebogener Stamm mit s«. ] it|U . nkanW 

Audi er öffnet sich zu einem BlottkeU «.hrke ge 

•n h drei kleine Zacken Der K.i. h en y ' ^ mnrn g tf 

kehlte Spirale und eine darüber Iwtin. w " • , l(Jtcn , Jw 
richtete Halbpalmette Die Blatter sind 

Spuren biegen sich zum nächsten BUn .ml S* 

»fkehit. geh.'gei'e' 

Hinict dein Prtmtblaii wr,ich*i etn ,, tl si.inii«P aJI * H 
SummpMf hervor Bereit* km/ »'“• h * *** nlrlf die «*bcr 
findet sich ein HullbUM. I * U* gl !lt Jb** 1 | |ut ,| K . klone 

k *ntc wci*t cm p.uf gc*u.hwimgcn«’ ' 0 t tht 

Spitz« vo nach unten gehogeiK Au* 1 '* n |s , wenig g'‘ 

cm Mritrrrr kanneticvlcr Stamm l ,,tvuf u |, miien 
Wen und endet io einem 1,1 . M fen 

ueten Hüllblatt Dte kleine SpH« * ^irJvuntnii 

•hr Kamietn went^abgeset/ 1 . Dk k»* tf 
W« KUtt/Ackcn jebikkt u . st.tm»‘ u \ u ' 

Aus den Kckbcn phen muh innen g* 1 ^ iiuttkelvhe 

v< w. die wiederum »n Hlillhknu* 1 f| ' 1 


gen .nÜn"', 1 ','! Spturn vnd (tvi iMjrahgef.. 

AnRSk'me J . T'. , r "" d,r A* 

verftiniri ^■ ,< kn»ingsspiialtfw, die »h.h kontinuierlich 

IwtiinU " l " ,ul ,i,,l< »irn I lalbpalnietten 

I . l Irr Blnnenlwnuh ist 

... ' . u '"dh-brn Wartipiuen lind gekehlt Wahrem! 

■ r - 1 r knospe pflaumenPr.ritng gesuhet ist. wirkt .br 
mixe UMTKncrn 

\us diM» HlJltkrli lirt» (Ir* $Umnip:iavc»\ cntwvkrlu *»dl die 

atmuttm ,1er sie bro^Kut «ut neun BUtwni 

1 v ' ,rf *wfcrcn RLilfem weiJen vom Unwrttyyt** Mil 
telhUtt UbmlccIcUHkr und mir du- tu. h aaiIWd icHugcwco 
Sputrn siihlbaii Dte *irr inneren Hlitirr und fein ^ 

ulm-un^n. ue und *tliri£ gekehlt khr Spit/rn birgmtkh 
»iu! Mini berühren .14% n.uh>te RUn .\us ilmi /wui krt vi »ft 
Rvknmmij>,pmle und Palmrtte hvl cm ktcinr» niuitii 
lofini^ev Itliit 

l*v lisindelt «Kh um eine in dm DrtaiU nkht uumrr xelbn 
Reife Arbeit einer eher mitttbittftigcfi Die l orm« ji 

sind sshem.itoliMt t |t dfc KannelierutiRvif «1er Stimme 
und die HDttkjnlen Die Kimspen «wirken unstJie» und un 
l*leiv hmaUiR 
IV.it: I Hallte I fli.vCh* 


n v 
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loo .Nönvikv I Delliim Id.W. US Kr •' 

FD: mW 
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Hl’AlS* sV ‘ - ‘ , vmI BH 1 " 

HIPUnD" ly" . 

,, I unksbäiid.g atigehr^ 1 ’« 

Mu '' U ^f i^ne''lwmahmP '«'••'•#> '"^'„^„^npaiAt hm 

SB®^C^jbSSS«S 

BesiHirrb“ . rinnet 

^hmUCkh»»^ v llRr |»fj4hl r«mdcm^ t^NKturn. 

-,,«11« »‘ ,U "t! n Choke .mterrFcktoy^';, (Vf 

sie cihalte« ” ' .lao« Obrrtla.lw 

. . 

— . . 


2.H 






KAIAUK. 



, - .„it 

U ' •••«'"• tWl« »■>'**>** wrt#fM |c ! *>"’ 

..*• 

* hwl,: ‘' obcrU^ tv,t.m"« 

•n KLi<f-Jvfc» n aT . I L»il »I1CI »'eilt' ,| * L ‘* * * 

* L «pirjlUWtin 


m Hüllblatt« 

h miuMt gedieh 

uh außen fl* 11 
hi | lullhUiL du* 

rthiwu m. - * _. 

ullMiUt geht ctot' Wnm . J 

Blattern iMMchl 


^‘V : ul . sk «*k« •*» w«* 1 " r,u,, 1 

jfraptkatfi •»» rniUBt Gtv? nac 

«*' T1 ü, *‘" scMung und rtm- n ‘ 

, c SHra . mH *• • * „.cA.wffl m rt'« 

f*' K R ‘"’ kr * ., , rm HAllKlMt sei« * e 

IV Witter *.nJ .ehr „„cm M.tt<rf»ra« 

** fn:n ° f, ‘' ' „tnai trtitliW»«* lWhj«slmfU<» 

Juiiitnv»'' 1 Due» M,K 

?. i.^'n Mh,. Ja. nxh auUcii xrf»««« Mammpiar 
l<* Simm* -««« |W«‘l*Jr« Kan 

Miutm aa! Sm rmten .n rimm rtn*!.>rmigcfl BUltKn.K^n 
un.1 e.nem gl*t HullhUH, dewen Sphfe g«»d*- aulUn^i 
AU. i.m Hüllt. -.:: ...nJet »ich na.li inm-.i gcruhutc 
vnujlr her.,« Me u4 vJi.ae »eVI.It .«»4 Wijüngt «rh am 
Ende iit> »L-ttcien ciitUlU Ja* l«*« «’•" pllan/lkh gcslaltr 
tr- HlillhlitLiW* zm Mittdacli»* gäbogefl nt Die Spttmi 
Jvr HUttrr kiriuhn*n i*ch. Pie Außenkante i-t dtlKh kleine 
ßbn. ^MOi diftmcivji rt \u* diesem Blatt «tagt eine Bc 
l nimioi(u|iirjii' hervor Sic ist tcho^ gekehlt und venungt 
ii.fi iitf l (nie llct der Spirale «riklnlrffe dk* Halbpalmel 
Tc der Bekrönung hrrvur Nie IzcMcht aus fiiilf geschwunge¬ 
nen Bülte in mit jufgrbogem n Spitzen Die üJjuil.Khen 
»ertier. .»iri' inm tl klicii Mutelgrui diiuti/j «gen. 

- • : « nehen «Irin Mammpaar fulitn |R |edor Seile 

rif .p’ triilrertviritii^L* Hinte. tU'ren Kelch tu cutcr Drcivicrtd 
Amuhl iu vtIhmj i>i. Mittig befindet sich au kleiner Stern 
! h’t Kdtrh (icfmüet weh am Ende einer geschwungenen 

Rainlt Ja.* ja her. den Stumme jim (irumlkelih -rm 
springt 

!'■ ,l! ” l * r, ‘" 1 L,,, ' H " ri ‘•' h einige Uii*kI wrheiUMi erkonn«) 

W, l,U und du- BUnn um, den weucv.gcheml m „„ 

u-- »«•Hmwis,. ... 


lat 17 


! um \Xl>f?Q yiJir 

Mr|cdc»l)iaMli>n»t 
Athen. f At *A)W 

ü; br “.... 

f J>: bekjiinr vt‘,| ( »HM 

JJ»' o HymrMtMhrf Mar.no» 

“TV...« 

Ti./’" 1 . N ' »u. 

SSTÄir'- •“'» ™ 

“ ... 


-Mi 


,mt 
r,nt 


unii-i Je, hiwhrth wjagcr. ch« •b 8 ebiucl, r .. , 

.. . nn nbcwn BercWhdin K i Ah* t m l ,„,Ak^. 

K.,., 1 . n ilri Siele Und Iwilolkn w '«^ 4j , 

Stkafl Aul Hem mn grab gegUrn.i. „ s, tufl 

j |( |, ,11,. S|MII« il eines / «Iiiu-Im II. 

.mI—.Im • trU-mn «hrrmM,^ hr, '«U 

g,ul) mit ihm NU ilWI .»l»gCarlK*»tet wurde ‘ ' K, f v . 

l> »> IVulil wtat siil» eUis einem flachen 
gviulei» Kyin.i und einer reiht eckigen l> Cl J.} 
men An «leti SjliM.il veilen setzt es un:h tm ' « , 
l„,l |)i« i ievt-illung ilev t'rolih wem aut 

licvultung hin 
MOHUI’W i y '* nriicrc Breite di% Akrotcn^ 

( »rimdkciJi emg« iHiinmen. ti.is l-rontMati ut 
ta«heil AnsUln gezeigt, «s wem tunt Büff,,,^ ^' - 
denen eiugvtiette Adern verlauten Du 
gezeigten Blatter delmen sich in einan Hachen H«. 
zu den Kaule«| ne Besitzen an ihrer t)l*i *it, ~ 
/licken, die \ nterscite itt gekehlt 
Vm l'herg.itigder C.rundkcLhbl.itter ^ndWnr lA; 
ten geöffnete und nach oben umgebene Hullhluf^ 1 
vm aus denen Stell ZU den Kanten geneigte.gekehlte ^ 
nu entwickeln Sie enden wiederum in einem zur \ü j- 
Inncnflache ge> n len Hüllblatt Anderer unter 
sii/t le eine aul Bemalung angelegte Hlutc. he>k+end . 
zwei scheilieii Dar Aller entspringen dir zur Mutchdu 
aelu»iMeii l lalhpiilmettcn mit ir fünf Blattern, deren 1- 

>.1. Ii aulhu geiv. 

Ha> Relief ist sehr flach ausgearbettet. Die Pllanfri.n^ 
n int de ul liehe I ftUrniog i«n. 

,i : i i» , v tahih n ( lurakttr ineh- tut Atit »c 
ici.Zeichnungen sind eher schematisch .mgegehen Som/il 
du Mitte als auch die Kandhereuhc des Xkrotem*m . 
den trei belassen, %s ährend der Raum unter Jen Hilhju 
mitten eine stark komprimierte Zusammenstellung i : 
l’ormckiuciitcn auf weist 
Dal: f Hälfte 4. fhv.Chr. 

VI. Stele des Bla tun ^ l * 

Puaus Musen ui 1472 
l <); Ihraus (?) 

Fli; 1HSM) 

Mat; wvißct Marmor 
Malle: I I ca 130 cm 
I Iteratur: Dragsivtes {|H*wi) l3i 
Inschrift: U. li’ «91;CIA II 5. Jl 7 » 
l : ntcr dein Prof il 

I l.WTÜN 

MAFQNrmi ,„ kutn ItoJi 

l>« Inulmli .« in IHntk*.«/ mit 

Inni H(^.hricl)CK «•' ninuul d:*- 1,1 

‘ ,|n . 
Bcsvlircihiiug; Kleinhuiua' gt vdm-J* • ' 

•.ihinikklosnn SiluJl» an der t ittctk.mnM 

gehimhen Die Kanten weiven tUwiolvung j %ial „i.c t’ 1 '' , ' 1 
tliwhe Ist vcrwitteit und von emer '«‘k 1 
iiherztigen. . „ ^allttd* 

Sihiifi I i im an der Voi»letse»t« ' 

Silimuhelten sind weniger «' »kt ( 
veile wurde mit dein M«’»lkl g 1 ' ** ^ v ma 

VtvUl I ^ Im sifht aus einem st!u^s ^ t , s h' 1 » 1 ' 
M'Juetkigen IV» kpl.it te Pa« Ihoi« 1 s ' ,, ‘ ^ . .jfl«ci k,< . H .| 
len liiilg»'-tiiln t. ist doit aln t •»•» 1 H ri *' u ., Ju ** 9 ' 

Melrri/iimg Da« Relief i«t tla%h g‘ 11 11 

I oiinrii um kcii LdhgraplnsJt 


|t|l: Müni 




von f^.3 


l»n Uieilc des Nkioii iion« vviid nni» ‘J k, | ^ <J4 , u 

Ritnkitn dtiMnotmorn SR üflr* 




I UW» A I UiMItr 





*' 1 I I’AIMMTI NSII 11 NM| 


«hr..* AulVn italien sich /u s„„ ,i. 

\n der AutWnk.mie bilden s.ccm Hullt.U,, JlK ,U 
jiii tlci IVckpUt.f /u lu> ( «< n kimirnt I s Vs,,tu ,. IIK . M ' 
kcrln- 7t.m In.uu M wrtlhi eich fo Kj „k, ,„i u.td dr.'l, 
5uh fl><-n€atU «n Sir endet in rmcn, cm(,„lu„ dOmn-,, 
BUUknotfn im dem „•weil, i-.n lUilIhlmt | w ,v..r 0 -hi D„ 
lmwnk*nkilot Blutet im s»i»rk, : dHi t ;« ii.clu-spu/ ( . n b l . rüll 
rcn sich IV Aiiturnkantv weist kleine IMativ.kken auf ,|„ 
Bl.it! tlavhcii werden slutvh feine Linien gcglicdiTl Ausdm 
kleine I ItillbUlltffn treten gebogene Stimme ttervoi sir 
mts*R jwctfe einen Kanoehn u.i s !t - t nj,,, 1U 
Blatt knoten, der mJi zu einem rivhdtornugen I liillUlaii d.is 
n.uh unten geöffnet Kt. er weitert An» diesem windet ich 
du- Bekröniingsspiialc hervor Sie ist uhr.ig gekehlt mul 
venungt sieh stark 

Pa wetteren treten ftitfi den ! h dlM.it t« -rndie H alhp.t I mrtten 
Jer Bekrönung heraus Sie lvsiehen au, icweifo v. du Bim 
lern. l>ie*c sind geringfügig geschwungen, mi- werden von 
einem Mittelgrat durchzogen. ihre Spit/en biegen sieh ent 
lang der Akrotcrkanten aut Die Blattkanten übet ^ hnnden 
sich im unteren Drittel, 

F s handelt lieh um eine schlkhtc Arbeit» die ln der linken 
Hallte gründlich gearbeitet wurde, die ihn in der rechten 
!Lüfte die verfügbare I lache durchhrtsht. 

Hat: um 410/400 v.Chr. 

35. Stele des Nikias lall« 

Athen. NM 1715 
FO: Piräus 

FD: bekannt seit 1881 
Mat: Pentelischer Marmor 

Maße: II 66.3 cm, H M 5,2 cm Il u 26.2 ,m. '< * 
an. 32.8 cm. B, >rom 36.6 cm, 1 io cm 
Literatur: C'onxc Nr 132 - 1 , Mobui< ()*» 2 *>j s- Mur ' 
| 4 ~?) 126 Anm. 6 1«! . 163 Sr 226; Salta (IV‘>: ■ 21 Arm 
133t. 154 Anm Osbornc (l*W4l Nr. 3936 "> 

Polo|iorghi (1999) 175 mit Anm 9. 

Inschrift: IG 11* HK)36;CIA II 3254 
L'ntcr dem Profil: 

SIWAIKPMAIOY hlt 1,7 cm 

UPXOMI NIOL 

Di« »weite Inschrift steht auf dem Kopfund .st einet sekun 

diren Verwendung zu z u rechnen 

T1TYPMOI BH: 4.5 cm 

<t>OAA!EYi .. . , 

Die obere Inschrift ist linksbündig geschrieben Die »«*•» 
staben sind weniger exakt gearbeitet. 

Beschreibung: Kleinformatige l^mcttenstcle. die .• 
kante ist u nrcgcl mnBi g schräg von der linken 1 bj; 

eben Die Kanten weisen nur geringe Be*tobum>n ■ 

Oberfläche zeigt geringfügige VcrwitterungshpuK . 

Wuift F.r ist an der Vorderseite lorgl-dtig geg a <■ 
der rechten Kante und noch dcutbi h • n ' ^ 

Zahncisen* zu erkennen. Die Schnulsjn^ 11 • .vj,.,ikl 
exakt abgear beitet. Die Rückseite winde m» 

groi» /ugeuchtet. icvmatlu» und 

Profil Ks besteht aus einem Ha* h g* fl, n< « 1 V t .,,„ r n Al» 

an« rechteckigen r>eciplatle MtU l|rr l i'-l' 1 de* 

wtz getrennt Die Deckplatte bei* 1 '! du 

Kymations a« den Aiifomk*» 

Ikkrnniäng Das Relief ist lUvh g ,¥%u * ‘ ’ |„| t lcl einet* 
^steigt d.i. Akrolcrioti zunächst urn •• 1 ’ M j, dann 

kleinen nach liineri gerichteten Bog** 11 * 1 

?* Sphzif zu biegen Breite d«*r He 

/vvin 1 tnrmige Ranken tifhinen du m f |)|c g.„ik*Mi 
kfOming cm. Sie sind hori/oiit.il \ 4lr an.et^eii 

*»nd schräg gekehlt, z.u den AulWnsCite s • l 


1 Si; hmu( Ki.t ) S im Schaft 


rtnr „,,|| , {J C ." MU* r,,,, K«« IIuIIKUm, 

ss-ui ..'-.fr' 1 

W'.K.sNh.U,, il!. Ä T" .... V - r 

«lt-1 s, 11 ein«/„..I, , '■ " ,,, '«*’sIcmrrrtc„H t ilH 1 l«tb<nii 

l.iiirmlrn Hll.lrnfrM, " " wr " *•« 

»' l ,;!ulil" , M'''' Vh iJk- IGnkr,,. ,l„n ^|, cn 

Spilrc.r^ U,,k# r ' a “ u, '*wsml«r Ilullt,|.„er ah«r. Vr«n 

I,.,,.,,,/.,, V‘ ' l,r ,l,,r<h nri1 - K.i’huRnw Kehl,mi; J,f 
II Mild Na.|, um«n nt «m kirmrr ,|ihC,mi«,'r 

/ur DttkpUlie rrlcnmbnr - 

Ans iI. m Hüllt,l„ti« n , winden j„ B«k/6nu6 6 „mr.,t«n 

'*• Mini «MUcliM v,*, einem cbtK-n (lullt,lan n, c h 

, B f nchirter Spur« umj>«!«m IV Spiralen »md „hu. 
gekehlt und vrrpingen \tt h 

Des weiter. H treten au, den grofkn HüUbl iftmi d.c Halb 
palmctten der Bckmimng hervi.r. b^rehen «tu jeweils 
sectu gWihmingencn liliuer mit iufgelK>get\en SptUco 
Die Blatter werden von einem nahezu immerkUhrn Mir 
tclgrai dunh/ogen Ini unteren Dnrtel tiberschnciden ftch 
ihn.- Kanten. I >ir Bekrüiuirigc|talnuiie nimmt nicht den zur 
Verfügung stehenden Raum ein 

! • handelt sich uni eine - hliiJile. aber .tcls*f mv^et ihn • 
Arbeit mit nrnamemalrin <dunkler 
Dal: um I llli 4U0 v.( hr 

36. Siele de* Otarmunlidis laf ln 

Athen. FM 1170 F* 

FOt k, A 

M>: bekannt >eii ihti 
M at. PöllteUiciwr Marmor 

Milbe: II 31 cm. H Vum.H,. 14.3an.B , <:l 31.8 
%m. B hl4 »i 37 cm. r ilNn 11 *>m. T|^| 11.7cm 
l.iteratur: Cona? Nr I3I5 j Mdbn» **) W. SnipfcfiCh 
(19771 1 2f» Anm ?, Nr 223 
Inschrift: Iti \i* IJÜWjCIAB 428 » 

Am Sdult 

XAPMÄNTIAHX Wf I* 4 cm 

Dk tluchsut>«p »nJ an vh.M «hr tluchi.« medrrg« 
»chrichcn Sic »•ur.l» - n «mncri .ngftw.ichj. 
ttochreihuns: Schmückt«« PolrodlcnVl*. ' • ‘ * ‘ inlfr 
|«r Inv.hr, tl wMfertch« *b R «br..chtfn l»' Akn>irt l ., , > 
im , Vrtn H«r«ich BochidlHum^r W IV 
rr^lnBfügih »o„h«n. IV OVriUh« «M —uc« 

w—- zsr«-" 

* 1 „ ,n.l Iiudi die S^hi,,.,Viten be*rK'Hd L>» 

gleicher *<**•^ 

Bik ksote «sirdc * 1 und K»-nUtKM» '•e»milt«ll nn 

IW IH-n ShMhluh 

kleiner AlM»«/. , Kxlr i Jtt , \n .k-n V««n 
Mldkit c*ru? rcchn-s kqs« 

■l's .. w 7 '* .st .Uh hJb.^ *«**£• 

(Ukn*"»»S ,U ' , ;" ß . rfc |« kJ nie In der M.ltd.ch« 

IKvkpIjncsvrm iwhon ^Hwungm*. ru den 

Berühre» Jk ^chh ,md llixn Zwickel tul" 

svrton (rkiP« 'l’ ir ' ,lr •, * n , | -|, vkr-i-f mnUm« «" 

iMu.e ^r^:zz iw.^ 

I«U- Spirük'i her« • SMra i«n »i,d durch t\a l*n/«« 
/„ kLd s'» rjlci, «tren UnC 

SSiÄÄrss käs? 

- i£z Kr *“ lm ‘" 

. , l4 i ,|ic link.- HtvK» i,, |^dn«ll‘• , ' , ■ uh, ■' 


o Hnud, * 


4 KAI 


,jf» .«.hI ' 


,„.1 ... M " 


llt f | # t * ’ r ^* 

at-t „«,1 iw» Jic 1 

.. ^Tn -mNoHu,^^ 

„uwi«"« / tll , u«...«.“' , ‘ ,IU " * u 

vmkt - 

hrfiAw ^ Aa ‘? alt vl bi 


Ul I 41 


vruM 

' ,h ' 

Dal: 

3 . s „i r ,Knv.n < m" 

.j, 

To. hrau. 0* bÄ ’ 

FPi 1 ^ fuvMVRHV 

Mat H) win U,.*" 1 ' „ T „ ,., 




Imchrtfl** 

An, ^,iM.nr.oiAiiMHiw<>v BH 11-111 

uigebrtchl Pitful’ 
l), lf u tMtttmr*' llo sJwft<* in An 

«* 7 f, '":zx s£. s«t |v - *“* 

.4. |, .l*,. vwvfiitii akkurat fi^lPniC»- K * 

. *k-« <K*üll:vM iTC* *^ n, y, p r . !- - 


, Jrf lnwni „ t tu finr ÜIKUI KriannhJi.rüiwIrw 

«d» »tv, nkhl nicht ufcmifidfnm. 
jBW^fckMcin Schall di«r K.nU* 4 a «chirn Akn. 

• ___•!« A a. .. il!i 


s*n«n uit 

IÖMÄftC ,te icpmr d* Partie des Ä’Olrdum 

A kmu ?% und wcg^fhrocbai. Am Schau i»t die Kante der 
Pocken Seite direkt unlrr dem Pmül u ^ nt tusgebro 
»w. nie kanten weiten kaum He tu »Bungen aut Die? l n 


Jh-» Hie kanten wetkfl kaum wmiwin^ni am *>» 
Ufknti i«t unregdmafog tejagefttht gebffithdl.Thc Ober 
fÜLtu «Al allrtdinp %1ofker verwittert, obgleuh die Oma 
ooemtefung una il:c Inschrift noch deutlich sichtbar find; 
rüdem du i HttrtUchc eine geringe Patina aut. 

.Vrfcdt Oie Vorderseite .st mit au ent /ahneisen geglättet; 
»VrTkscugvpurrn und am gesamten Schalt deutlich steht 
har l>tc Rau» unterhalb drt Inschrift j»i dagegen rundiah 
iavci:f»> hlt. eine Korrektur oder Nachbearbeitung des 
> cftaitci in diesem Bereich hui de unterlassen. 
fStfii 1 • besteht am einem wen ausladenden Kymü gertn* 
*** Hohe urol emet hohen red gett l> lute Diese 
'l ,r,n * ! deutlich Wir d.o Kyttution v*f. An der UnterkaiHc 
Jl J ,,,n ht muh «m kkmer Ablaut et kennbar 

^ kd ‘ el *<« phatiteh gearbeitet An den Au 
»KTicantc »teig» da, Akrotern™ tu nächst senkrecht an.bih 
■ei Min Irinm .,^h „men gmchteieii », lt yn au,, um 
,U» Am» «I« Sp«« «. bwen. I)*, n.ililrie Hupen de, Ak 

n*.n gearbeitet 

!f WK, l JH ' u,lu ' r ‘ Jer IW 

und JhL, ,,kri v ü ^rT': * U '' l> ‘" lhU "' ,,k - «-nU-n 

«allen e, i . m Al " ic, "" ,U '" bll ^‘> M* dn n.n.h 

J,K lk ' d,t 1 Uhc Ucloe 

[ ,,r BWl'lunlen ,.nd f C) ‘, ; "" d ^ jj 0 ^ 

krtilunBeii und Ru^.,, >|(r - ; l ‘ v J tlj " l '^li>'ii Jur,h 
* uw « «vibult nur ,,|, e .’ KV J* ,K ‘Wrt An ,1er Ober 

‘Wn Jie htMiAmutrn Kai,Wr n T l, ' r hlj U.„ ubeiwlim-i 

U '.J bilden nnr SriujU i ' ' t V “' Ut ' n ''«.h aber luri 
rl, ' in „^ - nnfieh ifOrhlu- 112 f' U,H<frk ««mn u,h 

- iwckpu,, b,T„;r Uttbu " i. Sp» 

. ,,ml dt,f .. wpa 

'^wkenlnrnnpe »u.ir m „ 1' '... . 

" .‘°"- v '■* -'«'’iiv..., * n , . m>) , 

' ,,ll4 "H 'Wr Mtiu-Uvhw Vnw ._ , „ 

’ 1R- " ,kc " und bilden 


■Ml 


4 'iu<* lt*ish aulhrn gs'Mi hl etc Spirale ( » 

HullbUHti" hervor tritt Hiev: llultbün*., hf r< ‘ 
eiikrceht «ulge tv Hl» Ihre Spitzen geh«,» tii^ 

i'.utkfg viel Inneilkditte vcrUult 
1 11 ii« Pie Itl.iit/.iekf it sind iluit.li kl«*i|| C L> i< 

iM?t rennt, «lie lliche wird dut»li lut«- ji , * 
n \ * n* gegliedert 

\ 11 *. den ! iüllbldttein Windi n .. |, t l„. |*. r Im; 

1 he Sptr.ilm Mild will.ig gekehlt und verjur,«^ 1 ^'^^ 
Pc, wer feien tteten «uts den graften I lullhljv !' 
palmetu n der lU kmming hervor Sie bt^u-h*^ ^^ 
udis leicht gew hwungenen BUttcr um Ju /***n 
Spit/vn Pie Bluter werden von einen» dcm| k f ,M ^ 
gt.it durchiisgen I Ine Drehung de« Blätter „i n J? V 
bar Me lieget» dicht beieinander, so daft 
«tden unteren Blättern Avis.hcnn . , .\ 

PalmeUc lullt den gesamten Raum aus ZwiKhci, u 
dm Halhpalmcttcn ist eine ironul gearbeitete 
Reitel voitretende Blute sichtbar, die aus einen, \ ^ 
kaum gewölbten /entrum und einem nur unv. V, 
breiteren, nach innen ablallcnden Ring gebildet , • 
Hache /wischen den Ornamenten »,t wenig.:' , ; , ' 

ahgcarbeitet. ^ 

\ , handelt sich um eine routinierte Arbeit mittlerer 
tdi. lediglich die Blatter zeigen eine gewisse* Kimn«. 

Pat: u m 41 Of400 v ( Ihr. ü v . 

38. Stele des Pro kies f*i ^ 

Athen. BM 10930 
PO: Athen 

M>: iHrkaitnt feil 1888 
Mat: iVnuhwher Marmor 

Maftc: II 109 cm. 1 l Wlll( , 3 cm. H Akj<rtrt 15.1 cm. B * &> 
vrn.. „ 29 cm, IV, 2*A cm. 6.4 cm. f jr ,. '2 . 

% H t i7aap 

l.itcraiur: i onze Nr 1511: Siuppcuch ,|9’1 11b >'" 
ö.lü, 165 Nr 223; Salu 11991) 31 Anni.259o. 

Iiiv.bntl: IG U* 5292; CIA II 1710 
Ajti Schaft: 

HPÜKAH! 

A1TVAII01 N 

APOMlIiriOS VIVPIAAH 
MPY\H«!*N . 

Beschreibung: Klemlonnalige Palm«?iu , i»flrk.in oc ^ 
vollständig erhalten,die spn/c dcsAkroienon» n ^ 
abgebrochen. 1 he Kamen des Schaftes mc\^ » 111 ^* rl 
gige 0e?»loftiingen aut Die OhertUclnf i> r 

zeigt um- hi.iunla !u PftÜM TahnfhltlP*^ 

SV haft' Kr ift an der Vorderseite mit dem 

tig geglättet; die Schmalseiten und wvmgi 

lei, die Kuckceite wurde mit dem MeiSe 8 r ‘ *, „t d 

Aufgrund der Anordnung der Nanu-nvutw 

gemalte Szene am Schalt waluwheinl»^' v hr^ k ’' 1 ^ 

Pru/ri h befiehl au, einem steil anMeig^m l * 

ma und einer rediteikigen Peckpl* ,l J ' "' nUl 

Profil au den Schmalseiten lort. i4,|t 

ausgearbeitet, . , hri ,n»k^ 

lU’krivmng l>a» Akrutcrwn weot emc 11 ^, jT ^n ur‘' 
auf und hot huc/oiienen I ,ken aul 


• fh 


Ilm ii!«*lgi eim 


AullwiUMg von wou-u ^ • 


n«l 


•• *Ih i ui. ht gi n hnl ■'* ‘I *8 ' ,1 ‘ '* " 

r* n. VI«- st.unnun «!*«•! iiic«l«f>» , lb\ , >» i,w ^ 

1 < •». hur .ill,f«lmgs «tu* null leie 1 0 „M r*‘ 

...1,1 m«- iMnz, IPMHO l - * ^ Unl ‘ 

mul <«««11«|,ihei uiiIhmiU wollet Mnlte»' 


a«« 1 


N 


I »unk .v 11miete 





■».u. PALMETTKNSTKUN MITSCHMUCKWStM SCHAFT 


flaches Ri’licl Von der Mittelachse führt jeder Vereine 
hegende s trittige Dappelspir.de Sie m urhrag gefohlt Im 

{leteuh des inneren mul des .Ulßerrri Endes geht ein mJi« I 
um m p Hüllblatt xui Salle (lh Zwischen beiden befindet 
Mvh .IUI der Mittelachse cm lati/ertföritpges Blatt. ,m% di- m 
die ßcherformige Bekftinungspoli nette her vor geht s»e bc 
Vl t/t eil IttHtcr* die steh kontinuierlich verbreitern hi«. 
BlMtenden >ind rund ausgc bildet, eine Gliederung erfolgt 
durch eine cingctictte Kerbe. Ntu li A. ( oiv/c waren in den 
Zwischenräumen Reste vttn blauer I arhe erkennbar 1 *' 7 
Pj> Relief i*t rum Rchcl erstarrt Die Formen reihen uw h 
geordnet aneinander und sind recht gleichmäßig gearbei 
tet. Das kleine Format *U auch die Anbringungsform der 
Namen entsprechen nicht dem Schema der Namcnstelen 
pal: ll »IS Ih v ( hr 

39 . Stde des Theotlolo% , ‘’ M laf 19 

Aigina, in der Demardiic (?) 

FO: Salamis (?) 

FD: bekannt seit 1853 
Mat: Pentdi scher Marmor 
Maße: H 74 cm. 355 un 

Literatur: Con/.e \Y 1506 Möbius (1929) V» *inm 7. 61 

Annt 23. 

In^hrift: 

Unter dem Profil 

0BOAOTOI 

Die Inschrift ist linksbündig, an der Kante beginnend ge 
>chneben. L>ie Buchstaben sind weniger ct »kt .ms-etuhrt 
Beschreibung: Kleinformatige Palm» uen-u mit 

schmucklosem Schaft und teilweise ausgc arbeitet em Akr.» 
tenon die l'nterkante ist bogenförmig abgebrochen Die 
Kanten weisen starke Bestoßungen auf. an der rechte'» 
rotenonkante >ind kleine Stücke abgcpDtet >»e (v 'er 1» I •’ 
ist verwittert und zeigt kleinere Beschädigungen 
Schaft Die Vorderseite ist mit geglättet auch die Schmal¬ 
seiten wurden abgearbettet 

Profit: Es besteht aus einem steil ansteigenden Kvmatmn 
und einer rechteckigen Deckplatte. 

Bekrönung; Die Seiten des Akrotenons steigen senl-Ky t 
auf. und bilden dann eine abgerundete T i1z< 
plastisch ist der Grundkelch ausgetuhrt. fcr tritt 
aus dem Grund heraus, das Frontblatt weist e ,!CI ‘‘ 1 J 
Überfall auf. Die seitlichen GrundkclchbUter Ivpihrrn mi 
•hren Spitzen die Deckplatte Die Flächen und nu. •’ ' 1 

renziert. . ... 

Mach A. Grone befanden sich am Relielgrund der 
krönung unsichere Bemalungsspuren 
Dal: l. Hälfte 4. |h. s’.Chr. 

Taf 21) 

40. Stele des Gorgias 
Athen. EM 9230.9231.835 
FO: Piräus 
H>: 1840 

•Mat; Pcntclisclicr Marmor k mi 

Haßt: H 50.5 cm. H Akm4rt UK8 cm. IV,i**» - 
tm - 1*«« *».9 cm, IV,. 4 , 1 8*5 cm 
I iteratur: Cunzc Nr 1189. 

Inschrift; IG II* HH46. (JA II 2990 
Am Schafe , i.«cm 

TOPHAI * n 

IIII10KAI.I4C >V 
BHTTAA02. 

ZQXIltATPA 

ropnoY 

AIONYUOU 

ropnov 


n.v 


Sht *7 T Klc,n ' w »“'^. ma Uaoialung .„«dretc 

1JT,T ,Hc m " *V-m Sduft I >,c SMr Xu , 

z 1 : 1 .' ii ,' j 'T nKrfuK ' 1 *•' 

V ,1 ,R .* h8ft,r ' Khcn - di<- ' im locht im- 

SLH» V w * ue " IH;i ««*> *U erternnm 

_ , ' , IM »■rgftlug («glittet, dir Sdimal 

cn and grobem warhciirf 

Pro fil Es besteht aus einer bmlctv gewrtJKten UiUc 
Dat: \ |h v.C.hr 


lat 20 


'stcle des Ntkodromos 

Athen. EM 9280 
FO: k A 

FD: bekannt seit 1H?2 
Mat: Pentclischer Marmor 

.Mafto H II un. Il p „,, 1.8 cm. H„.... IS cm, B 20 cm 
B*™ I9.6cin.Rf, ,]2Ucin.T8,Vcm.T ^ s.Ttm. T^, 
95 cm 

Literatur: fiuntt Sr 1632: Möbiuv i 1929) 41 \nm 4|,89 
Insthrifl: If» !! ; 9flli.G!A tl IÜ24 
Unter dem Profil 

NIKOAPOMOX BH 1.4 cm 

MIAHXKXE 

Beechreihung: Einfache, klemformaitgr PalmettrnstHe; ca 
25 cm unter dem Profil vs-aagerecht afsgehmdim Die Kan¬ 
ten weisen sehr geringe Restoßungjen auf Die Obcrtlichc 
Ut verschmutzt Im Akroterion sind noch geringste lirh- 
rcste skhtbar. 

Schliff: Der Schah ist an der Vorderseite snrjtrütig gegUtut, 
d»c Scbnulwten sind mit den» Zahncuen bearbeitet !n %ci- 
rem oberen Ende scheint der Schart einen kleinen Ablauf 
a«v/ubdden. Die Rückseite i*t plan lbgearbeitet. 

Iboftl Da? Profil begeht iu> einem schräg ansteigenden 
Kvrru» und einer rechteckigen Deckplatte Dk Oberßadie 
tsl einfacher geglättet 

Bekrönung I3as Akmtenon wird von einem nur ttihsiert 
ofttieerbetwn l'almettenornameni aiugetullt: *u- «»nem 
mESnZ wuch«<5«»t CJnjmttcld. mü dmeefeg 
Fr.-nlW»«! «eht fine nninhlaltnRC B«kiroiu»i|SMlniette 
henor f>« Uliltef «nd "»ch ...iVw gc^oiwnd nrnrn«, 
k„mmaierliih m ihrem aulvK« Code w Am 

v,m Grund Kelch und Wn^teng. 

«fn^-nn Orn.n»em '«‘“le>l Ih» zur Karne rot 

Fln «hr CPUch «cMaUcKt Akmrerinn du» Kerne d-reklcn 
I m uhr >i)m te Ne(e war auf cUM mtensi 

5ST-» '<■» * “ - “ , ””' 

.. r*f -20 

p Stele des Ihcmvllo* 

^OoUyGouDndrO tnv 353 

Hl- MaikoptOth» 
f l>: bekannt veit W ' 

MalW: l'nH •. 

■.in.Riv.,j J * tm 1 xbh l; Humphrey*H9*>i 

,.„ tM iur UH.-nne"*».5). 

130 

. «d„rnJ 4« «<" 

»*u CnKT* l ,W * 

Stocka 

235 


C H** * 



g. KAI 


l'Uliri 


S* 4 'hK” 

. vMlVi.0!« 01 N 

jSSSK«.'..V*H^ 111iAHM ,. N 

'KÄ 1 :™ 

. ... B «rbc«cu?n 
n, i«wf..rt m « lt f5^S;5. - f ^ m ’ urt * 

Bw.K.u-' - ‘ - ' ■ ^uimiior.*"' • *■* . 

JaDtn «*«» ^ 

l; c .Ju» .»»»ms * • [I v 5 acrh «U 1 ‘ 

>no u.. jul Honui.o, ^ 1 |„c Ki« 

.an Je !...un v,t. tt , »Ufkva-rtt«« 

SÄÄ — Jcr * 

ft JS ~ 1S ‘ ** ***** 

■“' ^„.h, 4u , «r.rvctn (Udien. 

irJSÄT*. <w *».p - 

.t.n-.-n nov-rro EilJr il.ir.l» «ncn Abu« gcircmtk 
Oc Unwun kW in Jcr Mine hilhruiid und sJiwm# u> 
Sen Säten D*t SdUüTükrDlrfc *et*n «"* senhnrchtc 

AufcnwWf »)f ■r, l 

WVtli^r J»eF«inti4Hdirlifi|5f 1»^ 1 ' •* ' ' h * 

v^lc 2M diKin \mctn%mev Stock hciüöi. 

Hat um )vo v.Chr n.v. 

43. Mdc tlcs i'lnlun fat.20 

Athen. EM VTU 
K>: l'iriu« 

K>: bekannt *4 !H?I 
Mutj ;null- her SUrmor 

Mille; H 44. cmJ^,,, .Uun.ll^ 9.4 cm. VL MmH 25.9 
m -^h3 *m I 6.h cm T Ao n 5 an. I ^,7,ncm 

literalur;(.do/4 Nt 1021 , Mftbiili t19291 HS 
IHKhrtfUl.il 1 1 vxx) (3 a II32v* 
l’filcf der Leute 

•J** HH; 13 cm 

MKAW 1 H? 

M’IITOMaXH 

KAA\ß.T|[*|AIH 

2-Z?Z?XrZ!* •»•«*■ •"« 

Und (her , nrV ! . . <u *' un, "' cn I* Buk.lul.bcn 

H«K»ir*ib uni . kÜ ' U,< "' li,, - ! ">l! «cufticitet 

.•*•*■ - *, i>». 

■ K ‘"'IIVJk, .hrv Iw. v'lJtaju 

VM Atdirund kt VrrJen lti ' ,fvv,M ‘ f « 

vj.ufa. ^| u 

rhcnuli, “'•«m-n .her 

S ,r " 1 / ” ■ 1 "' l<Uk k,n.c 

i*** '•»w'w.biU,;; .. 

f leiMrai^,, IH-.U,!^''!"'"' "" , '"" K V''""-n I.Hkl 

2 Kn lr '" *‘“«4k„ Ab.,,. / Rw,lc d'»‘ h 

'«Jrten lUm, , len , l,J ^-yni.i jilru l.f In 


lUti'iiutit: I . h.iiidk'li Mk b um i'in lulbk^,,,, 

l rhillen *.ind i»»ti ein iubr/ u , 1 .. 
l..m M.U-i < .niii.ltelih k,.w« Br..,,. 

Ul |„n I»,u t'iiiiilbljU /eint einen UIm-, f,|| ' 
juch ln-i den im He/ei K ie„ hla„ i ril ^ 

,.- 1 , Inumgei. ,.r4«w jii^gk bci, A, llh , ‘ k 

lv l, ( ,,. n eine belebte D.iisIcIIuhb I ‘ ’• - 
uni zwei jdotkenr«willigen n.icli „ben (Spr^luJ^' 


Hinter »Inn (iruiulkefch strebt m der l,m. ru f 

ll.,|b|».iliruttc mit niUitlenlcnwirr lUüiicm ni|ji4 M ' e f ' 

Während dt r (•rumikclch sehr 

tritt, suul •in’ wfitercn Zemente lediglich uu an 'T ' ‘ 

.i.ilth't /war i*t d»> Keilet plaMiwh gearbnirt 

mi t» .iln r ni‘ Ist vom (irunil /u titM-n 

l>at: t Viertel t |h vChr 


41 . Siele des Nlkeratm ! 

Athen. EM IU99H 
1 * 0 : Ihr.Uli 

I I): bekannt seit IH71 

Vt.it: I lyineUiixher M.irnmr 

MaRn II 71.8 cm. cm, H AkKtCT tSjBcra 

0,6 ein. Hi»,.,!,, > 6,2 cm, I.^r, «3cni. Ij.„, ?t,3dm 

I iterahir: (’oii/c Nr 1643, MtfbltlÄ ' 193V) H4 

Inschrift: !<• ll J 9094; CIA II 3164 

Unter dem Profil 

MkltPAIOl BH 1,7 i.vcm 

MK< IMAXOV 

KPUMMTIll 

pj( (nschrift Ist Hl Hlneks.it/ gesetzt und Uli JO tato 
seiten einen schmalen Randbcreidi Ire» 
lleschrcilumg: Klcmlormatlge PalmettensUlc der m, 
und der grollte lei! des rechten Uandbetnches u *: - 
1 lallte der Hckixlnnngsfwdinette sind wqjgebmdiea li 
1‘rolilL-. kcii und die Kanten der linken Seile nnJ hoi v 
Der sJufl .vetst deutliche Abnuiiunpnipuren uod ^ 

Schuft An der Vorderseite geglättet, dir VW*' -- 
.ml Sicht gegUtlct. die Rückseite wurde grt* 
hohl I., beeid,l aus einen« iladi gev.h'.rmi!' ^ . 
und einer großen Deckplatte, beide I Icmrnlc ‘ ^ 
emen Idem«*« Absatz getrctinb Am Kcnu nu 
eines iioprunglkh g**nulu n I icruab»^ •!! 

lli kronutix Die Ornamentik des tuntc^ »gj- , 

Inriteht au > zwei symmfUM* h aitgelcgten 

Vmi den «eitlisben Ecken biegt e\n^ 1 - 

zeigte« Akanthnshlatt zur Milte; ei nninn ^ ijutn c r 
til der Hreite cm Au« ihm eittwick«* ! ^ - 

Stamm mit einer Kannelui Et sK '* gbtHü* ** 
und wird von einritt schni*»h’ n m»Utt zh ^ 1 

uiwie einem nuih auilen gcOfTneirit L —'- * 

«en Au« diesem rntcpnclh emc # * 1 ,l ’ 1 . ‘ 

viwie die Halbpalmeltt. von der drei l 

und Den freien /wukel an den A ^ 1 ’ 1 v ,^ hei Jl, ' j 1 
Seitenhliitt ein. aus dem *i.h eine lnne»M *,1 

l>u StMulen weisen etin lern euutO * 

Da« Reitet »st «tili ll u h gearbeitet I 11 ( ^ ^ , t ,.•• 

gen deutb« ii i tetods l )kf 4 *• WH™ 

tigvor den I linicrgnmd 

D.»t: Mitte t |h. Vt hr 


‘^IhZM l»M«s I r.i 


f)5H 


* I r.»nk ,v Imune 




9.1.1. PALMm-ENsmUMM, 


1 SUIMUCKIOSI M SCHAFF 


Stele des Smttiteiic* l |( ^ 

Puaui Museum 21 SH 
FOt L A. 

11 >: bekannt seit I **.'*> 

Mül: ivmelUclwf Maimor 

MaIVH 13Ö tm. Hsjrt* ?» cm, H lMui<1 ,, I7» m .lisn« n , , 
20J ent 

Literatur Mobiu« (NW 2» Anm. W Ul. 13 I»; \inb, u> 
(143VM 2>l; Stuppern!t I 1977) IIH Anm 6 . I2ö Anm | 

•\ | *0 Nr t17; Kokula {I ‘W i) I 0 *. 24 
Inwhrifl: <*IA II 5352 
Ober dem Uelief: 

1122.1 Ml Mil 
VtfMOMAl 
HlKPATHl 
AHMONIYl 

Die Inschrift ist in pta/iven IWlistahen gleichmäßig 
fuhrt und linksbfindig gesetzt Die Zeilen und Mokhedon 
geschrieben. 

Beschreibung: I^Jittettcnstck mit zwei GctaßrelieK der 
Schilt i*t an der Unterkonto unregelmäßig schräg iur rech 
ten Seite ansteigend abgebrochen I he Kanten weisen sehr 
geringe Bestellungen aut Die Oberfläche i>t gering verwii 
urt und von einer s»ehr .whwjchcn Patina ulver/ogen. 

V/htfi: Br ist an der Vorder und den Schmalseiten »orgul 
Hg geglättet. Die Schmalseiten Avisen noch geringe Spuren 
einer Zäh neisenbearbe i tu n g aul. 

An der Unter kante sind die Koste eine Reliefs erhalten, das 
eine l.utrophore gezeigt hat Erhalten ist der Mundungstc. 
ler. der Hals.in salz sowie der ohere Teil des linken Henkt N 
Der Henkel tritt geringfügig aus dem Rellcl hervor du 
Mache ist glatt belassen l)or Mündimgstcller besteht jus 
zwei flach gebogenen und einem schmalen glatten Ring 
\uf diesem steht eine im Profil gc/cigtc Kanne die Man 
düng zur linken, den Henkel zur rechten Seite Der i lenl I 
ist nur gering aus dem Grund hervorgehoben 
Profi/; Es besteht aus einem steil ansteigenden, flach ge un 
lesen Kvmation und einer rechteckigen Dec.kpl.ntc Die 
Höhe des Kymas betragt zwei Dritte! der der Deckplatte 
Beide sind durch einen Absatz getrennt- Das Profil ist sehr 
hoch und kragt deutlich über den Schaft vor 
Bikronung: Das Akroterion wird an der Seite von einen' 
angetieften Kanal umzogen, die Rückseite nimmt den l m 
riß der Vorderseite wieder auf. Die Bekrönung 'vird vi»n 
zwei an den Seiten ausbrechenden l!.ilbp.ilnietu u be¬ 
stimmt sie erweitern den halbovalen 1 mrifv 
Das Bodengcwachs besteht am zwei im Profil gezeigt-' 
Blattern Sie sind gebogen und werden von einem «lriit* • 
Blatt an der Oberkante überlagert. Aus diesem gehen zwo 
Meine Hüllblätter hervor, die das Stammpaat entlasst n I 
weitem geben tu» diesen Hüllblättern kleinere, zu den Mm 
»< n gebogene Stamme mit zwei K.mncluren licnm 
den in einem BUttkrmten und bilden ein glatt cv na» < 1,111 ” 
geöffnetes Hüllblatt aus. Aus diesem entwuk.lt sub ont 
zur Außenkante gedrehte Spirale und eine n.uh iiuuu g» 

. mti r ind g< • '" ll die Hdnc < 1 
b'*gcn Den Zwickel /wischen beiden Spiralen nimmt cm c 

cm . 

Uh- 4u% -Ich Hüllblättern über dein tiruiHlI eltli au - tc | 
I**n Stämme weiten jeweils vier spiralb^rimg* 

“d S»< and !;ingg< »treckt und zur MitteUcliM* p w 
4 en /.wischen den Stämmen befindet $nh l,M ' unt . 
gezeigte, senkrechte hirnctidftnnlge Koosp* 11 
berühren sich auf da MHtt !■' h Sk " . Slt . 

geteilten Hlattkuolcii. aus den I I 0 llbl.lt *<•» 

': ad ihre Spitzen gehen J S u„nlU! 

Hüllblättern gelten zu »len Seiten / w ‘ 1 


•..Hk,,«,. . * {"2.« 10 " nr ", 1 " U " k,m " r ‘ "'•*«> -nd --e 

rund , Z7 ,**"*** K inl “ 

Hnd" Die “‘TW** fh - «rittfle« «ch «m 
»U enier V .Int ‘ rr - 'iH-rk.inir drr Außcmptralc 

m,MM n 7. Al " /W,tkel AttAmlume tritt cm 

ii-ll . " 1 '"'••■»> dem ich eine nach innen gerKhlde 

1 Ä” C " C Wl S,c U .. »cuhwunge 

1 1 T" c,nc "' kleu >*" Mdtctgm. n,f ttbnunttmi 

u .‘"V' 11 V"'" “ U " do aufieren rag, 

ulu l «»- Stdenkanlc htiuuc. 

aLVI'T" ** Mial'blättcm de. Summt,«re» 

. ' ■rünungipatfiKtie hervor Sie bevtehl auv zwei Hjfb 
pal Hielten mit jcweiU stebtfvi ptchwi». . hre 

5 vntkuKg des Umricc«, tufgrtK^cn, die Blatt 

ache durchziimt ein Grat D«r beulen oberen Blätter über 
whneiden och in der unteren Hälfte Die fcümetten sehe» 
nen tK 'h dein Grund ein netitg vor/uwolben. 

I he c lestnltung des Akruterion weist einen dnhvtiltcborna - 
menulen Gharakter auf. Die ptljn/Jichen Elemente sind tu 
Chiffren erstarrt und werden nur rio h itarfc vereinfacht 
dargestdlt. Dennoch zeugt die Autarheitung von einem 
qualitätvollen, präzise uingevetzten Stuck- Die freien Hach¬ 
en sind mit BlÜtemnntivcn .nicr Ranken ausgeföl!: 

Dal: um UHI v.Chr 

-16. Stele de* Sutcridc* Taf. 22 

Pi raus Museum 

K): Piräus, Polyarulnori 

FD: 2 März IHAt 

Mai: Pcntelischcr Marmor 

Maße: II 4y cm. B 33 cm 

Utemtur: Con/c Nr 1633. Bruckner 23 Vhibius 

(1929)43 Anm 41.89. 

Inschrift: IG II* 9036 CIA 11 3076 
Unter dem Profil 

IQTHPIAHS Bit. 2,0 cm 

ILPHNOI 

KIT1EYX 

Beschreibung: Kleinformitsge Pilmettcnstcle 
ictunuddowm Schah, die Unlcrkaiue ist Khr».c v.m J« 
linken Kante abfallend abgebrochen Die rechte Hälfte des 
Akrotenon» i« he«olVn Oie Kütten w*«t Bot.,bunten 
aul und „nd verrieben Ou- OberfUcbe va gut erhahrn 
v/iuft Hr ist Üt der Vorderseite .„rei.dnjt gepUret. d« 
vhnulsvtle- »ind »emger e» 4 kt abgearbeitet Ptc Rud»e. 
te wurde mit dm, Met Öd ntseiichiet. 

E>besteht ausrmem leichi getundeir.».»teiletarnte 
3,! pS und einer rechte.^en IHtkphttr- 
deutlich über den Schah vor 

S3KS Ha» Reliet <«t .lach ^..rheee, iVr Onumem- 

Kuim der Akroterc ttl hier tkulllch rtiluzierl 
rruhtum de . jufitrtitfmfcä Erontblan Die 

M '" v ^Ld«, «weis »,m dm BhRMCfcen ,■■■ •<■ 1 . d'» 

^Tgel.ojene Unio wrüutt. IVt m-’-Ü *n g ebr.uh.c M.cl 

verions'.^ 1 ' b| 4 „ „„esochwunpme.gekehl 

A , den Seiten »mül ^ ' lv > -neren 

te R-tnke. d.e <Kh «• « der Bekrtoung 

IwMOf SieKHielic M ^ ^ btegen Mdl an der 

n?n sind Icm ^ berühren *U» na»h«te 

Md-eoUn-e , o Mil^u. durch 

""t ; ..„n, und ..utgeb.ven In der unteren 

«Ute", ihre 1 n ' c '^ . Jlf K ., n u« der Hl«tei S er.r. f !t« 

, laute Ober»> htjeid« . NlRe „. .S|»«/e berührt du 


, t-fluli * ' 


9 KATALOG 


.. - 

m «i.v. 

ittfÄ r *‘n, wt hf 


,» ii ,Kutlivh Mtlubar.n^Pmftlkragi ntir 




"CH. Trat II ^ 


mrriüw ,, ! v * hi 

lur » HJürtr 4 J* 

... Stck*» 

AUh'i» 

l'O* v ^ 1# 

I I V l'fili ** * 

V(J , IVltk 'KtH ; 

>UiH. !««*»• 

UmmIW t •«>••■ N * “ 

.Unft M.ll 

Upmt to* WL.it,* M* 1,um 

uurn lÄiu 

l pMOhV M>Y2 

VWIlIin ^ 1 ^hmuckioücm Schaft 

Beschreib*««* KjU Hr. 234 vrr- 

KIÄ A LvÜW* *11® OJ 


chcn 

it;tii»4M0vCtir t 


n.V. 


• 48. $td* des Buelhc* 

VthfMj 1 ^G > 'P J,ri 5 l 4:c ' nr, :l . , 

TO' frühe' ’ir» hoitr von L h V I'jg.v» 

S; Srn «« dnn Begum d« 19. Wunder» 

Mab weißer Maniior 
MafcH 47 cm. BT cm 

Literatur: Coiue Sr 1626 Krtchlttf !*>!)■ N* ^B 8 H, Mo 

biu* • 192V | 43 Anm 3i 
Inschrift: IC fl* 5655. GA I! 1861 
Am vdiAfi- 

BüHBOl 

neiiiK.-\KJOV£ 

|AlNAÜ»lA|YmO|H 

Beschreibung: Palmtttr&fttk mit vcltmuckkwem Sdiaft; 
.-.»fi \ Cunic *ird da? Ornament mu der Sklt des Smikv 
iifio Kat Sr 103) verglichen 
U«i. um HOMO v 1 -hr. n.v 

49. Stele de» Olympus Taf. 22 

Amen. IM 92HI 
1*0; Athen 

ID; bekannt seit 1 H 88 
Mn». IhnutJiHker Marmor 
•Miß«; H V) cm. B 30 cm 

Literatur: i jcmic Sr 1820; MöbtUS (1929) 43 Anm 41 
Inschrift: IG I!‘ 49* v. QA lt 3*38 
Am Sdttä: 

OAYMriOI ui i. , 7 rm 

UNNIOMÄ 

N^YKPMTim 

»lirüT. "" i„,k,.„ k.„, 

.. 

SftiS äxs.... 

»hgebrodn», i, Kd . uH,1( vhr< K 'ur ntditen Seth 
l^ounu.h, w rr^,?,, A Cr,Um W ****«> 

«•*». J- Vr; mit «km mm 

■>. , 2 ziz£:. .... 

b«iut u,Jca v * cl, »M t ' r w»fgl*ltig a |, RL . rfl 

»«»«eikigr» IK," nJ «>H*t 

' U Auih l,,r ' '*rul dtc Wnlucupp* 


iVl 


Jun s. lud w*r 

jh'ktiiiwHK * •■ ls Kt i].k I» gcjiluMtct |j,. 

,\Ki.i(rin>n*> /••■•liiut ••••>« i' IMhkrct»tu-,h " ' ,:,r l : 

11 ., dtablitnriK 1 ’ 1 >i umlkidch nimmt dir R , % 

Otrntcrinnü etn i »•••. Fnanalbtati u.-,,,, ,;. ( ,' k 

HlaU/flvkon bilden .in jeder Seile di. Atl ,/ « /.. 
die SjnlWrt vvilauten gckehjle Unicn. die ,| lc t 

11.1,1h iliiKh/lchcn Hinter dem l ; r.md.Uu t,,.,*' 1 ' ' 

1., hen (iiuinlkelihblaiitf hervor ll.i, s P „„'''' •- 

| le.kpl.itie iiiiigeln igen lind berühren diese ' 

wild eim leweils vier HUtt/acken gebildet, >u- 

i.t ‘Wv 


11 miei dem FrontbUtl wudmn die t ljilhpatt nctteil 
krOnunU hervin Sie bestehen aus |cweils vier ^ 

neu Halmettenldattern Die Spitzen und rudt <ihc ft ^ 

btrgen. 

Da. Akrntertuil zeugt vt.it einer wenig»tuprudbu.ü, „ 
beit Weder wurde aul eine exakte Symmetrie w« r 
nueh sind die cm/elnen Ornamente un Detail gcglatvt” 
Dal: l, Hälfte 4. |h vt'.hr. a( 

9.1.2. STELUNSClIAR MIT 2 ROSETO N 

50. Stele ilc^ Kallias Tif l) 

\ihcn. KM 10? 

FO: Athen, an der Heiligen Straße 
FL): beUnnl seit 1910 
Mat: Penteltwher Marmor 

Maße: il 127cm.Il Prsita 6,3i:m.ll AkrijU:f 45.7an,Btö,UiT. 
!i v . n 37.5 cm, Bftufl) 43.5 cm. T 11.7 cm. 10.8 cb 

r Pt ; ( » 163 cm. Pm^ 10.4 cm 

Literatur: Sundwitll 11910) 103 
Inschrift: IO U 3 6256 
Cher den Rosetten. 

KAA.MA2 RH: 2.B cm 

KAAAIOY 

ePIAllOl 

Die Inschrift ist mit einem kleinen AbsunJ oun 
Rand m Blocks*»* geschrieben. 

Beschreibung: Palmettenstele mit ' 

Schaft M cu 4S-55 cm unter den Rosetten 
unten nach rechts abgebrochen l>^ vlM . nR ar 

rechten Kante Ntark besttRWn I he Sch.m jr ) * . vef* ,! 

geringe IWsloßtingen au! Auf der Obcrtw 

tei ungsspiiren *u erkennen. , 

Sdkifl Er ist an der Vorderseite geglitn*^ an* ^ ^ j*f 
len weist er noch geringe Spuren des 7A i 
Rückseite ist nur gl ob ab gearbeitet. \u\s* v 

Rok iU I.s handelt sich um vollpUsliKb get Cljr 

Die iuBere Scheibe mit acht Hlmm at er 
Wulst am Rand au* und lallt *tm» ^b 11 ^ 

konvex ab Die Blutenblalter vier »u-f All* 
gern exakt die der Äußeren* sie ulk biT' 4l,i?r 

Wölbung /.inn Mittelpunkt ab- Die^n 11 • ^'^fi 7» , *‘' ^ 

förmiger Stengel mit dnem deullivh Vff Kdtn |1 ^ 
punkt Insgesamt wirken du* 'smiklii 1 
Sclultbreite relativ klein. Kvin* |i,! 

Profil 1 • weist i*in steiles g« 

Abs.it/ trennt dieses von «INI » ' 1 

>clunatert Deckplttltfi Anden Seiten 

glcuher Weise fort m hd l * ,v>, ‘« 

/«i'Anirtnui; IVf Relielgtund bildet 1 ' ... 

tk lung .me. in »lei ihr t hnanientr uv»,* ^ Ji« ^ 

grwa. Iis und st.uniiip.uu treten ^rdU^ 

heraus. Die RlUttei des CirundkcU he> » 1 


' l’flink .v I minie 




^AI-METTKNSTHI.ijim 

tc4rt'<iKt. * 1 .«' Fromhbn r.illt Uv, 4U | |;> c , l | 

«*inc Spiiw '»O»' '«Hunden Du- 


binterschnBhfB* obwohl da* Blatt cinv grbÄ t i , 
*vut /w.>Jwn .len groben lUlticni d« sGrmntMcIu ’h, 

linden aidt kleinere ttm die xu vwlcckctt linier 

den » m P**® BCWigleii HMtun n steigen gmlto, tiU K , an „ tfill 
bettet* ScttrnhlAttet htffVoi Ihr» lIheikanie bildet du* m 4h 
MiltdiJei.MidaBilie I U«lu '«miIuIi bunlii^het.ihlUu^n 
su CB>eneHttrUlcii dk in den Ecken «iucgearbcitctrn vier 
blättrige« Bhttcu mit einem nmdrn. spn.,lf 6 mug ver/ienen 
HhiicnsUnd Die Bluten miu! der I ndpmikt du 
ik die nui nock ali tllntcr&rumlfUche zu erkennen 
üml SeitrnbUltei und Bluten greifen über d« n Akmiemm 
nivder dch an seinen unteren linden ein/»ein 
\m l'hct gang der Clriiiulkelehhbltei hin heu zwei Ilm Jo 
m)l die» K.mn. n versehene Stftmvtu hi dteeiti 
ct\ eher geringen S Schwung .inlwu>cn An ilirrm olw*r-.n 
i Ilde laufen Sie in einem stark bi wegten pljstife lu>n Blatt 
r.unl »tu* Die Spitzen berflhrvu einander »uf du Mittel 
Waagervehl zu den Seiten gehen aus ihnen gekehlti 
Spiralen mit einer eingetieltet» Kippe hervor,du? .»eh m der 
Drehung deutlich vom Grund lösen 
Hie ebenfalls aus den Hüll Wintern lnrvorgi*h*iuk u ll.ilh 
paliwetten weisen |c lim! Hl.it r«i .tut Kid.« irwnh .iijtferc 
itlalt gerade gebildet so weisen di* iiinlmen einen minier 
a ul fälligeren Schwung all! Sie uherl.ippen sich tun genug 
lu^ig im unteren BUttdriitd Der um geringe Irnimm 
•wichen den H.dhp.ihnetten wird von einer Uinlhl titngrn 
Miitelhlulc. deren Blatter «m Reliefgiwnd halt t . nid. t 
Wie bei den Seitenblulcn hebt sich auch Niet ein .pu »U« t 
/icrier fruditMatul .stark lurrvot. 

Insbesondere die p(Un/liehen liestaitdletie des Akroter 
weiten auf eine sehr differenzierte. imitinn Ttc Arbeit hm 
Während Bodengewicks und Summpuav sich von Grund 
u men. sind die Bckro« »Imette und die 
Aufempiralcn mit ihren Bluten zwar plaMiwl bildet, 
aber dem Grund verhaltet. 

Dal: Mitte 4 Ih. vC hr 


51. 


Stele der Kratisto 


nit 23 


Bll 2.7 iiw 


Athen, NM 975 

l C): Athen. Kerametkos, Ihm der Kirche I lagt*» * r " 
blh I 88 S 

Mat: Pente Usch er Marmor 

Maß« 11 207 an. 4(1 cm, B 50 cm 

l.itcut.ir: Conw Nr. 1570a, Mnifer (IH'X.l H M " 1,1 "' 

U92VI 42 Anm 24. KV; Vwrnclsel Ncbl*>rl> I 1 

Kill vn (2001) 207 Nr 121 

Inschrift: IG II* 10023s CIA H 'M" 

Uber den Rosetten: 

KI’ATirrUOAYNHlA 
M'PUNOS. HYI \ I Hl* 

l AAYKIOY AI: H Nll n 

Die Buchstaber» sind sehr unrcg^bnaBig g* " 

Inschntt nimmt die gesamte Breite des Schafte' ein 

"•Kfcrdhung; 1’ilmcUf nie. /«■' 

d'r rechten llallte der ltekr«nunpp«*hm i ' ,ll, v tn* 
Die Kanten weisen Ik^toBungr« »ul » V| 

'«‘‘rt Vorwitterungsspuren und rme braun u t» • s| n|| 
d'-r Unterkanlr ist eine diillklf Ablagerung • j M . 

»nhaltcn»dk wahrscheinlich dutth die ann ' 
dingt |St , .Iji* 

'">*$■ Ht ni .in ckr V..r.l.v%ri« W*‘ /jhn 

Schmalseiten weisen unter den» I’imBI • P 11 1 
etwn-, ,mf Die Rückseite ist grob ahg*'*| , b | ,r ‘ jvpns 

Hotrttr Die beider» Kosettrngehnretl dem • Heine. 

«mi zwei Ringen an. Den Mdlelpnuk« blM« 


M,TZW| I ItOSI-riKN 

Ssä? r rr** ^ -. 

I'ivfli I . . *' un ‘ l kM "' mhwu Kl.k Ii hrnt 

<li-<ru k, ,^ : . . * . . . . flieh Kcrun 

vlitM.I . i. , , •'«•ichlirn Ina. ,,„i 

... 

An d« r linken \, hn.alw.ir stein rc v-.u, »her 
des r? *''' M ' *d konvn U r Uinnh 

ÄSÄ...- £ - 

l'r' .' ; .V| M,n : l T ,lrV f- wem mini grnnKtti 

m» tieMen Imu it k«HHiukrten SM gehen sditier 

. " ' ' Bhlltl uitfi» du* in lufti, r um 

ulvlct situl I| ronilri.it« ohmkiVt den Unpning der 
•i n n km (irun.IkelihtiÜtter l>ieM* grerieti nur gering zu 
, n f Sc "’’ n ,U|S ,hfr ^pdzen AiimI umg-U. n und limn auf 
der Dr-, kplatte .ml d.iB nur du kl-nu r /Wisdienraurn 
entsteht /.v**i Zacken hii.j, n Ik Ober! inli kslltvir in.- 
\ulVnkj» nten Und vom Kdirfgnnvl alrgc4tol»m \n den 
Srrtvn gelien aus den t ,n»mik«*JchbUtt« ra .hr scilmhlitter 
liers.u sie besitzen nur ein geringev Vohimcti Die Seitrn 
hkiter uh i ' i i. ,i. ndt 

gen sich .tut Das Blattende »st zur MitleUvIt-e gewandt,du 
Npit/m sind iuih unten timgrlH»gvn Das linke Scitenblatl 
•st stärker aus dein Rdiefgrund heraiiHgeurlxuei Die HUt 
kt weisen zwei gi.ilH* /ai ken auf. Die Blutadern veil mlen 
in gerader Urne vom stiel ju den llbttkautcn f»ie Seiten 
Witter nlvnleiken eine irn /wiikd Hirn GruiuBüflch b« 
nmflu Ins Blute Diese bdmdei w» h aut einer-runden Scliri 
he mit einem sch malen, uhgesetz kn Rand, dir chculalU den 
UmriK dev Akroterimis uberwhneidet Die Bkitrn wwn 
levseds siet Blättet aui Den Miudpunki bildet eine pl.» 
vttsch vmtieteinie Kapsel. Du linke Blute wird starker vom 
Sntriihbu ul.vrdeckt. iltrc Kaps« ! ist durch Kerben m zvsal! 
Stfgmmttr utilrrletll Die rechte Blute laut? nach wwwti 
triibtcDormig xu. ihn: Kapsd mU\ ticter und wetu nelH'ii 
der l nteiteilungdui h KciIhii initfig einen King aut 
An der Käme von hnnlhUB und k’itliihei» GnuuikeUh 
blaiu-ni erhebt skh das j^hwtmgen* von einem HÖIIM m 
umgebet* Sfominpaai. Die ütamme hrrtdiftn emamln 
nK t,t Die IlullbUllcr weisen H' *wd gn»Hft wiitage 
Ki-mW ..uf S» Mion rin. * ^ *« »'* 

uni/rnbcnihx-n iuh Vu^Um llulWiöfrncniwKWn .kI. 
k , ... ius dem Mctnl hfl Ji.vlrrl.cn Je 

i £ v« '»ni rund «"*» ,««'»«** “?* 

s»;.jsrJÄis.—sna 

d*'” KtlV ^ '.'. V'mid l4nmU»«U« und »rthrrtlon 

,h Zv, -w «WJ ' X Xu,,.. hriMr. 

m. ...ilciva l>r«.ri rn» ^ „„ ,., n „| 

Mvh fw»wh. .i »Sn 1 "" ■ 1 , hcnmio.»tin.Mi 

ir MlOflWu.;- '»'f'V.,^-1 .mo'-nh, 

„l om>- •»"' ’\ m **;’ .;„i' > r ll f I nnn.-l.‘ ,k ,nM 

»' hJ, " K " .....i »•»..; n 

SÄi>“ .w-tr-*-*** - 

„41 „m » lO'V) v» •" 

sulf .!«■' V«» - |i.»l*h*' 


t'br 


n' 


lat :* 


JS;..- 


Mü " M "'' 

MiM l'“ 


s tim Hai*«« 


so.um, tu,, w * 
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c 11 


,„w.' . . 


>, katauk; 


fc s 


«tl. * l J 1 


r'. 




l ui*m* *r*' 


nur»** ,, 

tn^hi.K I“» 

ifhCf ‘« n . k Ul* 

Ml I 


\r IVO* M*M" 


H »0I i.’ N«' in 


< * m P n, Ki 

I.MV 


Hl I h 9 * m 


M.*l’t l*f sl ' • * »..oliihfililH der * 


)« MtffütinWg 


lllc gC 

Buchst«! 



l *i . aMC1 \rrwilt<rwV»P , 

. i n#f viun .. « hr.uincn titikl 

fUflg** 1 ^ von einer fOtlicf» P*«nmc 

» ist " ,v 

S^»" « e * ,4,u v J,c 

**“* h ÜH,tL£ «wk» mit >l.m /.ilu«n-:>' ahgc 

^ N j cü Wl grob 

B« fUu*v.^‘ ' “ 1 Abljtif mit etnri 

is^iiri Ott SjP# m daic,n °'* ,W 

f h, f ta ! { „*t, Bluicrikron/ uml oiwn frfi 

***”' Mmdnunkt Bilde« «mc gerundete 

««;“ h * Bl4U< T 

Mür« >« „eucnein.nktiftlgcn lU*» «*«d 

Mi neuert« auL Der Korn w ^*iUr 

tu, Ir.ncnkante it> Der glatt* Ring l*> *ehr »chnul und trU 

skuiUi* «!• dem CJruftJ brnor Er i>i ebcnhilK gcrundr«- 

Pnyii L> bezieht au» einem sthrtg imteigcndm Kyma und 

r*nrr gekehlten lüttl BUt > 
dufvli MfM.ii Absatz getrenn 


Prtfü £ibcsltfmai*9Cinaiisviif«§«wr i i^ >VWVM * . 

rncr gekehlten Leute mit schmaler Deckplatte Beide »ind 
siurdi irixMflD Absati gelrenn! 0tc «sckehll« I «Ute weist nur 
•*rnf pcringc VV&ftntng iufi out dem Kntulion bildet tu? cm 
Ci itu reit* au! l>av Profil kra^t wwolil an der Vdtdtf ah 
lu-n an den Schmalseiten weit über den Schalt vor 

Ou Akrulenust weht einen gering konvex ge- 
*v>lhlen Reliefgriijid auf Tier liimß iwt stink gerundet und 
jbefinfJi im fkrtfch der heKfunung>pidmcttf die Breite 
Jr. Profi)h 

lJu fruuibbtt Jwiunkrt den (»ruiKtkekh, es ivi nu^tig ge- 
irbeitn und war hmtcjscimittcg, /war t%t der Überfall ab- 
/ehm.Yen er hat «her den Iknlen berührt. Oie Gliederung 
der ÜlitttMiJk* erKiIgie durch gebogene, langgc^trivktc 
ümen Die kiiB eben GrutidkcidhbUtter sind kleiner ge 
»taüet w-jjScn «di u\ den Autknkantcn si.r IFire Blau 
bürgen ,.h für OeikpUttc um und erreichen nahe 

/ m Wt '“' ,Wfl kem«ckh,icn 

0*e HU«« ihre »UnU„ t5 „ Ml) dlJllh ^ / JC k/ 4 ckl.n 

Di? HUttUhc, «ad ta5dlJ»35SS 

H,ni«t '- K r*-’ dur ' »•* 

I 3£i4dB«n d,c so 
v S 7J u t** nul ,tcK Ak ^-» & 

lärt '.|Hijten unj , vin'r'k " l1, n*ch oben auf 
BUu« Ä rr k,1 ‘^t Du- Seiten- 

H*<**n*« Unten (uk.ren , ttUtkrr ' 1» >!'•• 

^ *«’«*<»», «.ruiHiMü.i.uiür A 4 ,' ,it r t!icKhcn d ' f,u:n 

*ifO die tunitfc Hu-kIj . Jc " ^“Mwikamen 
BltiU-auf oneni ninden < ,„. , !‘," d ,nj,, *lWtli lullt «nc 

'«itct.iiiancr,, «benehmt,,.,,'von den 
»ürtl hiuitnhiv,. , „ '“ '"''"i »< vw*'tl,. 

Iv,! Mmclj>,. l( k, Inkk-t eine ,.U V'T’ " 


. ihJ :■ 11 • r wib <«•» Qk okp., 

IlttUWMtffi Mild flicht erhalten iH auS? ^ 

si hMg /»* dr u Seiten und nitlavsen kräftig i/T 
I4kll.dll- .1» I. «»• • «h «" IN li. lit. ,. u ... : t ' ( ' ' » 
rillt «‘"• 1 "• " u 1 ’ 1,1 h Ihr um, r , J ’ 

\c Iwiulut di» Kante* der h ( -kn»nun v , ^ 

scitenblalt iilu*fuIiihUcn hat J " ^ 

Hinter Jwi Bckrönungwpiraüm tt««, j k 

tirrvor su bcMchc-n nu\ jew«K tunt ^ 

gennpfiig*g geiclwungenen Blitter,,. ^ % 

I.J, verlneitern Ihre Spitzen sind entlang d Cf , : - 

„,lg.-lx.Kei, und Iwruhren drv noihae Bl»„ 
teil Mini cm wenig .lUxgebogca Die BUtt« J lr l 
gekehlte Millclkerbe. Sie Obcrwhneidert »i<j, „, '* ! -‘v 
Kanten in der unteren Ilalfte und vind ein v .. 

Kd .teil se gedreht, um tu eine tiefere Stoffdim« " ‘ f 
ren Zw inc hen den 1 talbpalimtien befindet sich 
Ben I lache eine plastisch vortnrtende Mittcll.i,*^,^ 1 ‘ 
Blütcnblitu f von denen zw« i vullv 
sind Sic .sind nach aulkn umgehngeu o V n M, t vu r< " 
nimmt eine Kapsel ein In der Mitte, am Jtusammrr^^ 
lief . . IS Scgmente ist eine I mtienmg lf1 i 1Jfni ££*** 
,trahligt*n Sterns am gearbeitet. Die Kapsel nnuJ vt ei! 

. ngctidftcn Ring umgeben 
L !»ci der MittdWutc befindet sich ein 2 ein breites ure , 

l cm tiefes l.nch, das noch Reste eines Blewergu^ * * 
\svi- ' !>r I uiN.it/ ist nicht bekannt 
htne tn ihrer Ausgestaltung sehr qualitätvoll« Arbeit : 
d tr .h . 'M7i.sc Formen und eine große Anzahl vn L - - 
schneid ingeh und Stalfclungen besticht Zudem n: ^ 

L tnnd ilf«. Aknrtcnuns mit seinen weit audidoider Stc.r. 
ungewöhnlich. l>as Relief ist plastisch gestaltet unc v: 
in ei sc vom (»rund gelobt. 

Dal: uni A40 AO v.Clhr. 

33. Stelen fragmen t 

Piräus Museum k \ 

FO: k A. 

11): k. A. 

Mat: Fcntcltscher Marmor 

Maße: k. A 

Literatur: 

Inschrift: k. A 
Ober den Rosetten: 

— IOHNH Ä 

Beschreibung: PalmettetiNtelr mit zwei Roscttr’V 
tcrkante ist im unteren tiercicll der IbiH-dti 4 h ^ 
Das Akmicnon ist über den Bekmnungs^^^ 
mäßig abgeschlagen, die linke Kante def 1 j 
des Profils fehlt Die Bekrnmingsspnjk' 1 ^ ^r* 

Die Kanten sind stark bestoßen I >tv * v H ^ ^i u" 1 

Be.scliadigungen und V'erwiltcrungsspuff*' 41 ^ 

einer bi ge l>e .«uiiliwlirn Patina solUlätuig ^ 

Si’httfi: hr ist an der \ iirderscite >t,r B & ** 

rechte Schmalseite weist eine weniger ex lC bjrl 
Die Kiickveite wurde mit dem Meibel t5 fl 
Houltr Sir geboren dem I Vpos out ‘ 
kr.ui/ und einem bHütlttKlI Riltf ' nJ^ 1 ^ 

det eine gerundete Scheibe. Die B <>vC,U M ||lt ^fra s ' 
ben leweils acht HluteiiblaUcr bilden * ^ ^ ^ IV * 

I me ein hu he Mittelkerbe btfsit/t die ^ ‘ C‘" 

der siinl lein .ihgc.sct/i IVi innere h«ng ,s 
l'wfil I s ist stark bctadiadigt* Erkenn »a ^ ^ 

detvs Kynialion iialUn«^ 

fiekrinmng I bis Akmttrton tf,l !‘ n f c „ueliK Ä 5 # ^ 

I h i Reliefgrund ist konvex gewölbt K ^ ^ lrt |v«x^ 
te sind plastisch gearbeitet und 1*3»n 
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* roril .v I Imme 




‘U. 2 . l'AI M| | , j. j , N 


Mn /AV ' | uosi.i n, N 


{jftlluL 

pgs FroMbkMt Ut 4.1. Ik-KUUi des bberralk lu 

p,e Uiticnette tef nur wenig dülcrctuicrt D, t . H .„ hl , 
i^unilKrkhblatte» hinter dem I mmhl.m h m „ lt llln 
$mr.*en >«nd >Vckpl.ine |> )r < »! v »t., u „ r() 

’ s ,iul ein wenig NH.rgenn.lbi Minier den ncitlklu-n i in „ u | 
(yjKhbliitlcm geben die nein breiten, geschntingeivn Sr. 
icnMUter hcrvui KrhJien im Jas rechte Blatt F\ bum [ u |, 

A1 i der Außenkante «Ml.«Ile ausgedUnntc Sipitir im rui<h 
, u .n gerichtet Hm! RUtlzackcn gliedern die Untcrk intc 
lerne Linien scheinen /u den kamen jni verUnten p c ,| 
/wukrl «wischen C»nin<lki'kh und SritctdiU.t füllt rin, 
ffonularaichtige Blüte Ihre BlütcnhUttrr miu! uark vrrrir 
Ken Pen Mittelpunkt bildet «ine plastische ^rtirntiert, 
Kapsel. 

Am Übergang von. Front blatt /u den veil liehen Grund 
kdchbUtttcm wachst das geschwungene SUmmpiar hervor 
Hs berührt sich aut der Mittelachs« und ist von lllillbliiiern 
umgeben. Diese weisen «wer miuhtigc Kamielurtti uil Su? 
offnen sich zu einem weiten Kelch.des.. n Spitzen .uitg« l»<» 
gen und Aus den Hüllblättern winden sich srhr grobe 
kräftige Spiralen hervor. Sic sind rund gekehlt und U*sit/.en 
eine Mittelkerbe Die Spiralen heben sich vom i «rund ib. u 
werden von der unteren Spitze der HiiUblattkek he berührt 
Von der BekrölUingspalmette Sind nur geringe Reste erb.il 
tcn:em sehr breites Blau findet sich ulier der re. tuen Be 
kiimungsspiralc. Hs besitzt eine Mitlclkerbc und ist /ur 
>cite geschwungen. 

Per schlechte Erhaltungszustand täuscht ubc r d • iu in »t 
volle Arbeit hinweg 
Dal: Mitte 4. !h. v.Chr 

>4. Stelen fragm ent lat. 24 

Athen, EM 6181 
FO: k. A 
FD; k. A. 

Mat: Perttelischcr Marmor 

Maße: H 665 cm. lt, W( , -15 cm. B ca. 50 cm. l 11 K vi. 

1"PniH I ^ cm * l-^Rw^ltc 1 I »8 v m 

l itcratur: - 

Beschreibung: Fragment einer Palmettenstete mit hcimi i 
zwei Rosetten; in I.ängsrichtung nahezu mittig ilurchgi 
eben, die linke Hälfte mH einer Rosette ist erhalten ’ a 
cm unter der Rosette ist der Schalt waagcfecti» abgi-bia 
chtn.das Akroterion in Mitte der I talbpaJmeite. l>je 
Kante weist sehr starke Bcstoßungcn auf. Line In^.in 
aufgrund der Oberflächenverwitterung nicht m«* r ’ 
Emlagder Gesteins adern haben sich schrn.de B*^«- J,,S F‘ 
bildet. , 

Schaft tr war an der Vorder und Schmalseite * ,l 

Rückseite ist grob mit dem Meißel abgcafbeiUM O i lf 
zum Profil hin aufbog, ist nicht sicher zu «»»•** K, ‘ 1,1 , 
Rtortle: Sie besteht aus drei unvcrzicitcn. lUclwn v c • 
Die äußere nimmt den Radius der beiden innerer» 1 
auf Das 'Zentrum der Rosette besteht aiis«in«* r '* ' l ' , n| 
an der» Kanten geringfügig gerundeten hJ" , > »« " u 
Arketpunkt .... h 

Profil l>as stark gerundete, ansteigende K>** 

««nen schmalen Absatz von einer groben & < 1 . 4 |, crl( 

f renm, die Kehlung ,*l nicht >clu n 

darüber ist nur noch das Vorhandensein Hiu 

l>cckpbtte zu bestimmen. , hl Wf . rt vom 

ßtknirwiig Aus einem kräftigen. aber nun •* |r , v| „ 

kelicfgrumi gelüsten t iruiulkrtcli.vi»n ^ ^ s| ^ viU 

l'Ult sowie das linke Blatt erhalten suul. en ‘ f | >,-ii 
s <*UcnbDt1. da* sich an seinem obfnn *»• 1 ' . m »n.m 

Wcl füll, eine Lchlech, erhalt«« BUM« Hl» 


,r " J "I. .• .ur WCI ■' lc ,l,rl ein (‘ r,lff f'f K.nnclu 

•»' den Hultklitr ’^’R^^bwangjrii lifül läuft direkt 

*lr W l.„Ä 'Z' " S '"' A " ««"*» »«•*«» 

k htn.ir t»„ v ^ Bckrtnungvtptr»- 

Kür.. 'ZIT ' h l.iiilii"'iui|(rn jht>r.ruten 

,‘U rill.l ht".jK VS..I.I l'"U tS ' n ' ,n '*' n 4U. dem Belief lier 
i\t de» linke.,»i ,|» h ’ rnul '; nnc « BlürerulochluU Die Re 

,'<•!,nr • im.I n “ erWrnnen. d« von.„vu,.ler ». 

«-a-ttiiS SS. . . KcRinn von acr fc 

'i? " ,fV,cml » “«wie «Ire HderAnungiwulr «am 

' ü e A ,' hn : ,Un " ,e ihrer AJe 

K , ii. de« BUitljntm und rech, vm^aldR ^arfwiict 

u ' k " ,,,,r *« . . vihrend 

du arideren Ornamente diesem nach verholtn sind oder - 

wir dir falnicftenHUtter finch «eH.luHm Der ReliH 

gnindwnu fl.:,, .vrii'i' , r M i.uhse auf 

Dal: um 540 vGhr 

55. Stde Tal. iS 

Sidc. II« l des Museums 

FOiSidei?) 

I D: k \ 

Mal; Pentdi.tchrr Marmor 

Mäße II 12(1 liti. H Ur .„ 21) cm H (V , i cm B^ ri 4I.T 

cm. Dnifc^H* 12,8 cm 

I iteratur: 

Beschreibung: Palmeftctistele mit /wer Rutetten du* link* 
Kante ot unregelmäßig wnkrccht entlang der Roaetie. dat 
unter mittig unter vlieser abgebmehäa An der l'merkmic 
ist der schuft waagerecht gebrochen.dir rechte Fcke fehlt 
Das Akrotemm ist hu zu den Bekrönung*Spiralen erlialtcn 
Dvis Profil ist m der Mitte ausgebmehen i>tc kanten und 
das Akmtcricm freuen Batoßungco aal I he Oberfi ich« «t 
serWitter» und mit einer rötlich braunen Puma hedevkt; 
ln*bcLL,ndere die Bruchkantcn der linke« v«e v,nd rmr 
dtexN Pit,n.i fiherdeik! h,nc IntehnfT ist nid,t erh.llen 
V, h,it< Fr >L> .n der Vorderseite «,r<;lal„s gegUttef. 
,„nesL|'»rcn sind .wfgrund ler vcwmeMcn Oberfl^he 
„Uh, juerke»,,,I, DM rtckm SdnoOiehchi A taf*?*#* 
gearbeitet Dte RÜCkteite «iirdr mt, dein MoM »ml* rüge 

T £!e Sie besitzt rss« ualr Blulttrznre m» fmwk ^ 
l,lu,e„l,Uttcm. Den Mittelpunkt bildet rmr ««* ff™ 1 

ihrer Innenkante wrU iide,e„. aulsieigcndcn Kv 

f-ro/ii F* hL"tehI s K-hr »amalen 

ÄcrrÄ*.«. 

k* f.rundkekbes an «mem 

Kfkr*«*”S 'V* V hehMelle irn .laiunier 

tflH-rtall ..ligchr.vb. ' dr .^„ „Uuvpue die IV. 

PronlUk, eine,, l brrfjj^ jaiidas I mnildau -h, 
.iljltelvinlute s "'!’ k ( ,. rm einer gekehlien Iniu 
» 4 , und die H"" J ,| uh en »Uticrdes t.run. 

' : ...S und den,lieh kleiner al. 

L-Jjir. und £ „‘l, .,.,,k min Relielgrum l>ie 

d*> *«***ji SSh«. N«K»en angegeben- ru denen 

,Hat,kanten Lind "> 


ot«a* 


4 KAlAl Oti 


volUultM» 

,,,. xtwl.'e« lK „i.,i ,il «*' ,wr 

gutt^ 

.... .ClP WXI .all «ttlLt'X >U 


0 gt' - 

„«.. ■ *’*r ... «.fr«*' 

v , I, .10. ^<" u * u . I ,.rn- '.«•> 

■ I.wl.c hcrun 

«.••'• , . . MMl cnt>Utl 

..* 

' ( Ha» «-• ...aalte,bi* fO*K '" 


iiruni 


613 cnull 49,1 «im, 


- ■ -z mSwiu ' .' 

Summ» • "' , ' 1 : ji ui ikt m«* 

^ ... Ju, ‘ hbr 

,,U b«*r v : “‘ h J “ ^ f «I Dh* Konten «kr 

Ki.-.Hl.c-n:..." Kj^mfcnk vom 

Sl iillf »£■ *lf*U l’J*” \, l v,chlul> 

ivtiviVrti ni »? ct6i ? 1 ,v ,Mr . *y> fwkjönywp*p* r, k‘* 4 

su TrS’£l.** ,, * m "' re, ‘ Ah " nl,i, ! t 1 ’ 11 

^ Bluff «I» &***? 

A« M und loxC och teilweise 

Sjj* iv.iKl.tfi Ji'M Firmen!«-« *mi 

und /rid das Akfotenun dm wnr 
mtMTibod gearbeitet uno , 11 *rr 

i)f2/JK {' .'Olti W IW Art**U 

flau um * 4 ( 3/30 vX.hr 

3 Ä Slrlr des kpikrates Ul 2 > 

Athen, NM B 62 
FO; Saiafii»> 

Uh. hduumt seit IfiHrt 
Mai-I» mri *vhci Marmor 

Maße II 12 Tcm.il*, f 53 cm H.s *,.*:,613 cm. B 49,1 cm, 
h, , -T . 4 V cm. H hlllll >5 cm, T 133 cm. Dmim*,« 11 cm 
litrratur Co&ze Sr 1565 . Kirchner ( 1901 ) Nr 4804 ; 
MuImu« ( 1939)41 Arun. 21 60 A tun. IR, 89 . Carnp (| 99 fi) 7 , 
t<) Arm. 4 Abb .3 Kiltvis ( 2 mil 201 Nr 401 . Salu ( 2001 ) 
M 

Inschrift: IG II* f »304 CIA II 2123 
L T h*r »kn kuwitcu 

HTHKPATHE BH 2 , 5 *J.l cm 

KVUWtlOV 

ißNiaHi 

!-.«• Im. Imft Kt« Block Ol, fp^hrlrfN.n.Me nimmt du-« 

«mir Urw, dev Meknuhalto . ... !>„• UudivUlK-i. .uni 
|)ciLr m J liigr j u v£ci ulu I 

Revd.re.l.unfi ... ,vc. Ki.vrtu-. , n der 

• I>.e 

In a n ,i ll ?‘ l '""‘ 1 ,J " J *« 

Stulle« owtn^L h,^" d ^ nn f 

»t* bt v.« ,u W Beliut be.W-vk. ^«hAdljiungen 4 uf. 

sc*» <. m i w,. ._• n* ”, «i/ :;;;!;T" 1 * *" »•«■kimih Re«i.mti d„- 

- .. .. 

onuiklerrn Mmd hriU ....«LL "»*1 *il»n 

..ih-m. 

Br.ni/. . H,„| „., >|t „ J. ' •' " I . 1 . mU rn, 

«d I Miln'll! ..Ir.. 

l)r, ,Ua 1 , U ' H ''"'■'■■''‘•I.t .In I,.,|l„ 

“••‘I Wm-m , 


Bll 2.5 5.1 tm 


IU.Un*i cnuprei hm mi ilirrr f aeculitin^ *j r I 

».,.111/, Hl- '»r».l .ilnfT kn«|i|i halb w.j.M.fi ' 4 

fniffl I > h^ohl .im ehum Ie%l4sc;la« t% y ' 

, in,. I « Uic mbi ulimalrr l) ct i ( /r | , | u1u, N 

JurJi einen Alnai/. M^irvmn Ptof ( | ^ r '^ I 

Selten lorl I 

lkkn»uiniZ ^ Mu-l^nnul IM kr,„ v< . 4 

pUdiwh. mit dJi vihii i irmul l6»cnd«n, h i|ftt| M u 
l».,> Hodennicw;iwU\ trm tieuilich .»u, dem«,,,' 

, u -i .11 U Frontblmen n?» In bis „, r \ y 

ti-ii dri HUil , .|*n/e bd Mit len sich jeweils ; W ‘J 7 

[US Wall wird von einer Hel gekehlten \^ : « . /r ' 

Di, UiillKanleii >md m leinen Schwingen tl ! f| ^. r . 4 • 

Irrung «kr FlÄCbe erfulgt durch kl , 
bageric I mirn. An der Unterwite dci HUno mJ ? 1 ’ * 

/\s»m rmluclic Blatt Dicken siditbiir. die niir • 
dem Kelk'l licrausgcarbeitct und t linfer d.*iri T r *' '!* 

, die Mtiiliv licn i .mn.lkrUiM.iMct he r 
un Profil gL'/eigt; ibrr Spit te berührt die Dcckpl^' " : 
BUttci wtaixm ml!» ,ui der Otierkante und den v v r 
livI» vor l men bilden sie nur einen genngvn h*w K[ * 

/wri große Bbtt/.ackcn charaklervsiercndw Btwi w * 
plastisch grarbeiiet In der Hache verlaufenlanggvMfi 
mhei ■ senkrechte I inien zu den Blnttkam 
seitlichen Ciruiulkclchblättcrn treten die SaimbUnt v. 

VI »r u Steigen schräg /ur Seite an. durchbredwi P 
’Jmnl' d»> Akroters und biegen sich dort aufdhrrfytaw 
u eit nach innen eingedreht, Entlang der Oberkanteserhii 
cm > hin.der Stiel Die Untcrluintcn weisen wchvdtV- 
2u fbare Blatt/.uken auf Schräg gekehlte 1 uuen vwh • 

> die Blatter Die' rinkw.irlige Rlatlkanlr ist in» Ihr: 
.um geben, der dazwischen liegende Grund wurde 
beitet. 

kd zwischen tirundkdch und SotcnM::: 
i n» >citcnl>lute aul rundem Grund.dk den UmnbdttA» 
roteric-ns ebenfalls durchbricht. Sie besteht auOunf Bluten 
blättern und einem runden Zentrum» da* allerdings 
hruehen Ist Wahmhcinlich befand sich hier eine m--: 
riindplöstlich gearbeitete Kapsel Der BUttknuw üi ^ 
^arbeitet I)k BlütenbUfctwr besitzen eine« ^hrulenXir. 

lind eine einfache Mittel kerbe. j 

Am Übergang de* FronlbUttcs zu den seil ic cn ^ 

kelchbUuern wadist ein geschwungene Su,,iIT ‘' . ki ^ 
vor. das von 1 lüllblOttern umgeben ot Die Sum 
ren %id» Iwttnaiic m der «MllteUch.sc, biegen 
außen I >u? 1 füHbliUtci weisen eine leine MW * 
zwei gekehlten Kannelurcn aut Sie utlnen nw 
Ki i i i >n Mattksi i dud »u-ü-nid ^ 

Spii/i lelili Aus den llüUbbttern witi 
mingsspiralen liervor Su find glatt lw l ' j rW Rr.-‘ 
sind abgeset/l. Die Spiralen drehen «w 1 - 1 ?f inU jpft:3 
grund heraus. Bei der rechten Spirale ot l ‘! K n ^uni 
Ic Blute erhalten: Me besteht an' ^b v 11 . lvm v • • rK ' 
einem v.hiruilci» Rand und einer Mitt* ‘ / ^r,iU' v 

Kapsel. Die BUiie intl plastiKh • ,1,s ' %!l ' 

BI.utkr.in/ »st Mcil konvex abgefielt u^n »b tf ^. 

Dev weHeren gehen .inv den llullü'-in i 
motten der Bekimumg heivoi s »e ‘‘ xll , :i .in 
sechs i^lmgcnen BlatU rn Su wei 1 »»«* . giiuct'' 

ihre Spii/en sind am Kami autgeb*».»:»' ^ ^ ^ »hN 1 

wenig \ t hi .lg gedieht, sie ul'Ctvhiu u * ” 

" n 11 * t .„w • 1 

/wm hen den I li»lb|Mlmrltrn belin»» 1 >u r 4 . ( 

iflbltlte. sie im am wrvpnngenden u “ “ * j^wi 
gehiacht Sevhs Blulenblalter mul u«' cl w ^ 

Dei HUikran* ist stark konvex P**'™ . a aW M h,J, ‘ 

I hrsc Siele ist eine sehr i|tiaht«« v, ‘lb' • 1 


Ftank A rimme 





9.1.2. PAIAIE'ITKNSTI l | k 

^ Hlc n und il*> l’ 11 '" 1 ■' l ‘- ulcl ' ,,K Aktoirrion uruuleu , 

fjeMbcilrt l.)w eiiuoliwn hfenwnir loten ... Ut . 

oder erreichen duKh Wülhungen eine m.u l. 

Tiefe- . 

|>4l: U»l3 '•'<» v * * ,r * 

-- Sitte de*Cbaircphanc* t«i| s s 

Athen. EM 1070« 

fO Bttunm 

VI>; bekannt 1#«l 

Wxi IViHelükliei Marmor 

Maße: H cm. ^ ^|*T%»Ui * 1,11 ^Aknttci *m, R ( 1 >y. I- 

VI«« *W<a ^ 1 ' em * 1 1 i,n * ' ' * 11,1 11,11 

12,7 cm 

I ii<raiun Contt Nr 15»70h Kirchner (PXH) Nr 15176 

Inschrili: IG 11*5355; CIA Kl 172h 
Vbcfden Rosetten 

XA1IU«MNH1 RH: 2.5 cm 

XAIPOKAIOYI 

A0MONEVT 

D« Inschrift »st in Blockst!? geschrieben und nimmt die 

gesamte vluttb 

Beschreibung: P.ilmctt» uMck mi* zw* Rn setter. w.i, 6 ir 
unter den Rosetten waagerecht abgebrochen D.u Akroter 
um ist oberhalb der Bekrünungsspiralrn gebrochen Die 
Kanten weisen geringe, die Ornamente größere Revtolhing 
en aut Pie Oberfläche besitzt eine bräunliche I atina Am 
Schaft verlauft durch den Steine von link • oben ruch rechts 
unten eine graue Ader. 

Sihaft: Br ist an der Vorderseite sorgfältig, an dm Schn ul 
»eiten mit dem Zahnetsen geglättet. Die Rückseite ist mit 
dem Meißel grob zu gerichtet. An seinem oft :en I i de b'it* 
det er einen gerundeten Ablau! mit einer schmalen 1 ‘i vk 
platte aus. 

Rosette Sie bestehen aus zwei bossierten Rin v \ ml«! tfi.w? 
Scheibe im Zentrum. Der äußere und mittlere Ring * 1 . 1 : 
konvex zum Zentrum ab. Die kleine zentrale Scheibe t*! 
halbkugelförmig mit einem tieten Ztfkelpunkt gebildet 
Prüftb ts besteht aus einem gerundeten, flache »nett i .c 
den Kvma und einer rechteckigen Deckplatte Beide m d 
voneinander durch einen schmalen Absatz getrennt ' ,k • iI1 
den Schmalseiten fortgeführte Profil ragt de itlich ütur 1 1 
Schaft hinaus. 

Btkränung: Der Grundkekh besteht aus eine n i mnthlati 
mit Cberfall und je einem seitlichen, int Rnuil gez< 1 ‘0 11 
Blatt Die Spitzen der Blätter berühren die Deckplatte I’»- 
witlichen Blätter bilden einen klauen Frei nun» .11 J ‘ 1 
Grundkelch 10 weit vom Reliefgrund gelöst. 1 >k* ,v « ,l! i: 
len und ge/ackt. zu jedem Blattzacken fahrt eine mdivi 
duclle Kehle Aus den seitlichen GrundkdchbUtU 151 « l U1 
die Seiienhlättcr hervor, die bis zur Kante des At “>» r , ’ n , 
rachen. Den in den unteren Bckcn entstandenen / * 
bdh je eine Spirale, die 111 einer vicfblittrigen I* » IU 
l^ie schräg gekehlte Spirale ist nur am Aubenr.uu al, N u ‘ j 1 
beitet.Diehalbrunde!I BlutenM.ilkr WCÜtÖte.nen SCtitnai o 
und eine kleine Mittelkerbc auf D«** faulen'* n 
* ir d von einer sechsteiligen Kapsel gelnld* ’ *' 

^* ri w »rd durch die Deckplatte verdeckt , 

* 11 * den vcitlichen Blattern strebt ein genug 

‘‘^SUtmnpaaf her vor. das vi in einem langen i »• . 

, w, rd Dir Stämme berühren einander au J , ilull 
b< Stegen such dann aber auacinai*kr. *» s an 

***' ««meinen kräftigen Mittelste* .n.l.d.»s m ■ 

' cn ^andern orientierte Kanncliiren Ihn? s l"’' 1 n |t || K . r( 
Einander. Auch hier sind die Blatt kanten sCU ..,,»1^11 
^gearbeitet. Beide Hüllblätter ""^ ^ flm - 

Einung emc kräftige Bekronungsspirair 


V1| I /Wl-i ROSKTTEN 


"> v 1 tMbtiMtliw”B1;!. U " d V ' -r| '' 11K ' ' Kl * SplMlen m.!.‘n 
v*. i.l 1 , i, ■ ' ’ /W|..kiil>ii,icn KrtUcht 

h,lt... «ntmtoJÄ 

‘""".I mL J T’ T ** f "" 4U '«S »•»" 

!>>• Heu, ,|... u “ r l ‘" lc " su “ nm « 11 J noch K mn 
I )..V ul f ““«"WlWpriBrUe «ktnnhur 

ortoM 1 , ' " l "'<i i.iUtik s.,m <,runil 

M >li I "»n.lt, Uh und ScilmbUtle, bilden mit ihrer 

f ‘ n 7 ' Sommer und ^ J 

" 1 "•* 1, ", ^ XMttn «feint der kd.r.urund 

• * «carU-.ki wo, Jen /u ^m.um r.rw ru»dpWuch««Vrtr 
Hnns A*v » len /u können l),rw M*« p bt der pflanvl.. her 
krscheutunsdorm den Vnmtj v.,r dem OnumcnMIen. ln 
Nertrtndun« rtm detn ProOl und J»m Schufubbuf Uft 
ill dieser Stele eine qualttiivoUe Artot erkemiöv 
Hat: um .V|i|/tu v.CÄr 


1TI 


a«. Stele des l.yslas laf 

Athen. Kcnimeilm 1 243 

Fü: Athen Kcranu-ilaw.Grabtcrfasseder Thorikicr f 
FI>: 18711 

Mat: IVptehiCher Marmor 

Maße: H 2 U cm, H Prrfl 6.4 cm.lI A ,.. , 53.ri cm, ö,^ 11 
^untra ^cm. B urtf .„ 4 .2 cm. T 13,1 cm. T ft ^ r . 
I9J cm. 1 ^ IH.v cm. Dn)^^ 13.1 cm 
Basis: H 67, B 37, T 61 cm 

Literatur; Swlt Gonzc Nr 1572. Kirchner [1^)11 Nr V3"3; 
Brueckner (IWi 62 U Möbius 1929 3r> Aom ». 
Ubarde (1977) Sr. 208; Humphreys C19«» 1r>tfUitrf 
I9B2) 136; Salta (1991) 126 Anm I24>. 129 Anm 12M 
Bergemann (199“) 184 - GrMtzt*. Breedttter (IW) 
57 ft Ohly (19651 342. Humphrasi ( I960) H9. Garlsnd 
;I9<0) 1351; kiwoli (19571; Kmggc IW».» ID ff >i!ta 
(1991) J7 Anm 116. 12- Anm. 1239. 126 Anm. 1245. 129 
\nm 1254. Rcrgetniinn 199’) 181 
Inschrift: IG \\ l 6227. CIA 11 2ü^ 

Ober den R%isetlen: 

\YXlAl BH:2.2cm 

AYSANIOY 

eOPIKIOE r . v . 

«o.hrc.bun B : .»ilnKlteiuielc m» - w« R—nc- d.c 
umt vollttimfig crhilvu Oie kinicn 

«V »«.odunuen 

s:‘äs ,»»* '“>«“• » 

Stein c ge*!»«, d“' 

"* 

w,m» ,m, d-’" 1 N,r ' l , J »»'* ,n " Ru! ^'' 

R..,,-».- s * , f h 2Se d ^ tJ W m MdI scru..dc> und lallen rum 
*n 1>»V b<-» U "’ 1Vr Mittdpunb wird einer 

M.tteipunli Mrkdjnmb eW 

kleinen gei ^ Kanten geruckt 

Z » >• -safSi ..—- 

r . SÄ* *"■<.-- *•* 

tiel gekrhU • 

243 


r | n..»^ r,,rt,rtC 


M kaiam«. 


SfiWf " uh "„I ihr« 


. ... ' hc f“ 

‘ ,t. -*a au*« 


'* "jj Z V.l .1.' ... Xu- 

u ” u ' " TV r *. 77 n.jii »"" ‘ 

unu« U , „ v< w*UW d*ß ‘'.re 

1 ... •- ... . "■»*■• 

ull ,.T. .rs i " 1>,t ' N " , m | «...I.Tilin Jwitlnh 

ZXS& ircn^'K« 

£5 Z * .l“ 

.U n Uw* a- io».««*" n filr.vh« 

Whmirw».«* 1 ^' 0 ".' /«ri,kci /Hielte" >*•«* 


k| ,dr« Konnte 


^„rtwiu-. -TT (ylirn Bluten >>r ' u ' 

uml nn.iuUr. * •' u (W fluh ^rim.U.to 

htf«** “ÄwXß - — «**'" 


«• ■ MirK feJ« 

s.htitK.»T "»a ; • • .iLhbUlini' *»i»h%t on ^ r •**’ ’ 

.,vür.d*»MthinJ« Mil 


Himer Aii ”>- u 

‘.Hutiem» a*rt«rop» j* 


itnine wer 
•odur juI. Auch 


tv r d £r r** 

ku p* SM!»« fidK» über O.C St 

^ ' m . (£,„ undetc Mtttelkiiinelti 

r, IfJl ... mflHevhc i-n de... «JJJ- 

A„, .kn HüllWMU-n. sehen du- Bck».»'>..n^pw-lfn.her.« . 
it< , K >, JJ., Jon Relief ht nunw.it den und himmiJuMtUil 
„ml Sic nnd iund pekrf.ll ui'd wc.vcn «n*n JuOercn 
H.indbinrnr. aut'. I* Sp.Mlo »«de» «nUal von eine. 
athtbUnngcn Wuu bestimmt Dir BlütcnbUtUf bco’wi 
cum nhnuJcti K-ouJbemth und erne MiUelkcrbe. l>Cr 
ntufcfikffch mJ glnckeu lärmig peinigen Den Mittelpunkt 
h Mr» c.i\< eerondete 5chc*lbe. Durs h ilie I osung der S|Hr»r 
len vuiw Grund u»i eine SvhugtfciJunn »Jcr BlUlcn zur Ak.ro* 
trtmidc o»rci>yt»f^ Dif iiliilcn ihicr>citr hebvn »ivH pU 
tti^h i jfiiki Srcdlrat* Hinter und ul»cr der Spirale Kellen 
au» Jen Hüllblättern vite I lalbpainietten der Bekronnng 
liervnr St«bestehen lewriUfüitf BUtter,dieeinaiukr im 

ujurrcn Drind {tcntt^fugig überxhne»den. Die Blauer sind 
»rh/ btril Irvbglii b div unlerMe Blau jeder Palniettc ist ein 
^■rti i krulvHun^er». die reüliehen Bbtter sind zu den Sei- 
Ten geboten lH‘ut/xn einen uusp.-praglcri Mittclgnl 
ural und tur MiUel -üuc whr^g gestellt, um so den Ein- 
lnn:k nrer tieMiraumbchen Stal'fclung zu erzeugen Aw\ 

ichen den Haityulfflilten ui rin gnilkrer breiruurn bcla< 
sen 

l) ; ’ u,r "» Jockel iu^ h »„westen. 
df ’ ,n d4C A "V der Grtbb,Abn ein 

hj, ’ ddl W<K ' J,,, tl( w «Ar „luhlit-.x.ll.- Athen deren 

: 5 r“‘r. r .r- s 

7r*iiLi-« i L *1 4v,lv * f i c ,ril*Uung aulwvivcn Die ein 

. 


In „,*"*'. ... ..■-'«..ulk,,' 

d« Äde de, Njuv 

Hat um KHi vChr 


rum (li tu 
4u\utrat,ji (Kjt Nr 


*!** .k, IMinuor. 

Athen, \\1 (') 

H): früher an || inn< . i. iii1mu 

1 I' l8e, dann 

Mh bckaniu icn | Hü»! 

M*R«: H 66 cm, B Ö crn 


| iin.ilun 1 on/e Ni 117Zb 
InsdirUl: I« • ll F 72d.V,f!lA II 2*I7\ 

l »lei» Kovelten 

in Al I \iis\ 

I IMVABimiOVl 

|IWIMH|0IA|()Y| 

tUsthrciloing: l , alinettenste|r rm j 1Wr| 

\ ( ott/C mit «Irr Stell des Ly.su > (Kat. *' Me *l . 
it.it um HW ttChr. ß) * 

rtr 

(1 j) Stele des Kepliislm 

Rhnmnui (UV 47« HB« 134 

TO: Khamnus 
t |>: hi k.iimt '.eil 19 SH 
Mat: Mai inor 

Maß« U2\0 ^w Hi'rot», M 0 * 1 . 11 ^^ 56 . 7 Ctt . r 

v'm n|*i,fttrl7.2 im. B, mtcn U3 uti.T,^ II tlTL j 

emjnn^uc 12 cm 

I iteratur: Mistn»koUas (1958) V); Ma^n.kuiu», ml. 

\r 19. IVtr.ikos (1977) l lf; Petra kos v / ’ 

liniMMStfk l-olltilg (1X79) 281ff.. Phtluis (|^| . 

Petrakos (1976» Joti 151! . IVtr.il . 

(1979a) 3911 . Petrakos (1980) 102(1; Humphfc,» ^ 
il - W2) 1651 Petrakos (I987ai 2JDf:i? 

k u (|99J) I I ft Berge mann (1997) 199t Nr S 3 .|,. r 

II Wjl J87fl . Petrakos (1999b) |K2tt Nr 270-283 
Inschrift; SECi 21.916, SEG 30. 219 
t r ber den Roacttcn 

KAVAIITOMWH Bll 23 cm 

K1H*I!1K T'l | 

|TP|IKO(YPXIO|Y 

Unter Jen RotelUrn: 

KlbMlIOl 
AYKEOY 
PAMNQYII01 
11 POKAEX 
AYKEÖY 
PAMN0YII01 

I He cilicrc Inschrift ist in Blucksatz geschrieben ond 
die gesamte Breite des Stelcrisch4’te> ein. I3»c unter Jen i 
selten angebrachten Inschriften sind dagegen linbburi: 
»lusgetiihrl Plc untere weist tiefere Budwtttx« ^ 
liesthrcibung: Aus zahlreichen 1 ragntenten * u ' a ” 1,1 ^ 1 “ 
lugte großformatige P.dmettcnHele mU /»sei ^ s8 
sehen den Rosetten utkidetn Akfotcrum o <. . ^ 

kletntciligen 1 ragmenten erhalten Die kan »*-.* w ^ 
und der AkrtHcrofnanienle weiwn BesftiBungr ^ ^ 
Olscrtl.uhe des Schaftes i>t verwittert, du * c 
rdtlich braunen Patina bedeckt, ftn Bereu » e» 
schrill ist die Stele von einer dunkelbriunen 

durchzogen. , schn^^ ,wn 

S »huft Er war an der Vorderseite geg'. iUs't. ,c yX r 

sind mit dem Zoll neben abgeartvtttft » c 
dem MetlWI /ugcnchiet Entteng Q& 
wurde der Stein weitet ibgeü tf h ^ li 
l l< inen Ablaut mit whmalcr DedtpWW onf 0 
Henritr Sie besitzen einen Hlattkr.uir | |f ||v nMt ^ 
Ring I Hd Mittelpunkt bald« l < litt ' 

kel|ui?ikt. Die Rosetten sind stark IhMoN j^ |uUnl | 4 JUK- 
Der aubere lil.it I kr all/ weist ies%vib a%n ^ <l(lf * 
Diese betitrrn einen gleichb'rnug<n 4 rtn f 
kleine Mitnlkeibe Der Kianz weist 10 J 

konkave Wölbung aut und fallt aut h 1,K n |V ** 

I »«'r glatte Ring lallt geUigeil /ur litnenkai 

len und weit zntlen Aultenkante n ,» 

/*>»>ft/ I ^ besteht au> einem gei 

kehlten I eiste «owie einer sehr uh* 1 ' 



I'uni A lumitc 


y l >*AIMK| t I NS, I I 


,„iJ L^‘ 1 «’ '" ul vniu'iiumilcr durch drun ktcmort 
^.mrnrti I'« Proülwl m dci lumicun.« yuu ivcu^ ,i 

jp. . Prr üimiß «Iw» ikniitfriuiis wir.i .,n Jon 
Audi dh Sei eitWftt • dkr taiftcnbkitett durchliro 

iun P*- Vkfl>tc»K»»i ttt knm es g« wölbt 

[V,< Zone Ai» Itodtmgcwddwr* im mir brusliMMikhait Cf 

^ Uten IS 't über Aul lieh vom Relietyrund iibgelnM.V.im 
ftontbbtt Ami OiundkeU iw» cxisttrii Jet BbtiülH*riul|i^^ 
;f wertst eine Hel fdttrhltt Blatta»lcr ml und au ti* N | t ., * trlU . 
Hlzniackmauf Die ttbdluinten tiiiddreh . t q .n, 

>||d*t lM * lu ' II gl l>< *j;r'i« 

Serben Da» FiuntbUtl war bmicmhnUtet» !>»»• seitlichen 
umöwkbbJaitei sind nur In geringen Resten erhalten 
v..-» ihnen gehe« die Seiienhbiter hervor,die plasundi v.un 
Grund gekfcd sind Vom linken vtu-nhhm «st ein tilvrstc 
l.cjuki leiI der BliliiBkhe erhalten Sie befiehl *us großen 
Zacken In du* Spitzen liuft 1 » eitle ging 
#1 Alt jJef Du- ScitenWättcr dtirchhmltcn An Pniril» des 
\krtMeruvn» deutlich, verlaufen -cnknvhi n*ub oben und 
Siegen ihre Spitzen um I k-n /wukel zw* .bc n ‘ .mtuikelch 
und SdtenWatwn füllt jeweils rtnr Blöte Die Rhnrnblatter 
mrisen drte dreieckige Kerbe auf Den Mdtclp ud t J t *j 
Rlüu: bildet eine plastisch au>gc,iil>ritcte Kapsel. Su* lm m 
acht Segmente unterteilt« in der MHu* befmdt*i suJi eim 
kleine ßnuefimg in Form einrv vierrockigeit Sterni. 

AlM den »eithchen urundkeLhblauem geht ein kräftige* 
geschwungenesStamntpoar hervor. das* »n einem HtillhLm 
umgeben ist. Die halb aus dem Rdiefgrund tretend«-*, 
stimme berühren sich in der Mittelachse und bu*g. v uh 
nach auLvn Die Illattkanun der Hüllblätter sind übe. b- 
chen. sie lösen sich aber weit vom kehei Pu StA 
cn c’wuls zwei gekehlte Kanneluren au! 
u den Höllblattemgehen die Bckroi tu • 

J-c «ich aus dem Relief herausdrehon und dur.ii einoi 
schmalen Sieg gestutzt werden Sie sind rund gekehlt rm 
'int - Mittelkerbe und verjüngen sich /u ihrem laute, bi» 

* r den Spiralen geht tue den i iöUblätu tu die l 
juirrutte hervor Die Halbpalmettcn bestehen au* nrwxil* 
Junf geschwungenen, grölten Blattern sie Itosu/cr eine 
Mittd kerbe, ihre Spitzen sind aufgebogen und berühren 
da* nächste B’att. Die Kanten der Blatter uhers* hneidcn 
einander gen:, tgig m der unteren Haiti-. ' I 1 
TnctrenblOtter sind nur schwach aus dem Reliclgruitd her 
Mit ihren Spitzen gehen du- beiden inneren 
ineinander über Den Zwischen rau in nimmt eine 
P lj ’nch gearbeitete Miiielblute ein. Sie weist fünf nahezu 
RIutrnhUuerauf,du einenschmalen u lundetne 
'•htidkerbr besitzen lVr Blattkranz evt konkav gerundet 
>J ' Antruni wird vun einer grollen KjpNcl gebildet, die in 
5 c K™*nttf unterteilt i*r 

die Bekmmingspalmetle eine geringere plastische 
ur hcitungcrfihim hat, handelt «$ sich bei dfa ici Sick 
• naiv». 11 . \i r „ r id | • thi Oiik vom Rc 

1 * ,r md grlovtrn Ihl.m/cnornainentc timi die tmgewOhn 

1 ^ “ Wc,t v, »rtrptenden Bckrdnung»piralcn zeigen die» Die 

'n /wischen den ciri/clncn l-.Iei nciif.en sind recht 

1 " ' ! inke und rechte I Ulfte sind mehl exakt >vinm« rn^b 
Partie jtet 

r,,t: «m »20 v< .hr 




6 ». 

Va. 


St<lc «les Mncsillirus 1 ^ 


lat 27 


i!!,. 1 1 zw :. • di inohi ii **%•-.« i iugNfenund 1 

»tt*‘fd, 4Vn I29itl ikl Mrlfi» .*rr» t r 
21 ) 0.1 

M * ,i ^"'titulier XI .1 


M.tlit* | ^ 

. .. "■**•* «21 Aupum jw», 

Un '«» «len KUMIIM: 

I^AI IfNOV 

tVUNYMKYI 

K—-1»« •«*. mm. 


•iiWKearooiiei 


arrnor 


ul ' ml( Ri> Mrtt i)r 
Km..,, , «bgrfwtKhcn Uw 

■wh.mtnrn l>«0ßf ( . Uw Olwrtlteh, 

unrf ik »* ,w ^' 

V0 ^ e . ,>c ' ,< g«*)4Hct Aal, d.c 

V IwulMHm ..lu'inct, frm wmlai ,u «m 

■ • >* Mt ficli.iren «If.r, Typn, mit JuRcnm llUit 

r V “ VJ "' 1 n,,n " 'nnewn Rl.iM«n Km C «n Ue,. Miiu-I.m.-iSi 

, HHvnmk* Sdw.hr mit Ztrkdpüufcl I w ju.wn 

HUHb«u lbc»küu au« uht BldteoWSöem. Du « .md durü. 

' ".'Vr "* l, ^ Cn ‘ ' >v,ll ''l , ' ,f n.iRcn Rami vonnrwmlrr «W 
•cUl Firn MRtdlu-fbe ..hcml Jir HU-iiIkKc tu .Jur.h/ic 

, cn , n y r « l4 | ,r Rl "8 «t Konvoi gewölbt Dir R.wrtun ,intl 
»Ifuflith zu den Aiibcnkantcji versetzi 

Vro f A F ' einem gerundeten Kymaiiur. und 

einer recht eckigen Deckplatte Beide und durch einen brci 
ten Absatz voneinander grlxcnm Da» Profil knej deutlich 
uKt den Schaft vor. 

tkkrOnuhf Bw Akroferioo im reibt bnggcttteckl li«r Re 
Uefgruod ist konvex gcwolbc An den Selten wird der L?m 
hb* Von den Seilenbtatiem und Jen rötlichen Blutendur.h 
brochcu Die Fufnien sind pkuti^h gearbeitet und Ionen 
sich teilweise s«mi («nuu! 

IVr GrundkekIi mmmt zwei Dnttcl der Breite de* Akroter 
WOt ein. Dlts Fpjnfblatt scheint •-*mco weil iieraJireichender 
k'bcftah aufzuweiscn. Dir Oberkante Jcr BLltcr sirul nach 
e.unr gebogen. Ifuilex d»?n tcühchcn Grundkek W»Unerr 
treten tfk SeitcnbUtirr hervor, sie biegen vidi an den Seiten 
ml, durchbnrchcn den Akrotrrumritk ihre tpicren und 
nach innen umgebogeii Die Seitenblätter sind recht autgr 
ddiml 

Den Zwickd fullt eine frnnrel gearbeitete Blute. L'm eine 
runde Kapxl OrAwn sich ungeuhr sechs Htolrnbl.Üter an 
Diese «ind <ehr breit •iaigcsTrllt. weisen iber nur eine gerin 
er Hohe iiul Die .seiienbluten $'.nd nahezu pL&>iisvb gear 
heilet 

Hinter dem I rcmtblan de* Gnmdkelches wachst dis um 
Hulllilatiern utngtbrnc suminpaar hervor. Die Kl Alter sind 
gehörten Au> ihnen gefirn grobe BeknMnmgs^pimkm her 
vor. die sich vom Cirtftmi IsWen Pic Spiralen sind ichrag ge 
kehlt uiul weinen eme Mittelkerbe auf Die F.ndwt «nd niclit 
erhallen 

l Vs weirerm iretsii au> den I lüllbUttern die Httlbpiimetten 
der BebrOming hervor. Sie bestehen au* Kwb tonf twn 
geschwungenen. lam^eslrakteit Blariern. vk*ts*n Herren 
nash oben und entlang der Außenkante A» Akmietuws 
aulgeizigen sind [HeBUliei wcuei 


, Kr lÜaltubrrUi! hu/»I r bn drt /uammcMhigung acr Meie 
l,K,h immiiert tt *4 «wbt« ww ml .U-n raleln daigntcBL 
„ „U oben crN <K s.t. sondern »n.i der Spilfe zu« tV.1pl.uu 

... lluiw. is «»• dfCWMI X«tihmd mul du llbeiUmng 

..„c V..d 4 »:» dmk ul» llrtm I Kupprttslem (Alften) Val 
i.jii.I der uh früh »rr V.»rbK‘M'Pwlh»t. uf <tm detaillierte Be 
C^hM »billig uml /«Ktrshuing nuhi mogln I» 
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4 i mi4 A Um** 


* Mi ah»; 


bUtlcrn t'Utwii Uflii wu It ulu Rr ,,(t,. uhrig 


miJ *« M"' c! 
*,d, I..I IM«’ 4 . 


, .. urit<AH <■"*> v«Um«w«l« SeüenbUner.die Uber d«, tu, 

|,H Imh 1 - 1 ' ;',.ji.iwiu-«i I ' 1 •*’ ,,Bi*liiiW‘*'dii ,, Bei , utiilwtli»in.d, rrrnl ... '‘«‘Al,./ 

„ V uh.n .« ';,, v . .«.-m . .. ,vk». «« «,* * «*. 

. \l".‘ "• ' ; , l |„u.»ld*lf' „mt qtieUi'H airt *1«« Rdivfgnind hcram |V V Vtr 

.. Im i • Man ' ** 1 » timichlossenr Rannt ist unit?n . T 4 ,|, Vii- 


ein* MT 1 Mrt v 1|r V b*tdlr jn tlrr 

*“ , , h U.» «•"*• * fhr .lurni un.l den P 1 " 11 ' 

w,tJ iw 




mv*'*** 3 * 


Tal 


ft— 

Alft 


Nid» 


V*>’ 








.1,^ Mci 


H» Nt.*«- j. 

^uwi-y )l 
IP Pd 
Mat 

M«fc P 

I itrrutu 


v)0 ,|,o.u to«nwi^ hrfder 


i nY 
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*t,.i Atu«*» 

.. • r . 'umn 


|’,t» (Hit' * unfrei 1 


iiwiinir. K» 


p SSW 
-INI — 


HliJ ><tn 


fKmiilK M! JVi 
MttinnkHHI IM 
IBlUATTHp* 

^ YBV; M, A-VOI ' I 

BUi’IIKIlOY ITIYINHI . . 

erhaltene Pilmftientfde mit 


i Jo MJWlCT ir.* *uim »»v *.f — 

OberfUchc «lo Sdulta ut M?nr aavi 


WC 

4oj! 


ri Pfuhls fehlt Pv vwv«»*"* — 

•?%v4t0t. Pt» v.de wew einer genüge bmiHÜdw Banns 


Jiü 

Sthäft Aufgrund cf Verwitterung ist Jit Bearbeitung dc\ 
SUultc« nicht roch* rtchcr lUctaivvetKJV Vorder- und 
kfanubdies» wi/tti v.rci wahrscheinlich sorgfältig 
•ei ihc Kikkjeite m dagegen mit dem Mciltd nur grub ab 
garboiet 

( irr Schau endes in einem oberen Ablauf mit einer schina 
tro IfedtpUile Der Ablauf i%i sehr flach gehalten, er ver- 
*< M aber schon deutlich auf da* au»gcaihcite?c Profil 
Mm« ne sic beuchen aus einem äußeren Bluteitkran/ mit 
a^l’.t Bij^enHaitcfn, einem gbtt bdftSS^OtU King und einer 
gerundeten Mmds^heibe Per Rind der Blüicnblalter ver 
d*. w mI. m den fibenn Scilcnkonten. die Mitidkerben 
un i unregetmiliig. Der Uliitcnkraiu weht eine konkave 
Randung 4.4 unJ fall* dann ^uin Mlltelpmnkl ab Der glatt 
UrU.wr* Ktftgivt tlaiJi kofnm gearbeitet. Der Abttaiul der 
HuseUrn zueinander ik rcUlir groß 

fUh gerundere« Kr.iul.on und 
r r f V : l fl ' ,r m " 4 «-"r »l*cher IVckpUu, Ende 

SISKi' c,,w ' k,mkjv 

.- ,l, ' hv - r 

ausUdrruk* IrurtihUi« 1 Ja ' /u CrTI ^ tf| t weit 

•ÄÄ ^ f . .. *. iJS 

... , U1 1 " ,; m, '' rl ...1 

hallen an den Kndni ii». r i <M ! M * ^ c,rtrv ni sehr niawtv. 
ums.t.iiM-,, Mndlvchtue,, j, ‘ 1 >,e K| "' -|'"/^i Mini 

5^ und „.an ■ "vr: 1 Wc,t r m ^ 

uibvmmi.|rtvdt «irnamvch *„ , \ .4 , vun ‘ 1 '-^' ,n v *d«itrhi 
J«ngeif.d Älnk | lM|irch "'d -t I in« »mncngliedr 

1 . . .- mumm h 22*’; l ' w ' ,lu "M 'n.m | 

dui »otllcl^n l.riunlkckh 


.. • . •-^lilllY, I ■ f 

;cii tmis. lilo .-u-nt- R.tutn ist unier.i I 11 e.il,. I * , "Sn . 

v 

len 

In .1 tfl »i^wwiefi/wkkcln bd, 
en.ans denen fUhlhUttrigc Hache Bluten m ' 

Hie Blutenhlaller sind halbrund und wei^n? ,,Jt * 

irlkerbcaut.lhc Hintergrun»m*il,en grnkf * 

Jen Akrourumnb hinaus. ^ 

\us d. 11 witllcHeo «.»rundMchbl.mcrr, CfVbac c 
aus kr.ittiges Stammpaar, das sich an unnem i " 
in Hüllblättern nffnet. Die Stamme und zur v, tu , rfT **k 
>vhjungen, biegen dann nach auflen um si« 
kriftige fCanndurwn aut Aus den H0Ubl4ttem^^* ,? 
sehr große Rekrünungsspiralen. die sidi bis «u 4t ^‘ v " 
blättern umbiegen Sie treten deutlich aus dem 
hi raus. Sie Uekrünungsspiralen sind schräg gekehb ij.* 
kitren eine cingchefte Kerbe Die Spitzen der Sp ir< * 
weegebrixhen. sic scheinen aber die untere Spitz,, i 1 
blaues berührt /u haben. H * 

[), ht aus den I iullblättem die Bckranuaßt 

mette hervur Sie besteht aui zwei Halbpalmettcn rt:*" 
weils tunt Blattern Die Blatter uberschncidcn cir 4 iu!.r - 
unlerv n Drittel. Sie sind sehr breit ausgebildct und ver ; 
ger och fU den Spitzen nur geringfügig Diese untf ,■■. 

der Aiiltenkante des Akroterum> aufgebogen und bwtW 
das na^ lute Blatt Über die Blauer verlauft ab 9)ma4» n . 
Kerbe mit schrägen Kanten. 

I ig,>vlilnsscn i>t an der Oberkante eine tunfUMLn^i: 

y ivtUchcr Manier gearbeitete Mittdblutc mit t:nr 
halbrunden Kapsel Zu ihr fuhrt ein feiner Miel b err 
vpring! un Bereich des sich wieder ausemanderbk^ dr 
Siammpaares und zieht sich geschwungen zur &ut*.die 
tragt Fntlang des stiel gehen tunt sichelförmige r.-fSe 
den .seiten ab. 

Irot/ einer geringen unsvrninetitschcn Auduhrun: *• 
\chcntt da% Akrotcnon sehr präzise gearbeitet W 
selten ist die Angabe des MittdtncbÄtkf bc» «n 
Stelen gemalt gewesen sein dürfte. Dicplbnrhdwn 
weisen eine erob Krall und Lebendigkeit • 
aber glekhzeitig den Eindruck, ah Ornament 
können Das Relief ist plastisch gearbeitet, die 
losen sich teilweise vom Grund Wenigen g r 
sieben die kräftigen Formen gegenübrr 
Dal: tun 540 vi hr. 

63. Stele des Histieios 
Iarcnt. Museo Nazioruk ArcheologiiO 
FO: Tarent, Nekropole im Bereich tfr 
t limine. Kammergrab 2 I 
FD: bekannt seit PS 6 
Mat: weifwT Marmor 
Maße: 1 1 u "5 un. 11 
B|. f(1| ,i ca. 58 »m 
I iteralur: NeuisJi (l‘i V»1 
2*>0|., I.ippohs (1WD I W Abb SO 
Inschrift: Sr.G 19.620 
l Micr den Rostiteii: 

imni( >1 

irruNoi 

Unter den Koselten; 

SATFQN , tft w|n< 

Du- Ins«.Krill ist /nitriert gCMTlit um ^ un j .1»' 

Bin hstabrniormen. insbesiindeie da> 


., 45 & 

; 40 ein Jl 1 * 4.1 ^ 

R ca" 32 t tt\s 1 g t 1 

• ‘Mum r .4 CatiaiwB* 
st h (19561 236f.Abb.29, 4.» 
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' I runk A. I iiiidi«. 



^•1.2. I’AI.MI I PtNsTM 

,,„1 ,im'i ,.ml . I,.„ „ ,, |)(( 

' I' 1 '' 1,111 s "«t 111,1 ""•! '•«•tu . x y, 

|l«| 

,U-vJnvib«"iK mit /w.w •(iwett,-,, . , | W#m 

un ,rf Jc*t In^hHrt waagcretlu aligeschfidf« M . dir uvl»| v 
j j*|»l aiogchnnhcn Dir Kantende« Schallt . >tml 
Im’ii br4<dH*n Sil Jet UiiUm. UllH'ltk.iiifr dr« \kr..f'. 

.,cu! kluüim* l’a/iu-«» AHW'hHRlit'ii I lnni.,IK al^hr,* I», „ 

, ;iV .i. MiitHhluicn ilei Ikd - r n.ii, ,, i,,, 

jUijM* WtlU IM# tilge •'«iMil I »„* S{rl. 

„i .lülKnwnw v.Mi cm».T grau hrtgen Pahna b<d« 4 \, 

I f l»l *1»» dl » V*i*1 ili'l M Ul* mu gl all lg geglättet 

t,- Me bcMiwn Hncn MlaiiTiki.uu und einim g|,»n |»r 

.ui Km.»: l>cn »VIRtflpunto blWfl t>lm Ha h ruii i. i c 
sjuitv P*t Aiitorc IMutctikrAiu btNtelii mu lu Hliium 
f.j uicr cte utiNcn eiiu ii kräftigen Rand und eine mP» na, I» 
unten verbreiternde VlBtrlkabr 411 I IV i Kranz w kunLtv 
gettind«k ÄUi ;»twr zur Innenkante leicht %l. her gMlr Klug 
hi nbinal mul Iritf deutln li iuv dem (.rurul hu vnr I n i 
chcnUlb gerundet. 

Pfii/U I n bestellt AU* einen» Wt*ll unl.uhnden. »Piwjp, ge 
rumklen Kyrnu und einer gekehlten I riet«* mit «limnlu 
I >r, kpl.itti- Bride Mild »lunh rillen d.inli Ii**m \|»s ge 
trennt Pk* gekehlte I eiMi vvvisf ntn im g. l* ringt \Vftlhniig 
ml. ntif dun kym.uioti bildet -k ein l.ymi rect » auf Da . 
Profi) kragt sowohl an «li i Vorder alsand- an Jr»t Vhm.tJ 
»•itrn Avil über «len St hall vur 

IUrA finiuujf Das \kmtcnon »veoi einer gering Unm« g# 
Ai'ilbkn Kellcfgrund .ml t ’nlerh.vlh der SeitenMaUcr m . 
durvlil'oivheii. du kanten werden von den i irnnnemen 
gebildet 

|>iv I r«»ntblatt weist einen I ‘herlall .ml und I» rnlifl 11 ist <w 
nef spitze die De«. t platte. Der Überfall beMlz' nur ■ m 
ru.ei Breite Die Biniv naliederunj! er tol^l >1 n I > i • m 
kerbte I nnen Die Hlaltk.inlen sind deutluh vwm * t Du 
c*itlulim (tnindlulclihl.ittcr and jjndA r i»i i dt« i i \m«| 
l i n Mtl» an den AnfWiikarilen vnr (tue Kl.iltspit/en l'le*,; i 
kIi zur rvapUle um und erreuhen nahezu die r I r 
Mnti Ii'atiK em Blatt/.iv ker» keun/etehiu t die HUtl<*r. ihr» 
Kl.imjlNtfU and du all f»tolu- /u k/.n klnnen h ; • 1 

i )tr BlattlUvIkm Mild in m< h ^twehwlinken I ine i dh denmj: 
rrfirlgt dliruh krallige. I.nuy»<*\tretkl«*, t»eh»»j;er»r Keld nn* n 
Hu»''-» den seitI il lim (»nindkekhblattcrn a i. h en »h« • 

itter r ni| utf, sic \ind /ur Aul^ltkintC dc.% Ak roter - e« 
l'Awagen.durchlvrevlien diese. In« gen mcIi n.uli oben .ml 
‘ ,,r s l ,l,/ <r» arid zur MiltelacliM.* nrngekni* kt I hr Seiten 
'■le er weisen irweds tunt gnibere Ithtl/rikcn aut m du 
i.« I ium-ii ltdtren Bei dem Blatt der rrvlitrn I MIBi 
Ml 1 etA.i. ungruhiekter gearbeitet Die lilattk mietr 
Krr,,t ’i | drmwi der acitlichcti < »r uinlkel» hhl.iMer \n den 

^•dViM.kiMie;, Wir | dl hintan Dt.il* ll t hl "I dl • " r 

»rlim die markanten Ul.iU/.u.keti Der- /wkl* ! 
hi :i, Seiti iiMatlern und d« in * ifundl eU li lullt em* 

! Iu,r r tbcm runden (»rund Du *.« i wird oben um den 
'•rnhlaltem Uber m hrutteil Die Bluirii lK *«l/eti n-Aeil 
t ’ * uw halbrunde Blntrnblatter mit einer kleinen Stil 

1 Mittelpunkt bildet eine |»l i -ti •• •< .m •>« • 

*' * au\ lurif *wler .ediv Sccttii'iileii. »he zur Mitte 
*xh. eiOgrtii It n , 

^ h ' y 4iiie von ••ellhchcn < .rumlk* I, hbDtter und I ri»n« 

• die hi H*dH>i .o., 1 1 . ul*len SUftm i h* 1 •• 1 

*' ,u * u hwungen gr arbeitet lind iM-rulireii sul» ml «ler 
tM l h.r Dienhefcn Spit/en der MUllbl.Ule* bieg« u u« li 
w ‘ r ' Ut ,Jn » uti'l gehen indnamUr ul »ff Du- I lillll *l.»tn« 

Mt r * 1 el,,cn dretfacht Kehlung auf. die e.n/eliin» I DP" '» 
der, ■ ! ,rd ' hf,r ^ c, keu gef rennt Sie Olliien •.!< h " hr.ig • M ‘ 

' V,,CI1 u,| d ent las hw i kräftige |leUr«»nniig'o|Mn | !' n. dw 


INM "/W I ||«.s, min 


•en .4.,., J.|'i ? i* ' 'V 1 ’ »i enifn awftr 
Minier ,1.,, »nnd dl,r, | U|.r aut 

bervui dir in t r , rm dt« M.dl»|,4trrieiien 

Molli|#,i|(i 11 , 4 lt,h »•»»»«tbcdrl und Dir 

■ Mr| , . . w " ■"'* P ■ l'*" 1 - 'n kr .i-i • 

'■ EÄs ^ srs ""..* -..- 

.Ulli»»h hi i ' z» »» »ni t eiill.uig ilev Aiilsr iU .imIiTI 

ZT, ? . . . »I... I .1. Hl4ft, 4f | 

**Xu, V'“ 'f rt '....- 

..Sh 'ilicnclim .Im m. h • iiil..r l( > ihirt 

| ' *• " '» I l .llli unJ und nn /ui M.l 

., ' .. ... .„tun 

JEJ ' M«««, HlMtn ..nJnu!,. /,, .cftknihl 1141 h 

' t" i». I.i/« Avi,.i„.„ In* Mtadn weh 

. .. iHv.iiKh MmriMut.- VwW..trt a.i» tu., 

>" . .'t i lim Mifwlpimki nimm, .»„r ^.i„ n.-m«. 

... lr M WU.I VIIII rlticttl brntCT) rii W ^,rfl.ii lllu K U m^ 

Kt.k m Ihrtr Au»j»i*v. iltuiiK K »'h Art« .. .-Iw JurtU rtcltt 
cjM. 11 ... mit lu-itt/iu («null, 1 , 1VI ( ; ry/ „ j,., u 

1 h.ii .Hin ij/H.) Kulic^rtut,fl .tuirrt»mim Hl.n t t/.rrrfcf 1 
mtil tlrt Kr,f,■ rti.n^s .|.1 r.tti- „in .| r , f),uKvW.iiiintv. 
IMlnulte 

DatMiin HUv.Otr n% 


lai .’k 


n ( 




u 


cm Bis . HJX 


M Stele 

Pallas. Mutctirn Im I tx^ 

FO: hlrivKnrtnthntj srrj»M,* 

M): I h r, 

Mal: Petit li. fa » Mmnuf 
MafU* H D l - i | B 

urt I ^ 9 cm. 10 , 1 4«i 
Utcmlur, l’jpup'itf olou ( l'pl.l) V * Nr 1 2 
Brsvlirribnitg: \iis vier I r^gr i nten nn.i ntn ngefugtr 
PairiwTleialele mit zwo l<*«weu«*n. da\ Akrtnrtion i«t ul*»r 
dem lloilittigeA4«:li% A.i.igertstii pHnm firn, d<r Ndufi auf 
h dbri IMh* Hfiugniid ui drt untrfrfi IDiftr w.Mgere«hr 
Du* K «iilen mimm*!) IWvlntiuitg« n aut. dn* Krtitni <|r% Uri 
Vermnv »m«l in de* hnkewt M.itrn* nhjjkMnflni Du irhrr 
IliAhc WftM am Schult deutliche Vrt witieruiigv.punw» 4iu 
da« \ki"teri»»n nt digescn gut fthnhim De% a« neren wind 
der StelertM halt VOM ctn«:r unffgcltnalhgiw» Pilftfia tiedt* D 
{ine ItuvhrfB nt null 1 1 ‘i‘ulu'n 

\ifiufr Ir ol ander VV»r der >«?lte UirgfAlNg gvgllfTt'f unf •* 
rfem Pf«»til «eitel limii dr tilluh die Spuren eioe> /.«hr«»*--n< 
erkenrrtui Die Sclimahk'itCfi itruf »et'iuiji'i rtakf .P’geii'tv» 
tet | He KlU kjk'ile wurde mif drm \tnl*el fmi> zticcrtchtet 
An der Inirrkonialif riiv gn4>e Ptiknng zu frkermfth«Itf 
drin üttnurt* in tkrtl Bu»i%bltiik d»,wit, 

R mr tt4 Sie Itrdchim au« /Ats hUtlfzM^li Ringen. Den Mit 
telpiinkt bildet rmc iktne Hoch j^rundde Stabe mit 

/irirliHUikl Dh *'" v! j ‘ ! 1 , ‘ r 

Itiviti di limcrm Bing» und der Radius vier Muttrfwfuwtv 

ent sprechen ritcaiiinten dr» Hrcitf de« »ulkten knnze% 
l'jnltl i s br«fidM am einem Ikuh ger ondrten Kymatnir und 
dtw, Mihi« k,.M. rVtlqiU«« ItoUr >m,l .lunh ....Hn 
lutulr.t iU"J!> ijcllt'iinr t>.t» l'iolll »«**»• '“ h ■<" 

Si l.in'ii'fil.'.i !•»<■. , . k. ti:: • 1»^ 1. t.lHi ... viuii..., 

... iv. Url„ »iM..ul "*•.>' tinr l'WVexf 

.„t | I ttiMil SLrut«» wird an ihst Sctirn Juuhüi« 

MerthUn.-> uml ... Mm.» I..--. M.r l.».ncn 

i ,.i, l, o tihi-.trl und ... ‘l‘h |>..rt.fll> i/im.l 

r..... . ■"■<***• 

i i«.,1.111 am i m. , ’‘ r " h " ,w " |,,nK '"' f ,r 


I*»* ' | >4/U >*» • 1 ' 


,1 (|*4M.» :Knill Aim» **» 


I i.iiit. 'V I 
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* katai dc; 


„ . I.rui.n 

r- „ %itu \ ,,1 


Jul% Iirn - k/1 , JUl I—- Ml MJtO 

v,.|.v. . . *Ul- .. IV.kpWW 

J,; ,<Mllk*T " |Ml||- J r" ** ll ^ lV ' , | ( II—"* 11,1 

»'““tn P» -.UlC-hr" 

iw^v-u.v- 1 dem tr^. »“. wrni8 » llf 

•' ‘ “ "" ivn ^ |WO bl4IW» 

• ; , v.W^hr« ^ V 'mvc:. «cnch«** Hin 

lut SplU* n* ,u * »v ubiitlavhc weif* 

23 ÄSÄ j * yrSSii » J,c 

£****» Bfi '-^ hnrt 

ii.tt>r«r-‘' - ; 11 1 _fnwifi«flphteWJ* - . . 

« ril .,U 'aiLnSri ufljE'm.dfcjfWh luU» 

lVii v , , t . tn4 -ai ttunU Dl« W ü,c 1,1 

tu* !r0r,;*Uti«.h!.ä' ' ^ j jr U(I| flnc p|»«i>ch 

»uAi W» !(int ,1 » ( r flache Mittelterbc 

Sf® » W.. ““ ** “* 

. Tk . : ,r durnl 

w« HuilM,-, u T h,nc 
Suan rui hc-.nf Pw WllUiv «tut W & 

u urtdbciUhKP «V <tan. Sie »«*« K™ 1 * **« 
bttuw «kehlte tunüduKfl .wi und «w«tcni shJi fU cm 
(M hen KAhen llnv Spaten «nd umgeh, und «wen 
uxuondtr ulwr Hie HUttklitlen s.ud nur durch kleine 
/jjun Julcrctujcfi /.u den BlotOfHUen verlauten kleine 
und ^n»li<Tr tthuBftC UlUtffl 

\u' Sev wret zu den beitengeneigten Hüllblättern wachsen 
Jic fWkjüramgvpi: de n hervor Sie und schräg gekehlt mit 
einer Mittrftkrrbe. Dur Spiralen drehen ach aut dem Grund 
heran* und ubrrw iwenien die SeitrnhUttern. Sic vcnüngcn 
uJi Umnnuiertich Die untere Spttre dr^ Hüllblatt** be¬ 
rührt die .Spirale 

Dö meinte® gehen aus den HuJibUnKcichcn die llalbpal 
mt'Uiin Jet Bekrönung hervor s*e beuchen aus jeweils (uni 
pscbwtingrnen Oljtter. deren Spitzen entlang der Außen 
k-ii»'C auUtSogcn sind Die BUtiflichrn werden vxm einem 
Mmeigra’ durchzogen, Die Ufeiefkinten sind cm wenig 
«uljchogro In der unter Hilft* u bersch neiden »uh die 
, wn ptingfugm D« BUtto nrbfcuwn «eh kaminuier 
Ihi«. iie v^„ *b« ,m uNsen Kmek dvs 4i un^chukt 
Jc " Iklhpditwtten bdtndet ,uh ernenn Profil 

'ir-“ «»4 

„„„ M <=*•« nt ,„|„ stg 

<r r “ 

3 .-S tersr 

D»t: um JJ») v C'kt 'W</ung*ii«| ln d ci V | lnmiK , 


Sidcnlr^gmcn, 

■k(hcn SM H »4 
FOtkA. 

PD: ''ck4tml vii i >i »| | 

Mal: Marn mii 

M-ßetlUSc^Higvin 
Uleritur: O mÄe Kr 
kW.,uM|^ H , Atuii ''vh.rl 


Mimnug 

•IV 

lat 2't 


OH»l) Nt isai* 


Ihintenmvielc mli /V . C| j, 

(« iUiuc direkt umer den Routten v.. 

^•iHoJim Dh linke Prohka, »vt i,.h|» , *' 

4 |,-i n« lileil Hallte eine IWh< ludiy., r ,g tl|j| V ^ ^ 

AkroUncnlH l't beslntWn ^ 

v/iu/1 \n der Viuiieiveiie ist der Sdalt 


keine Iti-M h.idigimp.eii aul 


1^411^ 


K.^elfe I »ic K«v«etten b«**teh*m aus C ii., ^ 

krall/ und einem glatten Umg.dcn Mitteln,^ rr ' : ‘ h „ 
runde sdieibc nut /irkelpunkt Der 4 ^! v ^ >• 

v .u hi BltitiiiMatiem. I >iese hcvii/tm cn r f.» 1 


ctnljJic MilleIkerbe. Die Breite dev nuicrVn 
Ba*liua entsprechen zusammen der Dr-,t c ^i r . • 

I > bcvtclu aus einem flach genmdci^ i/ ^ 4 
itcicenden Kvma mul einer rechteckigen |v..i. . ? ** 


4a 


Steigenden r\vma um» einer recniecKigcn t> rc i , 

sind durch einen schmalen Abuu gctrtmu 
weist nahezu die doppelte I lohe des K\maiior,| ' ' ‘ 
Hckrfinung Hei i hnrißtkiRelldiwird 4 . 
die sciicnbluien und die Seitcnblalier dur-.hk. ^ 
Relkfgrund ist geringfügig konvex gewölbt ^ v 
Der tirundkeldi lvi nur Hach ausgcarheuct Da.» ^ 
veeut einen biv zur IKvkplattc reichenden Cbcrfail j • 
seitlichen Cirundkelchblattcr berühren nnt . : 

ebenfalls- den Boden Sic >md kräftig gest.il?r ,r . 
jii der Unterseite nur einen kleinen Imraum 
gehen die zu den Autkrtkanten gebogenen Sc.tear ^ - 
hervor sk übcrschncidcn den Umriß und biegen udira: 
oben tut ihre Spitzen >ind leicht nach innen 
Blattlladien bilden an den Außenkanten gmlk 
aux -»ir werden durch Ungge/ogenc. gebogene Lm^n 
,J .der: Pen Zwickel /wischen Grundkdeh and \etier. 

\-rn nehmen Seiten bl Uten ein. An den Seiten Jurdtbr;’ 
ihr Hintergrund den Umnß.Diein Frontahnactugart'e 
tcftci Bit ten weisen jeweils vier große, halbrunde 3o^ 
blaner mit einer kleinen Mittel kerbe aut Den Mittcip* 
bildet eine halbktigelförmig vor tretende Scheibe 
Des weiteren wachst hinter den seitlichen Gnndkc^.r:.; 
tern Jas vMimnp.ur empor Die /.ur Mttteladue tphnesr 
Stämme sind von Hüllblättern umgeben P:e.>eWt\c c3 
zu einem breiten Kelch Ihre BlatUpkzen bcrubrcoeni; 
der. sind aber nicht hochgezogen Die Hüllblätter %t& 
jeweiN drei markante Kanneluren au! Die OberU t*. 
linken Hüll Wattes weist mittig einen Zacken * 

rechten Blattes ist nach unten gebogen Susdcn HuL*^ - 
winden sich zu den Seiten die BeknHwng^^ 

Sie sind runj gekehlt, weisen eine Mittelkerbe rv 
längen *tch rum I nde Ihre Rirwier sinJ # U, F 
Spiralen drehen sich aus dem Reifetgrund herauf ^ 

Uber und I linier den Spiralen wachsen au^ 4T ‘ ^ 

lern die Halbpalmetten der BekrOnung BU 

palmetten bestehen aus jeweils tunt ge** »** 7 -Ks* 
tern. deren Spit/cn entlang def .Autkn n* 
sind Die Blatter werden von einem Shm l^* 1 ^, 
de verbreitern sich nur grringlugig ‘brr 1 ^ % , k 
wenig aufgc bog« n die BlßttoW 
der unteren 1 lillfte ein wenig. . Mir- ^ 

/wischen »len Halbpalmetten befindet uv- 
Ihre ficbialtung entspricht den Seiten ’ t * 11 * ^ u ,-v»' H 

Das Akrotenon sein die Kon/ejHii« iC J* V r ^ 

viahei em hevondeaw I omtcnspekuuin aN •' 

mente viml teilweise plastisch gearbeiU' • 
t »rund verhaltet 
Hat: um t in M) hl. 


it v 


fl» 


W| . Siele der (>ly krra 
Athen. I M 11031 
I O: k A 
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*.U. l , A,.M|.-riHNM-|.:|.I N MIT ZWI l fN 


llt 


lPbekannt ml ,s 1 
M it IvmÄnlwt M*»nmii! 

yU iW H M *‘ *"» 1 ' 4,11 14 1 M l,l ‘ ,l J. „ t v . 4 

l > *.in I l-.S i mv I I .* t in I !•*.,«*, Ift. tm 
i itrr.tiui Munianoiule* iMl P 4 ’IY 

k;ii s tuui.t ia n %m 

.tb?« den RtfW«™ 

I SNM i 4 \ BJi ' • 

p u invwhnfl bcrtn%*Ot mJi düeki unter »lrnt l'rnhl und 
, i)(\\ü Ju* gesamte Mdcnbrwiti* ui \»v.pnn h 

I Nilp fetten Me U mit is»*i Rmriirn; den 
I* , H .n t n ot J»i‘ side "» onei waagerechten I lim* ih,» c 
trennt Pa* Xkiotenon ist bis zu den Ik'kituuingspjilnHMtru 
•tlultcit Ihe fcwhlc SchaftK.mle ist ii.uk. I««.*vt<*lN»*vi 
yk^'t Pu* Vordere tu* dev StclcfiwhiMcs im sorgfältig j;c 
•\Air\ die Schnulseiten sind gepuU \m nbrr*. n s» haften 
^eitert M%h die Stele zu einem Abs.il? 

Pie Jrnsviwtbt^i n Rntettcn situl teil pUsh-mh 
geafbHiet Sic besitzen jcwetls acht Blvileiiht il(i*i, du v«»u 
vn.nt hin.Ben Rand gelabt um! Vimcmct innen n I tute 
^.eilen MnJ Wahrend M»h du* ImttU r N. heil* ,u m 
Ifttdpuitkf neigt, bildet die innere einen Kudu*! nut 7 \r 
vrlpunkt .»uv 

Trefli l> besieht aus einem Kyinu und einer gekehlten 
U‘IMC. die niclil durch einen Abs.it' .ctlYiirit in.! I wird 
\i\ den Schmalseiten »veitergeluhit. ist dort ilvr nicht 
Omllkfc gegllttet 

H« Pu* Akroteruinseiicn sensu »'.• Riu V e m ul 

nur gmb abgearbeitet Der Gniiulkdeh »sei n u »m ge 
nog? H»ihe auf. Pie Scitenbl ätter überdecken du Muten 
uhdbert un nheren Bereich P.i> I rontblaU ist nuht hmtci 
1 ,Knuten, seine Blattspit/e endet an der Pmlilk üiic Du 
Tiefe dev Bodengewächsrrliel* ist flach, die Glieder 
<md nur summarisch angegeben Von den Seitei*lv »?» . 

• nd nur die I ruchl5t.1nde in einfacher ‘ -um pl.i ' ;>c‘« • • 
itcrgegebcn Pie umliegende I lache war aut KunaUmc ni 
ge egt Die Stamme weisen icdrci parallel vcrlaufernh Kau 
ncluicn auf Ihr L’rs|>ning ist nur wenig ditTeren.iet ♦ anp 
^ cn sie biegen sich, ohne einen groben Zwis». ’.iinir.i. n• 
zu schaffen. zur Mittelachse, öffnen sich dann zu hil hl ü 
tern. denen die Bckronungsspiralen her inst reim i )i 
eo’.zen einen deutlich emgetteften Grat und » w: r r • d; 
>ncr Umdrehung in unbearbeitetem Znstanii sn* dreien 
’*vH geringfügig aus dem Relio! heraus. Pie enu:« uhlov^ 
r.r I liicheweist eine grobe tMckung auf du* atir «l< n I in** »!•' 
ein«, Hluicnornamentes hindeutet Oberhalb d« i rechten 
Hckröiiungsspirilc im noch der Rest eines PalinetienblatT *> 
mStittnUttl inittcttwird ^uchdas 
‘Marnrnp4v»r weist im lH*tai! keine sehr präzise Alben inf, 

! li% /usarumenspid von Bodengcwicb 1 uihI 
*® ; npaa/ ab g^fui g i bcttfldutd Wt(dtn kann. 
l )a R um 3 p >o/ in v.chr 

Stelen fragmeiil l* 11 ~' 1 

J,,r4 -* Muu tun k A 
FO: k a 

f l>skJV 

»^iUrr Marmor 
^»Rc. k A 
Ptrratur: - 
|»vsl»rift 

'’-i f lrn Roicltrn N lindd tich eine melu/»*»!^ luxhnH 
, ''‘* ,,c 'h«m K : |» 4 lmrttenst* le mit zwei Ko.eUn*. an ‘ 

1r,,# 0411t.. iinrc/.rlm.iRig waagerecht Ihdu ilesolunn 
der Rosettrn abgebrorlieii. I Me Kam« u 

B®Hof.. '(>„• ObcrflAclH • ' grMHitbW 

ryyrM,m und wird von cm dCmiMii braunlUhnt T»’" 1 * 1 


;!? ‘ 1 Akirtteriwutwtkdl 

. ,1’" '‘ h '" . . *• , .,,„1 dir 

wuilJe Ju>r t ,lm< * KrU OT J,W,C| - iMe Ruvksnie 

Utl ... K,l * h m,! n "*m MnIVI abgradMiet 

dnn IX Ur >ml l,n r,,> ’ I)r,,,d ^halten und gehören 
eo» > i,m * * * ,U , / W 7 1,1 '’^rAii/rji an Aufgrund ihrer -.tark 
III. In u * .1 ' 1 ,,Ml *‘he llt rille «ti*ialliierte Heiimummg 

. ' 1 * ,,i/i 1,1,11 I : tat ' ' ■ 

Imu. Ji .,!' hlMtenhbitt«:fn mit Kamt und MUreft Mm- /., 

1 • 1 fjtll gci und* ten KyTiMlIou ! 

‘ rtvhtrcktgcn PwkpUue Heide sind durch einen 
\ ,f " Ä ' cn ‘y’vitzHarenM Sie wciacndicselliclldlwAuf An 

: ,tn ^bnuMten ,m das fr..r.| aukt geAfltcirn u 

»»ragt deutlnh über den Strlenwhatt >r, f 

helrmiiirrg: D u Akrutenon wctM Hm! Lonwst Wölbung 
aüt \n den Sfitni w.r«| >*in Umritt v.h» dm Srtirnbliircm 
on.l den SchcnWuti n '•.i hbrodu i» Die rannen dnd \■!•■ 
vii.wl» <ea»iK*jfcr WriWn alwr dem Grund vert ifict 
lUs I runtbkitt weivi einet» bn zur fleckp|,»ttr retdvndrti 
lief Gill aut Pie Bl >M kaut et» Mtisl gefranst, die l fiiersrite 
Wiir.lc VNTiiiy diftVmi/tert «iebogein Unici> «tunhnelier» 
die HljtIllach? ! )ie Kfillieben (•rundkrtchhlaltcr sind sehr 
Mein Ihre ObeikjnU* wird durch vier Bl.itt/iickcjt ^ekenn- 
A*uhnet I Me BlailspU/c nt zur lh.*iVplattr unigebogm 
I fimm di*i» itlichen (iruruikrlt fihl.it! er die ge- 

sv Imurrgetien Seitcnblattcr hervfir sic durchbrechen dm 
bhnrtH, biegen »uh aut und lucgiui ihr? Spure narb innen 
ein Di? Umniuntc des linken Bbtte> wird von w-hs. die 
de« reititen von ». Iii ffl«itt/*u ken Ivcsiiinnit Pn**c und kon* 
vrx ^ ka lllt 

Pen /«nid /wuctun i.ruiulkcLh und Scitcnbbtt füllt 
eine Bl ule auf runder *uhcil>tr Sir wrut fiini niülmiilittrr 
mit einem vchnulcn Wand und ruicr Mmelkerb? »ul Den 
Mifli'ljvuukt bildet eine rur Ilalttr aus dem (irund herrur- 
iKiciul? Kapsel Sie brstehi am vt?f Srgmmlm. mittig iM 
eine Kaute eingctieft. Pie nhitenbtiner fafUt» geringfügig 
schrlg zur Innenkante ab 

Am 1‘bergang vtvm IrntitHkiii ju »len VitenbUttern »saebst 
das von llullbtoneni umgebene stummpaar hervor Fa bt 
zur MitteUclttv »icbogen und weisl 'cwedv drei K.uinelurm 
mit Pie Hüllblätter enden in einem Kelch, dessen AuBrn- 
UaiM? mii drei Blatt zacken versehen m Pu* Spuren und 
nach Innen uingebogrn und bervihren emaoder. ne tretm 

on wenig aus dem < «rund hersuK 

. ihti Blaitk.M. hen wanden och du* Bekr.wuingNsp.raleo 
heraus Sie und schräg gekehlt und verjüngen skH zum ln 
de De« weiteren waJisen au» den ItiillhUttern dir MalbfMi 
J. r Bi-lu.Miu.iS hcnrW S,.- br*lrlwn « mv.U 
..-dis fein fif*,!i^in«cncu BUiWn» Pu-..- .<n l u-hr (Ud. 
«tttKitct I Mineral unJ Hl.rUr.to. mIww« 
uua-w.IM IV<- Blittcr und wi»r lw,! ,,T ’ l ’ ri(U ‘ l 

vertanen wtk’h l»-eUnf^i^nen «UiU|»tKi. Mn.lrnt 

der MrtVoUnir J- .SktMtr*™ iwiwbogr« IW 

||libiMlim-Ori' v^hlirliiTl ... 

li, 1,1 au«,.,««!! IUI. konk» jjrt’iWrtr’n R-n? •*«.• ^ 

AiK'*t. iw ... den IVi4il» VVirtnU.'h 
" Vhh mi find .1-. '•dU-.tl'Ui. r Kikchlt. du 

1 h...mHWn.. -M rp.HM.irrt mv^cu,. »n>. 

.IrwnW.uM,;«-,»dur.h ... 

Dal; um 1 *'l vA ,1f 

Siel** d?* Slmiav 

Ithanim» Iwv ' ,M 
|:(lt Ithamnu 
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, p twlaltnl M 
MJf Man«* 

H I 


1 ittTjH’l 

V W 


* 11 m. t * 


i* 


*» '<j 


. , |tL« UH* 

|S i llli • Pinf*’ 


\fl\Xl v 


l rn»’i 


UMfflr 


(l|I\fD- 

\t\N0Y2 


bl l 

ijilebfU 


Uu-h«ibr*»^ l,l,tkl > , h , . V ,vi R«*dI<W an der 

llM f ^ , p JV \killte 11"’' W *** 

«•■,* :. IV Kanten 

*r r*»«m «*» '^^.„Vhe .1 *""P " ,r "” U '" 
.... ..«tu- be>ii«Vn i Fu . __ 


*mu — hf.ii.iiih» Un r«U» 

„Kl «Ml <*** J 2 “ w ^«Mii Ae 

.VI" I • lrt J " ** V ‘ j! r inil .Wn. Zahn«*" *■ 

,.i,in*lM.icn w»« * <u '^ r , i. n »t 11 Mcr.ih/upeiU-h 

, p, c RiuiifitrHufilf WitJeiTl Mi“’» 1 J> 

’f ... s „ >in ,i m, «v, bUt.loic.1 Btngen J» 

riJpunki IV bei.len ginge lallen '*‘ r Innenkante »cluüg 

^ ^«hi »m» anem 35dm*rti ^y uu um * clncr 
rcchLujiv« IVckflAUc. Das Pro« Hehl mu gmnghigig 
%0 c An den Sdliiul»oten Kragto weiter ata 
tf.Avi.»T D» R«W « IWl uusgt arbeitet. «nag d*v 
Famlbbct wölbt v»ch an wenig wt>r. Weil»! aber dem ltnilul 
tcrtiartet is m stark verrieben. laßt aber nach einen Über 
tAll au f halbe Hohevrluiincn.Dic Kanten weuett zwei run 
dt Dlattzacken auf l>ie Oberfläche ist nicht differenziert 
Ober dem FnMfhi#t ro der Relicfgnmd nicht sauber abge 
arbeitet. Die ältlichen CirundkekhbUncr treten zwar aus 
dem eirund heraus» und aber eher umnßhafi angegeben 
Ihre spüren bcrulvren gerade n»0» den Boden Einfache, 
gekehlte Linien durchiiehcn die Blattfliche Aus den seit 
liehen GrundkrkbhlÄitern gehen die Seite nbl.,tu*r hervor 
vethuifcr zunächst Horizontol zu den Außenkante, bic 
een %ii n Lnr/ vorher au! und tu Iden einen weit cihgcJich- 
•en I her tat! noch Innen au» Da* linke Seitcnbloll heilt viel 

& r, " < IH.iiikunicn und durch Zickzack 

luur,. amjjeirinut Ufttgcftugwic l mkn vgHauicn v,,in l'r 

tl a 'u f T nl4t ^ U '" ^ickrl hen 

äStSÜS 2*!^ hd '*" drt »Wl emo fünftHttrlor 
Hlutr mit h4 b«wbn. Uflgg«takten Blatic,u Dm« wof 

«aJÄf ? :t** ^ ^ 

geliru .neuunder ÜV, lito^mkeTrm?’ J ' C 

recht, tunfkorVn .m! it , t * “*" V ' , ' , ' , df01 ' ll " 

' .kallÜT . 

»Waömin»^, raten hc rv ., 

W)w»gcn : H.,,... ,, * Ul U R gekohlt um) 

Hilbpalinctlcu mit lrWr ,| . ./* M,1 " ia .cln Ml |, 

-ihrr. »ulKcboKc,, |,„‘ '1*" " 

Weil ihre lUntciU V iklklllla |,r„"' i"'"'' 1 "'^'^hnoulcii 

Uv in «Irr Ak,««(,., J ' ' "*» gr-*- Rcgl-ttlet 

«Wkr Arlu-.t . 1 K . | | rnic| „ Nlr ' ,ll 1 l .’" t - 'l'i ililal 

'lern,,,, . , ".,.1 

- w* der • 


•*l \.U, 


»uu« 


BHl fJ 


dref't» wirkt alter eher unl»eln.|frn 

|>.it: Millr -1 M» v< l»r I 

t%i) strle des l'ltanokrüles 

Rhamnus Im 4<w Tu s I 

11 ): KluMinus. 411 der Strafte zwischen N. 

umldtfr Ifsiyng 

||): !•»:* ^ 

Mat: Marmtit 

Mal*e: 11 I *<j m * I cm, I l Akfi ^ ^ 5 ^ 

ft du. H, (l o| .m | ,. 

Dm* «w 15.' ■•.11 

I ilcnilur: Sl.‘lr IVlrak.is (l*»7H) 10 \ t i 
Hl Nt J laf ‘i.i llergenunn (IW7) l». |. dft r* u 
:il| Sr »2(<. linthbrziric: l'olraki,, Us 7 > "•h% 
,li:*»a) 2'm . lVirakiis (IW7bl >ft |> CIrjM , ,' l ‘ r, ‘- 
Borgomaiin 11997) 199 Sr. N 4c ; Petrak ,, r H< " •- 
Potrakt«(l'W9b3 2<llf Nr 125 J29 
| ns», lirill SEC» .10,228 
Uber den Rosetten: 

iftANOKPATIIS mu - , , 

El.N|OkPAT|OYV **** 

P| AMNOYUIOV 

\m Schaft (ca. So cm unter den Rmetlen) 

| \P)XmPYIII 
MNH1APXOY 
OINAIOY 0YrATHP 
|— in ll MAOS B , 

(PAMNOYIUOY BVrM HP 

Beschreibung: (jioßformattgc Pahncttemtelc nut v . t, 

» tten; die Stele ist aus zahlreichen FragmentenlUsanr^r 
getilgt Im Bereich der unteren Inschriit ist der Schaf: u 
xcvli' i u.*.menten züsammengefugt Die Cnterkame:,:. 
tegelm ilvig gebrochen, die (H>erkante schräg sonder • 
Seite Der RandlkTcMch do \knt>u*riuns w>wie »üv F- 
>»nJ elienlalk fragmentiert Die kanten weisen Bcv:w ~; 
en auf. Die Oberfläche ist. mshesonderc im Bereich ie< U 
rcitcnon». beschädigt und zeigt deutliche Yerwittnui , 
spuren the Stele ist von einer leicht bräunlichen Ptöw 
überzogen 

Nt hu fr Ei ist .in der Vorderseite Mirgfdltig gfigp nel ^ 
Schmalseiten sind ebenfalls exakt abgearbciict. kj. 
seite wurde mit dem «Meißel grob zugerkhtet. 

Ro&iUr Sie sind i n I orm zweier Wattluser Ringe gc«* 
die sich um eine fl ul getundeic Miltelschethe '^ l 1 J ^ 
jnjiikt legen» I >ei Rand ist jeweils ein wenig 
Kmge >iiiii konvex gewölbt Die Kanten det R llH ^ 
stark bestuften 

l'rojil Es besteht »iu> einem eitrig an**UMgen 1 ^ 

den Kynia mit einer sehr flachen Rundungutn ^ 

eckigen Deckpl.itte. Beide sind durch enui. >* ’ 

N.it/ getrennt. Das Ptutil setzt sicJt an den . t 

kragt deutlich über den Schaft vor car.tzn * 

Ikkrmmttg Der Relictgumd i>t eim-’ng 11 waL^ v 
wenig vnrgezogeii, so daß einer kaum m | f K ^ x ** 

entMeht I M*» Relief i*«l plastisch ailSge.n ^ 11 
dem (irund verhärtet t „ii • 

Das Bmlengesv.n Iih weist starke Bt sji.u ’ vl 

•inpaxxnuk's 1 raginent des I i* , nlbl.tu* f s -dg 
mit Ii.iUum hohe. Die Bl.itol.uhe ist du'ih ' y jft ^ p'*‘ 
tnige I »nien gegliedert. Die Kanten de* . ‘ ru nC k * : ‘ 
gc/.ackl Wesentliih kleiner sind die ' l ,! ' g|jtt M l ' 
hl.nt« i gi arbeitet Sie i 1 • n, ‘“ J ölt g* 

•hi«* I nden Lilien au! die Deckplatte 11 ^i ^n »f* :v 
ftbttkanten werden von schweb gebnge»" ' 

/4> gen Dir | Lu he an lief t ! i\tcf kante i>t fl% 

•Vi timiulkclth tritt nur wenig au* d«m 


2S0 


• ’ank ,v | im, nr 



wiwmawreuiH urrzwiu WKrmai 


JIIV 

tiinter dm ’WUlu h»m tiruiulkcK hM.iiimi spH»*K.*n d» v M .|ir 

cf0 i^r. Wr.4ft*prn SciWitbl.Utii Iwrvoi Icilo, hl su wc , , Vlr| 
Itbir .»A» n Mtl Nie dunhbn\ hcn ait d.u» K.imIi n 
Jett Akcotctuinriß ttill z'sci i,»*n und Liegen %ii|» 

ui! |V hLmv^l.vn Milil •tu Milte Dawcchli 

vitcitbUtt « ßrdlH’i uu‘j»e*ubeili*l Du Riitnrnglttjfonmi; 

'bulei Jvx tinimlkcUio iVn /.wukrl nimmt einer 
wchibUttrigc Blnii miI naef uimlcn Macht «mh Auch *u 
♦futvhhwhi Jen Vkrofcnimnß lht- Rlöta*nbLitti*r weisen 
.-.sie ’i.ilh«»' Je * nrni aul. »i* m uten vun «nef Mittel kerbe 
,U ..*> VC*’ 11 - ittcl|m?ikt bildert eint* gerundete g|j||, 

Kdpwl 

Hmler dem FnunhUll 'tilgt da> vun Hüllblättern umgebt* 
ne kMlhgc Summpaar «npot ( s ist geringfügig geschwum 
4 m Pas ■jtfitoe I töüblatt weist ItlnC das rechte «et tu Kanne 
lumi auf Pu* Itiaittpu/en beruhten «runder IV Bl.ittk.in 
ten lUid durch cinüu :hr Hacker» gestalte! Ans den l lullblat 
(gm gehet! die Mtrümings*pin»|cn hervor die linke ist 
«ihrig, dir rechte rund giskehlt beide besitzen eine Mittel 
kerbe, 

tV Mal bpa lind len. die hinter der Sptrilc und entlang der 
Kamen aus dem Hüllblatt hcrvurtuMn liestchcn aus ft» 
*cth itchs blauer Diese und seht grub au^biUlet Sn 
aber schneiden einander im unteren Drittel in den Kanten 
[V geschwungenen Blatter weisen einen Mittelgrat auf. 
.tvc Spitzen sind Aufgeboten /wischen den 1 ialbpalmcttcn 
L-st emc Mittelblutc etngeschlosscn Sie besteht aus einer 
ovalen Sduibc. in deren unterer Hälfte ein Stengel vor 
»prmgt 

Pie rechte Hallte des. \krotenon*. weist insgesamt du stmi 
migere. qualitätvolle Ausführung aut. in der linken Hiilltr 
ünddavSeitenblatt kleiner, die Bekrdnungisptmlc grdrang 
tei und die lUlbpalmette ein wenig schräg »eitel 

Die Ornamenie sind weniger stark vom Reliefgrund geli»d. 
Dal: Mitte t Ih v.Chr. 


70. Stele des F.pitdcs r,if Hi 

Athen EM 12455 

FO: Clmrini 

FD: bekannt seit 1871 

stat. Pc indischer Marmor 

MaRe: H W) cm. Hp^ 6.4 cm, H Ur * t r 38 cm. B Jv m T 
■ m, 16,4 cm 

(.iteraturt Koutminoud« (1871) 502 
Inschrift: IG 11* 6167: QA 11 2057 
Cber den Ri netten: 


FMUTKAIIv Bll iS an 

1IJONYIIOY 

EY|ON\ m;i Y£ 

Beschreibung: Nahezu rechteckiges Fragment einer Bai 
-> ttensteb* mit zwei Küvetten. Unterhalb der rechten Ro 
-•'c übrig abgebrochen, von der linken Rosette sind zwei 
1 ' <! ’»*r erhalten. Rechte sowie linke Kaule lehlen eh 

1 'dl !>•»« Akrotennn ist bis zum Ansatz der Bekrönung« 
palnwTi« erhalten Das Profil ist abgeschlagen 
Aufgrund der erhaltenen Malte UBl sich diese Stele drt 
,r >»ppe der grnBfiirmatigrn /nnrdnen 
,, lf ' I he Ol rrfl.it lu* vs-n st di itbv fv lies, hadigungen auf 
1,1 Fi« verlauft /.wischen den Rnsetlcn durch die te*hn 
K "*hb.ijfi. |i, r Scliaii endet in einem Abl.ml mit h'Iiiiw 
1 ' uu * Die Itu« k seife Kt nur grob abgearlnntci 
t 0 ’ ff 1 handelt sich um Inlpl isim I» .ungebildete Rocel 
Die t .roRc c j rr Kliitcnbl.itter ctilspre» hrn dem addier 
Radluft von Itüieii und Mitichchrib« Sh weUttn c4twr 
^itlich abgehetzten Rand und dm M.ii.lnn- "" 1 ^ 
m '* T * Scheibe ist nahezu halbrund Hum-* atugdviMei» 


,;; .«„a hhcttunmh« 

s , '“*» bs sowi« Seitcnblatr der rcvhfcrt 

• » »I. erkeftniiaf. Am PI »erging z.wtufien FrontbUtt 

I 1 " ,,M ^‘Zvlglin blättern mtwti.keln sich zwei 

ZZC*™* SU ' m <lr '' Karnu lm,,, Die Stamme 
,4M , 11 " sl ‘ n <U,, Mirwla.lw ii/u .ich dinn wieder «m 

1 r '• eben «usaiiDul 

1 en eniwi. Im In sich zwei Wattig» Spiralen ttnv einer tlr 

; J,e *un*dM waagerecht zu »hm Seiten laufen 

[ r ' • 1 » n ir *.f .! i* 

ralrii irticn aus dem Relief heraus | rhilfcu smd zudem 

J 1 ?, <l,c Kc ' ll \ v »w feirf Blättern je HalbjulmetU die eben 
falls eine deutliche R»pj«r jufwdun 

Fhe (»rmunenu aml mit »dir mark mu*n l.tnienhihrufL:. n 
VOfl1 1 » nin d grtrennt und in ihrem Inneren gegliedert l.s 
ent «teilt eine sturlr t.Kht-Si hallen Wirkung Die Dualität 
der Arl^etl i »Ul s»cb mir bedingt aus der erhalten™ fk 
stau »It et len abkitoi. so wirkt alterding. »Jir /usammenfuh 
t ui lg der Stamme und dir Öffnung der Hüllblaucr weaigxir 
über zeigend 
Dal um35Q/40vChr 


I. Slde T*f 31 

Brauron. Mu*eum Bl 63 1327) 

I O: k A 
I D: k. A. 

Mal: Matrum 
Mnfsc: H ca. 60 cm 
Literatur: - 

Inschrift: 

Uber den Rowrten; 

-A—Ol 


| \(YS\NAPC IV 
AM FblTFOTHOJIJ 

Die m kleinen unregdmithgen Buchstaben geschriebene 
Inschrift nimmt in Htocksacz die geumte schafibreite ein 
Hcichreihungi P.vlmctten fiele aut zwei Rosetten: der 
Schaft l'it in der Pwcrkantc unregelmAOig waagerecht ab 
.;ebroclun. da AkftHCflon wt bis zum Stammpaar erhalten» 
darüber un r cg d nuHig wcggebr.vhen. die BntchkstfUen 
*ind \vs neben. Die Kanten weucn sehr starke Bestoßutigen 
auf’ Die Oberfläche ist stark bochadigt und zeigt emc 
durchgängig rot-braune Fauna. 

SiJmft Während der Schüft »ui der Vordmdte sorgtlldg gc 


ec 


atet t%t. wurde ci an dm Schmalseiten lediglich grob » 
ckt. Du* Rückseite ist nur grr>h abgearbeitet 
»j. 7 ti Dir M.ittlown Rosetten sind aus drei Scheiben gc 
Idct, du* beiden äußeren sind aU halbrund; Ringe uu«ge- 
Idct die innere al* kleine "»»Kcilsc mit Zifkelpunkt Pu» 
eite des äußeren und mittleren Rings eil »pocht einander. 

An der Vorderseite bl d«i« f’fvslil !»tark nntdru du* 
„ht vhtttalseUe I.Wb icthnh ein gerundet« Ksmaimn 
ia ciiw rivlueckigc IV.kf'laiic erkennen. IV IV.kpUite 
hier iller.lmg» mir grob prpu'kt 

Innung Her Reliefgruml Je* \krotermt. .-t gerunJet 
. r Urundkekh I« n-Uti. (lach au^ebtlJ.^. irm .«Vr ,or 
n Hdtcl'ltnmJ P.« hronlNjtt »st meht ertuilrn Pie linke 
lt | rechte Hilft* Hirni unlei^hieJIn h j-eirheilet J.i* linke 
lt | u h „„ |* r ,.ti! g crci)!t* BUtl vet.i eine liefe Btniicne.Ue 
nmi: jiil.Ju' Jii' tlent /ennum J.ieki rüden BUtUpitreo 
eW IM» lU-'H weis» •»»> meinem Mule einen L'beHnll uit 
ne einen Freinunn jmruhilden h"i:evimt t-ilJel Ja* 
,li drei Riobe Anken .ms Au* ihm »»imlel s<sh ei« mit 
K.iniH'lnieii vcrss'lieiut M.inrni limm.de. rm Mittel 

hse ei svIm uiiK'-n «*h ^ U ' ,UcUl ; ,CT ' f 1 ' 

5n.fi si. h rtne ^hthlittrl^ Wtl.e IV Mui«*bmr V 
r,-n einen lili^'-men Rjml und eine dreieckige. Uel» 


• ‘V’ I IO »»IW* 


251 


KAI AI OC 


lt I UM» Ctiwf 

. IWilN . ... 

.. ; 

rv -ii . A <n '*" . . .„„jlttr .IltliMu'nul 


um* v* „ _ .Mn>, 

jn 1»k* 1 '* . ( i|.- J|f tVfH *»*•** 

«u^'"! 1 '"',. .1,, „Vf. 

‘«‘P' 1 " 1, ... h». *. .... Lilllh'lu'lt “ n *' /Ur 


»ilkp’NW* vtU'.H'P’" ** , U»* 1/l " 

•?** ’’ ,* -<*■■'" •''' jcwiiut*«»»* lfr 

i .v 

.* -”“ n 

•ten» * , v.uiiku'.c bortiöi duwhweg 

. tyi i |h % Cat* 

I ui Uu*r '»» ■* l 


M<l* dc% 


Uhrti 


c.l ctn. M*, ... iH-m. B '>CW. 

cm, 1^. «cm,T|, RIli M; 


UH- JA kiu 


ftfc k A. 

flh Mutt»* l!WO 

■' w ; Vr‘"< um H» IH ein. B .<>«n. 

VUlH. H 50Cifl. Ilr. 5 ^ *■» r ,, .... 

g‘ B : T^, ^<SVTp»t*rf L ' 

Dm fcwrv M»on 

I JUritur 

Inschrift: !!• II lU 10 ■ 

I M M *n Ro^*rt n 

VI \A\)I HW-Wan 

whmop n 

lh<rlr..vvhrfft ist zentriert unterhalb d» PrufiE eingetragen 
lutul tg Kl Jjh kleine bnchgciettttf Omikron. 

Beschreibung; Palmctttiwlclr mit 2wa Rutttten*unter du 
■»cii Undr^irftialh der fickt« »mm g"ptrali' abgebrochen Die 
Unke Fiikr ist aufgrund cuiri AbpLuiung nicht erfüllen 
B<’i *ti m Ihr RtitciU'n bestehen jtux dm unbearbeiteten 
Sclmben wahrend lic mittlere /um Radiu» der inneren 
^hetK* mch tut 1 kadienmaBe addiert, im dk äußere um 
•»•fitere dm ri weiftfrt 

... Kvitiiitind <mn rrducekigcn Deel. 

plane v.trli, -ijf l'r.ifil -ctji „dl 4 t.ün. Selten («mi.ih dort 
ilvf nuriilwriWKIivh .u-.cv.Lihntri 

*£?Tn \,T Sn, f nn * 4,in ,U AkiMenom „.ul nuil) K o 
| n '| lr "r Jr ' ( ;'.***> “«‘l «"»i R.lulmun.l 

..Ü?52! 

«und wvtun nin *11 \ nU u I*nicht 

: i" »••• i i'ri i• # l.'V. -r V Mf An ihr- 

«m W ,!i| ^xciMcf» Si I 1 ''^^^r.dic sich juc den 

eniwkk 

■'* in i'Sj r M " ""« . .*>*- 

'•*'>•!•>. A.u, j ri , >.. . '" *"*'itulteStimme 

•* u,t ’'iyriHle lluOblm», . "T* ' , '' J it'^" cinteihc, 

rulrfliiou n-k,,■“** < * c " r " ‘tu- mtiteithalbl'iich 

***' .., , »ml CV 

" r K,,ui i" «d» 

l ci,,u " "munk,' '"'nunpn. 4..i i».,. 

.. ..ssöa-aj* 


urf» aher Wnr I lifitrrHltnekliingcu f , JV , I 

,u >cht * Intimm Ii al»gcairbdtcl. die i 1 

IIICI 1 IHM «•••ll-U.-H mtlaUfl OiK %,. IU < ; V,U 
l.'lil^Mmii UtlitkcMl iln Stell hin ' cu,, Mi 

|)at: um 1 211 %.( hf 

7 \ Meie des KcphlsiMlur«»» 

MfJU* Museum 12SO 141 . 

Mt: k A 

| |>: Ui l .mul »eil IHT1 

Vt.it: (VnUiiMlicr M.mmir 

Maße: II tll ini.ll PtWll f.cni.H Ak(iitu V) 

I».. <*." B r..a,! -»'.3 cm, r 11,5 LI1I >’ 

I'»»,.. ».„. I3.lv in ’ Ml I*J ^ 

I ilcrutnr: i mwc Ni IVx. Koum»i H u,, !t .. 

Kuvlnivr 1 l‘H>U N’r H»„s, Mobiu»«l">»*a| HH , ' •■•■ 

I 2 > Aiim 1 2 17. 14 ly * 

limluill: U. Il s 5757; UA 11 1902 
[ her «len Kox'ttcn 

kil-Minv.n’tH H| , , 

KlhHK H»L2M()1 

a*hanmoi 

L'ntcr den Rosetten 

KIMdl OMIN UH:lt| 

rnii^irnvvrH 

pu •ihi te luwhnfl ul 11 t 0l«ick>4ti gcsdirtehiji ,? f ,. 
die besinne Breite de» Schafte» cm Die Bud\*ub r Ji( 
glcidunflßig awsgpurhenei, 

Ites4.li re ihn nt;; ISiltiKitenslclc nut /»sei UiKetttn; w 

t M’etkanie unregelmäßig waagerecht aligebrofncn ti 
Kl atende»! der Hekronungspalnictie sind jhgettot^r 
Kanten weisen Bestoßungen aut Die Schaftobcrtkh: 

. erwiltei'l und von einer dunkdgrauen Patina ubc* 
v Ktiuiiialurtule» gibt I arben unter »1er unteren tn^-nti 
n. die suh aber nicht mehr naehweisen b»»en Dir a»ui 
leiten Samen legen allerdings navh \ romecentr iwct» 
nge $ 7 «?nc nut einem »lebenden Manu links» unditne v 
/enden I tau rechts nahe. 

Siluifl I r ist .in der Voiderseiti sorgfältig mit Jem /ar.r 
eiten gegLittet Pic Schmalseiten sind weniger cwki && 
j r heit ei, lediglich cm 1 cm breiter Streifen entlang^ 
derkihte tmsjirichl der Vordmcitenglattung OkUd 
wurde mit dein Meißel grob zugenehtet 
Rtncttr Sie besteben .hin einem BUtlkfäiuund 
um Ring. Pen Mittelpunkt bildet eine gerundcU V ^ 
mit /tria*l)Hinkl. Per Blaltkranr weist acht % 

auf. Sie h» ut/en einen getuiuleten Rand ui^ ** ,,k 
ge M ittelkcrbe bet Mdttfc pW**"**^ 

/ur Innenkante ah . 

Profil: l in gerundetes kvnu und eine tCL ,U ^ M ^«ir 
platte bilden da» Pmhl.Pa» Kvmatiun dcigt ^ V,, rt 
und kragt weil über den Schaft V * M Kvma uj* * 
sind dutv.lt einen breiten Abs.ilf getremit 
ilen Schmaiseiieii nur an der \twdcikanii. ^ * 

ReUuritfiiy Per Rehclgrund wl d uh tU \. 

plastixh gcailKMlct. bleiben aber drin l,rL,r ’’ ii ' 

len Konten gnrtfen die Seitenblflltci ,IIU ilv 

iiIhm den Umriß dev Vkrnlerc hituus . t i»|sii V%V 

Pk Spitze des uIkm lallenden I rontH.ut^ ,H 

pl hi. I he Pl.tii.uli 1 i>i emg» Hell.ein » 1 ,l ' ' ^, : * 

Ikkltc ertulgt diltih klein« kerbe 11 %4 Hll u ^ n 

I (»»ntbl.itt wett zu den Seilen ait' Xlu ‘ i)t jJ» 1 ^ 

P»..!.! ,»m, n l.is.u.lkvUhM-»n. , ^ 

.uu Sie wissen teweil» drei g n> b | ’ 11 P Ä * ‘ 

»lurcli littlu- aticgrarbettcle t^en »j u h» 1,11,1 a- 

spit/.Mi reichen bis /ui IVikplaM** u u c |chh^ |,r 
Blattern ist Ktng^ge^treckt An* den 1,1 UIH 


» rmiV \ Timme 



‘»1.2. I'AI Ml I I I.NS11 I | 


N Ml I ZWEI ROSETTEN 


hin den voluminöse Sri«riihknict he»v«« | 
jurv»>brv\lK« den Aknnerumnß um! biege, %u -h | hl< 

S»itn- i't «w^ < w ' wl1 \) w UUhImihc»? bilde,, 

uvt große BUlUKkfii aus Die HhMUthen %uul *«%. | 1W||(I 
Cv .„. m dw Sf*«A-n lühren Uloine I inticlungeu p u . s, 

{Ji.uum übtf«%hsken du* Oberkanten der iiulvn /wuk<fln m 
i:*rbilcHt«sn vitonbhiten Sn! bestehen au, zwei sehr nhiiui 
kn iiiBi-npn Hingen Mit auf gebogenem Kind.«mein k«»mv 
v ,i, Rim; und einer kleinen genmdclen Sc heil »e , r> j cl ^ 4 , 
te. Pie** Blättfti Miui vollständig aut eine malerische Aiisgr 

vultung angelegt 

\ u * Jen SiMtenblaltern gehen di* gev hwiingciwu Stämme 
s, t ‘K *n icvsviK vier K.im».-U,i«*n und fcfeg m-, | 
^ ihicm oberen Ende leicht auf Pie Blattknutrii sind nur 
,n form tnner gerundeten Linie angegeben Du am den 
Summen sprießenden Hüllblätter Minen *kh z.ii einem 
weiten Kelch. dieser setzt sich dit» zwei kleineren blättern 
zusammen. die in ihrer (ieMulruiig den Seittnbl ittem ent 
sprechen. DK Spüren der oberen Blatter Heben incinartdet 
über Aus den Hüllblättern drehen sich die kräftigen R«kr<» 
tiung^wralcn hervor Sie sind schräg gekehlt und vrijün 
^cn sich am linde Dort werden Me von den Unteren Spitzen 
der Hüllblätter berührt. 

Hinter den Spiralen gehen aus den Hüllblättern die Halb 
palmetten der Bekrönung hervor. Sie heMehun jeweils aus 
fünf Blättern mit einem Mtttelgr.it. die sich zur Mitte ver 
brettern Die drei äußeren Blattern sind geschwungen, die 
beiden inneren gebogen Das unter« Blatt wird zur Halbe 
von der Bckronungsspirale öberwhnmcn Die Kilmvltcn 
blauer über schnei den sich an den Blattkamen und bilden 
bo eine Staffelung aus. 

E> handelt steh um eine gute Arbeit die vuigUllig auvge 
tuhrt wurde. Seitenblauer und Stamtnp.ur sind kräftig uw 
gebildet und besitzen einen pflanzlichen Charakt. r » 
Bodengewäch*. die Bekrimungsspiralcn und die Palmen. 
sinJ dagegen mehr dem Ornamentalen verhaftet 
Dal: um $60/50 v.Chr. 

74. Stele der Kallippe Ul 31 

Athen, Agora 1 2397 

FO Agora, östlich des südlichen Odeionbereidis 

FDt 07.02.-18.04.1935 

Mal: Ptntclischer Marmor 

Maße: I! 82.5 cm. B 40.5 cm. T 11,9 cm 

I iteratur: Möbius (HXSX) |f)9 Anm 131a; Brattecn II '* } 

157 Nr. 870. 

Inschrift: IC* II* 11785 
Über den Rosetten: 

KAA[Alinnil Bll: 1,5 cm 

KAAIAIIKAROIH 

Beschreibung: Aus tunl Fragmenten zuxarninerigctügte 
kleinformatige PalmrttcnMcIc mit zwei Rosetten. An dei 
’ nterkantc nahezu waagerecht ahgearbeitet Pas Akruivi 
•nrt ist an der Oberkante abgebrochen. Die Kanten weis« i 
Hcstnlhmgen auf Die < Iber fläche des Schaftes iM verwittert 
^'<"8 «wischen Küvetten und l’ml'tl i't der Sih.il» dur.h 
•»•lirl. er diente alt lirwnncmtcin 
Vhn !> An der Vorderteile ist er *or«ftHiK K'T. 1 *" 1 ’ 1 
v hnuUeiten mit dem /ahncisen beaibeitet. Di« Rückseite 
l%t nw dem Meißel grob/.ugerichtet Ihr Ober fläche i%i auf 
K r, »n*:l »|»*r sekundären Verwendung als Uninncnsieiit ver 
whiedcmdich starker beschädigt. 

Fo ff/, Sie und glatt gearbeitet und bcul/en /wn 
,,f, d eine flach gerundete Scheibe mit ZirMpwnkl I he au s 
ff en Finder der beiden Ringe sind aulgebofen Du* ■“«" 
dtmgrn sind whr flech 4 Jatn 

Li besteht amnneru ichmalen, tun d**h 8 cn,,u 


“0.1 v„, lrl „ . K ' | ,K,n f * c 1 h * e ‘ k '« rn l>« VpUiu- Briil* 

»II d.t .n hdlHiyilrn I m Hfl 

( . n ' ' ' "' l,rn v »i> <»»» SfiienliUltcrn und <Vn Aufl 

ll( 1 ’ ‘ 1,,r ‘ h,,r,Kl,rn W'd IRclwf 1(1 flach f< arh*. 


Kr.i.■ . , . . ... r ,v.«.n i:i lomciuer Anrufer 

1 r 1 I roaMm Mw «nen UbcrftU.der 

2 '7 ' 1 nie BUlikamcn und durch R ro 

cnKpncfWn »l«.e, bn Profil, die , ev.nl« lunf Bhuia.hea 

‘ rr r " 1 ,K hcKlfn In "' ,,rn '»'den m.t Ihrem AwlknKrat 
1 ul der inneren Kerb,- eine Rtuienform aus. An der Unter 

lfc, 1 (imndkdchMattn verl.mfi eme »chrtw- 

' irennlime. Die SpUzrn »Irr Blatter berühren die Deck 
plAlte 


ii' den seitlichen Blattern gehen direkt zu den Kanten rc 
neigte SeiVenhlattrr hervor, dir glatt belassen ttnd und och 
•*r\t am linde durch F.intfcrfungni «iiffcvmriercn S»c durch 
brechen den Umriß des AkrotenoiLv .\uv ihnen entwickeln 
'»aIi m «lie liken lauirmlr Aultenspiralft». ihr ms einem 
dnt.ii.hen Ring mit aufgehngencut Rind und einer (Wb 
gerimdeten Miitiiw’hrilw mit /.irkeipunkt bestehen Auch 
sie diirclibreilten den t.’mriß dev Akrotertom 
I>rs weiteren ent-ptingt aus den xilhchcti (inmdkelchblfit 
lern da.vManimp.iar Die Stamme sind glatt, vtc biegen ueb 
zur Mittelachse und v«n«l seht klein Abgeschlossen werden 
.*»te von großen lluÜblattrrn,deren aufgebogene Spitzen »n- 
anander ühergehcit Sre weisen an «1er Inrnrnkantc eine 
whtnalc Lime auf die au> den Sfaunncn w«ntergrführt ist 
Aus diesen Hüllblätter gehen dk* Bekronungsspiralen her 
Viu Sie sind «hr kräftig gebildet und verjüngen och 4m 
I nde I >ir Spiralen sind rund gekehlt und besitzen eine mit 
UgVerlatilcndt Keriu* über den Spiralen wac|wen«iie Halb 
palmetten empor sie besitzen jeweils %<*t.hv formtg ge 
Hhwungene Blätter mit einem Mittelgr.il Pie Blatter ober 
schneiden eirunder m ihrer unteren ilaltle. Nur die idvren 
wheinen die Kanten des Akroterions zu erreichen Zwt 
sehen den Rrkr6nungU()inkfl und den SeitenbUttern »st 
pweiis eine nach unten genlfncte voluminöse Knospe an 
gebracht Sie weist eine Binnengliederung durch eine Kon 
turlinie auf. die am l^mrifi orientiert ist. 

Lme insgesamt gute Arbtft. die aber lediglich cm bekanntes 
Schema um/usetzen vermag Während der Gruruikrkh 
pflanzlich in Erscheinung trm.sind die anderen Formen ru 
Ornamenten erstarrt. 

Dat: um v< hr. 


58.2 cm, t <Avn ^»3 


Stele des Arisiogcit«»u 

N.ÜM91Ä4 

Piräus 

bekannt seit 1871 

: lYntcl»scher Marmor 
! r II vt.,9 cm. 5.6 . m. H^t-r 

1- M UJcm.DmiMtm “• K ‘' n 

itnv K«hiüWIKHM 1 ' 

|,rift:li.ll 1 lort.;«, IA II 

r den Rosetten. 

xIMlTOl |TI t*Ni 
\IM2ICD 

iaaaminicw: , 

hreibimit IMlllWllcnMrk »»l ?v ' vl K, "°" l ' n ‘ U 
, , .lur.l. dir rchlr Ki.^ltr.^» «1« i>vlilr.i 

-fctrÄ 
ÄSX ~ rerjTizzzzz 


BEI: 2.4 cm 



O P»4isk & 


rimntr 



U ICATAtOG 


anu«' vj4nl Äfif l ,,>,f li '" ’ lt ' M ' 

sst - 

ä. 

, '• ." ••. ’.1 S . sj.vltn 


v iim* 


.. »cismi •* ,tl 
| C( IIUIU‘1 41* 

^^ ,WK ‘h,*. u, 

■■■■Ug ml wn 

UiW II« 

«h— v i-nUitge« 4 


i"»-> : % • , ‘ r " wh ,,uk.. 

'' T Z ^*«• unu-rc lünd 

., J und »« »“* ’tt | uue geu »* 1 

fiwhi dvrvH»wrt» lJf 

4 r*v^ iufeP**'* 1 4 Plitfll iK m«I4W»a um! 

;'r W A-,! I • ., »ft;! «ch -« <»«* 

££5l ' „ .,f d « Airotcn“’ "*« 

‘ x trlM !V ‘ t », IV 

' ; '■ ■ ,lW '. .<*m'‘*»e eaaM FfuJ " 

, „ „„d, M den Hucb^twnfonnrn 

sÄ*jr-r^sU«. 

!>*i. 3 '.mitti’I i !H vUhr. 

Tkf.» 

Mrlc der Gl> ker.» 

Alhefi. hepiNeikus Un K ^ 

FO: Vificn. KcsAmrikm 
l l>; b«|Unot **«t i* u - 
Miii. flentdrtfto 

SW* H |M ^ H^.U * »• »**. >■* »’ M v. - ; *; 

em,®*» M-4cni n^-^Krn.» illl|l n | .a , n.l,* nl iU 

ein, r, lW KJ T** 13. * Dm«*« 1*1 

Biiüis H 39.4 cm, R 12^ cm. T 635 cm 

Literatur: C 003* Kr 15*0« 

laKhrifi: tC II* W44; CIA II3080 

Llxf tkn Hascfwt 

rWKIiPA BH: 3,1 cm 

ANTIOXO 

KM21K) 

L 'irliuJi/ift ist riutruert angebracht, die untere /eile heim 
4et tt*h iviiichctt »len Rosetten Der Name verrät. d*B c\ 
*»cti .Sei ilet gauanbm Frau nicht um eine Mhentrin han 
•kl n kann 

Beschreibung: IV iiefienitdrnut r.wel Rosetten, das Akro 
lau- nt oberhalb des Grundkeklws »bgebrächen L>ic 
koiKtu +cna\ grrtnge flcsto6aagesv auf Du- Oberfläche ist 
W^mm und «ui riTK-r feinen Patnw Ubcrmgett 

S f,/ V * Ul 4 \ dtT V ? def%c,le M>r Kßlh*8 geglättet, die 
Vhm«iwiirn .,nd n.« Jr„. Zahnciu-u bearbeit«! I>,c 

Hu^vtfc mit dem Maßet gr.^ zügelet 
.'. ', " bliiii ,, m« i WP | (tingcn gebildet Mii 

zt:t: r ''“i“.. «*> 

t U;: r T U ' n *"' ü ' und A-, DuahnuNser d« 

»»n«. n,f cr"; ,nnu '" ,ia H,i, " r ^ aui ^» 

ItoHtUn Iiokii Si rii? ™ f l ," lu ' n ' unlf ßcttrtwrtci 

isuti , . ^ 1 wtlt “«B»n«mlrr 

'-l. tth'V ] V,;Uim IUJl ««f'ReildiU 

“■ An Je ScSSK?S ÜZ r H ,mulrl 1 VJ.pl* 

Ktarhotltt ?,,,l| l weniger pui/ivr 

öw Reil,.) 1V fv , r ,, „ . 

• ,, ’" r «""• ■• • t "iii '.iruiiil f t .|| ’l . V' -'rlitMlct. Itlal.l 

,, """ " w.ilät lic*n I cken 

u ' >' J " - I ln-wn, f dJjlZt 1dw At "n 

IJa > iM.lUbU. Jc.( ltlm ,|L b L " WU, * ,r 

‘•funükdiV, wem einen Uticrtall auf. 


d,., mii «!•»«• Spitze di« IfeckpUltr bendi,, ,, 

U-Iiiulluht n /aiht'l» «nd htniervhn.. t 

,|,. r |il.iil.ilK .l.tll l’l i'Uwdi geuWtu, im, w 

k. .„itrn am t«rut»»t um g^nRlUglg hervurpf, ', 11 ’ • 

l(.hi , n liiuiidki’t'bbl.HU'r v n>>I .in ili,,., , ! * ,,r • 

t.ciu B .ui> dei» U.-lirfUi und vitrgcwißbi s, etw , 

„o.l iKtrulucn mH iliu-n Spiiw,, Jlt . iCT"“ I( ’ 

HUieml." m>hI retoliv w:hm«| lUwe«,!,,^, .. i 

crliilgt dui.li BPizde Kerben D„. |q . l<1 "b! 4 
/ülm -i»t \.-rrttflH'n •'<)••• jUgesmßen. 

Ilutui .Irii MütlUhonCrundl-ekhliUttefngehen i 
bl.iii. r IwiV'ir. gtnngc Ki-mc sind mdertinlun ir r 
i»m> .ii de« recht.n ist Jie Cevulumg n«.), 

IH.titm.o^ hilngl zu Jen Seiten gedehnt h„ , 

l, .rimge LinggcZAigcde Kerben gliedern die 
sellenM-ii« i'iber.sehneidei am zul einer r, ln!tT ' 
.„»gebraehl Milte, «e lullen den IDmergnmil ntchi ‘ " 
Hinten heut/.eit (ewcll* vier halbrunde Bluicnh^' ’ 
einer i|>Uzen Mittelkerbi Den Mittelpunkt liid-. .,, ' 
viistI» vortretemle Kapsel, die in acht Segmente U( j’ r ! ' 
Ul 

.sixMimv Die Siele ist In einem Sockel au. Bot „. tr . t ,, 
,. I!i Der Stein ist mit einem Wcivergui; |, lll:r 
I i.uhen und grob geglättet und weisen keine hinliefjr.^V, 


aut. 


>,i> Profil svheliu im Vergleich mit anderen McWn m, . 
standen m >cm F> handelt sich um eine eher miUrlm^. a 

ArUriu 

put: um 350 v <;hr 

77. Stele der Nikippe lat 52 

Otopiis litv. 209 
t O: Skala Oropo> 

1P; t9Kh 

Mut: IVntehscher Marmor 

Malle: I I 120 vi», H 32.5 ein. B Fn „i -'?3 cm.T w KÜ 
cm 

I iteratur: Polojiorghi (1987) 105f. laf aab, 

Inschrift: 

Uber den Rosetten. 

NlKIlimi BH: 2-3 cra 

B1UKTHTOY 

Die In-whrift nimmt die gesamte Breite de* 
Beschreibung: Palmetlenstele mit i»* 

Schall i>t vollständig erhulten. trhK 

schräg gearbeiteten Abs»h!tiB aut Iw * 4 
nahem vullstaiultg 1 cdigliclv die Seiten ut» 

Jer se itlichen C»i*undkclchbUtU , i *md n« v J m ., ^ 
Oberthuhe hcis! eine Patina aut Die K^ nlt 
ringtugig bcstolwn, einzig die oberen nl 
sind starker beschädigt; wrlanlf ^* 

Schuft l r ist sorgtaltig geglättet, an der 1 

eine ca. 10 vitt hohe, grob gep*»ktc . “ ,u j 1 ‘tdJ^ 
»ler Verzapfung tn der Basis diente. 
einen Ablauf mit einer schmalen De*-kP A b giiw» 
Roicttr Sie besitzen einen Maltkiaiiz *"* r,bC uuf ^ 4f 
Ring. Den Mlltel|mnkt bildet eine fl* u * v 
kelpunkt Die Rosetten oikI <taik b^ tv , jusu**y ,: * 
Profil 1 s hesteht aus eilte geritiuid»it- • n*h |lU, ‘ 
Kvin.it um. einer gekehlten l eotc '‘'" K h 'l • 
lleckplatte Kvnutmn und U*»ste ^ ,,u * pA- v ' 

getrennt, beide besitzen ungefähr du**“' . >ol i)"d A 

bildel ein llym.» rccta aus K% kiagt » 1,1 u ft 
den SclutuUeuen in gleicher Weise tot ^ K ' v 

ftchiHiwix Von de« BekrCmung_> in * .'^liJ' 1 ’ y 

Halten I rkennbar sind lein Jdleienzu r j“ ^ 
kelchlilatlei Die Spitze des rechts»' 


2S4 


' I »♦ml hiimir 



y. 1.2. PALMETTRNSTKI.RN MIT ZWI ; | ROSETTEN 


,n l * Cf ftchten 1 '*'• c,|n «‘ frontal geragte Hin 
u . mit einem runden Mittelpunkt und il.uhcn niaiirrn 
ti.ilKii Sic befindet sich aut einet runde» Sthnbe Du- K.,„ 
(rn Je« \kniteribiu orientierten sich m» den (trn.micnten 
IV gering» Rrstl * m fH*n »lennoch. daß e* Mch um 
lU u-wbeit handelt 

l>*t; uitt WO IN v.Chr n v 


Akroter tnr! 1,1 A, ' M,/ rn ein pkutiuh gearbeitet 

< tm eh t I" i 1J u,n, Phörenrclicf am Schal zeigt * 

M.,‘V V " 1 ‘' ! " ' 1 hru f ' WhltncW 

vhwktehm ! , " ,,( rm vnr 4 ^ <nr> dtc mitunter ungjr 

. ' k Untenfühningveriieutlkrhendicv 

l>at; uni VIII y( }„ 


li v 


-»g Stele de» Lcokrutes laf 3i 

Part** Louvre MNI 1 HI ft 
1 Oi Uurto*i 

I |)i 19 C >8 vom I inivir ei worben 

Mat: Marmor 

Maße: H 111 cm. B 32 un 

I itemtun de VMcfovte-MUuro <19091 ik» ; LangcnfaH 
(|u-| Nr. in Uowch-Mkuitfc (1982) io*> Nr S3. Kokub 
(HS 13 153 Nr t 6 
(n*«hrift: IG II 1 701 n 
Unter den Rosetten 

AW2KPATH2. 

GTPYNIfYI 

Huch*t.ilvn und m BhKKtttl gearbeitet. rwis» ' t ft den Z I 
len M ent großer Freiraum IhLi.vwji. 

Beschreibung: P.ilmettcnstcle mit zwei Rover ten urul ein 
cm l.utiophorcnrclid: die Intcrlomtc ist schräg von links 
nach rechts ansteigend abgebrochen. Das Akroter ton ist 
nur tm Bereich des Bndcngr\v.lch*ev erhalten Die Kanten 
«md bestoßen, das Profil fehlt fast vollständig. Die Ober 
flache weist Beschädigungen und Verwitteningsspuren aut 
Die rechte I cke weist einen Rits aut 
Sckift [>ic Vorderseite ist sorgfältig geglättet, auch die 
Schmalseiten sind exakt abgearbcitct. Die Rftckseiti; wurde 
mit dem Meißel grob zugcrichtct 

Unterhalb der Inschrift befindet sich ein tbch et njentit * 
laitrophorenrelief. Der ovale Körper weist das Relief •••ne* 
Reiter> auf Der in einen knielangen t hlton gekleidete 
Mann steht nach rechts gewandt. Sein rechter Arm hängt 
locker herab, «eine linke ist erhoben und halt, d l’kid m 
Zaumzeug Das Pferd steht ebenfalls nach recht* gewai dt 
in Profil ansich t hinter dein Mann. I* ist deutlich klcnu* 
dargestdlt. Auf dem Gcfaßkörpcr sitrt eine sich verjüngen 
3er Hals, der zu Jen Schultern einen .Ablauf ausbildet. Die 
Henkel sind an den Schultern angebracht, dort zeigen sie 
nach C Kokula einen Hntenkopfuns.it/ Sie sind langg* 
streckt nach oben geführt und drehen sich zu Voluten auf 
Der Mundilngstdicr ist im Relief nicht angegeben, er w*ar 
gemalt. 

e Sic bestehen au« zwei glatten Ringen lind einer 
ib».li gerundeten Mittel scheibe mit /irkelpunkt Die (seiden 
blattlosen Ringe sind konkav gewölbt und lallen an ihrer 
[ nncnkante stark ab Die Breite des inneren Hing* und der 
Ha diu* der Mit leise heilte ent sprechen zusammen der Breite 
* e ' äußeren Rings. Die Rosetten sind recht groß ausgebildet 
"b l /.«i den Außenkanten verschollen 

Aufgrund der starken Beschädigungen ist nicht '»i* h 
,,f /ai entscheiden, wie das profil gebildet war Sicher ist ein 
gründetet Kymaimn. 

^■r.mu> v |>a, R e |t tf f ,m I|u .| »usgtsirtH’lttf», nn/i liu- fck- 
'”“ mr '"“l plaslüch, blähen aber ilem »■ruml vcrbattci 
[ IronibUit doCnimlkdchc' weist einen l»i* »uni l’rofil 
'»•clirnrlen Überfall au! Die Oberk.inU*ii *lft »cillichcil 
1 '"«ulkdchblaner treten vor.... Jjllem TVHeniaum ausp: 
bhdet wird 

I*' d»*n fcken befinden mh Seiten bl Uten: uni eiur iWI» »:»• 
ri,n <Me Schab* legen skIi die Hlütcnblaiier S»«' sind durch 
•‘»u-n nngetieften Rand «Isgrtrennt I >«c Atviahl der Bhiten 
‘ läßt steh nicht bestimmen. 


Strien fragit uni 

Piräus Museum k A 
FO: k A 
• Di k A 


lat 12 


Mat: weilkr Marmor 
Matte: k A 
Literatur: - 
Invchrift: k. A 

»eschrchung f ragmem ancr PalmcftoiMde mit rwvi Ro- 
vtten. die Unterkame wt unrcgelmlthg abgebmchcii l>as 
Aknjtenon fehlt oberhalb des Gnmdkdchei Dieser »m 
M ark be*tofien Das Profil der Vorderseite fehlt vnlhtandig 
Die Kanten weisen Besioflungen ml t)ic Oben lache ist am 
Scnatt gut erhaben 

Mutt Die Vordcrv’ite ist mit dem Zahnctsen sofgftlttg 
geglättet; die Schmalseiten sind ebenfalls sehr exakt ahgear 
beitet. Die Rflcksdte wurde mit einem Metßd grob zuge- 
richtct Der Schult endet in einem langvezogctien «Ablauf 
mit Deckplatte 

Rosette Sie bestehen am zwei Blattkran/en. den Mittel 
ptinkt bildet eine flieh gerundete, große Scheibe I >er auße 
rc und der innere Bbltkranz «nd au* /ewctls acht Blüten 
bUttcrn geblldei Sie weiten einen gerundeten Rand und 
eine einfache Miuelkerbe auf lX*r aulvere Kran/ ist entlang 
der Außenkante konkav gewölbt, fällt aber zur Innenkante 
schräg ah Die Außenkante des inneren Kran/r« ist autge 
bi »gen 

Ptiifik H« besteht uuv einem lecbiKchen Ky-rmtinn und eine? 
gekehlten 1 eiMe mit uchmaler Deckplatte. Beide Mtid durch 
einen Absatz getrennt. Das Profil ist b»> zur Rückseite au> 
gearbeitet. 

Bekrönung Du geringen Reste de* Akrotericm« erljul*cti 
keine sichere Zuweisung 

Es handelt »ich um da» Fragment einer gn*l*lornungen 5te 
lc. Sowohl das Profil all auch die Kocetten zeugen vcm einer 
qualitätvollen Arbeit. 

[>at: 2 Hälfte 4.1h*v.Chr. (?) 


HO. Stele des Artemidoros V3 

London. BM 

HO: Athen, m sepoiia nordinrtich der Paiugu-Kiivhe. am 
Platz mit der Bezeichnung vf'|x»s t^u (V.uvov'^ . 1« der 
Nahe der Akademie 

H>: bekannt »eit dem Hnde d<*» D. fahrhunderu ISbl iu» 
Pnvatboit/ ii.uh London, BM geUngi 


Mat: Pciiiclivthcr Marmor 

Maße: 11 67 cm. B *** M , IÄ _ al 

Literatur: t:*m/e Nr J5'S l urvd 100; Mobiu» iH2Vi 41 
\nm 21 B9;Vcddcr(l4B5)l«4Anni 245. Salta 1 1991) 12b 
Xiin» 1249a- 201 Amu 2050; CAT IcM 214; B.iblcr 199S) 
i .|i Mnl N« K»; ^»Mfioiglil (l^t 1~4 Anm. ; 
iniclirift: IG ir 1M70; CIA II 3318; CIGr I #94s USem I 


I Ir. 

t (bei den 


Rosetten: 

\|M I VIlUilML 


Hl I 2.1 cm 


,„ r i 1 .k J |i.R-i„n 1I tmd *» umUnurclwB .».-urullKhm U 
. Mr hr, > ■— M. IS'* 


sjin lui- »ieh< 
nrn ttfxt du- Jiiuarunrngcstdlie l *t*ntur 


, i rittkÄ linuiw 
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g kaialch; 


i 41» M 1 * 11,1 

im** 111 ,L samm*» 

«MM. frSSÄ-S^ 

l fr*«* r? ,^hr« nie 

.i J% ^vr 

.... U.«^-’ , r . , ►WWCK® *** 


,. M* *{ > & ** ' 

'-': i, R^ n 

.*„««*» W* m - jo -— 


K* - - rffiS- ■' '“"ÄIE 

,rtt >•' «■•“' . 


V *F 

l(hf ;v 

>jr*aä ltf*W v ru 


ein 


indrf* 


. j c .a Bldl «usingenden 
.» • ' •- •• • ' •*?•' l r \t L . , C er.- wb«u>«' 

s .. ,. c „--: ^ 2 Jbu* c«n Abca« 

•-V -« ^rrX.rtTcirru «cu *- f> *»* 
- “*- ir *; \.: .ü vs-,u.sc.tc.i «sM»» *«* 




1VT kürfswfld *«* «•* 

:u, t u ,i :p“‘- .—'••'• ic ; J *'J; , ; I 

ivi>. +*•+ i „Ain-t den KnCtl 

__ vu»«ii - Ufun i tan., n» w 


^ wrt» ata dem ururuJ rtunrt jg 
. J c.- l anß Jurd> iS * >c««*UI*W und Jk Aitfenn i 

wringe Hnhe. Dm 1 ront 

-•.# die 


ttkv &utfton<nsm 
kt urj^J^cU^ bnttft aur r.n* 
b 4ß **isr ~«M CMUI «£ d* »*t»piUf <**>-: 
DcaroGc ibet weht tto RUn mit deutlich au> Jen» Re-g 
.:p^ad ncr ur MKtf iurehjicht et eme -tfkeMte Uta 
*4et, in hielt:. itod Kkinc ^»genc Urnen 

vttliutes ju dsc Kirnen. Afl der ’Jnrerkairtt bc findet vuh 
4» «der l>*iß &ä kleiftts; *f\l/4:r Bbtt/ldM. Hutter dem 
fTitfiü Un vprcLicn die itMtlk’hen Grundkclchblatlcr her 
tk>f Dir Oberiufdc wird durJ) drei große BUttMwiurn ge 
t lii*:: iicr?n Kimen iic] dflgochmOcn und- Die BLuten 
drr, fidlcri tum tVjdrr. übet Die BUnfUchm tmd durch 
Kcr.;jnc-n und Sui^tlbn^en £<^l‘ tf dcrt Die BUttkanlen 
: kkimcd/n *»»#rbi drt iht •itwre Hllftc der seulkdicn 
H:iner wJb» uJ» «us d^m geUtf hetauv 
H«tö itt AuiWifn Hilht der Hiliuiicn (.rundkekhhüttcr 
«ftdvert äs t $ack%\iitgftfttft VifenMilter .teil empor Sie 
iuKtnreiher. ih< .\ulierdaitten dc% Akruirtiurik und hie 

f ,J 4^ ÄÄ f. h mötn ufh Spiuen wnd mefter efatee 
; " * l * r ' ’rtrcirrde Dlaiuacktn bilden die 

uüd *"’*- t! ‘'‘ Uai ‘ n,tl ^ «»T<ch«,.betont 

• •a- Vc" i'! ; W ^ ttta '-ne Aulien 

ÜJ 2 ST .5 rÄSLT ™ *«. 

Lmr* dr. Akr< !c ' r ., rf , v ‘ ^ A0Ch lur 

W ^ 'Swt^;h l j' lir t ' i '" S,4mmp44r 

Arbeit ^,r* J ( (>fTTUKcKalk , ‘ " h # ^ 'w wci%en 

emidiltrn «<ir)pnvettten Bl tii * * ** S? ‘ ,cnrTK c nden in 

fU„, r hm,Ir!3?|t??2r:- iü ' ^ UuU 
lh« ^P'lirr, „na UTngrtv«^ ^ ^* rt,rrtk * «rf^Wl. 

l.r.kt HttUht« IkumT!, ^ ,trKrn '««n-nda utnrt 
,fi ***«» liuf. ttn< ^ v,ci ^««den 

” j ..‘-«Ärt 


ibc 


,,c,vor Slr M,ul «*'«1 Rtkchi, i 

Mnullafl"- uikI v«|i.ngrn ik*i /.„n 

Irrlii'ii •<* “■ " , ‘ t,, ‘ M '*' 1 .!<, ^ ^ M > 

»,«r v.mi c"» '» IrtallM.-ken .Irr Soli-nl.Uii,., 

„oicn litv.. n in: juI dmen •„! W4»,. rr>d 

l .u.iC'H‘"-* ,r '’ ,lh t, " l ' k ' ,ul Se '' , ' »‘•'ul« ,j . *< *w.. 

„tiuc •' >^ w " «kb«B«m ^ e * 

den HiiUhUuern W«U»en dw Halkp. ^ 
L,..,iünpt«ti.» W Seslrf.ct. jui icu.ui. j llll( ' r -' L 

teil. Urinis«) W -* ncrn °i« » 1 *>w «n4 S rvKv ' “ * 
wenrft «lin*n Mmcltjral ju» Sic verl)f elIl . rn ^ 
dar Kamen uhcriduicklrn Mvh im, mmmm ')u ,V ' 1 ' 
kante der Hinter wt genngfügig vutgeun^,. ö ^,V 1 ^ 
di ui k einer Staffelung im Raum enutch. Di* S . R , ; ' 
entlang der Aulk-nkanle jufgctx.gcn. l)j t Sc^y * ‘ - 
dnkt mH rwci Hlatt/Jcken das unter. Blatt V^i r ‘ V 
oberen Blatlcm nt eine grolk Mittelblüte 
Me nt n I inntalansicht gestaltet.tritt al« nurp^Cj** 

,tui dem Relief heraus ScJn halhtundc Bljit,^,,,^''» 
.iulgebogener Außenkante umgeben eme flach .«.‘-ö. 
Kapsel mit einem gepunkteten Buckel 
Obwohl die Ausarbeitung nicht tn allen !)njüi r ,„ ... 4 
gerührt wurde, handelt es sich um eme «,-hr gut* \ r .J! . 
den pflanalichcn Idementen kommt «n «ar«i„ fa ,„ t .._ 

\-r tlharakrer /um AU'druck Die Bckionung gi-,... 
dominant gebildet. Durch xahbtkltc Überlagerung. v 
ie die teilweise l.osung vom Grund wird twti onn 
V. i Rclufwidhung ein sehr intensiver Rjumr .-.c-^, 

geschalten. 

Hat; am MO v.Chr a». 

81 . Stele des Nikion Tat H 

Athen. Agora I lf>' 

PO: Agora »tlich d.^ Metroon 

FD: 12.02 1932 

Mat: Pentelischer Marmor 

Malve: 11 »~2.5 cm. B.^,, 413 cm. 4' cm. U U 

LUcratur: Menlt 1Ü46 lt5.it Sr 29;Bradecn 1974: ** 
56. 

Inwhrift: 

l'bcr den Roücttcn: lva% 

KM M M 1T1IIMK1IÜVM1 V \AirO. 

eYIAlUPl-AlXAPNtß- 

niTiH 

Unter den^osetten BH : 1.5 cm 

«HAinnOV |AA|A(EWt 

Die Buchstaben beider Naiwnsimchrine ««' ^ 

i»k* tbetcluiehcn Die ötwic Inschrift i>t ^ 

t>en gev.hnetHrn; mc nimmt die gt'vamu- *ri 

ctn. . äk ^ 

Der ur>prünglich enten Nxnutn^in^ A^'nostf^' 11 
nennt ^ urJe %patcr cnu weite »»her . ^ r 

/ugrfügt Sie benennt Hie lochter jenes 
(jedenken die Stele .uJtgotelli worJe«* *** ("U' 

BcvthreU>ung: PaimeUeasu le mit ns ' * tlKt Jx 1^ 
riHcrmn »4l *us \$ Fragmenten M 

stellen wurden ergänzt. Die h atten k [v .i>S*db t, ‘ 
Profil weisen genngr BeMufiungcn -n |! f 0 t Je> Al „ 
uesomten Stele ist stark verwittert !m ‘ ^ fVf> ^ 
tenon w\ eine bräunlühc P*tnu - u 69 \jer.d^***‘^ 
tluri l»/ieln nahezu mittig eine «^nkrev ‘ 
wmen i\t. dew weiteren wetsf er ^ 

plammgen auf K.oh.*artw |lun,!,1< .' n k (|: 

C«L t. it.. ._ . 1 . -U ^ 4 sKj*r I1.1 l llk H's ..^r t«fl& ^ 


:S6 


♦ rjinW Ai Timme 



‘>. 1 . 2 . I’AI MF.T n-NSTI-.I HN 


Mli ZNVIil ROSET1 HN 


%t .hct ;u^ ,,I,,,ncn dk n«teilen wurden illerdmg» 
lC [ pw Rückseite ui mit drin MeiM grab thgcjriwHrt 

' ,ni * * u * '" 0 klaltli»v*-n Ringen und einer ,*r 
rutuicT.li Mittels» UeiW gebildet Die bbttlown R.», Kr u , lC j 
r.»\h Ji»lu*n gerundet und biegen naHi Innen Marker ein 
Hvk* Breite dittpncht einander und ist gleich dem liur^h 
jltc cscr der Scheibe IMtjc tcMnt einen Zirkelpunk! aulry 

pf^t' B besteh! »ii‘ einem llj. »i gerundeten Kvtiurion und 
euun rr^htcvkicrn Deckplatte Hr.de sind voneinander 
jufvh einen tdwwlcn Alnat/ getrennt Da* Profil \tui »uh 
in den MrhmaUetten fort,«! dort aber weniger differenziert 
ü «^cufbeifef- 

g<An^iuY IVr Dmrits de» Akrmcriom wird oberhalb der 
Rckn^nung*s ,ira ^ durchkrowluju, er lädt zu dt ?i Seiten *;c 
\\mcn auv und verläuft senkrecht /um Profil Da* Relief 
«rund ist kanve* gearbdle I 

Per Gnindkekh Wtfiit eine grringr Höh« auf Da* Front 
Wall besitzt einen t-berfilL die Spitze berührt die r Vckplat 
ic de* Profil» Her CHcrfill ist*obgleich er dmnlij« auv dem 
ivdiet^rund hervonprüigt nicht hinterscbullten. Das 
Fruntbbtt Ist durch eine tiefe Blattadcr gekennzeichnet. zu 
der «dl die Bbttfliehen umbicgrn Die Kanten waien in 
juscefmnster Form angegeben Hinter dem Front Mart 
h aJh.K'n die seitlichen. im Profi' ce/eigten Blitter her *r 
Sie wetsvn drei markante Ratmcktm auf. ihre Fnden >md 
umgebogen und berühren das Profil Die W^enkanton der 
Etlichen Grundkekhblitter sind au% dem Reliefgrund her 
ausgebogen. 

Aul den seitlichen Orundk^:cbbU:/rr er d;e zr-ilkn 
>e.tcnb!ancr hervor Dte Blattflächen hingen nacr unten, 
an den Seiten bl das Settenblatt autgebogen und bicct halb 
rund zur Akroicnnnenfhcbc um. Die kräftigen II ittcr kc: 
sm eine Gliederung durch schräge Kehlungen auf. die /u 
den Blauracken verlauten. Das an den Kanten verlautende 
Rebe! ist nicht erhalten; die obere, nach innen timgcboger.c 
Spitze der rechten Seitenblattes wo st eine Blatt kanten“!; 
düng durch einfache dreieckige Spitzen av.\ Ausdcn Scitrn« 
bUtterr. geht icwed» eine Scitempirale hervor die Jen 
Zwickel zwischen Grundkelch Aulknl inte jumüM: Die 
Spirale ist schräg gekehlt und weist eine tiefe Mittel«xrbe 
auf Sie tritt geringfügig aus dem Rehefgrund heraus und 
MerjOngt »ich am Ende 

Do wetteren streben aus den seitlichen Gromikelchblliwro 
zwei triftige Stamme hervor Sie besitzen ieweiK drei Kan- 
*»e iren, die geringfügig spinl förmig gearbeitet sind O s 
Summptar ist zur Mittelachse geschwungen, der obere \b 
w.'uß fehl!. Aus den Stammen gehen glatte Hüllb alter brr 
w ; die durch Kehlungen zu den BUfteaCken in der öfteren 
'fa*!e gegliedert sind Die Späten der beiden Hüllblätter 
<rhen ineinander über. 

f)*n HullbUttern entsprießen ru den Säten die Bekro 
^ingispiralcn. Me sind rund gekehlt und venungen vsch 
«chte Spirale ut kleiner und berührt da- HftUbhO 
Vilich Sie ist weniger pritiie gearbeitet, 
fne Bekrönungspalmctte Ul stark fragmentiert die AulWn 
•amen und nur in geringen Resten erhalten Oberhalb der 
spiralen ötfnen sich aus den Hüllblättern die Ifalhpabnet 
icnfachcr. Sk bestehen wwclU aus sechs Blättern. Die Blit* 
tcr bcutaen einen Mittelgrat und verbreitern sich kontinu 
Die unterm Blitter virul leicht gcschwamgen die 
r h-rrn nahezu linear geführt Die Blatter Qbervchneiden 
ör 4r der im unierrn Drittel und sind /ur Mittelachse gr 
nngfügig schräg ausgrjrheitef. so dal! »ich der Eindruck 
r> nrr li^enrjumlichrn Vaitcliing ergibt l>ie Rilhfulmct 
^ ^hJieBen eine MittelhlOle nn. die au» einer groRctcn 
Endeten Scheibe besteht 


BH 1.6 cm 


BH Man 


v>r Irr * . ^ *V %, *» f ke Vtfrwflterung der Sirlr.die ent 
i j'i eine lange Aufsrellungv/**if oder eine ungünitigr 
vr(vstn*kii»g/ B al» Kanalpbue. hm weist Da* Relief 
Pbl'tAch gearhe.ir: und teilweise vom 
\ * >lr ^ nrkf< l nk,n r der Formen wirkt tm•/. de* 

‘ •irvhbn.aitn«, Umn.se» «ireng Pflanzliche und am 

ha7!,!* mKf1VrT * br ' md m «Wehem Verhältnis vor 

Dal: um lfiO'50 v< hr 

Siete der Nikornachc Taf SJ 

Athen. FM | iS 
FC* t. A. 

FD* bekannt sc-i 1910 
Mat: Pentel: scher Marmor 

H 90.. -m. M., v -.«(er H„ . :T r 0 m, 3 
B ^ 43.1 cm. B Hh4t 50.1 cm T IU tm.T, rr „ !0,9ctn. 
T rrgß» 11.1 tm Dtünj^, 10,7 cm 
I iteralur. Sundwail * |9l- |lg 
Inschrift: IG |p T 39 | 

Uber den Rosetten 

IF ST)d»fiN 

nriPANTiAOY 

vnvMii 

Unter den Rascttxm 

MKOMAXH 
MOIPAITNOYE 
♦IAAIAOY 

Beute Inichntten sind in ßlockvai/ aeschneben. sie nutzen 
dte gesamte Sc hat! breite aus 

Beschreibung; i*a]mcf!cr-v»ele mit rwr V set:ei jrvr der 
Inschrift waagcrevht abgrarbeiiei.es sind noch die Kanten 
eines Bildfeldes erkennbar Das Akrztenon ist im oberen 
Bereich beschädig!. Dk Schaft- und PnatfÜkanten sind ge¬ 
ring bestobea Die OtKrtlichc vre:.»! Keine Vefwi^crur.gs- 
*puren auf 

Schaft. Fr ts: in der \'urdcnci!e •orarilii,; geglättet, die 
Sch mal wi len find ebenfalls sauber abgeirbeitet. Die Rück¬ 
seite der Siek wurde gr^vb belassen. Der >cnan endet mit 
einem Ablauf und einer Deckplatte, 
pmijl Es besteh! aus einem zunächst »lach geschwungenen 
dann ^tci! ansteigenden Kvma Dte darüber befirKÜidie gn>- 
tse Dcckplafte vteht cm wenig über und bilde; so einen Ab¬ 
satz. 

Rifxtlc Die ZV9<. teflpturnch geh Jeten Rosenen ragen 
Utier d*c >vhalt»>bertlache Dte kutkre •teheibc besteht M 
acJu BlutenMÜtW Ae deuflteh koos’« geschwungen rum 
Mittelpunkt ab&Ucn Die mittlere Scheibe wc:»t eine Kch 
lung auf. der Aubennnd ist hochgezogen t>as Zentrum 
war gerundet. 

Bekrtyui'tf Der Grundkeich reu. hl ^en s*or den Ke.w? 
*crund Das Fn^mbütt »seist einen OhevtaU auf halber I 
iui Aus den im Pnifil geretgien Hlattcm »freben die gekehl¬ 
ten Außen(fimten mH nncr cmfeiichflt Rippe h <tvor Sie 
werJen in ihrem «»berim Bereich von Jen SenenhUneni 
überlagert deren Blattenden uch ruheru sprabmg nach 
dem Cbcflaü na*Ji innen aufdrehen Die »RwrEmir wird 
von grh.Urt.dw WatlUnwn hin S ^ 

hr runter N.«."hl ^ Aut-cnvp.rilrn »ikH dw xiifnhUt 

.« raern Jeuilwh utwr dm Urvuemmnb huviuv IVwr 
nuunUin wm« K«rm m.hi d« grvimw- IVv.kpUttcnhfo!e 
nn wird »Nr. durch dw Orrunw«!.- *u( d.evc crwntrtl hrt 
.|„ r.o.ldtung do» «.Vtongi-wuhw. und rudrtn K»nki 
tH.hn.nhvn an den Km/whungrn der hc.tenhUMrr ah *.xh 
,|,n. t.iimdkrVh haoadrti tu rtwahnen Oh "fnnm 
tiuiktKMulrn /«w» ctfullun od<r cho« d t> optochci. Oc 
•laltuMft fiitunnhnon vind. U«t »wh nah. hramwiwtm 
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tu kur*« «ai* 1 » 

»,,, . !£l!S£«* 

•>“ *■ i,in •"•■ ,ui ,r 

.j .. n j 

,, ««Mt '• uni .u Jri%Aill 

** **" 1^7krlo «ih J.C 

:t -.»sSÄ— 

k Sa »"SS.-. 

•;;r ■-v.-rrs.Ä. 

’*•*' (jii^WLalkrdinJJ 

b'"***' -'JTlu,±- MämpiUtti 


- v I* ir ii ii, n»ti —• 

> nni*v »Aa * ^ ( ^ |U:4 d«*» 

«►*•*<' “■ '" ' j*. turnt ln» On»«n««* k *3 

mm W ’ *«*».. * he,r,a 


* M4ifiuv 




H, k ,. 4#J an H 




Ml 2.1 ent 
Bll 2 4 cm 
BH IJcid 


IXit uai n ' 

u v' 

H 3 . Siek dev IlWttt 

rot k 

Ml • A 

\lilf tll'l.. *■ 

SUlM 

41 H cm. T ^ 144 an 
Literatur, 
limlirtft: 

b*l<r 4cn HUSfYUM 

IfcPUN 

WAQ/SITA TOIY-I 
KALAIXMH 

the Jn*chnfi nimmt dir Anfängern* der Unken Ku»e 
auf. 

Besch reihunK. H*imen#nsteit mit /we* Koketten Uc 

vJuit *« auJ H/kht tlet i>beicp Hovdtcnluiitte rcgduulv 

vaagtrechl aS^lmmt worden. Dir rechte Seite im \enl 

rcvhf 4bf«chU^*’ .l.r reihte Seite »1er oberen Palmcttct 

tt.v^r t *.i wq^cbrrfcikMi. Das Profil tutile »he Ac.inthu 

ihhrfdev 4^* (t^vjilivr, sind v»£gj8erriClßcjL 

*hst! Sowail .1* Vorder *ritc 4 I 1 n uh die Unke Nebenan 

1,541 * •rgj^lün^Utr-i ihr Ibcbcite Ist in gmb bearbeit 
tem /uitauj bcUtxn 

H.nctl. I he Rmetlrn rot, ikfltti nur «ot.iige Ro,teer|,«|t< 
insu.«Irn urvpi unglith iutiirci tneüundc? Klette 

yiaft Ui u\ ^toten Scheiben. 

Tf TT ****** j:k! ,ctl,lc ’*^ PÄkpUm? 

Kdlr'T T Mf uu " er Uru " *"••■ Tt 

Heu. hrf 4 ij- A u » t)l '!!!'r “ kr "‘"''" 

"<••• Akliuh«^bUii i,„i \ ' u ,‘r AuHcii T 

SWKeSoi «n btidrr !T ; “ k i'V ' lr,n , ' kanl, ' u,J ' 1 
Jic uih «n der kclk-tl j,„, K ,tl ^l*1«*nhUHcr hciv, 

l' < Vhl.r ,' TT™ PU/JW ^ 

«d wcuca die m d» V^ ' "" " *" l,l ' r •"'*( 
em ,j ( . | , '" I Mtndlu.Ii 

' Abknkke " Sec uul 


It.itr »in» H <1 v t Ur 


H l Stele tJc% IiimMc% 

Athen. LA lg y 

io Athen Udo% Hirtin 14% M|Kriukn< 

Ith 1^71 

Mat: IViitclivU* r M.inoor 

M.1IU II t P> 4 .m, H SM cm 

| lU-rahif Ai* •' Uj HS! ’fcj ; , 

Jnutirill. 

\ Ikt ckn Kowiten 

11.111 Kahl 
n-aiMAXfJY 
I.K Kl l'AMI UN 
I ’nter »Jen Kovctten 

IYHYAAA 

riUEIKPAICA’ 

1 K Kl l'AMI IHM 
EYOYl- 


Hevdircibung; f «roßlbr rnalige Palmetirtotelc !r . 

,etten. die Unterkante tat unregelmaU^ vchrij*»V 
len Kante r«choben abgd»rochen Itur Kanten dr stv . 
«veh«n geringe, die dev Akrouruim iurke Bew^ 
aut I hc (>herfliehe ut verwittert, entlang der fa uj ^ 
41 »I dem Schaft und leite dev Marmor, . * 

^trtarbt. 

tJt.i/r Du* Wirderacttc i*t snrgtdifig geglätta, die v .- k 
. 1 ! -i sind weniger pri/nc abgearbeittf D* k.j 
...:•! r dem Mcitvrl grob zugerichtet 
Hi* a Mt* iHrvteht am einem äußeren und einem •r.-o'-t 
. tk in/ i/en MtUelpun kt bildet et nt tcrundd- -v 
111 ? /irkcl| unkt. Der aulkrc BUtikraiu besteht la. idl 
BUitenhUtiem, aie weisen einen kräftigen Kami auf Ebr 
• Kerbe durchzieht die Hläiicr /ur Hiifte t)crte> 

* t HU ist /ur Innenkante konvtex gearbeitet IV nv* 
Hl.iitkr.in/ besteht cbtfiUolb aus acht Blütcntotem, 1 # 
iuai verschoben >ind Sn N*nd kJe int eiliger gcarxi'^*. i- 
lintm w'urden weniger cingelteft Der innere Kur-.’ iT 
konv.x ab Die Küvetten sind weit /u den AulkftkanU •« 
schoben, 

Pmß Es botchl aus einem gerundeten Kyma wi*& 
rechteckigen I icckplatte. Beide smd durch einen AhaU v 
trennt. I Profil kragt deutlich ulscr den Schaft v.r: t% 


sich an den Sch mal selten fort unikur 

ürkronung Der RchefgrunJ weivt eine konvexe ‘ 7 

aut An den Seiten wird der Umriß durch d*e 

und AufWnvpiraWn durchbrochen. Relief ü*P 18 *^ 

gearbt*iujt, bleibt aber dem C «rund verhaltet 

l Mi Bodengro.uh ist au» dem RJtctruwdjg* 
IrontbUtt und das linke SeHcnblau sind ^rui 

nicht sicher /u entscheiden, wie weit de» P ^ ^ ^ 

abhing Dal rechte seitliche <irundKi 1 -!' ,1 -‘ • ^ 

ftfxrkaiilc Jici leicht vors tri »ende llU 1 »«*- u^r* 
Blatt selbst uJ» an Einern f ndc ns..■’* s ” ^ ^ 

den seitlichen (irundkckhbiattern triitn ^ , uf v 
shwungenen ÜrinniHitif hefvw Sie v ,, ®^ nxf f »t ^ 
lu-nkante auf, dtitchvchneideit diev«. |” rf ^.jnjgin» ^ - 
ii.tv.li innen nmgabogen s’ief 
Unterkante Die Bl an flache wird vui> s 

men durch zogen, die in die Blauracken 1 * ^ ^ ^ 

1 ■ nt ante *111«! dir Scttcnbbtw hinwt^ s 
Um er kante wird im Utntiß dargenrüt u ^ rü ,,.i c* 
lern winden »ich 111 die ISkmi vpuakn gulJ# 
kehlt und verHingen sich am I nde P»t 

Dev weiteren tritt hinter den seitlichen 1,1 V 1 ^ p« ^ * 
d.iv rur Mittelachse gebogene SummpaaJ 


2>« 


' I nuik \ Ti tu me 


4, | .2. l'Al.MIr'l IINSI 


„ Siam«»* ‘»m* ill.i,,Kjimclu, 

t n j„l Sir .'mim m einem rtnlnlum lllimkjMai, . tl IM 
HüllblJllltekh lirrvnrgrlu l4ieS|i|u.-n ,!«•, I lull 

iiUflcr ' lt,J "’ ,Kn mul Iwrühfcn cin.m 

j.*, |\(> l»i»kr m.»u i'l 5<>r> bestolwn lltr Kanten ,1.-, 
||Ulll'laHe> >in.l •«ii* Jtlleien/Wrt Vm.l.n llti|||,(. mi ll , 
.|„.n ilir Beknwunis«*|*»raleti hervor. Sk- „ml .,| llJg 
U-hii wtiken rn»«' MitteUierk* auf und lirchen »uli ,i n 
jui. leim.i mul her.uu Die unterm l.ndetldti lluli 
(«Ult«-* >"« lf ,llc s l ,|I/< " Jr ' SeitenblatiCT beruh »tu .Ii.- 


frinikn 

IlmU*/ den Spiralen wuchsen du* ll.ilhp.ilunMi.-ii dn \\, 
krönting hervor su* Be sieben tewcih aus vier fleischigen 
HljUtcrn Die* und gering geschwungen. ihre* Spitzen hu- 
pp m»Ii an »Jen Seitenbauten au) I>ic Bl.itillu l„ und von 
Jncni Mlllclgr.it durchzogen Ihre l nlcrk mfen sind iuIi> 
bogen, dk“ Blatter somil ein wenig »diiag tut MitteladiNe 
geteilt. In der unteren Hälfte ll bersch neiden -uh dir h m 
tdt der Blaltcr geringfügig Die zwischen den Palmetten 
i v -:'r .ü.Jtr Miltclblutc i*t nicht erholte 
handelt »ich un» eine routinierte« qualttatvi>IU* Arbeit mit 
kraftvollen Firmen. Per »vrfiigkirc Raum ist nahezu voll 
ständig ausgemitzi. 

Dal: um J40 v.Chr. n.v 


H5. Stele dei Mlkiiu’s |j|. J3 

ItfM I NM W2 

10: Athen, unweit des alten Mongei«, heute int A ntr .il 
bau der Universität Athen 
II): 1W0 

Mal: PenteJhOier Main *t 

Maße: H 140 cm« H <lbcn 30 un« B* m4 u 12 cm 

Literatur: Con/c Ni 1378: Möbius (1020) 3«i Anin 2<». 38 

Inschrift: IG II* 93.31; ( IA II 318> 

L her den Rosetten: 

MlklMIl IUI 2.0 m 

MEMBOItVl 

Pie Inschrift ist In unregelmäßigen Buch vU‘*ii link- n 
dig angebracht 

Beschreibung; Pal mell cnstclc mit zwei Ri mU ii. an der 
F nt er kante unregelmäßig waagerecht .ibgcBroJn . Dm 
K anlcn des Akrntcriuns und des Schaftes sind stark ln. l, 
•'«■n Lntlang der linken SduMuille ist »lu OMi 
Jurch zahlreiche größere Kratz,er Beschädigt Sie »>t i i 
dem Schaft stark verwittert, die Stele i»l vr-u einer Braun 
liehen Patina überzogen. 

yhaft Lr ist ,m der Vorderseite sorgfältig gigl.illvt. du 
Schmalseiten sind ebenfalls gut abgcarl »cltct Die Rückseite 
wurde grub mit dem Meißel zugerichtet. 

* U| Oe Sie gehören dein Typus mit zwei Blattlos» n Ringen 
an Pen Mittelpunkt bildet eine gerundete St Heils mit 
! *n« -n /irkclpunki. Die Beulen Ringe sind konvex gewölbt. 
Die k(Heuen treten deutlich aus dem Schalt heraus 

Ex Besteht aus einem (lach gerundeten Kvnu und 
r achteckigen Deckplatte Beide und durch euu*n 
jcnnulcn Absatz getrennt Pie IHrtkplatlc ist «lop|vt» in 
' *'h wie das Kyma Dort sind muh Reste einet l ler.staBhe 

ma ® un g vorhanden. 

I k'r Umriß wird an den Seiten durch die Seiten 
’ tl r » und Aulknspir.ilen deutlich durchbruchCM 

* ron, hlatt dev (irtindkelihev weist einen halhen 1 her 
4 4U * ; dir-er ist deutln Ii vom (»ruinl gelost I he Ulalt/aiT 
Krn der Spitze sind gekehlt und wetwr» eine Mutelker 
4,JI Grtnennt werden die durch sehr kleine Psen. ilie 
^•ling» nkhi durvhhrochen sind Pu l meiHcitr wn-l 
? n | r,r,c,n kiüiigirn Stiel und einen» an jeder Seile ausla 
‘‘ ,l r " hlattzacken dominiert Vom Grund führt eine fk’l 


Mi i zw ii rosih | j; N 


, ■ , ...,v... u« i en. Ir m h.lbrr / ., W.. 

KS.... ™<bmd?£ 

1,1^,1,,f **™wlWchlibn... hev.r Ih.. 

W.liMiit I I I ’ ««I Vtrr gn.IVll lu.il'r > trn 

/ ' i I , , fVcn K"* r «?»UU .„„I Ilic», Jen 

I. I , !'" /KV ^ ja I.ir.lcn l.lUlni Jir Klmkjn 

ItUllMv.i, " ‘! rk f'"' Wl ' Kl < " ,c “ Mid 41.1 l„r 

I > '"«I '»»grtiogBi und briiihrni den Grund 

, ‘l""“'!-'' hWllllem «Jilivn dir Se.- 

. I r . . r '■ ,llr " ^"R<' volununo, »u* und und 

’ ..'»-.II,,- gcsdiwungru. „m,, dUdmg, mu 

,n K ,nind h - r S “' d-i«hh,rvhr.. der Lmril? 

Z ir? '■: ! j '" ' |J,! '-»■ Um«, 

U, Un. d V ' CHjutlwnlr vrrlmll e.„ w*„«ler Sud Die 
• u 1 dirägp Kehlungen luf irukbciiBta 

s*r f* d ' ,r,h k, °" < °- f ” -‘"j 

»UlUuiulcn und *„gelr*n«t S cbddei Ali« den SeitenhUit«r 
sc in. ru den Seilen Aufiempiralni licrv.tr Sic und rum! 
RCkehli.verK.nscn uch j.n Ende, iluc l!,nu)cr t„„i „.lurU, 
Ren l), c Außcmpirjlcn diir«hhrc«hcn dm Akrunrumrifi 
Icullich und f*|tcn an den Seilen >u<h uh..r du« |>r„r,| hm 

aus 


Nr» de« Kanten von I nmtBUtt und «ettUchen« .nmJkckh 
Blattern bell tut dt Sich ein zur Mittelachse gebogen e> 
Sunittlpaar. F.x Ist glatt bdassen und endet in wuUt artigen 
Rl.it t.kmiten Diese entlassen ichlanke HulIHrktcr Die Spit 
/eii der Müllhtäiter und umgehugen und henihren »ich 
Htne Trennung der Hljttzncken erfolgt durch otfene Ösen 
Au* den I (ullBI ittent wachsen die Bckrouung>>p)rjictv -ic 
und rund gekehlt, vc* «_ .! md HSxtMti eine Mit 
telkcrbc Die Spiralen heben vuh \ikii RdieJerumt deutlich 
ab. 


Pc% weiter en gehen aus dm I (iillhlanern die llalhpalmetten 
der Bekrönung hem* Sic weisen jeweils vier gnehwunge 
ne HLitter aul Diese verbreitern sich geringfügig, sic bcsit 
zeit einen Mittclgrui, ihre Spitzen >itul nach oben gebogen. 
Zwischen den Blattern sind grfkßerc Freirauutc tx4asscn 
Im Zwukel zwischen HoftipaJiYicUe und Bcknmun^ipirale 
befindet sich eine horizofltil nach autven geöffnete Blüte 
mit einem trichterförmigen Kelch 
Da-1 lalbpaimeitcn »cHÜeßeneme kleine MmetbUite nn sie 
besteht aus einer konvexen Scheilv mit einem Buckel 
Wahrend »las Biviengiewachs und die hcttenblfttUr eut geai 
bettet >in«J. Stammpaar und Bekmtiungvpaltneiie 

r»».»r eine g»*wi- -e Ruutifitv aber keine allzu große Präzision 
erkennen. Es hafuUdt sich um eine geraiie noch gute Arbeit 
Patt Mttte4.Htv.Chi ns 


K Stele W ^ 

hen. FM 
):U 
>: k. A. 

al: Penwilsvhcr Marmor 

alw II 118.8 cm. M,. foU] ^ cm. ll AWj .' B ^n 
.1 «n,. 1 . 4 *,, l44cm.Tr.,,,,., IS,»cm.l>m (i „ „ 

tcrulur; k A 
schritt: 

»ci Jen Rosetten 

]H nilWl'UNOA »H t.'fcm 
O NUN AP« N 

t | tl whrih »t autcmiul »le. Venviuefung und OberlUch 
ln «. hOiHun« '" ,rh unvnlNundi* k«l>.n 
• hrrilniiiü mil '**' 4n J«m 

t U-rlu..,l.- nh. t« rbf.n lirn.Kn Jcr lUiKrn K.mirn,. Um- 
« | , 4 ,;nu n» «„.yl,.,;, I>.« r.vln« u„J luik.- AknUrrion» 
„ml «urk 4 l.|;rvlnfi«n P>r Schjit.ibcrlUcbc web« «IriuU 
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* v , wl a4*n »«• twu”> 

w ,„vU' r^ 1 * jiJk K!«.•«»' J,, ‘ l ‘’ ( 4 I, grißklrten K 

Ke*nr K '* : om lihjKgro^ 

CN rvu»k‘' 1,,, ‘ * ‘ .„h df’b.b ** . Mtnvn 

- - £* u *.»■ »<**"** ju ' siK 

ttt» u«*l < ,rv 4 . . 






mir 


- . . «11 J^uiluh 

. v* “■ ,«,< ,Vt. t »u-r >r«i^ 

- \ V ijcn boä <*» ,n 1M b 1 |H,m weh wiederum 

J* Scvcnbtoo, cn:wickf!. DU- 

•r «... wlR^nv . ' - ^ Prortl gewgun K«k'h 

«•* «■ '‘^MtomtKOc Mumm1"" h, * ,v ' ,r - 

N*tr?n iu»w d» , icn sumrru-n «pMifftcf» ol *‘ * 

,u. A.. * ^ in , l v’j.Mmkr.iua ic«» HaUbU». 

*£35 rst i «*- *»-« 3 .C 

* n<k ,Ttu*J.'.h lUlbfulmed* br.tcht a.K 

■“ ra ^ gSS L . .»^,- 1 « 

SfflK-».*-'.**”"£?SäS 

rSp befindet ddb «n kktne* bnteaMu^ 

wh'.vti WUfet eine UltLupht^h. au» *we» shr.lxn teste» 

fteode MtnriNütc u , , 

n« Akwwuwrfid itf »ehr fl*h /ni^hcn ftwlenge- 

WK iu und sjjiompur exuU&m frtHJerr mJiifdicturitc 

he. juch oberhalb der ScilCftbDttcr «nd nicht mugt- 

teilt, ftrita belohn 2>w t&fti du? Arbeit - mit Ausnahme 

jff Ri ati kanten do Gnurdkelebes • detaillierte AuMrFei 

tun cm Kitnit>m,t)< Symmetrien uiu) allerdings *eht pra 

7&e umgewt/r 

Hat; um STWtü v.Cht 

Kr Meie des Prntciniku» lat 3o 

Athen, NM Vr 
HH Flnuf 
FD: im 

»Mit; Pouch scher Marmor 
Maße: H 69 cm. B 33-36 cm 

Littraiur i ii.-c S< I5S; Brecckncr 1 18Ü6) 10; Kirohner 
'i*Jll St 12325: Mubiu» fl»Nj )l Anm 21. 8K. Salt* 
UWJI 127 Anm J2Vv 

Inwhnft: 10 11*633' CIA 11 2I3H 

t-Vr dm 

nCOTOMKOi 
AYKUKOY 
I K KFJ'AMI-HS 

»«-buken I.U..I, .„ 
««hmMl m „ R 

SKT ' Ätt 4 ”^ 5 fi £ 

-b.il UilJI^Ä, ^ “ "■■ ""'“k *. 

»■».»«. kJ ? su :. t : u vtt *™ >«*« 

Wnifr Kf -» 1 *S r.T.-t 

“ «*n W.:icl,.a,.i : bdrtri ‘T™ Sl " 11 “«'" «"'K 

Wpu.A. IV, Cwt I U Ä U ' ‘ . . Ar 

^r.lt «ui^rri, KUI k ' ,n '™ P l ’ w ölht.ilir AufWn 
^ fc “* - ^ unil mw 


,, J»td*. ki»;«’* 1 1,0 kplallr IWrtdc tind duixl, 

Alwaiz geticilii» ***11 

ftfkffltiiM#- I^t» lialhov.ilc Aki«»itiu, u |M 
vri jtrtrlilltl I Uri • n uihU-cU'Ii r»l %chi kltu/. •, 

I riHiiblatt 1 'i Yit/t »inen ImIUii ^ 

tUiiutlci iluivli/i^cn. Die *iitli t !,„, \ tU ^ V |r *v! 
«eigtm »uh /u den Setten. Ihre HlitU|nt^. f . ,* - - 

I v. kpl.it tc iilnr Me werkten |cwi*tU v«m fMc Mr: * <, 
ufiH'rt I tu ich iltnvlwnjtrn Du Ubrtkam«» p£ 

vocecvritfbt m. ; 

In d> i .uiN ten »I dltedcr scitliJieu GiundluLiii- 

n n die ScitriihUftcr hervor Sic und K c^h Wun ‘ -r. 

u*n eine krultigc BUttnusucn auf Die Untefk^ 

Besen Zacken Ausgeht Met Hnt lang dn Auftenk • ' 

%u )i das Itlait auf, die Spure ist cm gedreht. Au! ' 
bUttem windet -uh tu dk Ceka • m Aulk» • f 
gekehlt und tritt ein wenig aus dem ReltefgnimJ J r " " 
\uv dem Ciiundkelch wachst außerdem da £T . .. 
Summpa.it hemir Die glatten Stimme enden in**,* 
nngMrnugen ßlattknotcn. Auv diewem gvl.cn J» r \\ 
ter hervur Sie sind nach außen gebogen.ihre Spiticit 
*tch nach innen um und berOhrtn einander Die 
ten und die Hache bind fein dilTcrenr.ieft 
Die HiillbUttern entlassen die schräg gekritten Rq.. 
nungvspiralen. I>iese berühren die ScitenbLiucr ^ l , J » 
.las unten ln de der Ihiilbkittcr. Sic drehen weh «u dr- 
Reitelgrund hcrau» 

, )l*s .3 eite: eo geben aus den! lullbbttern die Halbpaimr ^ 
ler Bekrönung hervor. Sie bestehen icwcils aU v lur.: KL» 
tern 1 )ie>t besitzen eine Mittelkcrbe. ihre Spttien send m. 
ohi-n geh« «gen Die Blatter und nur gering gCMrhwun-r 
Die i MaiU verraten eine einfachere Arbeit,die mehr r-r,.: 
r\akt aungtf fuhrt wurde Sic ivt routiniert angefer.ut 
pil in/luhcn Hiementc gewinnen einen nmomenuir 
Charakter ■ 

Dat: um dHO/TO v.Chr. 

K8. Stele der Kallikleia ^ 

\then. Garten Oikonomos lCon*e| 

PO: I u/ erxt \nicf )4 [C'on/c] 

FD; bekannt seit Ii871 
Mat: Pcntehschcr »Marmor 
Maße: 11 f*0 , m* B 17 CH) 

Uteratun Conter Nr.lSM Kirchner (1901) 

btu-s < 19291 »SS. Salta (1991) 78 Anm 711 

lmclirift: ICi 11*6421; CIA tl 2176 

Über den Rosetten _ .... , r .** 

K/Y 5 \IK. \l I \ METAK.YEIA BH S-« 

Avsinmsos m imd 

MbMIIl.lUl : EPIKIIlflS ju> 

Bcadaivlbung I 

seiten an der Untrrkantc unregebn iwig t j; 

brtKhcn Die Kanten weisen Marke HestovU &* 1 

Ecken des Profile tchkrn. , tf Uttet 

Schaft: Fr ist an der Vorderseite wirjlaW* W v 

Royettc Sie sind dem Fypus mit hlattk‘M.n ^ * 

tun Jen MitteUdu-ibe r.u/u*»rdiw*'t. ‘ T * \t . 

konws gewillte, die Ränder und anrge 
»V heibe weist einen Zukdpunkt auf v 

/Vii/i/ \.s besteht aus einem ll.ulnn. Mi»* •» |Vi^’ ' 

mi und einet gekehlten Icotc nut " 

Beide Mud dtirclt einen sihmalcn Abwt* k ^ ^ 

Mon und l ctste bilden ein i vtvw Jl|v 


suh an «len Seiten lort 


>i«n an «icn xiiui h*ti 
Ikktiwurtg IVr Reitel ist lla^h ausgeiu t - ^ ^ i 
dem eirund verhaftet. Akrotern 111 l,n 
Absatz incmaiuler über 




2h) 


Frank ,V | nniiir 


1.2. PALMEI THNSTtl 

ryt GVwfldct)M Mht W*fo Rthft I H«mnb*J ,,, , tl( 
Front bMtt mit halbem l’berbll uml mi bri.lrn viicri cm 
^lli. Iw*. «in Pttini Mim Du t ilH-rlam,,, ui,!. n 

,* c i BUitwwken aus die Hlituptwoti m.iJ timgehngen U|W , 

„igc.ogen. *ie l*ctuhrm ^»tc Deckplatt* Ai k-ia. ii Sch, „ 

^ urmidkeUhe*. wachten dt* gmUm. geschwungenen 
svtwiiblutet hervor. Sk- hirtfru Mih 4m Rand .»ul. ihn- s,,„ 

‘ . m weil «HUnlwhl Dir her.ihlungemic lllattll,»J, t . WIf j 
Vlin wJi' Blatwachen abp *chliM*et>; dies« sind diin l» kl*» 
,^«Vo MMKMMiulrr geirrnnt In die Spn/cn der Bl 4lf/4l | 
l/ntlen gebogene I inicp Aus den Settertblaiter freien Au 
heran- Zuiilthci sind <m» als Mull bl all gebildet 
%s«n*cn M'weiN vier Kanmdurcn auf w berühren dir 
IVcKplalte, dort Offnen vielt die Blatter an einem kieincn. 
^Lilien Bk»«. dessen Spit/c /um OnmdkeLh geruhtet ist! 
«crntlatK'o die kleine, scbr.iggekehlte Sp4r.ile.dic sich vn 
Ühigl. IXm? wird in der Unken Hälfte vom Scitonhl.il« p.u 
ne(J uhcrJevkt. rechti dagegen i-t sie Im s-ts. hth.tr. 

•vn der Oberkante der Selten blattiMr geht aus dem r.niinJ 
Uch da« St.immp.Mi hervor ls ist mr Mitlckuhse } .ch>». 
gen Die schmalen Stamme weisen je weih drei Kaitnclurrn 
ml sie enden in einem nach unten gebogenen, einfa« hcn 
RUtfknocen, dk wiederum die Hiillhliallvr entlaßen Die 
Spitzen der Hüllblätter -ind julgehogen und geben mein 
indrr über 

Au% den Hüllblättern biegen sich zu den Seiten weiter 
Stimmt* hervor, die wiederum drei Kannduren mfwciscn. 
sie enden in einem einfachen Blatt knoten mit itchelfOrmi 
gern Hüllblatt. dessen Spitze nach au kn gebogen ist Da 
rau« tritt eine svhrug gekehlte lick r Omi ngs.spir.de hi-rvoi, 
die sich kontinuierlich vor Hingt Den Raum /wisdin Se» 
tenblattcrn und Ikkninungispiralcn nimmt eine nach au 
tkn gerichtete, trichterförmige Blute ein, dir ■ :hr,ig nach 
unten geöffnet ist Ihr Kekhr.mil ivt wul.ilnrmig h 
drl 

Über den Bekrön ungsspiralcn wachsen du Dalbpdinetu-n 
in. den Hüllblättern des Stainmp.i.in • Sie bestehen .ms 
lewcils sechs geschwungenen Blattern Die Blatter werden 
vor. einem Mittelgrat durchzogen. ihre Spitzen o?u culi 
< Sen gebogen, sie erreichen die Außenkante* des Akrot« i 
10 ns nicht Die Unterkonten der Blatter sind ger figlDg».’ 
autgehc»gen. sie überschneiden das nächste Blatt |m unu-rcu 
Drittel. Das untere Blatt der Halb pal mettvn berührt da Sei 

tenhiatt, Der obere Abschluß des Akrotertons ist nicht er 
halten- 

Dal: um 370/60 v.Chr. n.V. 

^ Stele des Amtnphun lat 16 

Athen, HM 12879 
PO: k. A- 

PO: bekannt seit 1040 
Ma,: ^cntelissher Marmor 

™ »l u > K trn * H rrofl , 7.3 cm. H Akfnvr 73 cm. H W an. 
ff* 48 tm - H ^.iit S7.I cm. 24t c in. l, wa 2 r > cm. 

I L2 cm 

I.iicrutur; - 

["‘thrift: IG II 1 MMSü (a<i,| nov» 

L1,ef den Knvttrn 

APIITOK/Mli. BH: 2J-2.5 ti« 

i-iiAiM rov 
. OIHflEN 
den Rohnen: 

AHiirrowiN 

API1TVAAOY 

IOIIMhhn 

1 cwl,rc,,,l,n g : Palmrtti'mlelc mH zwei Hi.wllrn, unlcr lief 
ll< r| ft ■bgebrodien;die Seiten des Akruietintis «i.vu - die 


HN MIT ZWKI HOSFITKN 

sS'S'"™«*»-Ätr*”' 

KrÄÄ *•■ k - *• 

•tallei tr * ? '**' K«»seiten sind whr fern auwr 

-«tÄ?.... * 

, J... t .. 'Hiub. v. vrrsrl/i «l.iB vir rJu t uacn ab 

«!*• hiltkt nu, einen Ulrmen Bu M 

Z . . . r ' ^nkclp.iriki 

1 »CKt n-.uir tu den Kourfüm *vt das Brolil sehr ein 

' 4 ;. h ^ .. .. *« em.leicht ... Krm. 

dm h' f ,{f< ! <en ' ei, "' , e»lgcn Dev Opiate Beide sind 
wi rch einen sehmxlen Alh^< gi.-trenm 

"*'*"•* «irundldd. .« teljiiv fla.lv da, Fron.bUlt 
l*t nur im An erh dir.,. .I,e su.h an s.nnef Melle befm 
K " BHiiskle Ha> Ile diente mi^lulicrwei^r einer antiken 
Korrektur ...Irr «eparatur. Alls den im Prodi ee/rtwer, kl .t 
<rn der,-,, S|.itxc n ,krl, ,ljrk uml.irpm ur.d auf dn B aien 

a< v ru " l » rM kommen, entiprtnj;m irwriU mutig irafti 
«C. lim vier Kamteluren ver^hene Stämme Von den Sei* 
tcmviatlern sind nur Ansatz an der rechten Seile erfüllen, 
aus Ihnen svi..h«ro wir zwei Ke.tc .ml drr Deckplatten- 
ac ,K ’ ® clc B eit mawisc AuRetupiralcn hers*c»f Diese wv 
■•en eine tief ang.-^hnutenr kippe auf und waren tief hm 
torichiuttcn 

Aus den nahezu waagenrehttm Blmknoiim cntwKkcln sich 
ruci uiiglcuhm.il ige I htUhlatter, au% «lenen zu den Seifen 
zwei breite Bekrönungsm4ralen her Vorgehen, dir euw Mit 
Ufltlppc besitzen I tu* 1 IjShpjInteitcn bntth^n aut /unachtt 
schmal»:n Blattern.die och elegant Verbreitern Dalwt uhrf 
(Chneuki) uednaudet in ihrer unteren Hälfte Dj. untere 
Blatt der I liilbpalmrttru wird von der l'.ek rimuiu’s.piralen 
ulxr.kskt l)it Sprt/en def Blätter waren ursprurigltch r»»rn 
Grund gelost und >tamlen tn-i 

Mul tfef *us deru Retiel hervortretenden Mitte i * und 
nur st.irl» licschädigte Beste erhalten 
< Hiw nhl cs «ich lim eine iju-ii lätvolle .Arheu h.imlcit. deren 
Ornumcntc von iler RdieDlidic gehwi und teibtin; frei¬ 
tragend lusgefohri wnnku waren, wurde die Symmetrie 
recht um viel wi au.geföbrt Die Binnen «rrukftirvn der Wal¬ 
ter sind «ehr vumynarbkh und ktic!» anpcgrbrn 
Dal: Mitte 1 |Kt. vlhf 

MO. Stele des Athenodoros (af .17 

Khammts tm 2b2 

Kl: Khainnufi. .in »ler Stulw /wischen Nemesis Heiligtum 
und der Festung 
l-lh l‘> 5 

Mat; Pin Hellseher Marmor 

Maile: »I 3Wcm, I! U|lHl *> sm B 4% . 37,*s % m. B,-„ . 6“ 
ent. I J0J23cm. Df»»R^t H I *&n 
I ileraiur S.vi. I*etraki>s tlTOfa» lai 1" Petrakos 
(19-hbl 4, rouchais (1977t tt&lorland (l«M2l 1» I Vtra 
kmD9B7h>Wi Nr LfttrnkiM 1991b» AX I>aitl(l9WtMr 

, | 17 m», Bergemaim (HW’I W. PWrakm (l<wvhi 1M \r 
s,l . (irM^zitk: lVtrakos 11975» 2t*»f; PWnkm (I97tu> 
V|||. ((.Irland (19ÄM 1^6: Pclf-»kiH (l#* 7 *) Abb P. 
IVtraLos (1987b) tl ; Saltn imi) '' mit \nm 462. 
I'etraluu 11991! Ikrgematin D^»D 2 im»i N5r N h. 
Pctr.ikos ( 19994) 4öMIl Petrakos (1999hl IMI! Nr. 211 
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Inwhritt: SI*G 2fl, 2* 

Über den KoKtien 

AHl IM).M1P4>1 BH: 2«# 3 cm 

\HIIM < D 

PAMNOY1K »1 


2 M 


C 1-r.mV .v Imih»h 



o KAlAl.t». 


p>* ln** 


liltM 


M w 


s u„i.«u"Ti.. ..... 


U-I M"<* 





ft.*uSC How«w0»‘ ulK-«f c " . . I lllrl 

u/ii ..-•••• «*'*«•■*»• f' «OIRÖkll S^ |J " C| - 

Cl'nul« un .,.:J '^rrn hl«* »» ! “*« B 

*.. 


0*1,1 B| .••><•-•>• 

r«.Lil ! ••II 'nll Ul 


Relief, das 



^ «vi ■ w* - *?** ** 

mr „i -tu- ^ vtibrdltrt ct «ich. hicgt n 

üü ' ä'^SE .«■*/ ih »*-. nu «« 


.»wr giiw au*. Der Mün Aing ^ rlkr 

\nüui »tu Knuuwai 

** ..hc gumt. m«y * <**" ;«* -£ 
Kjaicii ein »rmf über Sen« H»hc l^i'« f* 
unur.T Ruigw l her Jm foip.ii w " lUvhlf ■• chr4gc 
det: AbwhluK Oh Henkel und fein gevchvrungim und cm 
Mn.ggeMwehi-liUti Je in MündungsteUff drehen wo «h 
:u ViJutm h ui Wh U’fcf kürp« wml sie vVutlu li 

;U r Sdc isrbnj^cn Dfcc I k'nkcl sind ecke hl I und bfdlci »in 
eegetoen in nberen Bctcich hieben tic lieh ik'Ulltdi zu Jen 
Sota am. 

Routfk sic bestt-hen aus zwei glatten Ringen« deren Breite 
arunJet nxhciu ent sprüht Den Mittelpunkt bildet eine 
ttah gerundete Scheibe mit einen Zirkclpunkt. Die beiden 
RUsgc weisen in lieb eine geringe Rundung aut', uxu sind 
Air inner,Lime umgebogen. 

Den AbS auf de» Schaft* auf nehmend ist das Piofil 
4ui cineni iL;h gerundeten, iteil ansteigenden Kvuution 
gebihirt Wirr dftcwm erhebt «eh eine hohe gekehlte Leiste 
m« einer whnukii Deckplatte Leute und Kyvna »ind von 
wunder Jureh Absatz getrennt.! >a* Profil bildet ein Cvrrn 

rudi iui 

Der Umrill de. Akmrriwn wird von den Sei 
.Ciitdirrrrn ,„d dc„ AulWiiyirJcn dunhbrtKhc.» cnllami 
«* r*'M.ngjipalnicui* wurde er ahgearbeitct 

tÄFw*. ‘VS* *' ‘^IKiMdl 

v h , . 4li I),P w?,llkhcn OundMcIibläitcr 

SEE ? S t Tfr an ~ m# "* E 

t', 11,1 n i i ') “ r "l«Hen Saterihdttet Diese vind 

.»•- Ä d ;^^ r h u , TS ^ 

.Iler whUw. ilirdnLdäli 1 > "' 

nnr «Ü» . f .» | >r..,; K ,-Lehli„„a UM j 

>un®cn iiih Siriiii.,,..... Ihe Aufc*iivp, ra | t . n VC r 

"-.er »lei JET; ^ «* Jem Rehe ^ 
'..«mmjida, empor. Die u hn ji 1 lh, -"l«n ^|>ri<-Kv ,|js 

,UkI M.«d 

iui "i. wmfcU,.: r 

••••'> *ttdm tnwt | lwt || d Bl*tik.u,tei,nn 

•‘"»•RBKclivniiuu- 



in I lulll'Uticf von nermger Hohe cnlWk . . 

Mild mlk.- l«•!•»••" ""‘ I •wühren in I,. a, k ,i" lh ' r vc 
^ eh* 11 dH Ik Lnmuhgsspiralcn iirrv», rif j ir ^ ’hi’» /' 

lit-i |Hr.iusdrdun iHc Spiralen kiiitj nbr« . 

.... ii ■ ■ n i • * •“ d» » HullUl.tiirf ii ,j u |, t , f ‘ • 

Iu i vin MC hevlrtu 4IIV zwei I«»«I•.,,..l,l'»l 

mul IthiM" ‘"»l ••'"••"! /cnir«len.liim ni | I k..„ 

hl.iit Die Mmcitenblatier mikI m. I„n„ ri|i .; V 
spil/eu K-nlhren d.iv lu^tivthajjenilr m.,n (, 
Jiir^ogcn. du* WJIlrtjilwn werde«, v„„ Cj)l ^ . 
,lur» he 15011 I >!«■ Bliner ultrrkchncidt-u W(lit|11 , ■ 

„ul Du \ulfcnkjnnn dev Akruii-rions ll ''' 

Blitlk,uiten iilkg«irl>riiet. D.,s Mmdhljii v ..k. Vl< - 
»einer nheivil I Ulfte M;irk c " cri « , 

Die Bearbeitung der Siele ivl wctu S er qu»T.tta» 

Fans» li.it/ung MUt7t Mth auf Hcob^htungen / , n ,', : • 
von Schaft und Piofil,«Ite l'roportinncn der < i r „ 
umliticrenrwrte Mivarheitung der Bliner , r * -7 
ohuktc Hervorhebung Jet HekrAnung p ;f .|' 
und du- I Liehen zwischen den Ornamenten 77 .' 
pickt Die pflanzlichen Formen und /„ Omamrmn l ' 
vUirt.ohiie einen sicheren ornamentalen Charakter ° 
■Mckeln. Dominierend wird die Bekronune.; 
grund ihrer Blau formen und dem senkrechten V- 
•..is sehr ungewöhnlich in. Das Schema der Perl » 7 
kronung ist zwar übernommen, aber sehr »chenu'.iyV 7 
gewandt. 

>u* StcU- war zusammen mit der Stele des Dmmokiu r 
\r 2^5) und des Athencas (Kat Nr 2S6i in einem Oj 

zi rk aufgesurllt 
D.ii: um 330/20 v.Chc. 


) I. Stele des Sosippos Taf 3* 

Vthen I M I3W7 

O: rjKphada ca 200 m von der Kirche des Hl SU uh. 
rut lernt 
PDs k. A. 

Wal. Penl*Ii>chcr Marmor 

VlaKc: II I2H.6 cm, H Prj « cm. Hju^ 51*5 cm. P ; 
:nt, H„», k 59,6 cm, R^ofti *15,9 cm. T 16.4 cnivT^ 56.X .t 
P p^j IS.3 cm, 12,8 cm 

Literatur: MilSus (1957) 15 Nr 2 


BH: 2/1-23 an 


isehr!ft: SI.G 18.97 
ntcr den Rovctten 

v&isinrifois: 

I AAYKIAIOYI 
AJZ12NEY1 

'ic Inschrift ist ImksbüiMlig ingebracht urtJen 

eschreihung: H.ilmetten^tcle. aus z^ei ; , 

ragmertten bestehend, mit zwei Rüh*«ci» 
krotenon sind aus einem Block gearbeitet. f * ^ 

i M.) cm untenkm Rosetten schrig gebrühtn ^ 
es Schalte* und der vollständigen BekrOuung 
estoIsen Der Mein "eist eine starke rotluh • rul 
^besondere im Akrutenon auf. . ^ je« 

ifi I ha Schafi bl an der Nord - 
L'h mal teilen ein lach er geglättet Pt tf sil 

l>gi*4rlH*itet. sgcinö* 1 ^ 

iwlt I »te k(s$ettcn sind .ui* einet Scheib« ti\ ^ „ 

g angebrachten Wulst gebildet und wann« M 

cinaKung angelegt # iljubei'» 

>nfrf Da* l*ni!ll besteht aus einem nJ,v * ' 1 
usteigenden Kymation und einer cm | K u l v;ll . n n: 

>ei kplatte Beide sind durch einen Xl '‘ l 
yinaium weht aulgruiui einer unprazi"* 1 ' 

Iden schulte* iintrrwhtedUche llidien Jt,f ii ‘ ^ 

tkmnun^ Da* Akrotetion wild wie ^ 


' Itiiik A I mmic 


9.1.2 PAI Ml | rtNSTKLl-N 


M! r ZWEI ROSIHTKN 


^ cuibchm Bodengewikhs mit tiberh4ii^ u | C m, hi» , u f 
]lC tvApl.»itc herabrenItcttdcn l mcuhJan und lm r , ofl| 
‘e*i«ten ScttcubLtttern streben am Übergang »m Stamm 
p^r Mi*t Kwcib einem im Brohl gcecigut, MunthmHUil 
hervnf.J^* 1 lUatlfnilen zur Mitte tiinklappen und suli | u < 

• ahn-»' Mi» ihnen geht eine Au lwmspir.de hervor | ) llS %lcr 
i*h kannelierten summe enden gezackt, auv ihnt.n gehen 

l(? 4-ine Mnwn»piMlt Mrtvic vier Poimcticn Wattcr f lt ’ ngir 

Ph*w besitzen eine Mittelrippe und überlappen einander 
im anteren Bereich Den ol*ren Abschluß bildet in der 
VfcrOter.uhke eine fünfblättrige Mittelblutc. 
p a * Reiirfde» Akrotenon» ist tl.u !i und von einer ober mit 
tlcmi Qualität Wr Symmetrieachse ist mein in alkn l lc 
mentenprazueemgehjItcn./uMr sind dW Hl.ittk.mtrn recht 
detailliert gearbeitet, die BinnengMerung der Blatter er 

tolgi dagegen eher summarisch 

Dut: MiRe 4 fh. v.Chr. 

92 . Stele de» Xikitsns Taf. *8 

VdUu Museum Inv. 43489 

H>. Vdia. »udovtlkhe Unterstadt 

I f>: bekannt seit 1881 

Mat: Penteltscher Marmor 

Maß*’ H 200an, B ^2 cra. I t 2 cm. Dm, . tt 12.» ein 
Literatur: lohannowsks t 4 >7*#- |fi9tf Tat f>x 69 
Inschrift: 

Inter den Rosetten; 

NfKATimzoiiAOYi 

Die Inschrift ist zentriert gesetzt. Die Buchstaben sind sehr 
unregelmäßig gearbeitet, das Alpha weist eine geknickte 
OurrhaMc auf 

Beschreibung: Palmctlcnstde mit jwv Ko-eu* 
itrrkunte ist ein wenig schräg nach rechts .»n tcigeod jl ».• 
schnitten. Die Schaftkamen weisen starke Beslo&jngen aut 
Die kamen des Akroterkms sind an der linken wen 
msgebrochen, an der rechten stark bestoßen I)o> IV: 
•ceist ebenfalls starke Beschädigungen aut Die Oberilä. 
weist stärkere Beschädigungen aut und ist verrieben 
S. ^.«ff Er ist an der Vorderseite sorgfältig geglättet. 

Ro&ttz Sie bestehen aus einem doppelten BlQtenkrxnr. 
I^cn Mittelpunkt bildet eine flach gerundete Schube mit 
/.irkelpunkt. Der äußere Blulcnkranz besteht aus sechs Bit 
tcnblitter; sie weisen einen kräftigen Rand und eim »ich 
■■ach unten verbreiternde Mittelkerbe auf Der Kranz ist 
konkav gerundet, fällt aber zur Innenkante leicht ab Die 
autieren Ecken der Blütcnblatter sind weit voneinander ge 
• ret tt Der innere Blütenkranz ist m derselben Webe gcar 
* leile! er ist parallel ungeordnet. Die rechte Rosette ist cm 
Aerug gedreht, so daß hier die Waagerechte eine parallele 
■ lfUc zum Profil ausbildet. wahrend die linke Rosette offen» 
Jsr m den Außenkanten des Schaftes au sge richtet wurde 
°- li k» besteht aus einem weit ausladenden, schwach ge 
rundeten Kyma geringer Hohe und einer gekehlten 1 mir 
™ ‘'hm,»Irr Deckplatte. Beide sind durch einen deutlichen 
. 4,1 H c, rcnnf, Das Profil bildet ein Cynw rect.» aus Es 

*‘#wohl an der Vorder als auch an den Schmalseiten 
J* 1 über den Schaft vor 

• kr ^ni4ny Das Akroterion weist einen gering konvex ge 
, "jj® Relicfgnintl aut Unterhalb der Scitenhlittcr ist tt 
. f€ krochen, die Kauten werden von den Ornamenten 
Erontbktt weist einen Uberlall auf und he 
J n rn,t Vf,n cr Spitze die I >ec k plane I brr l bert »II besitzt 
tief CI, * C ® , r,n 8 < Breite Dir Binnenglirtlcrungerfolgt durJi 
J c,n *<*«bte Blattader. Dir Blailkanfen sind KMoIm i» 
fic U ,,,iChcl1 cirw ndkekhWaiter wölben sich an den Au 
l^ r Y u,frfl K rf, nglugig vn» Ihre HUttipiUen biegen stell nit 
P 4, tc um und erreichen nahezu dir Vorderkante h* 


kaiiiro U M,,!j U? | V ’ , \ k<?n k f nn/CK:hnen l,c Are ItUtl 

j5 ^.” cfcMcklt " !y . n B«geben IV 
lolrt i|ur u i v ‘ ' gvwhwungen f.trie I »liederung tt 

Irnt.l Iitp. ,.2' " " 11 ' * r “ B, ll , *ia)Wln«m wadlvrn du- Sn 
uhwnn .r^r ' ,rWl ,Uf dci Akrolff. g, 

£ ; ; lW t Be. den, lln 

BI.Hk, , "" I"’ 11 ' Jn ‘' e'bjltcn IV 

teX 7 " d r , ‘ ,lM “"Blichen (ifurnlkrfcbbUi- 

lullt k lk *, IW, ' t,,r ' 1 ^«enSUlIrri» und f.rundkrlth 

•el .,.» l ^, K ’ ^ An <lcr rev,,,r '’ Sc,, c w «c ius 
Ll '? ^ AulW,,k -* n| cdurthl,rechen die Außen 
spiralen drn Axrntcrumrift 

Hinter d,-n ^.lkhen r.nmdkelchHUwn wachsen die in 
lluIlbUlter gekleideten ,eh, bre„e„ Summe herv.t V 
'md gevhwungcn gcarVuc. und berühren ,.ch uuf der 
Mille Uh«.- Die oberen Sp.tttn der MullWatter hiesen „<* 
zur Mitte uni, sind aber nicht erhalten Die HullbLnter wci 
7 n «neudr,-.fasbe Kchlungauf die cinttlnrn 1 Udien vmd 
dursh fielt Kerben getrennt Sie Öffnen s.ch fchilg zu den 
Seiten und ent lassen kräftige Bekbinung*.piralm, die »tdi 
aus »1cm Relief hcrauvwindeu. Sie und wie die Außenspir* 
!en rund gekehlt und von einer Kerbe mittig gegliedert Die 
rechte Bekronungwptrale ist im Bereich dV IIullbUtA 
iu»gehn»chen. Dte Enden und nicht erhalten. 


Hinter den Becronurgsspiraten treten die HjJbpolmerten 
hervor, die tu »ehr tlichcm Relief an »gearbeitet und Die 
HaJbpciltnetten bestehen au» jeweils fünf »ehr kräftigen, 
auliem geringfügig geschwungenen Blättern, die »ich kon¬ 
tinuierlich Verbreitern Ihre Spitzen waren entlang der Au 
licnkarlfen aufgebogen: Die Blätter durchzieht eine Mittel 
''ic übcrschneidtn sich entlang ihrer Kamen in der 
unteren Hallte und und ein wenig zur MittcDcb»* gedreht 
um *o eine tiefere Staffelung zu anruaeigen Die beiden iii- 
nca*n Blatter sind schräg nach oben gerichtet /wischen 
den Halbpalmetirn befindet »ich eine plasuxch v.mmende 
Mittdblute Sn» |.ie»ai» ursprünglich sechs BlutenWatier Den 
Mitldpunkt nimmt eine Kapsel ein Diese wird von einem 
breiten ein getieften Ring umgeben 
Eine Arbeit eher mittelmäßiger Qualität, deren Formen 
whr breit und grttbiiniL Ungewöhnlich ist die HUtt/ah! der 


Rosetten 

Dal: um 320 aCht 


93 , Stele der AplirndUfa Taf. 38 

Athen. NM 925 
M): Athen 

Fl): bekannt »eil HWl 
Mat: Pcntelischef Marmor 

Maße: H "1 cm* H.v,.fU 5 CIT1 H Ur^ *-♦" ^ 

H 34,1 cm. Hp llrfi , 41.9 am T ?>1 cm l)m^ 10.8 cm 

| iteralur: i oiwe Nr I MObui* !‘L'^ • \nrtV 20. 3^ 

\nm )• 84«88: Trilill (I99|> Nr 348105. 

Iimhrilt: IG II 9242.CIA N H51 


RII: X -2.il cm 


dber den Kocetten 

\8»IA).\li.lA 

\i vrsiiu \ 

> K . Inwltril, I« in lH,..k»,»lP».hna*pn,«pn.mmi .!k-j;c 
B rrtl. .i,-s SictrivKlMtt«* mr, IV BuchvuVn „nd 

,-hr Qtrtchwdffig ffJrbcWii 

Uul.rrllmng: mit k,"K-(iri.. ,n df, 

nrcik.iixr M.iVlu w,.i S .-,ixhl *t V cbr,h.hf.. IV kamen 
K ,.nn« IUriln«m,((cn .i«il IV iJSettlKh* wigt 
hi. mirnv \Vrwi,tciuii8wf*.rcn. IV linke IVtflKkc 
„ll ,kr darüber bnindhehe Bereich de. Aktwenoi« 


i Irnnk.v rimim 
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.» KAI Al « ><> 


Uon^ - 1,1 "" d 

.. ‘"t . .. •’ ,* ,./«AH 

lOlRfl' «“ 

t U |IU») 

, Dir •HV»« «"* 

'""‘Ir,, r KVIIM Ml»-'«“. 

. . ..’ ,, rinn. «•"** f 

... .-I ... ... 

„ n^iruiii 1 _ t iU> 


; rr.l« 

,irni I 


t» 

„*tfU AfO* 
Vnnkr^'^ H 

„ „v4!»i 


•>.?»« 


0#f ... ' 

► . *' ,'luhrt IV» 

tlH*< I»« 1 

'a 1'Iw. I*mW< *«»«• bn 

IV 1 ‘. “J'u.,L| 

b 44 ep „„kniW'biw'i“ 11 ’ 1 Ruun» 

u, n..kri* ,r 1 * w,,, ‘ ” -*• - 


Ikihe ItUlllIüh* IM 

__»i itiirii «inw«» .. 




IHM II lllllVIi'" ’ " » ». ,» 

"" • , ,. .i, f . Dr^hwuiut»* 1 ^ 1 ' 

..u ,Mi.. .Mtf ul*d 


1.1/4 


. u IllitHtl WH «» ►'** ***. 

"** ', hiUrn ilu' HUik-nW» 

den Mi»» U» «6 /wilKci 


Am dm MfUftHMMl w * 


skh Sn* 


iiul •* lirAit »«Krill*. Ultd vrilönj^m 
MC ‘«ui kiKAir . JrttlmrOvrtfhliit 

wtrdo., IIP iMinwi »«**** a,:r ‘' v> ' 

Srtl UW llx.IL- '« UIJ..IU..I. UUlROllm" 

I «olnrn *Xli.» hlliKI .kl» 4 ulkhvf. f.iuiwlMkhWii 
wtn iU» vcm MallUbPtrn wngAttu: SUftunpaar 
I)ir ttUttt r neuen >»n 9 Uni»Huim -uf l>»e K^nU n 
ta^trtap auxlffi UIjm/ji k«n. i!m* ubciwi Ulkl Ua» 

CiriM^cri und ♦norutnii'i dbd Aul dem£ftißcn i lull 
UinUai' «lith^ «Ith l»f Muimu>^|»iriil» hrrvur Sir i*i 
. i’ti (’Ult Du* link« S(»«r.ilr berühn «In* »*i»«>:rt^^t?i»c 
•>i'i*.A« und du ObcrktMic Srapuhi.uirv, Ju rtvhic S\n 
rüt uKeridmealct iLu^^rn dk Spitxr <!«*• rmiilm Sulum 
• • 10 dm fit an Umm Bmte MNÜ MAriei |U 

Uk (laK'f »(metttfn «Ifr Uckrftuuujt »li» cln nUlK «mb dort 
ItiiHHiitlcT mUtcltcii irtiven fcwcilt m . Ii - i'fKhwiiiu’i'uc 
bU!lc* «ul döiti S^ui/r .iitl»;t'lin r «t u vimi Sit* wrfikrt v<Nl 
Mn*in Milt 1 l 4 r.it «limhin^ti Duuntert Hluft kt .»*hi kbin 
ui» 1 wild muh S« ilcnMüti iiIm'i »«.lihittm 
I Ui« kirui» Mi", t.ltl 1 ilk’ii ll.1ll j.1lntrtl. il 

f u 1,1 JU (Ml.rin Uilii; mit \Uu M uIM) 

ir*t? rin ätiuk aM ' drm (jhiiul I,craui 

/v>. .Iw«. W.ittrrr* uud AufenMnU totfdit «in gr.ifVrn 

AhMaud. ik> 41 . Jen Snioti dura» cm schrlg iul H otdlic 

44../r lullt wifd Wci\t Cütcu hiiiiirnt. il 4 iif. ihre 
1 (-...Ml ..... r i,r yjlr Ajl.r.t, 4 |„. r vhwaclwnm 

ir" l !r; 1 ' 1 «»*«»•. >•» ^i,„ 

V .... n. JruiU.1, mmnnmk, «I. Du- 

i: ‘"r ..w 

f.iumirl .„„1 . l lt 1 AI.M.mn,. von, 

r .... . . .. 

I>4l uih 1 ui v i j,j 


SlHrt|fr4 KmC | |t 
riftiu», »|jj M ii f 4s 
Hk k A 

* l> UAanni u \ t < lft 
M-l; MciHn Min nur 


Ul. )H 


M„«r. II U» ‘ ul- J* 11 4 »" 

I iinului: ' .in/«'Ni I »Ul; Mulmn (^ 
llowilirrlHnng l^lnu lirndrlc mit / v „ , u,/ >t 

1 lil Im unteren I«kr IT* ^ I 
t«i jfU ii« i. /«wmhni J« fi Hmciifn , M r|| U ‘^u 

I »ui« hin uili voll.Ion. •Ur 4l% V » 

Heule Seilc 11 »im! * 1 » y.Un l.«» VNV» » •' .. 

lÄuier kiHmlc ili. I turn »uiNir nul-.altr/ P| , *' ' • I a 
p t r t' .iiiirii wmen ^‘i.R** h«-»U»h.,n K r l , . i( ' ' 

11 , In* INI r**iiiu*lnpr. b. v Ii «*1i|M lind |«..M, || h ,^' 

VJiuff I Vni.l. l »eil* ilt M«ir.Ulli K gcglOlin 
.tiM'iru« /• •ein» vermauert Ai , !v| m 

, ilcn «in« 1 der Kti« ks» ilc kt inr Aunj^rn u.-if, ,, 

, U t« hl •»«*.«Uutfn kaum . 
vüt.'i liallii ihi«I. n MittelvJmbc I)»«* Aulkid » fl . r 3 
tot *1 logen 

Ibttjit hin tlinch grtuniJcIcv Kyin* und ..nr fr<|(| 

I )e» I pUtt«* hilih’i» duN htnhl lickh uiul . 1 , r \,. T .*.* 

.ju, l, 4 * 1111 * 9 « n« Innern gtirctirir II« 

w»*hjv; ü!>rr den N» lull vor. 

II, krOHMi£ I >»* Akrmi rion wen.i cmc lUhcVu.n, . 

.1., Mw I iritt nur genngftiglgau den f .nu r. . ' 

U i i »rniulkeich nimmt ungetühr awc» Di«,^ lllf ; 

I» . .Nkivitcfiiittw ölu Däv I ronihUit bcit/t cintnir.i 
,, i iti< 1 . 1 . hrnden Ob«rbill I)ic Blntk...j, 
ti und Ilinier «hm reiht Khm.il« n l iuntbl.iit 
iiluhru • .nmdkcUldibllci wen *u den N« „int 4 , 
n tin I umgehogen und eing«dreht und berührendk 
I u ,, ui« 1 Mi Oberkante wird wn ftmi Hbttia t. • 

, , i < u kehlte l-inien lauten nt di- Zinken- 
ln ,l* i vj 111 * • ■f 4 -n I l.illt« waihwn ju.'» den .ctU hu« G: n * 
t.,; hhUili rn die iteil «uilstoigetideii SttVenhlaitcr i 
lun* >|»it/en hiep.en sich nach ölten aul Dir kJrtneo ft nu 
v , , l( j»n .tu ihrer Umerkanto van fiint BIjtltyAkcibrumniM 
In du ! 4 .kc wiiiilrt Mih AUS dem SctUrnhlatt einervnul f 
kehlt«- 'i-ii »le mit .»ulgcJHigiiiifP Rundem und einer Mn»! 
be t (m Du* Spiralen tief Uhren ••owvild die ümrt^anii‘ : • 
\kroter lim al\ ;ilu I» die De* kpl.iin- 
/wi lIich der Spirale und «U-m SciienbUtt **zh*u v« 
M.hljjikr Ungezogene HUlter berwr, derenSpit/duu-i 

nach Mn» UUlt umgebogm und, 

weiteren widut au» den etlichen Cifu.idblW'iit-t 

da» Slammpaaf hervor 8-s nimmt de» t.-mriß 1 
Ui 411 I Du* Sl.imnu M«ld gUtl <md enden u» c^fu u 
migen B] an knoten Am «Indern emwn kein «mit w* 
ken llüllhlatter. Iluc SpiUnt und UHtgc"'P r( ' “ 4 ^, 

meuunder u!n*r Die At 1 M.ka. 1 te wird dunh k>* 

Zidtxacl in" Wkkl 

Aus di.. I lullhl.ittmi winden dcl» d«’ Btku ^’ 

luTVoi Stc und rund gekehlt und hoi/en ^ ^ 

I he Spiralen vei jungen »Rh knntimm t u • ^ nl y v/ 

dlnt treten 4i n ibp.iimetti d« y r n m 

IrcMelieii .ms n*WVlb »e«.h» lein g«“** ' »,,,^1 »1* 

I ).«• Illain 1 werden von einem hlittiVM ** Uf|lrf kji^ 
Spitzen iiiil ita&h olnrn .mlgetuigi'ii Au» * gi.»«! r J,< " 
• !«*i IlbiMei und ein wenig adlgeNft«« ,l ^ » 

schneiden »uh gennRldgig in vier l,,B ‘ J ,ond M<ll,t ’ r 
sthwcllen hu zur I lallte an* um dam* , ^ n ,»c k* 

/wiuhen der. I lalh|Mlmencn Wi,,ü ‘V'‘‘ frt 
Mmdhim« Sie bezieht MM vier 
k leinen 1 linden lllk!kcl AeiMH 1 > ; 

«»liwulil kleineie svnmieim* he t i<»t» nJl, '^j | | diiic v 

i" «1 md handel!« ■ »R h do«I» »>"» • ,v 

Die I .innen mihI gek«Mlllt,lc | lw«’i»< J<l j 4 . Ju* I ‘ uv 

1 ui diemkümnMHeuSelienbl 111 * 1 v ' l,t 

tu* tilgt er Blatter bnitilH 

iKil um tHn/70 v( hi 




4 IN ml ,v 111 . 11 . 1 ,* 




" 1 -• MI l 11-MS I I | | 


N k' 1 1 ^‘WHI R<>SI | | | jsl 


Sick * v»»|mos 


Kl Vl 


•>5. 

M> : scpol*-a. ehemals tu einet Mauci an dei Zistern«' h,., ,| ( . ( 
KlI ’he H->S“W Nik»la"> am Kolituos I l«ii;.-l vornumon 

I p ; bekannt n*il 1816 
M..i iVntelivDicr Marmor 

K * 

l ncratun «i*hc unter t on/c Nr 158 \ 

I^hriH: |C. II 1 5479; CIA II ITMc 
1 Vi <ktl Rosetten 

| SiilllO' XHMOK \l I \ VNIl’U'lKiN 
W-\in X M’llI^AIIM« A Kl m IHKI \l II -1 

KOHi»KIM)\ 

Betreibung: PülincUciiilclc mit zwei R« »selten 1 J| t . 
Unke Kkcd«. - * Profils sowie du* Kante di s \krot<f utm mh,| 
ibgesloßen Po* Ak.oter.on selbst ist wahrtchrudidi über 
Jen ftekrünuiigspalHielten waageredit abgebrochen Du- 
kanten weisen mir geringe Nest«Zungen auf Du* ober 
ibwhc bl güt erhalten, eint* Patina nicht erkennbar, 

Sx/uift. Fr uil an der Vorderseite soigtaIrig geglättet 
Äi>v*/tr: Sie bl mit einem Blattkraiiz geblickt. \ v ht ll.itlvc 
Blute «blattet gruppieren *kh um ein»- gerundete Schuld 
an Mittelpunkt. Pie K.in der weisen einen sdurulen Rand 
bereich um! im unteren Drittel eine Millclkerh« aut Pie 
Kanten sind parallel geführt Oie BUttci nutzen den Raum 
fest vollständig aus 

fatfil Fs besteht aus eituni gerundeten. aiiKteigendi n Kn 
matten und einer rechteckigen Deckplatte Beide sind 
durch einen Absatz getrennt. 

tkkr*mung. Die einzelnen Lleinente treten den tl ich ans dem 
Reliefgrund heraus, sind diesem abei verhaftet 
Per <tmndkdch i't sehr kräftigausgebiIdet Da* Frocitbtaf 
weiit einen halben, weit vorstehenden über fall aut 1 s eilt 
wskeil sich aus drei kräftigen Blaitad m Pu* RI.im/.i • ••« 
iind durch kleine Oven getrennt, dtc Kanten km t;iv.ukt 
Du seitlichen GrundkelchblÄtter grellen direkt zu « . n 
Seiten aus Ihre Oberkante wird von vier 11 latt/.ul n iu 
stimm!,du- wiederum durch ('Isen getrennt sind •ehngct ■ 
lanidi verlauten in die BbttRpiMit Pas ! ml. ig IUI • ’< k 
rlattc umgeh«»gen Per < irinuikcUh ist in einet tiesiali.me. 
whr vulumcnrckh 

Hinter den seitlichen Grutulkclchblattcr wachst <hr4g 
gestellte Seitenblatter hervor Im unteren Drittel 'in I 
gLm belassen, dann fuhren feine geflogene Kehlungen zu 
de« Blatt kanten. Die Blatter sind zu« len Seiten ji« »II m* i und 
’ 1 1lassen eine rund gekehlte Auftenspir.de mit einer tieten 
Mittelkcrbe. Pie Spirale verjüngt sich nur geringlugig 
An den Kanten zwischen 1 rontblatt und seit!i< ! >« n<»rund 
HvhMittern gehl das gebogene S|.iiiimpa.ir hervor Pie 

dglitt bebuen und Mtiwi ndt tur 
Sn enden in .ihm.tlen Jllatl knoten. die nur ein 
y 1 if atis dem Reitet vortreten, lind entlassen ein leine' 
‘dJblati Aus diesem dreht sich zur Seite die rund gekehlte 
^ rof tungs«piralc hervor Sie besitzt eine Mittclkcrlw Von 
f rr Oberkante fuhrt eine im Profil ge/eigtc Kn p höfl 
“ /ur Sr «te. Pie Knospe weist einen langen.den Bin 
reich auf 

J 1, # 1,1 sich stinirntge und gut auftgefuhrte Arbeit Per 
h ^‘dkelct'i ist als pll.inzhi h«*s. heh liende Idchieiit voi 
«wl'n* Scirenblattcr luegrn sich iialit aut. an di« Stelle 
n\ { a **• rl ill i>t ein«- Kn«»sp<* g« Irrten. 


Ilair 


H 


Um 1W7 u v.t.hr. 


Stele der Ptiiloiiiiirne 

[J* NM 

uv r «h'm» v iU ( pbi,,«, |( „n/o| 


II V 


l.lt t 4 » 


IIII l Km 
Bll I 


tri 


Ü*!: '.uhc, Marmor 

* «.■«. r«on 

Mrtl.m“'i9 2 .'» , )’aa s'u' 7J k,r ‘ ll "' r Sr Kpjwi 

Hl 7,1 "«■ '.IU immij HJI Anm hp , 

1 wn den Rosetten 

•l'hViUfl'Mi I NAHliVfjv 
I AI Y1INK) 

nikomaxolmkominovv 

Hl Minke lb**ktteHI'\f Y1 
1 Hier den Rositi.«»- 

. V y rY,,,| "■ , »V Kll(«||£ie0£ 

, -r Hv! t :. . '-'-'"'"n,„-,loo m r.-^Cnu,, 

1 '“ " r h *'K RCiirbdle. | »ir IUk liwjltcri 

4 MC 0 rnwrrhl m . .r„u,. „K h m | lhe Aultiilun|> 
zwisvhen den Rowiten m ungewt'dinli* h 
Kos, lucil.hr, Kloinfitro U ||j.,. , wrl 

K.tvcur.»; .Irr UniotluuHr Hl n.n I. A < ..n/o v„l|.u„.|.« r, 
i > 1100 . schon« alv. i,.i. I, Ao.ww . 1,-r l1u,t.,,.,.,|,h,o„ 

' m; ini Kanten wcim ,t , i 

aut P.e i »U ul.,, he icl Iv . Iiad.gl und drutlk li verum,*n 
"i, («Iimnuradetn des Mnrm**r und an «Irr VcmJ- rxtt. 
aUsgc waschen. 

SOiufr Pie VorderM*ite i>t sorgfältig gtfglaitri; die Schmal 
säten wurden weniger exakt ahgearh» itet 
/h»uffr Sie gehnren dem IVpu> mit zwei W ttrloxcTl Rlrv.cn 
an den V|in« lpunkt bildet eine Meine gerundete Scheibe 
mit Zttkflpuolti i ttHingd VuHetil 
Ltv gewölbt, fallen zur Innenkante aber deutbch ih f>R* 
Hreue des inneren Kings und «Irr Radius der Mlttchcheib« 
tüihprcdicn zusammen der Krciic do uiReren Kingi .Jn 
weiteren entspricht die llrcitc des inneren Rings dent 
Purdinn-'ser »lei Muu-Kdidlv 

#V**fr/ |-s Ixrslcht aus einem flat hen. genindcfen Kymati'«n 
und einer rcchtedugm I *«rt kplatt« Bride sind duixheinen 
\hsaiz getrennt Das Profil kragt an den Schmu beiten em 
wirrtlg vor 

IlckrtiHUtig: I >.»s Akxufrriun wri>r einen nahezu halbrunden 
tfrruiB auf Pas Relief »sf sehr ilatli g« irbein t 
|iii FronlMau Jes Grundkelchet weist einen fast bn zur 
Deckplatte ie*JicnJcn Ubeitall auf Zu beiden Seiten irr 
spitze befindet sich ein Rl.uizai k.rn l'hc l.’iiWnritr «Ir* 
Blatte* i't fUt h jeweils cm fraRn /ockm diNitmtcrt dir 

tl iwhe Di BUttkanten sind durch etnl.uhe/lik.-jtk Im 

icn gebildet Hinter dem fowitblatr treten die ieithchen 
. ü It hblatter h*mr & und recht eng am Fronlblalt 
ornmtien Pie Mkntvpitrc fallt »ul die IV, kpl.»tu ober Plc 
Oberkante winl vtm zwei Blaitz.nken dnmmiert Gekehlte 
, I M , , !,,* m d.r >p.»« d»*r / I l fl lulH,*’i. glw 

dem die BUtter 

\,is den veitluhcii IrttinilkcKrhb)Aftern wathwn glatte 
,,uh iillten gcUfgeiH* stamme hervor Sie enden in einem 
„ (K h ,||,toll gin.nlt.lcii Kuik, itJU»' <•"' MuUbU.lt her 

v .,1 l >.i' tllall bhgt nih *u«te»S«i«« ’'i >" K •'>»>‘ h 

..hu« I Ho. HI*!U.l. U-n hiUton ,lio Unter Uu.lr P.c 

HL „,Union vtml Jnroh omlmho /..k/ul Union c-h,hlol. 
,|on IlirllhUltcm um.Ion >ult »mh unlon \iiiMUH(«r., 
hervor ih.m «’•' <W» .olv.g !; rk.-lih mKdiKMittH 
ko,I«- Sie verjünget) m.I, /..m i-.lo !>»• Sp,r.ilrn tvl.Hoon 


IM , . u .|„. SM, .mn.m. r. Hl. Un» Jo-» .luth^u.uu.Hl nur tm 
. .. . n.i.ith am < wrulci« Oh Be*clsre»l»a«ig 

UaJrM-al einet phoH^Mphtwhrtl Atifrwhme^ln IMI Aihai 
V«im Nr mir» 
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* kataixk; 


.* 4«b ‘ V ' k, ' U ' U ' 

, Wjolenom 

w ;;..... «nilKhö» 

. ' tnf * 

b( ta**™» 1 * n .u, ftfund Vt »..«tl. |HC*e 

ft,'-* 1 -** " r " u " 

r.:.f 

„Ul -..lulK-M 

WhrJ * . U|||f t » Ulf 

ivt» R* ,un ' r * wl 1t lJc»nc. ic«-hirt<wrm*r ^ 

jUiiufi» tü*'! am •« *ch* ul ,u 

hWch ^hwutK 1 w * 11 IU% V. iu « cn geöffnet 

0« !'• - "’f Sf,fiihuCo d«' 

IK* « vh . ,n « -u bouhrt« «» HW' 1 » -*,£• 

*tf M«»'«»"«' ^„wmt.UCn M.lldjMMtnf 

WJJJJ" „.„„UJu-n >.»J u.»*kKta“ 

Sp*tXC14 SR?» 4»*#* •* t* 

rt )S 4h«wbt(i« j UN ;,wiuuUl“l»< Arfv “ 

trftl drettoh timtet Am omanWtlUkft - l!rük ** ^ 

D»n 1 Vitfftd I. IN vCttf. 1 


BH 2,1 un 


Dal: 2 v crlw ‘ m V.i tu 

$- Swk 4<r üpoMmlü» ^ x * 

Athen. IM 1M3 

FO: Piräuv 

Ft): twVantit sei! I ?t" I 
Mat: IVnirJikhff MafWW 

.NUiW H50.iu.Uis,, fO* cm, M ,. V ’ »m. B 42 " cm. 

R,,, 422 cm. Hjyj, 19cm, T*,. 13.3 un. T W .,„| IM cm. 

Literatur. \0urn40utlJo 1871] 28'. 

1 um. hritt IG II* 5722. CIA II 18*2 

Unter den Rosetten 

AHOAAOAQPA HH 2,1 cm 

KPfTQNOI 

A«NANAI0Y 

[tu* tsuidiuabcu sind m Rkkkvatz {^dutebco, links und 
rechts Int ein 4 3 cm breiter Kam! belassen. 

Beschreibung: Fragment einer I»al mettetut de mit zwei Ko 
^et.fn, ln 4er unteren Infcürdtrttznlr umvgelmalhg WMage- 

* -l•« r 1 4 : \l r• r•. • ..n !■ |.|| jb C j ,[. m i , nnu | 

^•Kh Ult Fruftl vitw curft.dielinke Kante geringe Botto- 

4U| 1>k ‘ ,? * rl11 He zagt UHUn und in drr linke 
‘•Ufte Sri *iltcrungoporett 

SS S2I -*****"* “*"« J‘*> Schiudlxilcn »oru 
4 U M-iili tri I hr Rluk«,l c mH rl. M. KWlScl R K.|. dtlr, 

.S- 

,w ~ le " «n rmr IWilc chic-n, Mm 

.«■ 

'»un. Uli, ,| rf kj, i , (I(1 ) /um /,•„ 

Ä¥Ä5S.. 

.“S53S iffiäStÄ 


KynmtKMt mul gekehlte I eiste bilden ein r 

,| IV von «men» uhimlen Absatz •mtcibr, l ,u Tri ’ 4 *<' 4 , 

/U/krittiiirix' 1 ••talien ist der Grurujkcfcb tnT ^ ^ 

b iiiU lt I MMitl’l.itt. das abgi brotbrr, 

Kantvdei Pf* kpl.nU furftckiretcnde,, Wi|| ^ ri1 W T , 

V hlitb. d.ib dat, I rm.tbLin hinters hmtte,, i *'’* u, 

dsn »uil « im- (icstaltung ichtidWit, die 
(«ruiul gd*»'t wir. I>w Blatter weisen Hltrai- «.a. ‘ ,r 


. . II. , 

linken beke mich deutln n, in df« redncn In ^ 
cii erkennbar Mild I He Spiralen waren uh u . 
hagelt eine tiefe Muu IU ii.. • K 

I )il* Krotilicruitg und die Reste dev Akrüter WflN , 
iiikmi qualitativ ansprechenden Eindruck 
Hat: 1 Viertel L Ih.v.Chr. 


Bll 2.3cm 


Hat: 3 Viertel 1- \U V.Utf. 

uh Stele des l.uilromos 

.Ula-n.KM 13119 ^ 40 

FOs k. A. 

Fü: k. A 

Mal: IVtnlollsChcr Marmor 

M.dW: II 120 cm. I i 11 , 01,1 b <m, H.u,13 cm. B 4 :/, ^ 
B.,ur. cm * 5I » 5 cm * T «w« l>.5 un. T h ,„ 
k m. T 16,8 cm*lhn HoiC | t( 13.1 cm 
Literatur: - 
Inschrift: 

Unter den Rosetten: 

IWPOMOI Bll. 2.3 cm 

\ \ \ap( i\ 

lYPAKOÜllOL 

Beschreibung: Palinettenstele mit zwei Rosetten, 
schalt ist unten waagerecht abgebrochen, das Akmt^ 
orrhdh der ersten AtanthushUttreifce Die Kalter urd 
da* Vbschluf^protll sind leicht bestofsen.djc linke Vm-:. 
•>p,rale \s\ nur in der unteren Rundung erkennbar Dieri: 
/einen Elemente sind sehr sorgfältigaiugparWtct 
Siiuft Sowohl die Vorderseite als auch die beidenSd -• 
seiten <md votgfaltig geglättet Unterhalb des ftofiUnimsjt 
der Schaft bereits die Profilierung out und wölbt web n* 
aulscn Die Rückseite ist grob belassen 
Roseftr Sie bestehen aus drei Ringen, der " 

pLisiivch geformten Bliitenblattern gebildet ? 1 
Rinn i>l >*l.*tt b.I.i-'i-n und "•*' »ik-nsu-hlliNh juI eiw 
IkIk i ioUhung an. Den Mittelpunkt. •. 1 ^ 

rundete SchnK-. Direkt unter Jen R.^iun tw« 
dietzciliKe.in lllotksau KMehriehcne l'>- ,l1 ' 

PuHii IJ bcMchl au» einem innmbeiJ NV »« 1 
daruU t Itciui.llK'hcn (jckeldieu l.ci»te '• *' j. 
dem Vnskhwvllcn dos oberen Sldenvcha ^ 
aufwendige, pia/isc gearbeitete. aus *' 5 t f^n^ßl 
du* steh in gleichet Weise an den Swhma m.i « 

Htkronunx l Akroterum bestehl ** c '” !hu ^jiTf^ 
w.uhx,gebildet aus einer Reihe ^«»n du» * v/iti:. v 
das mittlere nach vorn überfallend '«• Kl y ^jbri* 
Akanthuvkckhe bilden jeweils euicu l 
reh mit ihren AuB en Spitzen du 1,111 ^ 

An der rechten» l>cs»er erhaliemn stiu ei ^ 
einen) Blau ein» von» Rehetg«und 4 ' 

Spirale mit eine» Rippe, von der h^h 

Heieuh erhalten sind Ulwi dem l ' !1 ll1 ^ $ur* VJt 

noch det mit zwei Kanneluteo vet *'» " 


ren mit ihicn aulwren ' 
\u der hxhten, Ivwer 
einem Ulait ein» vom 


al^lt 

>alz erkennbar j c »|i> 

Das Relief M lief ausgeailwnift sl ’ *. i.mtM 1 » v u 
\lunthuiblatt lief unu*»s»hniiten. nu »t 

Ihm den Spiralen wuiden durchbuw un 

Dal: Ult) 1 lü 3t» V t hl 


l'tank A I ui ui »i- 




rriNsn i,_ N . 


MM /AV " ROSF.1TEN 


* 1 . r*i w 

EkUJ^ 

, OJ I lfUM> 

fP k A 

Mjt: NUnnor 

«KitnBsä ^ ein 

liUTAiun k, .V 
In^hriA: nubt grlewn 

v ^rdrn Rou-tcon befindet MÜieiii«<lrcixriligrNiitii«iuin 

jjirttt 

^hKihunn Grolskiinwtigc l’almcttcnMrlr mit fWtfl 
Kulten, unterhalb der Rosetten im der Schaft untvgelnu 
W 44 |rr«cht abgebr«K.heit An der rechten Seite im die 
auf Höhe der Rosette felirig /um Inneren gebrochen, 
jj|i AkrxHcrit^n ^ m ^Sner linken I killte !»«> rum Stamm 
pjjr erhalten Du* Kanten sind bestoßen Die Oberfläche 
wn Verw*ttefung$*purcn auf. 

Sdwfi Fr ,sl jn ^ i%r Vorderseite sorgfältig, geglättet, die 
N-hmaUdtcn sind mit dem /ahneisen ahge <r bei tot Der 
Schalt endet in einem oberen, >chr ll.klien Ahlum mit einer 
whmalen Deckplatte 

Resttu Sie bestehen aus drei glatt gearbeiteten (lachen 
vhciben Die beiden «unseren Ringe sind gerundet und ül 
len 2 tim Inneren ab. Jen Mittelpunkt bilJet eine halbkugel 
förmige Scheibe Die Breite des äußeren Km.> entspricht 
Jrr des mittleren und dem Radius der inneren Scheibe 
Profil B besteht aus einem gerundeten Kymation einer ge 
kehlten Leiste und einer sehr schmalen Deckplatte. Dos Kv 
mi und die Leiste bilden zusammen ein 4 ym.i rrcta « i>. Me 
sind voneinander durch einen schmalen Vhsau getrennt 
RekrdHung Vom Akrotcnon sind nur Teile Ji (t.'iirulkcl 
ches. die linke Seitcnspirale. die Ansätze des Stammpaurv„ 
Der Grundkelch besitzt ein heraus ragende > Front blau de* 
>en BbtNpiUe bis aut*die Deckplatte überfallt. 1 > i .i gering 
fugig hintcrschnitten. Die Bktttnussc »st überaus ki.ütic a> 
gegeben. Die seitlichen Cmindkclchblaltcr sind in ihrer 
Lnterkantc weit hochgezogen berühren aber mit i r : 
S?itze ebenfalls die Deckplatte Die Blattkanten sind \enig 
d.treren/ien ausgearheitet. Zu ihnen verlaufe gebogene 
engcticfte Adern Aus den Hüllblättern cntspneise zu d m 
S eiten sehr große Seitenblnttcr. deren Blatttldche von d r 
Haupuder fleischig hcrunterhängt Erhalten ist nur J.» 
In ^* veiicnblatt. Einige wenige gebogene Adern gliedert*. 
C* wahrscheinlich war cs an der Seite entlang des Akroter 
•onUmrisses aufgebogen. Aus diesem Seitenblatt dreht mcL 
- ne spirale an den Seiten hervor, die schräg gekehlt »>t Sic 
verjüngt sich tn ihrem Verlauf Und tritt nur geringfügig aus 
der Flache hervor. 


der Schnittstelle von Seitenblatt und seitlichem (»rund 
veichblatt gehi das Stammpaar hervor F.s ist zur Miue ge 
und scheint einander auf der Mittelachse /u beruh 
Pn ^ ),c Thuine weisen eine sehr feine Kannelierung mit 
•^wcih sechs Karmel uren auf 

nur langen Reste des Akroter*ms und di" jutwcndi 
n> ^ CT l*uben cs. von einer überaus engagierten qua 
»■»Arbeit ai Sprechen Gerade die Ml.it! d'ehr 
J$*!abil»ch gearbeitet, sie sind der Natur, weniger einem 
^ Arabienen Ornament verhaftet Sic scheinen mcH vom 
*■ U * bleiben aber doch mit diesem vcihunden 
hefgrund tritt.auch wenn Außcraptralc mul Stamm 
f nvlf geringfügig aus ihm hervortreten, de/ent in den 
{T^Äfund 
^ 330 v.Chr 
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Uber den Rosetten. 

KIMTOBOAH 

KI'I Ji » mi \p > 

"ilMIII- 

i, , *H5Rebrochen Da» ter 

rollst in 4 ^ H | k r , Vfr,JU,cn<1<n B<uch auf. ist aber nahezu 
vUnlV rh,< tl " * lcrech,e '’' S*ftk*nie wxHteiiicKante 

^ R : „ E ;*" chla ' ir Verwinrnrnp^um. und m Art 
f'™ ^ Akro.cn,, ns rn.khe P 4 t, ni 

L> ' 1 ' ^IblSttrlgen RoKttm bestehen ,us ,kr Wu- 
ienbU.us.he.hc u.vd einer bu.tdtArm.Ren InncnKhcbs- 

iU ’ ut,,ch springender Rand begrenz dir HlutenhUt 
ter 


Pwfil Ihi Profil ladt weit nach vorne und tu den Seiten 
iUK Der Obere Stelen schüft bugt sich nach außen auf und 
bildet einen vermittdndrn Ahsjt* aus, l^ber diesem folgt 
das Kvm.mnn, das nur durch einen schmalen Absaiz von 
der gekehlten leiste getrennt »st 

Bekroiton#: Der Reheigrund des Akrotermns bilde? eine 
schale aus, tu der sich du? Ornamente befinden Während 
*lch die Palnxitenhlütter an diese Form anlcimen. im Jer 
Grundkekh deutlich vor springend gearbeitet Das weit üb 
crfcütcndf FronlMatt ttt hinter•chrutten Zwiv^hen diesem 
und den im Profil geieigten Blattern ist ein kleine* Zwitch- 
cnhlatt cingdügt. 

Dir aus den Sehcnblittem hervorgehenden schmalen Au 
ßemplnlen enden in vjerl'lattnpen Blüten mit einem halb 
kugeliornuuen BIüiensramL5ir greifen geru 4 über die 
ProfHbfdte hinaus Die Scitenbliticr biegen an ihrem obe¬ 
ren Ende -*air .Mittelachse um und und dort in einem fla¬ 
cheren Rollt*! w icdrrgegeben. 

An die Melle des Stammp.ures sind ir drei aufeinander ge 
vcute Hüllbb*.ter getreten, deren Spüre ineinander über 
geht. Sie lieben sich deutlich vom Reitcfgrund ab Hinter 
Jen oberen Blattern treten die Haibpalmotten mit te sechs 
Ufiggczogenen. fein geschwungenen Blättern hervor Ihre 
Spit/cu berühren dx* lesveils lolgoiule Blatt, indem mc weh 
zu diesem bis’gon. Den Abschluß bildet euv einfache Mil 

tdiuate. . . 

Üruiidkckh ah «ich Hüllblätter und pla.<tt>cb ^tark her 
vor tretend au »gwrlvitet Die (Vta.b der BUnkanieu und 
- ulern weisen eine gekonnte IkitaJtung aut Auch du* i a 
v hen Formen migen von einer ddterenz^non.qualuatvo!. 

len Hrbs’it 

l>al: um 34" vx'hr 
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HtMJttc Mc bciirlien «anrm ItUnkaw und rtiW(l\ ftlil 
kui* Uv »eilt HUlWllMAtUf M\i V"» KmnuJil lind mi 
m*»< <kfi' I in* lirwiu nii li ilun^auf.Mr bciHUU) «*mni um 
iW i kmi. 1 flirr Minrtkrilv nimmt du lUlfl* d« v Ul.ui* ■ 
rot IVI itilirk llluiinhfi);bcttlrt fto« fl*»»dieWölbung Der 
»iiiltti ft kitifj ul gfatf konkav |;a •!f l?trfli*l ik'l lUlHltfifCkh 

ui dnnikh u^lr n^u !),♦> /iitifmn nimmt mit ll.nl» 

* «‘tun.I. ii llnnr * tu* die • m 

i'titüi I v brttrht 4»i» ctiii'Mt M.nk j/r? multien Kviiu einei 
ki M-lJlrU tee.U* und r»|M .«in ll.tJttll I >• '< kpl.itli* I «T*U 

un i kyuuli.in - 1 ». vmi.iiMmter durJi einen Abval/ iv 
lr**tml I».« i*. • A f «»n/retnAhnlctn Sf>uftii rMn'f l U*f >t«it> 
hru.duMv ,it»t dem Kvnu konnten«n\ Mink unhl mnbvoll 
H»^t1 Vvtrvkti 

Das Akfftcinm w< *'.1 einen K.illMiv,i|i:it Upirilt 
* M ' ,f ' * ll i Kr lb«k|>iittr wirtlei /iKtiuiiu’n/u'Kl, 
«i.-ri treten ii». /.vii JviM tfi ii nii tii. i lUiuduns;.iui diesem 
Ikrvot 

Ul Hum iUIh- (iiiiiulL,K(i tvird vom l inmWall .Imin 

" '' . . Ultt r,1 ‘' •* «"■»> Ul'M Ol *ih.-i grfw.nhrfl In. 

«Hli. Ml UUiin mi.|«„ w „d P „ilU„ . 4 |„ u.ifim dm, 
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ItkitlMnti M nbrrw hinltrn. der imtere 
, >..nl «Mi I halliniliilim hlnti-ntituti« f k ,.|* ,%! trn ^ ( 

|, i ,m* Milt.lkulie aut, «I.i. /«mHiimh Wlt ^ '•'•it* { \'* 

In ivoiiMu ndim K.i|k« I HhIiKi Su bene|„ 7 '* *'**' • 

im nt* »i •' •“ ,l l,,,H 11 MtHcl|»intk| Itf uimm* ^ * 

||||)|| i . 1 ' ui I ItWllblttll IkIm ii /y,ri {iM.i^ ^ 

lilitttet Iw-'f v«il «li«* Mt ll /ll «!• II ^nl^ iik^r.t. ,» » tj( ' 4 J,, y b . 

, .. it I ml. ll Imr.«-n "‘l' Ijrnngfti^/I^|^ H , . ’* ,l »r« . 

In tltr.MM «»bi t« ll IIhm«*! A-nli|HrH«n «ll. IUI, L » . 

, ,i t um l ivl m* im Di« .« «ii*. i i . ,t 
i. u 0 IW i* '• I» * »Im- im m Ktn xU £*' 

iii» .llWilli Diittrl wii'd.M Ihr« 
li m ,n<k »Mi« iUHgt*bn>;cn Umerledt w.-r,!,, 

(lut .. MktdkcH» / w., i„,, 

und den I la!l«|ulni« Heit ht ein I reuaum ^ lM , ' 

.„,« ll /w».. lu*f» Setimhl.itt« ii» und l'aliiidten , vl , ‘ 

,1 ,,l ]. I I in .« I Irl.'h I la. I.. i, \ , ll|t , 

4 li tu. ii, kialtiiicn |l lall werk 
/ \% Im.] l« M diMl In nlell 11 «ll>|»jln»rttvn .Irr H. ,, , 

(m l i.!» « tu» IumIM.iUiik«.- MittHMute p k ), , ,/ 

Un * ihii I mit '• d«. iititrh !•,„• , 1#(| , * ' 

(tiltrleit «Mii.tiidtfl lilnn der MiitelMutr ,, ‘ 

VN .dir« ml «lie linke I lallte «l«*s Ak mlenuitv p ^| Vi ^ 

, t mul « iin i ve^etalnhsiheii<.«•vtalitni>:-.wtia-^,: 1 | ! ,. 
v ist di« ie»ht« Hallt«* cmi^c wmgtt i;rl ih k . U h k , \ 
il I)ni 4 iint wurde luieit> «Ii. mhtr Viirnliiiit , n 
W wiiuit km «In um I intliiK.uil du n*t|»i ( H iHipalmrtf. 
.hfci wit kMinpriimerter wirkt und mehr /nr Mitte!,, (W 
. . I, Ivn t*t I Me Dirmeli’incfnte sind pli.i .vh ,.i 
det l»li ih« ti ah« r Kt% aul ilas l : iontl»hut dcmCiiutui .r» 

, .ti. i NI ul int mim! die kräftigen hinnen/cuh tun 
PÜJHti*« 

I >.it um t *ft \ i hr. 

|()> Sitrlt* iler llcdca 

Pu un Mu^eu m 12 *2 

I «i Mvnhv« .tluh v«vm hians. in d«T Dejyiul Kuau 

I I): t'wkaitnt wit 1B77 
Mal: IVnti liwJiet Murmor 

MjIUv 11 VI .««!. H,. m j »3 ll«. 11,1,.« .'K.’vn. UV.' 

t-ni, 1 |*.jV,Min.Dow, • 

I iltrjltir: t.UM«? Nr I«5 ;MoWu* 0«9H« a »"’ 

In vt.li rill: K. II' 11S/Ü. t:iA II »755 
l l»«*i «len Ui «selten 

HAI A IIMIDV Hlk \fitm 

HM UIII* fr 

ti«. >«hrc iImii»^ l'alfiuftlrnitclr n%l '‘ ,* | 

t ntiMkjnte i«i uitivgdinaRi^ waajjetr<s.lil al»|^ !. n<ctM 3 r* 
Hefen lefill • hi I. d dri re« Iden 11 dt^ * , ( 

Am Schaft ist eine n.ilt«*w «jiia«!iati^l‘‘ 
linke Kuwltc «Kn»Iwic!u IV« obere 

niiii,dm« iu i.» VM^eiuotheii Im« K ' 1 ' _ 

d«»thinten .ml Du Oherll.nheaill 
t•* * iliimnei uiei n vereinzelt «vimnI die S|1 1 
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Inh braunen Patina auf . 

v. min | i Kt .»,i der V' rderveiir * »f» *•» ’ n 
«•iu*n ^egl.iltel, ubei und /wiwhcn «l«* n 4 f s»h»n > '‘ 

drilllk ti du Weikmi|;*pim*ti *u e*k« u»»» u 

len Mini «-Inml.dU eukt ab^. arbc'tD M u ^ fm ^r »At 1 
mit dem Niet bei j*i«il» fiij^erii litet I 1 ' 1 s ‘ 1 
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PALMHTTENSTKI 

fViii KvfumU-ic.1 AM.,mI mim .-iruT ..Imwl*,, l kpl 4 „ r 

Von Jtfi Unkin R»«iir miuI m, r n| ll ,,. lll .| 
u „J<»n Teil des inneren Ring* ei hatten 
pur K»vH*tUMi und dem Ivpus inn einem Maukraiif „ml 
,uirni «U tufn Wll S ^/nwelw,. IVil Mll«rl|«unkf luKUl 
t .,nr kleine, gcriiiulck Nihctbr mit einem Zirkel,mnla „ c , 
jutfert r»l4Hk/.ui/ Iwtehl ans Jehl UlurenMaiu-in [), w | v 

4t/tneinen uhidgrn Kantl.ilie MlttelkerbcdmGi/ichi j rn 

Viertel der liLitf ll.tvho Der Ki.ni/ wdM tü ne geringe kniik , 
w Widbung lallt zur Innenkante' aber stärker ili |i,*. f 
^l.ittc Ring* IM kwnvt* gewollt er tritt deutlich aus «lern 
Rrlid heraus. IV Hreite dev Rings und der Durchmesser 
Jer Mittelw:hcihe entsprechen zusammen der Breite «| c < 
.uiBcrcn Bletikranzes 

Pnftli H« Ivsteht au> einem flachen, stark umbiegiriufeii 
ftmition sowie einer rechteckigen Deckplatte Beide sind 
durch einen Absatz getrennt; ihre Hohe entspricht mun 
der An der linken Schmalseite ist das Profil weniger exakt 

ju-sgearheitet 

Beärtounf l>er Uninß des Akrntcrujns wird an den Seiten 
du ich ScitcnWaiier und AtißenMötc durchbrochen IVr 
(jrundkdwh weist eine geringe | lohe auf Das I rontblait be 
ul> einen heute abgebrochenen l herlall, dessen Spitz« bis 
rur Deckplatte reichte Ls tritt weil aus dem Reliet'grund 
heraus. Die Blatt kanten sind durch entfache Zickzacklinien 
jngedcutet Die seitlichen GnindkefchhLi'ter fallen mit di 
ren auigcdunnien Spitzen ebcat.ills »uf die Deckplatte. Die 
Bluter weisen zwei markante Rl.it: zacken .all Die OU r 
Ume wölbt sichern wenig jus dein Relief vor Fine Binnen 
gliedernng erfolgt durch runde und schräg gekehlte Linien, 
die zumeist gebogen sind. 

Hinter den seitlichen Cirimdkelchblaltern tritt das sehr gm 
K* Seltenblatt hervor. F's ist an der Akmterkante auf geh - 
een,durchbricht diese aber und (siegt seine Spitz« nach 
innen um Die Blattrmwe wirkt .schwer und hangt herab, 

\ intiefungen beleben die Fläche. Die Kanten sind groß ls 
gebilikt Das Blatt weist vier große Zacken aut Mntiang der 
AuLsenkoute ist es hinterschnitten, sc» daß auch die hinter 
Blaukante sichtbar wird. Das Scitcabbtt 
Zwickel befindliche runde Scheibe, auf der sich eine fünf 
blättrige blute befindet. Die Blütenblätter sind halbrund 
^gearbeitet und weisen eine dezente Mittelkerbe aut Den 
Mittelpunkt bildet eine plastisch vortretende Kapsel aus 
*-ht Segmenten, in deren Mitte sich eine runde I rhebung 
f n:t einem fünfeckigen Stern befindet. 

tjuer dem Frontblatt wachsen zwei sehr große Hüllblatt 
k ™ L * i* r vor,deren Spitzen ineinander übergehen Sie sind 
,rn . Mhilgnind gelost und weisen drei große nlait?.ukcn 
4 ,1 diesen verlauten von der Mitte langgezogene, gelu» 

PT* H ' ;,, tadcrn Aus den I lüllblattkelcheri gehen die vier 
* ,,r, K cn Malbpolnietten hervor. Ihre Blatter >md langge 
jJ?*** 1 unc * ' ,C| I nach oben gereckt Sie werden von einem 
j 1,1 ® ri * durchzogen,ihre Spitzen biegen sich entlang des 
*ci au: Im unteren Driltrl ober >v luu 1 'ulrn wii die 

I»h Ä, K cn «me routinierte, aber rn ht grub ausgtf 

■'dKMt Markant ist «las fehlen des Stamm ,m lies und 

Aufb* C | . r " m,n ^»piralcM Der durchbrochene I ttiriük di« 

* ' 'luii* und der (irundkekh sind gekonnt msgelilhrt 

°^ : umJ5QM0v.Chr 

^tcle de* Smlkylion T.i( 42 

JglUL 

u* ^ k * nm * i{ *#50 

Maß*. |? » llSChcr Marmor 
B *u cm 


r r 


Hll 17cm 


HN MIT ZWF.I K(»SEITEN 

Ä I ‘Z M Sm " 1 '' lM -' s ‘ *». Ktrchn 

y rr U/)U Stob,„v r 1929) «1 Afltil \H HA 
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1 VAAKIV» 

VM KfPAMfiUN 

rrehl kTnn l'^^ r r J tr ’ l!CHhr * c,,, ' r ' Dle H,1 ‘ «ml 

™**«'**t "Ml /.***•! höhnen; d.c L'n 
,J V'^ ; i,r f '-* hl '" ... M'rr.d 

Die M , 1 KUWe " ^ AkfMlenoft. .URl ,turk .hee.u.M«, 
K mi K nT v ,Vt " LW * ,k l^tu^KUMgcn jul |> r 

!mr SChj,t '" Und ~ C-nJc Be,„aun 

j^rDte V,wienert, de» S.haf.e, HT torglaltii Kcjd.-it.et 
I >.C Schmälerten vml «benfaU, mak, .bgelrbc.*!^ 

Sw ' m , d '""dtriypu. mi. «nem Juivren hbi. 
«n R, ng und einem u„H-,en BUnkr.n/ Den Mi.trlpui.tr 

nie;;,“« mtV ‘ 4 ; h K.M.endc 

5***?. R,n « i slnJ '»c'toBc-n Her HU..l:nn» wc.l «eh» 
utenbljiier aut s,, IkmUcti einen «hmulen Rand und 
emeemlache Mittel kerbe 

1‘rohl Es besteht *us einem gerundeten Ksnru unde.net gc 
kehlten IJrttte mit schmaler Dectplane Beide und durch 
einen schmalen Absalr getrennt. Da. Profil bildet ein t.vnu 
rectu aus I- . kragt v.ett vor und m auch an den SJimaieti 

ten weitergeführt. 

Hekninung. Der Umriß des Akroürrnms wird von den Set- 
tenblatterti und den AuiVnbluien durchbrochen Der Rt- 
lief#rund ist konvex gewölbt 

Der Grundkckh greift weit zu den Seiten auv und ist dtüt 
üch vorn Rdietgrund gelost Das Frontblatt besitzt einen Kw 
rur Deckplatte reichenden Überfall Zu beulen Seiten der 
(UattspttTC l>cfiridet sich eine kleine BUttzjckc ktne GÜed( 
rungder Blattilichc erfolgt durch gebogene Limen Die Un 
lerscite greift stärket zu «len Seilen aus. Hinter dem Front 
Wart wachsen die seitlichen llrundkelchbiattcr her vor Ihre 
Sparen sind umgebogen und zt*hcn -ich ein wenig ein. 
bevor sie den Boden berühneit. Die Oberkante der Blatter 
ist durch Zacken gebildet und tritt jus dem Grund vi>r 
Am Übergang der Grundkclchblatter wichst an »oder Seite 
cm nach außen geöffnetes Hüllblatt hervor. Hinter diesem 
entwickeln 5ich die settenblatter Sie «ml zur Außenkante 
gebogen, ubei schneiden diese und biegen sich nach timen 
um Die Ifmerkante wird von drei großen Blatuacken ge 
bildet, die hin irr schnitten sind Die rückwärtige Bijttkante 
zeichne! den Umriß der vorderen nach Langgezogene, ge 
bogette Linien durchziehen die BDml.iche. Die Rkützacken 
über%chneiden eine im Zwwkel rum GrundMch aitge 
brachte AußcnbhHc Ihcse besitzt einen runden Hinter 
grui id Die Blute selbst besteht ju< vier RIoteriMältem und 
einer Kapsel Die BliitcnMdttcr besitzen einen schmalen 
Kandbereich nn«i einer kleine Mitteikerbe ihe Kapsel ist 
lalastiwb ausgearbeilet, besteht aus Segmenten und zeigt 
ntmig einen Buckel 

Die großen, hoch au tragenden Blatter hinter dem Grund 

; -v ,. i .tunt H :.«' 1 MSen juI lluc >pi:/cn find 

lim y,Hi«igen und berühren einamlei in Jet Mitlrbchu- Ge 
Iwigene Linien fuhren n i den ttlatlkan«rn ^ut Hohe der 
dritten Zacke ist beider««' rtiie Im Profil gezeigte Knospe 
hnrizomal n.wh aulkn gen«hiet Ihi Bmnenr.uim ist ge 
punktet Die Außenbkiner luegei» sah um. mittig sitzt ein 

Stempel. . , 

Ilmier den beiden oberen Zacken waefwen die lUlhpai 

mellen dei Bekrönung «-iiipof Sie hotchen .n»> lewriU fünf 

Kl,nern Diese niiul schwach geschwungen und weiden von 
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ii-Jit« Mitlrlhhitr■ein I »er leuhl nach vorn geneigte Hi 
u:nl • I» l> i’esii/i fe.UI kleine WulenUl-ittn 
I > h.uuldt »uh um eine teilt qu-Unaivulle utul ubcfiu. 

, \iluii Ihr l>ei.uUMiul -du pra/iwgcstihdimJ * 
aitieilel 

I >.il: um » r 4» IU 4 Ult 


10» Stele Uev Knfdiluic 

Villen Kenintriluis l 27 * 

\ i) k '» iiii.'ihiv, i ii.ihlH'/irk XVIII 

ll): 1H70 

Mal PeiUdltclU I M.imiOV 
Mahr: II. ’Hl cm. t '5 dH. »V^,, w ^ 1 


lat 14 




21,5 U11 4, 

I neratur: Stele t »m;e Ni 1134, ftrueckm’» 
kiivhiin II90II H '2 1 (Meinmal RruciMierJ 

Hi lft , Mnhmv 11*)* 4 )! »n Nmn salia» l' N| 1 4 

Uli, st \iiin IW. 1 2** Ami». 12W> ^ 
lkrp % niunn (l^»7l W. WvIhm u'»h» 1 ) 77ft • {t ^ 4 

lhmsk.u. .i i), Ohh W**') >101. ikirUiuUr»j 
Sehnialt/(l 4 >« 41 ) III; Knigge»l‘»SHI iMlüSnlw 
so niit Mut» 11 v nii ( 1 ^ 4 ! Mt ' 

liisvlinlt: l(J H rUlOH * IA II |W 

( Ihm Um IWtlcn mMtUM» 

milk viii wl,M 

I Y0YAIIMOV 
i ih-jMoi 

I nter UcM» Unuitett: n 

htlhtllioi 
KM I.MMIM» 

Ml AI I I N 1 oun 

K M VWM1AM1 "" 

KOCOIHOV 

KM l\l MI.-M 

Mi\m\i vö.** 1 

nn> MIMO> 

iOHKM UYI 

• 1 1 ■t AH )V JwB Jl> 

I 1 !, \,i11,sl«tn.» In j'imil md Ki'ioth«*' 


Hll V'«"' 


Hll IOkWI 


V ’ «Tll 


VI* 


* '.miK \ h„M„, 





-Xi MLMmtNffl,« MI1 ZVVE , R0S 


A# siek dl**W J 11 #* 1 ' , ‘ n I felgen Mrtn Solu, 

kleidemide* MnJ der I nkd Kormbm Ub rf ilrn k„ wf|l (l 
lVlIf de zu *iw*n »p*«™ Zeitpunkt ,K die Namen unt< , 
ijn R.*rftcn Je. Athener Smlklfv in xclwvaHur.», 

iot*wdif*M 

Peil Abschluß der »Hm hriftln holl Arlwitcti an v |it M*y Sii*|< 
det Jr> s «fc*»« dca 01 h?i Jen IWitiMi m r 

.,nrkh‘H Athene»» Sonklrv 

HcMhrtfiHaiHj: l'jilmcttcnülde mit zwei Kühlten. J ir 
Skivtcrion fct über dem unteren Drittel d*r Mekrömmg* 
..ilinctto abgebuKluii Dk K.iiiIi m humi, Bcs»üßtlfV£cfi 
* u l pfc Oberfläche ist verwittert 

An der Votdrrxcite iM der s. hilft sorgfältig geglättet 
j K $chtmMu*n sind weniger präzise mit dem Zahntfawti 
bearbeit*«- Oie Rückseite wurde mit dem Meißel grob *uge 
riihfrt. IVr Schaft bihld einen Ablauf aus. der einer halb 
runden Leiste befiehl, die gleichzeitig /uni Kymation vrr 
rtnttclt 

Rosette Ne und Ji m T\pu> mit /Wei lll.mkr.tn/cu /U7u»,rd 
nen IV beiden KriUi/c bcMchctt je* cd* .ms acht Bluten 
Winem» die Je« äußeren besitzen einen whr schmalen 
Rand Sic sind sehr eng verbunden und Hilden lediglich an 
der Außenkäme eine kleine Kehlung aus Das Blatt wird Ins 
zum äußeren Drittel von einer scharfen, dünnen Mittclkrr- 
be dunhzogpn. Der äußere Rand ist aufgebogen. Der inne¬ 
re Blatt kränz vs'eist **hr kleine Blatter auf, die versetzt sind 
\ush sie besitzen einen Rand Den Mittelpunkt bild« i ein« 
nahezu halbrunde Scheibe, die durch einen schmalen, da 
dien Außenrand von den Blütenblaitern gern nnt st 
Pwfd Es besteht aus einem flachen Keniat um und einer 
rechteckigen grüßen Deckplatte: beide sind voneinander 
durch einen Absatz getrennt Das Profil kragt weit über den 
Schalt vor und ist an den Schmalseiten wcitcrgcfuhrt 
Ikkrvtiung Der Umriß des Vkrotcrions nimmt nicht d>» 
coamtc Breite der Deckplatte ein. Du Kanter. *:uJ . b s 
licn. Der Rdiefgrund ist in geringem Malle konvex gewölbt 
IVr Grundkeldi umfaßt die Breite des Stelenschaftes >w 
Blatter und organisch ausgebtldcl. Pas- Frontblatt houzi 
einrn halben Überfall Vor dem Rdiefgrund wet : c« .m 
dcrtlulb Blauzacken auf, im Überfall und zwei und noch 
die Spitze. Von der Hauptader gehen kleine gebogene Kt r 
b«;n zu den Blatt kanten /u den Seiten laden kräftige ur 
Erotil gezeigte Blatter aus Ihre Spitzen sind weit ume *K-> 
ncn. An der Unterseite befindet sich ein geschwungener 
Stiel der vom Rdiefgrund ahgeset/t ist Die Blatfiha.vse btl* 
.Ict tunt gebogene Vorwölbungen aus. I ine BinnengheJe 

riüig erfolgt tm oberen Drittel durch sich verbreiternd« 
Kerben 

Am der zeitlichen Gruiulkclchblättcrn gehen die zur Mit 
icUchse gebogenen Stamme hervor Sic besitzen jeweils drei 
Kawduren, die geringfügig gedreht sind Die .Stamme eil 
Jen nach außen geneigt in einfachen, schmalen Blattk.no 
,cri Aus diesen gehen Hüllblätter hervor, deren weit hoch 
•v "Vene Spitzen einander berühren D.i% Stammpa ir und 
' J f Hüllblätter treten weit aus dem Rellelgmnd heraus Pte 
«dNattcr weisen dieselbe Cicstaltung wie der tirundkel« h 
*hnen geht zu den Seiten die Bel rr*nungcspir.ih 
I* ’ ,,f *' ,r kl schräg gekehlt mit einer cingcticttrn Mittel 
' Die spiralen verjüngen sich zu ihrem Ende Hintei 
r ' »piraleii entspringen ilic Halbpalincttcn der Bekrn 
A,r U-eichen aus jeweils «echs lil.ittern.di* gesshwun 
" iln d tuul einander kaum über schneiden l-*nc t»lied» 
‘ Jr, Kcrlolgt durch einen Mitfelgrat 

k/ 4 Un ^ ,}ie btcle Im in einen Brrrosblink gesockelt Die 
U| ndcr ^»^den mit Min vergossen Der Block «d rqtelma 
• ftearbnui und wdit eine gerade < )berlläi be aut 
lc M ,iJ htatjvgute Arbeit, in der zwar mir wenige I h iueu 
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Du* Inschriften und zentriert jngcbncht.zwischen den Na¬ 
men ist ein größerer Abstand bel-oven Hs handelt »uh um 
du- Stele des Timothens. die dann auf seinen Sohn Nikon 
Überging 

Beschreibung: Großfornutige Palmettenstele mit zwei Ro 
setten. die Stele itt jus drei Fragmenten zusjrnnwngetugt 
der Schaft ist mittig waagerecht gebrochen.dik Akroterion 
w ii aufgevefzr Die linke obere KKe der Stele Ist abgebrn- 
chen. Die Kanten sind bestoßen. Das Akiuienon weist klei¬ 
ne Beschädigungen auf. die Außenkante st abgesioBen 
Sdtaft Er ist an der Vorderseite sorgfältig geglättet: die 
Schmalseiten wurden eben! ilK ejt.sk* abgearbeite!. 

Äovf/e Sie gehört dem Ivpus mit zwei blattlosen Ringen 
an Den Mittelpunkt bildet eine kleine Scheibe mit Zirkel 
punkt. 

Profil H> besteht aus einem flachen, Med amtelgenden Kv- 
nu und einer rcditcdugcn DeckpUtte Beide suid durch 
einen schmalen \b>at/ getrennt 

fkkrfrutng Pa* Akrotenon war «nu einem INjKlI in den 
Sdiaf't eingelassen. Aufgrund seiner Brriie und der Fund 
Mmstinde ist es sicher zur Mete gehörig 
I Vi Kelietgrund ist stark konvex gewölbt. Das Relief im pli 
sti.svh gearbeitet die Elemente tnrten teilweise ans dem 

Grund hciau.v 

I V r tirundUkh Irhll inittig nahrtu volUt.lmlig.er «st aus 
eebrovhen IV Reste und deutlkh vor dem Rdiefgrund 
vuserarbeite! Die teitlichen ßrumlkekhbläiier sind ted 
Uitr erhalten. Sir sind in einer Dreivicnel \n.Mchl g«tal 
, c!l ,hrr Spitzen sind in die Kkei» gebogen Die Oberkanten 
wölben h sor i fc?f dii-srn nnllkhrn GniitdkdchKUttem 
bctiiwle» Sich »ewv.bein writeiev .n gleuhe. Weise gesulu* 

, -v |tl m dosen Spitze elvnulb tue h außen umgelvgvn tst 

’ v,.., irolir Bl.itu.uk.n gelwiHi«Khn«l Fine 
ÜlvhU lIS.- ’" ld w " d ^ era,e,t 


/• | tunk »V Imune 


271 


KAl Al Ot; 


... s« hon dem iyi*m mit , Wu ,, 

, . Ill u i, , li , -i ,n |Vn Mittelpunkt bildet ctnr «crunM- - n 
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\u*d‘'<‘ Mul!!' j" ^ ‘ , t |J, mc»« ciührt diisob 

nu- .»! - C‘ 4 *‘- : u " ’' j cnl wenig “bet., hmi 

rxt* . 

f," 1 ; , iil «.en J.C Hüllblätter d« Mummp^rrs dfc 
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N.-KI lulhcn M« 8 t^W * 1 * MaltluilKn 

*nd dn Onchwliig sind die BUlüfi cm 
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Eindruck entstein. Um? Kanten über schnei Jen «D» in der 
untere* htlUtc Der tlmml /wischen Jen Blättern nt lief 
«bgrittetkUsic unJ gcnuisüutig hintendmitten. Pies ver- 
♦? 4 ;k? Jen räumlichen Eindruck unter /wuchert J<n 
iL&ihpalmeiten i.sl &b öbeitfr Abschluß eine Mittclblüte an 
taucht. Sic bt frontal ;u mHwh und wurde plant Uch *m 
Jciii Udtdgrund gearbeitet Um eine runde Kapvd mit vier 
Segmenten und einem Buckd sind sechs kleine halbrunde 
BiutenMatter artgeordnet 

i s hundel! s»eh tun eine -ehr (Jijulttitvnlic Arbeit; die I or 
men und und kräftig ajugearhotei I>a> Bodengc 
wienv and die Bckrdming^ipjnile treten vor. die anderen 

Elemente wirken ahn durch Hinterschneidungen ebenfalls 

whr ptastiHli. 

Uat; oxn 331> v.Chr 
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konvex «rwulIn ihre HrtiU ' nUspricht hnantV' • 

hOfil' An d.r Vorderseite m <I.k |*n4,| v^jT 
wldagen, dn Si hiiMlwiter» lassen aber du o^ r ‘ 4r1,117 - 
mit einet rei litetkigen IVtkplatu* "km*'"'*?*** 
diirvli einen luderen Absatz getrennt |> 4S ^ 

Jen SchmolsdUm stark vor. ‘ , ' 1 ^ 

ftrknvtrw l>er Kcltelgrund des lulhi.s^. ,, 

konvex gewölbt Das Relief tritt pUsiinh vor ' f • 

vi>lli ( il und geh »**t ' 

|).,S h4idengc-w.lv h.s bestellt aus einem 
Cirundkfkli ,, ' /y ’. Das front bl alt weist nnm hu / ^ ‘ 
platte reichenden ( berfaltnil Er tritt • ihha!? 
kiriind heraus, ist aber nicht durchbnxben |) lc rk. r 

vier l Iller.eile sind durJ» gi . /. , . 

m die Zacken verlaufen gebogene hmen 1^ /'* ! t 
;ni tdkek hbiätter greifen nicht sehr w* , 

Ihre Oberkanten und Spitzen sind voigewolb* \[a 1 

räumlicher Hiiuiruck erzeugt wird. Gebogene l/* 
durchziehen die gewölbten Blattflüdien. Die Spit/ C ,-fi 
Ikiden umgebogen Das linke Blatt ist kleiner ge-,^1 
Die Blattkanten sind abgebrochen. Hinter den witk 
t, iimlkcU hblattem treten weitere Blatter hervur. j. v , 

, r Drviviertel Ansicht gestaltet sind Ihre Spitzen sind : 
Icken vorgebogen. Die Unterseiten sind glatt, der -Sit 
nbe lall aber sehr kräftig au ^gearbeitet. 

Hinter den seitlichen Cjrundkelchblattem wuehs: da*. .. . 
gene Stanimpaar empor Die Stamme weisen iewt*. v.cr 
• r i ■» nih’e KanneJuren auf. sie sind (leise n.. .. i 
und treten deutlich au« dem Grund heraus Die S:-r? . 
ciukn direkt in den Hüllblättern Jeder Stamm »ent;.. 

1 lüllblatUT auf. I ).is nach außen gerichtete weist eine Karr: 
mit drei Mögen auf, das innere ist langgestreckt unu -<! 
tem differenziert. Die Blatupttzen gehen ineinander über 
sic sine: vollständig hinterschnitten Drei grntsre Bhttzi.» 
en bilden die Außenkante, in die einzelnen Spitzer hu. 
kleine Kehlungen, 

Aus den Hüllblättern treten weitere Blatter hervm. U J* 
Bekrdnungsspiralc entlassen l He Blatter sind geboger 
offnen och nach unten Ihr Außenblatt ist rur AiifcnU^ 
des Akrotenons umgebi^gen, die Spitze ist emgedrdi 
neben diesem Blatt und dem Bodcngewäüchs bdutdjj 1 
eine Samenkapsel, die von kleineren Blattern uin*c* 
wird. I >as Hüllblatt entlaßt eine schräg gekehhe Sp^>» 
Mth aus dem Relief hcrauvdreht. Sie veiiürtgt dch ^ 
an den Kanten i.st sie ein wenig hintcrschntttcn. di ^ 
der Spiralen tid nicht erhalten. e> ist abtt eine (P* 

Blute an/unchmen nKkr«^ 

Aus den I lullbUttern des stanuiipaarcs WÄshwn • ^ ^ 

flalbpalineuen der Bekrönung hervor Sie 
ieweils sechs kräftigen langgestreckten DiAtte^ > il 

•en starker oben weniger gCSCH^'Wl^t i 
schräg gekehlte Mittelkerlx* aut. Ihre SP«***« 
bn Außenkanten auf Im unt< reit P» 1 
sidi du- Blau kamen Du? Untefkintcrt ' ll1 ^ l l, l & 

Ilogen, die ll|,me, /U i MfUelachse gedreht z w • 

I laIbp.iliuettcn ist eine plaxtiach ausgeaibuji' 11 > 
angehr,icht. die aber bis aut gc-imgv ' ‘ 

Das Akrotciion ut eine »ehr jutwciuhgc »'itv j Jf Hi.» 

'• <i ide die tlefenriuinluhe I ’ 

•vi Hiliucitlufig dc*t Hnllbl.ittc i die krallige* >K 


KiiMaw (hMtn Ul IwcchmU virtH-n 
••nies ui, Ut tut hwnven Hcm-H 


4 > l^raink & Tunme 



9.1.2.1 , AI.METTENSTEI. 1 :.N Ml 


1 Z'vr.l IU)SI I M-N 


.. fj4 h«-bc/fugtfndie* Mit feinen U||J 

iW\irÄ^rungi*M wird spielerisch um^gaiigcn 

«J?u» JPOJÖ-'V-Chr- „ v . 


pjt 

in* 


l n 4 T . 


des Kleslkk* 

piriu* Museum IäT 
11* i ,,rJU> 

I p: bekannt »eit I*#** 

\Ui: Pcniclischer Mamuu 

vfjiic: II lWan.Hp h » , ii7,6cm,II f9*5cjn,B is \ 

c* Dm . 11 ,n 

MIcrJUir: Gon«? Nr. 1530; Möbius lIV29) 89. Salta n»iaj) 
126 Anm* 1245. 

(aschri^ «Ö «* ««II« €':IA II 52«« 

\'hcr den Höhnen 

iKinmK V» IM Bll i.xvm 

|K|1 HSIROY \OY 
lAjAMOTPEVS 

IV Inschrift ist in BlockjmU gesell rieben, .sie nimmt «kn 
getarnten Kaum zwischen Profil und Ketten ein CV 
Buchstaben sind sehr gleichmäßig und exakt luivgear heilet 
Beschreibung: Paliwcttcmfcle mit zwei Rosetten. du l n 
terkante ist unregelmäßig waagerecht ahgebn 'dien I >k* Im 
ke Seite weist größere Ausbrüche aut Die rechte Seile ist 
vom Profil aufwärts ebenfalls stark beschädigt Das Profil 
ist stark bestoßen Der Umriß des \kr ilerions ist ibgd>m 
eben Die Kanten weisen starke Bcstnßungcn auf. Die Ober 

fliehe ist verwittert 

Schaft: Er ist an der Vorderseite sorgfältig mit dem Zahnes 
<»n geglättet. Die rechte Schmalseite ist weniger exakt t u 
arbeitet. Die Rückseite wurde mit dem Meißel grub rüge 
richtet. 

Mutte* Sie bestehen aus zwei Bl alt kränzen, die eine gerun 
Ja. ‘ Utti Ischeibe umgeben Der äußere Kran; 
acht Blutenblatter Diese weisen eine aiifgebogcne Außen 
kante auf; ihre Mache ist konvex gewölbt und von einer 
Mittelkerbe nahezu vollständig durchzogen ! Vr in r 
RUttkranz ist in gleicher Weise gebildet und axial scr\eha- 
betv 

Profil Es besteht aus einem flach gerundeten KymaUonund 
einer gekehlten Leiste mit schmaler Deckplatte Beule mi I 
durch einen sehr schmalen Absatz getrennt Das Profil Wellt 
an der erhaltenen Vorderseite deutlich über, es bildet ein 
Cvma rccta aus Die gekehlte I.eiste und das Kymattoii be 
Mtzendieselbe II..ht 

Htkronung Das Akroterum weist hinter dem Rclich;rund 
eitlen Kanal aut der das gesamte Stuck .umzieht Du beiten 
und die Rückseite sind mit dem Meißel grob zugerichtet 
' ,cr kdiefgrund ist geringfügig konvex gewölbt 1 >ax Relief 
’’ lt plastisch gearbeitet, bleibt aber dem (.»rund verhaltet 
Hontblatl erhebt sich aus dem (irutulkeUh und tritt 
deutlich aus dem Relief hervor Der BI.ittalHMl.ill ist atn:' 
hrochen. Satlk li suibiegende gebogi ne Zacken bilden 4 h 
unteren Abschluß. Auch die seitlichen i »rundkcldibl itrer 
ll>vcn «n ihrer oberen Hälfte deutlich vorn kehelgnind 
* h Ihre Oberkante sind allerdings ubgeMoßen Die Blatten 
CT1 b| W nch zum (»rund um Hinter den sciilidien 
" und kelch bl alter wachsen die Scitcnbl.itter eiti|Hii IWrule 
''»»d stark beschädigt und nur in geringen Resten erhalten 
**s linke Sntrntil.nl weist eine krallig gespannte Hlaomas 
^ ' *uf. du- weit herahhangt Direkt an die Seitenblatter an 

vriHvn hfntn ck m 1 irundtefc h dk g> * bwun 
Stamme hervor. Sie weisen jeweils sechs spiralloi nn 
F r 11 an, ‘cluren auf. Dir Stimme enden in gerumlefen Blatt 
»oten. tux denen sehr große Hüllblätter hervorgeheit s,c 
./ lvcn drei einfache, große Bbttzasken aut IV 

nicren Spitzen der Hüllblätter airul nach außen gebogen. 


r::: z r " «•*-»* .... .1... 

Kerls, n ,„,' 1 ,,.,,,' •»”*»> iWhr. p-bugene 

llöllblatlrr ir m . ! l 1,1 1 ,C l<l,4,|| Ptt*en laufen Au» den 
die sich tu »hr C '\ l r P lßc ^kmmmgwpiraien hem*. 

Du*UnUi . W4rcn ‘* '*** *shoig gekehlt * 

DJ I ' lthl rn, k **-’ n die volunt int Heu Malter der Halb 

ÄS; '""r '™"' ,,c '" •"-* h "“ -*• 

Lon M ,;.|7 '.erbn iic ndrn HUn«n S.,-k-M.wn 
Kim. n n in" ,ni1 l ‘ l ' c, ' ,r ‘Xa» cnun.lfr cntUng (kr 

i'm " * ,n,tp H,l| Sp»li«rtlc mich In Ar.vitmi zrtul, 

• "• liiuptiwn pUMiwh ecjrt.riict.der Itrlir/gruml 

ist durchbnnlHrn B 

!>. ' Erh«IU.n|jwwt»od erlaub. U.uc /wcl.-l.imr 

,j nv« der Melr /u einer I mmcngruppr 1% handelt uch al 
lerdingsium eine großformatige Stele Da» Akroreruxi wird 
von grob ditvtemMinierten tlemenicn behcmcht. Stamm 
paar. Bckraniingv*ptnleri und die BcVrönung%palmme 
Mnd die dominierenden f ormen, hmfer die das Bodenge* 
ss.ichs und wohl auch die SeitcnbUtfcr rnnjiktrat 
Dal: um J'30 v.( hr 


Tal jn 


I tw. siele de» Pytharchnv 

Rhamnus Inv. tn-i 

K> Khsmnui. an der Straße /wi.thtn «emevu Hrilt|^un< 
und der Festung 
FDfi 197H 
Mal: Marmor 

Maße: 1121“ cm. B ii4 v ix ein, , ( | W«m. 1 tri au 
Utcratur: Srrfr Prtr ikos pirs) s Nr 5; Petrik.o IV7V4» 
2nl Nr s Taf. 7 b: Scholl I9 Vöi 20 mit Anm 15S. mir 
Anm 139 tü Kat Nr \r 465; Bergemann (199") !<*>; 
Petrakos f 1999b) I9H Nr. 315. Grabhe&ria Perrakii» (I.97B) 
lii.; Pctrakns (1979 a) 211 !.. Petrako» (1962) Dl Petnkos 
| lü.SHf 7t.; Scholl (1996J 2Ut 66; Bergcmann ( I907 i 199 Nr. 
SD. Pctnüsov (1999*1 3MM , IVtrakos < l«wb) lH2lf. Nr. 
’ l 

Inschrift: SEG 30. 2 (M 
Uber den Rosetten 

nYäAPXIlOS UH 3,0 cm 

-JONOE 

Unta den Rosetten* 

(t-N Bll 3*5 cm 

_|cd bh :.n L5an 

Beschreibung; PAlmcttcn.stcic mH t*r i Ruveiten; der Ste 
knwhait i,l mutig vvaag«r«<hl. d.». \kn«crwo über dim 
öodengewächf getusH'heii. Die Unke’ Ecic des mittleren 

I ragments fehlt 

Die Kanten weisen geringe IWstoimn^n auf Dir Ober- 
iDchc i»t sehr Mark verwittert und %tm einer r^hsh brau 
oen Patina in der .dürren I lallte und ci.um JunWhranncn 
„n unterenS 4 halt bedeckt Glimmeriderti .m i,oum und 

ausgewaschen, so daß die i »rrfi ** * 

Vorder und Schmalveiten >mdgeglättet *e kiuk 

veitc im grob mit dem Meißel abgcurtvuei 

hZ«. Sk bttlchcn .ms m Hüttl.vwn RI.««, und cmc. 

S Ring'-. . ,,n ; , U,l ‘‘" lmH ' l,,C 1 ‘ 

v i. 11 •*Im hi'ibc tritt deutliJ» hervor, 

Km |l.uli c-mmlno Ksm.. und w*.htrclu«p 

: Li'm- i'ddt'i» .iis r-i>i i’*‘- wc ‘;' d ; td ^ 

... Kvmus wl. An dv, Vofdcn»Rc «wht da. t n, 

1,1 ' U ' kt '' “'.’fl, i^hrtßtiind i»t .‘in wenig konvc, gewölbt 
rim.g. wml» n-..Mlit «Hc/U du- «rs.tmtc Ikc.U- d« 
&?,ÄK2 K .MU ., des Akis’is-'s w.ein ..hntalcrMtr. 


O I rauk A Innt |Hr 


273 


>>. kaiaioc; 


. 

ti-n ^ 0 „- w.f.t' \utr„ w.i 

fall 4M* 1 11 n k*.U< ^‘ l,r M '‘ M Jillcrt’ti 

.»ul in»l ' ,ni * \ i Jv . f UI ,J Jur. I» 

^rlvfivos**« •••■ ... 

. Mu'.Jct c neu n hmu * 


trfteaW'l 1 ‘ ^ rfjiikh iw p,lrtl 

•Kn» HiMifHJ»’ uifigcb"g< 11 ,,r 

Iwr'vM Ibrr “ . ^»ciknue Jn* 

.. ■ _ cn.k .IM I* • lc * • _ 


s iJrii SrilW ii*' 41 

Xh m’ l*""' 1 ^ u ' -t: 

,,,. „nJ bcrubwi! *» 

„c Jri'i in» l' 1 "" 1 ' drw 
lh . w , ft trtum Air**» iWn von 

Xi"«« " ,,j ***.£J 

--- 1 n ,|,,N P ii <■», ruhrn» 

»«. j“*-' 1 K -r";i,;:u t .^ h un ,,,,j 

•^iiiKi tnilKlw , kM ,ni.m luhien 

H*j|M Kertten tv>' 1 ' ' ' 1 ■' | | J AK M.IIHI" 

»“* ' Vn .. SUmiW iHU 

eaar • 4 F* _i ' aioecbtldct und 


|tnJ<n Ste **** 


i*inattik 

'• ie 1. 

%entKil 

JUJw' 

tUsiiev 

OiTtU 


• 

Au» der 

y »All 

tNuur h^ 


zur Mir 


Wj^Lcifi icv» . t 

tnlJe« e 

l 'S s* 


(cf er 

um»K- 

gen v 


»r ft&Ogt 
VCW K- KJiiix.il 


ttVidri 
imiiiu 
nUfitb 
Rufi Jü 


Sie »inJ WrAltiK 

uir».n auf Den oberen AbHhluh 
Blattknoun. *u> ^ ,fW 

SSJÄTS^... 7 1 

««, M« Bünadw dominiert, dir liintnhmcn 
, f ump Rc!>v:gruod abg^etn* l>mr IT 

;hc».«c«n«ferndr.yäupiit Kerbe.m . i' l.r die 
ijfdcr Itekroiiungtfpiralen Allnimmt Pte Hflllowi 
, 1 ^ /a den Suiten ie einen Stamm. «nnT *“** 
kjrnclurciiipifÄUi'inii^^i'dfrht Und Oie HUttknoten >ttul 
gerundet Auch m bilden cm Hüllblatt aus, d»t$ nach unten 
gcOlTnet i« Oh Blatter und xw den Seilen aufjpbngpii und 
weisen drei Biiitttatkco aut Die Au>tuhmng entspricht den 
wirbelten BUtcfavc .sind aber ein wenig iJtlmkcr. Nich 
innen dreht »ich eineSpnk die schräggekehlt ist und eine 
Kerbe lilfwtl«, de* weiteren wrJehst aus »len Hüllblättern 
nach unten eine Karats tut A üben käme gerichtete Knospe 
htrmr SyJtelinrnugt Aulienhiuitet and cm mutig inge 
hr-uhio kleines Lmmtbbn bilden ihren Alvklilulv Ji.1t 
tnrpfmlnnuu cn KArpvr zeichnet cm Mittelteil 
Am den HuIlhLiUüm wiclnen die MaJbpalmetten der Be- 
titipor Sic 'icetehcn jeweils tauf gcschwungt* 
iicm Rllitfr DIdw bilden einen Mitidgrat aus und über* 
whHeulen M.h in der unteren Hälfte. Ihre Spuren mhJ nuf 
et i. k in Diiteh die Über*th»cidmißen wird eiiK* liefen 
riumliJir Mallclung «n^ntrctu XwUdien ilen beiden in 
nmn HUitora bcliiulel sich eint Herne Mlttclblulr Sic i>t 

Vtlr' : n T ^ Ur " * im « i uud « ner Uewen runden 
vnr.»H* i^badct 

Whi.,'* t^igdttven nt die Stele In einen Porntüockel der 
i .n rmton m Sen c OUrfüche in „nt Jrm MuM ln, 

ÄStr’; T'«. 

routiniert p |. K l' ,! « , ‘ /i " h* n Elcmciilc -.n.vi 

*“.*ÄS5S ä. r*"'.. 

..»ÄKr , *' wi . . 

l>at; um 550/40 vr.hr 

l 1 ?“ Mel enf r«g ment 

Athen NM Ul r |5 

I O: k. A 

I O: hek mm vrit ia;i 
H HU i.ni. H UI1 

,lt ' rj tlir; 1 . 004 , •., , , ( . . 

IWuhrctbung: Si 4 r|t U . . ?!**'* . ,,ft > »V 

,rn<,rt v. 4ii drT linterkum IK '' ’ 1 '‘‘K 11 “'" 1 einer Galmei 

... , 

..SSffiTi.. 

4l ^°(^ H* Olirrfla. 


^74 


( wi vci wiiitii und weist starke Hcvchlldiguna* 

sji.i/f ri.|»mngluh waren die V.ijiKr und 4 ^ 

teil MMj'talug giglültet. sic Mild ;iIm t w | u -i 11, j 

Kiwiii* s »t lH*M<li4*n m% liiwm .niik lcn u !^ 


KU«'*»« " 4 """" 111 «iilHirii ui 

e inem innen •» Kmp. IKrn Miltcljninki hU,^ 4t . (i 

tc Siluik* »ml /irkHfHmkt De, tultcrt-|Uam ^' *^1 
acht Hliitcnbl.iitii auf. ihre Kandbervidic M 1 f ^ Ä 
lU’iik.mu* im In crluilttii; mlfhg befindet %i c || *" Uf '.•* 
bc. I>*f glatte kmg ist konkav gewölbt riöe, ‘tfr| <T 
/»*«•/»/. l>ie geringen lU-str erlauben e>, vt W , t( 
mit* mit Kyuu und ivJueckiger Detkpbit. : ^ 

flikwutinx l>as liehe! »st pl.istis. h.r 

|>a» »«dengewikjis nimmt du- gesamte Hri,t r ’ 
iotic eia. I >as Frofitldatl isl an den Kanten f ai r ’, f t| 
iicspu-ivt ei Dbcrhill ist abgehn k: hen l>ic BUnfl ^ 4 1 
i.mjtgc/ogfne Kehlungen auf Die wiiluhcn r. f ^T " Vw 
bl alter treten krallig hinter dem I runtblau hi r .r ,* 
er kantet» besitzen drei lllatuacken, vj« sind ein v ! ^ 

i-ch«»gi*n. du Spit/e fallt in die Ecke Ober And. 

. m - .1 i 4 ,.1 •( 


Iiuitct den scilliJwn (irundkclchbläucmwachs* \ t 
gern* Sumnipaar hervor Die Stämme lwvii/en k-,s, " 
spiralfnrmige K.innduren. Su* enden m einem niiy*, r , 
gen BbUtküÖUfft Aus diesen tietOl kleine II i 
VOI. deren Spitzen nur geringfügig hochgelegen 
iinhie.;en und ineinander ubergehen Die Kanten » • 
-:.rrK LKstoUm. Diese Ilüllblattkdchc entlassen ein« krit' 
ge BckrfinungjÄpirale. Sie ist whrag gekehlt und Ttr,-jn -1 
t».h kaum Oben wird die Spirale von einemlanggezogo> 
überdeckt, dessen Mache locker berabhingt. ni.dn:i 
Seit ! biegen '»ich die Blatter ein Wenig auf Die filattkittt 
w ird \ on sehnig liegenden Blatt zacken eingenommen 
Des w eiteren gehen aus den HüJIblitterndie HaOrpalnKlur 
der Bekrönung hervor. Sie bestehen au> jeweils m: tud 
iijtv. n gebogenen Blattern. Sie werden von einem Mitte 
grai durchzogen und übersclmctdcn sich in der lCxxi 
Hälfte I he Blattenden sind vollständig abgebrochen 
Singular ist das über die Spirale geführte Watt. d<r.:uwJi 
handelt es mh um eine weniger qualitätvolle Arbeit, uuhß 
sondere das Stammpaar und dir Bckronung&palmcttrM" 
ken eher routiniert 
l >at: um 540vA.hr. 


111. Stclentragiiicnt 

Ihr aus Museum k A 

I O: K A. 

ID: k.A 

Mat: wriber Marmor 
Matte: k A. 
literal ur. 

Inschrift: k. A. j^u 

ttesclircibung: Palincttcnslele mit zwc. ^ ul!< jvc 

'■ 1 k.tntc ist uiHCiU'Im.ii'ic. >». hi a». s»*n »ler hn-- 

unten .ihgcbtiKlien Der Bruch ikirchsJinu* r 
len Die Kanten des Akroterions und die 4 4> k %< ., w at» :: 
sen starke Bestolsutlgcn auf Die iBscrtlJ^ 1 
und partk 11 vo Hi ben 

\i luilt l tic Vorderwite und die Nshma^’K 1 ' ^ iv 
mit einem /ahueiseii geglättet Die hiu > 4 ‘ 

einem Mcilsel grob zugcrii htet uiitiM* 1,, ‘ frt * 

Su» geluuen dem l>pu> mit ne*^ 

Dm Mittelpunkt bildet eine flach scrum * f1, ’^jjgtfii»^ 
be Der auBer» Blattkram Wird von *M 111 1 „ 

hililel, er ist llach gearbeitet Die Blutcnb ,l ‘ 
schnuilen Rand und eine Mitlelkert*e *‘i>f 1 j |L . ipp 
kian/ tuMeht ebenfalls aus acht Blut»tr •* , ^»u * tt * 

»her Weise gearbeitet sind Die Ki» 4 ' 11111 1 


I »«»nk & l in mH« 




*12.1’AIMI ITI NSII M SUU 


1 / AV| | | U)S , , |( . N 


| sIh*>«cHi aus einem tU h rr mulri«n Kjrttnatloit nm| 
IV* k platte linde miuI duiv h, „„ „ v!l 

\ { . ^veoni P* Mt *ehi m.UMs itcblUlel An 

V..‘, Sihm-ilseiicn mo/i <tch da* Prnlil tmt, v u>rt »u, 
exakt ■arbeitet 

P J ’ \keotcnon wird m den Sellrn v..„ nnm, 
‘„^umn K:*iwl uniÄugen Pie Kick «einige I Ul,». 
nin( ihm t niriti der Vhrdciutte an! I Vr k 4 n. 1 l »I mii 
‘ jlX . n , klein» n ÄWilW r : n,h bearbeitet 1 ntlang der ,m/vl 
*. t , i .nu-ri, ist Jet 1 "" 1, ‘ > J '' 1 ■ ’ 11 « I i ist pb 

, r I, ^bildet. bleibt ah« «fein < »rund verhalt i i 
ivr G«uwlWch nimm! die gesamte Breite de* Akrotirmn* 
/in IVi Überfall des Front blatte* ist ^cslolxii, rr hat k* 
V„:. .he IVwkpl.iile incht berührt I V- seitlichen C.nm 1 
kel. hbl.iner ziehen sich weit «» den Seiten Dort *md ihre 
>.’ • cii tfimjebojten. Pie Oberkanten den f»nin,U,',. h.- 
vinJ vorijewuibl ilae der seitlichen Blatter werden von vier 
/inuther Bfeltatcken hcMimiui l'ine Gliederung der Bl »u 
ibehe erfolgt durch bnggeztsgrnu*giinigeni 1 inicn. du- in 
j K Zacken fuhren Hinter den uhtlkben Grumikelehbl.il 
lk . m wmhsen gebogene Scrtenhl.nu f hervor. Sie miuI iU. 
ding* itark verrieben. 

l\i< gd>ogcnc Stammpaar ist «fchi klein gehililrt.dk Mäm 
itk sind Schmal und kaum diftenrimcit Sn enden in h«vh 
gcA*eenen Hüllblättern. detvn umgclK »gelte Spitzen mein 
ander ubergehen. Aus den I IölIhLtumi tu ten breite, rund 
oeltehlU* Bekrönungjspfxalert mit auigebogenen Bändern 
hervor Sie sind eng gedreht und scheinen das Siamttipajr 
im berühren 

Dominiert wird da* Akroterion von der Bckriinung^pal 
nette Sie besteht au* zwei llalbpalmetten mit je v s i 
idtnultn, aus dem Grund vortretenden Blättern l>lt e 


*nd entlang der Kanten auf gebogen und berühren mit il 
ren ‘spitzen das nächste Blatt Ln der olicit o Hallte wc •. i 
die Blatter eine Sicbclform auf IX*r C iund .* i : 
Paukanten abgearbeitet Die oberen Blatter gehen d ckt 
ineinander über und umschließen ein einfache M •. hiutc 
- Ii.kIilI,' viu-iiü alwr .uo 
mit MIttelschabe zu bestehen. 

Pie formen sind vereinfacht und einer orrum« im! j 
sta'tungsweise unterworfen Insbesondere die Kek.'timju 
palmenc, die das Akrotcrton beherrscht, wirk: eher ■ i 
graphisch als plastisch gestaltet Im 1 h’tail sind die Riemen« 
tc nicht immer symmetrisch angenrdnet 
Pal: Mitte 4. Jh vChr 


11 - Stele der Aristmnache lat. 4* 1 

Atlien NM 942 
PO: k A. 

FD: bekannt seit 18H8 

'* , kl • H r M.inmir 

VUIic: '* 115 cm, 1. . H cm. H, Ul f'5.3 .m, B t.vK . m 

; rn !l «rn. B h „ w 52 an, I IV an. 1 'm„ „ 

"er.lur: t,on/,c Nr I54*J; MnbiUS (l«VI X'J 
liivchrifi: Ir, n« I IA II 3 |‘JH 

^her den Riisetten. 

APHTOMAXH Bl! 2.8cm 

*irt‘ihung: B.ihruMtensiek mit zwei Kns«*ttriu all di'f 
»•'rrkanit uniegclmät^g waagerecht at»Kchr<Krhea Akn» 

1 ,,f) 'and Profil und an der rechten Seite abgeMolwn Px 
P' 1 * ' 1 r »ekrommRspalmctt« tehfeft l>h Kmfen 
cn 'Drke BeuoBung« n ml Pu «)bcrllAchc swigt Vd 
r! 1, r,,h r'.'»»purrn und IU parvirll l»« \» luldigt. 

ht ul an «fer Voidi*rM*ile vorgfaltig geglatiet un* 

I iuf mit eiiNrr achmafen Pt kplatt 
Sic bcUehl aus einem Blatt! r.mz und nm in gl <"• 1 


lÜuicnÄ , K ' j. tii 

M.'ltu-i i. '"" *"*W (5 vorRoviilli« IV. 


>,hm , I, ' ni» I ii • i t i , ?f nrut 

Ah »i/ vM.*' t 11 ” i,rn 1 * ,<N Pmtil Sie und durch einen 

HMa Da h' ri L ym,f, " n ua<1 ci»lwn.krfn ein Cyma 

wiu.r, ' *? l AtMl vr,, * f ' 111 4,u - h 4n kftima! 

wuen (U»4s*4rnril r r 

l:,! giwtatict. dk FJcmcmr 

« f i »ii htumJ veriuttc-i I *cr Cimnd wnst eine tjc 
•i»gt Vuhvvie Woilnii)^am 

r 4 hei'* lf! im einem doppelt ^atuffdlm 

ii uiiulrt. Ii. |* nimmt dir ge ami, Akntdfcrtitc ein Da* 
ronmiati weiö emrn geringe» Ot«rfW auf.Die BUnfikh 

[V, 1 ?T l,ifih 1 «hflcrmifen. t>*< K'itlichm Gnmd 
lew ii.d.itfcr weiten pfSac Zatkcii auf, llft SpitM^Ofem 

iri die Reken «Hei Der «kirre «irundkddi nimmt di«dHe 

J ,r ' t * ,,Uin ^ an A»K-ti hier und tV S]nt/«n der <itüch<ti 

r.rumlkclchblkttrr nu fe erhaben 

/•' • S’.tien jrt) Blattern dev Orundkelthe- tritt da» sehr hrct 
^ 'tu'mpa u »c f vur IV Stämme urtsen sech* w 
drehte Kannelurvii auf Sie rmied auf Hohe efei oberen 
FronfbUtte* m nnent dtmrttn hünkimten Di «er ötlnct 
sich zu ki Ich form i gen 1 lullblauem \n der Innenkante der 
Blatter vrtrÖutt an kleiner. obgticUSdf Siiel Aus den Kal! 
blättern treten Ai den Setten gebogene Stamm« mit »ewah 
oclien Spiral!«Innigen Kannehircn hen*nr Sic ender. in 
I lüllhlitirm. dir nur in Ansätzen erhalten sind. Am diesen 
drehen sich die Bekrönungksptmien, jae und rund gekehlt 
und verjüngen sich 

Neben den Bekrönung viralen wachwo au* den Huttldät- 
tern de? Stammpoarc* zwei llalbpalmetten. Sie bestehen 
aus jeweils sechs nach außen gebogenen BUttem. l^tcK 
vt riireiteni iah. sie werden von einem MitteJgral durdu«» 
gm. ihre Kanten sind oufiphogen Die Bbtter und genug- 
fiigic zur Minelachwe gedreht /wiwhen den Halbpoimer 
ten i*i eine runde MitrelhJuie mit Bucke! elngr>dikr*K9 
Bet dem Akmierion und Jen R.wettefi tyandeh e« uch um 
eine eher mnudmatuge Arhat.Dw F«*rmen «ind wenig hat* 
monoch aufeinander abgestimmt Die G**uhung enulgi 
mehr oJJitiv 
Dal: um 340/30 v.Chr 

•113. Stele de* Philourgoa 

Athen, SM 
FO: Mentdi (f) 

I D; bekannt se« >b.4i 
Mut: IVlitdischer Marnuir 
Maß« H cm, B 13 cm 

I ilcraliir: . .»tUC N> »45». Kirchav. > St h5.. MiU 
12tH> 1) Bt 

Ins. Iit.lt ItSll* «IM »5 II l*MO 
I 'het Jt-n R«>'C,tOI) 


ii»i Mi» rrte 
\\ AI’N» Yi 
mer Ji'<> Rw«4tcn 
K \ \ \! M 
VN Vl'Nni. 

ki'-viin«: 

\N \I*M M 
K WM5.I Ui'l’A 
K VVMOO I »NHI 
W'IIIIHMM 
VISUM IVilM 
UM xllll’ 

•|«| VUVI’I Olli 


Hll I.Ki-m 


BH 1.1 cm 


RISC» 111 


275 





KVI'AUWi 


,„,lr' * ,: au > «"<•' 

/ ' 

wltc« T® J, ^‘juKum 

vW »na Jet* ^* ,c ,T.aitvtetuhn 

. .,„, t*«***"V*Jj u-n K*»«M u,u< J* 

**.., a«.«iwh ftt». ac« 

,*„* IW 0,1,1 

***** Kose *H*irfu..fHil1umlm 
KO* V 

PaU u«i * w *' ■' , 


n\ 


* IM- Steif dr* N**kt»n 

Süwrt. NM 

fOs Mbeft l^lcüfjpSdirtK 

FP IS*<* 

Mau Prrti *d*i Marino» 

KUfW: »I lüJcm. H voi 
Ulmlur. taute Ni 1 SM 
IhmH rift: |U IlMtOT. OM! MC» 
l'K* «Wu KtWtUw 

MKki-N HPAJ 03 

OZ1KHW& 

Bcsihmhimg: Pilmcttemw e «ml swei Rmetleu;«nU-r den 
Roidtcn abgebrochen Uvn * ümi/e mn Athen S'M 9»W 
(K.;» 113 ) vrrgjkhffl 

Dun jitiWU riu.i 1 ! n.v 

115 . Siele des tnlitho« lal 4 

Kilu a NM i'ol 

FOt PirWw.it abbrittk des Anfibto Phrcdtri» 

FP- hein ii vit IS '\ 

>Ut: PeQMt>*h«*r KUrTTM r 

MiHr H *5 cm. H 31 19 uh 

l itorjtur: strs Cttue Ni 150 Mobuit (19.NI ;: Am« 

• ' M j Irjnl (19941 \i 13| . Ha 
bemann {IW l l^i ijraHvoH Mienphivv.'(NKOt IIS. 
Mlu 11941 ) ir> Anw IJ« 0 . 13 » mit Anm hae. 
nvuwi (Wl 196 Nr 1 r 
Imcfcnfl: IG n ??K‘CIa ll&i? 

Gbf* »im Ki. »Ktim 

NMIM\V»1 

\M )Hl 103 
♦H MITUOl 

1 n*»‘i 4« «iNpfirn 

... . ANIlM.V\Oi VStUiKH 

»“'.•io!..' -..njU u " r< * l ' l ' nMi, U 

•i«vl.,ol.u„ K .." r " n 

Litefkanie Wja^ce, (,[ I . n " -1 J 1 '** 1 *”»* *'I »l**t 

iv.htui | Ae 1 ,^ 1 , | V . '■ u " *’•» Meine» SmA Orr 

1 O* nt „ i- , v; T*" 4«. IV 

l«eKlwUI. Ä u.tMn *ul iVr' *1 T 15 ""“ 1 ^ » "viel 

Ä-“*i=2aajsr.«— 

. 


NH (»5 cm 


mii.M l »'*• «IwlkraiMr hwlrhen im tcwcils Ki ,, ttl 

teilt l)uw»vmfntiitrnUiifii g cn,g ell | mfc!t 

mul .111. Meine MiIiMU.Ik- auf. |), c «i%IS 

K..iii/i > m»u 1 •«» 3Veiv8 gdnlilot, «I»,. a * 1 **rr 

n n umt aKUl ver«tliohcm. 

l*»ivfr/ l ui iicruiiJciC'* Kvnuimn uihJ V1|li . 

mit ^hnwU* IVckpIviUc bilden »Ijs Profil S| C < 
einen x.lmi.ilm Abvit/ gtfUrillil ha» |» nrt| j ^ ,, 
den SeitiMi lort m 

fltlr.•n»i#i^ l’i' IVrlinc’llfn.ikr« 4cnun umUÄi c 
mdtfn Unuiß. rekln aliev nklit ln> ou den KanJ^i * 1 
nK | Keilet i*»i ftcnnj* konvex gcieulbt 
1 >.»^ |t.)di iii;i WaKh> nimmt die uniere Brett* de* aw 
ums vnlUt.unlig em nomimcit wird fi v< m e , nrni ! rn 
bt.it t mit halbem Überfall Uav Blatt acU| Bch ? * 
iyrackt Mit An den Kanten w.uluen die ^eitl»d, cri v ^’’ 0 ‘ 
keUibÜttcr hervor Sie und an der AuBcnkante 
tet' .ml^iHigen und sind durch dm Wanu»vV c ,i , 
•eiJnu-t Fine Ctliedemng der BlattlLuhen 
lan^c stnvkte gebotene l liticrt 
l Unter dem ilrundkelch spricht ein uberaa. luti^ 
suminp.ur empor. Die Summe sind m MitteUkh^ ^ 
gen und weisen tewetU vier spiralfhnrnjjc Kanndurw ^ 
Sie enJen in einem emfftchen. hngtbrmigm Kbitk-^^ 
Au> du’vem gehen die wiulitigen Hullblaukekhi hm 
Ihr« Npiueit biegen suh um und gehen ineinander ;.- t 
\.-v den Hüllblätter biegen sich ;a den seiten Su»m< * 
drei spimhörmigen Kannehtren henor Sie enden in rum 
l lul.b ,m dev^n Spille sehr wett autgelvgen m l>;< Bcwj 
tungvsi iiile mit Miltclkerbe dreht sich ausdenHuliSv 
wrn lieivm. 

Aus den Hüllblättern de> Stanimpaam ragt die Hör 
nungsjulmette bei vor Pie Halhpalmcttcn hestehrnaus 
oeiU v».hs geschwungenen Blattern Diese und Urjsp 
>ireikt und auigeruhtet. sie werden von CUH’in Mmelfr* 
V lv w! *o ,ei due l nu »kanten sind aut gebogen \l%Ttig - 
when den l Ulbpalmetten befindet >wh die MitteiMute >*' 
%; m l .ont.ilanskht gezeigt und bd*ljp Hf ‘ ,CT 

den BlBtcnbLittcr mit h ttcftcik 
Pli Ausführung iM Uber/eugend. ^irkt oherehft^^ 
Pie pllandiihen Omotncnte sind nuht lcbciwi|; j5^‘ 
sonder n unter werten sich der dckor-tiivtti GesU tung 

Pal; um MO s Chi. 


n> 


l ln. Stele des Mcnekulev 

Athen,! M 10413 

HO: an der antiken StraKe toll HwrikiW n.w 
FD: 164! 1S43 

Mat: I . v * . 1U 

Malte II -'M.o im. II , V : ■ 

>2.n . in. H,. cm. I« »>.* ‘ ,n * 1 — 4 »- ; v m 

.m. r^i 44 cm. r>m K , . tI „. J<c-’ 

I iti'ijtur: l uiui Ni I.'.*. Hrucvkü.f. 


Hll 4.1 »A 


lm.hr. II: Ui II' ?i;s. i'W II 2^* 
l her den Raselten 

VllM ki\)V\ 

I^KMIUNOII 
3X)MÜS öM'ATHr 

l’nlci .len R«HCtU*it, uKt <l«*nt Oli'cn 'J , ( w 
Ml |M K> \I12 
M|l MAITUOI 
ÜOYNII VI 
I nifi d.'iii ktaur 

mi m ii p x ros. 

Ml NI IO U>1 
Nil M 

Will IT MDI 


pu :>»*’ 


Hll * 




iS 


■ • | wiinr 


4 U.2. 1 1 AI Ml- I | | \si | | |. N 


Ml I 


/V VI-| Kusi I 11 rs 


Ml M KN \<»N 
SOVtlj'lKYSI 

ü^hrribtiii»' ! «**<• 11 .nmrnUM» Ilr , l(|l 

. jnifUöcnMUJP PulnicüHiMt-lc um zwei Umeti.-n Um.-, 
Jrt liikWft vo.uyi. Ju Konfinium, ■!. Umtirtoi i , 
jcn BrkrGtiuiigv«|iiijlca erhalten, ücf oKeiv i. d , ,* 

,!hru|i^ l »^ hm,, *‘ w PH or,t,,IUJ ^ ,sl ln «»tarn ZiMaiid. 
ganten »Uir «'In geringe RcsUlKungcii aut. 

v ij»f Die Oberfläche der Vorder und SchimduMteo im 

M *g£tTig gfgläWct. die Uttckseii* winde grob /iipnuln«! 

»v^ii^/cuji'pni^ 11 erkennbar Du- Bcvitedn viele 

wniÜhP «tch /ur Vorderseile AM S% halt iHrtf u«I<m uch ein in 

>*• neu l mrilÄivlen angcgel>cner Oliven krau/. bedehnd 

4l!% :H fi vi iknoidcn Zweiten mit /icrltchcn Bläffern 

K\»w/f.- 5ic bevii/cn einen Hlailta ui/ Die acht HlntcnM.i» 

Miu l flach ausgearbeifet. sie nehmen den zur Verfügung 

Mehciulirn Rtlltni vollständig rin Pas einzeln. lilaft m 

Jiinh einen »ehr schmalen fcand und eine das tt|gtt tu y* n 

MfiitfJ Jurch/ielvnJe keibe gckcwi/eichnet Iler uiflorc 

(ijn»! »>t Jidgcbogcn. l : s hat den Anschein, als n|» eine in 

tw{c ^bildete Rose 11c fl Hilf nt iime.carbofrf woid. n wäre 

(Vr mittlere Rmg ragt mr« dem Grund li • itIn I» Iterativ i» 

'entmm wird von einet tl.hdigcnin.il U i Sthcibi mit 7ir 

kdpunkt gebildet. 

fi f|1f t/ | . besteht am einem flach gelsfld« i n steiler acut i 
»piidcn Kynution und einer rechteckigen IV. kpl itt Beide 
ziehen jeweils s«>r, m> dal' ein Absatz JtngcbiM»: d \ )a-> 
Prvml ist auch an den Seiten sorgfältig i-my uln i i 
Rfiu'Hnwg Das Akiolcri'tn «ritt «-men i inindl •* h v r 
zwei hintereinander geMatteilen seitlichen B inert ml Irr 
die gesamte Brette einmmnu Dav Fumiblait rillt oder 
eren Reihe nber Es wdst eine tief gekehlte Mittel uUf - mi 
leichtem Schwung auf Zu den Blatt kamen verlauten Kleine 
tc Adern. Die seitlichen, im Profil ausgLMi bei loten Blatter 
iind sehr kraltig und spannen sich weit au: . \ wtu 

«erlaufen vom Boden zu den Blattzachcri i- aub i- 
Kantcn der Blatter sind durch feine Linien d. terr 
Addern Grundkelch strebt ein einfach zur M.ti « h-e 
vhtvungcncs Stammpoar hervor l>ie Stamme weise n n 
ben kleine spiralförmige ICannclurcn aul \l>go>^ lL ->e;i 
werden sie von einem schmalen HlattKranz und lleisch'eyn. 
< außen gi 1 öffneten Hüllblilier. an deren IrinenK; 

>ich der Blattkran? furtsetzt I he Spitzen der I füllt *1 ; y & 
Iten ineinander über Aus diesen gehen /u den Setu i geh« 
itenc* Stamme mit cbrnt.ills sieben spiraltomiigen Kan nein 
f *.*n hervor An den Kanten bilden sie nach unten • *>itn 
und /u den Seiten nifttlM p . HCdlbiittei ius* nus *h?n< t 
•ch eine breite vchrag gekehlte Spirale auhireht 1 hoc Be 
k *runtjngv\piralcn nehmen den gesamten Baum zwischen 
dem Summp.iar und der Aulienkante ein I h*r Zwh kel /" 
Man Grundkelch und Spiralen ist schräg tuvgeaibeitci. s»» 
datseme nahezu rundplaMtschc Wirkung erzeugt wird Au* 
d*-n H illhUttcrn ites Siamnipaari s hat sich emr H» kro 
r mgvpMincttc rntwtckch.vcm ifer mir geringe Atoat/edct 
^kmer erhalten sind 

,a ‘ Akrotermn ist sehr dctailrcuh ge.irhoit'-t. ^ ,v%,,h * 11 
■"H 1 'rnriHforinrii, die oman ient.il geführt xind.üU 1 " 
f * r dem Pllari/Iuihen verhalle teil Oclails I he B*im» • ‘ 

f,r “ii(JkfU|„ V vind vom liruntl ileutll* h geh» 1 wurden ab 
f m<ht in rundpUstischer Manier nisgr.uheMci Nu. •' ‘ 
Irclm dmilich vor iIl-.i Ki Ii. I ( ’«.mhI /tiil.-"« 

ll " , - r ui r.lm /wn k«ln . ... vi «iw 

Art-«» an/ul.iiiulicn Du* 

K*’t4lirt, mrmlKhcrwet.c bu.ieron .» jl« -r • , ’ 1 * l '" ul 
“wtung. 

von Ironthlall uml <l<-n will.ilv" 1,1 ' 
Krh ' *‘ ri < 'lumw, nnl «Irvl Kiimwlurrn vr» vlv.»<- 


l'l V r "V ' K< kehHro A..IU M.p.r.l, 

. . . . 

*•**> • IMK-l r ' wn» «"><■ Vh.w.i!„gt llnl^Mlnwn,. 

j«.C ;!''I z:::z ,M r,n .. 1 ««**»- 

Di,. Hl, , , »"»ffi.t i' umr spii/«- .1 .,„1,. 

‘ oj X 1 '•* "•■"S'.t'n.M,,. ...... vv- nv. 

/T " n4 ‘ ,n,v " IU< " Mntd<mi... 

l.hl.. l ! U h m ‘'“."vT' r w ’ u,,v K«*r, .1,-. I'nini 

hui ;"' n " Sl irnmc wcnch il.ri «ptnlfnmiiyc .^r 
'H sini) Mterin4.lue rcf»*wen, dort eluten 

'VTl’ 1 ".'“ HnfaeHcu Blaitknoira Den Raum /wl 
K 0,1 < * cn ^'dn* Stummen nimmt eme nach oben Rrrk-h 
,H t r l:n ^^uügc Blute Hit Am den Blattkmjtrf. /chen 
‘ utul» Hüllhlufter hervor, denn ludm einander beruh 
rCn hncn i, Bspr»elit eine kleine Bd die ^e- 

I »i»J*/,earhciTet hl Die Br.;r»muncspaluift!' boiehf 
aus zwei lUlbtultTtetten mit /ewdh fünf Bl.iftcn». Dtoe 
und vtof fttig geschwungen vedneitcm steh in dlrrr nhe 
r»m Milfu- und hlrgen ihn* Spitzen entlang de» Umrisses 
nach »l»cn .mf Zwiidien BsrknViungvprlmcttc and den 
seil liehen I ialhp.ilmrttcti Iveflrnler sich eine sehr iprfic 
Knospe, dir im Ursprung dir Stimme cmittftl 'oc ut 
schräg in die Fla.lir ^cse«/i 

Mit Ausnahme der Bckrr>iuini*4vp)r.il<*n ici iie Ars?*.! 
äußern pumc ausgefuhn Oroanieni und PfUr.ce gvhvn 
flirtsend ineinander iiIhtt, ohne einen Gegterntttj zu hikiui 
Obwohl d jv Relief Aach ut vvheint stcr Grundkelch atis die 
sein hervomitreten llic Lwnurrt wirken rnutfnicrt ln der 
(«esaiutht'it eine vpu-iunv gut g«fbeittfU* Stide. 

Mark.uu im ihre lange Nutzungsdauer ober fünf«»ontiatH» 
mm Sh* diente später als Graldege der f^saniren Familie 
Dal: um 32U v.Chr 


17. Stele des hucharcs Taf49 

ilhen. NAl K6f 

O: Athen. Iruh«*f Alihvai pcpcivt. WK AoautCJuaniU, 
tvia I lavatn KaitpftU)iRröXot> ACflRR] 

I): bekannt >cit IB71 
lat* Pcnttdixcher Marmor 
(iiftc H *5 cm. B 45 cm 

lteratur: Cimit Sr. 1561 Kirehn?r 1 < * 1 ’ Sf 1,1,3 
tiibiiiidWI6<>Anm 18 .il982> t?» 

’S.Tal. >"V«Wi3 i (lW5|259tNrA« 

««hrifi: IG II 5 6575. C3A IIÜJ-* 

;bcr den Rtttdten: 

i-:vx vi'H- 

jNIIKOKPMOVi. 

KiVAAfiHNAll VI 

UüChrtA Ut luiUHindig goei/r. biUd jN 


H( l 2 " cm 


rur K 


ante 


lcn 'Mwttnd»u* 16. l»udi«4boH *ch. v>r S u.ms 

„Ik-.icI uml vml jctavhmilk» «**•»«£ 

•Mltnll'untt .ml - 1 "'.“ u ‘ a d ' \ 

i ,,,{,• mi linken ui»otclnUI'-K 

„ rC vhi. .msUuwrul abjjdumh.'i' Sau 
M . , un.l du- «VI« tihMMK M«" 

!,.,(( I"«- y ,,Jl * „nJ n 4 .-h «•!" unl.-r uml 

...hJn 

. ... MriM »pa 


■llt 


Sw gehmrn dr.il IVl^ «* AvVI ‘ lU,,kfJ,,,CM 4,> 
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iM llilll «V 


| mim. 


KATA 1.01 i 


VI,• Si lullK 

il. h i!*'» tlf W» 1 ** |. 

PC. i SÄ* »sSffÄ 

Vlvi ’•,, , « »tu W* IX KilMtb« 

a.M«- U ", uUm*"**»'* ' NllM ,|U-rlH- 

k,.« • '1 0-U.'k 4 iii.|| *111 ill» 

m .v> iu***« Ku,,; 

rk ' 1 ' 1 ’ f ! , II.- IV '**■ ... ,|| .Ilkl'JHfC* «ll 


eh , „ tuiltf !’>• ' :,,n BUlkM»«' wl 

*V.'h, J.-n .InVii'-" ’ *.|f, jrfldttWHt« K,ÄI 

fr 'SSS£ -m-*" 

_ . .1. I. iA Itl* 


t < 

4 t» 

*T 

im 


—v.uirtcn Kuiw 

v.,v U bttJrt»' J‘ * 11 ' .. j j lU J, einen A*>^ u »* 

.cMcs*. IV ‘ ™% jppfdlr I k.hc Jrf Kv>u 
**««■. IV .vsr .. u um. acn s^hnul 


IV-fll kTUS« * n ‘ Ul 


1 I*T» wm - - 

r ,iuJiuvnrböic1.*lKie» DÄ,nc “ ,; l e 

I» 1 " k - lI ''r, u „ 

W‘ hlf-lv’ <W n ' ‘ nununnVm ÜbcrtaM. a i»i 

p.v. Hur* •: toi; J |f ,, ir j von mneip ‘Wh 

*‘ H 2ÄiÜ o» *.*»«■ r' •** ”3 

SÄ. «rt< “.’SS^TbSI 

.. , T h.'irui^-Iimcnps+iUcl Die i-.iclu 

.VrZ».Ln 5 durch gekflihe ! in.cu Ul.HTKlIl IV r.slli 

uVn.til » luf at! >|t SiiLiVVCH- 

•pr HUrlliuJiC Ul k»4ll ivui' .. » i 

Itatef Jrm Emnftbltft wachsen d* wRlkhcn GrundheJeb 
mw Vmx >ir und krlfog #Wd*i und greifen zu den 
vollen ju>. Ihr* Spu/cn und nuht zut Deckplatte umgeb«)» 
«fl. Pa- Ultuvfcantc Meint c.ncn abgesettten Mli’l auf« Pi* 
Ober k» nie wird von mitufeuni (iin! Blzltzackcn he 
*!inma Pte BUntbet» ist eng von rund gekehlten l inten, 
die nahem >enkrecht «ureigen uher/ogen Hinter diesen 
Fittichen irnmdkdchblanera »st ein weiteres nach oben 
aotandto Paar angebracht Sie entsprechen in Ihrer Ge 
Stiftung den unteren Blattern, die Biegung der knterkante 
u: ober ein wenrg steiler, Aul den unteren Blattern illzt |e 
ein nadi auSen gewandter. kleiner Vogel in PnUllaiuk'ht Fr 
lut vier» Hais eihubrn Bei de; Darstellung konnte c> sich 
um Tauften handeln 

Vu> diesen Blattern wach« du> Summptar entlang der 
Kanten dev Pronibiintcs hervor I he Stamme weitem eine 
spiralim migf Kannelierung aut der linke mit vier, der rech 
* mt Kanr clurcn. Sh. enden in einem ringförmigen 
Uitkfliu«’! mir kulgil».igrncn Rändern. Divve Wiederum 
"' lL ^' cn HuUhlnic».d, c hudi aufnpen und deren Sini/cn 
Ucu..,sc um^U.^en ,.nd und inanandri ulrcruc 
” f" UCT '«"wnVaHien verlaufen alwi-xetjlc st u -| 0 

: -*Tr*< .. *« «»wSf. umZZl 

»**? Kl«* Blatter hcrvnr. 

SattÄ:;.'™ ■«-. Ä 

P mtWtuk-j ! lf i , rf, ' ,, !® cn ^ konimuieHich, l>ie 

M-naer 

*«« L 7^ . s,e k,s,du '" --Cu 

, " rtt MtMclkrrh« u .. . . ", IU4 ' k ' r bcsU«n eure 

'W»(tel<nt I >ic Np, lÄr( , | ' n * ,rl "p »IC vor».:man 

•«vrthrc.,,« ^ ^ lUem 

Pjdtnrtten . Kalle,, ein,,, ,k ’" 11,1 •' >“>• I lall. 

l>Mr •• , >nnent|ie* l hr ... ! , "* e " l 

'""«rtc Arltetl 1 ^'Hlell sn I, llm cme 

P**<: um wo v,(kf 


fef i*. 




I jg Stele dev I ysiades 

Al hett« EM ^ 

I (>: k A 
I | > : I», Isannt wjf l*MU 
M.U IViltflivv lu i MjiiiIki 

Mali.- II r «l <»'. II, 7 . 111 , 11 ,, 29 . i, 

1‘. 11 T^a IV2 ,V , ! ’’- 

1)0).,™-.., »W™ ri.i i tniiilfln 
I itenitur: Sundw.il! (1^10) 12t) 
lim lu.lt: I«. tl'hJIH 
U1 k*t den RoKtteiv 

AV5JAIAH1I m . u 

Milt 11 H)> 

I k KF PAM1A2N 

Beschreihung: Palmettenttele mit zwei {U^etid • 
Rosette fehlt vollständig, von der Tjfck 

BlutenbUtter erhalten Pas Akrotern m ivt a n den C,Ü 
vtolven mul im Bereich der Bekitmungvipiraim uc *ni * 
bi.iltcr abgebrochen Die Oberfläche ist stark \*r* ?trTt *' ^ 
SJuift Pie Rückseite ist grob abgearbeitet 
Rosette. Der Koscttentypus ist nicht 7,u bcstimir.ea. ^ ^ 
enhl.it ter besal>en aber eine breite Auflage auf der ' • ' 
ren Scheibe. \n den K.intcn trennen ca- vich .*r>t .• 
I'rofu Pas Prulll. das an der rechten SchnuUitr r..j 
.sichtbar ist. bestand aus einem Heilen. Unggcr^nr-. 

. k kynia und einer großen Deckplatte 
ßeknimiit^: Vom Akroterion sind ein awebtCieb^ev Bodtr, 
,' a .ivk 111 t grobformatigen Blattern erhalten, die sich tu¬ 
rn die Kanten ü»rt>et/en. Zu jeder Blattkantwupu/* .>*,. 
v*>m Bodm b/w /entrum gearbeiteter tiefer Grat ^cfurr. 
i ).o rechte Seitenblatt hing bis aut die Deckplatte über * 
der \ erbmdung zwischen Frontblattem und den im ?r ru 
«■-zeigten, erheben sich zwei massige Stämme mit < drr. 
Kannelurvn Sie lehnen sich in ihrer Krummunit n\ ii 
Fronlblatt an, berühren einander jedoch nicht \bccnt 
*»en werden sie in der Waagerechten von flüchtig gttofar 
Blattknoten, aus denen kelchtonnige Hüllblltler hcronfi. 
tei» deren Spitzen in einander ubergehen Sie sind whr 
ausgearbeitet und nur mit einfachen Läflgsiinien bittere., 
ziert Aus ihnen drehen sivh kräftige Außenspiraler i^“ 1 
die zur Mitte abgeschragt einen eingendten iirat 
wn. 

Pas Relief i>t /svar in seiner Anlage pUstivch blciSt 
dem Virund verhaftet; lediglich die /w« I ronl ' r ^ 
die rechte AutfenspiraJe vermögen sich ein ^ 

1 )ic Bmnen/eu hnungen verraten eine eher If Uv 

die zwar die wesentlichen Ekmrntc Äwftu rt R (>, r j 

div^* aber ohne feine künstlerische f ertigkv** j u * ^ ^ tr . 

mente sind sehr eng /.uwutinumgrnickt. <0 a ujurcü 

Koren trei belassenen Machen entstehen ,,Wi » 

er mittelmäßig eiivaustuicnde Arbeit 

Pat: um 320 vi hr 


Tat 




119. Stele des I Imiitimos 

Athen, EM 6199 
EO: Attika 

EP: bekannt seit 1H91 
Mal: IVntehscher Maritto» 


Malle: II IIJ .»in, II,. J*'" , . 

,.n. IW n U..Ui«. 50.: cm. I 1 M« 1 ‘ ^ 

*V..lWa»;D«»|,. ..o.oi.’' 1 

lilcralu. . „tu, \. I -S. > 


II V 


I 

An in IS, so 

Inschrift: IG If 5752 
• her ik n Rosetten 

Mtn I IMtML 
M'IIIOI I IIONOi 


bim- 7s * 






• r. lf ,k .V lumiH 




91 ’ PALMKTTKNSTKI.kn Ml I yu/I . 

/W|.| uoskttkn 


vOnllAIN MOS. 


IW*» 


j^n Rau-neu 

eiOMCmi \ KWMA \<)\ 

\\ VDA Ml IO V 
.\n.\POK\HJ 
XNAPOKI M iom 
IR iPIOi 

tnn riMoi \naix)k mou 
norioi; 


IV obrrv livnhrtft ‘** /cntnc-ii geM.li Hüben, die u mrn* 

L.ik^HHuli^^iS^rJnci 

Betreibung; Bahnet len Stele mit srw«t R*^rfu*„. der 
vhat't t*t vj 15 cm unter der In>vhnlt nahezu waagerecht 
*bgcbn*hen. IAic kanten ck> Akrotcrinnt visrn geringe 
^ tl> guii^n auf Akroter und Schaft neuen keine Verwif 

ten • • '" J,tn ■ , il .vi 11 

UMfi; i\m Schaft ist an »Irr vorder und den St hmaUcitcn 

%oi<ifhlti|; .geglättet ; die Rückseite weist eine einfache Mel 
gdbearbeitung au! 

Heulte Pie beiden Rosetten bestehen aus ie drei einfachen 
scheiben; die beiden Äußere« weisen einen nahezu glculu 
fxuiic aut Sic fallen icwciD flach Ins zur Kante der u.lcluten 
Scheibe au! das Niveau des Schalt gm «de* ah I >a< Zentrum 
besteht aus einer halbkugclt’drmigcn S« heihr mit einem tu 

fen Zirklptinkt 

pas Profil besieht aus einem gerundet .iiiAteigrndcn 
KvmJ und einer großen Deckplatte du ariden Kanten »e 
nngfügig Übersicht und so einen schmalen Xhsit/ ausbU 
de! 


lli 'immulg. Das Akroterion ist in seiner tu>ec*-talti n. > i u 
dtfr aufwendigsten erhaltenen Stucke Der aus der lh\k 
platte hervor wachsende Grutidkelch nimmt die gesamte 
Brette des Akroters ein Das breit gefächerte I rontblatt tu 
nt« einen Überfall, die Spitze endet geringfügig über h u 
Hoden Die seitlichen, in einer Drciviertel Ansicht gmi 
toten Blatter weisen einen l bcrfall auf« ihre Spitzen be ih¬ 
ren in den Hcken die Deckplatte Sowohl das I ront al- aucti 
dir seitlichen Blatter weisen sehr tiefe II int ersehne »dun vn 
tut der Rdiefgrund befindet sich deutlich hinter der >cJ 
plattenkante. Neben einer ßinnengliedcrung durch < ij:< 
tiefte Blattadern besitzen die Akanthusblatter auch ind «; 
iiel gearbeitete, differenzierte Blattkanten 
\c den seitlichen kanten des \ runtblatte wachs’ »n sehr 
<rittiges. fein gegliedertes Stamm paar hervor. Die Minime 
besitzen zu beiden Seiten eines gekehlten mit einer eilige 
Netten Rippe versehenen Mittel teils mit ichritgeingCUcIten 
kiöftduren gearbeitete Partien Sie winden sich in einem 
Mittigen Schwung der Mittelachse /u. setzen si*h tin "bc 
rcn Teil weniger geschwungen fort mul bilden die Blattkan 
•en der Hüllblätter aus. Diese berühren einander sowohl in 
ihren Spitzen als auch an zwei darunter bclirnlluhen Zack 
' den Hüllblättern schieben sieb zu den Si ilen •• * 

:r rund geformte Hüllblätter hervor, die sich naDi unten 
'Biien. ihre Blattenden biegen sich an den Akroieriord* .m 
r » nach oben auf Diese Blatter weisen rbentallv^men brci 
rfcn Rv kehlten Mittelteil und davon durch liefe* I mau ah 
schmale Seitcnp.iitien auf Sie setzen sich ln »' 1 
fehlten,m,| einer eingetieiten Rip|>c versehenen und 1 
* um kndc verjüngenden HeknmnngSpirale fort, die su 
^d.ch vom Relicfgrund löst Den kleinen ^Mtcfcel 

kh<rn Spirale und Rodcngow.it hs lüllt eine in |>reivit*iU 

***** gezeigte Blftienkapsd. Sie bildet das Kn de euu* 

] un4,CT '. mit einer einla. hen 1 irelmng gearbciteien dun 

Cf| Zieles Die Knospen besitzen einen runden. a«»> hn> 

<n «duldeten Abschluß, der über du Seiten* 
r «ichi. 

*Ijlhpalmciten weisen je fünf Blatter aot. > l d'gl" *' ,,,IS 


*li» - «rniricn Uiiiiof , i,. i| 

*•' ■' 'in l( in,| '" r M,Mc hl " J « "nd hupvn 

.... . ,u> "*'*•' l"*" -•«» Ihr* Spitzen 

..l'tl.hlungcmlrn 

Irnl/ d« c fL* 1 "'" 1, "‘'‘I’^lx-Uh. 

mät» SÄ 

>'•■■1 Slti 1 -, • U >llh ‘C-r MUjltljlvoll 

m", J., . l" l T' *" '■‘'""-"• •i'<>«. «UV.m r«igr„ 
aU 4 iU |, a* '' \ 4 ' Auiwubruimgwi der Ornamente 

HUt rr ,f u ^ *"**'***' ««» ,1 grfou«, 

MV., Vrt ' lKh0n 'hi- Hluirnkr,.. 

'•* ' ,md 1 Wrn.lrr I hillhUtlu -u hen den Akmer 

... 

ne Schema ju( R cl„, k«| 6 ^ 

l»il. um vtj.r 


!.il V> 


W .5 cm.lt 17.8 


Bl I 2.1 an 


HH 2.1 ein 


120. Stele des Kalliiirains 

Alben, PM 3t \ 

KO: Rhamnus 
I D: bekannt seit will 
Mal: Peru etlicher Marmor 

MallnHlJIcm.H^,, ft.7cm.il, 

vm ’ Irtan. 1^ lj 13cm t Dm M(H€ft> 124 -cm 

Ütcratur: sundwall (1910) t-P» 

Inschrift: Ki II m»oo 
L ! bcr den Rosetten: 

OI VANOI1 MI AANßtlOY 
KIITAIOY 
Dntcr den Ruscttcn. 

KAAMIIPAlOl 
KAA a DTIPAT1 ao 
PAMNOYUO i 
KA A AilTPATlAHI 
KIAAMirPAIOV 
P/MMMOYSIOI 
—H ATI IM i:\KAH 

-lOVeYPATHI 1 

IIPM —130! 

Die Inschnflcn suul zentriert gochrieben. 

Beschreibung- (' ilmetteiuiele mit zwei RoKttcn unter der 
lnuhnlt waagerecht abgcbrtsiten. die rechte senaftkanc 
Iv bti in der unteren Hälft* Profil and Akrotcnon >md m 
der Schaftsenkrechten abgodibgert Du* uberen Haine der 
llekrdnungspjlmette fehlt Die iftcffiadw »M *urk 
im. du- Imchntt «m unteren Beieich svrrwbcn 
S. M SU Jen M-,u-n «« Je. vlult m.. *m*m ^ 
iieaUttd. die Ruckceite wurde nur grob ihpurbeitct I 
c;Llttuntf J« VmJ.-rwiu- i'i Jiu«nin4d*r l’ttinJ nuhi m,I> 
, r „, brtumiwn..Lift .Nt tma ‘* Ul 

' *•">' - h - 7 hjlc " l " r ! , :" !t / K 2! 

un rml einem halhLugrfMrtni^. A-rnnm,. IM M 
„ur «crtnSl^ *^ d,l |bi H ,. )|d „„J B.Hk-nR.n.4.1.. 

Ht kwHW'S. ' »lUuiulirt die Bekronungcpolmctte in 

"" ,l 'TStmw .■rl. 'l" -> 0" “UW« ' W ' ‘ ;,,imiu .' h ‘' s 

stnJ vcm * iMukihohmiigw " 

irn «*' J ‘ ,M V ’ im. hl Mi Ihm •>>'" 

L'Ik-iMH J*'' ri1 " Mn-Ivn mH /«VI kJimvIuu-n 

"" Jlr J« Kin '* lley K,, ’" t 

ÄSL.. “* “ "** 


279 


OlMMkiV IMIMW« 


katakk. 


räSSn: 

. 

■’;;-trSÄ. 

_«>«! 4tf dUAbDB 


Nrn* 

iui u 

m 

Alben 
roi k. 
ft 1>: tK 
Mal * 
Mifr 


qualitftf 

, M 1 :| i 

Mdrdr% I tCflUH 
SM v-' 

\ 


(»I 4 # l 




il 11 


65 oi>. 


4* 


Hiuhnt* 


ff 

|| f * 5 i fHi lI cm.»« 

tQ j, | h von.l>ntiL, <rf iw : iMI 

_. , .' V, ; BrttollW 0^)* 

Inschrift. K? H’tdüM-lA U JM? 

BflTIlOJ.KAAAU» I PXIVfX ftHXVcr 

t nif r den Ronrllf^ 

mn»Ht x 

|«t»)HIAIK PV10Y- 

l)ir *su N.inwn>»® ‘hnli ni rnitnrr’. gewmubt rj, I ! •' 

Uc Znlenmtmt %J»r Hielte Je* v halte* ein. Die »ii 

irre Insnntt hlmiTn.huiteitfi BuchstabengodiHcbcil*' 
ut WVtncft gCV “ des i Cl flim Ul ss.lh» *C In i| 

fleh «ut ir der Inwhrut IC. II* 1*22 zu erkennen, iflr der 
tihr MIM vft’hf ruficrtTilnci wird 
lUw-hrcibung Balttiettcihk!« mit zwei RpHilctt; von di 
inilm s-.nif folgt cm untere!inaß^ict Bruch whrajj nac 
unim 4 ul Hnhc der linken Ho*cUc geht er ln eiinn l»?ul 
Hiirifi .ii i»M>:tn.lcii über. Dk Kanten weiten starke 111 
sin:.,n*tm ail Me und triKviH vemeUn Die OheilLu) 

i.« c.rrw»Uftt, Schalt utui wutl voneiner 1*. 

tiru über/* »er»» 

’ f,uf1 i r l ' J *# der Vorderteile sorgfältig gegUUet; il 
vhmiiMfiieri und w abg< .nrinl«*! 

*" rti i< '«-.tchet «.» iiiiem KUitlLT.il? Uml «mm bla! 
/'•"'■■n h “*B l^n Millrljuiiikt bil.u t ,;nc pcrun.lc 

2 h . nni ' r, ’ l, ' r Ilw ««**• Bli.il,.,,,, bevwhl 

.. *iZl 

Z!::i 1 ;;;:::;: 1I K — 1 *■■■«■■««*. . 

*" f Khn^ ) ^[^S‘u‘ l< ‘ <t U, o *J r BCI * fkcW,e ,rl ’ 

r 1 ,lm 

zt^r . ~ . .. 

ii...i f , 1 -«*•'. »<r. .t., ., t . ... 

™ ..* ?' 1 * •"“< 

'•" "'• ' .y-MWn unil lrlft 

kW,,H ' KU "“' UuKh otn*'"' J " ,,rn K l1 " 

* “ Htlrcn/n tim) >v - f 


2 Hf| 


, lf wa. I*ih« ii die a lt liehen riruniJkrichbUltcr i 
h.'inM.«ii hrrvnf Sk UcsiUcu vier mark r dq. 

IMi | einer Urliitciltyen Kantciiliihrm^ !)|f , ’^l n 

Miid uri»n» h«»n t t'-‘ l,t Ihiterlunte hi f«, n K/ , ti 1 „ 

!,iUX«rt einen grnlbrrcit Bmiaiim am VVI “ 

\„» tVr^uif, der >eiiluhrn Blauer und .k„ 
i, ,i Ui tu tt Maiiblaiikddv i,, ,.. *' 

de i InfK'n^anfe hwiiii^en ihre Hlalt^tr^ /,!’ W ' 

um uihI . ...wilder uhcr Du Aulk-m . 

von ie weilt liml wlirag ßevtdluri Hlaii/a l. 'Vt, 

,lnr, h Om n lielicillll Mint. I « di|(||cli di* /.„ k Cl * . ’ ; , 

^•U^ctu* 14men gliedert. Aüvdictcn KrUhcn v.m ' ’ 
im* Ml tlcn Seiten ReboKcn. Sn* betitln vier K a " 4/, ‘ 
utui enden in einem eilige webten Btaiiknnien Au • # 

wv.lJ.Ni ein tatlgft * kM llultl»l..p her i ,|at ,, 

und an der AulVnkante weit aufbicgt Vier /+l.. r ! 
die Au tu nkante Der idierr AlmhluM wird dar k. ,’f', 
lUkl Hebcitdtl Mil • m« m Dm 
. nen Hu* kdi die Ifalu Hlun 1.1 . .. , f 

dreht I )ie Idillen sind in den Kditfyuml ai^.u^ 1 r " 
Du» isrolkn I !ülll>laitkek»ien enivpndkti /udnn nirj. 
t t.dhp.dmettcn der Bekrönung. Die I l.ill'pilumr ..^ kf . 
hen ui> veehs gevchwungencH Bl.ittern. Die 
iind an di r SulWnl ante aufgcUigen kdis Hl.it« v,,n* , 
cm« MiUtcikd’be Ayuduogm dk? Umerkantcn und m 
lufgebogen Dk BliUtö ttbeHag« dimdcnniiK 
I« I hilft! Das jeweils utocre Blatt weist an ,rn - I f , 
kantr i me AiN.it/lkhe Vcmcrung aut. diese btstehtauirm 
i n» Band mit eil Zacken. 

/.• lu-n dm 11allip.ilinetteri ist eine gliud mm -; „ 
senk r lil stellende Blute eingesildowen. Die Blutrtih<ar<r 
sind aut geh» »gen. 

i •, \rin ii istqualltMvoU«tt^etohrt,iun^tin£lcT<)tp 
ni*ition d null der I r/eugung einer netcnwirkunL.r-' 

/ ,» d * IKK h antsen tut gebogenen Hüllblätter -mJ c.*- ' 
f»esl.diungsprimnp und nicht einem mlnrlishcn 
unter worfelt 

Dal: um 4fi0/50 v.(.hr. n '‘ 


122. Stele des Bhilolades 

Athen » M 1,1 26 
H>: k. A 


I): bekannt eit IHHH 

lat; Pcntwlhdtcf Mtrmor . in 

lalvc: Ii ui r. cm. II .. <m. Hrt 2J3CTO. 

»"Hi.™«. 12.» tm 

iter.itur: Suppl M2Ü’* 

ii sehr! ft: |Ci ll'b/HKGIA II 22Sk» 

-her den Kowlton: , . . 

WAorrAAHs '' 5,;,n 

lAHMIAtA 

|a\mi um ’ll t g >4 .f, - ,*ii 

hc in Blosksat/ goKhnehetwn HUihsiabcn >*' 
im aiisgenrlKMlet. das Ypsilon weist eine f, 

•orm.inf . -^iw«*** 

li m hn Ihung l’i ii»mer P.ilmetw 
iiti'ii. linier dci miiileirii ^itieihc »!•*' ^r*’ k ' ‘ 

wi< senk recht tu der Mitte abgrbnKhet» *' .♦ .a** 

. .. . i .Ii.-ii 1 »JS * 


du Kaiueti weisen Bes4iit%imgcii.ini , 

*n ImJj i ihwohl die Vorilrwiu* des >*haif*'^^ ^ |( ,s! 
glan.M war. und noch deutlich S w,rcn ''V.. 

Ba *.p» | erkennh.u Die Ns H mal seilen'•»»» i R ^ ^ vn 

/' •«' AUsgiMiheitet Die Ulkkseile wUt«* tf 

gn.h xugriklilet Der Nwlutt emhi in s» n * n | ^kpk*»« 

1 ü fterumletcn \bU«! mit einer 
W «»wrre. I >ic koM-iten waren teilplastt^n 


imine 


' * r.n,4 | 


9.1.2. PALMETTENSTKI.I-N mit ZWEI KostTTKN 


hlV»' CT » Wf ’ Jc ' wn ,U '"' ll >'' 

k T lw |u-twil^ 1,1 ,>1C • ul ' 1 WUlenWjiicr. ..len,,, 

• N 1 . sunl. twsiDen einen ..uiulln; htnu-n 

T K | i„Jcttwn zu beulen Seiten ul^eHlii.ipini Mmelurji 
I m .„<. pnltet Jcr lldhc ein nimmt 
, /fo»rum befindet »ull «n markanter /irkrl|«unkt Aul 
" vhaftob<pHlAcho sind muh die /.irkrleimtWiinscn 

l"* * _ . I_ 


^hr breit«*« King folg! ein glattei. rum /.ttiUum 


^iKHcrkcnnl^ti 

.j, i v handelt >ah um ein au» «nein kyvtijhon, eint? 
l^iicn leiste iifui ein** H uIumi Deckplatte IwMrhemle» 
i^oul da* Mtft über Jen StdemduU ausladi Da«. Kynution 
Jetgt gciunJ« an. uw d*«« ein wnlj; »mmibiegtn D» c 
.J-Uu* U«** deutlich v,,r wniliirth der Ab».ti/«t|ckl 
^fvüfkt wird. Dir Kehlung ist knntiiiuirrlich gerundet 

\om PdnieUcnakroterion sind mich Reste der 
Killte de» Grundkekhe* erhalten Mit* Blätter tre 
vn ucii aus dem RcUefgrund hervor Das seitliche Blatt wt 
^ einer Pwivtcrtdaiwicht a ^gearbeitet. c» weist schräg 
o nur tiefte Äderungen auf. »eine Spitze i.illt auf die Fc kt» der 
Deckplatte über Der Zwischenraum Kt durdibmchcn und 
p| Jtl ,n diesem Bereich vollständig vom Gruntl gelovJ 
lvr im Hintergrund sielten gelassene Helielgrum) ist nur 
^robmit dem MelBd abge-arbeitot L).is Blatt wird an seiner 
Unken Seite von einem kleineren BJatlzipfel überlagert. Ob 
im oberen linken Bereich der Ansatz eines Stammes oder 
an weitere» Blatt gearbeitet und. labt »ich nicht sicher ‘nc 
stimmen. 

Da» sehr anspruchsvoll gearbeitete Profil und die Reste de.» 
Aknstenunssowie die Schaltgestaltung wciven ml eine » hr 
Qualität volle Arbeit hin Gerade die vegetabilen i Jrnamcnlc 
sind deutlich vom Grund gelöst und schallen eine eigene 
Raumdimension. Gleichzeitig wurden die Zwischenräume 
durchbrochen Die Aderungen versuchen durch eine genn 
ge Variation lebendigere Gestalt anzunebim-n. Dem ^eht 
Cic zum Ornament erstarrte Rosette gegeuuber Jit V/ir 
i*ang beruht auf gegensätzlichen Akzentuierungen. 

Dat: 2 . Hälfte 4. |h. v.Chr. 

123. Stele des lubios Tal 3t 

Athen. EM 1Ü929 
FOk.A. 

FDtlcA. 

Mat: Pentelischer Marmor 
Malte: h 6« cm, B 11 cm.T 14 cm 
1 iteutur: Cün/e Nr. 1391 
Inschrift: IG II 1 3266 
IJber der Rosetten; 

BYBIOI IUI. 1,8 cm 

IIWQINUOIH 

AI NOYEIOL 

In^hnft \ S { m Block »atz geschrieben und nimmt die 
breite des Stclcnwhaftcs eine 
»chrtihung 2 Palincttcnsielt* mit zwei Rosetten und dem 
’ ,?c Cl,,t ‘ s Bildfeldes. Au4 zwei Fragmenten zunain Menge 
An der Unterkante unregelmäßig waagcret ht abgebro 
n .daa Akroterion fehlt Übel dem 1 ifunaWch Die KAU 
ur *d da» Akrotcrion »ind stark bestoßen,che < lbcrtlishe 
^erwiiterungupureu aut 

Htc Vorderseite Kt mit dem /abiieiscn sorgläJtig 
f* sT** ^^makeiten sind weniger exakt bearb«MUi 

An a Ut f Urj,c ^ K r,, b mli dem Mi UM räigeiiciiRtf 

Mi i f ^ n,er kl1te sind Rrsir mies langsrechtccklg«*» ein 
laf'V. ' ^dfHdct erhallen In diesem war eine I »iimphon: 

Vrm der die Mündung und ein Anv.n/ *1«’» l" 1 ^* 11 
gfr, r ' ^flu l ,e,^, sind Die Mündung bestellt ans «im ni 
v veruiKie^n un(cr(n g öni j n m Überhang und ••un i 


•■inu Z fei’L'h,™ l>Cr " rnM wn '’ CT,,< 

•'Luttern ,mi^i m *" l ’ ,|jnk,,ln/f ,I " 1 j»v..<l, i lit Hlur.-i■ 

|i „ i"' 'i l ''" l/ L ''" J " ,lcr Auflciikmtr ntK-u 

t«. UetTn ,1 r "r lK " ,t I),; (W, 

lilmi; 1 h W “ <;,und I**-T iniKfr 

iS“; 1 « "*•" Mul «r Ite, Mittelpunkt 

" '' 1 * '•< mu rmrin ncfrti/irliftpunkl. l>t. 
»I. K ja' K ‘ ,r ,lw WM-rt- FlJkhc tu,» vdhtän 

2£ h !' htMAt "» Bcruiwlrtcn ueü 

fl t «^"'7 U " d « clu!hi '«> l-ctvl. mit whtiulcr 
erhnll. M ' *** '" , ' 1 n ' ,r *” " n,Bcn Mclkn ^LMAnJ. s 

lirkr„,,w, K ln gtrm^n Hcurn und dm Hinter de. 

GnmdMd«.. erhalten Da, ImntbUt. lall. der ,p,t« 

."• die l»evlplattc uf, c , ,j J14 j Wdr himenchnttten Die *?•! 

liehen Blätter wa»en noch tiefe Aourbeitungeti auf TKt 

Grundktdidi scheint deutlich vom Bclicfgrund gdi.it zu 
»cm. 


Eine aufgrund des Profil» und der hintcrwhmtter.cn (Inw- 
mente aufwendig gearl i-ilete Sick die erhaltenen Rr»tc er 
Uubcn jedoch keine qualitative Zuordnung 
Dat: 2 VK rtel 4 |h v.( hr 


1ml. 51 


124. Stele des Lykomede» 1ml. 51 

Athen. Magazin der t Ephorie Im 2192 

HY. Athen,an der F.cke B,Kildou- und Kratvl(»ü-Straft 36 

(an der antiken Straße vom Dtpvlon zur Akademie) 

Fl): 1979 

Mal: Bentchwl er Marmor 

Maße: H 120 cm B tirr ^6 cm >7.5 cm 1 24 cm 
Literatur: Mv.* Matthaua 1198“) 34» IjI 92 wholl 
(199 0 252 Bergemann (199?) 190 - Grubb&irL Kara- 
giorga Mathakopootou (197V) Hfl, Matthäum 11 VS”! 31 Ji, 
Ba»iloj*oulmi H9H?) U9ff. Salta 1991) 72, lkr?cmann 
(IW) I89f 
Inschrift: 


BH 3 4 cm 


Bll 33 ton 


BH 2,2 -33 cm 


Über den Rosetten 

A V KWI*ON BH:2.>-3,5 cm 

A3KLI0A 
BOYTAAIH 
Unter den RvHCttcn 

\\KOM|H|AH- BH 3 4 cm 

\VK0‘blt)N01 

BOATAAHI 

AYKElAl Bll 33-4 sin 

>YK< M»PONOL 
ROV1 AAM 

I— 4 5 —I rrPATH BH 2.2 3 j> cm 

-5-6-1 HAOY 

BMChrcbunc: (iroßl.'Tmal.gc Palmctun'iflc mit ;^iR» 
Jk nucrianu' i»t untejeta«^ «hwj! 

S:„t einen miltififn J* 

Jofi und rund «n*. Pk > »Kutbehr ..et IWhud, 

Slhü [ l '< lliK h Spuren emo ZthtKlMm» erkenn 

£” rr'sjun ...de. ... einen, oberen Xbbuf ..... e.nc, 

»h.n.iki» I /wn Blaltkrän/en gebdtkt der aulvre 

* U rwrlN 4l ht Hinten blättern» der innere aus w 
bilde« eine gerundete Scheibe KM- 

'""’t'. , i,n .r hcMiren einen Ine.ien.krill..; xi.^cbüde 

m " lbB ‘ whrl » ,<n Mmcn 


r Frank »V Innnw 


K VI \I ‘ H 1 
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%-rrt^s^ipS 

. .. 
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K,|**W«K» (i ., ..ein (•>*«* 

1,1 Kanu'» «ml i""'" 

lv .»K Sf.i/* n ,u d '" 1 • k 

lül P * ,,s 1 

<11 .kl iv.m’IiM» , . 1 %K ul-rtan. kufUfP 

Ilin»r? 0 *' mi 11 " " >w**U »lief .mHtepi.RH* 

—I- P« *r wr n :ü - a ma 

in ivkari , wik« IvkiH’lnon (Kit St 

Mm dkuib 541*1 *unk «l* n» u «• ’ 

, *,... (»Hk w,w ,u rt,Km ' 

IUI \ .. H.l * IH VI kr 


I*; vidi de» Mcwlon 

|\i jliMIM Mi|m!UM 1 Hl 
UV Mnciiil.i 
I IV bekannt icft tvt*» 

Mal: IVtVldkH’ÄCI MllHM 

Mafe-.H h*wi I I Km H. . l» 

c«i 

I tleralur: ?5f»* * M.tstr»kdit*> <Vh*J 7H|fl Ni I \M> HO; 
lbi.ri|4|fvf» 11990)115 120* . Uuhtnd H*>HM IAH C \| 
lt teil Hefgeflunft l|9V?l 293 4«rai/tu«* ir4 

M*ntr> kua» iPmU ’MII lliini|>lwry> (Mlh 
(inliudtl^) \t%[ S.kJl*j I |Vl|) l?|!„ Hei^enwtmi I 19*0 
.Mi ’l \r I.» V 

ItivJirlh Ylu M IM 
kbo ihn RnxlUn 

Ml I MIN i I IUI AOE Hll : .’Km 

Ml IVMI MIlMVIUJNoi 
•t’ANAttll'A Ml JvM» \cm 
I Wll 

V mn d<m Km« tim 

KAA.MTI Müll 

Ml I V III MUS |1 
MNimino\i mm 
K-WWTI \t)Y! 

I NMl 
Ml lAUN 
kxaaii» noyi 
MM'IMNOVUi)! 

MMIIIMVAIH 
KAAAIUY 
MWlMNOYlh d 

Ml IM/Mim ynh 
M l liMIII ,vn% 

KAV\Iü^ ft! 

MVI’HNuySlIO} 

Kavmh aii>. 

Ml IM M | ,\c«Y % 

M\ ITIN! 

KAA.MMII \||> 

Ml l\UM »i 
MU'hUi iYln >> 


HM M 1' an 
HU Mn» 

Hll »c-m 


Hll 

i,y 

.'.Hu,, 

Hll 

j 1 

\n \ n 1 

hll 

1 

cm 

IUI 

-M 

' r * i 1». 

IUI 

J, »• 

Wm» 

Hll 
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*.*• • nt 
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Hll 
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MNI MIMUAI Mil 
Ml IM Hl \l 1Y1 
OM \ Hll* 


Hll 


■**1 


( n 


M WIImM NI IM. imam |s ,,, 

MS M* \ VIKAli)N 

Krsu ui Mi hon miym nmam 1 ' •• 

KAAAIII AHN 

Dir Itivi hf ilt«*n tu Innen mmriM «1 k- ^« >.» nu . 

Mdlr.lll 

Ili MlnvilMin^ r.ilnuMii iiM* li mtl iwn U, 

l>|c ein#cli«r«i 

/i ifcti» miie i .d»^.Hulu- l rluli»n|*vn4Mamli 
Ars s» l».iM«*> vmmwi. KfrlniH? IKMoHiiii^» 4 ul Orr 
Vi tjimnil» -»«»1 *Uikci vcrwilUii %Ih* CHv»rn^ w ^ Uu 

^l».»»ll|;l I m Sliuk «k'i ttfihli'ii Sr.lp «l«v n| Hfu , | (| ‘|* *' 

ir% i.-Mt I >» p \Miito McU* wi ui eine v<%tlkh huu IVf 'j 
,mt in» uolricri Icll i^i dir*- wriugrt .iuv^r|>i^,| 

• hi V'onU - wriu t*.t »«.i |*l.*11«|’ lit’ftUtUl .t„ , , 
w\U u sin») ••»*! ili*m /.ihm iHii ahnvirlvitct Du ,, 
wuuli diu »Vni \tr»lu*l j;r<4> /»prricKirt 
v. . i Sic >iml mit cwu?m HUlil>r4iw i:cb.Mcu »l,. j, 

n Jir MitlrDi hviHi* .iilvrl/t |t\lo Konilr vwut Mrc... 4 , 

dlliii iil.lmu m.i cnuiii >vlmuKn RanJ .ml iv h*. . 

■ ,i u\ p timh c»n:ctkil IVi Hliilmkra.w nimmt n.iha.ut 
•r .Miilc Kimit oln IKe klein»* Mittelultriltc »vt kilhup* 

. |mJ |»!f und mit ileutlult Mn dem tnund hrr«m% 

/Vi •</ »> hcücht »ns einem H.u hen.^enulvij;! 4nMet{H.Ji 
K n.ituMi und einer ie%llleekij;en IVvkpJ.ittc IKuWim I 
urcli • Kthiltffi tibsdi ^<mu m.iiuiri .. ii*i• nt ■ 
di n s* <te»i vt d.u Tinltl yw,il au^eaiK ilet. emr h<n u"s 
•um \kri»t« H*».i erlol^i jIhtt nuht 
|KA*i>minc Pa» \ki«»t» , nnn bl .tu den Seiten nnLuK 
II.U h nl>» n P fuhrt, bn jfi vtill .*11111 Inneren ein mul MJ.1 
in H.iHmim»! .i»»> IMs Relid ist tluli tuN^ trlvrttrt (St 
1 tiU-inliu li h nnnmt ikiIhvm die ge.vJiWtf Hullern »» 
1 inntHkrt »vcisl einen /m ll.dtte liilmnden l Iviul aul 
VtiN dev I t.mputili'i tnlm*n bugetHnimige .Allein •'» * l4V 
HUtllumiet» Pie MMlItebcfl Hl.utef Mild int l'mlil ge’ntf 
Ilm Spit/eit Htegrit m»H /ur I VApUtie lim IV 
ilUtiei lu-m/en »ewetb >teben Bl.ttu«uken. d*t 
Sj*it /en mit V Im im gen gebildiM MMil ln den Ukeii 
den »Uh glikJumroTtnlge RU ^»1 .»m .uum u.tv : m.. , 
»Ile siiiiAg iukH unten 

nl »'HK* liidH'lsU'l'* (k*H N. t 
I t.ii »ui» UH. v 1 In 


*1 

IJti Sirlrtln liiiii.|(i a nn .. |lW 

AI heil II. ms K»»|'iiloit in euiem t »aiKHe» •»" i ' ( 


ill .llH* 

l'O: % Aiilb. is.duun^siMt ^ d 

I D; um | \ ( an cgitHttn I« " s ‘‘ ‘ 

um 1 ti^.» »ii 1. 1 1 111 n p.elumleu Minden 1 

Mat; %»eiRri Miiiiiinr 

M*ßc 11 Vcm n p ‘t' l, ‘ , s . 

I lin.itui: t oiu»* N. t MW; Hnte%kn»* ■ 

1901 Mi 1 im» - Molo tu • i*> M, i U Anm 
in mH rlft Ki II 1 ' < 1 \ II ’t«» 

I Ihm A. m Uosi'Ueit 

MMDI I NH! M*VHH 
tllJAl . Jll%l 

<»»»• Inuhl ih .nt IM MHgl »lligmt Htu hs\* 14 " 

'un.i, is 1 - 1 1 mum '“/J? 

II* m Im IIhiiih I* lim« * 

Dtileikaiiti n.»n’« •»» hl unter den I»* ,,i‘^ 

Uh Hnl.tu 1 lvk< (rillt me k m.i. . 

vlnhllhgri. aut l>n l >hi lll.l* he tvl V,M " ,lU ! X ^1 iln s ’ ' 

ht m Kid.gl l'tnr dtintw l , .»tma s» liiilti 




' I'mmI A I minie 


9 ’ 1,2, |,AI MET , ENS ’ n:u:N MIT zwei ROSI-TTEN 


lv Vtafcrttft* sorgfältig RcgUitet. Werkzeug 
, m J niiKl erkennbar Hie <uhmaU*itim wurden 
'f H ‘ rvn rxakt ahgrarbfitet Pie Uinkwitt’ ist mit ruirm 
S*S , <rtt |. »geeichte«. 

s 41 Sie urh^f^Ä dem IVpus mit /*ei bl.mluwn Hingen 
R,, 'lvn Vliiwlpunkl bildet «•"»»' Huth gentiuWScheibemit 
^ I xiitM P* betritt Ktngi* 4iml geschwungen gc4riwi 
\uKmkanti ist aufgebogpn Vm .kr Innenkante 
II, Ar Kmg an. um d* nn abziilalleii IV Brett.- .1* % in 
V i KuK'- entsprich« dcm «kr Mittel sehr i 


N ( ( ^ ^leht aus einem flach gerundeten Pfuhl nn.j 
^' ^hKvligen Deckplatte Pas Protil steint nur gering 
cint % jn p u . Deckplatte weist ungefähr die doppelte I Inh« 


AAntitiirtjr ft** iWhtivttl ili N Akrötenons wird au «Irn Sn 
** duisbWochen; dort ladt Jas Akrotenon leicht .ms. die 
^^ßtakmten «teigen «enka*cht aut I »as Reliti ist sehr Hach 
•earixMet die Linien sind in kalligraphischer Manier um 

p^FruntbUtt steigt gerade auf. an jeder Vite finden Mth 
,-v« B btt zacken ln diese verlaufen gebogene I inlcn. Pu 
gtinkanten sind in regelmäßigen /uk/.uk I imen tngege 
Vn Hinter dem Frontblatt wachsen die seitlichen eirund 
kelchblauer hervor. Sie sind weniger kräftig gebildet Ihre 
Spt/* ist umgfbogen und nach innen etngrdreht. sie be 
rührt die Deckplatte kaum Pu? Unterkonto weist einen fern 
jbccsetrten Stiel auf. Pie Oberseite wird von zwei größeren 
BHnracken gebildet In die kleinen Spitzen der Blattkanten 
smd feine Kerbe geführt, tu den Zacken verlauten gvboge 


ne Limen 

Aus den seitlichen Grundkdchhlultern gehen zu den Seiten 
geschwungen* glatte Ranke hervor Sie berühren du Deck 
platte und biegen sich am Rand auf Hort nlfncn sic sich m 
einem schlanken Hüllblatt, Jessen Spitz* zur Aulkni-ant« 
«bogen ist Pie Blattkante ist in einfachen Zickzack For¬ 
men angegeben. Aus diesem Hüllblatt windet su t fine n.u h 
inen gedrehte Spirale hervor. Sie t*»i schräg gekehlt und 
venungt sich kontinuierlich Uber der Spirale tritt eine kloi 
ne Palmcttc aus dem Hüllblatt hervor Sie besieht aus Mt »cf 
blättern, die drei äußeren sind zur Seite gebogen, die iniu* 
ren und gering geschwungen, ihre Spitzen weisen nach oh 
fn Die Blatter werden von einem Mittelgut durchzogen 
karunanl ist das mittlere Blatt. 

den seitlichen GrundkelchbUttcrn wachsen zwei ge 
whwungene Stämme hervor. Sie sind glatt und fein g* 
‘Hwurigcn.Pas Starnmpa&r lauft direkt in den Hüllblättern 
4i ‘ Hiese sind sehr hoch antger teiltet. ihre Spitzen biegen 
“ch um und gehen ineinander flbu. Zwischen den W 
^ : kcn der Außenkamen befinden sich kleine Ösen; die 
•t-edamen htstellen aus fein gebogenen Linien Zu <!•" 
d'ii/en verlaufen kleine Union 
,e Hüllblätter entlassen die BckröniitigMpiralc. Sw ,vl 
•^ i %ckrhlt» dk* Ränder sind leicht auIgeh«»gen, sie vci 
m. h am Ende. Sciiluh geht von der Spirale ein» 
^’^de gebogene Ranke fori, die sich m CUWf weiter, n 
2*®**iWreh! ln, ZwkW-I der beiden Ranken M ein Füll 

J^»»jrhracht 

fiteren entwickeln sich aus den l Itillblättetn des 
"*mpurr* die Halhpalmetten der Bekrönung Pie* hc 
, rf ’" U ,CVr# -*«h am acht geschwungenen Blattern Pu* s t Ml 
w, v ri * ^afj^chogei^ü,« Blätter werden von einem Mm* 1 
^ r 1 '»**'* In der unteren Hallt* über* hneidm sm» 
Akr.,# 4h,f n * ,lr Faltnetten erreichen nicht den Dn»M ,s '*«’* 
l>li tp r "' ,u Zwischen den I lilkpalinettrn nt ein« si n* 
fU kr !^ Kh, <Hs€n. Sic ist frontal gezeigt und brurht aus 
mit kleinern Buckel 


inK,,,twc *** w whr 


gran ausgc 


c,n, • rriiinRour Kim/rpUi.ii 

.. ... 

»Mt imn7u/M) v ,rJi f * 


n.v 


läf. r»*t 


127. Steleiiff i | Kn , rn , 
i*i raus l \ 

Khk A 

11>: k A 

Mal BontcUadicr Maritmr 
MaBc: V A 
I iteralur; 

Inschrift. 

1 ber den Rosen,cn btRntki #R h dM Jn-.zcUM fnwhnft 
Heschreibung: Ralmctt. nsr. Ir mit twa Roscflem die 
Hnterkatttc ist im Ikrncli »1er Rzisetter. unrcudmäB.g aber 
»rochen, f)ic • tlxrrkante de* Akmterinm ist abgochlügcr.. 

I hc Kanten weiften BcMnikingen auf Die Oberfläche nt ge 
ringfügjg verwittert, der Grundkekb und die Bekrönungs 
palinette zeigen Spuren einer dun keil »rinnen F«ma. Die 
Meie w*ird ;eukrr\ht links neben der rrt hter» Rosette von 
einem Riß durchzogen 

Sihaft* Die Vorderseite »st s.»rgl,iltig gcglAnet, Werkzeug 
spuren sind nicht erkennbar An den Schmalseiten «vurdc 
vvemger pr.kzi*c gearbeitet Pie RuckstMtc ist mit dem Mei¬ 
ßel grob zugerichtet 

koultc: Sie gehören dem T>pus mit zwei bLilthwen Ringen 
an. Ihm Mittelpunkt bildet eine gerundete Scheibe. Die hei 
den Ringe sind konvex gewölbt, ihre Kanten mfgebogen 
Die Breite des inneren Rings und der Radius der Mittel 
scheibe entsprechen /usamrnen der Breite da äußeren 
Rings. 

Profil I * besteht jus einem flachen. Ansteigenden Kyma 
und einer rechteckigen Deckplstte. Beide sind durch einen 
Absatz getrennt. Da> Protil sctzi >Kh an den Schmalseiten 
tiirt. «rt aber un hinteren Ted mehl mehr ausgearbeitet 
Bekrönung Das Akr<vterkm weist einen halbovalen, etwa* 
gestauchten Umnß aut Das Relief ist plastisch gearbeitet, 
bleibt aber dem Grund wrhaflet Der Rrixefgrund »t ec 
rlngfligig konvex gewölbt 

Der (irundkelch wt sehr hircii ausgebildct Die» Frontblatt 
berührt mit seiner überfallenden Spitze d;* IVckplane Die 
Blatt kan len und tein gefranst Das Blatt ladt weit zu de»» 

Seiten aus , - . . 

Hinter dem Honlftlatt *|*rkrßcn die seitUhcn t.ran.lUi,h 

bklttcf hervor. Ihre Spuren sind un»gebogen und twtuhrrn 

dk PeckplaUe. !>♦* Oberkante wird wn fünf Bfanzaiken 

boliniint. su- «.,1h. sich leuht vor. K..w Bhuw^ledetuag 

erfolgt durch feine, gebogen* 1 »men 

Nu. den seitIkben (.nindkekhMattetn treten kleine. waa b 
r ' nl j,.„ srrten vc.lu.ii.-oJc Kunkct, her»,. «nJ 
iir u:«kehl, un.l Jrehe» .uh m den Kckcn uul Au* den, 
/uu^f/ur Milx-ukunie e.,l«ukcli mh f>nc n.vh 
/ |i.Hinulmene s.e l^rehi (unt ^«hvnmgenen 

deren5«*.. 

*.-.. her 

Hinte, d.n -() u(vl Vltn (tt-nn^c, Hohe Pie 

l '" „ M.l.-. siclhcn Hum,1.1,«cn Jc.-I, Np».r«» 

summe.;;; ' An , lfr | nm .„k.mi< «.■'«•'> J'>-»udl 

ineuund.' uKip s[lcI ((i , , v m.,mlul,cis. mir ^ 

hlgliereinen ihp Vl i; 1 . I ,K.,n.en «eivcn dre« kleine 

rul« .«•Tl ' itt» drehen ,«h die IWVm 

Al . ken un, AUvde^ ^ Mhrtj( gekehh und vrr- 

* .. Außenkuiiie der -.mm s r „ule 
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) y lull 


llhcfW 

lxrc Rr * v , , iu v t )u 

\m : VW«* • ,h 

su-U- de* 

jUfeltXM »fl- 
l<v. BtaüTi^ 
rp: *•’’ 4,v 

, m \tarrmr 

Mlttl IVn. >u k ||i.ll \fciwn . 

NUßr it *'” „ . I Um Srt.rltr 

m H ****** 

Ort N - f | Mtlchhitltf ^1* 

I iUTatuf* Cefl/c ‘ * » i? Annt.*' v, ‘ 

1 , i.x 1 \?r )I0 *• Mol”“* .»Chltirb 

Kirvl'W l* • ; * , _ig^l in, vI«me*K» ^l' 1 
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M.«- '••'■ "": K 5^; 'S! ' litt 's« »3. W«bif 

s> An» l| . k4U, f* , - 

M \ht>. IM' 

IA II 17rt* 


aH ^ 


RH 2,5 cm 


BM‘- 3*2 CHI 


nvit Aiibi 

limbrife K* » 4 
rSfr der, Rowtwa 
AA1SUI 

AAAICVS 
Unter «Jen Rosette 

tveHS 

AAIHCIV 

\\\mi 
EYeYKRlTOI 
AAI1I0Y 
MAIE« 

Die erste lowhnftnt in BUvksat/ gc*i.hri«rben dir Huvhsta 
Sen nehme die gesamte Breite de* Schalles ein. Sic sind 
Mir£U)ti 4 a unbearbeitet Du zweite Nsmeminscturift wurde 
ienituri «uifcorbeitet. die Buchstaben *ind kleiner und 
•1i*hii<cr p vtkncbcA Die dritte Inschritt hl wiederum in 
ßluduatz gpsdi neben. brüh: aber zu den Rändern einen 
Mynaiul Die ßudHtadttft und weniger exakt geschrieben 
aber grober und präziser als m der zweiten Inschrift. 

[)k Namen der fwtiien und dritten Inschrift ertauben eine 
tdentifizierurig, dtT Genannten ab Sohm des Dobias dern 
tnts-n Bt 4 ‘*tri dicwr Veit* Dir unterschiedlichen Schreib 
«veucn luhtm iKi der lettsidlitng, daß die Sohne mclu 
•d tvciitg gestorben barw. in Besitz, der Sie ,d 

Beschreibung: GruBfi »mutige PalmeUenitclc mit /.wci Ru 

■*” en: *'* Vl ‘ J - 1 ' v »r "»redenden i rognicTMcn mi- 

vamir.cn^up In Beai Ji Icr /weiten livw.hntt fehlt ixt ein 

; ,a ' ( in . *' i r '- a,,rr ‘ Kn»» iuim-br.iche.» Die Filnu'itcii 
™ Jt ' AWrr, - rl, ' ,; ' * l"c Kanten weiten starke 

'•' ^ Auxhrä^»^. auf Ihf ObrrfUchr .et 

ZV^'XTl H? * h *' Jn c ' m e" <«»* 

Ckr^htcn Sem- d« Akrutertom, ei,« mtlich bravme P, 

*"#»"'ft mitten die 
Ruckwurwwm.,,,,, »ul IV- 

"•; r " ' «ih,.«,„. JIB sSÄm^'I 1 

cn,r ‘ 

Km» rien , M^H i r n ta^^' | , l kr, ' n ' ,,r, ' 1 «» Bl*lm 

• , . , , 'im »Im I i 

umgeben urwJcmrr MüteUrvi "l" l"™" *’ ^»1 

y '" 1 '"f iHuitln ilr nu„. 1 ' , " uh "'W»l.il»eeineUniir 

..’*•«%>.g Sg Jg*. 


CWi/ I c Iv t. bt JUX rmen gerundeten K >ma i MM 
grkrliltelt l nMr mit eine iclinialrn '""1««, 

„nd »Inn b einen kleinen Alixat? getrennt Da, ü. , ^l» 

Jen x»hn»ttlH'iten weitergeluhrt "*« « e , 

Bfkmunt 0«* '-ilMlu nt Inl de» Ak,„i rr „ mv 
,um Inneren getmgenen Keliefgrund md Hinte,Z? >' 
belinilet »i»b ein eingelieltcr, da - . Aki«,H*t,, M , 11(| ^ 

Kanal Hn Ku».k.»eite nimmt den L’innB de» 

»Ult 

IVs i.niudkokh N .Ul den Seiten uus^ebng^ j jtl 
BUtt bt am t ’berlall abgcbrudicii, diirttc aber m , t 
xpil/i die Deckplatte berührt haben, da de, erhaltJ*'" 
grub abgearbeitel und virmt als I linterxchnexkme J 
/ruhnet i»t. Die Msttlichen < irundkekbblitter r,chi Tl 7' 
diit-n Aulscnlunieit bi» /ur Vi.rderkante vor: ,k- 
Ik- X|iit/en aut Die Blaitflache wt durch tief, k» r , * 

kemirccbnct. 

Hinter den Mritlichcn Gruiuikdchbläücm gehen dir 
tcnbUtter hervui; an der Unken Seite i\i dieses b> 3 ,f ^ c .‘. 

•.» Reste zersuirt Das rechte Seitenblatt wet« tr.i-j , lk , 
kräftigen Volumens nur eine geringe Höhe au( h> u . 
deckt mit seiner ümerkante eine im Zwickel befind*. 
Blute die aut einer runden Scheibe angebracht m Dur Ri 
weis! vier luilbninde Blutcnblattcr und eine vicntiliw.... 
.:ern Reitel henui.stretende Kapsel als Mittelpunkt auf 1 1 
RiutenbkiUer besitzen einen schmalen, erhabenen R* 
und eine Mittelkerbe. Von der Unken SeitenbUtte unJ r..- 
z.wet MMev ei halten. 

H iter dem Grundkekh strebt das geschwungene tonr 
Die Sänune Mm» u weils drei Kashda 
Aü i Siv berühren einander auf der Mittcbchw.dort ende? 
sie in eint.ichen Blattknoten, aus denen I lüüblatterhcn.r 
tehen !^*.i Stamme treten zur Hälfte aus dem Relirtpu- 
heraus Die Hüllblätter läsen sich weit au> dem RA* inJ 
olincn dch den Seiten Sie entlassen die Bekrönung 
mkn. U • • hrag gekehlt sind und eine emgctidtc N 
nu aut weisen. Die wuchtigen Spiralen drehen ach**: w 

dern Relief heraus. . . a >.^ ^3 

Aus den Hüllblättern wachsen die Bekrcmur^vjnralfa^ 
vor Sic K uUen fcweils tunt l.mgge/ogenc. 9*™^ 
Blatter (bei der linken Halbpalmcttc stnd nffl «T 
erhalten). Sie sind durch einen VUttelgr.il 
kanten sind ein wenig aufgehogen D ||? Blatter > * ■ ^ 

tdachsc schräg gestellt und überschntf^eneina ^ tcfl 
tcren Dnttd geringfügig, urn den btndruc^ ^ ruunem 
Staffelung /u erzeugen. Die M.ulun /wisv ^ 
waren abgcorbeitet« i<> dal5 diese einen r 

Charakter aut weisen > Miitdtii* 

Zivivehen den Halbpalmcttcn befand s^ ^ 

deren Hinzapfuug an der Oberkante !U,C w , 

Das Akrotcrnm ist wenn nKht in allen * ,u ' un j 
btätvoll gearbeitet. Die pllanzlwhen 4 "p.^urium 

vom Keliefgrund gelmi und bilden pur^‘’ • 

V erstärkt wird dieser Eindruck m^b üt4 
i Innig des Rclielgrundes entlang der Kon»- 
Dal: um VW) v i hr 

fjiM 

I 20. Stele des Wroxenn* 

Athen, Kcramcikov l 21* , 

I <»: \tlun Kit.»melk*»s sudHch.W 
I I); brkamil seit 18HB ^ 

Mal: IVnielisihei M.umoi 4 m. Br^ ^ 

Maße 1*181 • m. 11 y,., ; N • " * 

I 22 uh. I hnn, lirttr 15,S cm 


M«iBlt 41 Vorn «a 


2Ht 


1 t** i *i 4 k x Hm me 






lif<TJ iyr. t"« ur S * IWOfi Kmhner 0*»l) Sr |J>7* 
D.-mannD** 01 ** ^ 

.•her*« K°* ital 

lins »ei m»i \nnN\vn nwi vi 

BH? I.VLicm 

\Mirfr\m nrosi Nen i ynh 


L'rtfff RiSSCtt*** 

|tYlAHM0inPOsr.Nfl> ll.\|VI;Vl| 

(Ufrdifribunr Alt ' drri Fra ß mrWerl <u»m«VirngeftiMr 
Pdr.scttcnstele mtt Rosetten, du* Lnicrfcont© ist unri- 
.vjmUkg W»*gp»ech« durch di«? unten- Invhrlfteiueile .«!> 
*vhr«Kheti Da* linke Fragment umfatti die Proflleckc and 
rechte fkkitfnungi'piralc F’in wiew Fragment gchorr 

der ImWfl Halbpalmctie 4n 

Kante» wenen Bcstoßungen auf. da* Akrotenun ui 
%tiri bfx*h*J»gt Die Oberflächezeigt eine geringe Pu in« 
S.nurt Er *»t *n Jer Vorder- und den Schmalseiten vorgföl 
tig ecgUttö Die Rückseite mirdr mit dem Kfctßd gmS 

fiigenchict 

faitTie: Sk träfen jeweils zw« ßUt’kränze auf. den .Mittel 
punk: tNUIec eine kleine. gerundete Scheibt mit einem Xir 
Uipunkt r>ie BUttknn/e bestehen am ichi Hlutenblattetn, 
& sind flach und feiafiv kantig gearbeitet Die BlÜtenbbttcr 
werden von einem schmalen Rjnd umgehen die klunc 
Mrttelfcerbe ist dreieckig ingelegt. Die Butter des inneren 
BUitknnzec sind kleiner und wesen nur eine «mache Krr 
Sc auf Sie sind axial versetzt 

Profit Es besteht aus einem flachen schräg ansteigenden 
KvnanoAl das im oberen Drittel eine Rundung liltbtMe? 
wie einer gekehlten leiste ran einer >chrra!en De kpl %• tr 
Bevic sind durch einen Absatz getrennt. Das Profil krag- 
deutlich über den Schaft vor Es bildet ein Cyraa rcclo «u. * 
fWwmeg: Di» Relief i?t sehr plastisch gcorbeiTe? die cm* 
meinen Elemente und deutlich vom Grund ^ lost aber 
~ .ht in nmdplastischer Monier gearbeitet Das Pi iu * 
Fragment bezeugt einen konvex gewölbten Relief gm nd, icr 
cr/lang der Blattspitzen durchbrochen war 

Grundkelch ist sehr flach au»gefuhrt Do» Fr :: 

A?jtt einen Ebnen, spitz zulaufenden L'bcrtal! auf der tu* 
■'htkphttc reicht Die Unter**/* scheint wenig 
^truien zu sein, die Oberseite w ird von einer weit aus loden 
•*a Kehlung dominiert Die ßlatikonren sind abgebrochen 
^ ll! *whcn Grundkelchblatter berühren mit ihrer weit 
^^bogenen Spitze ebenfalls Jen Boden Tief eingekerbte 
knien durchziehen die Blattflache Da* Unke 
^4 ui iurk beschädigt, heim richten fehlen die Btirrk ar.- 


f ^* n Glichen Grundkelchblätter gehen die Seitimhlit- 
! *' ’ ,,r ' |R d zur Außenkante gebogen, dort aber jV 

ochen $i* weisen stark gezackte Blattkanten und einer 
• wftiinn gebogenen Linien durchzogene Blaiftlä-hc 


* ' Wlc ^ e l zwischen Seiten Maltern und Grund kc Ich füllt 
5 unsichtige Blute vor einem runden Grund 

urc hbnc>i| Jen l'mriß des Akrotern ins P*c Blüten 
* uv ^<bs Blüten bl atter. die um eine segmentiert* 
^®ifcttckd ungeordnet sind Die BlutcnWolUff 
<l ? en ^hmalen Rand auf. sie werden von einer Ml! 
^J^hrogen Der Blatt krau i ist geringfügig konvex 

H«siier ojj* ****** inii zur Mklflc aus dem Relief betau* 

0 ^"l^hen GrumJkckhbldttcrn erbebt sich das 
lern "f 1 * ^ m mp*ar Die Stamme sind von HtlllMii 
l)un *^Ucn jeweils zwei Kerbe luf Dir ge 
icn dr c L T dChc Hu,u, ^«ct* sind nicht erhallen Au» «he 
r ^liU| 11 ^ ^‘ C ß^^^g^^Ptr-dcn hervor '»»e »u» l 
1 1 und wnsen eine Mittel kerbe aül D‘e Kändt't 


'<-^nv 1 ,^ l ,T'i, Un WWVjt ' n tkh ,lrm 

. . c,r » mw 

iHpuct 4,1 rtt der eirund abge*/. 

A/bt^oI^nlL^’r, C ' n ' « rlun H £,n < P £ * £ 'x .umfuhrt* 

££?***» “rr ™ von 

ltn Da. H,k1o y ..^ . V '‘ ^«'nuog^p,,,- 

l>«. um • , ( >7 nn ^ «*rk /uru.k 

n.v. 
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Brottr in Mu»cjrn BE tV 
l f): Mcrcrxli 
H>: V könnt ü?>t 1901 
Mot: Pontdocbfr Marmor 

UUrMur: :..a| \ f -jpi. v.AWu» • ,y« 

T M , *' ~ h - V * rrn *'W’ Schlufb l IW*. A3 Anm 

Iraill (| 9 V 4 , s> 1219 3 0 

Inschrift: \{\ |p 522R 

Unter den Roseflen 


192v| 47 

In. 


A \KIMA\OI 
KH*Wi!OY 
ArrEMieiiN 

oanatopa 
WYK prrox 
AA Kl MAXOY 
AlTF AF0fcN 

APirroMAX« 
niPOKAQdff.)fYt 
AfTEMH»F_N] 

Die dem AlEmocho* zuzuordnende siele ?rag: noch den 
Namen seiner Frau Phinjg<»n sowv ion deren Sohn 
ThobkritoiL Die unter diesen bdudkn genannte Ar: »tu 
mawhe. die TOdhUef drs PruldeiJe» jus der Tieme Angele, 
konnte m Rohmen einer gcnroI<sgvwhexi Knn/cpuut als 
Schwjcgenochter angesprochen «tcxdetl Der Nunr Phan- 
ogora uhdm ent später zwischen dit beiden erster. Va- 
mc nein sehn ft er gesetzt mvden zu sein. 

Beschreibung: .Au» twei Fragmente» /usojmnrr,gefugte 
gnciRi**rmoiige PalmeTtcnstele m»f iwo Roscttzn. Die Elf) 
ten des Schaftes weisen zohlmchc BeooGungea «t ^ 

Akroterian t»i r.aht/u unbesehädiC erhalten Dse Unter 
konte M unrtgeüiuUig viigpirA! abgetsffsehen. Ungeöhr 
mittig .im Stift AH *< die Meie gehn»chen. an der reihten 
Kanten tchlt «n Muck Die Oherttkhf wewt untervh*cdli 
ehr Frnaituncmufande aut Während dos obere Fragment 
zwar einige gerragn Rcs^hadicunxen auiwrta. oi der oute 
nr Feil d<f* Achofiet «larkrr scrwineTt und md einer btaufl 
Uchcn Patina uherdcvkf tob dieser t’nterKfued einer Kern« 
oung rii/u%chreibcn ist. lieb suh nicht eztmnehs;, Am Profil 
und Resft der BemoJung erhaben 
w*uf/ Fr ist an der Vorder and den schnulw.ien sehr 
uirsfihtg e^Uttet Vhe Rücktetie war - tumlndnt im Be 
reu h dei Akroten.mi - mH dem MdBd grob abecarhe.tet 
F» sind keine UWk/ruppirm oul der i.W>crtlachc ezAenn- 


BH 2.-cm 

BH vdc» 

BH 2,A cm 


Sie weiw'n zwo Biattkranre mit iewob acht Bluicn 
r , ml Die MutmBlatterdes JuAnen Kranro bcMtzen 
»reiu n Ha* h «bUdrten Hand und eine whmalr Mit 
C Z , lÄ | «n ihrer 4nlagr eher eck.gaitffCNldet Der 
Blütenkran# tsrstrhi aus Blattern ohne Rand, aber 
nahezu d*% gcsomftf Blatt durchziehenden Mittel- 
J u> „A>.mLl bildet eine flach «cnindettf Scheibe 
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r Frank A I intme 


katai.o«; 


nirfr ,| » ,Ja 


l,VU " 


. Kv 

■" i. .kf-u«w " c,Jr 

^ .* ...Mwnt'ü' 


=£ 515 «»«: 

25 Ä»* ,ur ÜJV 

JUilW« 1 I t . l k ,criAl* m, B ’ 

» )(Ml Pu M» ‘ U 

.*«»• rrriW'» “ . . .* 


S*- »i“ bewmlcrt! A “ s 


arbei 

tu» * 

< .. ,,k-d Muten JurJibfO 

....*«■> M nJluhe Rok’ijü»•«»*• «* 

Jk.. (t*rtenct dcf £ 1 J AkroU-n,.n Uifcflden M 
. ... -l . hiRibik WW> j rt .Uw»« l " nnb 


v-. hI- •; '•r.^X.u- blieb der AU.He.umnl 

.«StVft'oitfl ' 1 , p> [V „ |, a |tn>vjlen l Mlrtl 

m,**»*«»«' crtuiw • lcn un j J,o Grand 

.luJ^MeeKcr 4 .« **• ' 1 iüIh-ii l».»S Rd«rt ,r " 

kriiirtrf ** wOlbcn uä* rWv,> , 
fcflvhr'Uf rf. « pccirtljtK /urüwk 

J«' 1 “--- h«W dra bun ^ „ rejle ein , cr im ile.IT- 

D« «*“"* JJXi *.H.nc a-bo m ««dpi»«! 

wai teMgnmJ J'f p^mWait tulll d» 

einenb, <-t lUMcgehenden 

Vm ii« vertiuft eine rtu»i« l'l.ntjik-.. Jk '*<»«« 
vtfitmü! Die BUitkjuiltn sind dutvh Utmt /jilki 
vhilt du mff Uem« Rundungen umeronander verhun 

I-i> and tuwetae ,lc: 41,1 Jl, V "'Yli n,' 

und zwei *n den Seiten) nmd durch twhrt. Dur 

KithJicn Blatter und in flachem Profil gezeigt. Sie weisen 

vwt heran »treten Je Zacken auf zwei dttd nach oben, eine 

iurS<ic unJimc ,*um Bmlen gerichtet Oie Binncnglicdc 

rung gebt wxn /entium Jo (irumlkckhes aus uml verläuft 

lürndlt £CH fm.inptni ( MC tri tm Bereich der Bürt kanten 

>ciir diltaemiert wicikrgcgebcn i):c cillkhen Blätter bil 

der durch einen Überfall einen Frciraum au>, sie sind von 

tfccscni durch eine siunak tx'tsie getrennt Am Zusam 

nirnttclli-n Jcr Blauracken ist eine ltnhrung angebracht. 

Du uritliihen Bl alter *»nd auch an den schnulwiten plj 

Utwh ausgearhettet 

Am thefgang Jer ünmclkclchbläiter gehen /wei Ranken 
wiir.vj: ru den betten nen.ir Su? Hevit/en einen Rami und 
• ) 1 :dt gearbeitet Pit 4Hlbcfcfco Seiten nur 

1,1 AniAUciieihjtorii l>rr oberen geben über den Akroter 
wnnii hinaus und drehen 1 tu einef Spinde .ml «fefco 
A*üfr lim v rn einer achrbhiUTigcii Bluten übedauert wird 
iwv Mutcnliaiitfi uciH*n ein« Mmdkerhr auf und fallen 
Mittelpunki der 4 u, tliufi fUcltcn Sthdlie bericht. 

"T " a t’ ‘ dumit '- Wein« summ 

n Poftriwl ! 1 <^bogcn. Mv clMilM j, . 

Jurch ^ K"“* 1 " ' 1 '" 1 -‘Wrurr 

i .-'I.-l-lft sch ..4ler ' 1Kr ' ler ,nnrn 

***«> 

vtTuT»cr«! t v»..- i ' 1 tnit Vfci kaitnclturi 


^Twnr, (t; stimme h. , ,, ' mit V,CI ^neli 

? ihre l.iidrn ln, , l,c ' '•*' k-*i» tm« Ikduunj 

. .. , „..mj* kn,i " '»n Wulm « 

.. 
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An*, den MUlUJanein d. s Summpaarcv 

Jen I blbpalitielten jU ai»iihl.eHcnde tk'V.u ^ 

Irde IUlb|Mlmi*Ur weui Sieben Blatter auf ^ Uk 8 K, r ^ 
iinuit ii Drittel gentiglügig ut»erd cken s M •,>, * • 

I iwti ■ . n Mit I verbreitern sich *ur m •• .,^T '* 

/ViiMhd nach olu-n ililgebiigen Dk Bl.iu c , U * K f? 

aas der BÜDh gezogenen MiUcIgral Du | 

,k*n Hüllern wurden weitestgehend iligiurbciir" **1' 
ttlattspftreu rtmdptosU che« du .. , i, % ;' 

<r h, J u In i.( Ir■Iii.nuln lierrn.l, », |Vl 4 ll, • .« 

Miitelblule mit acht IllutenbÜttern und r,, ' 7‘ f 
Scheibe. Cf ^ 

| )ie g«uinic f »esUltung sowie die I )urchlmh rvjrk 
diese AkmterBm als eines der aufwendigen 

utung aus Oci b»man i lYedwd vwidtmiSr^ 

indvcrhAftctenundgelostenI . | . 

I Vt I.leijueitu: er .jKmt m k t, „ |... 

der plliui/liche und (»rnamcntale Charakter gl c 
tet /u sein Die Ausarbeitung setzt bereits d< n Imiai .* 
beiden Varianten sorauv 
I>.it: kurz vor 317 v.Chr. 

131. Stele des I )ein ias 

Athen. NM 858 
K> bei Velanule/a 
l l>: 02.03.1839 
Mat; Pcntoliscber Marmor 
Maße: II 130 cm. B 19 cm 

l iteratur: Sr. /c Conze Nr. 1340; Möbius (1929) \ m Awn 
3. ;; \nm 32. 89; Bergemann (1997 1 203 - Grat : •« 
\l phem 1839,220 Nr 233. Bergemann (199?) 203 Nr Q ’ 
Inschrift; Ki II* 7817; CIA il 2679 
^nter den Rosetten: 

M IM M BH cm 

iMAOKPMOlll 

ßlAieiilM 

<haokp,\itii£i 

AHlNflOYI 

(OAetlNI 

Beschreibung: Aus zwei Fragmenten zuwmmengri«^ 
Pdlmenenstele mit zwei Roseiten. dk Ltitcrkanw ^ !n ^ 
unteren ln>chrittcn/.cile zunächst waagerecht, r * 

schräg ansteigend abgebrochen. Des weiteren 
ßüttsptuen des Akrutcriom» abgestoben. IVi N ^ 
einen unregelmäßigen, quer verl.uilenden Rtb im 

der Rosetten aut üt .. t 

Scßiaft. I.r ist an der Vorderseite* sorgtaiHg ^ tw > 

Schmal seifen sind ebenfalls abgcarKuoi ^jr 

Rintttc Sie geboten dein IVihis mit z utM k ' ^ 

I >en Mittelpunkt bildet eine grdßcfl&lUsh ^ l, ‘ ,n , 
be mit einem Zirkelpunkt D*r äußere 8 a» ^ Kjjr j 
aus acht Blütcnblattern Sic besitzen • 

und eine Miltelkerbe halber 1 BJk Dci 

in gleichet Weise gebildet, die Blauer diw a 

und axial versetzt. kvitidW 01 ^ 

Profil: I s Iwsteln aus eine (Wh gerundeten ^ ^ «m^ 

'Hut reciileckigen Detkplatie Beule s ‘°' a>' e* 

sch null-ii 'i n «il I ».is l'nail s'ii. ^ vi ^ 

Vorder als auch an den Schmalseiten ^‘* 11 

Schalt hinaus. . nick*** 

ik'A/mmnv; Das Keliel ist r & *’ V- u!. '’ ^ 

tige I lache wird durch einen Bogen nut »S r 

bildet 




• *«ie aliululi Ausarbeilung tlndn sich le 

»^nacivn kit Nr lf‘>< I ’ 



i ' *nl ,v riiiimc 



^.1.2. PA LMM l'HNs iT.I l \ 


nh r zwei koset i kn 


nodengcw^h* nimmt die gesunde Breüc .1«% \kr<te«* a 
p *' |:> ist »ehr kiatlig .tusgebildet und plastisch Voin 

webt einen u herabh 

c,n ^„‘ Obcrf.dl auf I>U‘ Blattkamm sind du ich tu In 
«hawkwnwert t AiiggeMrevktr. Relmgmc Un 

riihffrt d* 11 Kante« ,lu * Z a ‘ de» l JUemetto und 

*f" h «ufr 0$*it getrennt Das ! rnntbUt l.idi wm /u di- n 
* liuitei ihm wachsen Ate seitlichen OnmdkeUh 
*f\| cr i^nor. Sic find in einer l>reiviertrl-Ansicht zu 
. * Ihre iibertungmlm Spiurn biegen »ich in den Kekt n 
11 p u . Oberkante wird von drei markanten Rlntt/ackcn 
v^rnmt die durch 0*en getrennt sind In die Am ken vrr 
! JüWI , langgenrcckic Linien I nter der Unterkante wurde 
Vf Rdiefgrutid dur» hhr»k hen. 

\m t/bergangder scitlu-hcn GrundkelchbUttcr zum Lrunt 
Mt wachs* da* St.mimp.ur hervor. Ts ist von I lullblattcni 
umgehen und zur Mittelachse gelingen Die Blatt er weisen 

differenzierte Kannelierung aut die bis in du- IlLitt 
uwken geführt ist Sie Offnen sich /u einem sehr gruben 
geleit»*hreSpüren sind umgebogen und berühren fielt Die 
glattkante w ird von vier KÜattzacken gebildet, die durch <K 
en getrennt sind Aus den Hüllblättern treten n\ den Setten 
gebogene Stamme mit einer spiralförmigen Kannelierung 
heraus leder Stamm weist fünf Katinelurcn aut Den Ab 
»chluß bildet ein einfacher Rhttknoten mit einem nach un 
icn geöffneten Hüllblatt. LHc Spitzen der Hüllblätter fehlen. 
Jie BUttnusse hangt locker herab Aus diesen Kelchen dre 
fura sich die Bekföoung»piralen hervor Sie vmd rund ge 
kehlt wessen One Mittelkerbe aut und verjüngen sich stark 
Dö weiteren gehen au* den Hüllblättern des Stauimpaare- 
jit Haibpalmctten der Bekrönung hervor. Sie bestehen aus 
cvcuM’unf sehr breiten.geschwungenen Blattern Die Blai 
Urr weisen einen Mitldgrat auf. ihre Kanten sind auigeho 
5 cn Die Spitzen sind nach oben gebogen. de: R.nmi r 
chendcn Blattern ist durchbrochen. Die Kanten der Mir er 
•iberiagcrn sich in der unteren Hälfte Durch eine Schr.g- 
tciungdcr Blätter zur Mittelachse wird die Staffelung um: 
Ausbildung eine» Raumes verstärkt Im Zwickel von Rekn» 
ftungvspiraic und Halbpalmette befindet sich ein kleiner 
riutenfiirmiger Auswuchs. 

Ar. der Oberkante befindet sich zwischen den Halbpilmet 
:r eine Mittelblüte.Sie besteht aus stclv- HlutcnbUttcr mr 
Khmalem Rand und kleiner Mirtelkerbc. die um eine flach 
^rundete Scheibe gelegt iind. 

^ handelt sich um eine sehr qualitätvolle Arbeit, du- citi/el 
^ tlemente und deutlich vom Grund gelost und teilweise 
ln rundpUstiftchcr Marner gestaltet. Die Ausführung ist 

r i >I * 7, ' € *dur Proportionen wirken stimmig 
*** um J60 vChr 


‘'tde der Xcnnkratcia 

Pfv. f üui Cn *Glyptothek 4H7 

fOrVdanidm 

D ; erworben 1913 
^-^teibcher Marmor 

itft, Ü 57 J V C T’ * cm * ^Akr<a«r ***t cm. 

fiteraiu* 12,7 un * 1 l>,5cm. DnV«, 

, ur * Möbius M‘32ü» .V mit Amu »i 

■ *-l ' ! 77 ^ - (<><iM»esjrfc Möbius a < 

m» »n» Nr 1 * 4> - Vierndsd Schiorb a tk * 
I, . 1 Nr, Q q 

SE^'gimws 

HLNOKPATKIA RH 1.8 

KY KAhlAOY (HIIHI'.N 

Ü ^*n*o fc 2l lATHP 

wtien. ta M) cm /wie hcrirauin 


l Y Kl.\ 

n 


BH* U cm 


WNWhl ktr lwu!!' tvmi Eflschf,fl ' ,,ml " rhr 

r ' . .. iI'nK'.i. .'ruhr.r- 


n ein 


*«'i-«sa. 

Mehr. | | ’ ff"" ' lcr Zeile Wi'nl cinigr un 

„ ’ hOCMrtrfwn.: H ij. lnl.il «-n i„| 

IS r “ nkr ? V "' uwrgelmdlltg whu« u.,a, 

I >,. , ff Kf, ' l '*' s s,Ulk - rr.Mt. n Kant. Ichll 

K • T j^nV ' mJ We Kamen «««« 

HtsMBunge.. eul Ute ObertUCte n. «rring verw«,«,. M 

7* 1 <MrH ' r Kr.uncn Patina Kcdetkt 

1 J " J''' '.Wilcr r.,tf miitgriej mit einem /ahn 
“hi, plattet l„r Werkzeug..,™ aherwhen den «. 
vamten Stdnuduft; Dvr Sdinubeim wten eint klnntn 
‘gc* I ickling .Uli Mir elftem Meifid wurde dk Rudcseite 
gn*h rügen Juet An den schmal weiten ut ein sdir geringer 
Ablauf ai erkennen < a 4 an über der unteren Inschrift 
ocfindet sich eine Auch in geringen Resten erhaltene waj 
gerechte Linur 

Kawt.v Sie gehören dem Typus mit zv^i blaüluscn Ringen 
an. Deo Mittelpunkt bildet eine kleine genmdete Scheibe 
mit Zirkelpunkt. Diebeiden Ringe «irui grob geglättet und 
biegen erst zur Inrurrikantr kiMtwx ein Ihre Aufarbeitung 
i>t ungevr.ihnl ich grob belassen 
Profil Es besteht aus einem gerundeten, aavtcigendcn Kv 
ma und einer rechteckigen Deckplatte. Beide sind durch 
einen Absatz an der Vorderveitr «ieuiluh getrennt An den 
schinalwriten Ut das Profil vergröbern dargestdft. 
ftckrdtiuftg l>a% Akrntenon wmt eine halbrunde Porm auf 
Der KelieigrunJ ist konvex gewölbt, das Relief celbst flach 
gearbeitet 

Einzig du» Bodowwichs tritt plastisch vor den Grund ks 
besitzt nur eine geringe H5he und greitr kaum zu den 5m 
ten aus Da* Frontbl itt weist einen ClierEilI auf Dk Spitze 
berührr dir Deckplatte. Da* Bütt writi eine fiele Kehlung 
aut die K^ten sind durch eine eitthuhe Kerbe an icdcr 
■seile getrennt Die seitlichen Grumlkclchbläner weisen an 
ihrer Oberkante rewcil* drei gerundete Biattzackcn auf. 
Gleichzeitig sind die Blatter oben vorgewulbt und biegen 
eich ;ur Vorder kante vi>r. 

Aus Jen seitlichen (irundkelchbi.ittcnijenlwicWn vtch die 
seitenbJitter Sie sind gcwbwungen, weiten aber nur eine 
ccringe Gnißc ju! Vier gerundete Öbttracken mu einer 
Mrttelkcfbe charAkteriücirn die Imierkante Die spitzen 
und nach innen umgebogen Ihe^eitenbUtter »ml.u-wn ie- 
vseib eine dünne Ranke mit Mittel kerb*, die mm lkwjen gc 
N>grn ist in der Ecke biegt sie »i^h auf und endet dort in 

HtillbUn mit ruJi innen gerichtet er S r .t 


dnfachen HtillbUn. 

/e Aus diesem Hüllblatt wa. bst eine «cbfäggrkehlte >pirale 
hervor lKs tseiteren entwickelt sich eine sechsbUttrige I a: 
mene aus dem Hüilbbokelvh Du kleinere Blätter «ind /ur 
\ulwMikante «ebogen, ein Uoggezogene». geschwungenes 
Blau nimmt ebcnialb Jioc Ausrnhiung e.n Du Spitzen 
j 4 . f beiden inneren Blatter und naJ» oben gebogen ond 
berühren »las nJchtte Wan Die Blatter sind whr dünn und 
vse^sen» nur schrac gekehlte MmdkcK-aui l her »len vier 
, n n! in bctiinh't och «ne kleine* Blut. >«c .st tnmul ge 
oaltet und besteht aus viet geruniieten Rliltcnbluttvm. dw 

;;;;; UIII ^ urwe mm \t §*"«»*** rmc 

M "tef dvn'*%«tJichen Gruodkdchblktleni wachst da> 
MU " it n! I\ .si gi;si hwtinfen und von Mnllblai 
wMM.'Mpa , ^ hUJk /uls%hcn Stimmen tulli ein 

i ,aiellto (itumlkelchWait /»• beiden Seiten r«- 


terft umge 
wnkresht ge<ielltn 


r> i iauk & l'»u»»u.* 


287 



i) KAl Al Ofi 


llrJ . w . 

>,. ."'‘ i ” , ‘- , v;Tm’^ 

' , n !‘i„ nunc ’!VV, l 'i $*h '"' vrt1 “ 31 '"." 

J “"\ . s,M4it" h«-'“" '" ,u ‘ n A» I 4 l “ 

v .ul mul ** , ‘ un .„Inulicioe «*.»»*• 

■ •■••‘-rrrÄ'.•«£: 

^^.KuuniytK ' s R )()(<* not' ^ ' 

."ff*« 

•V i'N" 1 ' 1 , lUt j,d i«un/j> t " n ' ( * ,t * 

■ SftSeJThCTV,» S.r bcirf'» 

iKfc«« Btew« ff* •fStato*. ,>,r il,cl »TS 

HUm i *«**1 u!'K ui1 £ ru.hM* W«U. /mschtf« «Jen 
umgebenen.h^nmkt »ich dlW ■«' fP 

,,lv ~ p . . ‘, ^1 s„. m-ci>I unten IUIk« 

m).!« •»—uc«-' : , u ni 4 iit Du figuntlidic Kno 

K, iJi mit aiit^-V» ’ ' „j «cluti.il p. 

•|V ..:■•* «■' , jr. , Btnncnldl ,*» JuKh 

Äj? 4 **r'**‘. 

rÄÄ ä ;j” 

cm tU«'i genimimr «mekddi Er »« <«>r kkm uuJ Uj 
c „>ö Lhvmrrtel AroR rü ui «eben 
Di* 5 Akrotenon wvttt einer 4chf qualitätvolle .WwMwtung 
aut; dein steht allerdings der grob hrtfbcilctc Sih^tt entge 
£rn die Wedocttgiptuvü dmi deutlich erkennbar, die ko 
H |i L n wurden waagerecht abg* schnitten. IW untere In 
H.hnn durfte aufgrund der evafct gearbeiteten Buchstaben 
lunnm die erste gewesen »ein 
fit: 3 Viertel A, ]h. v.Qir 


lat 56 


133. Meli- dir Pamphili 

Piruu» Museum l j^S 
IO: k A 

I D: bekannt seit IHüK 
Mal: Bern« liscber Marmor 

M«lic: H :i t cm ll ( ., 3.5 cm.H SWr >5*ein, H, iw „ 33 

■ r " ,5 - 9tnU v • • »nm. I'.««mj, f , KU 

>1 .«1 

latcr*tur ‘ un» Nr IMT. Kirchner i1901) Nr II5M 
Iiim lirilt. IG ll‘ ?325;i |.\ llj-.’ij 
Über d«i lln.etti.ir 

rilAMl'I.Vll'M\OK aLOY 1 Hit I i I s.-m 
|i<l»|Hrillh HVI A11||t*| 

H|, | .^ny n mi 

. ..*„, J';“;' ■*' i "">-»™h.i. 

stark hcttoiWt) D«# J Aktuterunis ist 

* uf - ,lr und «idem .rr neiKn^ll»' 7' k ’ Uun K"i 

vcrwittcn lind bt.Jud.u, i>7„7 im stark 

rüttlen n uf <l ,, l jj "*" '»rturnt-iilcMntl 

S«A<t Du V,.,d!.r77 " efkf,,,,K ' r - 

, ■" t; J *•"» K^lAttet; iWMr.4NI 
' ■ >nr " Oh» bdtnulvtten Wl 7'" ' ’ '' ,:,N ‘""'S /kl « 

' ’" ■ ,,i "'’ n »''*-'i , <‘ ,|, ,!i,ii7‘;,'kl^r SH ;" l,Kni i<i "^'" 

0,1 ^ " uv %£ Z 


„eilt.« kipit n«ck»»l«tlc Um Prniil y r 

.... K 

){,•»!.min i.v' l>U’ Rflli'l I'I lliltlt purbettd die« 
sind stark vfiwilti-rt. I >•»'. I ritiiiltlitt , v a j ’ rr >«i-.,. 
sc-itli, IlL'ii t iiiiinlVi'ltliblallrt Wilsen eine > 

,lir IWi 


hofii,. .. ^ ^ ..di... ihre Rin*-. 

' . . ... — Z„< f.s b,,h, .tu, et,«.. —• 


Jul s " weiüw, von /w C i cl * 
neu Kelilim,:« o ilttr« lt/4»gct. Die Icleinnt HD,,, !i *'’-'v 
slurell i Wn p Dennt Aus «len u-illiehet, 
icin wub*»* !» vvfitrrf Blaltcr hcrvijr \ lv fCj ’ '* 

Uken und weisen rhenfalU Osrn an der d^, ^ 1 
riYt-r diesen Hlanern Wlindet sieh eine* frmj *"'* 4 
Blüte SK besteht .ms vier langgcslreckten 
und einer sehr großen Kapsel. Di C >e sind 
mittig befindet AKh ein kleiner Buckel |) H r 

fallen /tir Innenkante schr.igab. a ' ,r - 

Hinter dem (»rundkdch waclnen /vwei kraitiu« i*,... 
kelchc hervor. Sk sind tn der Inne re 
Spitzen gehen ineinander über. Die Außenkante l r • 
BUttvackcn iHMimmt, die durch Ösen getrerm - 
t -mggeZtOgene, gebogene Linien durchzicWn i K V.d’ 
und rühren in die Zacken. .Aus diesen gehr \t\al\ 
Spirale hersor, die von einer Blute überdeckt w>:& 
besteht aus vier Blutenblätter mit einer kleinen V. >:, . 
be und einer kleinen Scheibe als Mittelpunkt 
Seil ich der Bluten biegt sich ein Blatt an der Aüfk n , x 
auf, tljs eine schmale, nach innen ge richte re Spiral; c 
laßt . i 

Aus den gtoßen UtillbUitern wachst des weiteren c«r. 
IVk:- ■mingspalmett* heraus Sie besteht aus sieben H. 
tem mit einer Mittelkerbe Die Blatter sind genn$f.*i 
gelK»ge n. ihre Spitzen fallen zur Seite um 
Dal: 2. Viertel 4. Jh* v.Chr. 

134. Stele des Autokleidcs I«t.3r 

Piräus Museum 1624 

FO: in der Gegend von flny&6(&. nördlich vwn hrau* i 
Bedeckung de- Kanals vier alten plnUchen NVasscrkiu tc 
FD: bekannt seit 18HS 
Mat: dunkler Marmor 

Maße: II 107 cm, ... ein, U, Uri<e , 32-'cmP,. 

cm. 41 cm. 45 cm.9J cm. r M HW' 
l'»"i RlMrth 10.3 cm _ 

Lltemtur; t'.tii/c St 1 - 5 Kirchner (1 

Molnu:. (1929) 89 

Inschrift: Ki II* 6028; CIA IV.2 ’OOk 
Über Jen Uuscltcn: . „ ^ 

•\niTOKAFIA BÜ-Ä»« 

IIMOKI’VlOVl 

üAIs\aN10V 

Unter den Rosetten: n 

\V VOKAFIAI11 HH 

AYTC >KPATO\l 
I M Y1IM02 

Beschreibung; PalmettciHteU* mit ' ^^rt o' 

Unterkante svhrag abgebrochen. !'•* 1 

ge liestt>!>ungen aut l)ic PbCt'd^ihc ist h f, ‘ ^ v.u 1 
zeigt aber Wiwittcrungsupurcn l, n ^ flU , 
paare» im ilas Akroienon vettt einer dun » - 
hrdc\l.t ( 

Muß: 11 ist Ml vln VWtfcrMMic m«l J '' jpjMP» 

t»‘t. die SihnuUeiten wurden wenig» 1 1* ^ cl 
I he Km kseile .st mit dem MoiM gnib 
Won tu sie m'Izi sich aus zwei hkitth' >il1 
; l ub .«iumleli n v In ilv mit /irkelpnB wf(4 . : ‘ 

Ringe sind konvex gewölbt, ihre Rand» 1 v 
gen . . 


/HK 


I’»Mt%k \ | miuvcr 


“12. I’AIMITII n.mi , 

IN .i..»1 r " hUvk 'K c '' 1 v ' M’I-UI.. h 

^■hiüjkrt Ab*a«.* K tMr '‘ M,u s " 1,1 v,i den Sfiirn Ui .1^ |> lnh , 
»«U#rr 4uvg*llihrt 

,*v;nW'^' ,1l< ^loUMion IM entlang W |,n , VnlV.,k.,«,u. 

de* Olviwiie m eUwi« Mu'iin, mia l .,H | viM( . r . 

c LHttf*d ir dahinter hcgcnvic I Ukbr wui.l«* ihm i:n»U .tl» t , j, 
^tui IVr Umriß ul untertfn Viuaij gerund* UM., 

«w . ‘ IM ' H tteh gern« l « , 

«“! !\i> Relicl IM kalligraphisch iWii iMKgrUihn 
«in nlk* : •' h m irti hi die Breit« i» 

fnrttfbUtt *»»»'■* einen bi» aut halbe Hübe icu|>e, U | in 
l SciMlLdet drei »tiilklte und eilten MiltelzocKen jufu^iM 
l\< |>Ukhe tritt ein wenig aus »lern Mwlgrund Ihm .uk |> u . 
gknirt.uhv tot abw*diwflitd KhrJ , gekehlt Die Watiuntcr 
hmU verjüngt Nuh tonisch vom linden, ihre kanten ., nil | 
j 4 ,f4h ieucil> vier focken angegeben Eine iiiMvriim; n 
viel durch nahezu honzouUle Kerben. Pte ..ntlichrn 
ilniiddWchblSwcr g’citcit xvi ‘ l *" den Seilen au* ihre Spit 
•rn ui len aut den Grund tihci Di« kanten der OIh fu t« 
dadurch unregelmäßige Zacken angegd <, Iniltv ein/«! 
neu Zacken fuhrengebogene I i nun. die bis nun Bodtn rc> 
Dk I l iehen an der Ont IttCe .. . roß bei, 

s*n 

\ii der Kante det KronlblalU'* und d<*i «erlichen Grund 
»larter entsprießen die SeitenWällei Sii > 
und kräftig jusgcbildel. ZuimcIim verfaulen u ntil ihm 
t nterkante hinter dem C.rundkclch. führen nn Seile und 
hegen «eh entlang der Außenkante auf I)a\ link El.nt 
%cie. >echs. das rechte drei Zacken aul In li. h* i ir. r, 
gekehlte l.micn. Die SdtenMattcr be.dtzcn einen t l irl u 
knickenden Bialtuherl.iIL der rechte wieder da». Seiten 1 u»tt 
x rührt Entlang der Oberkante der Seitcnblätfcr vzi ii il 
..vcih eine gewölbte Urne,die sich an den Sem , , ... 
spirale autdreht Die Spirale ist rund gekehlt und e--^- /; 

J 11 Mittelachse abgehendes sichtItorimgcs llullbUi; ml / . 
hrem Ende verengt sich die Spirale, 
i-en Zwickel /wischen Grundkekh und svitcnhlätb*« 
ninwm eine grüße Blute ein. Um eine große, runde Kapsel 
and links eil rechts vierzehn BlutenWatlei ang» jM? ■ P. 
Hüten bl Atter sind schräg aufgmehtet und wet 
«untachc Kerben voneinander getrennt Die Kap>« 1 »jh 
^••« fntofnug gegliedert 

‘ Lr.rer dem Ursprung der Seitenhlattcr wachsen .lirel .li» k 
'•uden Bckronungsspiralen empor, sic sind rund gd -’hli 
>sei*en einen hochge/ogeiteti Kami auf Zur 
<'iadjichcc treten an der Bekronung»pirale zwei kleine 
* c ‘.)gLn r Blatter hervor. Hinter diesen entwickeln sich ent 
■ m drr ( itHf.sciten die l lalbpalmetten Si»- bi stehen ui 
• ^ fünf gebogenen Blattern, deren spit/en nach oben 
srn tmd und einander teilweise berühren Ihi Wallt r 
|vnlen von einem breiten Miltclgrat mit schrägen Kante« 
j - »z^grn I>i< Blatter ul r hrwulen etlMUtd^t mi mit« 

L Zwitchen den oberen Bl Arte MHtdWüi* 

^••uhlMSH-n Sie gleicht der linken SußcnMute I nilang 
,a,|, ,| kante der oberen Blatter vcrlairlt eine sJnuait 
''•nder zur Milte |ewe»l lind kleine. gi'lnigefH' Bl.i» 

rt •‘buchen 

'd cs Heil bei der Aiisgestalliiiig des äJttOMWIW* 

* c Wfltenc Van inte du \iivtuhnmi: hlr-iM d’ 1 ’ 

H beiden Sn weist die re« lite I lilfU* tleutlich Ihoh 
. ! m drr Symmetrie ml Audi tlic DclaiN Sind wenigei 
• )n! 1 V r ^ ,,ir ^ fl '*"* vmt Sl.ii?Hil|t4i»lies trilf 
■M,r i " b<*lcr6n„np,SN|)irale. ,1» f i me n u h Inn« n ge«lrel»u 

inriru ^ ^ rn " m. m eiilgegengesel/t 1 , ' 1 

CiI , *' a fl, -'bnicn ilrn verfngbaieii Kaum imhi \.aisi.*m!ip 
Uy v iwicl \ |h v.Chr 


' N M " /VV| ' «Os,,, lm 


ll 5 ' VU ' U ' 

>";V .. 

' * J i» ii |f . > i 

11» k \ 


I d. Wi 


,v bu Marnim 

W*' 1 *' 11.4 n,i ,,, 

1 Hernliu k \ 

Inschrift t \ 

irÄ’srrifjnr-.- 

tvrkanli Dui**» , 1 ,,#ni der rt?chtm 1 n 
*^«l^iirriri»iiy almrbfrK Iw-« isl i* 
,i «i«Hrnoii.i a ,,a .. ‘ 1 " ■"*•« '•-»» 

flfc.lw«vnv, turl, n. mü U4V|ictm..h«n tJifOfccr 

Sdluft ,|„ V(H .. ' ’ ' u ’ <, «iiim H..|uv 

" M,T vorilrnein? i\| r r ir.vl.en » ... .k i T l 

SS 2t: sä, JS-M.S. '£££ 

Z:: t 

. .. 

4 .r M 7r‘ u,, ‘ •« ÄÄrc 

r. .ht,n «habe««. I m Hm, « £ 

Marurl 

Knn r/r‘ISje beu»?lH-n aus zun RegiiiiTcten, euch inner, «bfil 
«luleu Ringen und einer ^hr kluinen Sdmbe »m Mittel 
ininkt tue beiden Rkigr bcsll/ett dlocJbc Bnutr Drr \h 
^and iwbcbctt ihnen enispncht dem /uden AtdknkaiUen 
’roftLt > besieht aus einem gerundeten Kymatkm und i ai* 
er rechte> Ligen Dedsplmje Beide vmd viitscnamkr durch 
einen Vhsatz gi*irennt 

HeirdunrJ^ !>as Nkmiefinn weoi etlKH halbovaicn Umfifl 
aul Der Grtindkdji Kinl hier aus vkf I ronlhlattcr mir 
einem Überfall zur Deckplatte gebildet Da> linkt «lau tu 
\MlUi.mtlig wegjöebmdwn das rechte nur /um Teil crhäl 
t«m IVr ZwiK'hcnraum lsi lewcil« (na betuven. In der Vfstlr 
Ixrfuid.'t sich cm ivcUerci, hoher aiutetgendes FnmtbUtt 
mit berfill, tln> eint ausfepra^ic Haupuüer besutzl p.nt- 
iang der Kanten diese» HUttes entwickeln sich /uyi dünne 
stamme mit einer .piralti-rm jen kanncfie*urc Pa« 
StmninfKur wird von nach üben geöffneten MuJJMItftT ab- 
giK. tilusscn Aus diewn gehen zu den Seiten s^frtcre MJm 
nie iierviH'vdn in einem nach unten gcsiflncUr., fleiaehtgen 
Hüllblatt enden, das war Jerum eine BcknVnun psspir.de nmt 
vier Ruten cntlHfh ISc HuDbLittcr ifftvii an ihrer L ntcr 
kante rijir dünne Konturlirtfc auf 

Au« dm IfWlMUlteni de« summpaarcs gehl lewclU eine 
I lulbpalmeiir mii seck» Wottem hervor. lh»c sind sehr 
flach .m% dem Rehefgnmd hörvwtwlcml geartvtwi IV 
beiden fttneren «faid^B MitU’lhluie «nn. die ml Kai 
rundpUMteli vortnu Sk l>esiöi tun* BlutenWiiiw tmd 

eine M»telk.ip»el ., . . 

|>is RvIh I r iigt /war plasfuch«* Xu.swuJusc.bU’ipt jIki «vm 

Gmna **te r«.K IS.* ... Ol »«men 

Mn.U-lvt wlimnaltt.I..«'»incl 4u»f.-»iihrt IVR.' 

k.d.uniK'Hmrttc ivi v!w tli.h ,;.M.!v.ur r.n.1,1 (rfxr hren 
K.tnliJ'l in >>C< Fm.- Oier *ent(cr ai^i’rc.h.-n 

je Auwirbeiiung 
I>.U: (lalHr i ih VI ||> 

(<Mk< l'hllokl.-m.Mi Ul ' 

Athen, KM B' -t« 

I c v Mhen 
I n* IK.W 

''•vi*"' -■’*«_. .•«.».«,t>, ■ 

r •. cm lU. . ■ r, s ‘" v 

l I II. I»|l,.111 ’• 

‘ ,n . Nr 1^1. Bituvkiwr WWM 2Jt MdWub 

I iieraluf » 


. I , .nK v fMiiiHf 
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««wa... 

kfnh***»** 11 " 1 vmvi Hlll.r.m 

,j.| \l»K IlllWkhNl 

\Mim<" i*' Kl> ' ' .«.„iv.ici wu. 

iv .»*■* Ktw»'*«« ..;'f ( ',” u rt li.wlir.lt licUmit'-t. 

j, . w „ m J f n *lh* J« *»** ’ ,|K 

ptaainipr* %vl n^giüirn und V«** 

^liuibu.ig riln*nei ^t j^ufivl, ilr% HiWlrlJev 

.«'r 1 “ .. 

S*zk::;"^S ; ■>»*..*«■ 

‘■f h 4 t.nkh-lnw»"*» pJ " ,u lv ' 

OtXtlUd* n.l*l «‘«f tU , |X J W .luuh/w 

.., u | tun mtct K''iVrf\hier ilui.Mni .wr 

_,,, .... j u , l .|, Ju linke R.ikL-tir vcrUull 

^ lU . r V.'fJcmlU- «.'Igßlltlg rcjiUHh. 

I , .-m yahiirurli IV M« 

s.»>iiui»' wen mii u*n» r 

. I _tlA.i.. «r.ilt J11 (»i f,t Mil'! 


ii iti»i drfii Mt £ f 

J \m Jrr l, nie 


,»l|* JUgCriihtli 

Jca Scheites und R* itu 


< j 4 hi un i tut«™.."» — 

t-Jiictkftgrn UMfeldrftethallvü IM zum), /u eikmntti i- 
kr im hvl,. 4 : ^ ' rtthu gewandte Kopf eine 

niUM l ji^y, Bikltefd wurde nachträglich m dei 


in 

HJiait ei 
Inschrift 


r hei lc< un 
, tu ituu'cn 


/u flkttlDCil ui 
iner 
Jen 

’ IM I^H » !•* fc. 

il ist .*iu»ghchcrwvi > aj nui der /weiten 

j muimicn 

Kv«u» *»u* boteben .iu> euicm ÜlAttkpiui mit acht Hl.it 
irn Die Rosetten nehmen ihi |tau/c Itund ein Der Rand 
mr aufgfbagfn. die Blattkerbc ist als gekehlte Rundung .*n 
y. /im Dm Mittelpunkt bildet cim klein« thu h gcitinde 
te -»ilint)« mit /irldpunM Diese Küvetten NI Jen eine Üoii 
oerWm innerhalb dr> Rmeticntypus mit einem lllaukianz. 
D»i Ii:: i R'»st'ir wcisi Inder s« nkfetlilCfl /vwi Htulcnhlat 
kt 4Ul dir mitte ist dagegen ein wem# gedreht Beide tic 
gen «du ilitlu hoieuuiuter 

; %i/lt i i i llikbet is.hr, |g ansteigendes kym.i uimI eine 

tWto) Ja • Pipfl) /kstiilu-ii Midi 
vermittelt »in .eh? uhmalcr Absatz Das IVrhl H *t/t mcIi an 
Jen Sttnujlsriivii t/.%rt 

. . . . lln alt i mriH isihI von den veiiluhen 

liaiipr:Hielten .li.M,tn,..l„-i, |)„, Krliel im whr lUh an- 

' . .’ IM ’ -ui. e«K-m l „mlbMi 

'• v iculKHidcn i Vif«U D„ 

T UVl " 11 hWtft 4UnRa.ibe.let lUv 

l "i, " ' '' ,M "" -' ,Ml,:r ,- ,u den Wall 

' • ■• «» . -IV., \J» ri, lurl I)jtvlinlie ><->tlli.lie, 

' " ' f lj " •” ' 1, " cl * «W Adern Ra.ln.de,. dir 

n-» kü , ' J ' l ‘ 4U,C '* J «*"I*H*Mlk.het| l.imb„a 

h.rl 1 t.Wlled„., K J, J“Z r W ' UnJ 

/.* In, 4m ' J *" lk '' * iKTrVrtnle drei W oHc 

ÄtÄtÄr';.. 

f*rO«|>l.itir «lii'.lh, udi m ,j,. r | f“" 1 B'^Iiwiiiir.,, „„ 

nchlrtcn Sfiu,i. .„m,. /,, " " 1 " 11 n r,, 

cIk'IiIjII , OK», innen R«Tk.btelr ILdl!' T Kan,e eint ‘ 
•'l .ltrm lii.nnr | l( , / Mtl | ■<H.|...1"u lt, | ls 

ImiIihiUi .nl. | . . "" •»’" ,l ‘ "«d IMh|...l 

.. 


iji «lniit mul Ixrnluvn sich mit ihn n <ufi»ehi 
/•■ii \\ iln* »nl Jh linke I (4ll>|>«tlnir1tr m den^ ^ l 1 ' 
. ft'ift. hh*il»t illc revl»K* einem sclmu|«*h ij 

. i ... .. . i 


I. r.i U. I l '-'/d • llM. Ulm,.,,, |"’ " 

I timt .Mil I *•* hl u lh III >|| ,, h ^ ,M »i I- 

\us Jen lien Hl-illmi r.dii cm itaik /llf M 
gd^n'.» “i*> Sl. 1111111 p 4.11 mit viel Kanndufn. | r ! 

*.1 .mi.ms fn*l<-n '»» • "» ' mhi« lu t» HkkitUnot« 

ivojgcicJit. nt luv ulirag geneigt im t'hcr, * 

sieh ein n.uI» n ‘dlnt t«* i lullblm, 

Seile K**l»»»f.* un sijinin um dm K.innehntm l . »v . 7 ' 
•U i recliien I lallte »v* an dieser sicllc nochciik ^ ‘ 
außengerlchici« i «urtflotcmitnrngd..... 
teil Per summ tnuk't seinen Absehluli in einem, uT 
irn RiullttcU'ii fiihelfcirniigen, urnamenulcn Hi • 

dessen S|>itA- n.u!» ö!*?n «iin#cl»og l n m ^ u .. <f trNr , cf 
sisli« nu vi hrag gekehlte Hekmnungvspir.ik | ;cl%l|r ^ 
kditms h verjüngt. Du* linke IWkronung^ptr^ U ) H| ‘ . 
dil die lumle Mie emef in den Fndrjum eingchw« 
M.nmjv Ulm* Die lllutenhl.uier besiizcii einen »m, ' 
Hand und eine kleine Mittelkerbe 
! »ii rechte Bckroiiungsspn ile, die eine vcr/cm 
aiifwei ■ 1 rührt du- Scttcuhlur« um Die,, 

• i, eine« l »nie von Spirale und vetiluhem< ,ruruh 
*Uu sondern ivi n.uh rechts verschoben. Dev weitetenh». 
>it/t sje füllt Rlutenhl.uter.die in ihrer t lesultung Jenai.lrr 
» -,k< u RI ite gleichen, .ther kantiger ausgefuhn *.in«l 
l .\«. auv der IWsüireibung der Bekwnung herv«*rge:it 
lu :i u beiden ll.iltten in fahlreichen Details vnneu *r j * 
il* Die Dir men der rechten Hallte und nunchi «ruih.rr 
h/ts ungevhickter umgeset/t. die Halbpalmette ul an J.r 
«ans! gedrii kt. die Blute weist eine divergierende 
an Rlutenhl.il lern aut Cierado diese Untcrichiede Icc.: 
cmni i eitler m iler Kollation uiiii Ausfuhrung nahe. Je: 
aller di n/,\ er ^i in der Dctailbcohaclitung zu erkennen ut 
l>al: um t^U/lsO v.< hl. 

137. Stelfiih.iununt I ,l ^ 

Athen, NW 4H70 
I O: Att ik«i 

I !>: hck.mm seit ISUl 
^lat: l'entehvwher Marmor 

M.iIm i ] ' , , : i 

I tief .il ii r ( im/t Nt IhOt Meurcr U8%t 1^ M 

(D)29) 35 Amu. Ift. Ä4. Ä8. 

Hrsclireihiing: l'alim tls iistelc mit zwei Kcicencn. * ^ 
lerlamu* k! unregdtntlßig sch rag von de* linken .v ,|U J 

«lk* linke Uosctte und urHer der nullten ahgc*hnvN n ^ 
Kanten vseiwu gs-rmge IVvt**tM»u>\ , M -tut ( 

gut erhallt ii einzig neben der linken KOfi’tt«* ist tf 

V* wittert . htfX MfS 

Sc liazfr Du Vuldrrveite ist corgtiltlg gcgUtttft* ;ss»»« * 

Ituseit« n sind «he spiucii der ZaluH*isCHK‘.» , N' ,u '^ ^ 
M iinh.il Die 'khnialsdten sind ebc'iUaHs .^.^ch 

»e» Die Ihkkwlle wurde mit einem Mfilk’l Uli 

lei mAM* 

Änsefie. Sn* bilden eine SunderUintl *k*s hp“' 1,1 ^ . h . ♦ 
Rtattkran/ mul inneren» glatten Ktn# D» n ^‘‘tu • ‘^ ^ 
dei ein* li.ilhnunit Stheilv mit nuik«t» ,u ' M1 ' '* (Vlf fr* 
i Hc Ilemrulcflicu lieviHit in *1* m veht kl»" 1 » 

Ring.«I« i Ion hl konsev gcsv«»lhi ist und li: o *' 

de* MilleU« heihe tllk'ides kl und Der aj»t HU t %%t»* 
1,1 »cht mm *. hi Btitten bl Altern I’" 

•iidgd'ogen Die em/elui fi RkiltlUdKU» ‘‘ (| rti 

k**l»li l ief«* Mittelkcihon durchziehen d*e R ‘ llU {Ul> j h* ■ 
Driiii'ln I Mi lUiseHen treten sfeutlish aus‘k 1,1 
«ms 




.*W 


I iah» »V | iiiiim* 



^.1.2.1'ALMI-TTKNS I KLHN 

p, x „il V* »*•«*»« •««' rtnem iWlvn, amtclgnuU-., Kyiw, 

, lin u nd einer whietkigcn iv.lpl.uu- H.-ut, ,„.,1 Oui.'l, 
tiefen Ah-.il/ 1 ( 1*1 rennt I ».• DcrkpUu. 

; „jviM'itv .v,ei »mriAi.ii.il .•«•)*,ortl/U* , ln|i .„ n)| 

.fv-mu-'i A " 1,1 ul "Mete Virriet /!. m,,, 

lu-her*e.«' diente» *u ,k iIIIMlmen /nr kim,iruki(.,ii tm 

.. MjjniU'il'.indv“- 

. V .,.. ( u»v* IV. Umritt »le> \kr,.terions wird v.iiulmi , m 
mrnic« bestimmt Hj. Rctiei im partiell pkutisib 
bleibt aber dem Grand verhattrt 
|*V: ‘"* s dem 1«*41 rul hn.ui> I >.v* | r<«nt Hl.it t 

tl ||, ml halt* Hohi* über. Die Blatt kanten und gelranst.dic 
, Il fUvhr wird durch Schwellungen gegliedert ! >u-1 ntcr 
^itrdc- Blatte* wird von einem gebogenen Stiel dominiert. 

>c ,fii v hen (irurHlkckhbl«Utci werden vnn |ewd) ■,,,*. 
gilt trocken dominiert. Die I Interscite weht ehren abgesetr 
• c n Stiel aul In dir Spitzen der Zacken verlauft eine gcbiv 
‘ > l inic. die Flache zu den Seiten i<t schräg gekehlt Die 

BlinspH/c »st umgebogen und berührt dir Deckplatte 
\ vl > den seitlichen Grundkclchbl.ttter wachst eine s förmig 
-hwungene Ranke zu den Selten hervor Su »>i »hr-u; 
cc kchlt. fallt in die Ecke ab und biegt sich dort atil Sie endet 
In einem schlichten Hüllblatt dessen Spit/c nach außen 
geboten nt. Aus dein 1 ldllbl.it t tritt eine kleine, sit h vcriwi- 
^emle Spirale hervor 1 )iesc ist \chrig gekehlt !>e* weiteren 
Isavhst cm schräger Stiel aia.v dem llallblatt der in einer 
tronraUnsichtigcn blute endet Der Stiel wird von einem 
tlacben Blatt begleitet. da> am Ende nach innen überfallt 
Zwischen dem Blatt und der Spirale befindet -»ich ein waag 
rechtes kleines Unzettblatt. Die Blute besteht aus ichi Nlü 
tenbbtter und einer kleinen Mittehcheihr mit /irkelpunkl 
Die Blutenblätter weben einen aufgeb* »gonen Rand »ut »fr* 
fliehe ist gekehlt. 

Aus Jen seitlichen (irundkelchblaltcm geht das pirallör 
mig kannelierte St am inpaar hervor Du Staun, n in* 1 *r 
Mittelachse gebogen, berühren sich, um sich ianr tu Je 
Briten umzubiegen. Jeder Stamm weist fünf Kannelurcii 
aut. Br endet m einem einfachen Blauknoten und eine 
schräg nach unten geottneten sichelförmigen t lt*lll*•^ 
d«*n Spitze tu den ‘seiten .lulgehopcn Ist AlIS 
Hüllblatt dreht steh eine schräg gekehlte Bekrönun :-sp i. le 
hervor. Sic verjüngt steh kontinuierlich /wKhcr den 
Stämmen befindet sich eine Raute mit Mittel graf und ot*cr 
ibgcsetztcm Rand Aus ihr gehen die Blatter der Be*n 
nungspalmette hervor Die fünfzehn Blatter Sind kj »m -« 
bogen und enden tn scharfen Spitzen. Ihre Ränder <md oit 
gebogen, die Hache ist rund gekehlt und wird von einer 

M^whabc durchzogen. 

fahrend der < »rundkclch noch einen pflanzlichen ‘ har. - 
tcr besitzt, sind die anderen Elemente vollständig zum t *r 
nament geworden. Die exakte Ausführung der formen and 
da ausgeschnittene Umriß zeugen von einer qtiahiatsul cn 
Arbeit 

l>at: um 380 v.Chr. n * v * 

l^- Stele des Philipp*»«» 1 ‘ 

Athen. Agora I -1970 

fO- < hasaiii, heult* bei der Attalosstoa in Ailu n 
Februar 185» 

IVntcltscher Marmor 

***** H ca. 70 cm . 0 

f-iteratur: Cun/e Nr Ü*MU; Möbius <I9J'M »» 

WH81109 

fn%chrift: Ki || J 12936 ; < JA II 42 W 
Jhw den kotcitcn: 

•»•UlAlunniüii 

«AAlllllOt 


M,r| /w » I ROSKTrtN 

WAAlAI'XOi 

mrt /v.e. (Urteilen de/ 
Un,| ., """KelnuKi« wa.|(erech! »J^rtimchen ()»» 

Z:ZZ m * ,f ' ’«und eX K der Hekrn 
. " ' t" ... -- '-l -V'.rwmcnmp 

"" v K‘* r "**- bwunlwlie iMtm., ...I 

fklf ' , T , * -“tu der Vofdeiseilc und den Schmdseitcfi wifb* 

r u bl*, t ^ tr?c1 ‘ l * r Mtt< k»dlc ist mit dem MdlM zugi* 

ftuiritr: Sie luMt/cn pweiK /w U Wnikranzc. die grgenein* 

? , •shoti. ii sind Uu K.mdcT der HlutenbUtcr sind 
whgrbogen.die Mindkeube durchzieht die geianöe Blatt 
L l , ‘ 1 ,,tf ,5l,ll,rr des inneren Bltitenlwanaes sind halb so 
grol< wtc die dev auReren Den Mittelpunkt h»td<n eine flach 
gerundile Scheibe mit cim m /irVelpunV.l 
J*ro(tl- Es besteht aus einem flieh gerundeten anzeigenden 
Kynu und einer rechteckigen Dedtpbtie Rente sind von- 
fiiurulfr durch einen »hmaltu Ai»%«t/ getrennt Das Profit 
' ,J u» den Schmalmtcn wenigerprinve aus^r^rhettet 
fakfthtinn£ Der UttuSß dev Akrtticr km' ivt rugunvicn drr 
•-m/einen formen aufgelöst: die auBercn /wochenraume 
vutd atigcarbeitct. so dali etn riimiptavtivclicr Etndruck ent- 
zohen kann. 

Der Grundkdch nimmt zwei Dritte! tler Akrotenonbrcite 
ein. Dominieren ist dav I nmibUtt mit einem Überfall im 
oberen Bereich /u den Bl.utk.mten vertaufen breite Adern, 
die sich an ihrem Ende fein auffächern Die Ober kante des 
Frontblattc> ist «ibgestoßen Die seitlichen («nindkeLhliUt- 
tcr nehmen dieses Schema auf. an ihrer Unter kante verlauft 
eine schmale SbwtzJime Dur Spitzen sind umgrh »gen und 
verschw inden in der Deckplatte Aus den seitlichen Blattern 
geht emt schräg gekehlte Ranke waagerecht zu den Seiten 
hervor, oe birgt >ich verjüngend nach unten um. /wischen 
ihr unJ demGntndkekh Ist cm htsfer Raum, dessen Gc^tai 
tung nicht mehr /.u bcsitminett ist. Oberhalb geht aui der 
Ranke eine Blüte hervor, die in Iwn einer konvexen Schei¬ 
be mit einem kleinen gerundeten Mittelpunkt gebildet ist 
Aus den .seitlichen Grundkelchblmcrn geht des weiteren 
das sehr kräftige Stammpaar hervor Es verläuft xJuag zur 
Mittelachse; die Stamme sind mit ieweiN vier KanneUiren 
spiralförmig kanneliert Sie enden in einen Wicht geboge 
neu. sehr schmalen Hbtrknotrn \u> iftncnt rteten »ehr 
mwiMr Mülbkmer hervor, deren vpitzen eirunder tKTun- 

ren An ihrer Innenkanteverliiutt eme schmale Afeutzlimr 

,Vii> Jen «uch ,4>o. (re,ilineten HullhUttem ^ 
krtkmmes't.iraten »u Jen v-ue.i her''" $«* 

Äün.« we»c» ."ne e.n^uet.r M.wU.nw *«« «» *»•'«. 
V heruhren . e die Bluten »MwrlMlb J<f W*'™ 
Ü t« n«. BckrnmingJuIbpelnvctten m ^ 

den .dWNb. 

vom Rdielgruni g' IWkronungivp.rale Uber 

•ru Da» murre M II!»«2 y» wll(n lvt jm oberen Ende 
Jo.it /.Wirt:twII den 1 ,JWi (Iri . ine et<h»ii»rtH.dic»«ch 
„ne lunlH >m,, ir m utc ,iWattef .iml b.iltn*.^ 

.. M 

Jet emc tl-»' lK ' ^ . u r |ieh;runJe^ J» den Konten »1» 

„ul, Jie kM ■ ,. llr , -Iten K„.,/.Tlu,n /u 

H.wrttf" erl-»' M ^ l 0 j, K *h euuge S.h« 4 ehen 4 ut 

tp(ft -fcm.d«rt ‘ rtheuien .ul, von' <-.n,nd ' u 

ine e.me'uenjm « ^ ^ g^bettd W 

i *tä i z* ... ^ wc,, ° w,re,<n 

i ArbeJ. 

i Ulf lllsgf WMni * 
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i-v n»»l hl 

|n**hrill 

Uber 6üi\ 
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^KinWc R»CHC **•' 9 ä t . 

.VIliuUuftilK''» f 


tu fort- 


RiijVUCIV. 



ZZEZ:**»*™ <*cr 

tu!< tr u. an d« VV.rtlettCiU' vorßühig P*I*»W. Oie 
•,-hn'jJ^it^ mm!c!k-;iuH> puiUK it'gi'jrt'cilrt I)lf Kuck 
vcu: wiir Je mit dem Mettvel groi' aigfflchtrt 

kctjinr Sir geboren drin 1>T* ,S 1,1,1 

#n.dcr um nur (Wh gerundete MitteiKhcibe mii Zirke» 

punki gdegt Ht Dex Ring i*t kurirci gewölbt. 

Profi* h» (M-steht aus einem flachen ansteigenden Kyma 
mit! rintT rtxhiev eigen Deckplatte Bride irnd durch einen 
Absatt gcwnnl Das kvniatiun wci»i eine F .irrst an* Hcnu 
iung ui*, die in der rechten Hallte noch deutlich sichtbar ist 
Hie? wird dir Farbe Hau verwendet. An der Oberkante der 
Deckplatte batet* >ich cbcnulU noch blaue Farhspuren 
mu.liw.ti wen 

Mtnrnurtf Pai Kelict ui flach gearbeitet; einzig da> Front 
nUt trut ein wenig vor. bleibt aber dein (»rund verhaltet 
Ihr FUctirn zwischen den Ornamenten sinJ in einem krat 
M n miitdNau ■ .-inatUri I Die Bemalung ist nahezu voll- 
ständig eftulten und nur wenig ausgrbin heil 
r>cr (irumlieJth ist flicht sc'hf breit, ei wird von einem 
FT»»n» • *1 Mwrr cht. Dtr*ct iveut einen bis zur Deckt'latte 
rtuhendtn lbert.,1. auf Zu beiden Seiten der BDtUpit/c 
™T «,h ein BUit/aJcui Du Kanten und ausgefransl 
>av HU» wird vor» einer »chmaloi Ader durchzogen Dk 
•nur«-.', tt aurjKmtf . Terror: [>,« BUtlUnu-i. 

I «FnotUitimW 

‘ ,nuulkcl ‘- t »Wiiic, to.-rv.il S.« >lm | k | om 

},,U f “"f."«'»* .. . Dir Ire «.m 

L»*w 5 L£Sd^ ärT^ 1 ' 11 " 8 *^"' 

, Z T , "V 1 v " n ,l °" •*“>«»«• 

war J l*'Z H z; ..... 

II-,K<l.,Uri au " 'Vl «in CinljLth' 

■■vhUidcrn HI*n Mt , t>,r vurr Klaü ‘''"»^«'ORcrwn 

" HU.tr. , h|r ‘ ,,f"«’ 1 " “ »• -»»IW., 

Ä “!nl t U^'"' bmih " . 




. 1 , 1 , 1 g m%ii-igondi s lamiujuar hervor Im y M < hu 
StMlcfii an keil Bctmdn mcIi emo kleine R 4 , nc r. ^ 
vlu kn ui muh liliH'ti geolfneten Mnllhlin., ril \\ ’ Ur "i. 
ein gohilJ. i. ihre Spitzen sind we« | lf ’ r> * ^ 

und inngebirgen I >•«• tHaHk.intcn , itu \ (nn ‘ 
Mittel.uhsc I ntl.iwn dir 1 lullhUttcr ihr hekr^u A - 
|cn Me *»i»d swhrag gekehlt, vertungen sich um w!^^ 4 
heriihren ms h aul der MiltduhnsOb 'ich unirr 1 
|ci, ein Heileres Ormmuilt betnidcl. ist ni ,|, t ^ j r ' 
>cheidrn.. 

Pes Heiteren gehen aus den I Uillhl.it tcrn die Halhtui 
der llekrcniiing hervor Sie sind nach innen gen«^ 

!h stehen ji-wcils .ins acht Blatter Diese bind .chh^k^ 
si hwimgen. ihre Spitze« sind nach oben Rebi>jj cri ^ ^ 

Neben den iVilmetten hefindet sielt au jeder Seite 
ne »Inte. Sie ist in Frontalansicht gezeigt und besteh» 
sieben Blutenblattern und einer gerundeten Mitteln * 
\ufgnuul der Henulung handelt es sich um rin 
tiontlles Stuwk, obgleich die Ausarbeitung der rr<r,» L - " 
kc dir I leckplatt r hi nt er sch neidet (iekonnt im 
britung dn Ulierschnetdungen und einer TletoniuiTd ^ 
dein ohnehin Haclien Relief. Das AJcrutermn j s * 
Idchbat imt der Stele des Athenol . • ■ > ... ;. r 
Hat: um 370/WI v.Chr. 

0 40. Stele des Dionysios fü ^ 

Athen. NM 857 
FOi ihraus 

11>: bekannt seit 1853 
Mat; Penteltscher Marmor 
MaRci 11 83 ent. B 38 *10 cm 

Literatur: Conzc Sr 1656; AHphem 1S^3. Sr IX1V 
Kirchner 19(M Nr 1205; Möbius (1929) 37 Anm 
Traill (1994) Nr 345150; 

Inschrill; Ki II* 6661; CIA II 2273 
l iier den Rovetten: 

MONVUOl BH: Ucm 

KYPPIÖY 

^UtlUPLYl 

Du- Imchrift ist linksbündig angebracht. „« txlaUt «■■«■ 

kleinen Rand zur linkem Kante. 

Besclircilning: Kleinformatige Palmcttensfele mit l 
Rosetten; «lic Unterkante ist abgebrochen Pie Kjn.cn w>ei 

sen geringe BeMoBungen auf. { 

Schuft Kr ist an der Vorder und den 
tet Ihc Spuren eines Zahn eisen 6 sind muh . 

Rosette Sic bestehen aus einem glatten BlattU»H*n 1 f 

einer kleinen gerundeten MitteUvlH’ibc. ivckiiU 2 

hofik Ein gerundete» Kyma unddne rechte*. «$v 
te bilden das PfDfll. Sic kragc»n Hmolil an Jer s 

auch an den Schmalseiten dauäich tot »Knal 
Hckronung: Der l inrits tlrt AklOtcrtons •'» a . -J 
lauft cs spitz, zu Das Relief tritt nur flach au^‘ 

V<,r ^ , las 

Der (irundkckh i^t dezent ausgeaiH ,,UH - ^|| jyt D‘‘ 

utMst einen bis z*s halber I l,»he rdcltende^ ‘ ^ j r di* 

t itterscite wird vi»n einem giotvn St»el * • r 1 

Blatt kanten laufen vom IbKleii ausgehe»'«^w. fU j. 

men Die seitlulien Gnindkelchblatti ■ f *rr‘, V or>^ h ^ , ‘ 

■Seiten aus An ihrer l>lx*ikante vsei« ,: %1 ' ' . ^|| K h ß 

Blatt/.uken auf die Jur« h Dvcn getrennt ( ^ ■'* 

heu aus dem Gi undkekh Ranken hen*^ 1 * ■ ' ^ur J 

/in Deckplatte hei unter biegen, und d.»m* ' %JJ k *enc , ' l ^‘' 

aiiidrelurn. Den AbsshluR bildet eine nav ’ “ 1 • ^ i^' 

Ich lit et ton in ge Blute. Sie Ubtfrsih iH'idet * u 

Kami isf ein wenig au>gcbogon v s 

I bmer dem I nmtblalt verlaufen svhrag zu ‘ ‘ 


' Frimt .V I immr 


>Si-T l I.N 


g 12 PALMHlTliNSruu 

.. M ,nmv. dir einrm cinUhci. llUiftkiu»«, „ 

^htpvS4*n >inil V«' diesem geht ein kriftij;^ |falll>l.nt hr» 
v ,,i Spitz» /ui Aulwnkann* pi*Uig.m im |i^u 

hlift/f * v,M,n uv%i,U vur Bl*»<lz«skiii ml flu* wieduun, 
ii.iJ- Du-n lt clwnnl ' ,nul n, ‘ HiillMiiitei umliiAn*,» IM ,j, 
innrti gerichtetr SpWlm dii k-hrig kvfili ..., i HihUrr 
oiMiIhii *uh vollständig* l’.ilmcttrit Sic bestehen 
M /ettn ge*whwiinjieiK-n iUaitem Die HUttspir/i'ii sind m 
i*nlWvh ,lhcn geboßcruait da \ußemtia* fü» Aknncrl.ui 
u . pK* »Zitier iÖ>er-whn<*itkn skh an ihren Kamen, zentral 
m cm düimim-tomie- Mitte! bl all eingcfü|*t •* daß durch 
.i,c i.roiw-nabsiutung siet Kind fmk eines \ ,n hm entsteht 
y n ob< reu Abschluß bildet tan« mittig gngcbnu ln. iufg 
n^s'ih* Blüte Ihr l»t dtiti «nkfrdili Knospe mit nv .i.«m 
v^^ichenJcni MntHiiDu Mmjordncn cfk mittig iof dem 
Froiftbkni de* Ouiulkiih« enlMtrl Die Knoipc im m der 
»nH«f*n Hälfte von BlÄlfern mit /ur Seite gebogenen \pu 
, i, umgeben bi glfc 1 1 sind midi die u Uli * en 

Knofpcnbldtter gebogen 

Pal: um WO v t hr n.v. 


N 


141 . Stele dev Po\cidi|>j'Mv laf. 5H 

Athen, EM 91 1 7 
I O: k. A 

FD: bekannt vtdf 1* l 
Mat; Pcntehvvher Marmor 

MnfietH t93im.Hi. Ma in cm 1 , 4wt% II *cm 

n.4s*m 

1 itcratur: Con/c N’f 1655, Koununoudi (3X~1) kv> 
Brueckner 1188t») 11. KirOinen IWl l Nr 12130 
Inschrift: IG ll J 6528. QA II 2211 
Unter dem Profil 

I lOLElMIH IOL KAAAll II IO ilt t 1.2 r 
HK KONUNO 

Die kleinen Buchstaben sind flüchtig geschrieben und 
tiriemieren sich am linken Rand 

Beschreibung: Pal met leint de mit zwei Rusrti in du 
rrn Bereich der Rosetten waagerecht abge »rochcr. da U 
rotcrion ist über dem Stammpaar nicht erhalten und ao de» 
1 en sowie rechten Seite stark. abgvMoßen Pt« d und 
Schaft kamen weisen ebenfalls Bcstofhmgcn aui Die<*b«*i 
f ich«* wem deutliche Verwitterungssjnircn auf. 

Nhaff. Der .in der Vorderseite mit dem /ahitciscn geg'.me 
ic Schau weist an den Schmalseiten eine einfacher»* t« n 
’ung aut Die Rückseite ist grob zugerichtct 
Wcuefff Krhalten ist der obere Teil der rechten Rosette die 
> Form eine einfachen Strahlcmnuster* ausgobddci war 
^‘ r Anzahl der Bluteribfattcr ist nicht mehr ivsttmmbaf 
' inf \md noch zu unterscheiden 

f >rn fil' Das Profil besteht au . einem tlacli gerundeten Kvma 
V,WI « «hier rechteckigen Deckplatte. I s set/t vielt an den 
^cren r »»ri. ist dort aber weniger ditl ereil ziert gearbeitet 
H* 4 'ronutiy Das Akmtcrioii ist in einem sehr flachen Keilet 
K' st alte! I Km» mittleren teil nimmt ein flacher t.rundkekh 
'• !) -• •i’-.if Prontblatt weist einen geringen ^ bcrlall itif 
^ beut n eine kräftige Hauptadef sowie einzelne rinnetun 
f f n 1,1 den Klattzacken Die seitlichen, im Prutil ge/c igtert 
' »nifidkrflchhUtter reichen langtest reckt nach Jiitwn und 
fuhren mit ihren Spitr.cn den Boden Sie /eigen nur ml 
IWck h dci lilattkanrcn eine emiache »uiiunglieikTiing. 
Aus ihnen entwic kein sich die Seilenbl litet die ni den Kan 
*5 n ' ’ fangen sind i i • 1 • en In den »o enUUI m 1 
"‘DH ein« andrrtbjlbta« Ii gnlrelite Aultciupirale, den n 
u *v Kehlung ml eine Mittelri|»|M* /uUlilt Die Minnen 

»fcdcf,,,^ <Jt . r seücnbliutci Ul durch eirtfmha Halbbogen 
* n Kegrbrn 

1 >4 vSunurtpaar wichst direkt hinter dein I nmildali bervtu 


I /Wl | |<t 




’ T * "II ' I 


. «, Mc „"sl'''“J 1 n ; r twiton |t Jrrt 

ui t j,. r li ' rn ,f ' ,l *’* KUiien Ringe« angeubentn 

wu M '" rlKl1 filmte, llullbl.ti... 

Rm«u ndeim .; 

••• n. .,U„„ K dr, t ).-umen«, rr<nly,«r .ehr «^„g,ob 

nnc w^l'h r F 'T ar, ,f 1,ChC, ‘ ^ «ch um 

I, i ' i" ' * •'** | 4 r,)m R- ,n >Jit Strmlwjdicniinjj 

« mm höheren Anspruch vernus^m UH« 

Dal: Mitte \ |h vl )ir 


Stele des Nüumcnio« Tal SV 

Hüne. Imme \ T X|75 

MO IS um 

Hl: hokannl wit 1*17 Ivnn L F S r-auvcl .Utnmcml) 

Mat: Prnti li«i her Marmor 
Maße II Vf! cm \\ iij u« 

literatur: Con/e \V IMt. Möbius fIV2VMI \mu \\ HV; 

Salla 1991) 24)1 Anm 2049. Gubafl (20021 Nr 177 Petm 
(200*1) 321 St 5, 

Inschrift: IC. II 1 9034;< 1A l'l ?IQ74. QStfm Taf 22 Nr ||T 
Unter den Poxitcn. 

NOYMIIMOS (Ul 2.lcm 

KIPII-Yi 

Die In.>chrift tat eingerikkt und mit wenig eleganten buch 
staben linkduiiKlig gesciiricben Sie befindet «ich direkt 
unter den Rosetten. 

Bcsthreibung: Palmettensiele irui zwei Rosetten and einer 
phdnirisdwn Inschrift Die UnlcTkante nt >chrag s\m der 
linken Kante steil «nstcigend abgcbn>chea l in Wemrt 
Prajintein des AknHcnom »>t an der Spitze ungefaßt eben 
so wurde im Bereich der Außenkante der rechten Bekrn 
nungspalmctle eine Iril modern ergänzt. Ihr linke Profil 
ecke Mehlt, die rechte ist ts>>gcROtlea Die Kanten wmen ge* 
rmge üestoßungen auf Die Oberfläche ivl erfüllen An» 
Schaft finden fielt geringe Reste ctru-r Patina 
Situift I r ist an der Vorderwtfe sorgfältig gegLmet Deut¬ 
lich sichtbar tvt die Verwendung eines Zafmeisens zur Cilat 


Kitt 

MC jjihOKi, arm lyput mH eiikwi ,iuHerrn Hljtt 

r.m; »nJ miem glJtirn Ring m. Pen Mhwlpunkt Wdct 
mc ll.uti genimlrtr vhotv mH Zirludpunt; IX-r Hljtt 
j.vn; U-.lchl in* Jthi BUttem mil einem »ehr breiten 
UnJ IXt Kaii.l ülh ru «inri Inncnlunte «chr.g ai< IXr 
lunlLuhcn wiT.Irn rur Hallte von ein« «intern vt.net 
,^!,e diir.lunßet« Pir HUltef 4er rechten Rnwtir «irkcn 
K - h , immer einheitlich I >« Bljttkwnr Ulli tu «m Innen 
jmw kninuv ,.K IVl fUttc B.ng wt-Ki ftienlall» eineknnvr 
e Will hu ng juI 1>ic AuUcnUnte hehl *'..h weit »m dem 

.''milT^teht jus einem geruiKteten. Il.uhen Kvnu und 
me, gekehlten Leute mu uhuuler IV.-fcplJtte Heide vmd 
,1h einen Ah,U: ge„«mt l>^ l’mtil kr.,gt d«ul..h ,.tv, 

lllic Vl Kehet ist iWh geurtvuet.mir ,L.s Hndenge 
" I . |„. snh deutlivI, vnm ...und l"es>rnjmenl« sind 
. , .ii.,., mhiseh .unccblldel IV. Akmieriott wenn 

mlll iig'»:. k.imwe Wnlhung juI Sn der linken Vene 
1 vlulnn ,m hinteren Me.ei.h jhge. hrugi. ji. der 

.. 

... .. . 
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0 KATAUK» 


i. . i ( |i -.1 Rund 

„ lillU k*.w.. 

1 “ niik'« J'"‘ ,i;lvh * i „„um. Pk ' 

" um ‘ v . ** .‘i'"' > |i,|,,w4 " 

*"* ..„lulwn ‘ _ R.iiim 

w *'!^ ‘ .p"“ ,f . ithti-uL.-it ilomio*!'« 

,, ul. ' ,„,^.1.1..- .fl- 

: a'un,M. ,«bl ***^ S “’ ""»? 

iZu*» wtUM«" ‘ Kr .W.i s*iM« rt ‘•»»" , 

r„. i.nr *• •'*•> H *'' ‘ s ),. f s<iw<1«: *»crt«K» »*•»'* 

5 ik SpR« ! ,:It • 1 “ , 

..:: ^ * ; Lhmtteiu wmt* 


l. •Lnl.il IC 


I ,nt sch*" 


l )k Bla»' 
ii i.rund* 


HbnUmrM *wd unnegeln™ t%l Ö 


uudkckbbUter nrisn spuren 

i., (cvbnmiunn Jrr HUlltluch 


vm ÜWJflM* vom 

LrLtiKanero ßrfwn i 


ZU 


. 1 *-Ii f -» ■ 


w i fj _ u j L .„ «itliÜHti li'ui»*« 

ir. v.wos-KS " JrtJ V um p*»nnm|cw Ranken 

JirLnh-ana« >*«•• s aUnfni hmti'r Jen uilw 

« *t Kanu J.-- AkmUTwn» 
™ , c ‘, n r ,„«n »l«tkn««i um! 

....-jp • v:"vkk<. IKiIlblun- l>n-Imxtikaniedcs Blatu-v 
.'t-ir j tilattwckctii in J.t 1 

ii_r....... 4ki. (Mjttkeich sicht eine 


.juicn 4 


cn hüt Jen» Rbttkeich gv 


iiital’u^cn. Dusrr kleine tf Kelch rnllabJ eine Khwg ge 
wihliv*. üch verjüngende Spirak IV« weiteren gehen au* 
den Kuchen nach innen gerichtete, (mch iiuUtcigcnde 
! Ulbp.il nulten htfvvi Mi bestehen au« vier «chinaien Blut 
teru mit einem Mitteler ü Die Spitzen sind nach oben Jüf- 
ccixvccn und berühren du nüdttfC Blatt. Pie unteren Blut 
u-r «nid lern gcwhwungen. die oberer langgestreckter. 

Mutter den Banken uavlts? Jas Stamnipuar hervor [-Ls über 
kreu/t v di Uber dem F/onthlatl Die Stamme weisen icwcil« 
drei tlac!»c k.» midurcn auf Sie enden in einem vt.hm.ilen. 
rm^Usmin*T| Blau knoten Aul J intern mihi cm nach innert 
crottheio 1 lilllblait Hie flUltipitir dreht vich wdt dtl Das 
Bia?» vclM ^eist nur eine geringe Breite au! l>ic Inncnkan 
:• **«J »i.i« v.k-ii Jrt;u\Ki^i Ul4.ttacken t^bdiieL Aus 
Je.. I luMt.ijtTt-m Jit hrr ncl» nach innen die glitten. whiAg 

f^'; ,en 14,1 «wwngi'piralcn hc. >.u Dir unirrr Spi/r 
I luiü>Utie% berührt die Spirale 

*'“' iUl,lt den Dckrdnungupifjlcn und dem 

v«iniup.ur »ull- «ne im Pmfil gcu.gie RIükv Sic bevtein 

•' • <**». »*. v,,«, k . Jw , i MdlU| , ( , 

..ir'., ftm*? ’ ini ‘ “" lJ • ,u| ‘ tcl R k ' n det) Blatt Zvei 

rJTÄÄft u : ai " i “ u ° u ' n v ’>- 41 - ‘x-'.ndr-, 

Hluti Dir Snwh/iü vl k h‘ t lk“ m ' T C f " ,nul -‘"' lJ ' , 'W 
pSSSirirr yein ;:'' «»'«camen M.l.el 

ÄÄ 5 Ä; ät: —.. 

tim 

,h ' n • ^cgwt sich n«di 

'Khcm irhr la,.n, ... iV;.; 1 ;;;^ ^«riiher Itctiiulei 

, ^ tl1 * 1 i uiait n 

• .. k * 6 »*«SÄ , a"Äi^ 


«w; Mihrag cAehlir Ranke hem*, die sie i.u einem 
ßlatlcil BUit icrmdcrt. Die Spitze i*t IW^h tfbffl 


Schi Lm 
Mit Irr . 


suiiuni'Uaf eulspnclil 
i >i. Ilel.nKdri rechuni Ilaltie weisen, 

4iil. '<• '"i* 1 * 1 "' ll| " ,, ' ,, wt '«"R« Mükl «nuC' 1 '*"'’''-, 
.In l’.iliinlie "ni.-wi -'.Ii Vivnct unibi.v..,, , ’' ! ‘" » 
|tl.m tl.'i Jutk'fen W.ink.. ist rln-r Mlimtjii, i, 

lun.lt-11 ' »><• «'"*•■ ranimicfte ArtJT^«' • 

minie Mud Uacli '.«»ui (..rundgi|i»i. tl(Ul( 

,| L n I ii t.liuck iinor Schoten m.Ihiiiui fmik H i '’ 
i>.ii ‘ lliillii- I. Ili v.Qu. 


I i \ Stele tles 1 ulyclmv 

Athen. SM Ä68 
FOs k A 

I D: hek.mni veil 1874 
Mal: IVntehscher Marmor 
Muhe; II V4 viUi 1 h'»uiii ein, 11 ( \\ lvl!jCI Ui j 
l~»^ vitt, B|*i,>iu ^ cm.T 11,7 cm l >ni•* 


U\ 'A 


,an - h M, rE 

'^T*V ' 1 .% CJtl 


I itcrr.it ii r: t nnAC Ni 1613; Brucckner (lHHfT] \y. i, 

26 \nm M. H8. Stuppcrich (19 *7) I2fc A nr * -* 

!6> Nr 227. 

Imchrilt: Ki II- 114^4; CIA Jl 3729 
l lu r Jen Rosetten 

FVn XOl BH :,0cni 

HHMI BH: 3,7 an 

NIKON BH; 2.0 cm 

Die eiste und dritte fnvcbriften/eile sind unglcichnuk*!^ 
:i . hru ivn. mc wurden nachträglich hinzugdügt Die£ 
•c ! Uellung der Namen laIst diese Stefe rügen ^ , 
.U Samertstelen erscheinen, obwohl mc nicht .L> a;tr.t. 
he Samenslpmtulur a ul weisen Die Namen begwr.cz uc 
Unken Rosette tfe sind ImkshunJig ge>Jtr. 

Ucm hreihung: Palinettcnstele mit zwei Rosetten die 
erkjintc ist unregelmäßig waagerecht abgebroen« De 
Kantei weisen arn Schaft geringe.am Akr«iierion>tar«.c Bc- 
stoiHi: g«*n ulf Die Oborl1.uk ist leuht böchidigt Aü 
dem Akroter befindet sich ein kleines runde» loch 
S; ’i.if/ l )ie Vorderseite ist sorgfältig geglättet die v trw 
«eiten wurden wertiger exakt gearbeitet Mit einem Mvlv 
i-t die Rückseite grob zage richtet. 

Sie gehören dem I vpus mit zwei BUttkrtnzrn ir 
Den Mittelpunkt bildet eine gerundete Scheibe mit emt 
/irkdpunkt. Der auikre Blattkranz besteht aus icardwcrn 
BlOtgnbtaitem Dum 1 scfaetnen du ^juwtjpl 1 j 
arbeitet zu sein, sie werden von einem kräftigen w*-* 
reich gelabt Die Blattet des inneren Kranzevsind 
er Weise geartu itet, hesiUen alvr nur dir halbe . 
sind axial auvgeriahtet Die Roseticn orientieren »u - 1 

waagerechten Kanten der Stele. ^UiinUr 

Profil i v Ih «teht aui vinem flach gerundeten. 
gendeti Kvma mul einer rechteckigen l*V% P*J 1 p^) 
sind durch einen »Dimalcit AlvwiU getrennt 
kr.igt Jeutluh über den Schalt vor. 

Hekr^nwtx Die halbueale Form H aufgeceK n> ^ n 
kanten vtdgen«cnkrechtan.leicht P '" ] '- 
bilden den oberen Abschluß. P<*v Relu*i i**t 1 Jt p** 
Der tiuindkelch nimmt zwei Drittel dir u j u ; 

I rimtWalt weist im oberen Drittel ein» > ^ 4l >.v * >r 

beiden Seilen ilc i Spitze Iwhndil sieb »'•'■ *' J ^ 
die Unleruite weiM te einen Auto 1 * it ‘ , j Juuh^' 
von einem kräftigen, si«.1i vctiilogcndcu ^ »’ 

t iebi»geile I.inicn führen zu den , L '\ . Lj^i 
'• mt! lein gezahnt Die soiiliJien cirn^d L ‘ { ()Uf D«' u 
weit /li den Seiten aus Die Hube 4,1 ** j Jtrf 1 * 
hr grol LU i Du Blatt y 1 ' 
nach intMrn du, dabtfi liegt mc •«»* ‘‘ l 111 r , Dir ^ 
iHvtkmte wird \«*n lOnf Blatt/acken 4 * w |,. nl oii. tü 
Ihbcn i iiimdkekhbl.iuei werden ^ 


Frank «V tinwnr 




V.I.! I'ALMI ITENSTSUN Ml r ZWEI ROM-ritN 


fft¥l ihbd ^uihncn 

fuu l vtmi pTot 1 , l' lATt WÜMHrn ».»und 

^ »irtvo. p lt . 

uctHTJi tunt vpiralfttmifc Kann«.Itirrit mf t dir n 
g tr *! iv < 0 «l 4 m Über den sunuiu n Mindci ach frveib r u . 
-^Ätnifrt BUIffatuftMi Att*dl«ni. grhcncUv schlang 
koOi jutjccrurhwicn HilUbkftn Herma. Ihnr spit/cr. wm,i 
und henlhrrn rliundri Dir BUnUrurn »md 
^ 1 fi n%t* Au* dem RUtlkcKH gehl ein Jur Seife gds.igcnrr 
ymxy» *nM •hgcnmdHfin Ende and einem •ihgrwimti 
SUtxfrcfcwb bcrvW Ar dfceten Mumm »st ein Müilhtnn .ui 
•vwt-t. D* Oberkante wird durch den 5t »d {ckcnnrcid) 
«»cl dit Unter kante weist i r »ct kleine Blatt rat kirn uuf Die 
>mtic id link.» nach oben gebogen. recht» zur MitteUchie 
ctX *edttbl Puck: an da» Bbö *ct/t aw greife, im Profil 
^igte Kmvcpc an Sie ragt vcnkrt*H: auf. ihre Setfoihkttcr 
•neien weh eu den Seiten auf. »1er Menge tntl wt;? hervor 
r;r ' Hinncnbcn:ivh L«t ibjjWet 2 L LVr Men ad tot deuten 
xfranst. Aue dcir. Hüllblatt geh! eint rund gekehlte Bckrf> 
tjuß^pinle mn aufgezogenem Kami K-nnf Sir vttr »fingt 
x^h'lujnttriuiefikli TV* wntettn is! CIW gcbi-aene Rai *;« 
ti> Kelch gefilhrt Zw Uchctt Sc »Kr. befrulrt vb eine 
r^h unten teilende ttkhtefförmige Wuie D e Rinke ürt 
rtxmülU rund gekehlt und weul aafgcbigcitt Rinder «ul 

-rohrt dkObölürttt da « ftÜrt O fl itMdkdtttbtNl 

und dreht »ich an der AatknkaiMe tu emer a uf Über 

äcr >pxaie befinde! «di ein AkantHüvfceidu dc\*n Sj \i< 
oidl mnen weist Aus hm wachsen dm Blatter herv-sr Dr.» 
jyiiöt 3 btt steig! -»cnkJecttt auf J e he Jeu i irem hc*i: 
irr. us oberen Dritte; einen Cberali P ■•. R i"*' * ’» 

oncn ib g nrtilrn Rand auf 

Au-» Jer. Hüllblättern des Mammpaan.- treten C*t : U “t it 
ir-tfnen der Bekrönung betau*. Sic bestehe* c »e uj* ’in* 
RUner Wahrend die beiden nheren Bilder gmrgfuj; ». 
.<nwsngen sind, biegen sich die unteren naen 
Büttir verbreiten» »di ium oberen Dntn k 
die BlaStflädien werden von einem 
Zwischen den Halbpalmettcn befindet steh enw < Jch 
gerichtete giodtenffitn ige Blute 

Es handek vkh um eine ttHitmier.L Arbeit. OH' hl i* 
redse Ulifte Unterschiede in der s> .in.- • 

»tmeiner guten Arbeit amrugehen 

t>at um 42000 vChr 

IA4. Stele des Teiemachov Ja * 

Athen, KM toi 6 

K>! nordwestlich des Psrau> 

Mi 1 AJJ 

M«. Ptntebschcr Marmor 

Mafve H m cm 9.5 cm H Uf ^ ^ vin. B 55 1 ar. 
h — 303 cm.Bp,,^ 56. 5cm,T 19.: cm. Dm, " ;; r 

Dtemiur: vffif Cc^c v; r . I6k«s Akphen D > r 

74Ä bracckner (I 8 * 6 i 11; Kirchner i 190t > Sr * V! 

^ »9>Vi 2X Anm In. AH lef 15 a; Peek • »BWI Nr ^ 

Ormont 1970, 149 Nr.74; VictllcfiicI Schiorb n^H» ^»» 

Anrn Kä. Salta 1991) 12*1 Anm 1231 Bctyir.aiid * rj 
Kaitvav 12001) |92t Nr 5»L t .* J'br-t’K ‘ 

^ 1*^1 SM..Oilu«i»i«nidcv (197^) 411*.4'Taimi.mr 

* Sah* «199J) ijrj 1J4I 13*1 Ketgefiunn (1997 

*'l k9ti 

J^rift: IG II* 77||;CIA II 2M3.Sr.Ci 22 IH . 4 

’**” «lei» Ibnctten 

rilAEMAXOl BH hOcfti 

UlOWiKPAlOl 

♦AYEYi 

f vier/riliKr» C»rabei*iRi4mmi 

iepokaija *»" : i ' c ™ 


n*f| VW,^ 

IS OKIY 


» L ' MUT 

Ät^SÄäi 1 !, hm ' u " ,üfi !u> «* 

n-; -*“ f «ö* era<T *, /r . a~ 


ai« yv» 

» f»’* 'Lanti ..1 unrr^e! 

>»r dracl» feinte dei pr«g 

i’ttpigramift Kanten 

Mai - - m 


wnii 
kth^f ! >m 
VJ imaJveUi 


% kfgiiiipr euef. OH 
^ v ^'*' Phi'K il ÜUft»d*4. I>jgi|e9 teuitlr 

die KüefeSClU m»t nrxrr- priori Mr»^5 n^ndiM. 

3tc gehfrrta dem Tjpnt mn BUokdem an 
^ fr - • pur f t t . t i lein: gr_rundÄ".c S, i*•• h m >t 
.O’ie panfet,-Der jufeve Blütl . 4 am K ach» Bfuto» 

‘ J'vm Sie »vmen dnm <hr cchnwkr, Rand und «tar 


UM* • JUMWVII 

Es besten* ou ebkem llach gcrun^tm. oea' ittÄO 
gritdti Kyma urd nr-e? rtehsed- fc ra '’:iip)i.lc Bk^-c 
sind durch rnm gmoen IvMti jermnt. Das Pmoti. vetrr 
ü.h an den Setter fort es *cd or<r dm vhan »'« 
Der UiM dev Afemtenons irätkvl xh an 
fiotme cngsUtü Da* *itd,ct ti flach georivritri fwar rieieri 
dir On tflirri?« «n wenig aus icm *' ' 1 crwtr, »ir. bio- 
ben die»riT* «*^er verhnltel 

Der Grui»vN -*1*1, rummi du Brr - c io .UrÄc f ens 

cuv Dl»1 , famhbn ncwt.exen L"beKaU aal de t feeOu iic -te 
Deckrl-tu berührt. Du? »ebr Bnnai wenig i^rü^rftrarroi 

bi i ^aoifD ’* eOef nr ik wJÜUlBlpi 

jni M Pis5 f ccniWstt wird rar wefJUK-Q latqpwi^rvm er 
boflasm Ua.r' itrt - l>se ‘ >jLl ' 

U'K. U ivVKC**»' ::■«* »»* ^ 

Vn der i irlrraanU u* Äit So^ ^»poe.Jt.Ckhvgpn c 
’ „n. vu« FiwabUn Ju, ‘ h ** m 

•, - :*t Ow -rw « 3 i'*’e»«S»^V« 

Gnmdhekf»i >lA0,T RkUfll da» 5.#TTm 

&SS.« ^ . 5 - ^Jissssss 

3 fE'Ä 5 =!?W=- — 

eiKin t(RUlwn s;,ak«AerL •« 

p*e Sw/nmf cn jh- ‘ * . n-4h.h ihn* 5r Asrn 

IUI Stiltt j Kr,Vi ;j^., x ,r».- M.mrnr mit dnrt Karmefatefl 
Hlattkr‘-Her> ^ %rfl n Jm >^»er jn%-adcrt 

iw«- sv« i»w- 

* 1 ® H * th ^ j* ^ ^ckrfütt.' fVkn«ur^ssraWn 
pUitrr öir.avv«*« ^ notoxn g<H* 44tt ,harn 

m,t n ?jZten sr*U«W* *«* hervw 

r ,rvr *ehr ^ ^ L ' ht . n 4 KUfidkel.Hbk»n^ 4tf< 

Liiew beführt d« * p,c fl tote «t im Pnüi! gf 

und oHf**« /l *' \ 14 ll , w h)^htrn klonen kekh imd 
,c,f< ^«'cVrM •■■* ml| „„ Neu jrvrti!jrnOen 

llUiiriü lwr *■« 
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>> KAlAU't. 


....„Uwt. «Ul<*rd«" 

. .... „„.r J.“ ^ '"'" ,|M s . l»,l.hi" l rm '^ H 
t , u . Hu! I , ukl „m"K s >‘ 1 h ... „fiilvll *'•» 

«».hwU/ttf 1 I . \i* i .1- 1 I 

J..- 1 '" ’ ’ ‘ uni i4h irf. 

. I.i.m-: '■' t ' (U .„ IM. (»ulmciK» 

,i - 1 .*»• 

rrÄ» A - 1 **' 

SK t w~r»w» j! ' 

1 >JI uro ivth' 




Taf. 60 


AUv ’ SM »kropol.. in de" kn>f>vWi.. IIW* 

JrtT liwr..'11-MUKW« 
irv K>Ljaiii H»t IHo5 


H>. Wit 

Mat. Martin 


’.ai. ■■ 

.\Ui^ H w ^'-»JAnut •!.*. 

literacui: < ,«> < Nr. ‘-'1- nu ' * 

SL.-Ki^.nri >Anm f ld I6 r Nr -.4 

Palmcttenslde mit ewei 



MB 

v fc.ip An «Jer Vorder icttc ist er »argfolttg gegÜRtef 
kiMtJc beziehen au» rv*m blatthncn, glatten Hinten 
den Mtrutpusda bdd ti anc Liane runde Scheibe, 
profil Ei icheuii aut einem Kynuilü« und einer rechifckt 
c«a Deckpi*U lü bestehen 

heknmung Den unterer, Abidttml des AkrotenciCh rieh- 
men :vo »-formte ectchwuRgefie Harken nn. die Mch ?u 
beider. Seiten der Mlttdichse tu Spinden aut drehen t>ie 
Ran^r. uni pekehll uni enden ui einem naJi unten geoff- 
ieten MttQtatt, *u> Jiocm gebt die ritcn&U gekehlte Spi 

ilc “ c '* iun EnJi ' ,er )un^t !»( Kutten .k-r 
Hü Jn Litte* nnJ weüetifäaxiig ihrwegt 

An der »ÄtrUnte drr Spiniai befindet »Mih in de; Mittel 

j dctS -’ Klemtrnf m,t *** Kamen. Au» dincrn 
™ r '^unftipalttwtte nerv,*- v* bevdii au» etner 

l 27 rSJJT/« -8 ®” Halniene u * 

*W onem U v* * *“&» K^S«! und »ind 

JureJir.^r Die ftlatter Verteiler,. 

;. “ £rr 2 “ j . - >»JS 5 

525“ *t.»*“**» 8 “‘"’ “■ 

st dieser Fi.nMtlc befindpr » 

,tir * *h<4ut* ertolurr, *v An ^ 

»= der Ir. :-!en für.. ; f ,, > r ,' i,.,,' J*ci!e »md iuht 

lieh keine AUk£4i?rni ^“V^W^^gebcilcn Siele 

tv c*u«|«una in A«r ,ir-rltrrlfcn 

• ,JjT »«Oe.«JtTS»Hedr t>r üJi, ^ ' ,UMU ^mc dvt 
Mit um 4 \r, 100 ¥(A ; c(if »4t» s> B8| 

ii». 

lA *> Siete 

FJ4 iü^i Tat M 

w>. Ihvite 

ffi bciunnf icit |K7j 
M * 1 J ' fn, rl,«h e - M4rm(iT 


Malte: • 1 1 * * rin. It '*1 cm, J •> » m 
l iieralin t ^um.mmidr Mh*;||^ii 

IiiV 41>r111 H» IT 6WiOA II 2U*. 

l |u*r dim Kou’UeU 

|| |l III I MIS, MAIIOV 
5 >111 IAIÖN 

I 


Hl! 






N|IKtl IIIOl lim | NOY2. • YI|I . 
NPASUMKIIIIIfiV SVIH 7 
HitchrcMmnot KU informutig« im,,....,,, ,//- 
Hmencn. <Im» Akratrriun war gjmialt UtrSctut *' u ‘ 
r<‘. hun l nti rkaliU- jligt 1»io» lien,die lirikr kJ»V 41 ^ 

lud i* RaiuUiereich »I« Akrntcrionv md ^ 4r> t 1 >• 

IWe Obertlttclien find ti brr vTrÜ^ 

Hcrckli der unteren 20 cm und noch Wer^? ' ' 
cum» 3Uhrurtsc*n% erkennbar I >*$*%en »st Hu ^ : [ <r * 
flOchtif ,'cMf lieilet Uert - 

die lecwtls /um Mittelpunkt k'itunh /.«dauhr . 
Rosetten befindet uch die drei/ciligc Inschrift Sic s 
i;ri du Kanten genickt. 

pfi./i/ Ihu Kyma de> Prufilv ist auigeurbeitcl.a K * De 
durch einen Absatz getrennt Sie verbindet *chn.*d3/j! 
roUTiontlavhc Profil cet/t sich an den Schtrui^.l 

nicht tort. 

Dal; I Halbe 4 Jh» vX.hr 


II' Stele des Pythodoroi f, ^ 

Athen, EM 1295 ä 

I O; K A 

FD: bekannt seit 1942 
Mat: Hymeni*cher Marmor 

Maße: H 124 cm, 1! ^ on , 6,3 40.4 cm. B 452cm 

ö, ^ 43.7 cm. 4^.6 cm, T 15.4 cm. 142 m 
\}, tJii 2 2.B cm. □fO Rcttelte 14,6 cm 
Lheratun Peek 11942) 101 Sr l^J 
Inschrift: 

Über den Küretten: 

m^O:\QPOI BHlßan 

AHO \AOAOPOY 

IIAMBU1 AAH1 , a _ 

Nach Lv peek isf der irn Pammvnukon genannte Apjlk*6 
ros wohl identisch mit denvemgen der DriDSttk Xttr’- 

EM 129 Kat Kr, 357) 

BtrAthreihung: Puimeiterüiele mit Ro^etiff ^ 
unter den Rosetten u.iagercvlit abgrbrtKJien. 
Akroterion» Ichlt. die K-anien der linken Akroier>' r ^ 
«nd ,tark abprtn&n tkr dunkle Marm«*r *^r« « 
hellen Adern dur Jv//>gen. n t t<f ^ 


pülmff Die Schmalseiten srnungen sich /ur Ruck*^ 

*e »st grob abgeartsettet vhehr 

Roxltc: Sie sind teilpUstiwh gebildet, die nt t 
t*t nahen, flach Ente breite lUhmune a * n ^T Ä i — ^ 0 * 
hlatier, die Binncolimc ist b«i zur KahrmmjC *■ * 

Die Inncmcheibc bildet einen flachen B^Lc- ^ ^ ^ . 
Pn^rt Das Profil besteht au* einem schr^jV nfvV^“ 
enden Kyma und einer rechteckigen gn».• ^ ^fur 

/wischen heukn Elementen ,,J keine Xb -| ^ ✓» 
den Der Übergang vom Melenwhan | w 
glruhnuBig 

JMjitntin#. Das AkrotrfMm fncrlAutl n^* 1 
Kamen der IK*ikpI.itre beginnend.fOftde^ n w 
r5TTmiiteln rum *•'-ii, r. l’inrib f >ie I la»h* 
v* vm wenig ausgchohli l )w CUnamente * J,r 
Bemalung angegeben . m *** 

Die Onalitai Jcr Virinhcarbeitung rtl V1 * 
gelnuKigc t ormungrn am Profil utid an 
de* \k roten,»ns gekennreishnet. AulTitlig 




c * T4fU 4 r.mmr 


'M.2. PAI Ml | 11 n% |*| | | 


.4tii“S wn Schm : ,l>0,u "’"m ' , w'WHvmluii,.,.,| k , |„ p , Ul . M 
I '" 1 lif*UllUHj! J* 1 ' Mötlcv fnu, i.i ,,,| ..... 

I . 1 « . i . . ... 


N N1| l /Wl | Rösti-, |.N 


I tl M 


^lurmors - - 

u-iisiw nialmuTa* Ulkest alt urig 
Oji 4 jh.v.Chr 

I |g Meli* des Spmidnkl.ltrs 

vsft^n* xxi lW5 

10: ndidlfch te * >ir "" 

FD: tS.V» 

Mal: fVnteliwhec Maritim 
Mato M KK»n 

liiiTütor: Steh 'C *»n/.e \i. 149“; Ktrchftci (1901)tff 
Müh m (IW) 29 An nt »K; Clwrmom (19701 ISO ,\nm 
2ÜM; VteftMtel-Si’hlorMlWH) tfIf \tk m 10a. Salta ( 1991 ) 
125 Amo 1136; Bcrgcfiunn (IW) I9*!f Gmhlu.ifi i n 
M »i;-Mndo (197$) 53£l < 'ikorn»In»tu (1977) In •. ,|. , 
( 1991 )'-120 1241 139 ßtirgrmaiin (199?) I9u St I ‘>h 
Inschrift: IG 11® 7708; CIA II 26*11 
t'bif den Rosetten: 

snov äokp \ rm rm 2,0 cm 

rnwMwn 

<fr/VYEY£ 

Pie Inschrift ist ist ftlixls.it/ gesell nelH*»t -k* nimmt du* ,:c 
«amte Brette des Schalles ein 

Beschreibung: PalnuMteilte l tri r i tu und _v 

nullen \krotcnon;an der L ntcrkanh n »c <n k . 

recht abgebrochen Die Kanten sind bcstoKn.dk ober 
flache ist stark verwittert. I Vr Stern wird von n ihczu .nt 
rechten Adern durchzogen 

Schüft An der Vorderseite ist der Schaft sorgfältig gcjjjtvt 
Pie Schmalseiten sind ebenfalls bearbeitet 
teerte Sie bestehen aus /wo blattlosen Riiu- n Pc Mit 
leipunIct bildet eine kleine gerundete Schulu. r • i 
Zirkelpunkt. Die beiden Ringe >utd konvex gr»v »lb 
Itandcr ausgehogen. Pie Brette des inneren Rings und der 
Radius der MilteUcheibc entsprechen zusamtuei d i IXrc;». 
de» äußeren Rings 

( # rc*i/, Bekrönung Pas Profil besteht aus einem .. n *J» 
'er (lach ansteigenden Kyinationidiezugehungr Devkp it 
fc i' ? mit dem Akroterion in einer I lache i.e-.fi'** tet. T ■» 
^niti! ragt deutlich über den Schaft hinaus Sowohl « it 
Deckplatte als auch das Akrnterion Mnd bemalt gewesen 
•-*10 Stele stellt ein Bindeglied zwischen den plastisch g» st.il 
hten Stelen und den auf Bemalung angelegten dar i *• xh 
dient mc aU Beweis lur die BenuUmg der Dn kpl.itte 
r> *t; um 360/50 vChr n,s 

*49. Stele der ...state ful ni 

Heust«, Magazin 
^ Ekuin (>i 

ffck.A 

Mat: Marnu/r 

M-IW: H ca 70 un H m 30 )5tin 

'•ttcratur: k a. 

I ft schrift: 

U ^r den Kourlien 

1-1 A III IYNH 

e w»jfeibunK Klrmlniinalig« Stile mit /".i Rohnen las 
'»Perlon Ist auf Bnnalimg angelegt'"' »>•- 1 
' W4 *H r rrchi abgebrochen Indieviiidere der ‘ nini» 41 
^ rf der»otn wem Marke IU ■.mHutigcn « ut Die Ofsertku *e 
w *f wittert ihm| irilweix’ verrieben 
“ "V f kr vr,ir wir gültig geglättet, aml» du* teilet* siiwl a 
7* ««»'beitet 

, * r,tr Aufgrund drr t Niotllk lifitw lt.a»Io« sind di« !•• • •' 

( 1 unilcher /uüuordncii d« Usil/eu zwei 

teh gerundete Mitteln liritn* Pir aiiBrien **' 


rttffll f \ H , * | 

.,,,1 ..„..„..".L',,7,",7" JmA“ " 

•J.-. M*( r .1... .,,, „ , u ' , ' , n, '- r 

„ ,|.,, k Ul "" 1,1 ‘ h ’ r ' H" 1 " «itopwa.™ r»,c 

.unter 1 M * ( * v ^yBIOflOWf erilsprixhen rin 

..«». ^ « * 

... SS ; 'r M . ..... 

I*»lnvfll* Kam, .1*' ' *' 1 ,tlr mil cinrf 

ran»1 Ai« Miner gelten 

«t«MII!M,1IÜT' 1 l b iWn Al, ' lrt, *' l "*"K. du dura. <l,r 
mein rrf^c'n ^ W ’ Jf * n * W * ' |a4l,L '" vc 
I>al; i |h 


' 50. Mclr .1« K«lll«x 

Ailieu, NM ihCkfjrin SU« 2t4 

f* AS m . a .. 


Taf ot 


l <>: Athen« I epirv« 

Hk bekannt teil 1»7| 

Mat: Walter Marmor 

MateH Hacm.B15cm.T7cm 

l.itcratur: COnZtf Nr 6 ‘rX K>partsus (1927/21* , 

I9>0| 19; Kukuk 11981) \% Nf. L I«: CAT 2 \$Oc und 
CA t Suppt 2 «t7l; Bergenunil (1996) 187 Anm 195 
Inwhrifl: h . II’ 10305 
t'lxi dm Ki »eenen 

KA.VAl Ali ZIKYQNB)! BH 1.7 un 

Ifnter den Rosetten*. 

I! WM'I M )2 K \ \ M()‘i 

l>ie untere Inschrift »st in gleit hunlügeu kornum »ehrte 
l»en. wahrend die obere unpriziscr gearbeuei tu s»e veür 
zudem direkt an der tinkm Kante jn. füllt ibcr nicht dir 
gesamte Breite jus 

Besihrribung Klemformalige Pdinettowteie mit #wa 
wtten und unvm I utoaphormrdicb Jjc Melc war ab Bfttn 
neusten» sxrbaut Drc Interkiiitc td wnageficht ahgejrbci 
lei Ptc Kanten wtattk geringe Börobungenaut Ule Ober 
tliebe I!vt unter der Durchbohrung und obcrhalbdrr Kovet 
len verwittert und von einer Pjiiiu Sshwhi bedeckt Itekm 
uung und Inschrift fehlen heute* 

Schüft Lr ftt an Jtr \tetkudtr suipAltig gcgUttet Werk 
eeugspurvn siml nicht sicher IdenithnerhAi. Mil germgvm 
Abjüod befindet sith umer den Rnsciicn eine cmgcnirt. 
Uitruphoie um Bllddat>i4luiUi am Körper Sie id etfnrrmg 
Jtiiu aber rum unteren t/hk recht fpd* ^u t)rr Hui* oi 
nuhi echahen. hn-r Ul du tlUKleme BrunftttUad. angc 
tmhri Po Hdto Wtxi mit einem streit «i4*»irrukii \Mauf 
.ml Jii Schulter« et venungi skh ierinßf%*8 Otxocfwvi 
lut ci MCh /t 1 cs not n McinduiigSteller, »pn dem nur «he 
I.Jxn Kauten genii* üml Po Wkr «k* »ordmuttd» 
winJ |, Ote I («nkA btfümoin •» Jr- Schukcr nm«wr\o- 
luu i, führen tl.xn Ul CHK-m »r.ien n..)i oben jpJ 

.ii l .| UI , «uh J.Kl N«MM> Y.mIi-JuI.Ju.- Jo. .\!un.l«mijW. 

I „n.1 Jen K«l^ berührt Ihren Ab^WuMm Jen »tu M.i 

I I .. L;.«: vnlure vn J,n 11^1 « e.ne r.nje «u.fc 

Xth '» h*fcn Snun ^ » 

.. Inm-nUnl«» .fet l „i.mut jü-rir.'!. Jn. 

Jiin *\*t Jeulhch 401 e.nr »'io4 

Z a"« Ä» W*" - h SÄ M 

*“* zx i-i—' . . . . 
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CI^Ä riHMlie 



w KAIAIOl- 



. . 

..na — IL übtt Jen Schrf' 

J.-C Seien ^ ^ ^ hl |t.„ii»dc ! Of> 


J>A$ AÄfDlCfll 


, 11 r% 

|>cifliU de* Beenge 


*ochm <"- n V aj#* r<l £t 9 \<i 

' InvnSIal» ^ 1,1 " ' n^iivcchlkli'l. M» Ui K J ‘" 


- I ll j,h c > tjüi »nHl *u». lu ' uk ’ 1 ’ 

pj, in nlM^Jt d»** l,, JI * I.-I.I.I \lntit* Wltd d.U 

Sc ff 

srss =TÄ 
atrÄ irK— j - 

H,'V! i-n *rtli£brn CrwidW^blmeni *>nJcn »uh d« 

!S M^nun^pirikn l.rrv.u, Ihre' Unde-, 

ill . i! 5 . 1 ^ 0 » 7ur AuÜcn^inltdi ' \kro«ein'i» bitdcn Mt- 
CU® K.hiruU» pich unten geöffnete* Hüllblatt aus 
fmimi! der Innenkante der BdöDÖttunj^ph'wcn nimm 
dis Unndlürte Summ|Uüi. L» oOnct .uh xu Hüllblättern, 
die zur MittcUchse untgebugen sind und dcTen bp«uen » 
4 »>n berühren Die UlanUnten «ml gezackl. Aus den Hüll 
Maiern A/sfiven dt«!Ulbpalroettcn der Bekrönung hervor 
n.c be^tetwn aut icweil* fimt nach oben gehobenen Blattern 
•m:<ir<-m Mittelerai Ph* Blatupitzcn berühren die Außen 
kante nicht In der unteren Halfie greiLwn die Blattet anein¬ 
ander. 

Au* den. Zwickel rvuuhcn Bekrönung vtpi rate und Halb* 
painictte wachst an beiden Seiten eine hon/onuie.bimen 
hirnuge Knospe ihre Blatter biegen sich e in wenig ungr 
schickt iut Lkf Buwiciiberejvh ist irrt belassen. 

P handelt '»eh um eine eher durchschnittliche Arbeit, so 
und die Svm me irren mehl exakt ei ngeh alten, die ciiudticn 
klctTicntc vafitcren deutlich Ungewöhnlich sind das spitz 

Bekröi sspintci 

IHt: um 350 vCht - v 


Tal 62 


i5t. Stele des Philino* 

wancholfcn 
Hfc Athen 

*P* bekannt wir 183: 

Mat: ItoUdoiher Vtirmui 

Maße: k 

niyj. .,(|||/ ( Sr |ftj|; von SlidU’llK’fJI ( |gt?] 59 | j| 

. . 

iwchrifb ir, u* cia im 

Jen I6>s4*fti'ii 

♦UlNoi fcVEIiNlAO 

/.’.!,• Kr “ h, ' ehr " 11,1 nut, "'*bcn 

7 1 l(,, '- ,Ur " ‘""' l **«• 

chen s vtiilft war unten ah^ohm 

11 ■ i.v ( ,' ’ 2 t!5S '‘' rh " r ' dü 

k anÄ e,, »l5vtteilen, rechteckigen 


' 1 : 
einet) i\- 


ItiUlUrUh-s erhalten I »»evev war wal, r vchetnlkl, 

/n.ictn Sie gehören dem I vpu mit iw« 4 ‘* 

m Iht Mittel Scheibe i«a gerundet Pie beider, u*" " lu * 
konvex ge w dl bl, ihre AiilVnkanten »ühI auf^i,, ^ 
rwfil I > besteht ans einem gerundeten Kviiu,,^ 
fi'ilitn kigen Deckplatte ) »,,•. p r .,i,t . {l/t 
sJ.i.i.iKeiicii loit.es krugi deutlich tih. r d*., V1 ' 1 

fl, knmwi$ Pas Keliel .cltcmt IUcIi K , ub<*iic. . ‘ v 

l mril' des Akroter ums bciUzt an den Seilen 
Knick.diirt ladt er weiter aus. 

I u i i irundkeh li ot Sehr klein gestaltet I)av i 
einen Cbertall nut halber Hohe aut Du* Witt #4 ^ 
durch runde Ösen getrennt. Wahrend /u bcidm J? : 
Spit/e /"«*! Blatt zacken zu In * * ■ 

IC well v anderthalb aut Du* Bnincn/cichnung >hmJ t 
zahlreichen kleinen,, gebogenen 1 inien Himer den p ‘ 1 
blatt wachsen die seitlichen CirundkelclibUlkr ht -. ! 
Olxerkanle besteht aus drei Klattz.Kki:ii J IC **6* * 
durch Ösen getrennt «ind Piespn/cn Ivpil-rv,/// 
platte Die Ulattkantcn scheinen leicht gerundet /_ 
die Zacken und zu den Oscn verlaufen gekehlte I mit 
Hinter dern Cirundkckh wachsen die Scitenhbtier hu, 
ui biegen sich ein wenig auf Zehn Blauracken rr. . 
cluraktcM isieren die Unterseite Gebogene L mien b.ld r j ■ 

I lachcngliederung. 

Vuc den Seitcnbiatiem geht ein nach unten grtv^- 
y «m:n mit spiralförmiger Kannelierung hervor hrcruL! 

*i ri• m ringldrtmgen Blattknotcn und einem Hüllblatt. 6t- 
er. Spi f i noch unten gebogen ist und sich 2 urAulu-nl.ii 
aM trollt Aus dem Hüllblatt windet Meli eine rund gfik^‘*. 
Spirale mit kleiner Mittel kerbe und auvgebugenen R.u Ji- 
hervor Den Kaum zwischen Spirale. Grundkelch unc y 
tenhl »u lullt eine schräg gestellte, birnenförmige Kiw^k 
Au? den seitenbLutern wachsen über Jen StotTiTien noc 
vier gcsthwuögem: Blatter hervor. Sic besitzen emen Mit 
teigrat. ihre Spitzen biegen steh an der Außenkante au: 
/wischen den Sertenblimcrn entspringt ein sseitcrc BU 
paar. Dieses weist eine Blatt zacken reihe an der Obencik 
auf, die Spitzen biegen nach unten um und beruh rer. 
Seiten bl int vr Zehn Zacken werden von Ösen geirenm • - 
GöUkung der Blatter emspHdit den SeitenbUt^«^" 
Blatter entlassen nach innen gerichtete Spirale«, d*«*- 
falls rund gekehlt sind und eine Mittelkerbe au **** 
bett den Spiralen folgen zwei Palmetun nnt^ 
langge/ogenen Blatter Die autw.eu ^ J oW i» 
ihre Spitzen zur Außenkante, die innere 
1 >ie BUitlev besitzen einen Mtltelgiat. ihre ha 
gebogen Die Blätter ü bersch neiden einan cr * vl .j|i,chr 
UIht und unter den Iniienspiralen, u 
Blattern, in den »’almetun und niitng 111 .. n dfrot^ 
betindcit sich untcrschicwlluh gndw Bluten 
ge/.cigt und bestehen aus einer konvexen S < 

Buckel. . lifikwn i ,J,A 

Die Gestaltung des Akrolci ion> weist , m. giz 

Men auf Gerade die Details ihtd kctu u 11 ^ 

beitet und .uifein.inder ahgcsuninti. 

Hat: 1. I lallte l. ll\ v i In 

nt* 2 

152. Stdc der Philoumrnc 

I lemis. Magazin A 25 ,oniisd wfl v, ‘ 

l r O: I linsis. Odos Thdwm Cd I 0« C11 
alv Ahlot kplatte vn wendet! 
ri): IM70 

Mal: Marmor fp 

Maße: IIHi.sc in. B 1 7 cm , i, f i* 

I iteratur. Nikuptiliui 1 l^ti) <51 • Mi ‘ hj K tei 
Wnvscli Meautis 11982) 9» Nt. 431 . 
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•» ">i a, i in im, r 


«•1.2. MIMEI lfNM M EN Mt , ZWJ , 


ii s: 


wm 15 - -A>’Nr A »* . Scholl il*«,, r< \ m „ , , ■„ 

,r s». v»i 

lawhriH 

K-* den R<HrtUfn 

*L\OY\tf Ml Hit, 2ü l < m 

MionVOV 1 

,—pao\ i'^nh 

B^hmbiang: Fragment eine ttdcmJmhc* mit halt» 

^ ,V*jvwf»ivi und 2 *%«t Rosetten der Schaft Kt Khm 
lo0 der linken PtofUtuttr - ur rechten R.Kette, unter ifiraer 
„ojecreJtf ft*iwvheu Dir Konten weiten Bestehung 
4 ji IV OberfiRhe*4 gering bewbadigi 
gyrifr Er »st an der Vorder* i«r sorg&hig gegjittr! an dt r 
n . % Ktcn Vehmaketu.* wurde er eben Ulf ,ih^ nbeitc». r>i 
Sfutt endet in einem deinen, gcnmdwtm Ablauf 
fkV&tr Stc besteht au* einem iubecvn Blattkratw and ein 
m dar beiucte**!* Rmg IV Acht HJütenhUtter eon den- 
fi m? erhalten smd. wxiscn einen trimmen (Und 
jnd eme unregelmäßig tmgrtieUc Mtn*Ji*tb* onl Dk 
purer fallen täm Innerer, gerundet ab Der glatte Ring (ji 
- vmTX gearbeitet und Kt *~'i jt ’.\r V . r.> ? ~»i 
der eine flach gerundete Schctbr mit iir.> nt / irkelpunkt 
Pvfr Fan Haches gerundetes K nuttoit und e.tve rudr.ck 
. gc Deckplatte gleich er Hohe bilden JuPrc', ,.. *. mc --.ru 
»■aneinander dutwh einen AKiti getrennt ;Vt» Pr >(\l »ui" 
sn der Vorderteile und den Kanten dcutbv' tdx: 

Mrimunf Dis Aknuenon stellt emcSiWidcrhir u dar. Ja *•* 
anstelle einer Be kxfmimgspalrnettr cnc «n Ir «irsUnth.* : 
goeict S -tnc mit auigebretteten Flügeln auhsT.vt Der tU 
»«Jgrxrod nt konvex gearbeitet 

!fi den unteren Ecken sitzen r.aJi auiWo gfK-a. t t :u.- 
de Frauen mlangen Geländern, die ihren Kop: in den dir 
Heu*. Ster ab gesandter Arr gc j:. i *. hen 
-be? dem Profil befindet sui\ <:n fruit a~ K* * 
irandkekh.der ungefähr zwei l>r :t. dtr \s: i- . rc 
onr.unmt. Das Fronthlatt weUt einen I bcriaU aut. Jr* 
-jr:h ein herzu »ziehen der Bfattkafttcn au der.. I 
§nrnd erreicht wird Die BbttVantcn sind in -• . . « 1 
in die \om Zentrum bogrni irm:gr v.: • *- 

LHe seitlichen. im Profil gezcigicn Hl . di ^ 

berühren mit ihre: Spuc die Drvkp itti V- \ i> -’t 
«ntcr. lind Kcmger markant au »gearbeitet \n den Sci'er 
'■olhfr, in deutheher aus dem Rche*grund \ui diesen 
^.aitfrTi geh? das sehr kräftige Stammpa.tr hervor., i ••* 

^ti Kanneiurcn und eine Finkcrbung aut Die rsc 
nj rur Millcbchic geschwungen und biegen »k« ' ll den 
^ CÄen auf Vu Heiden von Hüllblättern unigthtfflt d*ftit 
Spitzen einander berühren« Auf d.e er. et. 
U Srtnt Aus den HüUbUttern gehen die Bekrönung* 

Vn hervor, die eine cingeticfte lamu an der Awßenluriti 
Sie enden m funfb ti g Uen mit < ; *<-'* 
Ihr Bluten und lief emgearbeitet urwl Springer 
^hieitig 4 u% dem Kelietgrund vor 

pflanzlichen Ornamrnie weisen eine gr.»(W I'lj«?* 

V sind zwar nnfaeh. .lbrT gekonnt gestaltet D*e xvrr! 
?«ne iit gewahrt 
at; um ^30/20 vt hr 


J* v Stdc dci Kallil 

H?ct KU ** rir ' 

^ Hruui 

'SiSr n 

Sss .. 

' jh " <len RowMrn 


Ijt tO 


x ^ XIMAXOV 
• AFVSlNItlJ; 

1 ntlt d»:r> n 


ViAMlMAXO» 

!^IAV\IKHAT»xri 

“** l ; -rtt. imrtltilk 

nmßriZ * d * n I)„ K.ntcTi 

“iSST’ —*. 

25L'£ *• «»»,««. .«J mint 

• ■n, t. Jtt.n-cm Witririruimdeiiw'. *l*tirn 

5JÄ ^ tk» fl. j, «nod-r 

* R ‘ n « v «'«* *ht SWhümt- «.t b«.««, 

' ,' "‘.y ^ dwwl «WKt“lK^«>di*(punnleHKhetr. 
Irikk Mmelkefbe 

® ; r *' «»cm gcrondet wuic.aerufi* ^nu 

• .0*1 ur> i I--TW cekchhzu u «c mu einet KhiTulen Deck 

Bei H nrxm Ahmte grienru Krmitiait 

utd ! :Utr biJder e tat nm r rv 1 » aus 

V* ii. Ptt ’ didjgrurwi «st ladi innen ^ Re- 

* d ‘«b eearbcitn Der UnmdieLf. bevut eme .-nmir 

v ‘>< * > F^«t"»tbjoUwcrit onm cennger Uhcrfai pHr 

Mntlinei. Bta'te* * ndkl:.r Und berühren aut h-crj 5f>rrrrn 
J«r i icvkpiaUb Sie ttAd tdb vfhr UnncsSotenbkfttfni üb 


^ ^ die die Kanten der GrundkekhMottcr aubeknen 
An den Erden *u»d die Veitcnhlatter ca^r» gdx^CT 
Asm ihnen ct m p rtdkft gekehlte Aaßcrup^Alülwihc neh »n 
die E^lajr b-egen hntLtag des miü.sico 

’*e eine ftgt^Uunge Hxibpalmtttf Dk Fitttr und fülgisft 
.^s-ialrrr, »hff ^Mtfn find rächte» Blut autgetK^tn 
Dü Saanmpaar bildet Huliblattrr aus drrxr, L'oteriac^r 
und Span ein wider bertthrvn Au* thoen yeftr cr**i»e Be 
tntndny*»p.ra4en ’rerxsir Diese wr ^eo ar »hrtr UoKncttr 
et» mr M&ttfUriite genrimw Huil »Lau aui f r Saum o»n 
cnen Siunie und AufenpaimrUf hrfHHÜrs s«i ein« 
♦chnuv'-rellie kn^t» r «rrTifge Slutmiimwpe 
Au% dm KüDWdncrn gehen uilrm Hi.?p*lrat!« 

hervor« dir (cwciä ftrni Büütter «uhvetfcfi Diese und k- 1 .. 
^chksungen und ‘'tftrn ihre Sptrzm na.h our ms 
herakier: einander Iklft 

Ouikh das sehr fiaefie Reltef entbehr t u Uligraphiithf 
iVvtalt ;inpH<i -0 der I^Tanzm 0.ts« haben fr- rrrruF 
i .heu CrKfakSr; verWr» und ^nd zum itmaauts* er 
«»laifi l y ic Ausurbef.unf «fietgte rtpf gkr « » ,h 

ricKti äiC Steif eine eher tscM^r cut< ^us nai jufunit 
Dal. un s t'hr 
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rafc -2 
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Raa-W.»hW.ntlr «.«em»Jreur,n*r N*n<r.,n 

)uW , KU-tnf. ■ n .«,#rt'*meM«Ör wt sm*> 
IV K.ni,n .roJ IV l.XvrtUiNc 

„ ii-rwi>tf'S« > ni nn.l 

, W.VWI, rn.i4.rn /jhAaxngr 

MTimim ^Vn*J |1 - .Sjr»rtw.t«-J'f 

j, m /jlmoxr, »t Jx' ~c"Vcr «ufcl 

. «... und •• if*ti a»* Iteinalune 
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lat 62 


l$V Mi*» 1 

M4£^* 
FO • .**»•’ •» 

HUA 
Mat V 
\ui*- 

llteratuf k v 
|n««hrdt 

1 »iv iurtifi* 

*c 


..hrift fconn.i- »«hl iieWw" *»<r<kn. 


JfM.hrrltiwn(T ■«*'"*>*£ 

,..h Jr. lUdKldr. w«^-icvht fl -!'r.vh.n IV H*iV VtU 
oarfcr He«rfWKi\gtinuf» au« P* Aknucnmi I« tn de» 
otvrrn Hilftr de* tkkr*nui^pitn wüte mit *rr L’mrii fc er 
fuhm Dw ^r.tcn dnd brtliifcv» Hl«? C*erflulv w*w! 
V«wtf1ttUngöp«fen jui 

V.rM K* ul an der V \Hxkf 50 tegiglJHet vlir rechte S< hna.il 
witv +\it&c wnv^icr ciakt gearbeitet. An der Vubwkancrisi 
i..*h der Km tirur> rechteckigen Bildfeldes »Hullen IV 
£ctuven Rute «do Pterdek»*p(c> lauen an einen Reiter aU 
Pa/.ic^umc deuker. IV Kchcfliek »>t gering 
i *i ’i. Sw -.i J ni> rv.’i glatten Kmiun und «net genm 
ikk-r. MuteWihc gebildet IM beiden Ringt und an th 
iw AulfevU iiiU’H auigebogen und kuiuv» gearbeitet. Pie 
Hrnu de* inneren Ring* ucul der Radius »Irr MitfrUcheibr 
rnnprvxh *n ruNWimcn der ßfmtc dev aul seien King» 

# ,4%rii ** hmchi m> emem Ikn gerundeten Kvma und 
flnrf reihtaklpm IV.kplaitc Pa» Profil xi/t «eh an den 
vitro fort 

Ifc-ira.»^- Pis \krv.irrum weist dnrn halbovalen Profit* 
okn 4uvbmhcndcn IIulbpaInletten aut Der 
‘ u Aiwmatu mit ileutUih hinter du Kante 
?" ^ v ^ ,u * l»*. Rclirl ui it.,,», «caibnU't 

* , l,£+MMt, ^ »«"»«iBltahniHnefinlM J llK h 

• .- »i" ..tLr “* 


=r:r* : ®“-Ä 

*"“ s •.«« ... 

2 '"" ‘Wr IW,<„..ma h,, * i ... H*H>N 

»'.«rr <„1 ,1 llhll 1 " ••' Wn *.'» « w. ,U | 1)l( 

M,ul !l * »inUf. n m. lUcr J l ’ , | hJ<U ,fl l ,n,r dilfc»cn/irr 
. . 


a .,n snivk mn finr der wenig An^michmdi,. 

Itnigvn. 

|> 4 I. um IHM I* v i In (') 


1 ^ sielr dev ( haltriiiv 

InndtHl.WM Mg Klgm 
I O: k A. 

I |>j Ivk.umt ü it 1AHH 

Mat: vwilWi M.»inu»r 

Malw: II Mi vm II 40 an 

I ilvraiui: i'on.'i- Nr iMl. Sniitlt (1N42| St t, 

|„vJhiM :i. II 10261a i I \ II iMi, 

\ her den Koset um i 

\ \»IU AilAAVrilMAV)! 

i 5rlf I 

Die Inuhrifr ist m Biiukwit/ yrwt/t, v, c b xpma d v 

dei \uhvnk.inte und nimmt die gesamte grdte de» lu 

iP.p», 

ein. 

Hcm hrelhung: Mi netten Meto mit /wirr Rvtven.i ,» 
nikante l>t direkt UlHif dm Renetten nahmt vru.*^- 
,ih|v l MOvh%n Pa» Akroter uw ist in der oben a Hdtt 
erhallen, du Hmchkantc erweitert vi<h tu vchragit*. Kr v 
flachen lAte Kanten sunt stark bcMolvn Pie Ober i r 
uetat starke Bcniuidigungen und Jcudkhr V^jvtttenau. 

uif ! ifU 1‘atma Schicht bedeckt dte '»■ . 

>, h,r: l 1 u‘ Vorderseite tat vHgthltlg gegljmeU 
vjn rm sind aufgrund der Verwitterungen mehl crkmnbu 
Rt*v . Sie gehören dein rypus mit zwei glamti Roiprn ^ 
IVn Mittelpunkt bildet eine sehr kleine. rUchc sdvnt* 
lireilt der beulen Ringe entsprich! einander. Sic * ,nd • 
konkav gearbeitet. 

ptttfu I s begeht «iuü einem gerundeten Kvma muin — 
reshtCvkigen PeckpUlte Beide «nd durch ekren ad» 
iio) \bs.u.’ getrennt Pas Profil kragt deutlich ulvr *t 

Schall vor 

ilcs'cmune Pa> Reitet ist k.illigraphisvh geartvitet. P»t i • 
nameme sind m eich flach, treten aber ein wenig e in 


i.rund hervor 

Per kirundkelch ist plastisch gebildet, bleibt aber 4m> 
i.ruiut veilultvt Fr m 's’hi klein. IV IV.aiK * 
terl. Pas I ronthlitt fallt aufdkr PcckpLutc über Erkennhir 
ist nn gekehlter Mattrlgial Hinter Jem Front»* '<**"** 
die M’itlk heu Glundkelchblalter hervor Ihre Sptrrfl ‘ 
•ui Peskplatte unigebogen und drehen suli nn . 

IV* Ober kante wird von drei kleinen Blatt»vkert • 1 _ 
Sie i't Wiehl vorgewolbt /u den Selten 
i.mndkch li gebogene Stkntine m<* wmd H" rJ tM ^ 

nclieit. berühren du IVckplattc und bu-gen ^ n 

\ ulken kaut*- de* \kioiers aut IMrt eiutm “ u ^ . lt 

l» 4 .li m einem Hüllblatt, d.»' ft IW Hvh »»midib n g 
entlatsi Uber det Spirale sind Ke sie eine 1 na ' . rt ^« 
richteten Paluntte erhalten. IV drei 
vehwuitgcit. ihre Spiuett biegen w* h na^ h 1 ! ' s%ll1 ? i 

rtihren it.is nächste Blatt IV BlatttUshsM* we» 
cmMtUelgiat durch/ogen Pa» ieweib obert i 


rur Mittelachse. . 

rontblatt entwickelt suh eine 1 guttr ,f 
X. I K U »M! 1 ^ 

lau/etttbriiitgen, senkrecht ai« ‘ , f (% >s: 
mit einet ttclen Kehlung S v K * 

Lflltcrwi ...... A ’ 


IVOI 

•Hl 1^1 


Ir. 


VVciieir Uiiik ttnd aulgrund d» » sJiksh 
nithl m Ivtirimen 


N,u.*c n 


too 


I "Trink \ I M||lliv 




k * 1.2. IMIAH I ITN’SI I l I N Mi i 

'Ul / W fiI R( lS | r TI-IM 


.. I Vu'tU-l * II» " I ' 1 


su-ie.l.i time 

&*■**'"£ ,, , 

)v , ^..jllwuieK-mi Ihv-cM 

H» * ' . L . 


«41 ft 


lVn ,,.u«hf> U*«'hm 

Mabr^ 4 * IMUm. IWj liKm. I tu r»»m 
l «cnitur: t A 

li^hiiM 

x .» der 

UM\U » v 

: yu*r df f Rosette 

niMU 

—| WABOS 
—|NHI.\ 

- JOM All 

—Jny mo\ 

tv Buchstaben sind $cfu rege Im n 5 i • > > 

vr >i< nehmen die gesamte Hu ite di s« alte** nn l nu r 
’k, .ijvren Uwclintt xvhcint snh eine vlu*i* .».• pndir I *. 
me waagerecht entlang zu ziehen 
Beschreibung: Fragment einer ; «sv u..n 1 in 

nt zwei Rosetten; de« Schalt ixt an der Urttwkante 
n»m linken Rand nach unten gdmdten duci . u^rcdn 
n »dt rag zur rechten Ka ti >es weheren oft die oben 
i kc Hallte mit der linken Ruxette Miwte Ja*. \k»«t r «n 
mit Aunuhmt der rechten I lallte dev t ,rim.U**K h» i n 

-- ;i-.ii. * ... i i hat Dte Kahren - ' 

vHhiL-nauf DicOtK • • 

tcnbcwuch* öberyojen 

Li ixt .ui dei Vorderseite seht w>r\;!alti|. ced • 

Auch die Schmalseiten sind in gleicher NNV».m tnu* *ceet 
Die Rückseite vurde mit dem McitSd grub nigetivhu i ’ 
juenm 15 cm des Schalles bdegen in der \ iLittung - m r 
>ro Arbeitsgerät.mogbeltcrweise handelt essu » v«' •■»« 
i« Scvkd/cme 

Setrffc Sie besteht aus einem Blattkran/ und rnu i v it 
Nridvcencn Ring sowie einer kleinen, tl.uli girun»V 1 
vhtibeim Mittelpunkt Pu* avht BlütcnbUttcr nehmen dei 
Raum vpfistftndig cm Sie bttitzen diKu di utc Randidk 
Mittrikrrbeist ln Form eine* Dreiecks angegeben Di : : 

■ • Ring ui nur sein schwach gerundet Die Inm iwhal'e 
' tonen grillten /irkelpunkl auf /w.u tiitt du* R*'setle 
deutlich v»>: den Sv hattgvuud. mc willst isl ilbei sein tlacb 
acigratbeitet 

v * der Unken Rosette sind au dei BriichkaiUc muh lU**t 
' fi ^andbcrridii ml« Bltitenhlattet erkennbar 

F.% Ix-vubi jus einem flach ^uiulctcii. wen au«‘•> 
^' n Un Kyriu und einer rechteckigen IVikplilte. H*uU 
^rdrn durch einen schmalen Absatz getrennt Das Pr»>iil 
* ^ an Jen Seiten aUvgearbeiiet lort 
** r,lf| unjf D cf Umriß des Akrotcriofts IWltoW I ’•’ ! 1 
^-« tiir Reelle lief IVskplntr ein Die Seiten dev Vkn.itet' 
"n*! nur grub abgcarbcitct 
'•‘Her. und vom (irundkrkh das ItoillbUit mit 

* Tl »' hu Hit |>cs kpl.it Ir sowie d.i> rc* hte Mnlllchr l«JH 
H l " * / ei Imen ,j« durch abgefundeu Blatt ‘ 

T Irland : ii »nmtblatt noch i it u Bin ' > : ’ 

1 b keblungc« erhielt und deutln h jui» dein Wrllrlgr und 
Nck t tkh das nahezu glatte ViienH.m um an 

Lmkn ml vm« Smtz« »>» .get*ogen 

•r * ,,jhM ihn ***»*rl m ftaii ltdhru l,f IH* 

kr * ,t,t ftk»<-kcmofnilte Blute llill einem du »»• Mt** 1 * 

W 1. die u'hrag nmh unten geutinet " 

on-T ,Ujf yvru /u den Settrn jus du Riunhittg •'* • 

WÄ,| n Darüber sind no.h Reste ruu» nUiu in I “"” 


ni llU!( , ul4lter <( , ull<1 , 

v.,n ' '* "" l1 ‘ '* 1 ' 4,111 * 1 ' 'I.* AklMrrHin» rcuKni 

nhcinaii ... 

' «•«« I|h. vl hi 


Mt au/entrUf 


KH IS cm 


IUI J^tni 


•S* Sic Ir itr» Kall.« , M 

Alben. UI w 

• A lu.-v.lr lv,r..H n ,| l . 

1 D- 'K*l «Hilft vor j | 

Mal; Vfaintoi 

MWim i. ,.m, i yi m 

1 iliTttlur. 

Ins» Ii rill. Kr \V 51 ') 1 

* i>»‘f den Roieiien 

IKIAAAIIAVI mit ' 

ICNNAIMI MONTOill 

'VVMimi 

Urner den Roictten 

APXIl VI 1(1 II H;ttoi 

fA|KAl2l|nilOI 
—|OY AJAIAIIFY2J 

Bc^ihrethunp i r.tcmenf UIIC Pa Inuit, nstrlr m*t ns* t Ra) 
wrien Unter der Imchnrt vtm d»*r linken Kante »tnregrima 
Hig eehi.ig nach unteni*ehn>vhcn Im Svtwdcl der Ru^tu 
sahrag »uch rechts oben ihgeifMreL Da» Akrotcrton fchh 
DM eollo.mJig, erhallen sind Rest/ .ter rechten Halft* dcH 
tinmdkekbe». Die I leckplatte Je» Pt\4iH vuut in der Vor 
der seile ReMoRungen auf Du* Oberfläche riet Mrleitlrag 
immus iit »cark verwiitert 

I r ist auf der YutJmrife wirglaltlg gegUttrr Indi^ 
linken ^hmaltftir wurde der Schaft mit dem ^ahnctxro 
ilvraibriUk Wfrkseugspuftft und unter »lern Fmtll etlul 
tot. 

fUnmite Sie gehnti dem IVpus mtl zwo lHiltVri.M,vn an 
Llefflutkre BLitikiaii* «eoi achi ötarenhlidter aul Sieaimi 
vtnt einem whitulni Kami umgeben Die Mictdkcrhe *n 
t oim einrv »puren Dreic«k* au>g«fbertet und reicht his 
tir luiftedci Blatter Durawhl BUttzf des inneren Kranz* 
sind serx’Ut ru dölU’fl il* Mdkre« aittgefuhrt Sie »Vnttt 
U-.IWT' Rj.1.1 «■:. .lue HIj.kUJk gfnoia.: IV 

M.nelkrrt* Juul.'tfhl Jjj HIaii I»ic HlAlUfr Je. 

miKfrn Kr.ru.' entert, tum In ihm .icr ll.lUV J.' 
urlicrvn Wüte.U*UB.t l»m M«k)J’uniu l-.Un c« «üf 
ßtnrruhic. pnfe vlwbc um ZrrW|vnU nu?«uw«c .u 
V t -T|i.vlt.n=- nun vlMft «■!« ({»ut'i l wh<i; 


III |Uv Prottl iruiiT »U M1IKI» . — • 

h irwuile Kfhalien die reJtle HalHc J.-^»undkeLhes 

, r mH ..nt (unter 4* IX..niUm.- «u.«A “* “Jn 

. I,t »1 «Lite wohl »ekundär plattet, d e .*11 sbi j 

tt% I Jv - M kl \ »Ireder linken Kkr «u IUK*lder 

kr.MKvn u'.ki '■ '• .i».'i»f" i*ut..,>...» 

.. 


pu* willkluf 


gr^L htuw^bnitten *»r ivn,»..h -mJ >»■.• 

lllaitkanun eb» * KlU vu%oiotm dait te»k». h %»HI 

....... . 


di Win Mt u 


,, Jt i I..HI' i 1,1 " 1,1 


....• «"*■ 


Ul H 


I $». > ,tK * 

Athen* 1*M 1 

| 4>: k A 

flh k A \UIUH'' 

Mal * rtlr,UJ % 
k ' 

I u*r»iur 

Inwtuitt 

i * Irtt RostltcU 

u, "'‘ lr '' kikxHV 

__rv» 


H ,Pa)iTKU^^)cmli/w<i 


Ko 


_, v -, ‘i ii'.m ncn" 

ioJtrobuot. •*« • ,; •"* ,,* *„.•*«. J* P*«® “* 

Hitrrt.AndnllourUa '«< «*» tWI*» 



■ r ui c* 

l-HiiuJ/ii |Vi4jj|iiti! obnldtcw 

«uumJ« u «d*. *« -vi«K«Kl au- mmJwe nur «Jtf ohm 

SU,j bftir;:. Ikuk“ viuitvn orv.u. ( <tn weh •" a« •*"£ 

, ui Quruuhx-i'*‘ t -uium wird»t>«ti'ierilitlMcugd «nil 

BfiudptlTlM gebildet 

fajfd. U tatehi au* einem Urw tnurtgtnden,lücn &e:un 
item K>tiij» wmic «Off rechieckijpil Deckplatte. 

ArV> 'K*>r£ Vom Vknitcnon sind nur dis FruntMatt des 
(imisdUiJtev ilic AjisJEBC der zeitlichen Hiitler sowie ein 
Teil dt» noblen SUmrtk s erhalten iX'l Überall F *oril 
!>Littr* r\jJui nwJji bivmr Deckplatte. Hie Bfcnadern und 
iß form tiefer furchen angegeben die lUattkanien sind ge 
runde*. Oer Stimm weist dm spiralfotuugi kannciiuen 
auf. du: >puf 7 uU. 1 t; mi gestaltet liod 
Da* ReJtef v »rkt mäßig «juafit.uv ull, die Rosetten /eigen Ja* 
atyrn einen eher seltenen IvpiLv 
Dal: 2 f Ulfte 4 (h. vCht 

IbO. Siele des .Vcnokrati s Ut r >4 

Athen. |M %72 

I’Oj *\.'hen. in einem Bogen verbaut 
FI>: bekannt leu itigb 
M»t: K* indischer Marmor 

vuiic: H J5,Zem. 5,6 ojs. B.,, «*tm. | tCI .4 
cm.Dm,,^.. 12J cm 
l-tteralur; Lolluig/ 

Inuiirifl: K. II* 56-5; CIA 11 AUd |»6% 
v - her Jen Kmrften 

|HitSOKI*\Tl|v Ü11XU,„ 

IAIHXINOY Um 

AWIrVmiOlll 

iavhrui ,,m,,m j,c *« 

n"' C ' Pd ! l " rt,cn ^ **« I«. 

Imu-v*jw,c il hl| .| u " ,c P' | nj.ihi ( . al.giliituli,-,i 1>, V . 

I, 1 '»« , " 1 '! l « l ' l ‘-'>.* | uwUi , ,i v r„„i 

und starke Ih Oijf(ujw n ..l V J . ,tn Af » den Ro&tlten 

*«'«h«dr. I. J • , , ^’" : 4r 'hrllliii.hr 

Vlull 4r , i[tt v ' . Kj '" c A,,w,t hirungL-n aul 

J, c V h^-l'C.rn WC. „ „ ' '' - '" l'rgl.uirl, 

nr.S’V :!:;; 1 . 

M*.r.„r .. . ... t |.,. 


der •■ »»h.-n IkMsiKlingen sind kein. D rU(J 

m Wi da lußmn Jm hnu *** /_ 

niitlleieib mul ileiii Bildlin der ini»cfi,i 
l*n*M t Ms Nesteln uiu einein -»teil ur.^r 
ring gammlcicrt Kvm» tourte einet i. ^ f V ' 1 
1*1 alte du* in der Vnrdrmeitr tmnivn«J ul»ei v , r [ ,,!rn ,u ! 

. ,| VtsH.it/ juslnldet I *4 ilie Seiti-n %.,|| , Ui , 

lassen sklt keine wrmwn Au^gcn über dc,'i! x '' m 
in Athen. 

HiAr,»Mi/»iv* 1 1 lullen miuI lediglich die st«^ | 

■\ns*il/r des Cirundlwtkhca ’ 

| >at * Hallte 1. Ih v.Cdu. 


161 Stdv des I.ys4](i)nn 
Athen. F.M Ml Ol 
FO: k A 

I D: hcLimit seit lb"*t 

Slat: IVntelueher Marmor 

Maßet H 35*2 an, H,> rirfa 7.5 cm. U 56.5 tm ] 

1243 cm *■*<* 

I ilcrjlur: Kmiinanondcs (1871) 632 
Inschrift: IG II'6390: CIA II 2165 
l'ber Jen Rosetten 

[AlYSATOPIASl BH; 2*1 « 

Ml AAN|Om| 

iKiirrnom 

l'ntcrdcn Rosetten 

V1YPP|INH-1 

Beschreibung: Fragment einer Palineuemtdc mit /uci H.*> 
.eiten l liier den Rosetten, an der rechten Seite neben 
■H.v .»gebrochen Das Mcroterion fehlt« cdctiohar » 
i vl- gcringi Niisat/c des Bodengcuachtes Pas Pr:: • 
bgochlagen, du* linke Kante ist abgerieben Die Ober 
Pacht ssetst deutliche Vorwitterungsspuren auf 
Si'Uft /wischen Profil und Steienwhaft befindet sicnr.x- 
whmale Abs.it/lciMc- 

M !t, Die .whtblittrigcn Rosetten sind aus emet auLer: 
s. ficih. die die Blültnblütter mit einem umlaufenden Rif»- 
/eigt. mit hervorgehobenen MUtelscheibe gebildet P»«f 
vsvist mich die /irkdlOcher aut. Pie linke Rosette ho-u.ifi 
ihrem rechten oberen Viertel eine nahezu runde Ai^t*^ 
Ktng auf Die reshu Rosette orientiert sich im WrUui dtf 
BUttlmicn nicht an den StelenLmten 
Hat: Milte I Ih v„t hr 


BK: : 


tit 


162. Stelen! ragment * 

Athen, EM 9172 
FO; k. A. 

Fl>: bekannt seit 1941 

Mal: Pentetischci Mamior h ^ 

Maße: ll (!i! U cm B 32 cm. 

»Mein 

I iterutur: 

Inschrift: ICi II 1 7781/2 (?) 

I hci den RuwUcn: 

Y|-|AH 

11 IAOV utom**«*? 

Beschreibung: Fragnirni einer Palnu-m 1 ‘ 

selten; links senk recht in der Mine ‘‘ l 'V ^ { h 4 , u* lUk 
Vkroterton ist nur auf * hdte de» CiiundL w u %tlM i aV 
Profil sowie det rechte Bereuh des Aki>' ,i, ‘ ( {tn* 

loficti An det l Intel kante verkmlt ' 1 .. 

durch die Rosette, er sct/l sich dann na* ’ ^ 1 ^ 

Kante fort Die OherlUche des {l|U , t M» >•* 

sind st.uk vernebelt «xlcr verwittert 5s 111 

Kette einer fOtlich braunen Palma uiic 

Sihuft |Vi rdattungsgrad der Vorder*“ 


Mh* 


Prank .\ I uunu* 


9.1 




l'Al Ml I | I NS I Hin 


Ml I /VV| | \u n^i 



bcstmuiirn Du-Schmal 
l *** „Mit CHttM XAlH'IUH bCfltlH'ilVl'.llC Kill IstIW „I 
jhÄMfbnlfl IMS obere 1 «de Milet vm * lim il. H In 

sr Tj 1 »>W’ mii '* rt ‘ ulu ‘ r xWl ‘" h,,rU il,,ril,H ' '»'»*1». 

c^i .fffpltf tdlpU»llssh gc.irlnMWh- Bmcttc ist «Ulk vrrrti 
^ wßcre Rm*be>lelit aü% acht UimcnliUtirMi mit 
K | . (l1 JMl1t Wn Kami; du- Vierung l«üfl in den Blattern l.is 
^ ! M.iu- IVi niittUic Rinn »st H?lif Him.tl gebildet mul 
*“ „,t den Rjdiu.\dcr lisch gerundeten Inncns« h« iU* .tut 
Pa* an der Vorderseite siaik rcoluri« l'rnlil wt/t 
. neu St Iiiii.iIm.iU fort I •» bsrsrehl m i . . 
^auddeu nwMg wiutcigmden Kvma und einer gekehlten 
^ u [>, rVi . ui allerdings Mark /ersten. mi ilull keim? diffr 
!,. , f ,cftrun Aussagen gctrntTcn weiden können. Den Ah 
-hluti bihkte sicheilieh eine ll.it Uo Deckplatte. %«»n der 
Rote mehr «eher W iiicnnfi/icn n sind 
tokrenunf Erhallen %ind der untere Teil drv rechten 
limJvJldiliseiUiibUites sowie atu I runtbkitl ctilsptinp tt 
*< kleine BUttCf. Sic weisen ein« /war in u \ .mir .ihn huh 
ilKf schematische BlniKitgltedming auf uml sind oh 
siCil plastisch doch ikm (»riind vci haltet In der fehlen 
acn rechten Ecke kann cm« Spirale oder eine Blut« erg .n/i 
werden 

Kw handelt sich um ein gut ccarb* iteti •• Mn dn> .teer tp 
^•n Details keinen künstlerischen Ausdruck ht ut/t Pk 
Ekmentc sind Aivtruirtdcr und llacb übereinander gelegt 
-and und einem foftrochcrnn verkittet 
Dil: um 360 his 330 v.C.hr 


lh$, \tclc des I \siklc% 

Athen. EM 10934 
IO: k A 

FI>: bekannt weil 1901 
Mai. Pcniditcher Marmor 

Malle: H 72.4 cm. H^i 4.1 cm. 11 40.4 ein. 0 47 ciri 1 

r«.3 ettuT ^ 9 cm 11.3 ein 

Literatur: Kirchner '1901) Nr 3671 
Invthrili: IG ll r SH 12; ( LA tl 1923 
licr den Rosetten 

AYHKAIIl BI! 2.1 cm 

I.YHJBIOY 

AXAPNEYS 

Betreibung: Fragment einer IVilim ttrmn !< mit /as» i ■ 
l '~ t n. u io cm unter den Koketten vchr«ig mul* rcwni 
ui ' r, ahgcbruclurii Akmfenon und l’rulil leiden bi* 

‘ r ."Ke m der Mitte Pie li ■» baftkante WWK die 
fl ' Bovette weiten einige' Be Hortungen aut 
•*!' I Vorder seile ist geglättet, wahrend die s * hmato 
- n ywr*t\ einer Pivkung aufwiiscn Ihr Rückseite ist un 
Mifheitd 

rtfe. Die leilplastischen K<»>ctten weis«* |e actu Bloten 
A ”"J I m der alleren Scheibe aut t «e mittlere vlicibi »st 
‘‘ Bereich /uruchst ll.itli gerundet lallt rur M 

ah Ihnen befhulct &kh dm feH hell kt 
***** mit 'Zirkelloch 

wAmii^jp Aufgrund der Bes« Itddigattgen lartl •“ n 

f '* t* die linhedti Fruftl» sicher iHntimiuen 1 '»«» •!«« 

5 geringe, stark best urteile Beste des i .isindkcl«'» 
v «n 

^ HO bi» «0 v .O«r. 




Stet«? ilc 

lV7.fi 


laf <» r - 


^' 11 V.u‘2[ , v l *'v '"V" " " V1 1_ 

.... .i ,n. I II j llM |w 

I . . . I 


I Ile» um i, , ,* ' " l/,n l» ^ 
r^i i| m- 1 . ‘ r '* '' ' MasIrnkiHlai |2 

V« ' «'*<>' 11*7%,, M Nr i l'HMli.Mimb , m s> 

JrMthrlfts Str. |v Mm m., ,, Hv , 

wt»r» defi R«netten 

«siouowi HU... ■ . H 

" ,l Mlll* lll|A \MIM ff. 
iVlItrPATOV I VMI 
<>• »PAiiuia 

Unter «tun Uomwcii: 

AYlliriPMMl I tOKM'iY 

HO|l*,MfiYV| 
lli-'tl'rclbunj! \,i v ,i„i 

I«ImclU'tuidr mir rw*, du- min, F, t, „ n ,| i„ 

Akroli rmn ..iw., „ Kic i; mu | ,„.| j^..| II<M llr „ 

U,t. P..IIII i,| VJUt.lmll K .lnjcsti.Ucn, I >„• K*-,(-n umi <l« 
K.r,..'ii, „ wm.. r, g .,ke «ul 0*OtnÜldw(M 

-l.nl. V.rwittert, tellwmw il>*r,pltiuri m l ,<in einet 

br. hm liehen Bali na 0hei/D|{vn 

hu ff Fr »st an der Vorder u»n r sriftfalttcc geglättet« die 
Oberfläche ht tther tkr rrchieti Rrruirc rrkilfefi 
Schmalzten sind weniger mkrmit dem/ahanifn «fege 
arl»vilci. Die Riukseitr wurde mit ilem Nktfid gmh /.uf,e 
rHJilrt l)en unter» n Mnciiluf* Jn Sikiftes Uddrf ein ini\ 
ber bearbeiteter Henrich mit rirut II >bc von .o. A nt. der 
Jltr ünckf)u/t( diente Pie rlardlrer '«rrimlliche H«khr fe*gt 
fchr starke Verwrttcmflpspurro 
Koset br Ute baden Rosetten getmren dem Typus mit einem 
Mftttkrgnz an [ede Rosette webt ach» BluienhJiWer aui Sie 


hcKt/en einen gerundeten Hand und onc htv rur Hilde *n 
chende MfttHkertw /.o r Innmiame fallt der BUttifaiM 
«wtirag ab h fidglf cm glatter King der stark bettufen »^» 
Peil Mmcipunlt bildete rme t1»*h Hcnmdere ^cheific sic 
tchh »rs der recht tu Ruvette I)»e Hrvite «lew inneren King» 
und der RüÜuv der Mittel*.heil* enr«frechen tusftinntttt 
der Breite do ililknot B 1 jttkrAJiyx*s 
. - • . >*y I)w Prnfil imd noch AflOWc nt 

rnatmuv ml.Ml Äfr iitnifwlrtl voll »Undlg rerooit. Van irr 
Ksktoruiiig und mit unuiinalc Be te 4c> B*fcl#ngewivtiscs 
crhahtMi. die led.gUfi du /Jjwmuiig mm T>pi«s der Pal 
mefteu.tekn er Uliben 
l>at: 1 HlMte i Nl vl !,r 


,5. Stele des K feit» »pboit 

mtftfeis In^ RÖ 
; Rhempüw IlelBge s »rp^r 
• i uvs 

i ■ r 

t: SM.’lfic» Mailllo» n »I, a « 

<•" 4N *"!. . rvi,..... IpOJ* 'MSf -■ AWimHIWIJ 

i». \t iaätut 

^,'.^111 Vhlltm IIMH A'tf •’ c,r »‘“ k ‘ 1N 7' 7" 

, . .. fftMko« 

I. Ht«.kt.» ir' ■ I 

"».''I ^ iMr.il... Ulf r.r, k v 

,1 Nf i l' -"' 1 

,luill S»U. M.9» 

1 s ‘ m !kiawh»u | »« 

1h y\tst 1111«*!- 

|M M »- 


Bit 2 3cra 
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, K MW**« 


m kAl Al Ol. 


l KVl ;i|Ti^UN 

v.i-.k z n **Zl. .. 1 **— 

«W**^ XW^f’’ ‘"* n " ' 

tu, u , vvJ,r 

.<■ 

KV. ihiniHtl** * r ;. 

t !V bfklASO >C,t l>!t 
M,t ivmelt^ 

M»<« V l,UI.J.. lcr. 0»«”» N» MS- 

hlrraiur. »vHK‘r M <£*• 

iof.tl::.*! N ' ; V.' h 

lim hriH- i 1A — 

Öltet ikA R^ 1 ' 11 , 

j^VAM^ANW- 

OtHdPN 

t »ilirr Jlmi Ht^tucn 

JUfVMl’IPAJH 
UPAPXON 
EK K1LMJN 

HYrATHI 1 , t . 

H^hrcibuiip WnulUllirtel«- "tu »a K.*«tlcn. J«. 
* hm m unkr. *hg»Kioch«i uml de* oboe Icil U« Akn* 

urian> fehlt 

Da«: i »b vChf 


nv 


1*7 Sieb ™ •* 

Athen, EM *1?* 

1 (): lk A 

Hit bekannt teil IX.v* 

Mat: K'niriivJwr Marmor 

Malier 11 iv % .rn. II.,., dJ un. 11 Au>1 22 cm R 2X5 cm 

l.iteraiur - 

Ittwhrih II r-01:1 I A1I 
Ubi*« «lei» Ki*velteti 

MA1A— BH 2A 3.0 ui 

HliÜI 

tK KOIAUN— 

IlfAtliroituini» ifagment cislirr Pftiiurltcnytck* mit /wc 
«■leriun -MHullen L.t ,!n Imlle U.crc l.clu» dt» Scliaflrv ui 
*le reit Ir;, .Ui iUlmrlU- I>u- Ulllcrkjlirc IM UlKCgdlluUM 

*•» Ruvetic Klitiiitheii Von die sei sun 
IKuter de AiiKcrm Kr-m/ts crhillcn lUs Akttrterii« 
> ' • I I -xlttT. und ..Ih m ägmfclMMI l»as |*,„|,| (tf 

. h *T g OtoetlUcb* mn kietnew Bful.j.liwiiWie 
•inj grnn^lf V'tfW|llr,IIugupurett JWI 

V l jfl ‘' “* 4n ,,f ' Vonletwiu- niTRtdUis HfuÜttct Werk 

r;r” ti m i * ,w - •* 

!>»■ Kuilmi. HU..W m 

«tnnn Mnlsrl grob /iigcruhtct 

[ZZ n h< /Wr ; r,hj ' tr,H ' 1 ' blulrnbülü'f ncisen cm 
4 U( ' ' tu “ ,ldlMr " llu "' »nd fine kleine MMKlkeit: 

*£££**'"""**.. 

ÄoÄffl 2 SESS 7 ,m ' K " s ' * 

^Albt .Kk «U.:h Innen ' ^ '"" Un tVr U<lu| K „in 

I rl ulten ist <j^, ,i , 

cnrU,t t winer AiilirnlurHr^v C /' lllll4llu * Jc ^ ,i4, < ^ m 
v ^»tt vlif4j'. Kek’hlt» 1 , I.,,,.,, .'V' ' , II 

V' I. »In Mitte iiHttchi,, ‘ k ‘* 1 K^tltnlrU t4 | 

... . . . . «... 


J. . juhin’lHMiden ScttcnbUile» clulten Au i e 
liru «fkel»H‘ 1 "••••'» dH- HUlllllt.hr Aut Z •, 

1 iiunilkeUhl'l.ui n<’ht eine Anllens, Nr<1 | r | v "' rn1 * '. 

., in ,;• kehlt ""‘I >s> eine«ngtlicfte Kertit^r " c V 

um rin Au -s. .iii iler tsjiile des snlli, | K . f| , *’ o , 

liUllfs eihaltru I*>•( KeiielKruml iniitri d,' 

, uulli Inneren Mr*i«*l 4bneir» K cu wunl, ,i Hl ""i* " ! ' 
in. h ' «nie 


I* 


«• 

iU I r iginci«! litl>i suh vmer Mdi groIWren r^ ffll 
s, n Ihr k.inhn wurden Itimcischnjltrn ..1 ., 
n.»t ; 3 V iciid l |h vc .hr. 


/u 


•n 


inS Sti l* det I hcaritlt v 

Athen, NM «(*• * 

| Oj IhMtiv 

| 11; bclull Ml seit ISHO 
Mat: Pcntt»liM*lier M.trntur 
\1alW: 11 "im. HlMm 

Liliratur; Con/c Nf 1^30; Mubtut (1929) -H Anu c 
IiisJmit: IG ir 799%t(2A »276 

l lu*r ilen Rovcltai 

Hl API Mil 
\K\PNAN 
VIIÜPPA 

|.V Inwhritt ist it) Khkkvai/ vicwhnchcn und n mmi j,. 
gc v.uiitc- Breite lies Schalte» rin Du* Buchmbet . 
j-kichuwlMg uns! techt vorgfaltig grarbeitet 
Regelt reib 1111 g: Palmcttcmtclc mit zwei Rosette m 
S vhvtü i't *:.« 20 ein unter Jen Rtuwiten ichiagiiadt ro-- 
jitMilgcnü goluoJicii Die Kanten Jrv AkruU-ri >.i ;T 
.ui st ge tilge Verreibungen auf Die obeiilUu- \ ir 
unteren St halthatftc ent wenig vertarbt 
Si :t,iü Die VordcisftU* im vorgtaltig geglättet Wctk/ai; 
tvjf. n l.ts<en siili nur unikmtücn erkennen 
ÜO ilU Me bestehen au» einem .uißereii Bhttknn: - 
tmeui iiiu ien glatten Ring Das Zentrum wird v.»n nntr 
il.i i rumtefen Scbribc mit ZirMpuuh gebildet ’*V 
aulsere RUttkran/ weist *uht RlütcnbUttcr mit tfirr n kr 
ten. Jeutlkh aligesetitcn Ramibrreiih auf. Die Mi’trikersc 
Ist it.irk eingeiieu und mmmi die halbe llüheem. | V: f Jl 
te Ring weist mir knapp die Hälfte der Höhe Je* bUt 1 
*rs aut. er fallt <ur Innenkante sehrJg ab. 

Profil. I s besieht aus einem KyntAlton und einer r,fk 
gen Deik platte, heule wetien ungefähr dieselbeJI* u 
lUs KvmaUoii ist llavb gerundet Pan bwite» " J ‘ 
muteil zur IKvkpUfe, Da» Profil steht an den Sriu .11 

lidt iihet itirttiflflr 

flckriutung Der nahem halbrunde i mfiÄdrt ^ 

winl an den Seiten geringfügig dtiuh SiJ»R u{f ^ 

Aiitsenblule dutshlitikheti Per tuundkek t *' u ^. f 

Kngic H0h< ku( D«r PtontblaU ßittt b»' • ' 4,4 nu«kift ,cr 

l s tritt weit aus dem HdkMgnmd hrriuu ,c ^ 
Sind duull julweiniige Ztwk/a» kliltKii p■ M ' ‘ fJ v.i 
iitaift ein tvelei Grat Du settluheu t »i^otidkc *.' p‘ k . giuu 
uni ihren Spitzen chcnhilU aut die IVxkp ' ^ 

w* isen zwei niarkante lllatt/ai keil an' D' 11 ^ 

\ul» ein wenig aus dem Reln l viM I •*>« /|l1fk vt»e r ’* 

erlnlgi dun It uiiide und whiäg gekelilu 
I »niefi. die zumeist gelvigen sind ^ p* 

Hinter den seitlichenc;rundkelil»M«i |l '’ ,M M ‘ ‘ u ^u-'"' 
l <0 Seitenblatt lieivoi I • ist a • d‘ » vk, ' , *‘ , t > : 
gen dufihhiuhi diese ein wenig “ ,u * 
noch innen um Pu Itl.m» 1 uK '> l > * k» *» * •' 
du llalbp.ilmelten Pie llUttitit- ls%, ‘ J. * n . [tu M 111 * 1 
her ah Sihugc Kehlungen glu**h'in dl« " ,k , 

und uniegelmalsiggezaikt Das Platt w»* s ^^gir 11 
eil aul I ul lang »lei AuflrnluiiHf 0 ' Jl 


m 


' PanV A limmi* 


I MPr * * * PALM1 1 hXS 

t j d* h»^rrr BltflUfWr Mchtbar mul Vi , , 
***3*13 eine .m /wnlrl MtallMit rumlc Vb u 

tfr *"* tUJxC fun,Mu *»«K< *UtU brfu, i rl ,* 

l^bllttrf *"J Mbnittd «atporlmit und (rlll 
MflNttrtto undciorr V)nr* lUikf auf iVn MitlrJ 
Kkkt *<* fl*> hc Sdwnbc 

C 4 ^ acm FKnobUn » fehttn /*c» gruRr MuttbUltkch u 
" * Jcrcn Spttien mrinamln uhrvptuu S* Mr ] „ 10! 

gcto« und MM* .-**j ffufe Wültrjc^Ti * u < 

• j*** u*Uut«i von der Mitte Un^fogen* sxK^r 
^jnjJcflt. Jrn HüUbbmkckhox geben d* tfintVUtti. 

^ftpAbMCtttfl Mw Ihtr Blltta Kind Unßginjge;; 
%tj itol n*ii <** n F 1 ^ 1 M pan guter 

yg^i^ifrfhtty* 1 ’ 1 ■’■" M'diattUngVtaVm 

. 5 WS JU/ In Jet unteren Hfitffc 6hmduie%dcn .|*h die 

yoT* 

?v PtfaJ* jctgpf* 1 rinc toutiitienc. uggnittj; «mccfültrtc 
‘ r ^: M dl* Behlen de* Stamm^xurv ^rr 

g^prKir.gjöpinJen IVr JurJ-'“<v.-cr.r { *»>IL f.e » 4 
flirte und Je: GW«iWdi sindgt*.*wii u^efUhfl Du 
^nemnchnungv’n sind sehr nur » mt vbciu un«* um 

eingetietr 

pit jiti 350 r.Chr 

• [t>9. Stele Jo Sakrale* 

fO Tlrroacnna Btrö*.ag. I&üm* -c ä. v c *ni< r 

ei\*n 

FD: bekannt Mit 1$>5 

Mat Mtftnor 

Mate H ::s cm. R 53 cm Dm ? M * 

Iitcraiur: Kuim« Sollten-11**5 ^ 
lcscbrift: 

Über der Rosetten 

AIO0HIAHI BH V I cm 

SükPATOYL 
MAIEYE 
Unter den Renetten 

2QKPATH! 

AlOBEJAO* 

A-VMEU 
IMrNHlATOPA 
IEPO0USTO1 
VVMrvi 0YTVTHP 
iÖKPATIOlY I UNK 

^e^hrcibung: Gro&orr *ugc Palmetten-i i :? i 11 

*«ten. 

^tlbvChi n\ 

9 13- STLLENSCHAFT MI T 4 ROM 1 TKN 

1 Siele des Agalhon 

Kcr»me:tn» | 245 

„ Kerunnko«, Grabrerr»..« Jo Sgathoo ' ,,r ' 

«*»«<» 

f t> 2&M18A3 (Freilegung dei Grabiw.-irl ' Siv w 

** Pwudiwh« Marmor 

3» cm. 313 cm. H,„ -• **, w c "]. 
7J» 57 cm. to.i cm. B -lW r ^. ^ s cn) - öf 
f 1 1 2 *cm.T^„ 28.5 0110»»,«^. 14 ' iW 


“* ■ H5dcm.H i*7cm.TV7cn> o ~ 

W o> n ,e Sr l>JS Kuk-.o • t- . 
5**^* “««> «3 Anm. 33. - «.«lan.i >!■»«) V ’ 
1 t^* e ***'Sdil6rt» (19M) 8t)l Anm «. Brrgcmm- ^ 
*** * Guttiori Bruc-ücner (IW) Mit.« Hn**fcnc 


N Mn VltR kos, I rEN 

"•m, t (Jh(f , 

■ » ! «Hi I i «6.«*« 


- .ii , .1., 

GailajfU |h*. ♦» \ ,' J ^ ^ r ’ ^sbmtiJtr l9Tti i4#t 

Reianiu, ;, T Ji " >tkt ,m >* 

•»kIijih kTJJr'L.., ,. MS| Vri~rA.il 12001)t72f 
* • IA II JVIO 

v **>• öni f«i -tfttrn 

Kn sfias M i 1« ^ 

M AfiOKARlYI 
Hl 1 VKAfXlTMi 
XUSTKPATVIS. 

^ M* »KAtflYI 
HPMUfUTHI 

^ " kÄJ,J Dir B«iinaae«!Si 

$nf. * * lö-ttr * Är H Wr * rin « SCfwi|r liitr 




ikH 4uii*nv iti 


■xt fu> 
üt Hi tie 


c <c r 30»r?artHlir na^H *»u;wc r *«in 

Bi-ccfirobunp -.r, OB «cf. 4 lTrt.r- ;rit - «rR., 

'f* r 1 ' ;T; - “*-.rT de .Ur -• 00 - ,t rc 

-n [».. Kawrc ^r»ea prrtejr hedr.l i.nfmu' 

• GAsft d <Urk li-wuirt HjJera n ,j r , ( . T . ^ n 

i *«' io «cnrttci» Mmda «.>. tm Ate r --t tto 
rttttirrsäer Ril >ie fVnn jli» hir.» ■ «tH«2i«d 
.irr t r k: ia d«f V.eUer und den VhimWsrr. ..«jfji 
?, .*r v-urt.. kcOkitt j*J n:ii Jon Str»i>d t^äöMne^ 

*' :raibesie' Uee Vieren At «B)oH v.-^ irr ! impft nx an 

i«' fv.o >v rvhJr 4 * in. Hf -fi*. bHsUJ*;? aortcr 
Inue siJ e*ße^i u Urimi f^vnstFto Da» Prag 1*^ 0 Jo 
jnmr’rha- «ux irr f i ihMltdieael 
W *.'« twstL^a «rner J.^^c r <n SutlkJinx. icr. Mit 
tipuTTV* w ie? eme » »iine ainla^tdäiir.^ Srv•'* nu! 
Zirksipunkl D»e xh( RkiSeohi Jt-v ^i^rrsi •■ ^t5 

<er. dfi-^rr ueryivixifr. ÄiDvttnv’i its. P< VcretkrrW 
4* rwhoeNl dir sxn^tt BUcrlaJbe Dk SUrur nehme« 
«ad\eiu di • et<a»TUf ^aüvj «11 i* *j 4 nd ^uj iur-Ji or»m 
uanm X- je» Obervam? *r»CTTT«ivJcr ptrcsuH Def 
HLsfVrjJu ’Üh «x^fic c.i i nrx naar^c ab 
^ 1 -» .nnrir Rin«. **ti icbcTtall* i"i»Ti aäHj 3ki^erb jlUSft §5 _ 

Jjp iir iir.«1 iciab -driietr >t ti AraA-atir^E *- f ■" ru? 

tTAa? aaid 5.JO' « 3 -x fiele (fco t-Vfii 


? . -e^iU Riiwae JcT h-.r.fcr-:.'U HOJU - rer K. 

mi Jet Pxnnn-41 rjj r« ar 

fWü E tMdn aus ernenn nr nu* ^ 

«er ‘rr m-t,. .4 •--••;^f p '::^; 

iL-idc *ivx<n*n»fct 4^ r - a ^ P 1 

Ä’iSS'do’ cwdpu« -Air f-m 

flttn "ra*r. - » . > . UwV^ie *S 

tbt ,., ■ * •■ --*’ jS 

Hxftrjnriiutr wirKat ^ 

f r.Cde 3t ^ ’ ' ‘ 

.«da^ 

n "' * ffo. .-cs «bHoormta-1^*« 

tVr GruruAe^ W- ^ «Uvfte Jes M u CHOftt 

•" ’ ' .. Vrwwier ;.w-»iinn seiner* ■ K 

e«a!l »»* i ^ Mu “ ,a " BumU.-« J» «*«* 

jngrf' - r m *’ *V ^xa cc'ft’X S.-iNrr. 3 

V» mhrrr. d.«At tu 4m 
r«W. dir 4n se-t, a^Solh 

BUrtUnK« 1 | ^ ^ riiocnundr« gr 

rtjIuKtr« •«' Fn*:*Uil Ot icn.jKr at»rxmJ»g JU 

t)rn n« -e.U M. «tnf* 1 “* 1 - ^ 

.^fc ,r H ,r,<s ' n * t+rn,iUs v ' hr 

Hifii^f J cfll untrtr 
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r A I «"«* 



■) k A I A1 < ' 


.'“‘:.SS 


r . ...i» i tu-« 

kldl'g' 1 •* s IW-kP ,n * (J,, |i*i I MUMI. 

I 

. »’inHg 1 * i ),..«• 1 1,11 " 

• , • t •• ■' .. . .. . . 

...-viÄ.*. sä 


| (KM* 1 **'- 

ft «iinrU>i- >»na pj - rjj j |jTi ^ >1sU heu 

*- “ t,V! r ; 1 1 7 ° vl o,l,«l n,. MUU^cK^f 

|iii.ic hn , . .... »ncni Hulltüiiil uiwnlUm- 

SU »ne i!a UMM * ». % hmil »hu* liUKnk.il» 

■ ii. ilhl vifiV tu fl ss n ' ''H* 

‘ f Lrtubn du spm-n S fh.>n mv"wn 

’’ W TJÄ VÄ-nn Mtm -vl. ru .Ivn v.u,. 
l»tv* \U* dt •* 1 lu “ 4 *** • -».. 


■' ,,,V , TjT. n'- .puw«..»« KuoMcIuTuns; 

vtitt >;4iafc mit ^ , , L . n llt A cr 

,* u w w *!„.,* xii ilm autwrei» I »kcn. ln der 

rtw. Uc, Spuk **» 

klon« inJ.u-rtörw.S' R "' m 

»fandri !K»inU< 'uiKuiki^ dwf«r«ü»rvKlien 

n* ntueren HttMiner cnlkw* cmc doppelte 
tuim-jaliiKtu d* komtf* gebogen i>l Pk vorderen M.u!> 
(ulitutun bestehen 4u» Mftcib tunt Mittel. di« geuhwwn 
j^n *u»d Nf uberscftiwdcn sich im unteren Drill«) genug 
iuKij. und rut Mittelachse lek'ltt schräg ßoK'l! Pie 
Kutter umlcn von einem Mlttc|gr)l dut eh fugen Pk 
F liehen wischen »h*n eiiuidnen IUAttrm sind abgeorbcUet 
Vuehd* nitwren Palniftlrii bestehen an* irwtrih» lunf lila! 
(im l)tn< >utd m dm Seiten gebogen Sie hcMT/cn die 
doppelte UfiMic der inneren Palmrtten Oer Mittclgrat ist 
lu>at *}|J» Jufdi (ritte I unei, IvUHif. 

/u when .Kt» "bm’ti B)Att vt ut ml »lei l lachc niKh eini 
inlplirtiKh »;vafl'ctu*iw Hankecrhultciudk /.u einer mit in 
J^rngen Hr»u*fi cthalwnen Mitteibliiie fuhrt 
vaot.'./^ t.ik Siel» ivt m cmc xhc; stuh^e lkis»> .iu> Pnro> 
,:n " '•»'»«• unJ mit Bk<i wifthy«. (V lUsi. wnM jii 
J. r V, r t luu,;cMf, ruiijc .111 ilril SthtruIvMMl 

• ■•■•ii ni»a< I ItiUsmugouf Am ,| rr lUickvcii« lienmlcl 
>..t. enr ««.huvki^j Uxh 110,>, h cm) ln den Uthörn 
,;:u «cMc cm« Hlcvcnimccnlullen 

W f, Jn * dM ‘•"«OKn.i.*« ihr. Urne.Urne d« vlull.v 
Z u '!" M “"‘c criolg.cn Au*ubcui* 

1 *« ' ' ' ■ qualliltvolk Arb« I 

ImI: «»At h l4»l vOtf 


lal n“ 


1,1 Siele «le% I'Ii«m itiiiin 

^thtrivl M 1U| 

»O: Athe n, «II <lri Heiligt,, Siulfc 
Hn lh'H4iini 4 ,t 10 

Mal: iVnldrvhirr MartTlot 

r^ÄV- :r;-j. 

;.. 

lituhnfit |i, fl* fgiwj.n ,, 

.. . * r * rr "U<.VUl iiovj» 

1 HUff itrn RfHettrn 

blllKIMMUo^ hH. 2.5 im 

d»t IPSUUN 
(hm 

IIFIFMI yv 


p u . hihilirlli i*l »n Hlock\.,t/ Kviihritet 

|ie%iInrilning Mnmiincnfah I'aIiihmi, ltk|r | r f 

wfliMi i.i 10 • '»• Hilter 'ivn Hnicticn VNbnu .i!.* V>f " 

v |n*n IUf Fa kill des 1'rohK miuI ^ 4 ^‘h,, 

l. tn •*•» m» ll«r»4-K h der Spiralen und «Irr K«F fl>l *' Ak 

(enld.ittei dark l*i lu\ln*t Olt Kanien « ' • '• »« 

and NüHUllbfn ***** 

SiJmft I i isl an Vuider und Schriulvnlcf, 

»•Jam-f und enth l ui elm in Ablaut mit /v.,-, | 1 <» 

pUtten R * t6r) tu 

Kum /n Sein n dm beiden Hnselten an der Vofd ct 
hudel viih au! jeder SihinalwiUn eine weitere 
(ie\taltung und < .ruße mit denen der V«jM rrvri ,,! V“ '' 
i>! I ite außen- und initiiere Scheibe nrtd nurt , .^ 

. um Mittelpunkt geneigt; sie weten n*wf,u 
blauet auf und Mild /ueinander versetzt Di«* 

%,nd detitlkh angegebeiv treten aber nicht awik^S?* 
hervor. Mit den Begrenumgiilimen bilden *W eine , 

markante tdiederung am Pie innere Schob« m fl A d 

lavKii 

VrofH I >« besteht an> einem tlach amtcigenden Km- . 
einer gnMurn IXvkplatte Itctde sind durch einen .\K^ti ■ 
t rennt Hirn dünne, waagerechte l ink hefmdet ! , 

th m oberen Abschluß 

>i\'i)':,i»^ Das stark beschädigte Akrutcrion cd m 
,i p;k der moniiinentalen Bekrönungen an 11 ' 0u*O: 
n,eilte >utd deutlich vom kelielgrund geleit und *dicnu 
dphgitdl .niNgehildet Hinter ihnen 
\krotmnn • ender Kanal nerotisgairbriM 
Lickw.utigi I liehe blieb bestehen 
\,»- .’inem fwetlac hen Cirundkelch. dessen BUtter % i:i t* 
swludigl oder verrieben sind, wachsen /.ho kräftige Sin 

m, mit ic vier Kanneluren hervor Sie folgen derdurd :: 
b r. Fronlblatt vorgegebenen Rundung Ptc wajgercv 

Stommknnten sind nu* wenig dirteren/iert, aus ihn«r ne 
den Meli die Hdllblartcr. deren Spit/en m der Mitte tfw 
ineiiutider ulvrgchcti. Aus dein linken Hüllblatt spnihten 
ii Seite v. Stamm mit 11 1 ... 

Kanneluren hervor Im olMJfeu Feil entwickeln sich 
Hüllblättern die Palmetten mit K fünf Blattern dtevMir.. 
etnlaeh ;n den Selten geschwungen und begmm i ci a 
Jer Sit verbleitem sich im erhaltenen Bestand kann mit- 

lul, Die emgcTahntle eliemals pUstiwhe MUtelblutt ivta 

gestoßen. g ■ 

Anhand der kkrnierrestekann die Arbat nur he u, ^f‘‘ 
gc\chatr.t werden 1 >as aufwendige Pn*tllund die u *^ ^ 
erganrenden ficitrngetulen Ornamente wwie 1 ^ ^ 
zeugen hier von eurer ki* st spiel igeren vrbeit.» * 

Jen Details lUosettetv Bi.vdengewaehsl Wvbi er«rlo^ 

beitet wurde 

Dat: um 3S0 tu v.C hr. 


W ** 


^3 cm 


I 


\~Z. Stele des Diogenes 

Athen I M IIA 

IO: k A. 

I D: bekannt tot 1 SOI 
Mal: IVnt eli.se her Marmor 
Maße II s l t v in, H, , M %m. B an h 
' ID cm, Dm> Uu%1 , r IK.J iin 
i Itemtui Hui I i •. \W\ IW 
Ihm Irritt; U . IH K’ d 


1'niv luiuvuf »«»n link» hoch iv* hw: Ä rw!»^ yS 

t kS an, d IIA an: linke SMudwiic M» 

^Ut II (HU 

n>i i- ... i. • . . . , - 


V J#, 


I ninl a l mutt« 




*‘ »•« I KAt. 


Jrti Rnwlten 

AlOim-MHIi. IUI »,1cm 

\M|MM 

BIM v|£lf>£| 

uiiJ Inwhtiti liml s.uik ser"*iiicn 
BochrcibuOg: Großformatige IVÜn,cilc.»woU. mil V||M 

K*»^ U * n lJ ^ im l,nt4 , ' 4,1 W4Jgf|Ciht 

schert PA* AkittWnoii »si nm ,n geringe« Ri sten *, h ,i 
U.Oi' JbgesUißen I >«.•< Mvrtl.td, e %vo HI 

ij YVrvvitttfru , ^P ti,vn und MevniRiingcn aut 
s ,„ur I r war an Vorder und SJmubciten gcgbwei die 
gü<ikjsrttc ist g'ob ,nU ^ cm Me *& 1 »bRvjrbeitct 
( « 4 n.ff 4 - Sie gehören dem votlphtstischcn lypus ,,n Aul^rc 
miniere Scheibe weise« je acht KlutenblÄUcr mit * mcm 
v^nulcn Rand auf. Hk außer* Scheibe Weist diu Rundung 
ijt bevor mc zur Mute schräg ah Milt Pas Rund wird iuhc 
; .j durch da* Blatter 4usgelullt. es bilden sich nur u.*hr klo. 
nt Zw ickel jus. Die miniere Scheibe »st verset m jugehr n St, 
n » daß die Blätter die Trennlinien Überlagern LVn Mittd’ 
purikt bilden zwci grobe, flach konkave Sdit ibi n 
QM teBoäefköt stellt du Aoartfo 1 Iden R .. 

fen Jer Vorderseite dar Wahrend du: .luhcre Scheibe der 
i.-ikcn Rosette die Kantenlinicn aufmnnnt uvicht du- roch 
lc von diesem Schema -tb Sie i*t nu it jur >11 *1 t-ehildet. s. . 
dem um etn halbes Blau gedreht %a daß dB- mittlere y.U- 
h< hier die Linien des Schaftes autgretft 
Profil/Bekrönungi Heide Elemente sind so stark beschädigt, 
daß vic «eh lediglich identifizieren, aber nicht :en.iuor n 
stimmen lassen. 

Dal; T Hallte \ Ih V.Oir. 


9.1.4. FRAGMENTE 

173. Akxotcrion Ta! 

Piräus Museum o. Inv 
FO: t A. 

FI>.k.A. 

Mal: Pentelischer Marmor 
Maße: Ff ca 87 cm. B ca. bl cm 

Literatur:- 

Beschreibung: Fragment eines großformatigen U r 
ions; unter den Hüllblättern nahezu waagerecht abgvbnv 
cb-n Die Seiten sind stark beschädigt und In-»loben I*. 
Apnoen der Bekrönungspalmctte fehlen Fine hellgraue Fa 
f »na bedeckt die Oberfläche. 

NkrtMermn wird an den Seiten von einem flach: n K.* 
hj! umzogen, die Rückseite ist grob abgcarbeitct Der Kanal 
und die Rückseite wurden mit dem MiiKl grob » i‘ 
bbtinung: Der Reliefgrund ist geringfügig konvex gt 
•' ilbt Dai Relief nt m den erhaltenen Partien plastisch ans 
fabeltet, die Elemente sind teilweise vom Grund gelost 
in breiter Blatt knoten schließt das Sumnipaar ab. er ist um 
* tr ‘ ; K *chrig gestellt Aus ihm wachstem kralliges, aus di i” 
| ’ ,:f *grur»d herjusfretendes Hüllblatt hersoi Die Blank an 
; n dev lmkcn Blattes sind nahezu vollständig abgcstolsen, 
J - f echteHüllblatt Ist nur in geringen Kesten erhalten t 1,1 
Wunder Hüllblätter gehen ineinander Uhei. Aus dem nt» 

1 Hüllblatt geht an der Tntcvkantc ein nuht sicher zu 1,1 
r *«ncnde* Element /ur Seile ah 

r***' IW« die Ilalbpalnicttcn der Bekohlung hei'.». 

s,, l'l die vordere aU amh di« hinten* 1 lalbp»! .» 1,1 
* n Mer HÜftr sechs Rlitirr auf. I>ic*sf '«»»‘1 
' Al uruJ grschwurtgen. Die RUttcr der nun ten »I »I T ‘ 
SPfwerd* du eine rn Mnrrlgi.u dm hz«* 11 ' " ' ' . 
*ren u- clM . n eint . vimrlkr.be mll aulnd*"|V' u * ' 

' I,te %>toen der inneren llalbp.lnirilc bienen udi 


min n 


; , ‘V ,,L ' W««rr U |,.| 

T’"" 1 <**• .rl,J T-T-.. *» Mtcf 

it.«» ..... . .. r m»» nrn .!.•#» 11 . 11 ._ 


•bl unteren ft uu Tr i ‘ ! n 1 Ul bp4lmeitm ist rr »n 

V " U «Sihen. ,|. X : ' T''7 

m kl. .. u JÜI einr fiitiße vtm . 4 UU I3ft 

rZitkrn ste|<nhci»n- 


” *' U ' m d -""" ^ Je, 
Ihn tim HO vt-.hr 


t.il 'Oi 
«l«?r Gegend t.xi re/K m 


''kr»»te r ,„ n 

Al hin i, S’M 

2? ^ Ker.,e.. l„ „ 

Hb bekannt wir |«^2 
^■>1- I*enieliuf*r M.jrm,,r 

Malw:H^ r IVicrn 

C.mve Nr r,i>, lw „„, 

MhbnuilM« IZArni, HW ' U ' 

jr2t e ‘ bu, f Prfn.e.,„ rnn „. ^ 

ethlen s.Mtc «b*tbr.Khen Die linke !'.«kr,.m.n Wpl r»l t,i 
Ir^gmennen und lebh inmit, ,Ue Hloit.^uen der .jiimn 
Uubp.1 menen der Bekrönung .ind vidlMndig, J.e dtt m - 
neren /um größten Tnl üigestiüen 
Bekrtmu l>as Relief e»t laonvwt grwrvlbt der Rüh%und 
»'t n.iluvu voIIvC»'»d«g durshbfochcn. fD dalvdi« einzelnen 
Element* in rurtdpivstischcr Manier jesialtet si. f ul 
Das B/klengcsachv besteht attxetoem uhcreinander gcitai* 
teilen Grundkkh. F s nimmt die gesamte ltnntc do Akn> 
tenuns ein I>js ProntWatX des unteren Grundkdchr.t smst 
einen bo /um Boden retcheadea Überfall .tut h% ut id\x 
hrnt gestaltet und wird von einer markanten Biatudct 
durchr»<en Erhallen ist das Unke seitliche Onjndkdch- 
blau, das in PrciwrteJ-Alltacht au^gearbeitet ut DteÜpi«? 
fällt ln die vordere LvKe über Das Blatt ut huuencUiüiten 
Entlang der fllattkantc beenden Mdt zwei größere Rlatt- 
.acktn Da« EmnthUtl des oberen tmindkckho besiin 
einen zur Hallte reichenden i'hertall. Die Blatt kanten und 
lern gezackt Die MSüHdKn GrundkeUibbueT wrben einen 
groben ftUttiacken .mt Sie sind wirderum in einer Drei 
Viertel-Ansicht darpMtell! die foulen «nd nicht erbalten 
Hinter den icitiiehen CwundkelchldäöeT woJist da« kratti 
ge vammpaar empor Die Summe virsJ geschwvm^n und 
weisen vier kannelmen mt Sie erulen in cuitaCtwn Wart 
knoten, ans denen HullbUner hmnrgehen Pie»e »ne ent 
Lmc ihrer Innenkanten mir «mngiügü: nash «oben Kcriwb- 
tet dir Ritzen biegen um und gehen incin in.l.T uner 

\nv Jen ilüHbUttcn treten eu Jet, >.• «en 

mr heiiu*. Jie KJimcIiirc), J^.viver >ie enJcn in 

h l, umen eiTichieien HullBUtt. Jcwen N' urc " uU 
f.ncM.n.ul.üi ien s „„IkBt J.e Hekn> 

**r, ::*k:s i.J: ,Z * . . *«--« 

“T !'£&«*«* .. r'" ‘ 

. . 

,\u* irdem H t>c^(c:tit aus ' »ei Blatter 

Halhpalnuttei» fu jjm! n|r St ] tc gebogen, deobe 

l> w be.Jr.iUB'<-JJ LntilKtK' orvj 

.md Ke- hw,,m ; „ l uwi J.n -’A^-n >« 
i. Jk W*»« " ,, ‘ l< , hracowicllt IV hinter« 

„„ Mittel* h* em , Alr tJvfcn J W1 


7n, m ..u" J,v j- 

’^lSJnS Ja ,„neun ml SdW**2J 

iJeinWefSK*" * r ^kehlten MiltclUrtw Jureh 

BUttc. “ , ; i, ‘‘".V 1IIr u t« IN IVr Hc ,cl 

,,n eiei'nJ '" r n|.|ik W «en JuivhbMKh«»- /»iKhen 
«•iiil.mi; Je' " U "^' lnchlC rM.«k HUctu- 


in« 


I . ! 

■ it... .i.iftten •'» 



i | rank A » 


n K A I Al l > ( 1 


dii li*" '' 


l il Uf*f v h 
|tf»wiuwge« 
itats Wfirftd 1 


ii % 


I». v.Ctii 


Ul <*H 


, AKrw^ rt 

s l * 0 #J!‘ 

14). Mtlki. * 

fp:bekannt *e« ,fi,h 
XU« r * UlTmH 

M4Kr.Hu l IÖCTn 


H» *|2 Am« 


>ianc. *»u, ;|7 . ". V 

I itcmlun s \ Urotenun. die Uherkante 

$«tlwcihui»R ' d* «*'«' ** ** 
*■« U» Bm«cn^v.hvta 


kroi 

rnnspf 

itlmdfcn 


eher 

ijjlifc} 

xrwhaJig ! 

l Di 

ft«»* 


auf Da> 

Akt 

rot r( 


airu O Fan 

na t 

$tkt 


. Hinter e 


IlCtC 

rtmd - 

krhf skh« 

:in ti 

Kinl 

ÜCiR» 1 

oimint d* 

nl'i 

Da» 

B«ider 

xf+WlHl* 

best 

4 <1U! 


h Der un 

tcre 

liötr 

I I Mftlblju mit 

Übe 


rist zahlreiche Be 


SlUICIULk *U .. --- 

rurr cm «ukic* ubcrdakt Hinter diesem befind* ach d*v 
icr.hJu’ (.»rimdkekhblatt. da» in Drcivtertdanskhi einen 
i Tvcrull f s des) r.dtfQ boal'v dieser t bcrlal) iit nicht crhal 
Um, law lieh aber iichtjf rekonstruieren Die seitlichen 
GrundkeLhhUttcr und tUtk beschädigt Dits 1 mttfblntt den 
edieren CirumlkLItti ist wesentlich größer aiLsgeafbedet 
i<irmal gleicht es dem dc> unteren Seine Hldtuackcn m 
cK)«rfi hiv /u den kleinen Zvmchenbliitcm Audi hin ist der 
Überfall abgebrochen Ebenso verhalt t* eich mit den seit 
liehen Blattern Durch die Über- und H int ersehnet Jungen 
entlieht eine umtangreu.h* Staffelung rmt wichen Ebenen 
tur dm Hodengcwachs 

Au» der* oberen Grundkelchbbttern gehl das zur Mittel 
achiejcboKcncStaiiimpa.ir lui 01 Dfc Stamme haben ein 
cm großen Dt und weisen icwni-. MIhs »|nai:..r 

rüge hUnr.elurrn au! W enden in waagerechten einfachen 
Butt*fiotest Au» diesen gehen länggcurecktc Hüllblätter 
birvor ilerr,. Spitz«, l ,.m R umgeh. *en Sind und einander 

„ ‘ lm ' l '"‘ :j " ,c v,,üuft «" «bgeseiaw Mal 

IJ.C MullbU.c, «rtfawn n, den V„r, per, Jude. Rc W 

L r,:r' u.,* ntl t 

M«d nicht Heuer führend erhalten Am den \> 

K^u-.nc <!'!('()• h, Uekrommttspalmei,, hervnt. Ua sord.-’ 

»* unJ <m ,i fllr m „ i J ",‘ H ^' U ' we,vr " c,n <--n Mitlelgrai 
>« .irr hn,irren P lÜ' hrt * p“»“»- |J * 

fl ""< bi v,i!.rn, und " U " V " , '* h ' *«* ■VMie 

'*« dH- Malbpalmetlrn Ü£u,VJ 7 ’*' k 

Wwrv-hntidung d,mh d* 11 Wl,t «- «as zu einer 

den .,T' h, " ,U>K - 

sali rwali detiilwh ui de, s. ii -n T ,1 ‘ 1 ' Jlll " K hen, was 

hnileren lUlbpal.SchliefCel! n 'T'"'" lM '' 

mw, M.lidhluic ab,, . . . . J '" c 11 ’ ll ^ ««• d.e v.„, 

eriutlleri Und * r w "‘ <Wr IMith Anv.ll/e 

NkIh nur Ju( B „„,d unner i ir ,ju 

Ausfüllung in rundpUitiv, fl ... vj'" ,1, r K'"b/u, ; i^„ 
'» deiHiualiutvollc, Mu ■ ' 1 "" < ' l -""i da Aic.io, 

»all um l|i V( K, ' UlL, n Rs-Mhll Werden 


v «*r» \i 


^C3M 


n.v. 


I7j, Akroter io n 

Athen. NM lll^ 

|(): Attlk*» (A < Oll/t). Onli.ifiwrui«, (f) v 

lu-rgl 

I | )• bek.mnt M’ii IM2-I 
Mat: piMiielischer Marmur (M 
Malle: H, Ul . (Ul MW o«. ^Ak/oui f »- | A , 

Literatnr: t on/f Nr 1545; luurood (] *”-" cfn 
stavkelhetg (IB '7) laf. 1.4: Bruetkner Ohhai ;»»^ > 

MOImuw 1 1^) 42 Anm 32,80. c i 

ItcM hreibung; (inißforirwtigev l , almctten.ikrr ji! . 

Itodeiigovdvhw im Mark .ihgtstiilM?n,di< Ulan 
•palmette u bleu vollstamlig n, c 
gebnteften,eben m• die rechte Bekronungaspir j. •^‘ ,l 
llaclrc weist eine graue Patina auf. 

Hckrortun# Der Rdicfgrund im geringfügig hrtrt 
wölbt, an den Seiten sind die Pormen weit hmt 4 j r%c }.^ 
die Fliehe wurde mit einem kleinen Meißel honw^ J’ , !c:i 
arbdiet I He rück wenige * liehe büdet eilten BoSnifl 
t.ule ii seiten. I>a» Relief ist in plastischer Manier^ 
fülut Einzelne Formen sind völlig frei gearbeitet ^ 
Das ßodengcwachs ist Mark abgesti»licru es bevtrht au« r - 
er unteren Blattreihc au» vier Blattern und einen dar a)w 
•v tintlln hen dreiblättrigen Grundkelch. Die i 4 t <:cn 1 4 , 
ter der unteren Reihe waren in Drei viertel-Ansicht gnrrS.- 
let• ihre Spitze bildete einen Überfall aus: die inneren *)L 
tcr waren mit einem Überfall in ProntalanMcht gesti:,. 
Der Grundkelch wird von einem sehr kralligen Hrombu- 
dominiert Es ist am Ansatz des Überfalls abg. • i > I r 
iiIkIich Cjrundkclchblatter recken sich an den v..\r 
hoch auf Sie sind nicht vom Fronthhm überlagert Zwkü 
en den Grundkelchblättem tritt das geschwungene,knttpc 
staniinpaar hervot Die Stamme sind von einem Hulbu:: 
umgeben, das zwei gekehlte Kanneluren aufweist. DienmC 
•ekehltcn /wtschcnrtächcn enden in Blattzacken. derer 
Kanten überwiegend abgestnßcn sind, aber durch kku): 
Zacken gebildet wurden. Aus den 1 lüllblattkclchtn tnn üir 
Seite ein Stamm nul vier ein wenig galrehten kanrclura. 
hervor i.r endet in einem nach unten geöffneten HuDdr. 
tlis die BckromingssptraJc entlaßt Sk ist rund jckcnli 
weist eine Mitteikcrbc auf und verjüngt sich /um Kode P*» 
Spirale dreht sich aus dem Grund heraus, ne ist hinw 
schnitten Über der spirale geht au» den Hüllblättern 
Stammpaares die aus jeweils zwei hintereinander 
len Uulbpalmettcn gebildete Bekrönung hervor. * 
Vordere ah auch du* hintere Malbp'dn 1 ^ 11 * *1* 

Blätter auf c-te* 

Die unteren Blätter der vorderen Palrncttesind rur. 

bogen, die olwren sind langgestreckt län M»nr^ ^ 
zieht die Blauflachen. Der Reliefgruwi ist^ 
Zur Mittelachse sind die Blatter schräg £< sU f ^ 
zenten Schwung weisen die Blatter der hinteie.'^ 
mitten auf Die Blattkanten smd ein wemg ^ 'y. 
tme schriggekehlte Mittelkeibc durchzieht w 
C.iund ist entlang der Kanten abgeaibeii»*f 
An der (>berkaute zwischen den I Ulbp^hiwtl^ 1 ’^ ^ ^ y 
Relielgrund zu einer Blute vi»r. die Hkht er J ^ 
von Stackelbcrg hat hier fälschlicher wen«- l1,Kl 
lall ergänzt 

Ime qualitätvolle Arbeit, bei »let den pui”* ' 

(Hüllblätter) bereits ein ornamentaler ^ bau 

gen IM. Mbcn & 

Die Zeichnung von O M von Stackdl Wh ^. ,n 

Ersvheuningsbtld des Akrotenons ixsAl ^ 
den Detail» sind aber kleinere Ungenau!# fl 
len» 

Dal: um Vio vGhr 
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I uni. \ j nmiir 
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Akrntcrion 

prflfj Musfum 5*14 
jQj |*t raus, Ntmllricdhof 

I p: k A. 

M,i IVütcbwbtff Marino» 

Mato H CH 1 10 cm 

l ucralur: k A. 

HruhrcibtinK GroKlurrnJi.^v l'almrtio.MkMcr,.,,, 
hnU Sn« d<* Ho*k-nßirwachsrt kowi« .he S,.,i,o n ,),. r .... 
„„ttrtNMW' ”"‘ l ^hn.chen IV Seiten m,„I v„ n n „,„. 
Kanal um/a^n IV rückwärtige I l.l.he .st knnvt, Kl .w,.||,t 
sind «vid dens.cdbe .1 t .miß d, c Vur.lcr.eit.- 4U| 
tij.ben sind mit Jen. .Meißel umher gcgllitfci rit« K-iniri. 
»eben nur jierim-e R.-sLißun^n ,.ul [5„- Oherll.Kh, 
^hrpit erhalten, wird aber von einer rrilltch braunen l’ati 
iu bedeckt 

Der Rdicfgnmtl dtfr Vorderseite im komex ge¬ 
wölbt Das Relief >e!l>>l isl plastisch diisge.irheitet.vtdc I Ir 
nu-me sind rtindplasUsch gestaltet oder hinterschnittrn 
Pie Durchbrechungen des ReliefgrunJo werden tut der 
Rückseite wicdcrholL 

Pa« Bodengcvs-achs nimmt die untere Breite des Akroti r 
,ort 5 vollständig ein I\ besteht aus einem /weit ich gcslul 
teilen Grundkelch Pie Prumbl.itter weisen einen halben 
Überfall auf Die Blattkamen sind durch fein geschwungene 
7ick/ackltnien gebildet, /u denen von der Btottaclcr emge- 
tiette. gebogene Linien und gekehlte Machen fuhren Dj> 
BUtt zacken sind durch runde Ösen voneinander getrennt 
Die Unterseite des Blattes ist gleichmäßig geglättet Entlang 
der Konten ist das untere Frontbl&tt teilweise hinterehmi 
ten Mur geringfügig wird der Ansatz des seitlichen Grund 
kelchblactc* überdeckt. Es ist in einer Drei viertel Ansicht 
dargestellt. seine Spitze biegt in die Ecke um. ist alv-r nicht 
erhalten. Die Blatt kanten sind in Form großer, mitunter ge 
schwungcrier Spitzen gestaltet. Die drei Blatt zacken werden 
wiederum durch Ösen voneinander getrennt I >ic V .ltt j it 
zen und auch an ihrer Rückseite unbearbeitet 
Das obere Frontblatt ist in gleicher Weise gearbeitet und 
reicht bis tum unteren seitlichen (inindkelchhl.it As jeder- 
um ist der Überfall fein differenziert Die Ösen sind aller 
dings nur flach angedeutet Da* seitliche Blatt entspricht 
derr. unteren Seme Blattspitze ist umgebogen und weist iui 
das Blatt zuruck. Der Zwischenraum ist durchbrochen, de 
Durchbruch ist an der Rückseite wiederholt Hinter den 
Blattsptacn w urde der Steg rund gekehlt 
An der Kante von Hornblatt und seitlichen C irundkclci' 
t' itiern wachst ein überaus kräftiges, vom (irtind gelöstes 
Mirrunpaar hervor Die Stamme weisen jeweils neben ge 
r mgfügig gedrehte Kanneluren aul* Das Siammpadr ist zur 
Mittelachse geschwungen und endet dort waagerecht in 
<'nf.ichen. schmalen Blattknoten Aus federn Stamm gehen 
XVci Hüllblätter hervor. Das kleinere an der Außenseite ist 
,u ch Außen gebogen, seine kleinen Blatt spitzen werden 
' rr>n Kerben gegliedert. Da-» innere Hüllblatt M dagc 
■Cfn HrtggeMrcckt, die Spitzen biegen sich um und geh» n 
^ nander über Die HbttflJchc ist entlang der Innenkante 
senkrechte Lin.cn fein differenziert. I >* Blunk.u.ien 
nd Hnncr ausgcftihrt. sie biegen sich aus dem Kehrt brr 


Ol 


HWhalbdrs unteren Hüllblattes tritt ein kleinerer Stamm 
' Mr ' M, e heran« I r weist sechs gedrehte Kanneluren au 
Ende ist nach unten gebogen und wird von einem 
^rn,l Pn Blattkimteti gebildet Am diesem gehen /*«* 
111 Rätter hervor, du* »ich zu den Seiten iinibicg« 11 
^taltung entipric hi den inneren Hüllblättern M , '*‘ 1,1 
Jl 1,1 ^«nen Kelch geht die liekioruingv»ptf ' | e ,,t ,V4 * 

#t gekehlt, weist eine Mittelkerbe aul und vrrjimg 


UCh Ute >. „I,. K . 

"• «na sr<* 

'»•Utes hu Aut de? tu.-w«1 •* **** ' tM,lk * lcn Grundkekh 
wiederfuilt S,, llhfl| ' ' ' e,T * 4Ucb h,rr die Form 

Iwr 4 in. ‘ I <ra,e dreiirii «Ich 4M, dem Relief 

whm.i,, v ,X jic 1,1; !. r 'T kn ,u "' w ' ki " ju( 

«Wl IrniiÜ« l 1 ’*1 

auf. dir 1 * ; hwun K^ Sie wr.ven einen Vl.tWgrit 

^ci h lr .l T': ?l h ' > >™ un ‘ 'reten 3L 

5Sr£ ^X M ,en und tief am 

n. Sr* ***1 himeruhnitten. 

t« P ;d»nettenliiatirr sind geschwungen g«rbd 

s*me Vlitt Ik*-V ' U ' ^ Rucktc,,c ulc derholt Sic weivn 
ihr ir m,! ;l,1 lRriM)gencn Rändern auf EntUftft 

•hrer Kanten sind sie geglättet 5 

2 ™' C !? ; ; ! den Blattern nt vdbmMä «bge 

• « he Blatter der snrdercn Ifalbpnlmcttöt tHierdek 
^•n die der hinterm ixul lediglich das untere Blatt Bildet 
, c J^Liprechung Tw liehen den inneren Blattern bcfin- 
' ,ch Cmc hontal ausgcarheitete Mittelblute mit acht Blu- 
tenblättern und einer Kapwl Die Blitter sind schräg ge 
Mellt, die Kapsel ist tlach gerundet und entlang der Außen 
kante ein wenig hinterschnitten, sie ist «pcidienfrtrmig un 
t».*f teilt und bildet mittig eitlen kleinen Kranz iu. Dir Au 
ßenkame des Relidgrundcs ist bij zu halber Höhe der Blute 
gefutirt. darüber wurde er abgearhcitet 
Das Akroterion i>t eines der »|u.»iititvollsten Exemplare der 
gesamtem (iattung Die Formen sind vollstlndig symmet 
risch aus gebildet, der Rclidgrund »st durch zahlreiche 
Durchbrcdnmgcn unsl Staffelungen aufgehoben Die un 
/einen Elemente, irubeumdcre das Bodengewachs und die 
Hüllblätter, weisen einen pflanzlichen Charakter auf der 
sich in seiner Gesamtheit zu einem Ornament verbinde! 
l)at: um 340 vChf. 

178. Akrotcrion Df 

Athen J4M 043 

KO: itoi>u t üz A0?|va^ kV üentt roi>äi iCaipej 

H) : 1888 

Mat: l'enteiLscher Marmor 

Main: Hii, lrt t HKni, B Alr . tw 8() ».in 

I itcratun l orue Nr 1546; Moh«u> (1^1 8- Anin • ■ ii 

Karuvu 11%7) 'US; Klltsa» (200I>207Nr-4l4. 

BcMjl.rcibung: «P4n.dWUKr.«en«n : d.c 

Seilen desAkwwnon* und »türk nbg«ti'l<*n. J« IWHlcnp:- 

CZ wl an ,1c, mmii lvKhld.gt. nur fk.kr.viungnp.rilcn 

lehln, eben fall« n.c s,..iTe., de» Btflorttwng'l^'meOe >mJ 

ibuebrochen l>w Kauten sind hevUüwn 

)i,ln«WK Micfgr«U ist gcwolls die Buü, 

I ) ^FrontW"dv' i>iündMct.r, m -i« einrn "«'«■« ^ 
V, •, bi« nun llod.-M nruKt P.r BUmk.mu-r, ...ul un 

1,1 aU ' “ , Li ,md »«den von kkm.m »Crhlun.kvn p- 

TlrH l^nli.dhV'«irnn.Ikrl.+OUltv. -n,J Maik IvMo 

jjlicvU-M l , hr U! /u Viten »ul 

|H .„ uml v r^ n si , nlt „, (f>. du- *kh n^lnhcrv^K :u 
.ingowk- I.v.-,, IV- «vurrm 

n,Ch " ,,h h 1 ^r dffl J1 h,„ .i.',ndkrUh!’l»ll*‘.n 

kfal"(:f.S‘ - " hw \ 1( . icutiI- 'ier gerlngfilfüg -P> 

V'"" ' ,ml ' VZ ätmeluren »ul !>'- HUllblllW Weg*« 
H' n „ Au< d»«en ^hm zu den Serien 


m 


, | : i »r.k A rimme 


- RATAU>G 


>••* *sszss 1** 

»nJ ** tU T l X. 1 «Ap ,,,,tl 


u» '. • •• " 1 ! 1 ,, ..iiM' 1 " 11,1 11,11 1 , stinmii u» »• wt Hintere Hall... . — «• 

L .t. ■ ... ,, Mfllco *,> »!*.«„ w 

..Ult, ,!<•' , ' i„ ( , .Jviv lw ‘ ,uhl ll , f“ '' Su |>H- Bl.iltor der «zieren (l«lbpa!nwtt« , lml , 

" kl "» :i "*'" ‘ Khwuafem »w verbreitern ddt /uni ,,|„. l(n A* 1 “ b 

\ .i„ Mitten v “ * : |;m „ weidet) vurt«rbwm Mutelgrttdurchrugvn n, t | j 

■' M ‘ . ..h»! 1>U ,UI .. I. .. Ill.ni. rn und ah,-.,,«.. v... ?!. Uu ‘ *' »~ 


l« i, aui I tie Ullke H«kn^nung*»p,raln« ^ 

»ii.i eine M Melker be .ruf I )ie Kami,., UfH , 

enli in-Miifi venonftvn.le s,., u | c dirln dci.thk ^ 1 ■»« 

H. li. l lit MUS MV vnlNumlighintemlm. < ' 1 ' K 

,.1 mim einem leinen Mel IM 4 l>Retrj Srr i ” 

\ir. di n HüUWflitern d« Sammet«« 
le /m l hiltteieinandei (•i-.l.ilMlf IUIIijmi,,' 'I. 
S.iwulil du- vordere .iU .null d| C hintere Mdbad™ ****» 
\telien an* lunt Maliern. n **b* 


riiu'n '''^'•Vb' -Hn^hobv-n IV «- 

l Al i.itJeirt» ;;^ (ullUik er;u len t>*> 

p-.MÜl.«nt et"*" rjunllk 1 hmnc n. l>ie himeren 

Slvrel’ime Je' »UJ-r ^ )fWr ,W se.l» BUt 

llattiulnteltfit N'V ' 1 -" * ' I| ^ .iiiei iiiufie-nbeitet Me 

vm nb*f-nd*M*rJ Jcll s.ncn au, IV 

UU-u ,ndei u"i#.ri , Jl ^ ,^^ 1 « wird von einet 

R tti-! U M.«Ä‘v*«iL.acn Die HIMt« WJ*" Jl *' 
t : h-u.ii V^-,e.ai,.lo am I* Mil« *t M*«n 

tt# h «rknoen vuh an ihren Kanten geringfügig 
m»c*u u\ < -W* durchbrochen 

rw ReU'tgftind »MCTOUk« Mink# 

/WU. Hut Jen HjJli'alincltcn vuidrt m-Ji eme tuhUnke. 
cull. Kanu- unUne Jet re.hlen IblmeitenUnte «npni. die 
■eMdrmis ;ar etner nuhi erhall« nen Mittel 

•,,u:c »•ertireiien >re hildet aut halber Hohe erneu kleinen 

BtaftkAotcn .. .. 

Jiticm Muck hnuiclf o cu.h um eine* iwr gfi»Mcn Ak- 

roier* im BennchderGtab^ckn Dk formen <\nd m rund 

f'lAiiicvtwf Manier jjrarbciui. »It*r (»rund wird viel!J*»h 

iurJ>t>rn t :hrn In>^ftanii d*i^ \kroliMlcin whf ^walii ii 

\i^l lUfifiiMTbcnctr crrt:ch! jcdüdt rncht dini Niveau de*» 

SukIu> Hirt* Mumtuoi $U4 Kat -Nr P?) 

Dil.* um 350 v.Chr n.v. 

17V. IkmliTinn laf. 6V 

Athen, NM 2612 

ki* Aih*n«ftm k^>ni|*l»chcn Garten getunden (?) 

ft>. bekauni s<nt 1S61 

Mali wa ßer Marmor 

Maße- H AtJM(T <iT cm. 67 cm 

Iileran»; i uii it St. 1541. Möbius (192SJ 4’ Anm. 32, h‘> 

Bcuhreilmnp (,rüßfnrm,U»gei \kinlcrum das Bildende 

«*4. In nt ahe, uhUeen. die recliir Bebönungsspirak fehlt 

• 1 i l'-laH'der IM.i,i,,mii:-.(!alnieite sind ahecStoßerr 

-acnm die Mmdblütr Di» RcLel wen, JCT.nge Bes.nßun- 

»cri anf Matig ui u .kr Unterseite ane nahe/u quadrati 

fl U *'1 U T v " ,h ‘* ,lde «-die der Vurmpfmig diente 

» w »■«** i S. Kanu-,, 

SSÄÄ“ 1 “ **• -»-™&..Xi 

scrriTT *>«» 

* timr , rit , ÜÜÜ Ülgg J U ' tu Mm, ‘ gebogen Du- 

P du- vjLrnJLioJSiSS t Jk 

markant an» do.i i \ l hcfv,,r s,,r *ret«m 

b**#ei> Kelch Die uri^LT! T Mc, ‘ 

ruhrrr» udt [i K |, U „T *«e*>«n Sp»m, drrllullblawer bc 

'“brtn UitggmireitnJ 1(1,1 <T«'kl V,m, r.ruiul 

h| al!*pit»i, Au*, drn HullKLilV U “/ ,rl,rh,u ••im«nndk 

. 


(chm den Blättern sind abgearb iclZui Mh tcWL 
Akrotcrumc %iild die Klattreihen leicht »chrAg ar, . c/ ^, ir 
um ui citu luh ii raum In Ir* Slalfctimo /.u cr/,cuJ^ 

Muh litte ßt&tici der iußem» Haftpobnettcii «uj 

•kIiwiiiiucii gearbeitet. Sie weisen eine uhrag 
telhcihe auf Nahezu axial wurde du* vordetc Halbftah 
vorgdegt 1 >u- KeliellUche »st entlang der HUtk., 1 ^ f . 
arbeitet. 

Die Ausführung und Gestaltung des Akrutcrion, v -• 
qualitätvvdl Durch die Staffelungen entwickelt , ,, / 
Utt Reltcfraum. Bel diesem Stfkk ijnd <tt( • v n ^ ^ 

.•uruckgc nominell, die öckionungsspirale ist di.tl;, 
hintursc hvutten 

Dal: um 340/30 v.Chr. nv 

ISO. Akrolcrion Taf6v 

New York. MMA 20.198 (Rogers Fund 1V>0| 

IO: ,s A 

FD: bekannt seit 1920 
Mats Marmor 
Maße: li 104,Sem 

Literatur: Richter (19.30a) 26i Nr. 1S4 Abb IM tto*r 
1953) 1 12 lat 121 a. Camp (19%) 9.10 Anm.5 
lU’vehrctbung: Ciroßiormatiges Palmcttcnakrotenen. 2. 
BiMiengew.tch.ii ist an den Seiten abgcsioßcn. Die har ;, 
weisen ehr geringe Besloßungen aut. 

Htkronung. Der Relietgrund ist stark konvet gewölbt an 
den Seilen sind die Formen in plastischer Manier aasfs 
füliri Hinter dem Rdiefgrund wird das Akrutcrion w« 
einem Kanal unuugen Die rückwärtige Fliehe hiklet u r. 
Bilgen mit geraden Seiten, sae ist gröber mit einem kleine 5 
Meißel bearbeitet. Einzelne Formen sind völlig irei c^* ,f 
t 

Da«» Bodcngcwac h» bcsteht aus einem übereinander 
feiten (irundkeUh Fc nimmt die gesamte ‘ 

terioiw ein. Die FruntbDtter wcikii einen hawen 
auf, der weit aus dem Relief herjustritt. Die 
sind unregetm»ilsig geschwungen, die Kamen iU ? t y c . (k 
/u den seitlichen GrundkelchbUiem vcrml«« w 
Blattzacken v^rrel 

Die Hcitlkhcu (irundkehhblatter sind ein rei . , j 

sicht gestaltet Die Spitzen des unteren ^nui v 
nicht erhalten,dir des oberen treten sehr ' vei1 ,'J^ g|jti 
lief heraus 1 >as Blattende »5t ein wenig au>g‘ ,,, v ^ ^ 
d u he wird organinch von geb*»gerien Kerbet i,v 
IBc Kaufen weisen icsseih dr« klci'W |dfl 

\m i her» . | von FnuttbUtt und <eiil * 

hlatlev waJist ikis sehr krallige St nnmpaar 
empor Die Stimme Iwsit/en s er Kännelurs»c . h 
einUilicn ItUttkimten Das stanunpa-» 1 "lj JllL ve' [ ”* 

wnirni Schwung am Umriß de5 oberen \ w’ 11 St^* 1 

mehl sehr si.uk aus dein Reliefgrutid , .,,vreV , | 

men wachsen zwei massluc Hwhbh,kf» p^t •* 

/en aufgelmgeii sind und ineinander nbe'^ 1C 

Mattkelih ist durch eine schwellende H 1111 


t fiinc \ | nimw 




9 ' U 1 RAUMINii 


fi ,. h Mct.cr offne» ’ Kh tet " wc,t "» HIiiiIm««,, llm , mir 
•„den Sc«en trm au- den HnllbläHcrit rin IK ., 

Um.!*'"« */ T‘ , ‘ l ' 1 l 1 Kj ""; luun «» «"•> K»i" ... 

M!U .f uctt Aitfla^iuU? 5 Müllbliii über. Dirso lw M i,t Vlrr 
\ ny j H . und ctiu n kWmn IUatt/.n.kvn # dA» KmU* ist autgclna 
* [hc BUtitUwhc reu:hl bi* /um «citliclren CSrniulkeUb 
N-n.ntvf Ivnihrl o »dvr nul.i Das I lullblaii ,,i h 
lll!cfl geolTnd und <niUl>t dkschräg gekrhllc*.I, ver) 0 „ 
♦r.nltf B«?kiönungvtpiralc, Die rechte IWkrnnun^pi,.^. 
\ %clst g^trt kkmcÄe*? auf.einer führt mm Maminhnlihmt. 
j t -i mdere ^hl /.um iulnrren Hüllblatt 
\ iiS Jeitt St jinmp«iar gehen des weiteren die I (alhpjhnrttcn 
t Vyr Bekrönung Hervor Jede Seite weist zwei liinii'idtiaitdel 
|.i*i!.il teile Haß’julincUcn mit icwcib sechs Blättern auf Ule 
RUiu*r der vorderen Halbpalmette >»ind geschwungen, sic 
wvisc-n einen Mittclgr.it auf. ihre Kanten sind jufgclxigcn. 
Prr Cirund t*i /w ischen den Blättern abg. arb<MUi. -.| t liegen 
»her dicht beieinander. Die falnicttcnlVhcr bilden einen 
konvex gewölbten, halbovalen Raum .m> Dir hinteren 
Ü^polinetten sind atifgelnckerter gearbeitet Sie vmd nach 
.>btf« gebogen. besitzen eine gekehlte Miltclkerbe mit auf 
j^bogenen Kanten, ihre Walt kamen sind aufgetmpen Ihr 
Wärter sind ein wenig schräg gestellt. überschnellen sich 
,cJoch mehl. Der Reliefgrund ist zwischen den Blallspitzen 
durchbrochen. Auch hier bilden die Palmettenlachcr cmcti 
konvexen, halbovalen Raum aus. Zwischen den lialbpal* 
meltcn ist der Reliefgrund ein wenig abgeheft, an seinet 
Oberkante ist die Mlttelblütc angebracht. Sie ist plastisch 
aii&gcarbcitet und in I rnntalansicht /u scher. I*ünf schma 
len Blutenblatler umrahmen eine gerundete Kapsel.du* ein 
en aufgebogenen Mittelpunkt aut weist. 

Das Verhältnis von Breite und I lohe ist im Vergleich /u der. 
anderen großformatigen Akrotcrum ausgeglichener, «o d.il» 
aner gedrungener Eindruck entsteht Die \u ..irheitur.c io 
sehr qualitätvoll, obgleich die Auflösung des Reliefgrnndes 
durch massige Formen eher überdeckt wird Um die Subt 
Irtil der weit ausladenden Elemente, /. B die M itii lu t 
tirundkdchbUnter und die Bekrbnungs>pir.iU*n. / . i*-» h- 
lernen, wird aut kleine Stege oder die Zusamnunfühnim: 
der Elemente zuruc kgegri ffien. 

Dal: um 340/30 v.Chr. n.v. 

1RI. Akrotcrion 

( Cambridge. Trinity-College (Slg. Elliot) 

FÖ: Athen 

FD: bekannt seit 1827 
Mat: Pentelischcr Marmor 
Mißt; || AllIÜ(t , |20 cm. 70 <m 

Uicreiurs Conzc Nr 1543; Inwood (!Hd7| If Moliiu* 

42 Anm. 32,89 

Reichreibuug: Großformatiges Akrotcrion. die rechte ! cke 
und der rechte Bett des 8odengcw.uh.scb suul weggvbm 
Hen Oie rechte Seite des Akrotcrioiu» ist senkrecht abge 
oblagen, die obere Wölbung der rechten Hallte iinregelm.i 
! '»& ausgebrochen Das I ronthlatt fehlt Die Kanten sind pe 

r, «g bdtoBca Die Oberfläche zeigt keine Verwitterung«» 

'puren. 

'***(> H.W l nw „,d berichtet IH27.d«B auch ein l’ragnjcnt 
Schiften mii einer Breite van ca 70 cm Breite *>**> I I" « 
v, ' ,, * 27.S cm erhallen «i. I m weitere. 1 -ranment m.IIc 
; h e 'nc Intchnft getragen habe. Die Angaben la**«i *< ch 
*r cr n hht bestätigen 

«••irfriimjf Entlang der Selten Ilde he de Akmteri«m» ver 
* Mf » t-, "e etiiKciidter K 4 n. 1 l l>.e rückwärtige Seite tnnmi 
^rtieiUrt den Umriß de» Reliris 4til I >er Relrctgruml 

*‘)livex gewölbt 


• irundi.il, |/’|„ | einem doppelreihigen 

Annidi, .I rwei ,n Orrivirrlel 

nr.kpij,!', spic " ;, ‘ mi ,i,, ‘ 

/.ukl «Ile viiluti . , Kjntrn und imtegeJfnittig ge 

gvlHigtufi b u,,f t ilIumi HUttlUilleti wenien von kleinen, 

U.C m | ,C "u " M “"* : J-' «14,1 eine 

w hiuJ ' | r 1 « 1 ,J ' «"«' W»« '•.Met «.gleich den Ab- 

elgenii, Ik U J ,rr,1 , h!U, ' ,B1 »''« , ' e rh»bt »khd« 

•Ire Ih. til"l < ^ r ' ,,Kr W* ,,nJ "M tun 

kleinen T ^ K * n,c c,tr ,inken besteht aui 

hefm l • ,n » rr ’ ,n4t ' , R <,n Z*4^k. |. Neben dem l-i, , 

krJt L 5lTT. SP ' ,,C h,t ‘ RT am En<Jc “•« W'*« 

K i Die Iktfkanwn bilden anderObenSte 

p/ v, ,,u *- dcrrn Enden amgctmnst wod. Dir 

1 ‘ ut du,ch Hebungen und Senkungen sowie gekehlte 
Hiien gegliedert An der Unierkante verläuft cm schmaler 
Nu I Das seitlicheGruxidkekhblattbert.hft die Aufienkantc 
ilcs Akrtnenoru nicht 

Mimet den scilhchen r.rundktkhbUttent tntt das kräftige 
Sl immpaar hervor. Die Stämme drnl rritlang de% Fn.ini 
hlaumnrKsos 7Uf Mittelachse geschwungen und weisen le- 
weik sechs tpiraltärmigc Kannduren auf Diese und sehr 
plastisch Iler vorgehoben Ihren Abschluß timien die Stirr 
me in gpwüibtcn BUttkAonm. Auädiesen gehen H , .r vr 
hervor l Jie ßtatUpitZCA gehen ineinander über, entlang iler 
Innenkante verlauft cm schmaler, abgrv t/icr Stiel. Die Au 
lUmkunte wird durch drei weit vorspimgcnde Hlatt/acken 
gebildet Miese sind icwciU plastisch vorgewölbt the Kan 
len selbst sind unregelmäßig aus gearbeitet 
Aus dem Hüllblatt wachst zur Seite ein weiterer, gebogener 
Stamm heraus, der vier Kanneluren besiw Er endet m ein 
em Hüllblatt, das sich nach unten ortnet und dessen Splr/e 
och /um Rand autbicgt und etndreht Die Blattllache ivt 
«ehr kkiütcilig ausgearbeitet Das Hüllblatt entlaßt eine 
rund gekehlte, sich verjüngende Hekjrdnungsspiralr D>e 
Spiralen besitzen eine sehr flache M Ittel kerbe, ihre Ränder 
sind hochgebögen 

Des weiteren streben aus dem Hüllblatt de» Stanunpunes 
zwei hintereinander gesialtehe Hjlbpdukitcn hervor Die 
vordere bttteht (MH fa ' »^»ngenen fUlttern 

ulvischncidcn >ich nicht. IVr t.rat i»t nn Olvrkantc ver* 
^ hoben, die BUttkanten sind aufgetbogen, die Butter 
schräg zur Mittelachse gedreht Die Blampiuen «kr beiden 
innere« Blattern berühren suh. Die Inneren lidbpalmcttcn 
sind hinteochmtten t>ie Außenkante de» Rdtcferunde* «m 
entlang der Blattr.inder abgearheitei 
Iho hm.cre Halhf^lmeitr bl 4u, «rch» 
bikki Sic mhJ nach oben gebogen. Jie «rf«hjw ^ K * lkc 
|,C w, zur oherkame Je Witter »erhöben Pie Watlsptt- 
zenWcBer -h nach eben aui Der Keh^.unJ m entlang 
itirei Kutte» ath.varbc.iet Auch mc unJ rur Mitteiaehse je 
j c . u. ’.no» riiinJ.chcn handruci m enrugen IV 
1 1 , . r iuljcu ei.te itreße Hache mis.in Jet »wh eine 
‘^fSS iXr befand von der nur J,e 

13a» gmßtoruw wictkrtegeben nnd *eu 

,„c . 0 ,men 

gen von cm« pt.W ‘ ^ u *<| l ormgehunj; Jer 

stalhing de» • 8^ . CIIK h«*tu^ kunstlen^hrt 

ptl-rtrf^he« „„ Pe.a.l ^nrl.ch 

»arlitheit ein«'» ornamentalen 
Dal: um MivWvr.hr 


11 V. 
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»> KAI AI AH. 


tat 71» 

IH2. \krotern* 11 

Uhr». krtamrAi» (fl 
PO: 

FP:Kki«nt m H ,,k H ' 

\Ui \l,unv>r 

M**H»<»*f'* 

iiteratenkon* v ** ..fotsioMiuiigcü Akroter 

n^hnuhung ,n W* | twkroiuing-p-dmrn» 

dt*' HukbMte* uod i rr Bd ^ n. die S P»* 

Pic Oberkante« *U ' 4 . was am Zwei M.hwach 

SSfiSSSÖ»» — 

Ab^hlui? * h,l eN?ft , R C Kn>nun«"|’traIc 

&£££££ ää 

BSSÄSti^S:..»«-»-i« - 

J«^n M««u du«0»«*« /ur \1..«<UW <md *V“ 

-.„i -.hro* fcieflt Ir- d.c BUiua 

«nr ki.itk.vd Wölbon* aul mH ihre. tnUrUnlc 

jtwiJc^c:. «c d.» untere Bütt ein Im «*>««« Dnttd 
«i die l*1aChe iwHChtn der. Klittern durchbroJien; di* 

Bbmritfca fehlen. 

AuJi die hinter* Hilbpatotette besieht aus tunt zur Seile 
gebognen BUttern. Dn*c und in gleicltri We»t wie die der 
inneren HillifuJmtfte. aber deutlich großer gestillte! Sie 
werden direkt »ein den VCfglßUehrten Blattern überdeckt. 
Auch hier läcincaiisgtichmttefttr Grund anzu nehmen. 
Rc.ht* der hürnenen tst noch ein Teti des freien Relief 
«modo erhalten. Dieser wird v»>n einer abwechselnd gp 
schwungenen iUnke bcdecKt Die Ranke besteht aus hlci 
nen Stammen drei Kanneluren. die 7u einer Seite gebogen 
sind Sie enden in einem einfachen Biottkrtoten, au*» dem 
an *ptraUrtigr». glatte« Hüllblatt gegenläufig hcrvurtritl. 
Dieses entlaßt wiederum einen gebogenen Stamm. Aus 
Jcm oberen, vierten Hüllblatt geht eine schmalere zur Mitte 
getrogene Ranke hervur, die wahrscheinlich die Mitteiblute 
trug 

Dat; 3. Viertel 4 |h v,Ou n.v. 

183. Akrolcnon *fal. 70 

Kavaik Museum \ 31 v 

IO: AmphipoUt, txnm >ug .Makedunischen Cjrab 3 
Hb l%0 

Mat: weißer Marmor 
Mtfie 1! 1 OK .m 

Literaten Uzandw i1 Wj 117 Abb *8 

Be^hretbun«. C.r„l U.r iiui *.•. Kilnwticuknrterion. die 

rech-.- S.UC IOW.C dir JtcknmungvpalmcttC und /um größ. 

•en I<f *J^>K<^chjeji Dte Konten weiten geringe Hestutiun 
Ktn iot Dir Oberfläche nt gut erhallen 

Uj ; Ai T J * C,M,U wri "' e,n " K ,üli < **nn«.vicll4Ü 
?: ; . k< ’"« ■ dir l'ormen und rund 

ü " rn.k^r„,,c »-U.hc der dur.hl,,., 

. ..nrn . «t «nn einem kkiium Mrdid irr»») mn,k i 
Hinter dem RvU-i kJwmi ein Uefrr k.iul um Akmicr 
«m gc/ojjm worden zu .cm 

».V Hodeycwfcthv beslchl 4», einem doppelt «aafdtrr 
l.nimlkcMv. der dw K esj ( „le Hfr.i, d r . AkrMm,,,,. 
mmmi h.,: I ipfltbluti r., K t ., i ir ., K ( |u . V( 

ei nein dünnen MtUditkel , tc l,c„ , k », /u be.den ■„ i, 

BUniU »1 *•*«*" z» den Manuita | )|t 

11 h« zwuthen den I m *„ Ir.^knlormin Kekrhli 


I)|c Ml.iti/.»t keil der linken Seite und be*toficn 
Own irrnnrn die BUU«cktii vonrii Mn d ( *, r lte^ 

| i,.nllfUtt »v.iJm-n dir tllterau« krah» K r„ |lc '" r dr„ 
en CrrtiiHlkelchlildttef hervor ll.ro Spu,* fl t| *J^ ^ 
di 11 tinigdw*gen uiul na h innen eingcdrcht 1 nii ^ 
t iitff l&i nteiivs.il luing verlauft ein «bgevetju,/ 

BlattfUiche entsprich! in ihrer < iesialtungderdesh ^ r '" 
ln |>ie kleineren Blatt zacken der Ohrr'.jm, esr r ,j? ! ‘, t<ff 
grüße. Ii.ilbinoridtonnigc Sicheln gerahmt \ u 
vki.llii'ii sich die Mattel in einer Drctvicu«* c “ f 

außen Sir Mild vnllsiundig rundpUiii^h gcrtk'.ir: ' 
Ulwr dem unteren I ronthl.itt wachsen zwei y Clfter 
außen grilltnetc Ulatter hervor Ihre Spttren '** ' 

nrn gebogen und geben ineinander »jlrcr. A n AlJ 
kaute »»eocii di*- M.ittei zwei Zacken . . 4 urt ^A^ 

getrennt sind Zu den Seiten wachst eine /weite R tr ... J 
lieber (»rundkckhblattcr Sic entsprechen nahem Jll 
Jo unteren Grundkekhes. sind aber vergröbert 
[)ic (Vberkanten weisen eine geringere Differenzier,.^^ 
Ihre Spitzat sind ebenfalls weit umgebogen. bewt/enVv 
.mo kleine Verbindung /um Reliefgrund. 

Hinter den «itlichen Grundkelchblatter wach« an 
breites Summpaar von geringer Hohe empor, cs in r> . 
wenig nach außen gebogen. I hc Stamme weisen eine spr*. 
tiinnige Rielclung mit .cchs Kannduren »uif. Sic aid« ^ 
i tr * m wuUtlurmigen Hlattknotcn. Der Rclicfgnind ist tt?.: 
wc t emgetielt Aus dem Blattknotcn gehen zwei Hullbüt*« 

. erv*»r die sich zu den Seiten ein wenig autbiegen. Ihr* 
Kanter, s n I durch einfache Zidaack-Imicn gebudcl ikt 
BUttfUchc wird durch kleine gebogene Limen gegliedta 
Aus den Hullbl.Utern geht eine nach innen gedreht. fJc.n» 
bpir de hervor Sic Ist schräg gestellt und windet sich ia* 
dem Relief «rund vor. Die SpiraJen sind schräg gekehlt urd 
berühren sich in der Mittelachse. Des weiteren tritt 8Usdm 
Hüllblättern jeweils ein kräftiger, s-formig geschwungener 
Mamin heraus I r weist fünf Kanneluren auf.biegt üdi 
dem Relketgrund vor und endet in einem Blattknoten cjj 
einem großen Hüllblatt. Dieses ent Ulst ein kleinere* ii- 
unten gebogenes Hüllblatt. Aus diesem geht eine kräftigt, 
nach innen gerichtete Spirale hervor, die sich itark aas dem 
Relief he rau »dreht Sie ist schrug gekehlt und endete wa .r 
vcheinlich in einer Blüte. Eine kleinere spirale bangt w 
nächst nach unten und dreht sich an der Nette auf 


spiralen sind nahezu rundpDstUch gearbeitet 
Zwischen »len Stammen befindet «ich zwei hmtereiaauuc 
gest.iHelte, hocli aufragende Blattkelche An der * I1 J I **V ^ 
wciU das hintere BUttpa.if einen abgesetzten Stic 4 ^ 

sjut/cn gehen ineinander über Hinter diesen 
finden sidi in jeder l Uific zwei gestaftehe Ha p ^ 
Die vorderen I lalbpalmcttcn bestehen am wrr jcrt 
lariggczogenen Itljttci Sic sind whrtg gesell* un 
von eusetn Mittelgrat durch zeigen. Pie FUshen^w^ ^ 
Un Bl.uiern w\ irden tki uuqjauhcittA Oh " >k 
lucht erhalten Von der hinteren I lalbptbtvefte un 
ben Blatter erhalten. Sic *md »< f hr bncit. nach »> mtt 
und ich rag zur Mittelachse gedreht. P»e BH ,n •^ f , 
den von eiiteiii .Vliltclgraf durchzogen J !’ ^ y „rC 

ten cm wenig autgebogen Die Blattet nehmen » f 
Wölbung de» Kclielgruiules auf. Die I Luhe 


war vollsiaiuhg durchbrochen. . 

I »ne Irontalansichlige MitlcIWüte liefind»t ^k»' 
den liitilercn I Ulhpalmetten s»e weul einen o 
.. • (W li n Müll Iben fa h und spit/« ■'* 11 ( ‘' Jl * . >t , .*t»‘ 
Sollte cs su h uh In um ein atlewhc* sui^k han^ ^ j >Mr u« 
kunali n.. hu ElnfluR sehr dciilHch eik»-nu <i( j- 
m«*n sind iibcraiu kräftig gr.u beitet das M*»'^ ^ A iVl l,n f 
nach einer neuen laUlattungsmüglkbkeit 1 


I rank «V Itturne 


der Fori"«* ‘ :rTr,l, '' ai<? * C,n Akr '"«n,.n seinen I 

SJ 3 .lnv.chr. nv 

IM Stele der Hedch. n,L70 

\ihcn. NM I 1 

l (■>; fiuhcr aul der Akropolis K.oim*| 

pp. bekannt >eit 1SSI 

Mal IVittcrlivi her Marmor 

Maß* H ** cm. B 32 cm 

I itcralur: 1 'onze Nr 1 >68. Mübiu$ < 1 02*1) K8. 

Imvhnlt: IG fl* 11573; CIA II 3756 
tratet dem Gesims- 

H&EIA 11BEIIOIY 

IV Inschrift i>t linksbündig geschrieben, sie beginnt im 
linken Rand Pie Buchstaben wurden gleichmäßig zu^c 
fuhrt. Pie Inschrift kann nach I' Wollen nicht dem I Jh 
v.Chr. angeh öfcn und dürfte bei einer sekundären Verwett- 
Jung angebracht worden sein 1 * 71 

Beschreibung: Fragment einer Palmcttcnsldv; am Schaft 
unter der ersten InschriftcnieÜe unregelmäßig waagerecht 
abgebrochen. Insbesondere die Ginn Bk ante des Akroter 
10 ns. «eine Spitze und die rechte I ehr des Profils sind weg 
gebrochen. Pte Bekriinungspalmetten sowie die Hüllblätter 
und am Ende abgestoßen Ansonsten weisen die Kanten ge¬ 
ringe Bestoßungen auf. 

Schaft- Die Vorderseite ist geglättet 
Protu Es besteht aus einem Hach gerundeten Kyrmnor und 
einer rechteckigen Deckplatte. Beule werden durch einen 
schmalen Absatz getrennt Pas Profil kragt deutlich über 
den Schaft. 

Bekrönung- Pas Relief ist plastisch gearbeitet« bleibt aber 
dem Grund verhaltet An den Außenkanten wird der Um 
rU> durch die Seitenblüten und die Seitenblätter dun hbro 
eben. Der ReJietgrund ist gering konvex gewölbt 
Der Gnindkelch ist sehr belebt gestaltet. Per l Iterfall I 
Hornblattes reicht bis zur Deckplatte Die Blatt kanten sind 
n feinen Schwüngen ausgeführt ln die Spitzen vfrJunten 
gebogene Adern, die von der Mittelachse atisgehcn Pic 
seitlichen Grundkelchblatter sind im Profil gezeigt, sn U 
den weit zu den Seiten aus. Ihre Oberkante wird durch /w* 
markante Blattzacken bestimmt. Pic Blattkanten entspre¬ 
chen denen des Frontblattes Die umgebogene Spitze 
stark ausgedunnt, sie berühr den Boden und ist ein wenig 
angedreht Unter diesen Blattern ist cm größerer l reiraum 
belassen Hinter den seitlichen Grundkelchblätteni treten 
die Seilenblätter hervor. Ihre Oberkante wölbt sich nach ob 
cn - die Blätter durchbrechen die Außenkante und biegen 
dch nach oben, ihre Spitzen sind weit nach innen umgebt» 
ft cn - Pic BUtter sind sehr voluminös .111 >gearbeitet und tre 
'cn deutlich aus dem Reliefgrund vor Ihre Kanten sind n« 
! ar<*n Schwüngen gebildet. Sie überlappen in den /wickeln 
^gebrachte Seltenbluten entlang deren Oberkante. Pie SG 
’cnblüten weisen jeweils vier halbrunde BlutenBlätter niit 
«rner M.ttelkerbc auf. Pen Mittelpunkt bildet eine pl.i'tb * 1 
hervortretende Kapsel, die in Segmente unterteil! ist um 
^nen Mmdkrcis aufweist Der Btütenhlntergrund , hr 
msgeifeUen DteUnke »lute wetetnoch rott IWr 
fen auf. 

Au» «!„, *j,liehe Grundkrkbbl.1t lern «rtlt des weit. r. i> 

«m Hü 11blauern umgebene Summpaar ,1l ' ,y0 ' 1 

Stimme sind geschwungen P ** 1 1 “ 

r.wci große Kaimekiren aut bin Kelch dlinr » 
'‘bri B , M , lcn Außenseiten. die M.illspiPc" ** r "^ ,, , 

lllattkanten »ind vnlUlimlig abKe'K'lten 1 , i . 

kdrheentUwcn jewc) | s ,, m - sehr br.-ite KkMW I r ‘> ^ 
rv - i MiiielkeriH' 41 c 


4 | ' 1 1 kac;mi-n i ,. 


'} Vm l^»*fbr, 4u . h ,,C,, " ich **» 

»Wlip.lmetten d,- f SuT” tfrfl ? dr " '«üHWaUem dir 
fünl ubwaeh K<uhw ,flun Ji >crvr»f besitzen jeweils 
*«<•„ Spitze n « den 

IUK h ein »V,btb., ul . V 4l,,cnd d,c *« Blitter 
übereil nur ,d!.7" 7"?"* «nd die beiden 

gral durcb^i«..., . r l ) i ' ,er ^^fr» »oneinem Mitte» 

'•'hr.it ,v.i,||, , /ut 'ditteUchv- geringfügig 

7 V n kle ‘ ,, - f A "^'- erbelte,«. 

stäkung S T" t' h, " u 

trund p.I . 7 d f;,n ' f,nr Formen und vom Belief- 
nurkun, ' r <Ur Bckmming,^«|en treten 

/u erG-n e , ^, rleutlic». alt Ptlaruc 

nen ?h ^ ^T P “ r uml «ich 

■ !i eher durih einen umtmentalen Charakter »u> 

Pat: um 3Vj/ftr» V.Chr n v 

^tele Tlf n 

Rhamnus tnv 166 
FO: Rhamnus 
11>: bekannt seit ö>79 
Mat: Marmor 

«Maße II 80cm. B 38 cm, l 16 cm 

Literatur: Petrako» M979a» >y, ftsrakn. 1999b' !«l N‘r 
269 

Inschrift: SEG 31.204 
Am Schalt 

-1 eEOnONnOY RH 16 3,l> 

-JÖYI AI HP 

Beschreibung: Fragment einer gnißturmatigcn Palmerten- 
stelc. die linke Kante ist unregelmäßig senkrecht nbgcbro 
dien Vtm der linken Seile fuhrt cm schräger Bruch rar Un 
terkame ik*r dntten Inschriften»ikr. er knickt an>ldßend 
/.ui rechten Kante um und wird uu Bereich der zweiten In 
ichriftenzeflc sehr MdL Pic rechte Seite des Akrotcnons ist 
in großen Teilen beschädigt. 

Vom Akrofenon fehlt die obere Hallte der ikkronungspal 
mettc, ein rechtwinkliges Stück ist in der rechten Hälfte 
abgebrochen, der Randberdch ist whr stark abgestoßen 
Sowohl die Kanten als auch das Profil und die Ornamente 
und sehr M.irk bestoßen Die Obcrlltche ist ^urk verwittert 
und weilt zahlreiche Beschädigungen aut. Pie fechte Halite 
A gi Akrotenon> wird %\m einer bräunlichen Fauna hedeckt 
Schuh Fr ist an der VusdcrKiie «orgtdug grglatiei dte 
Rückseite dev Fragmentes wurde mit dem Meilw. grob au- 

CjjTie Üc-tJbung Je» l*nUils Ut »utgruml Jvr «wken 

»Hrt-nunf Vom BoJwF«'»* 5 " ,ul 7 ’ 0W< 

‘ 'bZr stftlli.br »iruiiJkelchbUn ert>4lleii Pas nur S e 

Jjv ^Äll svütrcttnJe l mmW-.t «u« cm 
„ n(: aus Jem hcl.r^n oh<rW ., ntf Je* l'rouls 

00 Biafb« Jbr“Lk verrieben Hm,er dem 

berührt ’ ; , [ , m p^il Ja» »ertb.hc HU« E. 

hervor, dt** j"' ' „| l]lc v ..r einem runden l>rund 

«" «X SlÄnk, bilde, eine ,Wh „erundce. aus 


au sg 


Piece 


14f, 14 ■ f K.n (ISSS 1 til i 

FRism i ’ 1 * M 


•5t rund gekehlt und weist eilte 
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O Funk A fiotiiw 



•».KA'IAltW. 


ssra Ä^' h " "s 

eine tr»'-» 1 '’ " K , nullSUtlc« >">.1 ‘ ,rl " 1 '*• ,un # 

Vt’" ! ‘ ju “‘ v " t, .hilun DK^uhnni! J«-' 

IWS.^-r-JSSTuhc .UK « *«* «" 

reehu-P ' „.mu-. *<*• * t ' / d,,, v,tcn cm»«cM«‘ 

«wn MüBW« rxxh.r SprJo 

,*J» i,*n Heine*r.‘ > tj^hm ,md nmJ pÄfM** 

n( ivt nnen MlBdtf* *»*■ 

jfcWrtdcrl^-l>f«'’£«‘ bottfeen »*“ 

Pw h*jltT* :t,,i:tTt,n . ^ ..Utien seilengebogen,*«t 
?un! brruni Blutern; di »• ^„«deii «itiaiHfcr io (kf 

AK,o«cr> oin 

»*«" »**" ^'l^LjSSSng .-u erreichen 
wenig sehragged * u JJT - emc grobfonfurige Mrle 
IV «rhJidK» ^ lH ‘ J" efLiutvr alkNlmp Seme 
h,n. Jfc IV ReJid .»* pla- 

^SSS £ den. -fur.J verhütet. ts fet 

££SS«C—™ **** - 

grafbciUt 

[*al um - ; 30 vChr. 

186 Stclentragmenl T,lt 1 

Alben. NM 9J6 , 

PO: Puouv heute beim Grah des thehters Sucelianu» iut 

dem sjg Ersten Friedhof von Athen 

Ft* IBM 

Mat: Amtell*, her Marmor 
Maße: H 63 cm, Bjv. ( * 4 cm 

Literatur: Coiur Nr 157h MäbttU 11929) 33 Anm 2 1 *« 
Beschreibung fraemen? einer PainKf'cnrtele; an der Ütt 
?c?cantc unregelmäßig waagerecht abgebnxhen Die Ecken 
des Ml»mne dk UmnokinU des Akrutcriims sind ab* 
geschlagen Die Kamen sind gering bestoßen. 

Schaft Er isf in einer geringer Hohe von ca H cm erhalten 
Die Vor der veil r ivt sorgfältig geglättet, mittig ist an der Un 
terkanteein langes Mikk ausgeboxhen, 

Prufih E> beucht au* emem Ilach gerundeten Kyma und 
einer rechteckigen Deckplatte* beides sind durch einen Ab- 
uü getrennt. Du Profil setn ach an den Seiten fort, ist 
.liri aber weniger sorgfältig au-»gearbeitet Die Deckplatte 
\^nii ungefähr die doppelte Midie des Kvmations. 
fhtkvnung Der Kehr lg rund Ut gering konvex gewölbt er 

ul zudem deutlich hinter die Vorderkante der Deckplatte 
curudcgoet/T 1 

L>er Grundkeldi Udt ►ehr wett 2u den Seiten aus 0*4 
•mn: zbtt bcit/t einen bu zum Buden reichenden Über 

*?"*'" B1 f , l ? n,cn h ">'» r «fci S|*m ein groSer 

BUn/^kcr, ^stblU^i ÜH BUlllUchr wud JukI, | 4l v, c 

rt^r l imc:i ***»*«»«'-dl« /u den Blattkdnicn 
Wen Hinter dem ffgntbUit Irrten die MwUichen ,rnl'r..iil 

c*, ».•.»•« Kd**... 

SS2^, l 5Sfr d ". . D -«3 

»VI wefr , h Aui k U,llCn 4U '* cb,Wel l) * Bbttspioe 

2L n . "J"-' 4MÄ f n 9W* und biegt ziun Buden un: 

IhntrT ** 1 ,r,,rIniurt hz»chen Jk llUtUnav< 

Hi ttrr den vetUlchcil (»rundkrkhhl nr#*r w l 

Mögend die SeitenbUtirr Wr»,, | llr ,. , ^‘'7' * n , 

«tKhwunB«,. IV BJÄier hic K r„ , u |, j,, A l' U '^ 

»uf. ihr« Spute km. ki luch d, r AußcnUilr 

dr BUt./^ken k. .7 1, ?' I>m *«» »wMEl.cn 

— toÄTS«?zäs.7 J '" "rt-. 

x >r /.u.k/.4ck | inien gebildet In 


du untern» I Üllte wnd die Sciienblättc, vc h f . 
, : a>lkkt. dir .»hcre Ist dagegen filigraner J ***** 
seit eii hl aller bcrCihren die Außen kante dev m** 71 1 


nicht 




I )»*n Zwk kel / wischen (»rumlkdch und Seiterii,L 
liiiilbDiiiig«* IH«»n Du hluteiil»t*ilf C r sind haK^^ 
weisen Cliusn Rand Miwir eine Mittelkerbc auM^ 

Punkt hildei eine gerundete Scbdbc nur 
ptinkf Wahrend auf der linken Seite ein ’ 
zeigt, \t> ist weist es rechts» nach oben. Die KlutrM ^ 
keineri goc m der ien c im nd 
An den Übergangen vom FrontbUft / U den 
(iruiulkekhblatter wachst das Stammpaar em P „ r ^ ' : 

vthwiingen itnd von Hüllblättern umgeben.Sie ^ 
weil» drei Kannelurcn auf. In der Mittelachse beruh? **' 
die beiden Si,unme beinahe. Die Hüllblätter Äßnen^ ^ 
Kekhen, die Spitzen sind cm wenig hiH.hg C /o gcn 
rühren sich Die Kanten sind durch zwei nidtt di?t t .. , 
te Zacken angegeben Aus den Hüllblätter wachver, ^ 
Seiten die Rekrdnungscpiralen hervor Sic sind ichrii^ 4 
kehlt mit einer Mittelkerbe und verjüngen «ch. Lir'S 
ihrer Aulsenkantc berühren die Spiralen dir umgeboer * 
Spitzen der Scitcnblättcr sinste die untere HüUblattspttr^ 
Über Jen Bekrönungsspiralen wachsen die Hilbpalrr*. ^ 
der Bekrönung empor. Sie bestehen aui> jeweils fünf - r 
wenig geschwungenen Blattern. Diese weisen einen Mine, 
gra auf, ihre* Spitzen sind entlang der Akruterkante atdz; 
bogen 

Zw sehen Seitenblatt. Bekronungvspiralc und HalbpalmeRc 
bctmdd >ich eine Blute. Sie besteht aus fünf haibovakn 
BlOtenbliittem mit lUnd und Mittelkerbc sowie «rur 
schräg nach außen gerichteten Knospe. Wahrend die Kno¬ 
spe im Profil gezeigt i>t. sind die Blutenblatter m ein« 
Xufsicht gestaltet Die Knospe weist einen abgesetr*rn In* 
ncnbcreich auf ütre Blauspluen sind umgebogen 
Zwischen den i lalbpalmetten. die nur einen *chr gem^rn 
Kaum umschließen, befindet sich eine Mmdblute Sieb* 
«eht aus einer konvexen Scheibe mit einem kleiner, zentra 
len Buckel 

Das Akrotenon weist in der Gestaltung einige tmwdiert 
DetaiUaustuhrungen aur. sfi sind die Bekrönungsvpi'^er 
unterschiedlich eingedreht, da^ linke Sdtenblan wirk jt 
der Seite unorganischer Es handelt sich um eine g^ 
beit; hervor/uheben sind die Blüten neben den t 
nungsspiralcn. 

Dal: um 340 v,Otr. ' 

Tat 71 

IH7. Akroterion 

Athen, NM 
I O, k. A. 

FD: bekannt seit 1H7-I 

Mat: weißer Marmor 

MjV: H Akmln .»h cm. B Akfl)lef W cm 

Literatur: t onze Nr 1569; Mobiu» (1‘*- ^ * ‘ ^ j lfs) u 

Beschreibung: Palmettenakrotenon m»t Lf“ ■'* 

Iinrer der gekehlten leiste sie- Profils waagsres 
lien DtC kamen des Nkmlcf u»n rfff 4 U 
Seitenbliite ist fehlt zur Hälfte 
Profil, r.ih.iltcn ist eine gekdilte l-ctsIC «»ui s»*w ^ 

IDeckplatte. Nach A.Conze waren doit 4 
ren zu erkennen. Das Profil setzt sich an den 

fort. jrrUf ^ 

l<ckri>minx • h»s Relief bildet zur VurdcrkArtU? - ^ 

te einen kleinen Absatz aus jje H^ ,u 

Dri i irundkekh Ut sein flach und n»m«nt k«»*»n ^ fW ,r 
der Akvnterbrrtte ein Das FrontbUn 
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'* 1 » 1 Ü'U.Ml N|| 


L-im> Maupt^Wt dufdwtcht vlj\ Hl.it«, die Kanten mii.I 
h, ***** nas klrinrre Mrtiili.i 

* ' .ml Hinter Jen« l ron«bl.»ti »•«.h«n die «miIkI, 

' Profil gi*«lgtcn (iruttJkcUhbUllei lnn.,1 || l(l 
??., „ueu sind umgebo*« mul am IVkI.-ii « in«. 

, ., „uMkann-i* bilden einen grußm-ii Zu .. k lu-iuam« , 

,“ ( >MUnieilcsli^i» BIjmc« m in.In itIwIu«. du-.1, .. 

»ouji kleinere Blüiuackciv Iko Hltuiglirdciunii er 
SJ Jnrrh w‘ gekehlte l.ink-n. 

* * w den mmiIuIwi» Gr und Kelchblättern treten die uhräg 

. n .iM.ittei hervor Sc durchbrechen den 
rlr.it> springt“« 1 * und Wegen >u h in einem einfachen 
vhwttrtg nach öhen um, ihre Blattenden sind nach innen 
•ci Khtct. fVr Stiel «ui der Oberkante de» Blattes ist pUdhch 
ibeesct'tDie BI*Bnwssen hängen locker herah \ ier Bl.it 
»j^ken gliedern die Unter kante. au ikn Rlattkamen vertan 

* vom Stiel gebogene I inien. Pie Snu nhUiter über 
ichneklen die Oberkante von in den Zwickeln .mgebrach 
ur. Blüten ein wenig I>ic Scilcnbluten tunt Bltitenhkilter 

* ii einer gekehlten Mittelkcibe aut Den Mittelpunkt bilde i 
,->iK runde, plantsch gearbeitete h ipvcl mit kleinem Buck 
l f j ob die BlutenbUter einen Rand au iw ei von. ist nicht 
, jeher zu entscheiden 

Hinter Jen seitlichen (»rundkelchbLutcrn wichst da 
Summpaar empor. Oie Stamme um! mit eint m I lullbl.ii* 
amgeben und zur Mittelachse gebogen. I nn * kehlte Mit 
, U-rbe durchzieht die Blätter, sie * nd 
ruch außen gerichteten Kelch l>ie Blattkanten sind einfach 
«üsgfttaltct Aus den Hüllblätter treten die stark eingedreh 
ten Bekrörtungsspi ralen hervor. Sic sind schräg gekt lilt mul 
verjüngen sich zum Ende deutlich 

Dev weiteren gehen aus den Hüllblättern die HalbpaJmct- 
:_r Rckrunung hervor Sic bot dien |U$ jiWCtll Vier gC 
bogenen Blattern. Die Blatt spitzen biegen in der Außen 
t-anie um und berühren da» nächste Blatt I m Miitelgra: 
durchzieht die Blätter, deren Kanten ein wenig uilgelHK en 
Mfui Pas untere Blatt wud zur lUlltc >•'«* dci B«kl 
spirale überdeckt. Die Spitzen der oheren Blatter heru ae t 
ach und schließen eine Mittelblüte ein Diese weist vier 
halbrunde, nicht ditierenzierte Blutcnbl.rif Uifi die um 
eine runde Scheibe gelegt sind 

Sowohl die Ilaibpalmetten ah auch die Spitzen der Seiten 
Walter sind durch einen ornamentalen Charakter eckenr 
‘inet Die Gestaltung des Akroterions ist eher summ. 
n*:h zu nennen und bedient sich einer etablierten Formen 
Sprache Es handelt sich um eine gute Arbeit 
Dat MlUe4.lh.vthr n v 
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■Mcicmrag 

h'raus Museum 

KhfcA. 

bekannt seit 1906 
M*t; indischer Marmor 
k. A 

J 'terntur; Conzc Nr. 1572 a 

Inschrift: 

Reste einer Inschrift: 

^—lOY 

^hreihungs l'a!inetien\tele. ein teil der res 
crhalicru 0 * Stele ist von der l.agcrüng u 
^ ‘«4r/! Von A tWe mit der Sielt de-* tvsi 

^terHlichcn. 

'**' *00 v.Chr. (?) 

iMV 

Akrnteriim 

Fo^ n Än GhrtUokojudi 

* n c * rr Kirche vermauert 


1 Di bekannt wu | 'injo 

Mal: Marmor 

•Malte: It Man tM7i n , 

IlCrutur i on/t Nr 

I r ,ha<l,pe ‘ 

SUmSL . i ' , ;, , ."“" lcrc M W* <irumlkrkhcv da. 

iMlm.ti n ‘ '!• , ‘ rk,, ' , '""B«Pirj|<n ur.,1 ,l,r IktronunB« 

*’>*«,«" und d«c Spirren der 
• nuiunhl.iu,, abgebrochen und hoit.Krn Die 

w u i‘ ht W, ‘"!t'cnvluen.n^pmen auf 

cltctjrund wem eine kunvexe Wölbung auf an den 

„ 7 1 7 !" ', ^ k ”' u ' ri " n »««mein Kanal tniHMUinl.dcr 
rückwärtige feil nimm» den Umrili wieder auf 

»Ac Relief in pl.isto.-h gearbeitet und Hin .ich tctlwciw 

vom »"lind tVr Grundkelch U .tarkvemeben Da.Fr - 

hl.lt! Zen»t d*n»t itin liiini.fr f - ..t - I .1 I- nl .. 


^eigt entlang seiner Kauten eine Id »endige RbittnaM 
In,tr ^ p,n GnindKrlch wächst das Stammpaar empor Ei 
vi /ur M*tlc gebogen. Die kräftigen Stimme weisen leweiU 
nhs KantvMurcn aut. die nur gering spiralförmig gedreht 
In®' 1 'cn oberen \t»»c!iluh Inldet ein schmaler Hlattknoten, 
iu> der wuihtig dir I füllbläitcr hvrausdrangen Die Spitzen 
ler Blatter berühren einander Die Hüllblätter wnrvvcü tiefe 
ankerbungen auf.die den Verbot der aus den Blattern her 
ergehenden Bekrönung^palnieor verzeichnen. Die Blatt 
canu a )i sind heitnfieii 

2 ur Seite treten .ms den Hüllblättern krallige Bekrrmungs 
•pirolen heraus, die >»ch am Ende verengen und aus dem 
Mief vor springen Sir sind whr.ig gekehlt und stm einer 
Stittflkerhe durchzogen. 

lies weiteren wachsen am der» Hüllblättern die Halbpal 
rnetten der Bekrönung hervor. Sie bestehen urwetb jui fünf 
nach außen gebogenen Blatter Die BUlta verbreitern sich 
lur Mitte und weiten einen nurkamen Sliuelgnai auf Da* 
untere Blatt wird im unteren Drittel van skr Bekhlnung>- 
,pirale überdeckt. Pie geringfügig hodigrttogeneti Kanten 
der Blauer überdecken einander Aulser^lein -.ind aie zur 
Mittelachse sehnig gestellt, so daiß eine tiefenraumlichc 
Suifelung entsteht im oberen Pnttci Ist der Rel.ftgrund 
zwMschen tlen Wmettcn bl älter durchbrochet^ 
lr»>t; der starken Beschuldigungen läßt diexs großfurmati* 
ee Akroterion emc qualitätvolle Arbeit <tkennen Die For¬ 
men sind präzise ausgefilhrt* sie besitzen einen ptlan/Iichen 
i harakter. bilden aber in der Zmamnwn*chiu ein nahen- 

tichd» Ornament au> 
l>at: tun J 4 IFJÖ v.Chr 

190 . Akrotcrion 

MaJibu. I V Cktly Museum AA 1 « 

FO: k. A- 
H>: bekannt *eit 

Mols Marmor , . . 

^‘ h7 SS-.ctmÄ«mC*> *. rn 

I itcratur hnrl i I 1 

• . ..vmun^Wmc 
Bc^^huni; m-.k • _v t ; ( ^ |c| . . u , 

'Sü^r »« Bckrinuns-sumwuc IV 

UnttrkWl« « lhcln.nl- 

,C ‘ hU “ ■. ’.It'jlnuwn. chcL- ein «Ine Ornamente 

JrTiÄte .«r •**. — — " 

\Nc.k/c«PI’"’• untwcfl uk.- nt n.Kh einer «rnngc« 

<,r " ,,i i'"»luit.-n. ...^1^» •»« <-•'** sj,nute ,vvk 

K,, ' t ' * ' I t u M einer ecktfhliei! I n»lf 

plane un.1.1. " ^ , sl ^„„5 km.ve. s vv»-lb.. an 

S 1 . .r imU? durch «las v.tenhlalt und Jic 

a«-n seiten iiL 
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315 


1 !•» mik .s 


fntMiw 



9 . KA l’AlXKr 


V ,w ' n . .,tu iMf MUl Italic« I ' 

Zu >l ” '“iW .. . , "' K " ""', 

Jur." • V-, ^rr M ,V, Bcr<.eh an d*r *> 

II,me Jrn. : , • ' u,wn ^ hn , 

her««». Kam«■ > ^ ,M unijplwBci» 

.!«t Jen l „ ,.„1,.!ln-c"* ,hw l,,,m 

a „j itviv. «uh cui 11 ■ uiu .iu! nundeten» «er 

sää? 

.“ ntfr 

'’a- va-mn 1 a«r ^ |cV> ,,|« vier uhr 

Vjin.uc »m-I h' - tl *; »verJcn «he Summe 

H .Ü 

Zt^ZXJSt . 

T „„ ,, «***» 

ilv'.uJ hoi »« j«n Gnwd Aul Jt ? *»ufMattcrn 

(riK,. J.e»utua S j!eW.lu'M Bckron.m^p.ralcn mit «i«l«B 
LiJer* fUitd!«errkh hcrwi. L».« Spiral«, ven.ingen weh 
unJ drehen «uh weil ou> dem Grund heran« Sie enden in 
lllKf Ucin«.rund« Wüte uh! BltHenbliH« «nd um eine 

Möik Schabe geieg. 

Hinter den Mammen wuchsen aus den Hüllblättern Ute 
Halhpilmctten Oer Bekrönung empor Sit bestehen au» je 
\f flach geschwungenen Blauem Sie werden von 
einer v*iu«tg gekehlten Mltlelkerhe durchzogen. thrt Spit 
ren biegen Jtchauf. Die Hlaltct ulu-rnlmetden «ichim unte¬ 
rm Drittel 

\u> dem <ifundUkh wachst cm senkrechter stiel empor, 
<lrr üf*r Jen Hüllblättern zu icder vite eine kleine Blatt 
»|»t/c abiwogl. Danms tntt einer weite rer Stiel der gering 
tujpg bewegt «»t hervor, der oben /ur cineT Mitlclblüte tun 
bnrgi 

Da' Akrwtcrion vermuteIt einen barockUtcrcnden Ein¬ 
druck .iiiitjllig und die VVerkzougcpuren, die sowohl aul 
dan kcbcfgnmd ab auch m den Spiralen sehr deutlich zu 
erkennen sind 

Dat: letztes Viertel 4 flvv.Chr. nv 

1 ^ 1 . Stele der Melittc Tal 72 

Athen. EM ■>& 

FO: Athen 

11): bekannt ,eu Jvthj 
M al: (Srnteli .eher Marmor 

43 *fun V* 1 r ^ CW ‘ t,, ‘- B obet« 

tra * h '‘»on >W cm. r ,„ n 10,7 an, T„ n ... U 7 C m 

lateral ur: knruolccm • 1900 ) 445 \'r 4 
Inwhrlft: l(, |f ; 12f|7f> 

Unter dem Profil 

MbsiriiHi B || *, r 

"rr L, 'V n “ 1 ”« ~w ... »,j, 

Ä'ÄÄÄ 7 "‘f 

SÄrrrr, r 

■> t. m.li ...... . . '7'7|.'' U.v .i 

hvi«cii IJ»« oben l.iijr In-«U'!|| J ,‘' tu,IOl * r, ’«'Iung ii.uh 
«" liiunlen I riMc, |>tri,U*% %0 .,, I “' A ‘ l,lul «»« 

Mhi ' c,,t 5,d * an den Neben*iten 


lull 


|).»s leine l»ci*lclu au« einem i]„j t 
,|,;n. weit .«ii.gn ilendcn Kynu. da« dur. h einen n""^ 
Al>«al/ von «In im übereil Teil «UrVrr BrkrM,^, 

ln.il nt 1 «! Daraul ..ml eine «ilnnale De, k l ,| 4 ,y ll ' t V 

gen r * u '•* 

/Ifknmiurn Del KelnTgrund i«l an den Kanten 
atiliell «nugeHd'll'I On« Iludengna-Jtlis i«i "• 

gegeben Innlct ihm «|.rmgl dci Hellefgiund «lT' 

, uril«'k I Spil/e »Ir« FrnnlbUltc« lM-ruhn du Iv,. " ' 
e« i>t ahei tu. In liiiiler»chiiiuen Die i m i* r , 

Itl.ittor and eher «ummarisch angegekn An n, 

, nl-.|'rmgen die nein gearlrcitctcn Seiienhlan rr Kui/ 
ue ilie K.mien eireithen, winden «uh au« ilincn i^j, 
gerichtete Aul?en«|«iralen um einer clngetieften 
iiervm Die Spiralen drehen «ich au.« dem Relief J.,,, 1 *" 
heran« wühlend «i« an der Unlerkante vom Wufil«. cri ^ 
werden \m l her gang der Hodcngcv»jch«hlm ( , 


,(f]f , 

zwei Stamme mit einer eingetieften MittHkanndu* hen 
Sie virul nur geringfügig zur Mittdachte g«chw\in^r. nl 
wivki’lu aber beginnend an ihrer grdßten Annäherung. 
nerv eingeUefte Cirate auszubiklen Die Stamme gehenohr.i 
Vermittlung m die Hüllblätter über, die eine jc drtil 
K nill autweisen. Aus ihnen entwickeln ^ich große, nu •„ t 
\ulvenspir«ilcn. die deutlich aus dem Relief hervnructen 
Hut Duden süid abgebrochen« die Blatter sind tief 
lind weisen seine Mittelrippe auf. 

Die BekfOnüngspalinette besteht aus zwei llalbpalmcttrn 
mit ic sech> feinen ölaitlem Wahrend das untere vor Je 
spirale /.ur 1 l.ilfte überdeckt wird, ut auch der Blittuiuti 
v weiten iber whnitten Die BUittcr weisen nur eme .r 
ringe Anschwellung im oberen Bereich auf Ihre Spillen 
sind weit umgebogen und berühren das jeweils nichitr 
Blatt Die /.wi.Ju iume sind relativ gro& befassw . 
den I l.ilhpalmctten wird eine vollpla^tisch ausgearbeime, 
.in» dem Relicfgrund hervortretende kleine Mittdblutean 
geschlossen Sie weist au Isen fünf Blatter und in der M»r«<* 
eine Kapsel mit sechs Unterteilungen aul 
Da-. 1 )rnament besteht aus plastischen, dem Grund vertu: 
teten sowie kalligmphischen Elemente Ihre Kombinaten 
ist insbesondere im Bereich des Stammpoaies g«di-Ä 
ausgefiihrt Hinzu kommen die sich vom Grund löten rn 
Spiralen, /ur Verstärkung der optischem Wirkung^ ^ 
au den OriiJiiieutkanten feine Bohrlinieii cntlingß^"^ 
Dal: um 340 v.Chr. 


Tat 
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192. Stelen fragmenl 
Piräus Museum 1270 
1 (): Piräus, im 1 laten 
FD: bekannt seit 1871 
Mat: IVntcliwhcr Marmor 
Malte: II 49 cm, ftI|* r %»c'if ^bwim« 

^i»Urn ^ 1 n *» ^ Pidttl IK^ CHI .* >4 

l itcratur: Coil/e Nr 1628; Möbius ■ I 4 .- 4 ‘ 

Inschrift: CIA II 1292 

Am Schalt: . . Ä 

HHt 


28 enu 8 20 ktn 


M|AXH 

< |\ |l \ 1III* 


4 * * 11 ir mit 

Die Hudist.ibai sind emhcillwh luifgeuiluts * i lrt kdw n 


int miuisi.iinn mim ciihuuiuii 

Miukliah er Im I lene Inschiift war wralvvchon i» 


chg »ngebi.wlu 


rholtr*’ 


1.4 


1 *1 ** 

tleM.hrcibung; Fragment t r*ilmettvust ^ u . ualtf 
» in leftl des rechten Schallt' '»»wie iwhe/u 1 « . ^ v 

des Akroicr*. Die llruchkanten '»«d l,MI '^ Nn( Uh c ,yl 
kamen weisen starke Ikstotumge» äuI 1 H \ llK ht ivr 
•»in Sehutt verwittert, das Akmterion 


St hall isi von einer ItclIgfaMCO Patm* 1 


bciles'ki* 




«MtankÄ I mime 


4 1-4 HUC.MtVf F 


^ fr ^ jn d« Vitnlcrscitc vupf j!li S -nu Jctm / lhnt1 

m,,, p,tf recht«- vhnul«citc t»t rhtnuiU c ,jk., ^ 

pkeRiickidtc wurde m« Arm \tolWl $r.n. «„*< 

lv s.Kitt cn.lct m einem \h> mt iw • v t ■., 
fwMrt 1 , * 
ivv ijphwf 

^ * Eabrrtd* äi» cmem gcnmd«frtt kynu um! emcr 
IVckpUue Bride find durch «um uhro*»en 

*****‘„^ Vom Pjlnitfttctukr'ttfTion ist mir Jet tut Vre 
£j!w iccta** Hilf* erhalten Pa- Relief ift! ptuUnh ge 
aber dem Grund Whaftct Pa- rechte R!ü! 

>r ifür^^ hc - tU im Pu ' !l * &***& ** ,nc ' uv 

*' Js^vhrti P* SpUfT hingt rum Grund herab und m 
^^ten'c angrho®» Einfache Kerben durchziehen Ir 
«'riftkhc. ^ Karten und durch kleine Zacken «npjr 
dem nfclkhen GrondkflchMafT vetdnt da* %ct- 
"Lg emjHir E* isi tfcH? aetchwungen und «enr 'ach 
\n *f \u8enk*nle hwgt o «ich nach :nocn um ui J,; 
T* N i.. f nj.s unten «Habt Die R *Hkanten trnd wgi 
t»e?e gtfböjcne linier, durchziehen die Flache. Die 

• nterUnte JbcrdVckt minimal Jen oberen Teil einer Sd* 

• 4 * «xh tm Zwickel m Grundkekb befindet- Au/ ihr <t 
rific hlrfrüttr» SeifenblUte appU/icrt. !>*r nR«gelm& 

~ gtiinci Blütenbiätter twawen eine Unix dreieckige 
Sfcnrikrrt*- Den Mittelpunkt bilde? e»ne haJhkugrttarrr.ifjf 

W iem Grundkelch mi: ie der Mittel ach-, ein Gefach. 

mit andern konfcn gntiAte» K«p*l und Ür.nefl 
BiaJim henvr Pit Blatter und fichehOtn ig cebüdet. ihre 
5p:trcn wtwen nach unten Pit kanten -:nd aurgrt* pm 
Kister diesem Gewächs erheb* lieh e' *c ‘ ni; J.-tci - 
v*r Blättern bestehende Ha’bpalmeitc. Eiha; d;c 

ir c fl WW iktc Blatt re. deren Spüren noch ober gc'chie. 

• rd Pie kamen Oberdecken - ch in der untere S ■*:- tt. 
Ihr Blatter werden von einer s^ trac ceki ; i ’' 

Curch/oeen. 

LV Dctai:». r. B die Mmdkcrtw und d e > u rr 
finden von einer nur guten, aber ehe r Ktn.£Cr c ua. t i 1 - 

.. - ■ 

rührt. 

Dat Um 350 40 vQir 

Akroterion fk£ - 

^wü. Mg lli.ipoulos 

H>. k A_ 

HV. bekannt seit 1906 
hnubdier Marmor 

?****■ H ♦* cm. B^ iW1 1>4 cm 
li«CT»lur. ..r.rcSr M>. . W> >- 

!Vr ‘chmbunj: Gm^tormal PalmnifnjN- "’ 1 • 
*z<Tti Dobcicmvatr ar vkt Unterseite. Oa> Stuck wt nv> r »n 
A (!ortar abgebildeten Ski/ae %*on B Grai * bcKuon: 
he kamen und stark bestolWn, der Grundkek^i und d.* 
^'enbuner sind nicht erhalten Per Kriietgrund lM genng 
■fttvn gHinter dem Gmndkeich »%ach»i da» v ^ % 
uiI hiänem umgthene Summfoar cm^i F* •’ 

geutKiict und otTnct weh /u groAm Krkhen. der 
1 ***■» ineinander ftetgebm Au- die-en KcLhcv :re 
^ drn taten gebttgene HullKatier ncrv,vf.d*e nach u:* 
*2 Mhwi y ni j un j ^Kehlten Beknvmmgsrfiraien 


hSjtbjtinifcf 4 a ()ker ka nte ein SUiiethk«te um eine 
nrthe und die WutenbLrrrt anercudnet 
P § l. ? Haltv« th rO,, ÄV 


^ Haib^alfiKtten der Reknmimg bestehen au> ‘ 
*’LJ^ ^^ngcnrn Blattern deren >p«tren *iv h na-h • * 
»V BUttri und UnggrUftckl und %erbeeiietn 

y '/? r ^ ,f ie Ihre kanten über lagern einander. *o d«»»' ‘ * 
2*"”^ ™«ew l>a> untere Blatt *ud von der B^ to 
’^H^rale panieil ubenleckl /wachen iten I Ulty* ** 


AknHcrinn f*| 

4uf, Sfk MwkUui BE in 
MV ftraur 
rrv k a 

kt ali .Vitp nt 

Maße H ij. v ; ers 
l.itcralur ■ \ 

Beuhretkungj Painietvnawolenttn mit rugrhonperr Pro 
*'■■ wtner Form kann cs öem Trpu» de^ Palmer* 

tcio*||en • iicn-rci er amlen I nter dm Profil Wxfearhci» 
Dte Kin en ^nsc& ein? auf. -J tt nkr 

Seite ui Ihhmte thgacii&ii D*e Okrridu »r»} enr 
rttlkhe Patin aal 

F>n6t b besten' na etnern tiu'hen erruAVtcr Krma «ad 
einer rechte. k-gi-t IVcl^i-aiie F * «et rt «»ch n dm k.'hmaL 
•ericn fort 

Mp&mt+g D«> ,Akn.<enon wn«f hinter Oem He*.!rtgrun«J 
estarr. Kar ii a«if der du ervunre Stuck umzieht D-e Nenen 
und die Rccoe*te sind mit den* MoSe«. groh zueenchtet 
Der Rdkf|fund tsr kvnvet st. da* Reitet tft Bach 
irbotet Der GfUSk&rich mrrrra d« grvamie Akn^eröfciS* 
an Das ftumhlait bettlet im nharr Teil einen kleine Ub- 
e* k aflL markai« t*x eine breite Mi^ciairr IV RLirkar’er: 
rind mr «ummarueh Jflgyk& Die mdidvn. to Profil 
geieigtrn BÜRf öertihfai mit ib^n omueF- irnes Spirren 
iie Peckr attc .A!> BuitUn^n iae v« 7xAen aus. 

pKB.2P^^Ljederuncer,er!o)c , durchger'4ndetebnR g«a* 

4e geführte cincctrctte lan»cn An drr L^Trrlantcr • 
die^c BLirtrr: ese grntVrc RtafUche u k-Au» d<* »mikhen 
G’ «khbünem gehen Ai - - : - 

ViLcr.tllitter Hervor \uch %x v;nJ i.r. Pr. tii gtzcr£t unu 
bfsifffft vier Hbfzzackm. Aue Spioen find zuna u4Uitu 
. 

n.r M vwMlit ficS^erw Sun-mpur ienor rVe >Omme 
• juen »ewrtU funt iptraJiV t s. *-it funtadtt» u& 

. Mt - \Mk.ualv Ftiin «M --j-njrr. 

&Utriufc**’i ec^-'uie n • -A ^ ‘ 

Hotter rvw w-fOcrum jtrtwn n> ^ m >* 

- 

atörmig :»*«*<**■■ ‘ ' 

p„. «L-vl ***** «V«h 

Ä 4i um! v*r..n» «A- '«• treten flcn^S*«*■ **' 

c - •• '• ■■ ••' •.;:'.; v,. 

. und wnvdi einen aUftöTbogmc» ?>»}r-£ur^i ^ 

1*na Jrf‘ unlrrca ^rvt . .>-* ‘y 

n - g.jrr,: t n l ' .<««« »al^c^A -v - • •**-*• • 

‘' f t ,1a- pUvn^h '' «N ^ 

t i4» Kc-* 1 ’ lVf nteMfadKA iüirtw-i' *>nJ i* 

ÄS SiÄ“ - rw OcuUtil .V. «*- -n * 

l>at: «m JSf W *Ou. 

TaC73 

195, \krx*U*ru>n 

n> bekannt l '* V 
Mai: *-1 Vr NUnoor 

l Urraiur; Conrc M !•*» 


I rat w .V Timme 



9. KAI AI-Ofi 


« «« <,h 7' n 

«tr ■■■■■'■■ rrÄSÄS 

j7 rfifZ 23SÄC 

s£ 

stjitim tief** krU1 •* ,. .ui,, 4tl p, c SW** die*' HU** 

^ untrn t ** ÜK-m Blatt 

io W in Aff ^ na* h unlcn 

ktkh !&*« ^^!JJSSbc W#* ^ IVn °! H ‘ 

jjsütssisr* *“■*■*• “ ,o ” n ' *• 

» K» hiriirin 1 * 

AitMlcrc mit ten* IMCUC» v n r 

l>it:4 Uv v.CH/ 

Ulf ^ 

>tdc de*Tln>olhc%w 

Zcü M *• wml * 

*fern ******* * 

FT>; K A 

\\M'. Hcnwjftdttf MamxH 
Jtllüc: H u B ti 4ü 


i .*«r 


liU-ritur 

InwhhU: 

t der dem Prutii 

TIMOÖBOI 

TIMÖÖTATOS 

JV Inschrift öt in BlucUitz geschneiten Die sehr sorgt Ui 
•ig erarbeiteten Buchstaben nehmen die {«üTJlc Breite Jo 
setuht* ein Aufgrund des fehlenden IVinntiknns m keine 
Zuordnung de» Siimcns mogi di 

lW*chreibung: Fragmen: euer Paimetterivtrle im schalt 
sr. Bereich der /wetten Inwhnften/rJe unregelmäßig waa 
jtflKhi at»cH>iocfier. die Untrrkante ici abgeschlagen. Ins 
Sa*.r4e» die LmritlLmt* des Akroterlöm und die Unke 
Lcitr da Profils und weggebrodten Die Kanten weben Be 
ttoßungen auf Die Obertlidie ist - insbesondere im Be- 
reui» der BeknmuiigspaUtKite - verneben. S*c weist eine 
gr'tngr Reite f:i>cr srauniichen Patau am Schall und in 
det rechten AknUertUilfie auf. 


Sctjfr Er »« in der Vorder-citc sorgfältig geglättet 
Khnulwhen und mn dem JUhneucn bearbeitet I 
thckict!* nt mit dem Meulcl grub mgenchtet 

Kt bc ' , ' h ' «"*“> 5 «tJintr! aiutaiteiuien K> 

unu erntr reüun-Ujcr, Bedeute Br,de „rd durch ei, 

Alm« *Bw,n* 0* DrckpUKe »t dopprh w hoch nie 

7*'"' b r>ii fJru, ‘ I "*»« *n den Seiten wtot uher An, 
rau ben .• c . ve „ lfff ctAl ^unrbatcL 

i "i”' Akmcenuii« utin Ritzer hi 

£** han ' :Mh1 ' W MW »t m fltchrr Wem 


SSSäSsSSs 

mctlierhdw lmWtiKlw.rddr.,th,h drfiLT 

Haltet iiikl k 4 ic kf .f > i , Wl,a * b v,e drp *i 


t Mih%i »iliMK lH Vor %Uf klc h umbi(g ci) |. 

IS hi kt k.nievpoiulirri um der Iföhede» 
miiMcngtolerunK ui durch tsn» K e cinjrtie^ Ihr» 
geh« ii Zwi*heu BUuitucu* und I redliche i« Z** ^ 
einer breiten llÄchen limc i^ehe« Dir „Z *** n 
/jcknt Mnd twnrmander durch övennriigc Anu,^ ^ 
getrennt. 

Am Übergang von I fontblait und iciüichai ( irua/ . 
bUltcrn gehl ilxs kräftige Stamnipjor hcfftM Y\ )Xt ‘ ^ 
u l.i» hse gebogen I )ie dicht beteinandcr heg^, ' ur *» 
ftnl -pit «liorin IK c.KaiinHur Cflau! 
ren AbschlüB bildet ein BUifknuten m dci lor n \ ^ 
tt > Die Wattknoten und eicht 
hen gerichtet Aus ihnen gehen die grüßen Hullbh*«« £ 
vor. deren nmgebogene Sptueen m ilcr Mittelachte ^ ’ 

Jer ul »ergehen. An der Innenkante verlauft eine * 
hmafe Linie 

Aus den I lullblaltcm gehen /u den Seiten gebogrnr 
me hervor Diese >md geringfügig dünner. 
enfalls Je fünf spiralförmige Kanncluren auf Schrägte v 
tknkante enden mc in einem weiteren«kleineren HhJfcj*- 
d.i, kh nach unten öffnet und sichelförmig tat V > urr 
gebogen ist Aus diesem geht eine sehr breite Spin* hen 4 
die schräg gekehlt ist. Sie venungt lieh r.u ihrem Enik ; n 
Icf rechten Hälfte Ja> HdUbUtt '•“waeTetll^der•': 
nicht erhalten, in der linken fehlt die Blatt spitze de Hui 
blaltev 

Aü‘ den inneren Hüllblättern wachst teweih eine Hib^i. 
metle mit *echv Blattern hervor. Die WmettenbJatter :< 
gen zur AulvenkuiUe um. sie sind in ihrem «»beten Bttn± 
nicht erhaltet! Sie schließen im erhaltenen Teil direkt t 
«. inniicr an und verbreitern sich kontinuierlich Dw BUt 
4 ii«?r st m Form eines Grates gebildet In der ViUciidw 
haben die Blatter nur einen geringen Frciraum amfcbil&r 
Um «mc optisch wahrnehmbare Stalldunj /o enire 
wurden die Blatter schräg mm Inneren gearbeitet 
Irot/ seiner starken Zerstörungen laßt Jas/Vkioter kmc«ot 
sdu qua dt.it volle Arbeit erkennen nicht Our die SlUUSir* 
det hckronungspalmette in flachem Kclid. twidem ux 
Fllanzenform des Grundkelchc* und die gcwnuvte Auv 
nut/ung der Fläche belegen diese Durch kleine Ubcrwh^ 
düngen sun f ormen kommt dem flachen 
Räumlichkeit /.u, die es eigentlich nicht besitzt. • 
und außerdem die krattigen.fleivchigen Pilanren. 
rumentaler Charakter eher im Hintergründig^ 

Dal: um 34*1 v.C hr 


Tal 


•i 


197. Akrotrriun 

Athen. NM . »jui-Stn 

FO: Athen, früher im HüiuP4puik»M an der Krp 

ße [Gonzel 
FD: bekannt seit 1906 
Mat: weißer Marmor 
Maße: II 53 cm. B 30 cm 
Literatur: l <>n?e Nr 1533 
Inschrift: 

Unter dem Profil 

I «hiAONAl- 


—nb\o- 

I » handelt sich wohl um fö>tc «•!'*» ,T,r 


irischen Inn 


hriA 


* • I»m Akitaenon i»t ein/igshuvh die Sh. < .^ttuli '5. 

Skuat hcljnrti I» ksMinte Jiwh ho einm-- ^ 

(«am «ti Athen nk lu ausfindig ^ ' 4 

B« Hlirribung muh u%h «Uber *uf die wm*S 
k stutien 


3IH 


r » Tank \ tirnriK 


4 M I KA(.Ml-M | 


.Kuim: Iragnu*«t einer Palmein-mtelc. erhalt, n 
lc,! di ' r ,Mlk ' n A ^ ,,>lrr * u,,Ul ’d.is l'fotil und 
v« Roldo S«.h»ite% Ihet nt*M k.Mite t-.i nuiariist 
d jjg C | >ri> chi*ii, belaßt aber rethlc «in klein«*- 
Si h,iit«*v. rc*.hl'* unten 1*4 %\c unregelmäßig will 
\^ n v | u jg navh lilikv verlauf« ml gchnxheu 
re^ 1 ; 4 1 * au- einem ll.u I» gerundeten kyiiuiinit und 

Yhuxkigen IVckpLutt An der linken Sri?«? uft/i 


einer *«* 

thUUl p.is Kelu I ist llat-h gearbeitet, die Hruunte 

l i An .I.ip Splitt» i.nt I I _ ..il 


\K 

Bi 


^ irk T\wn\ verbattet An der Seite wird der I muH 
üruiulkelchWatt ein wenig durchhin« h« n Vncn 
^ slfU | J.|* I niiitld.ill und «l.is linkt- Seitenblan 
^ ulu c J l4< irimtbUtt weist einen hallten Überfall um 
^ Ärbel der Unterseite isl sehr flach, dominierend ist ein 
J Stiel Die Rlatliantcn sind ausgetr inst Hinter dem 
‘ f< mlitt tritt das acitlk.hr Cirundkclchbl.ni hervor du? 

u . v , in i drei i t n auf» die Blnupiin »*i in die 
Hi* gchi^en C«cbi*genr tunen durchziehen die Mache 

DcHmkc 4 Stamm w.ithM himer Jein viilul.cn (.rum) 
Lj S cbngc'i> hervor Fr wot Jrei K.innchiren aut 
’i j cn j L . t i n einem nach unten (•einigem,n Illattkimtcn I in 
Hüllblatt vhlirtet Jon stamm aKe* '■> nur in Aiu i'/on er 
tultc-n Zur Sdte wachst aus ihm ein weiterer, dünnerer 
sumin mit drei Kanncluren hervor, der in einem muh un 
sen geöffneten HüllWatt mit die. /.n k. n und einer aufgo 
wuenen Spitze endet l c entlaßt die H. -.ronunpsspiralo 
I>m tu schräg gekehlt mit einer MittelkerU- unJ verjüngt 

uch 

Des wette m wichst aus dem Hüllblatt eine I hlbpalmcttc 
hervor, erhalten sind ehe drei unteren Blatter. Sie sind ge 
schwangen, ihre Spitze« biegen sich an den Außenkante' 
er . . • Die Blatter Wtte ' < • Mittelgut auf und 

Qbmchneidcn sich in ihrer unteren Hälft«? 

Dis dich gestaltete Rehe! ist eher tniitclm.ilh., .n» .• '• rt 
Details sind nur vage angegeben. 1 s handelt sich tu* •> r un 
eine handwerkliche Umsetzung einer» etablierten D ,fm 
tchcmai. 

Dat; um 360/50 v.Chr. 


n.v. 


198. Stele des Puthoinos d 

Athen. Agora 2497 

K>: Aihcn. Kerarmnkos, heim Dipylon gefunden ' 

beim I jephaisteion aut gestellt 
ID: 1927 

Mat; Pentelischer Marmur 

H 1 ik cm. H Akftttcl HS cm. B M cm. I 26 <• m 

I hcratur Kypanssw (1927/28) S8 Sr 224: Mohn»- I'** 

II u duS 16) mit Anrn. 181 
Inschrift: IC) n» 1 1390/1 
Am Schalt: 

IEJY0OINO£ BH: 1.8 cm 

. IP-V lAUPIAQY M . 

lh * B'riten Huchstaben sind sehr pfa/iNC gearbeitet. Nkw 
'■ "Cr ist. ob fite Namen /.cntriert oder linksbündig g* •' 1 ’ 
A, * ren da die Anfangsbuchstaben der takte» ‘Allen nn ht 
v * iu *n sind I »ic einzelnen I testen der ituihdaln n werde*» 
^-h euirr» kleinen (Querbalken abges» hlossr n 
, ^reüiung; Fragment einer großformatigen Palmett-.. 
der linken St ti hrag uul der Uitlcrltint# ut* 

maHig wjA^recht abgebrochen. Her Hrmh ‘* 

‘ "“i.jrt f jj e uni,. rc InschriftcniciU* t *»•* Haute«» ‘ 11 1 

* u ^ ,r Watu»r dev Akr*4erums weisen stark» B* 11 
Dtahroni I | I ic. ■ . voUsUiultf v- 

Dte OtuirflidK zeigt am Schall und 1 ««•<» 
^«n^purct, 


1 f ,,,, 4n der Vorderveite mrgfaltig mdanct Werk 
1 ItspUfen find ftklit crkertiihar» I iie rn hie Schmalseite io 
1 )■* 1 pr i/i ,• g^.iilff itd, wem aber dentnsch <-»ue w»ll 
*1*' ^ d»viiinj; .uj| | n> Rutdiseite ist not dem Meißel 
i.n» * zöge»uhtet I »«•? Si halt endet m einemubertn Auflauf. 
l . r%tCM iiih.Ii erkennbar ui /war legt da« Format 

1° ' ' l "‘’ Aiu.Si.lumn kum» mit l’aimcttlft nahe, von 

•«eiten steh ah« r keine kesieerhallen haben. 

[ ' • hu HM» .. . -u rn itf Kn tar Vorder 

'«•»ic ist «Ls Profit vollständig /mtiirt /war im cs an der 
revhti’i» Khm4heile iiikIi vnrh.ind»:n. doch auch hier sind 
! ' »di rngen /u * t' i »m detaillier i aben t 
treffen I i.iv Profil stand an den Seiten wett über. Wahr 
'•themhcli tafand ich'Ober den» Kymaiion eine gekehlte 
f efite mit einer .. hin,den Deckplatte Der Qucrwhnitt des 
l ''»»tiU labt in ein durvh einen AtMül/ getrennte' C.vnu 
rccta denken. 

Urin mutig: I >,is Akr«»tcri«)n weis! eine cenm lttc. sehr tut 
Vurd«*'. i -li.i, :• Mtli•*lll,u|»t* auf Hinter «1cm Rdiel 
wir»! <i*i.s Vkn»teri«»n von nnem Kanal lim/niKti. der mit 
dem Meißel ausgrjrtaitet ahrr nicht geglättet wurde Die 
Rücknouc nunrnt den l mriß wieder aufL 
Die untere Hrcite des Akrtitcrioos wird v«»n einem firurtd 
kclch mit zwei hinten m.indrr gestaffelten Bljitreihm ein 
t*ennmnien Die Blatter sind %<rii« j*r»»ß und l>rtftig au«grrhil 
ikl Die beiden Fnnuhijiter haben eineti vom Rclietgrund 
grinsten Ol»crüll aiisgriuldn der wruurbmcheii ist Die 
sich ivwetis vorwulbenJen Blattflactari sind «furch K’hnu- 
kre Unten umrahmt, die allerdtngi sriber Blattkanien au> 
bilden. Die f rimtbUtlCT beot/cn an ihren Sc»:en lt»4!t4uv 
laulvi s«m geringerer Hohe. Die seitltcher. Grundkeishfitit* 
ter greifen weit ru den Seiten jun Nicht «»che' i«t «f»r Aus 
sehen in d<*r unteren Blatt reihe, da Inerd;»« l'eit' surk ab 
gevtotten ist Die geneigten Obenolcn iter W4ftcr mil je 
weil* drei Kerben konnten einen HlaftuhcrfAll andcuten 
Darüber befinden sich die Blatter der /weiten Kcihc.die im 
Profil gc/cigt und Sic entspnngen an den Kanten ttev 
Fronthlaite' und biegen «dt ru den Seiten An ihrer Innen 
kante wvrd«m und von den BUttausUutem des FmntbDttes 
iicrumfutfiu uberschrttnen Drei BliiDawken und lewvili» er- 
halten die Wattspltven sind abgehexherr Dur Blatter me 
ten vidi in ihm oberen Hilne .ui' dem Kriiefgnmd herauv 
Die iiemfomdM austaul enden Blatt racke» mih! imteteman 
ier durch «bohrte 0*n fpnmnt Die ^itkhen Drund 
kllchhDi ter der unteren Reihe " »irden an dat ^fiwuta. eri 

mi «:**rs.*2SÄ, 


weis« vier. ue« -■ 7 . . * 

■ . m der I)befk4nic dunch Bogen Knt dem 

den M, ^ d v ^ ( ; ti |Len krartige HüllWanet Sic '*****' « 

su T'” 1 , «„iiUlnti JS- vn tinWfhfvHh«« 

weih vier M»t * t>r(tU*( ln wcifere Ker* 

,„,.1 ...I „„ü.,, IU.tu.^n »urtiiUrt». JV 

(„.„.iuI. Ju '• ‘ cWl , X(mo ,„inJct (je!renn». Hie 

mj,l/ fl IUiIU'IüHv-' ‘<«'1 zur Mittel* hw umgdvngen. 

viW« kuttute- n.v -len, Rri»rtfr.md 
wxkeli» de» ,u . *mralftrmme Konnriie 

het.uivltvt.nvS- v>n^n «sh. (UniK-luren. 

nmg •' u,ut ,Si n v% k-derun» bogenförmig miteinander 
Jtv- -n 1 ,hK " . ; ,-hvn uhl.fr hcr.hhflngenJe 

vetbettJen vmJ h| dlt , lWI1 /irtt (.v.rhcitet viivl Die 

| lutllvl."« Iwi'v’t» , (t uni , „„!•««• eine ».vh 

„uHbUltv nllne-^vl ^ # Mi„rik«bc 

‘• ih ^ lng ' 0 ^ s,e ,, ‘ U we,t ^ 


519 


OFrank* 


0 . KAI Al l>( ' 


ei gekehlten "üt 1-chtmJrr DrcW. lt 

rt, «-(me.. M Uul *'" ***** «Und.AM« ffiWM* D» Profil k, ^ 

„I l “ .„ acn SduiR vor. ‘V 


Kd*in"-- leiUhrr Mull 

w'TU.rhr«.. Z ''^"*ß 

>!«■" ■" m ’L.. i ’ h "’ ,u, "' e "’ 

U1.1 l-t« * ' m[ txa MHWUhM’ * J « P 1 . 

«****7 »l.»hc SUI.IU«« /» 


Ol 

.ttilt, um * 

>4|t 


de»» R 


*•>«. 

».'*..**■■« ^'7 

Jjltcrll ü£ S***» MW 

Pjiv |W.*»o«Wrt*" ,,l ‘ . . tlI ,, |i,rci».ilri I'" 1 " 

»*» h*ftulvi Mbnun* H»|U- 

.scrti *.. 

cdlM 5 « lVv I Ml eiiHT 

<.« j . •^sssssss ... 

WH» ■»*“" JSS»«teb» *« « 

"" ... . m 

itjinnfUm al»gMruc»wi« 

MNfUüBfilvn ►dU’tl'» H | . , , .1;-« 

.fcskTb die Itüiuf dri H«fcMnan*»p.ntmrtio < 

u.nV,*».. Miiu-Ililöwu.i^huki wirken, w* J *‘;' Ln ’ ,c ' 
HM1 ,mt tfi.lvr Pii/K* 1 « ft.rj'lH.-itii ln*«viniJi>»i »toi 
i<iiiii/b.hcn Uememcn |>I hurrtwt bcvomlwv IC.» tilung ru 
Ucnlan Ob*»>W »uh d.t IVUlin vorn Grund » 0 *n und 
ciiw fuimunf* der BUmatkro durch • *wn er folgte, im det 
svgeuUkn Au>ge*ultung gJcich/tfilig cm ornamentaler 
Lhanikhi fa'tgegcittfti Dieselbe Cntenubcidung HKl mc’Ii 
jm Sufiimpti.li lcMM<|len. wo dir Mainm« mehr Ornament 
denn Man« und, dir MullMmei ab« gerade dient* fclc 
imni brkuieyi. Sowohl die Oven alsau.h die .in den Seiten 
lortgcfiihncr (.nindkehhblmer und scheue CicsUlluttgs 
nwrknidJr. Nach Ausweis der geringen Reste* scheint auch 
*U> Profil teilt aufwendig gcMaltel gewesen zu vem Auch 
du BiichUabenforrttCfi weisen an) die i|iiii)iiaivutlc Arbeit 
hm 

Dal: 1 Ih v.t .lir 

IW. Stele der I.uiiuchoi Taf»7a 

I nndan. KM 
FO; k K 

H>: bekannt «di l?*s 
Mal iVntelilkliet Marmor 
M*iKc: M Vl ein, B Wem 

l ilcrelur: ( on;» Nr. 1011. Biucikmi <|SHr») |t Smith 

! 5J! ^ *,* .. 2 

• II») SO Amu M h«. 

Iirtdiiift: S(i U* 55M>; CIA II 181: 

Wüter dem PnilU 

EYMAXOl u m , # 

EYöYMAXü 

lAlAÜIIEIKineigNl 

rc 8flnüRtj(iii Butl t *ubwi 

Fr;- . 

.. 

PhM i, |u-.. X - ,Kt 't'Ytv.l,llrth't 

h C '" rm K» rUI "*,- l ni K vmation „ lul C | ( , 


’ir 


/l*'irniimv IM« Keliel |vt |>U«ti«e)i gearbeiirt n 

.1. m • irund wrhjftd i • i t irmll 
kleinen AkrntcrcndUKtihNKlicn Di. Aiiik„k ' n,PT1 ^ ( 

,,i rtn i" rtttf ’ " ' . 

Der ciiumlkelch ist u*lu krallig geualtet h 4V 
«ieM einen l Mm-i f.»II im ohrren Driltel njf. ' " ! * • 1 
iiin.l gelt n»M Ali der Unterrvcilc l.iwn vnh D 4,141 ’ 
n.ulnve»>en Zudem wird sie von einem stvli \ttuf* '* Cl 
Stiel duiih/i»|:en Z.u den KlaUk.mten ver| auI< . (i ' '' 

I mien Du* >eitlulu*n Ciniiulkdchblatier Udrn ' 

seiten .ms Ihre Sjm/a n In ruhn n dm Boden |>, r iV^ 5 
ie wnd v*m leneiU r.wei lllait/.ukrn dominiert 1u * 
Oücii getrennt und ln die ftl.it l/.icken Uulcn ecK J! 

Jn .iey I nnen Du Hielte unter dm Blattern m’7 
drei kt Hinter den mmtI leiten CirundkelthbDiiem 1^' 

da.« si.tinmpa.il hervor. Du* Manttite und mr 
gcluigcn Sk besitzen )ewdU tunt tpu . % U2I! 

ich Die Zwiiurhenraumtf sind all ftielcln autgcbildn p 
suimm enden m -Silirag gestellten hl.tifkitotrr. xu 5 
\iih ki iltigi I lüllbkittet entwickeln Die Spitzen der HU-ir 
iiul atifgebogen und gehen Ineinander über Die Urm 
Blan/ uken sind dunh Ösen getrennt 
Su den Kok heit biegen sich kleine Summe m.t 
itilget Kantielierung zu den Seiten. Sie enden m ochräg ?e 
Seite v.i-i illtteten 1 Ui IlbUltern. deren Spitze nach oben ^Ki 
»;en ist \us diesem Kok lien gehen die Ikkrunungojnijlfti 
t ir. Sil md ruftd gekehlt und weisen eine M 
aul I ’trokt hinter dem Ansatz, der Spiralen gehl emv Wttn 
Itanki hervov. die ebctilalb rund gekehlt ist und eine Mi: 
telker ix* lx‘Mtzt I )iese Ranke lallt zur Seite gebogen ab und 
dn Im mcIi dort ZU einet spirale aul An der Außenkante N 
Ji ! mi ein kleines, glattes HuUhkUt aus. de>>en SgiUr - * 
Aulirnkanl« heruhrt .Aus diesem Blatt geht eine nach iwtn 
gerichtete l l.dbpalmctie hervor Sic besteht aus acht B<it 
lern, die in ilirei oberen Hallte n.uh innen gebogen tiad 
wählend die Spitzen em wenig naelt oben weisen Du* HUtt 
Hachen werden von einem Mittelgrat diiiwh/ogen.dic Kan¬ 
ten sind geringfügig aulgcbogen. FntUng der BUtup® Är 
verlauft ein die llulbpalHielte umfassende leid« 

gendec Batld. ujl 

An> den I lullhl.tltcrn des Slammpaares wachsen * '«• 
palineiien der llek Innung lief vor. Sie bestehen l 
sechs e.esiImungeiien ftlattern, deren Sf^izen an ^ 

lionk.inle lu^ohop.eii sind Die Blatter werden mn 

Mittdgral dut ' ihn 'irk.mten *»»* 

aulgebogcrv Die Blatter überwhneuk ii >»s e 
Kaulen in der unteren I ktlfte. Ju jjjj 

Ls handelt sich uni eine in ihrer t*i»fii»enM ,l4fc ‘ (| nt j A » 
tige Arbeit, die «ehr qualitätvoll genIxitcl \ 

l*Hanzlichc zugunsten des OriMiiietiialen /llfU * j 

es bidbl ihm in hum des uruiidkekb 

erhalten. 

Dal; um ^LHCi v.t lir. 

irf‘ 4 

200 Stet rn trugmcnl 

I nndon. (IM slg Atkiii»on ,h 
l : Or k A 

I l>: Ink.inill veil 1K62 
Mai IVnteliNchet Mai iiuh 

MuIW: 1 1 *18ent.ftd5nn , r NY*- # 

Lltemtun ( onr< Nt i MubadU 
bius(lU29)8H . hiöCio Ak* 0 ®** 

IWstlireihung PalnuIteiistele «ul **"'• \ | H »n l**’ S 

lon. die Luter kante ist waaiiefes.ht ahg' 
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\m 


' 1»mi. | irimic 
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, Cv .nitgc BwMlunRWi .ml I Ne l «>o il.u | tl . U i s ,. 

i**hev.luvIiRl. P* s, ' u ' >*' »••'« «HI*W du,nun I'JIIM , 

rt 2Hl5bef*» , R rn 

IV \orJfiviii- i»i Ni'icUUlR nw.laild. 

s \ihmM\ciiv *wd direkt um«*» «tarn Prohl eticcnti 

peß «iH- 1 

N , Kv beliebt .uiv einem gctinwh len Kvitu und V lnn 
Ku,i'» l \\kplattC H « lllll llllllll «MfU-M \' ■: 

* A pV,, IVot'il kiagt A-iiilh-h über den Schaft vm 
T ‘ s hn^dveitert M der Abvit/ nu hi ausgc ji beitei 

l 1 * 1 AknMcrioli v«ci%t an «len seiten ie ein 
Seite«***«“™ «*»* AufU*n kante vtctg<n 
40 . IUs Relief i>* plastisch gearbeitet. du* Orna 
^ nie Mctben aber dem Grund verhaftet 
\A‘ troiirbUtt dt*' Grund kvlches wei»t einen naht m hu nr 
tVckrUtU reihen «len l’bcrUll aut Die RI «t Spitze Ui ein 
^ , L1 | rechten Seite gekippt Hie Blatt kamen werden 
um\ runden 0$<m durchbfixhen Feme Kehlungen gliedern 
le FUche IV Kiilwiicn (•rtindkcMiM.itter greifen zu Jen 
. ; . ■ • en sind um l und berühren die 

peckpUne. Aibci drehen >ie «kh ein wenig ein. An der L n 
terkai«* ls! ein Stiel whr »ein abgehetzt Pie Oberkante dt » 
Biltt«^ wird link* von V,CI * von sechs Hlatt/aikcn ge 

hi.di*t l>i*se «uni wiederum durch Omtii gciretani Zu den 
Zacken verlaufen schräge, rund gekehlte I uuen Aus den 
m tluka\ GmndkekhbUttem geben rimd gekehlte Ranken 
mit julgebogenen Rändern hervor Sic orunUcten sich m 
Je; Oberkante der Blatter \n der Außenkante drehen sich 
iie Oralen auf. dort bilden mc ein langgestrecktes I iullbUtr 
lu , Die Spitze dev Blattes ut weit zur Außer kirnte uiuge*» 
m. L>tc BUttzacken an der Innenkante werden dniwh Ösen 
getrennt Die Flache tst von gebogenen l inten di röi/oge 
Veben der Spirale entlaßt da* l iuUblatt eine na. >» innen ge 
richtete Ualbpalmette mit tunt blättern. Diese ^irui »chttu 
nJ erschwungen Ihre Spitzen biegen >w:h ua, h i>:um n 
zur Seite auf. Die BUttlladic wird von einem Mi - r 
Jaithzogen. Am Übergang vtmi Froniblatt zu der «e 
en GrundkdchWattem wachst da-* gevchwunget • sta iv> 
pur hervor Die kleinen Stamme weisen leweii- vk - »*r t 
'•innige Kanneluren auf. Sie berühren sich an der Mitte 
Krtx! und enden dort in einfachen Bkittknotei. / s ^:m 
den SUmttic befindet sich eine frontalamichttg« HUit Sic 
auv eine konvexen Svheibe mit lluekcl Die s ncibe 
Ui Vier Blütenhlaner geteilt \eben den Stamm« " v 
fder -scite eine glockenförmige Blute auigearbeitei Nie isi 
J^ ,a B n ^h außen gerichtet. Hin sehr reiner Stiel tUhit zum 
Wprung der Stämme 

den Stammen wachsen ausladende Hfillbhutcr hrrvw 
»tagen huch aut. verbreitern sich und biegen ihre spit 
ct ' «»iLh innen ein. Dicve gehen ineinander über Wenige 
rmgentzte Innen durchziehen die Hüllblätter. Ihe 
«kanten und in klemteUigen Zacken aiivgcbildet. Au** 
f ’ '^HbUttcrn drehen sich die rund gekehlten HckrO 
I ‘ »' r alcn heraus Sie verjüngen '■ich kontinukHich 
■It» llux ,<rCÄI cnt,J%N4 ‘ n «Ä? Hullblitter »iie Halbpaluwiten 
j f,, nung Sie hevtehen .m< fewrih lünt Blättern, die 
I>w H? ,efCn ^* iMcf vl,w l gebogen, »lie oberen geschwungen 
j :trf Wr, d retht whrnal gearbeitet, v»e verbreitern sw*h 
l)r,,u ‘ l Ihre Spitzen Und nach oben aufgeb* 
. ,li ^•BBächen werden von einen» C»rat durchzogen. 
y* t , \ “^mhritlkh gevetzt nt 

i t .|u " m r ,’ '^ ,l Ilalbpalmiitcn befindet suh eine kleine M't 
en.r n' ‘l* J,,i einer konvex gewölbten s% heik mit 

sag- 

^W?c L !cf (,c *‘ u,, teiriilr«Hk stimmig wirkt, siml die ein 
bfftj * n *ntentr eher vergrobcriu! gearbeitet Pie n«»'- 11 
Kfr/ «clt einen marken I i. ht Schatten I Itekt I •» h-“> 


»Jinri (amrr) 


•IH. .Kh t .,„. , wu1knkft , Art 

Mu,: "111 ‘Hll Ovt |. r 

nt 

’ 0 '. .Vkrnirriun . , 

»orichoden r “ 74 

ICooH 

»•**. vrkannt «en |g>.| 

Mai. k. ^ 

Made k ^ 

1 Iteratur;(‘onze \'r ihij| 

Bwihrribun«: iMImrttcnaC^crl.,.. im «uira^r.aca So 

” e ' mc ' U,k **^h. ticbru 

vhc . *u «cm rxr Obc.fU.hc «,« de /e.hnune v«v 
\ullt.tmy zahlreiche Riwc aul. 

/» «*' 1 * 411 ^'^drr>eitt vorgtallig gegLmet 

''Ui bestahl auv einem gminddci». anvuigettdet» K\ 
iTiaiimi und rtftar r^hteckigen Deckplatte g. .de una 
durch einen \Ucuz gerrenn» Da« Profil setz? uJt an .Uti 

Schmalwiten fort. c*v kragt nicht %chr weit üb«rr len Schah 
vur 

/t. a n))Uitt^ Da« Akrotemn bildet ru sien Seiten k ein hiK>i 
.lufragende* Seitcnakrmeriun auv Die AuiWnLinteut cenk 
itviit geführt Das Hebet i*l flach gearbaiti- 
l >«*r Grvindkclch nimmt %l»e gecamte Breite des Akrotenuu« 
ein FrnmbUt! weist einen nahezu Sk zur Deckplatte 
reichenden L bcrfiU out Du? BUriflächc wird vun feinen, 
gebogenen I inten durchrogen Die Hl.it tkamen und durch 
einfache Zickzack Limen gebildet An der Outrrkantv udt 
da« Blaff wr.t au«. Hinter ihm wachvrn die «m*. liehen 
Ciromlkeahblätter tiervrK Sk aiehea «ich «rhr weit tu den 
Seiten, ihre Sp«tzr dreht sich dor ein Die Oberkante der 
Blatter w»rd vun )e»«eilv rwtfl» einfachen BUitzackrn gebil* 
Jet, ilie Uruerkantc wnUeinen dci«*nt abueverzter Stiel auf 
In die /ukenvpiuen verlaufen langgeri>cei>egebogene Lm- 
icn Direkt neben dem vtjmnipaai tritt eine gewhwungene 
Ranke m*r SUttelgml hervor Sie biegt -»uh zu den Außen¬ 
kanten cm w-fhig AUt endet dort In einem «mfadm Bl an* 
liiuten und entläßt ein schlanke* HflUWatf Di a€* ui n 
sich fein gebogen, «eine Spiue beruhn die Audmkante 
I uni klein«: Blattzacken bilden die mich innen paichwxc 
Kante Au« dem Hüllblatt wmdei *ch eme kleine gekehlte 
Smralr mit M ttelkerhc herwr. bber ditser btJ ndc' *cb 
eine auv fünf Blattern he»tehvn%ltf Halbjulmette P»c BUtter 
viitd göchwungen und voneinander abgewBJt Durchzugrn 
*«i s» von einem Mmdgrac, ihre Spuren «inJ naefa 

oben IW«uKck BUr» 

...Kbcn Im /»»C-i »ci!ii.hfm v.f.irtdwI.'hbUi» 

un 4 i itJni..- befindet M.h «tue hnnwnu tu»sen.f«tc in 
ducffikw»®* Blut*' w**» fm ^ 0rvTlu '’ ,r 

d«r> Giundkelv-hev überdeck!. 

iu. M*iwnp«r -.r. «kr K»>« ^ l *" d 

. ■ith.hcn l.fundkclLhbUtUm tvr*»r Oie .ind S<f 

IhÜISn und *ow, .uni m« 

|{i -!i lr> 4111 /*rt«lw« .kn Mammen beim.«.-. ».•> - ,|nc r '^ 

SÄ‘Ä4«<«4.. 

v,,r in einem <11114. heil Wattknmcn Au* 

V* iKHh-t^nJ«. 1K.W»« 

CS «ÄÄS £ SÄI. 

... .CHI. IHM****..% WhC VN 

llXX>» l* 


. prtnk *v 
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302. Akruterion 

WUrdatff, Martin von^b§W-Miw«i«rt H 5# 

FC>r k. A 
Hl: L A 

Mai: Marmor y 

MjIIc II 51 > cm. H,„, mt - s cm,Hr„, *•» cm. Hk.,«.. - 
cm. B 45 um i 10v2wtn 

Uteratur: BcCkrllWW! I3$f Nr *2 Fr muifcl «lHtt 
aM 1 S'6 

Beschreibung PtlmcMtfnakrot«rton nirt Prüft!* dir Unter 
iuntr t *i wiugcrtdr! abgeorbcitct Das Akrotenou weist an 
»Im Kanten Besföftungen auf Ute Oberfläche tst gvl erlu! 
ten Du RAckrritc wurde gn»b md dem Meißel abgearbci 

tet 


•ti 

PrM F> beucht aus einem gerundete» Kymation mit einer 
(cvbtrekig^n Deckplatte Beide sind durch einen Absati ge¬ 
trennt l>av Prüft! set/t sich an den Schmalseiten fort, dort 
geht dir Deckplatte in das Akrutennn über. 

BekTommg Der halhovaie Umriß Ji> Akruterions wird 
durch einen |e*viU >eitl.Ji angebrachten Akroter durch 
brodicn Die Scitciukrotere weisen .senkrechte AuIVnkan 
'* n «net ein» /ur Mute gebogene Innenkante aut Uu> Relief 
ist flach gearboii -t die Kanten des I laupi.tl ,r. ih rums miuI 
ein wenig vorgoWölbt. 

• >Cf ■ ,M1!: '■*. M hl I h »t»to I htf Itmi I .; ||( . 

.... nbcnai Drmd «lun Lbcrüll auf. Fa ui Uurct* omc l.cl 

.•••Vhl'r f. nuder kcnn.fulm.i Du- Ur.lcfM.ne w.r.l..... 

dr. Ader il'.inin.cn Die kleinenBUmukcn «ml ditrcl. ()s 
cn getrennt 

und Iwi m " ?" r V"«', beruh«« d* Dcck|.Lutc 
' ■ ‘ ClJ » I».- Blatter tfeten uue dm, 

.«' mm. t'r' n t i l U,V - u " r *" d W» drn HÜ.U* kn. bc 

Hache- erfolg) durch u M 

"“*»«» «erumleU-. 

cr.Ät^f£r*triF 

hUtt Dn-^v,.. . r " ! ,,lM,,m 'inlcincn,lu„ 

«».*! /m Autlr.\kai,i, | wml '.dirll.'if 

«"*«•«" auch Si^cizrr* it """ h,a " 

^•»gKeMn-ckien, Blattern s, ■ w ,l ' 1 ,nc,K '""I 
«»•lauf und «u dm Snicn^„JJ* ,hrt; S t' Uw " 


Pen Rtiinii hen Ranke und Cmndkdch 
i I |iterlhrtnl||t WWfÄt Sk • i >« ina K 

net. Unt<?, ‘ mi\ 

Nein?*» den Ranken wadut das ftli K i.„ )c 

si.imiMr '•.! lur -.r Pie Stämme taeban jewSu Wut ^ 
I«•«Kaiiik'lurcn »ul Sic Ofltkl) in (tatm ^ 
dn !»uh als Innenkante an den nach oben l,\^ 
l.l.itirii» Im.I-.vV 1 I MvSpu/cn d.- f »InllhlaUcf H|| 

giii und berühren einander. Ilirc Kanwr, d,,a 
liiert gdr.msi 

Aus Jen I InllbUlttfrn gehen zu den Seiten gct***. 
m< mit drei spiralförmigen Kanneluren htivw ‘ 
wiederum in einem Hüllblatt, dessen Spitxenath ^ V 
bogen ii! Die Känten iü»d in sehr li / , t ^ lWcn * 1 
l»eii Alls den St&inmrn emwickeln sich di« Hrkn. , L ^ ‘ 
riden Sie sind schrig gekehlt 
Vom Hüllblatt fahrt eine schräg noch unten 
Knospe m den Raum /.m seitlichen lUIhp^linefu 
1 in . ttrec eift einen langen Stengel auf. ihr« 
Walter Miid fein umgebogen Wahrend dielmke Hl ^ /. 


kluttdireie 


am Hüllblatt ansetzt, ist die rechte deutlich abgaetn v 
weniger gelungen pniportioniert 
Des weiteren wachsen aus den Hüllblättern d«i stani-i 
paare* die Halbpalmetten der Dckrftnungliervor Siebe**» 
hen aus jeweils sieben geschwungenen Blattern. Dick jI*t 
a. hi ki den Mch auf halber I lohe, ihre Spitzen ünd a jt^S., 
gen Die Blattllaehen werden von einem Mittdgm durch 
zogen. Die unteren Blätter erreichen den Randdn Akroter 
lotis nicht 

/wischen den I lalhpalmcttcn ist eine fmntalamiditigr \U 
telblulv angebracht. Sie besteht au* einem konkav gewoöv 
ten Ring und einer gerundeten Mittel*chetbc. 
i; m samt . UU Arbeit, die aber in der rechte 
einige technische Probleme erkennen labt Die Form« 
sind kalligraphisch uingeset/t und haben sich last volle 
dig von ihrem ptlanalichen Charakter gdött 

i).«t. um 39Q 80 v.Ghh ^ 

203. Akrotcrion ^ ' 

Atlicn* NM (?) 

1**0: k. /V 

1*1): bekannt seit 1906 

Mal: weißer Marmor 

Malw: II u* cm, B Hem 

Literat ui iiwcNi MdbWtf (1^1® - 

Bcichreihung: I ragment eines Akroterion* _ p r /J 

gern Profil Diel nterkanü rtschplgvon“ in . 

ecke durch den i »runvlkehh zur rechten b<(U 

fehlt ebensti der auIVre Ted der rechten IH e 

hhis Die Kanten weisen Bestoßungen aut. 

ist geringfügig beschädigt. ton#**** 

Profil I s besieht aus einem Hach gerundet! • ^ 

einer rechteckigen Detk|'lalt M,u 1 »'/lu- Ji*p» v ?l 

salz getrennt Die Deckplatte besitzt ung< 1 
Hohe des Kyinas. . [jflll® 1 "' 

Bekriiiiuirg D.i> Ueln t ist sehr thub t’.raf 4 ^ l ),lt*i * s ' 1 
des Akrotcrions Hadit /.u den Seiten ab ^na 
senkreehie Außenkanten I jj v* «d 

Das I mulhhitt weist einen halben l ‘ ^ v v:Ui ! * 

einer gekehlten Ader dunrhrogcit« ;u \ C1> |f W ngdf f 1 n,f1 
geh»»gene Linien Nicht sicher ist dt« öc* 
seile. 

behr volutnmOs nind die seit liehen 

hiritei dem lumtblatt hervorm ten 1 in dl** >,Ml * 
vor» vier mui kanten lllait/asken I*»'tun 1 1(1 

dicsei 7 m ken verhüllen langg»*> !114 »L' n ^ * 

»tu* litt. I«»n liiitsiHtfen. Die SpHic 



' J*rank »Sc I imnip 


9J 1 1 »<At .MI N !, 


, itntertw»' 1 ’ ni " ,,,n klc "’ <>r u -"»„ j >«»m'lnUlct 
' r , ^ Cirurulkckhl'laltetn w4cI»mu liori/u.fti ,| 

‘ ‘ .u-hlto t’roiif ll.ink, i. luraiis..!«<• »uh m ,l«„ | i 
“ h m-r Sprik auWlfhe» IV., /.wit Lei uth-i .K-, , 

“ f „ tiullbUn mH drei n.ul, imien ßcruht,1,1, /.„ l,.„ 
l„ MjwWIW hier jlntiMilxiui wurde, ist null, „.her 

.ßlfjlftilctl 

Mift j r n seitlichen Cirumlkelchbl Ittem wachst das gehn 
ll,n . v*rwnii^ JI ^' fVv,r | s ut K la,t beUvscu. v«»n 

, in a endet tu rmgformigcil BUttknotcn Atu diesen 
! e-M Mullbhmer heraus \tt ci«rr Innenkante tU»r fil.uier 

,lv r uuft fl« ^J wc,/Ier s,,cl - ^ s P ,Urn Mud utugcbogcn 

V« 1 rvntha-n eirunder Pie Außenkanten worden von rin 
markanten Blattwcken bchetmht Pie Htkbc nt durch 
L^egogene Unten mWcii 

i )jHullhl<M^i enrla5Kii einen /ur Seite gebogenen, glatten 
gbtikek'h.desMm Spitze Mvh nach Julien nulbuvt. Aus dir 
i^h wachst eine breite fiekriinung*spiiralr von grrln 
tanee hervor Sie ist schräg gekehlt Pen Raum /w| 
Bekronungvspir.ile. (irundkelch mul Äußern pir.ile 
fallt eme kleine Blute Sie besieht aus einer v heil*» mn ein 
kleinen Buckel 

\us den HfillbUttkckhen wachsen zwei Halbpalmettcn 
y^vor kde H.ilbpdrnette besteht aus tunt cc^chwungmin 
Blattern. Diese weisen einen Mit.telgmt auf. ihre Spitzen 
’ im j cm wenig aulgehogen In der unteren H.llftc über 
whneiden mc sich ein wenig -Xuch zwischen den IfaJhpaJ 
mrtten befindet sieh eine Mittelblüte* die mit den vnrbc 
widmeten identisch ist 

Die erhaltene Zeichnung erlaubt keine sichen hm*, lut 
ung der Qualität Die Verwendung der einzelnen h»rnien 
Iaht auf eine routinierte Arbeit schließen 
Dal: um 590/80 v.Chr. 


204. Akrntcrion ‘Jl 

Piräus Museum 1724 (slg Mdetopoulos) 

FO: k. A. 

FD: 18S4 

'tat; weißer Marmor 

Milk: H 41 cm. H A(tföltf JUan.»^ 11.7 cm.lV.n v ' 4 
T., v . 7.5 cm. T t ^ 1rt -i 10-3 cm 
Literatur: Conae Nr. 1600. 

Beschreibung: Pal motten akrot Orion, erhalten sind /.uki 
uii Profil und ein geringer Rest de.s Schaftes- Xn dt r I nlc ? 
kante ist der schalt unregelmäßig waagerecht abgebroi hm 
P ,c Kanten des Akruterions sind bestoßen -Xn der linker 
Ivar.te weiien das Akrntcrion und das Profil eine Junkel- 


pwt Pahna auf 

"aft. Die geringen Reste zeigen eine sorgfältig»- Cdattung 
der Vorder scite Pie Rückseite wurd« mit dem Meißel grob 
^gerichtet 


^ofii Kt besteht aus einem Hach gerundeten Kym.itmn i 
r>ncr rechteckigen Deckplatte Beide sind durch ei 
pnuien Absatz, voneinander getrennt, an den Schmal 
| lsl der Absatz nicht ausgeführt 
"«Wiiuryp Das Relief ist flach gearbeitet die eirm-lnni 
«ben sehr Hart dem Gmnd verhaft* Det Oi ■ 
‘ ‘ w,r d von einem Front bl alt mit halbem L»bert.ill 
( '‘ Ul “ n Die Kanten sind gerurulei I )ie UnlcntfiR 1 
VJ «Un betauen /o den Seiten wird eine un 
J'ri/H*rtc Blattkante m einfachen bogen gebildet 
j*" 1 front»^,, w.k tuen die tätlichen (imvnlkck bhl. 

,./** dcT PberkarUr weiten üe drn WattM». kt u 
Ür J r U, ‘ r Kf rC( ht Bering, du* Spiiwi» berühren 
P ‘He und und ein wenig cmgedrelu Das Im 


^ an der Unierk 
* rr Kd lallet Die 


a ein wen ik eiojrz ■ " 

anten einen ubgeiri/icn Stic 1 •" 
e Blatt flächen gliedern Heine 111 


i. 
Illli 


' 1 '»*■ i>,'-' i'w ‘ 1 k ’ k t, ,| rn Sca-n 

lH : V .- •«"•! «hr 

r *bfi .,||| /\ n ,| 4 . f . ‘ ' n u 11 u ' b •»* den l.ckrn *u Sf»» 

"•<1, ... rtr, HuUMm. Ja» 

,\ n . j - - * ' , ‘' K ' n « l, -u, 1, »nlU-n 

•Wbp«l,»oi, n i,. ,. i, 4 "?" ,urh ««•«Kir 

Vi.rt, Ic | M . ‘' , Wb,»lmr1Tr IvMfhl iik 

n!:!;* u "-" w 

nU'hrt, „ Hl an ' lhw N,,, ' ,<rn l,,r ' ;r " 1,1,1 «*»> 

Die St iii.i, , ptbwungsiw Sfammpaar hervor 

' 4,n,< l€hf ,,unfl U,,J *«** Kjimrlurcn 

wi-W 1 ? n ringfcVmigrn Blatil , \ udicwr, ent 
Khr I St J, I mggestredetr schmale Huöblatter. deren Spu 

,, / M,I, ‘ , u * k<! umgebogen sind. Dir Ai.lknkante der 

lullhUtlrr weist drei Blalt/Aken auf Auv ,kn HüBbfettern 
t it wxkc ln su h *iic rund gekehlten BekrTmungssptraltfi lh 

fc K4flf 7 rind wfp&nfrn Den Raum Zwischen stamm 
paar und Aulknpulmitten nimmt an jeder Seile eine »vhriig 
aulgcrichi. 'i* Kiu^pe ein, die am Stamm mse» 7 .t 5u* hu un 
Pl ° fi l «brr seitlichen Bl alter smd urngs-hown das 

mit!len ragt lisvzcttftrratg vrv Die Kn erneu 

Binnenbereich auf. 

An 1 ; den ! hillbDttcrn treten die Halbpalmctten der Bekrö¬ 
nung hervor. Sic bestehen aus jeweils fünf langgestreckten, 
schmalen Blattern Diese Sind geringfügiggrvchisiin^cn.ih¬ 
re Spitzen Incgcn sich auf und berfihren <U% nächste Blatt 
Von denoiscren Blitter Kihrcn vier vu..bel?Arnni«c Bl.mzack 
en zur Mittelachse 

Den Zwickel /'•.neben P,ilmellen und Bckrönung*>pir,ile 
füllt eine glockentiirmigc Bluit Det Kddi Ist (*Utt und ladt 
.tm Rar kl wen auv aus ihm schaiu ein Slcngd hervor 
i s handelt sich um eine ntiuimcrle.alier weniger exakte Ar- 
beit, ifulxsamdere die Seilenpalmettcn und die Krümmun¬ 
gen der Ranken zeugen von einer eher mmelmAßigcn Qua 
htilt. 

l)at: um 170 vti,hr. 


j 


5. Akrntcjion läl 

u*n. KcrameikoS l' 842 
t: KcianicikiH, Funde A ju>der Gräbemraßc 
i; i«a57 
it; Marmor 
ific. k \ 

cr*»r:ObH(IW>2m.y* «s 

jHhMlstivi) 108 . Mupi'cfich 1 1'* ) U6Ai»m 5.11. u.. 

sahrtHnrngr rjln,rtKiufcnnw,,n ntu r„,M. .I,c Mdcjfl 
U-, Jen, Hinfil 4 bs«box.-hci,.r,nKfn , v»« «« 

V-So» M m d« «d,K« fxke «hal.cn. h,cr ul mxh 
, s,:^ ,rkennl»t I»c Mnwn w«*rn (tennje Bc>:<v*m 
, |„,.OUiiUI«c,M .«c»,„i! lH-..h.ul | f i 

1 ■ "TI lEÄ J- 1 '- 

' u “' ,,j<h ütv ’ ,u ‘ n SihJ " 

i . 

vll ,j KcrunJci I M , Al , ^h 1«, Mn'«' 

,nc n-xlicixl«, ! , vi* einer whnu 

.!.« /•» >“••• "’T^lTvon der I nuen u.nl K.-hlun 

, „I.,,.ad, r du«. ■ p)i ., vh-v FmnlWattCi 

„ den /^» kwl . . ... „ Jer V1W hervor Hin 


J23 


r l ciink *s 


| nn'in 



u K MAI»)(. 


h> .„ 

„uWi'i^ 

ÜUIVH 1 .,.^ Pu 


,« Jfn "oK ... ü, U ic««» p* 

—.r.*r 


.r,s 

SSSS5"SSÄSSIi* SB 

. . »...,•*» In il' ’ * *■ 1 . 1 ,. I 


" n stamm.- 

jpm »ic ii 

l4l , ia, #’"V* 

Jute» ,* ' , r |v^'u-' ,uJ ’ 

u -^ „ 4> Blatl Wtt«l 

Jio SV. ... H.i. • s JiMi >mJ dx-i» 

■v. .IV ,«|1 I I»v J“'- Iu . n yn.t.UU- N|»l«ltf 

ull» Unkf<t>u*it' :a llB s . Lvla'Hlt und « f 

4u, Jon l tuIIbUtt h«' 4 “ ^niliiwii die HÖK« d<* 

uii.ii >'.ham '■■'* nc> v . lH . t ,|,t ju> »uttr BÜtter 

»ckrti iU^c. itilrt«- alm<- . ^ iiagfluUkt. «b« V" 

»» Ären Jas nach-r 

•vr b‘nc-. Msh ii vh Voo Jon beuitfn in 

Bbltba« J- .U.^ikai .1 JmAv 4« 

SÜSS 3 St SSR- Ä — w 

Itfkbb^n vo.-bat ein Hdllbütljvur hcruit B ist ff«* 4 ' 

£Ln whri* -ul. 'brr umi:<*ogmta SpOutn gdKn 
3u*r «brr Die V.to.knic» der iWttr »«de" 
vor. ' tfi «puren BUttzackrn gebildet Die I fullbllttcr nvr 
Jen \oiicin« whrig gekehlten Mittellinie Juidwog» Au» 
JtüÜbbutrn wachsen die Bw*fönurujvspiraltn hervor 
S:e und »chr.tg gekehlt und vCftüngCC <ich m1 I ^ ^ t>r 
den Spiralen beginnen die FUlbpalmetten der Bekrönung 
S;e bestehen aus trwtnU vier mattem. Die Witter steigen 
wnriu an. Ihre spitzer» >u\d umgebogen und berühren das 
nächste Bfott. Die Blatter werden von einem Mittelgrat 
durchlief! ihre Kamen uberxthnnden sich un unteren 
Drittel. 

Die Ornamente sind %ehr präzise aufeinander abgcitimmt; 
in den Details zeigen sich icdoch kleinere Schwachen in der 
»uum-trie F.% handelt sich uni eine gute \ibeit 
Dat: i.Viertel 4 fh. vChr n.v 

206 Akrotcrinn faf. 75 

Athen, NM 
K): k A 

FD; be kannt seit 1 *<*> 

Mat: wcif<r Marm«»r 

MaRe H ALpjlrr ü cm. »1 cm 

l.itcralur Conic Nr 15 a^ Mohius (192V) »I Anm 22 RS 

Beschreibung; Pslmrllejukiohiricm m ,| ftufil; auf l'lohc 

JoKrmuioi«unre^imiStgWaagerech«abgcbnKhen IVr 

25? d ! r Bet; ' mun K'P^me 1 ir »uvek Ju- Kamen des 

urt^'T, ‘ '■" Kl t ^ A,,lj « en hlc weisen 

.la/kx BetluUungen au! I>, c Oberfläche i»t «ermu verw.t 

«ert mgt aber tlemere BeschaJ,gum,cn. 

Th ! 1 , 1 l ‘, brWri " 1U * c,n ' m Kv "«» 0 " uiul wollt einer vc 

, ^ p,Wh - ^ ^ 

^jsäääsest sr 1 r 

wird von nm-m J " r ^ l ’ r, *' ,vcn - iSf Unlrrscit« 

BUitkantcn verUirn kl "i'" S,,rl Zu .k-n 

I ronil.Un Ucicl , , !' ^ 1 '»'«•» Minier dem 

be,so, |K r' ' ll . tf r‘‘" ,C '" n ^Utl.lkrUllbUue, 

en auf. d.e aber ..amillihj',.''"T ll laiOa t k 

bertibren die Deckplatte l^llLlic ""1 1 ,U "'l , "' rl 

i i *ie Mathe wird von feinen Keli 


hingen duKlwi^f» 

XiiAtlen vitliclii'n (»riindMihhlattcri, trrte-n 
gerichtete Ranken heiaus. vor der 
i iiu» Blattspitec nach olien.nur andere rwuti » 4 C , ’ r>tT ’ i 
ser Barde liegt eine frontal ge/cigt c Blut, s,?.^ ^'b 
z.nvi Watllimn. konvex gcwnlbien Bingni ui..j *" ! ' ,r 1 ‘ 
rwn Mittiduheihe An den Kamen /un, t j.,, ,,, k 
x ijs von Iliillblaltern unigebcric Sunimpuar v . r »* ’ Vr4, ‘ ’ 
|H»r I>h Blatter weisen leweiUdm Kannekireh 
den ko dnent idtlkhltti Kdch die 
gehen ineinander uher Aus diesen I lullblkttcm \ ^ ' ^ 
.c|irag gekehlten Bekrönungsspiralcn hcr\„, 1 
eine Mittelkerbe aut und verjüngen sich am h n d<- C ^ Kr 
Des wehwn gehen aus den HDDbkättem die ly W 
der Bekrönung hervor Sic beziehen aus fünf gev^r" ^ 
rven Blattern. Die Spit/cn der Blatter sind am^h,^ ‘ 
werden von einer Minelkcrbe durchrogen, verbrette- 
Mir Mitte, ihre Kanten sind geringfügig aufgebogrn huf 
unteren Hälfte ubemhnetden sich diese Kanten 
ln den Zwickel der 1 lalbpalmetten und Bdu 6 fiuugv> rir ^ 
tritt eine hon/uniale Blüte, die sich bis /um Ban 
hervor, sie ist tropfenförmig gestaltet, ihre Spuren vm<j J 
gebogen, ein Innenbereich ist abgeset/t 
l)ie (iestaltung vsirkt routiniert, ebenso die 
handelt sich um eine gute Arbeit. 

Dat: um 390/BO v.Chr. n .v 


207. Akroterion Taf 76 

Athen, HM 3103 

R); früher auf der Akropolis 

FD: bekannt seit 1871 

Mal: tVntdischcr »Marmor 

Malte: H 4^ cm. H Pftrf j| 5 cm, H 293 cm. B lhc _ MJ 

cm, 3b,/ cm. loben '■ n '* lpjo*'»i 

Literatur: r *»n/e Nr. 1607: Kouirunoucfcs 378 

Möbius (1929) 8 &. 

Beschreibung: Fragment einer Palmctiemtek der Sdu!’ 
st ..i 7 cm unter dem Profil nahezu waagerecht ibgvbfo 
eben. Die rechte Seite des Akrotenon sowie seine Oberkan 
te sind stark beschädigt, das Profil so wie die linke Aki-iter 
um seile weisen starke Besteigungen auf. Eine von -A-Corec 
am Schaft gesehene Inschrift ist nicht mehr erkenn ‘ * 
Ober Hache weist Verwitterungsspuren und eine leicht n 

lieh-braune Patina auf ^ 

5i huft Pie geringen Reste de> Schatte* belegen itm 
tung der Vorder- sowie der linken Schmalseite. ic 

te tvi nur grob abgearbeitet. mUha«- 

Profil 4 Fs besieht aus einem Hach ansteigenden, 
rundeten Kymu und einer mit schmaier A 4,4 ‘ 
trennten Deckplatte. An der linken SdilluU«w J> l - 
ferenzien «usgearbeitet. y f i- 

lleknitiung: Ati% den im Profil gezeigten W4 f,tf ^. n 

neu. flachen Grundkelches entwickeln ^ 1 \ ^ sttm- 
Seiten verlaufend zwei mit einer Kamtelur vtf -.L^jlUrd 
me.dkrainl ndezur Deckplatte uinhugen & jrsdrr 

geht aus diesem Stamm cm weiterer hervor* * l>C(l gut- 
Aknitermnkante nach oben orientiert; er j« *■ ^ ^ ^ tus 
kmiten sowie ein zum Inneren geoHnetes u ^jn,- ln 
duwctti entwickelt «ich eine im Uhrzeiger%nuV.^ ro.” 
uenvpir.de mit einet eingetieften Mittelnil^ 

t* ti Sehe findet sich dm Qsgewtö^ rwi?ie^ rt ^ 
Aus den Blattern des Grimdkelc ho wa» hrn* v 

mit Je einet Kannelui vCfveheiK whnw «• | ‘ ^pjff hf 
Sie enden direkt in den HüHhlallkanBii- ' 

rühren Die dar au v hervorgehenden gi 4 ' iniW 1 ^* 

spiralen und weniger markant gestalut 4 ' „<\\ ^ 

ralen Die llalbpalmettrn. deren untere 



' Fntnl vV liiimx* 



1,1 1 'IU(;m, N1| . 


w ,Ks.'n-M kMnU rum 111,1.,, ln.. 

1141 ,.Ur. h««« ... 

,„je« «ml hochmbogeii 

!' ,uh j»^“' RcM S ' VIN ' kl '"“ "».•«!. .\rl«n 

J* llwtHJrtM.K-n von i.mnJkrl,li. ... 

" IruunJ Palnwtun un...u«tfw„ Rrtl l\ , ind . W| ^ hn ; 

ivrni»nmitcn groLx-re I n-ir u„, u . \ w \ AhSi , u 

1 », Jji* Halbpalmdtc« nulter» ihren Kaum nkhl mw 

um JJ»*'» v t:ht 


, M Akrotcrion ,,f 7ft 

UbtfitNM 

1 * 0 * k A 

»P: bekannt *tl 1** 

Mat: weil** Mat nun 
>U^r. H 23 cm. ft 37 cm 
t ilcratur. Cönzc Nr. 1598. 

Bochrcibung: Fragmenteines Akroteriim\erhalt lmi im d?r 
iU nruh drv Stammpaaro und der unteren I Mitte der IW 
kjönttngsf^ mcltc * ^ic Kanten sind unregelmäßig woagc 
nvht ihpebrncbeii, des weiteren fehlt du linke untere |.. M 
(V Oberfläche ist nur gering beschädigt 
fUirdnung Da* geschwungene Stammpaui ist glatt gcarbci 
ut Pie Stamme berühren einander »ul der MttkU live 
;>or: endet sic in einfachen Blatt-.nniu !>n Hiillhl.in..’ 
*tctpcn fein geschwungen aut. ihre spit/rn berühren cm.in 
jer Die Außenkanten sind gefranst Aus du ; lül|l>l.iitcr 
mnden sich gekehlte ftckromings'pi.ilen hervor Sk- \ui 
*r\ eine Mittdkevbe aut und verjüngen sich /um Ende 
Seitlich der Bckronungsspirulen >md nach innen geruhtet, 
Hilbpalmctten mit jeweils fünf Blattern erhalten Hie 
Spitzen der Blatter sind aut gebogen, die Mache v. ir.t ,oi 
einem Miltelgr.il durchzogen Bei der linken I l.ilbp.il; t 
j.ind noch geringe Reste eine Mtillhlattcs erhalt»»!. 7 ww. u-n 
den lialhpälmettcn und dem stamm paar xind \ pi.»r 
-schmale Ranken erkennbar 

Aus den Hüllblättern des Stamm paare* treten des we i 
die Halbpaimcttcn der Bekrönung hervor Su be-»u he j >s 
fünf geschwungenen Blättern mit Mittelgrat i aufgeb« > 
gencr l’nterkante Die Blatlvpit/en hiegen «ich aut Ausd 
Zwickd von I’almettc und Bekronungsspu U» Im: .; -*i:. 
knospe schräg herab. Sie weist einen abgcselzUM Binnen 
' rreich aut Ihr Stengel ist klein ausgcbildet,du: ftlattsptuen 
'Jnd tem zu den Seiten umgebogen. Die flache zur Außen• 
»antr lullt eine Blute in Form einer konvexen Scheibe mit 
kleinem Buckel 

Pie erhaltenen Reste erlauben keine sichere HinschUtzum: 

durfte vich aber um eine gute, da in den I Mails *n hcre 
\-hci? gehandelt haben 

P»t:um 380/70 v.Chr. n.v. 


lat 7t 


Akrotcrion 

Athen. S\| (>) 

fo-.Ila 

bekannt «ek 18KS 
J* 1 ? "»ß» Marmor 

30 cm. B 18 cm 
“er*tuf : Qmzc Nr 1602. 

e Hhrcibung: Fragment eines I^liw*tlen4kr«»tcri«»n»; 
fwni«die| m kc l-cki bi* zur llöh< «fcrf Ikkftmun i 
. >lf Kanten and unregelmäßig senkrecht und • x | * 
•J^-bgcbr, Dk y „ Und bestoßen Dfr* 1 
" r,v| Befchädigungcn -and eine l’itma Scbiiht .»"* 
JJJJjgp Dftt Re! 1 I »• 1 1 r lUt» gcart*tt«l «bt/ig 
[w "f ,ch ♦Pringl ein wenig vor 

l,nk * vcStlichc GrundkdchWalt ixt an der 
we nlg vorgcwnll.i. Aus dem Malt gehl eiiw 


W|| i 

JSMiliame auf und t *ndi« ^ *** ' u * 1 4,1 Au 

geh,, K , l|t . k40 ^ r . t ” vl ' 11 r,r,< • wcilcf.- nach »ui.ru 

"" ftanktr.ulMll . , ,,, rc " SnW wcgbirit 

R mkedri'hl %u |,.... ^ ln K^W kaum iiert. Au% dicket 
'“'Miln M »fiel kerKt ' Spiule hrmor %bc 

Sin. , . 

nl *" Wbugm tu t h r n t,Vrr,i Sp4,Ji ^ 

Mutflgrji ,,n ben weoen einen fladien 

ISÄir "; , 1 *-• »»HT nur in „enng™ 

dreht,»di ei.,, r i *. ttolcrri ^«“m^ifnendcti llullblali 

, , ; 1 -- ‘ •-b.ndertJn.vr 

Ivwimlrt r T .^«««Vhltn AuA-rSp»« 

Ic mit rm ' V'" " ,' H: “^ n ' c * ,lc ’ ( ^xtcnfurmige Klu 

7 Cm , 1 r "S cl r>1 '- R "tlü: enlUrtl Hnr lWk.. u ‘,,int,v 
p.r,lc t"c reth, Vltmil und „eh »..niunnchcl. m 
lungt Sie ist whrag gekehlt 

Wr der BekrOfiutiguptr »!e lieglmit die H,ttbp*kr*Ue der 
es rouung Aun dem Zwicke! wachM onc klein.: Ranke 
wrviir. die zu einer du ken Ktm&pc führt Diese ixt am Rand 
whrag gestellt Sk- wvim einen abgehetzten Blfinenbcrekh 
aol, der gepunktet ui Unten Windet -.ich cm kreufomugtr 
Wulmu. 

Iht’ einzelnen Ftjrtticti und m dichter Ft.lgc /uvammengc 
,u gt» boit/en einen aucvchltcßlich ornamentalen t.ha 
rakter 

Dal: um J7U/60 vChr. n.v 


210. Akrotcrion Taf 7n 

Athen. NM 
FO: L A. 
f l): kkamit scK 
vtai: wxMfter Marmor 

Maße H 34 cm 27 t ir» qkht vx»IUt.indig) 

Literatur: Con*e Nr. lw )8 

Beschreibung: \kn»tertönfragmem mH Pn»t»l unter dar 
pnifil waagerecht abgobnuhrn. die rechte Ecke tcdilt Die 
Kanten weisen Bcstoßungcn aut Psc t.)h er flache ist teilwtri 
xc bexdiadtgt. 

Profit Es begeht aus einem gerundeten JCvmatii>n und ein 
er rCThlCTkigcti lVCkpUUc. B,ul, »md durch l-iiku ASwt, 


rrnrU 

.r.murK Oax Rcl«t ist Hach gearbeitet. Das Iwitbb.n 
Crundkdcho weist einen ht» /ur IVck|'t.uu- regnen 
i Uhcrfidl Jtil An leder vue N.:mden „ch i*n Halt 

rhe tcililfhcn Urundkclchhliuer «eigen v.cw aui 
, Unterkamc wul einen iK,-et;t,u M«-I sul Pu l*hcf 
Ke wird virn wer »btttaefcen Jnm.niert l»ic lUtt-rit/e 
umuci, Ulten und herührl die Itecfcpbtlr. 

, tltereS« '»in InjntWiii ;» den „•itli.hen i.iund 
H ,.h>i .1*- aewh«Mngenc summi’.iii- herv.u 

• Summe und ie«eiU '.*n einem .cUllen 1 

i Spit/e« »uh iimhieyeu unU eine HerM.«m 1 

, Vv,v dein HüUbUlt lnlt nn iceileio zur Sy*egcb <»y 
‘a hervor El äff«« <«* unten, sanr spit/risl 
vv. Blattzkukcn scheine« dk? MiÖenkswitr cu 
gebiet l, w j rtfhf „j, et fehlte 

,UK " V ^rÄlVikerhehcri... —. S ,«.h 

-rrr;*.. ^ *•» "" mMt ** t 

,» hui» P< s v * , k . j lt . | vAplaitc berührt 

^KuTJnUme ... «• «•«* ^ ^ 

. mi ' IC, n d """ n 


i 


325 


I A lu'wnr 


d KAtALOG 


.. 

.’SS^:’:^-'xrsrÄ... 

.-■££,££ *»“—* 

Zrtctuw'V*"* >* 

nehmen 

Dal 


»tu, 


lullte ♦ !•' * i:lu 


tt.V 


Ul 


: u Aknumoo 

pirdu* MaKruwi 
K>: K A 

|-l> bekannt \c»t 

Mat • 
vu(W.H 


ill* W«*»* « 

««»■>'1»« h.-,i iv :“ ,j 

. . «“»«*“ £„x.. *» 

55.1»»' *»•** “ J “ l ”" M ' 

ßUjtjppaiOWnc 

St, « «TÄtÄö 

halber Höhe aut Mimt* « M |U , >liu i jptrallor- 

J* leben dir HdUMMKi I*« r 'f‘ 

Jll( LS|«ttcnbün»ich/ur MinctacW« D « 1 

1 -. MniÜ'l iMi r ist cbit belassen. 

r»ir BctrmHm^iraM». J‘<f »«* JU * >1a ' * lullbUiiern lut 

•dMUHkn. ,md tchran ReUf.lt mul Vc^ngOt) ** 

(nd<- Himer den .spiralen luhrl eine pds.Rcnc Kaiikc zu 
Jen Setten. dort endet ne ui einer Spirale mit Mittclkcrbe 
Uber der Aulienspiralc tmJ tun! Miller einer I Iftlhpiumcttc 
er hallen Sic 'and gebogen. ihre Spitzen weisen n.wh «lim 
f>ir RUtflkhen werden von einem Mttwlgrat durchjagen 
Dk Palmetic wird von einem Band ttittbpunnt* das eine 
IVilir ui duldet, vni der sieh die I hllbpa littet tc befindet 
Des wdierrn w nhst aus den IlullhUUcm des Slammpwres 
die BekroivuitgipsliocUc hervor Die Halbp.ilmcttcn beste 
hi n aus tcwctl* xcdu jteichwungiciten Blattern Sie Uber* 
schneiden uüh in der unteren Hallte Die Spitzen und an 
den Kanten Aufgeboten 

Du* Or rummle nehmen nicht die gesamte Hiebe des Ak 
nMrnnm em Da* Stock wf gut mit einem Akroter tun in 
(und »n HM (Kai \r J(X») und der Stele des lumachus 
‘K.u Nt l vsi| vcr^ iJibar wurde aber weniger detailliert 

• i. . 


SO M*m l 


gestaltet 
Dal: um MO/MO v(Jir 


n.v 


212. Meie der Ada *j a j 7 ^ 

Athen. F.M M3JJ 
Hy. Athen. kcramcikm 
I Vk bekamt! seit PA)/, 

Mai: Hymottbefiel Marino* 

M4lic:tl ->W..He,..,,, 2.1 i.u. II A . ls.iun.il > 7 . 6 , 

cro. 31 cm, I ^53 cm. 1 r „ Hll 53 an 

UtefalUR Ixhia: Nr IM. Mobun(|9») n Allm |h. 8 >» 

Traill ftWH) Nr. 1071)00, 

liiK.ii nli: IC, l| J IOS74 .< La II MW 

Unicr dem Profil 

AAAXPHrrini m>i 7 

-Ä'ffrÄKÄ 
... .. g J " "' Mt '" w 

,U/r ” d " VWlU ' , ' r " r IKKlAtMc S. lull w,,sl *„ , len 


Schmalseiten Spuren eines /..ilntriscnt au! !>, 
n t mit dem Meilicl grob abgcurbeitci c ' KICit v n . 

j> ra /il I »h Kvinalmrt steht an der rechten Seite 
tdvi.e* ivt tlach gebildti Dartiliei bcf»n,l < .t Ml j[ ' ' n,r r 
eckig« IkckplalU gWeher Hohe An 1 , 

SkriHefhintUch« direkt m du-du D.H,.;,.,, ' 1 

ih-kiommy l s handelt sich um ein m tlaüieni |<Hi 
dilva Akroterion. das aus zwei H*lhpa1meu cn , 

(inmdkeh h Iwsteht l K:i (ifiindkcUh liesteht 41|> t c, ‘'' 

der Spiue nach ohm gerichteten,kräftigen | fnm ^? lfT ‘ 
emer koniwh zuUnlenden Hauptatkr ti u li^u J ^ 
neun Zacken U« 11,1 Vr "M geigten Bküter sind InT n 
due Spillen beaihren die Deckplatte ihre Blattri^jJ' 1 '* 
si n jeweils tunt /«h ken auf Dies werden von den i\* r 
seitenbUtem aufgenommcn.dic skli mit ihnen 
sie drehen Mth an ihrem Pude spiralartig am .Kh % ‘Z. 
Blattern geht eine /ur Seite verlaufende Ranke hem* d 
die Seitenzwiekd nach oben geolfiu-tc I lullhUtu auvsadr 
Pu Rank* setzt sich an den Kanten des Akfutcrmn, ; 
oben .»ulbiegcnd fort Dort gehen aus einer Öffnung cm t 
filigran gestallete mit einer breiten Kerbe vmebent. 
innen gerichtete dünne Spiralen hervor Ali Gegenw.- 
z.ur Ak roter ionkante ein kleines umbiege mies lanzetWji- 
eingefugt- -Xaas den Rankeivabschlüvscit wad'i .en /ur M uri 
K h ni geneigte I ialbpalmetten mit ie sechs Blutern hnnr: 
Die unteren drei Blätter Schwingen zunächst rum Giurd 
ihir Spitzen sind jedoch zum nächst höheren Blatt gouD 
tete und berühren dieses. Die oberen drei Blatter ulic: 
schneiden einander, sie sind in ihrer Große abgeuuh \< 
spitzen biegen »«ich leicht zur Kante um Den oberen/h 
t hlulv zwischen den Halbpalmetten bildet eine whr Unw 
vjerblattrige Mittelblute. 

Während Ranken, Spiralen und Halbpalmetten einen t«. 
neu. kalligraphischen Eindruck vernntieln. ist der Gruni 
kchh etwas unbeholfen gestaltet. Kennzeichnend tur diriev 
stuvk ist aber die Verzahnung der Seitenblauer mit den 
(»rumikekh. 

Dal: 1 Viertel 4. |h v.Chr. 

213. Akrolerion ^ 

verschiillen Ä , u - t • u{. 

FO: Salamis (?). unter der Zeichnung imdet sic 

weis XAAAMINIOl 
FDt bekannt seit 1906 
Mat: k. A. 

Mähe; 3i cm el k M ;i 

I itemtur: i on/e Nt 1610, Möbius (19- ' * ^ v 

Beschreibung: /eu hiiuilg eines ^J lur J ti,U hncn w ^ 
Profil und S 1 h. 1 t Lins,itz. Die rechte Haine i> 

nach ctnertt Pai abkhbd 

l>.i^ Reitet ist nach AngaU- von A.Co'i/e u 

wesen, möglicherweise handelt es UM 

eine! gemalten Passung anMeigendrn *!’ 

Profil I % besteht aus einem gerundeten. * _ ^ >lllw 

malum und einer rechte*. kigeu l' li ^' s ,|dnh 

dmt h einen Absatz getrennt. I )JS ^ rö ”* ^ 

lieh über dtm Schalt vor . .t-aibr»* 4 '* lVf 

Kckutnitn# Das Rebol ist ulvr.no 1 ‘ u 
«itundkekli nimm» di» halbe Breit» •*' j>;i , 4 - • 
Das I rontblatt lallt .«ul die IVckpl nu* •» ' . g|#fWT ,,? * 

GiundkcUhblatler situl te»n geschwung dv 1 ^ 

twrlihrl Jen llmldt Die Ol*et kann " ,f \ . /, k kcr l,k ‘* 
i tsen getrennte lUattZAckeu gebildet *' | liniiulk^*'‘ 
gebogene l inten Ztn Sette geht ju^ , ^t > fl ' s; 

mi gi n, Itwintgenes Settenblatl • 
gebogen, dk* Spil/e biegt nach i n,un g|j||racket' 




** bianl ,V Imune 


^ 1 i i ha<;mi n , i- 


tu-4t,‘hcn au* ein mmlcivn und /*,i w,tl K |„ „ 

In ''• uKl ‘" "‘ r,AllU CIIW Miln,,, 

S * 1 j,Tt> Uv.ndkcLh wuvhvt hinlei dem I minlO.itt eine 
'^„„gen," Vm hnA.,, 


(•' n „ uvnig ,kn,UM ' l * 1 ' «' I liillbl.mli, i i, 

” hUi'M ,, 1u ' l> ‘"* Khni,lW " 1 u '«tsr ,, "R«*.dte kaute ist Rt . 

I ”‘ I, \ ( is dem ks'lsb gellt iMsIl ihnen gcwjrullr 
J K . lV m Sie «eist emo Miuelkerlv aut Aus .Irin Zm, t 
'* BUl«^ 1 ' h und Sjnralc *vdctiM cinc sshrayii.wh 

* pH ^htete kme-pe«' emem Weinen tropfcntörmigt’ii Stiel, 
fr' Kisnpe weist einen »bgweUlcn ßinitenheickh .ml i| Ml . 
Litauer b*e«e« ikh Weh. um. 

l<t j t ., n FrontbUit wichst cm kleiner Stiel Iwrvur, ,»m 
‘ cllK im Profil gCXCigU? Klocken formte ilUile l?) <tü\. 
J \ j er 5 Uh die lkkmnuiigsp.ilmeiH! entwickelt. Duv u 
^ JUSnC mi Wittern iUs mittlere steigt senkrecht auf die- 
?• v k-ren und im oberen Drittel gering /m Seite gebogen 
, . Sjut/en lallen uber Der Randhcretch vier Walter ist ab 
•oitrt Zwischen der Außen spiral r und Jcr glockcnformi 
\cw Blutet?) befindet sicli eine iTadie Schdhe, die ah Ulme 

m. t wu 

fhe Zeichnung etkiuht keim qualitative Zuordnung. Auf 
^tanJ der kleinen Dimensionen J*ul von einer klcinmntu 
uku Siele ausgeganjien werden 
liat: I Hiltie 4. Ih. v.i'hr. •'' 

2U. Akroterion 
Athen. NM 
FOt k A. 

FD: bekannt seit l 4 >Ofc 
Mat: weißer Marmor 
Maße: H 25 cm. B 14 cm 
litcratur; Conze Nr. 1586a 

Bevchrcibum: Moment eines Palmetteiukrotci 
hallen ist ein Teil der rechten Hälfte sowie das Profil Die 
Rruchkinte der Unken Seite ist unregelmabiv; gebmieti; dk 
Kanten und stark abgestofWn. Die Obcrtl.u' » .vc 1 e* 
tctudigungcn auf. 

Profil 1 s besteht aus einem Kymation und eine recl ics.ki 
gen Deckpl.uu- Beide sind durch einen ffilttiwl 
getrennt 

BHrtmttng Dis Relief ist flach gearbeitet, der Urund u * * 
de Der Grundkdch ist nur in seiner rechten Hallte erha 
ten Frist Hoch und im Umriß wiedcrgegpben Das ältliche 
»rumlkclchblatt berührt mit seiner Spitze die Dcd | 
bildet an der Unterseite einen kleinen I reir.mm .i is I hc 
Oberkante weist einen s förmigen Schwung attl, d» ' L 
s P't/e zur Seite auslädt Aus ihm geht eine gcboe.em • 
dtc den Roden berührt hervor Sie besitzt eine Mitu-Iker * 
“od endet in einer Seitenblute. Diese besitzt fünf Mbrun 
de Hlutcnblalter, du* um eine große Scheibe gelagk 1 
ibc Blatter weisen eine Mittelkcrbc aut l tu r .!» f 1 11 
•‘♦•linden udi weitere Elemente, die aber nk-lu ««.her u 1 ' 
tiftüerbiir sind; wahrscheinlich handelt es sub um eme 
'Uchterformige Blute und eine Knospe 

r dem PriMubbtt de& Gr utldkeldn 1 hvieingto 1 

hervor, deisen Spit/e nach aulkn uebugen iu > 4 
^ ** ßckronungsipirale. die iiiml gekehlt ist un» ' 

" frt kcrtN besitzt Hinter der Spö ilc tritt • ine n»unb| 

“^ HUtter umt 45 sende I lalbpalmette hetvm »»• • 

geboKcn. de uni-ntf 

"W l»«ab Durchtogcn worden di« HUItcr , 

’‘"'Wut l»ic Kanten uWcr»chneUlen mt' 1,11,T """ , 

^ Zwickel zwivchen Bcltronungsspnale B^d •» I n 
r ', l ' nin Uincn»ch unten v.cnchi«'' 1 ' 

■'[ JW««n Stiel „Ut Ihre «.Hieltet. Hl.dle. 

K mittig befindet »ich ein l.ntRKe»i«.kiev 


^■UhdiiiM Itlii, Ih tu 
ii'tuii.» ‘ bbitcnblaiief 

" tutrruiiganf 

Ui«viN.idw kleiiifoniMi*«». ai. .. 


weisen eine Ictnc Otlfo 


ii kf , M,cri T m ' hl 

fllifOi |>t „ n .i .i . . , * M ,n K'dit f onnrri Mark vrr 

... 

'Ul- 1 Ilullt«- | ||, V (.|„ 

n v 
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s, ck tli*v llltJi<toitlr> 

■ ■ 


. . • ••««Kci»iur% r i-t 77 

Atlirri, Agnr.i I "'^^1 

U>: -Vkc.. Agm "inlltcl. d.-v M uftj'l.n/e"einer m,*)er 

u«-n Mtincj vcriMiit 

blh I 0 .U 2 l»>AM 

Mat; IViiiellvhrr Marmor 

MalW; H 23 cm. H 2Z3 tm. I 4,7 un 

l iteratur: Vvvodlicfid (I960) H3l Sr i 5 » »trj km ta'i 

52 Ni 1*7. - 

Invcliriti;SM, ik. n » 1 

1 *i»ter tlrni Profil 

Al>;N|IMtl) 1HC 1.9 2.1 cm 

MlAMhlMONOy 
KY1 AA^HNAIl YI1 

Die Kuovilabiii '•iihl recht ciiii.u i KCHhriebrfi tcilwoo? 
wtniger svininetnsih Dci Namr T)urogrmdc»$»t nach B I» 
Mcritt tur Attika eher ungewohnlkh der \ .tler tM rwenludl 
mit dem epommen Archonten do libro 429/S e.Cbr. ru 
verliuuleii. 

HcsJircibiing: Fragment einer Paluicttatsteir. efballen io 
ein Teil der linken Hälfte Die Kanten und onrnselmilvig 
senkrecht und waagerecht abgdtroclicn l-bct Jrm gmn* 
gt-ii Skh.utn si ist ein Vbsthmti 1 * Profils und der linke 
liniere teil der JVekatnhng cthaheit Ihe Oberfläche «mt 
Vcrwitterungs,puren aul 

S (hutt Die Vördertnie i«t u»rgl^tiig geglättet slic Rowksenrc 
wurde mit einem Maßet grub /ugerichtet 
Profils Rs besteht ui* einem flach gerundeten, sied tnsia 
gettden Kyrn.ilion und einer nühteJtigexi IhxkpUttc 
Btkrinunr Das Reitet ist ßacb JU 5 grarbi*uet In-rV.runij 
kdch lädt'weit ru den Seiten aus Das FmnfbUlt besitzt vm 
cn bis zur Deck^ ittCretdumden Überfall. Neben der Spitze 

SSSÄÄSÄ Ä» 

l-ä-ä. 

F. ft wv.it tut linken Seite Sfl ~- » * “ 

t l iwinUtie i»,<t)berUmewnd van drei uhKl.- 

rtlltrl du is-v t entUn»; der l ntefkinte verUtfi 

«cn BU.I* 4 "kcn 1 men duKh 

e,n ^ Pronlblütgl ^derung J« 

/ogett.ilii eine « K XuitJkrU'hblan -vi‘M im mit 


M «rklpku/ev üi t-it.g r mogJcr 


Rif 1.9 11 


ou*h onen *■•••* 

sic vciivingt ' * f **' 

.. 

;:x.i ..vrtp-- ««♦ ww" ,;h - h «j 

in. Bek..-»M..,: wo.- „„j ... «*■«"** 

u—v: .. 

aligtiiitnm« l>u 7 n 

w’it knnS orrougl. n.v. 

Jl. Viertel • I" l '‘ h, ‘ 

,W4 tat 77 

>1#, Akroterhm 

1,r 

PO: Riaumi» 


r Hanl» 1***« 


9. KATALOG 


344 t» fvmcliwh*^ VUrrrtiK 

ui|)e 14 ^a 5 * 1 * 111 , 

-■•'•' 1 , Mnt.-U. ««»•» ' lr - 

arf **. 

,,inKT J< "' %'■ vkf.K-''»''’ u '’" l(: il " A ." 

L* * *■ l *" # Tn« 

,to unu«. V.“ '><'* '■' Krtunc P»IW* ** I ,C 

p^P cKurtl^N ^ ‘ \fcitWl bcifbtfKrt 

Ku weite r»i nur ftyt - c Ak/oic ***** 141 /u,1> nl , u 

iv»v.•:.' A W ‘ ' Wtt , vier Kjnwtu- 

r ;„ «ne* «cr-rnd« rv- «»* **XV «.inmp»r i« 
w . *a - w«^h»n VH 

»ur M.rttUtur y ,\u» d.c~n ««»»" 

IhM«« ^ ^ ££££«, •««*' bcrUh 

krinnv Hui>» , ' 1 ’ ! *"*•''’ Reheigruuit Au» 

*» Kt mt^ncr ,rufe«. *»•.«- 

dem :c»atcn nW oben 1 «^" ” K^riurrr, her 
•<• «** ^ iiJib jnerndielUB^l 

— '***' ^toTJZuZ fuhren einander 

<"*« mil <r«riU ^«*52.5 w j M..J Jü den Ser- 

mcM. *ubfftt*en iH.n Mnlinwn»*^ . . ~ 

irt» «ach*uncro Ihr gieret Verfaul kt autgmnd dt /r 

^rrfwu cn aKbl jo cniiiltdn. edo Blitt boitrjrif ; n ^ 

Sud»e M »«” "” J “ i" ^„ ' 

,,„i eiltet kleinen tunft>Utrnjfcn. pUsiuch eu^earhcitelen 
VtflrfNW* dagenvmmtn. IVt RcMpund wi ur.pm n(i - 
bch»ul Hflte dioer Wuie •it^rt'atct.-vo d*l> du »uiupn- 
ten *1» »uch dse M.iU'Wute nahezu rrapUstüdi ervdire 
neu 

Dal: um J5W1U \ ,Cht 

217. Akrolcriun *B 

Athen. SM 
FO: k A 

FD. nrkuuO «eit 1861 
Mat: nciKer Marmor 
Maße: H "6 cm. Bj, n 44 cm 

Literatur: Cofi« Sr 134 t. Bruedtner ÜM 6 ) 17 »Nr 7: M 6 
bim (l V29) >7 Anm 37. 42 Anm. 32,89 

Inschrift: ’ 

Uniri iem Frutti dev abgebrochenen Stelcmckafle* sind 
ajkH genree Buchetabenreue 7 .u erkennen 

|AP|XEIT|P|ATH 

»e»<hre.t)un B : hupnent eine. l'zlmciten.Icle, der Stlwlt 
m unter dem Pn.frl unn^dnuRig waagerecht ahgcWh- 
<a L , c n ' J ‘ !cr Bekronungepämettc Mild stark ab«e 
Khl^en 1 >» Prufil und d« Kcliel we.»cn BeMußunJn 

Si^awasjas 

Jen Seiten 

mntc durchbrochen |W < )fT .IWkronutigapal- 

I>a» «.xlenHewaU,, k " 

tinindlrkh! 2? ... 

»»*heru bt»/u, Vonletka«,; ... t ',!nT" , "" >I '" U '' ,e "- hl 

v<« Set«;,, Jer Blatt»phre „i | H . |llr| ‘ ‘,T' Jw " •*«•«» 


weist ebenfalls einen vollsUndlgett und zu 
lullMm Itlatt/aslen iut Hier und dw tren.,,»““^ t, r .. 
deutlich .mKcRehen Der Miel ist lehr mail^,,, ' *[. 

«Miluhrn C.umdMdsbUitei grellen wh r ve«, , Hr 


.m * Ihre wen bl-ntspn^^ uh *** W 

nie OUrlüMlMf wird vun drei groiWn Blanj^jtjT 

zudem i^t »« weit vt*gewölbt. Dir Hacken 
j^.lW iWi» getrennt Die BlatttUchen i^ r< j rti ^ 
ncn Urnen durch/ctgen. # m 

Der ftbere Gruitdkelch übernimmt diete 
»eitltchcn (irundkelchbUtter wnd alierdmev 
neblet Ihr HUtüberfall berührt den darurirr'' . <U T 
KvUh l>a% rechte Blatt ist an den Kanten ibar^rjßJJ 04 ^ 
Hinter den sctlltchcn c .rundkekhWatter 
gelte St.immpaar empor. Die Stamme w*a*n }rw ^, S 
spiralförmige Kannelurcn auf Ihr Abvchluil /ich* ,1^ 
lang der Innenkante Jer aus dem Stamm 
bi.it ter nach oben Die Hüllblätter wnd h-*_h 
ihre Spitzen nur genngfügig umgeknigen. Ein 
tritt au> dem Kelch hervor und ist durch öven btgreji^^ 
BUtllanten und gew-hwungen amgetuhrt. EineQ«dew'!' 
der BUntlachc erfolgt durch Schwellungen und KehiuJl 1 
Aus den HdUbUttern gehen /u den Seiten weitere St^ 
hervor. Sie besitzen jeweils drei Kannelurtn und . 
Linen nach unten geöffneten Hüllblatt Die HUr.r . 
sind nach außen «ufgebogett. Die Kante vsird von Urei Bkz 
zaAett bestimmt. Entlang der Oberlunte verläuft ein m 
dem Blattknoten hervor gehender Stiel Eine Sckrünur,^. 
'pjr.ilc dreht Mch aus diesem Hüllblatt hervor Sie trenket 
lu vor den Grund Ihre schräge Kehlung \< mitancr V 
tdkrrbc versehen 

Ober der Bekrönung>spinie wichst eine funtblütn^ b* 
ki •nungsapiralc hervor Die Blatter sind sehr kräftig gpa 
tet. und biegen sich »in der Spitze m den Raum vor.DieFU 
ter weisen etne gekehlte Mlttdkcrbe aul. ihre Ka.nter. ; rd 
atifgebogen und uberschneiden sich tn der unteren Hilft* 
geringfügig Sie sind ein wenig zur MitteUcb*gedieht 
der oberen Hallte sind MC pUsti^cb ausgeartviic» d*r 
(iruml ist zwischen ihnen dua*hhrnchcn. 

Die Hilbpalmetten schließen eine Mitttlblüte ein, die k> 
einer konvexen Scheibe mit einem Buckel gebildet tft 
Es handelt sich um eine quiliumulfe Arbeit, dieOrw*«^ 
sind vom Grund gelost, so daß der ptlanzJiche i 
zur Geltung kommt 
Dat: um tbo 30 v.Chr 


a.T 


Tat 71 

218. Akrotenon 

Boston. Mvueutti of Fine Arts Inv tH.1 

FO: k. A. 

H): bekannt seit 1904 
Mat: Marmor 
Maße: 11 o<> an 
l itentturt i askev 1923) 9Sfl 

Beschreibung: Aus zwei Fragmenten #jf ^ > 

Pjimcttcnakrolcrioiv. die linke Ha rte !>• p* 

imiigspalmette abgebrochen i^ lt * hdtff^^ 

rcctuc Hallte weist Bests»ßungcn aut E«J ualgllP^ 
das Akroter ton wa.igerev.ht im lWrc»st» 

Ohcrtlache «ü gering verwittert Msn»^l v f 

IkkMnung: Das Kdlfl tst tn rundpU't^ u 
beitet Der Urlulg, mul * st duishhnu r; ^ ^ 
abgrarbcitct; zudem weist er einekonsex^ aes w?v ^l 

Das BiKicngevs.whs besteht aus einen» l r /j^julM^' 
firumlMch Das FrontbUtt des unU !I 
weist einen halben Überfall auf D‘ c ‘ t , r gjn»*' h 

. . ..I k^r.lLlV.SiC O" * ^ »Hfl* 


kr 
lebt 


•ittiK uml tritt au> dem Grund heraus. ^ifti 
tu Ilinier dem Blatt wurde der C»nU* 


32H 


itttme 


r Frank \ Pi 
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rtßcttv räumlichen Fnulnuk zu erhallen l m Un , 
***** 1 # wtfcll»« da* M'itlklK l»lUmlki-UiU.m lirr 

U* * tf ist abgebrochen I * M in nun Dinsirti.J 

" tf k m t urji^ tr,,l 4,u# s r l,/c ln die i % kv Du hUtt 

V v ’! n L ir *»ll«tandiR pU*t»*«h gestaltet I >ic lllauk.intmi 
,lkx*fD M . 

■ »iici5CtT40S» 

• .„uWa« tfc* oben*« iSnuulkvUhi « tagt weit «;m|M«r. 
l> * /jibrr nur eine« geringen Oberl all. Der Stiel i*t nur 
^ :tx .^-bildet Pie Rlottkaiuen sind gen Itwungen Di. 

Ja Blaue* i*t relativ glatt belassen. I>.»s seitlich* 
' nlC ljkekbblutt i>t 4 bg^r«Khnueine BUtspiwe Mt i*»M 
^ fUI j jn getagt. Auchdie*e* Blatt w.it meiner Dmivimd 
t:1 ' hl galtet Die Blartsfhm? »*r durch ttebungen cha 
Am ' ^Jtt Der GrundM*h irin ebcnfalb uvil vor den 
[*rumi d*? BUtcr Mild h»nter>chniifen bzw nsndplaMiKh 

M^ifr' U Jcni Fruatblat» onlwtckoli Mch ein gcboßcnrs 
•niniuat Du? Summe Mild sehr breit MC • t • 
jCanncluren auf Per Stamm endet in «nein cmf.i* Heu. 

1 incfüßigvowpnnaend«« Blatt knoten Daraus entwickelt 
^hcinkrkfttgesHüllbbtt Entlang der Innenkante verlauft 
tcin ibgnetztcf Stiel Die Blatt spitzen kr beulen Hüll 
Hljt»crsindtmtgebogcfl und berühren emandei Drei Bl.ut 
bilden die AuiWnkantC sie und durch gr .u CVcn 
tf K nra. Die BlaitflädiC wird durch Kehlungen gegliedert 
tuv den Hüllblättern treten zu den Seiten gebogene Star: 

•ne i?) hervor. Sic sind glatt belassen und treten *chrag au* 
.km Rcliefgrund. Der rechte Stamm endet m c nun nach 
un*cri geöffneten Hüllblatt, da* die llaclu des h tlichvn 
Grund Webblattes berührt. Die Blattkantet mhJ h.c »ctu 
rein differenziert, erst in den Blattzjckt'n gliedern Kehlun 
C*n die Flache Die Stämme sind an den Seiten vollständig 
nindpfcttttKh gearbeitet, der Rehcfgmnd ist c tn/iicb U : 
arbeitet 

\u 4 Jen Hüllblättern wachsen die Holbpalmetten der 1 e 
kidmmghcrvor.Sic bestehen jeweils au* sc*''■* gc*ch'*uj e 
nen Wärtern Dfc« werden von einem bl 
durchzogen Die BUtttlachen grenzen direkt mtmr. >' 
uh ne uch zu überschneidcn Die Blatter verbiet' • >' 
loatinuierUch, ihre Spitzen sind aulgebogen der Nvlii . 
^rund twtKhen den Spitzen ist nahezu vollständig J * 
brocken. Die Halbpalmetten berühren sich in der u v.» r 
Hälfte, sic bilden nur einen geringen Aviscbcnrawr au*, u. 
dem Cm geschwungener Stiel aufsteigt und einer pla-Ti 
zeformic Mittelblute tragt Diese ist abgestnlven. 
hmt aufgrund der rundplastIschen Arbeitsweise *chi au. 
wendige Bekrönung Die Formen sind sehr quahta’v.. 
leitet Markant ist das fehlen einer Bckronun^vpiralc 
Dah Mitte 4. Jh v.Chr. n v 

Akroterion 
Mhcr SM 2 * 0 # 

Athen 

FD:k.A_ 

Moi: weißer Marmor 

Maftc H öh cm. B 53 cm.T 28.5 cm 

4 t«ratur: Conze Nr IS3B; Karusti (l%W *‘ ); Kj ‘ "* 

Wh» 1*9Nr.372. , . .... 

whrclbung: taroBformatlges Pa.lincUcnakr-*je , ' , ‘ M - 1 
•' r Ek ki mungspahitttte a ;- f ,m ’ n ,.‘ 

,r B|n«kHiieitc wrwie die lkkronung/S"f.»U n miu • • 

,,fr Khrn Die Oberfläche ivt gut erhüben, dn* K.mtcn '*« - 
* UI ’ 8 ^ ,,n ge HcstiiBungL‘ii auf l üe Rüikvcite |Sl * nt I 
dem Ümrtlt au^geh<»hli. . , 11 

1 r,iYtUn i Dis Kdicf ist konvex gewölbt.«he ‘ t u u 
, |* n, c und in rundptasUichrr Manier B cK, * lU ' . die 
^ um/icht dav Akrotern ui ein s*l»in.d.-i Kana ■ 


’ 11 ""«um den t in« iKiW Vunlrrceitr auf. 

‘-'»iirw u Im tilnmii di- gesamte Breite de$ Akmtcr 
• MM* in | s j*i •F uilii.h snitn Meliffgrun«! gHdM und greift in 
Win. r si in. wen tu iUmi |/.nt»! . Hm lehr gr*»lWv. h#Kh 
anUinpmJd, FfimtbUtt iluniinieM den Gfun.lMch. !>u* 
a ' »••• i i.» «Urk nrigi tieft «lie Uliflnutw sehr solurtitnm 
>k Btadkiiitefl lud ['ehngcr du /..»eken durch Ösen gr 
,n MIU *’ ,nr ^dkdvtung der BUufUche erfolgt durch 
>»hw« IFm^cn Ans IF.den hililel »la> lrr>nthlaif zu den Sei 
Ifn einen großen Mail/ackrn aus Dk sritlkhen Grund 
kcldthlaiter aiuJ m Dnsiviertel-Aiiikht gestaltet, ihre Wart 
spifocf» biegen wdi zum Buden um. ihre UittTrluntc t M 
dtirJihnxhctL Öle h arter entsprechen in ihrer Gestaltung 
drm Fmnthlati the • ,)f«crt mtc wird von drei Zacken He 
Milium, die ibt'i nur utivoll itmdtg erhalten *ind Wieder 
«in Bienen liefe Cheii »tc*r Trennung Minier den «eitlickn 
t •rundkelchlibitei Iwtlndn «ich jeweils cm weiteret Seiten-* 

SI nt «t «s steiler ansteigt, eben fallt narh außen aiiwgreifr und 
die Spit/e nach unten umluegi. Es r.i pUstiwch Bearbeitet 
Die BUttzacken sind *ehr klmn liefe Kehlungen führen ge* 
hogen /u den Blattkamm. Hinter diesen Blittem tritt da» 
grhogjrnc Stommpaar lirrvm Ihr breiten Srainmc beiBum 
Jeweils sechs gering gedrehte Kanndurcn. >ie enden in ein¬ 
fachen Hlartkn»itt*n, aus denen aufwendige HüHblärter her- 
vorwochscn. liire Spii/en sind umgebtagen und bctUhrm 
einander ml der Mittelachse Hntlangder Innenkante ver¬ 
läuft eut sdiwicH abgeceizier. schmaler BLilstid Die Hüll¬ 
blätter sind *chr.ig zur Außenseite geöffnet Dfe lUaittuch- 
en werden von etnent kleinen uiul drei darüber uctind 
liehen groCkn BlaRtacken bestimmt. Die Blattracken sind 
*ehr detailliert auigmrbdteU neben einer Mitlelkerbc sind 
die kanten Uberaut Ion gezackt, so daß ein lebendiger Ein 
druck entsteht Die* Watt zacken werden durch markante 
CWu getrennt Ata diesen Hüllblätter wachsen geboacnc 
St imme hervor Mc weben i^seds «edn spiralförmige hun 
nvlurcn aut. cm gcvolbter BUrtknot« und ein Hulibbr 
biMen den Abschluß kun nach dem SchatclpunM Dw* 
UUitnmvc Wngt whl.itf hctuniet die Spttcn "**'*'** 
, u Sri.« .ulgsbogcn Au. den lUillhüt.em ^ 
rund uäehlte Bekräming^ptralen mit einer Mittcllutbc 
h . n „, Sie «nid KhMg tut MmcUhsc «w 1 n,er - 

kilfVt brruhrt Jk- scillfefaen BLtoer d^ 
l»c »Sr.m m f >■»» *uf r>e> ItdbpJn,«.« 

Jen Müllbburn. do Sam«, paare» 
jultne.le b«d« ^^S^n und Xi.en, 
kra.ttjjct» gSJL vi<ft «morn Mttulg.at 

«th «mi » „j i« MmeCchrf reo »er» 1 ;: «hrtg gr 

schien s.c - 1 .eh, Wkmc rund.- 
Halte, .nu JW» ,rt ^ Ramll( j„ nluirnhUnei «wdwf 

ÄSin wt* ^ s,n UhCT dt,r ,f 

„t Je, »riirlffund abjrti- Vtl , t , l (l ,e v..»..hl m 

Bt handelt ,uh «;^ ‘ „herm^en kann 

.Un,, h ,nund„,na 

1 «"^% 

Vltlle * IIut-Cjic. 

Tat "4 

22» |( '^^^"^„e.h.^hei, rt.rgwerUgereUwh/ift 

(Conrcl 

rChk-A i h*M 

I D: bekannt m?H | S 


j n.ru A I 



g. KATAI OI. 


vu ;. '"if 'Til'i'w- is ‘ m 

SSirÄc N, • « .. * 

kmn»mg*D» ,num 

•**?£*-—-* 

[vdpiMie , IIV i, utugcotbcU**' IVl Kc 

<V > !'•>’ Kd,l ' ! C riuV.*v*r«»#‘- VlU ‘*'"" 

.Art** tJ *«"* > lWrt " 


p*»ipijr9r 
A 

Mp 

Jen l .>mÖ oui |lc |<(CtU . jo Akroicn.ni> 

tVt üronJkii.h ii" 1 ’ 1 ”- • 1 • .^, k Volumen l*-w • ron« 

.y. scim- '“•» ltl ‘. Ai, 4U , iv BUhiiu.».- UJt 

Mtf — nnn: »-.Nm , t ; tu „Jk,u.M:mo 

«rJ übcr«»krtr«g.l ( ^.RUtu^ken kenn«“ 1 '- 

tiken A» Akr «.-«' .i' ■’ lip^'trvAi!' gebogne 

• ‘ n '“ r l .uh« Blau hen«. !>«« 

stsäs-»«- «**•** f " u "“' :k 

S; Z bcidtl au- *w « ^ Sern. u,ui nnen, 

Iuh;h 0 b<n gokhraw ?.a.kn. nur Mmclkcrhe. mHUg .« 

ctfle ÜBiiiun ak Fürin mpi bra-ht 

Zu dni vuen de FnwtbUttt* mit «U» geb^nc und von 
HdiRMcfn umgebene 5 t 4 impf«Af hervor. Die Hüllblätter 
minderen* /wri Kiimehiitn auf Sie öffne« den tu 
einem langen Kelch, die Spruen und umgebogen Au> den 
Hüllblättern Hindcn •»u.h die BckrAnungUTirdcB nut einet 
Milteikerbe hervor. Sie verjüngen *wh !>ic spiralen drehen 
«di au» dem Grund heraus. 

I>e» Heiteren wachsen au» den HülIbUukrfchen Jir Halb* 
prfmettett der Bekrönung hervor. Sie belieben iU 5 jeweils 
*rchs ichr kräftigen, geschwungenen Blattern Die Blatter 
weben etnen Miltdgrat auf vu* sind dir Mittelachse schräg 
gestellt. ihn: BUtkantm ttbcnthnciden sieb in ilcr unlcrcn 
Hälfte, Fntling der Kamen *md die Witter durchbrochen, 
der Rdrctgrund iu au fg e ho b e n. Zwischen den Halbpalmct 
ten in am oberen Rand eine Mutdblutc angebracht. Sie be 
>tehi aut einer konveien Scheibe niu eurem kleinen Buckel 
l>at: um 360/50 v.Chr n v . 

221. Akroterion *f tt f 79 

braufon. Museum BF 
* 0 : Braurnn 
FD: k. A. 

Mat: Pentehscher Marmor 
Maße»li u 30cm 
Literatur; k A 

BcKhmbung: Irj^nui.i v.r.c, AkmWn.mv erhalten MnU 
dcf Bekr|>m»ng M , 4 in h! tte „ Wlc Ute I lullbUtter de» 
Mamnp»i«v Hinter de«, Relkfgnind befiiukl uch cm 

T !"^ "r' K ' n """" a ‘" V«nß do Akro. 
S r rt StoGel »KT linke 

tersthniurn ut t)»c umeren If T\ ‘ ,,ln 

«k-r ».»den üchluHeiUulit daK l U '" 1hu '" u " 

l '«BA«Suinnipiur einfach rui 


Millclavhsc gchtigctt war -«»«„hl t*im \ lt .i 

Ihmiu rechten I lullblatt fuhrt cm k.*mn c j lerter ^ n 4» ^ 
Seiten. I r i^t .dlerding> nur in geringen k Cvlcn ^ ' id n 
I Ui bei) /h i*»i. h« n »len Kannrlufen und w hr 7 

41 beitet Ihr Mtimme Oltcruhnetdoi *\ A < uniL*^^ 
Halbpal mellen ^ 

Dk HalbpaltmrtttMi wnUmt fetü Ui fitofbi 

tev 1 die »leb kontimuerlkh 

gehl »gen sind- Sie be%ioren einen dopj^H, ^ * i:j "• 

Mittelgr.it Ihre Kanten sind geringfügig hodw^^’ 

BKitter Mild u hräg zur MIttel k hvc gcsiclli u nw f f " * : ' J * 

I mdruck einer räumlichen Staffelung hcrvr J( 
oberen l'al mettcnbUttcr sind nahezu grrad c 
OlfntMi einen von den Hüllblättern ausgrhmdeni u * ^ 
de wen Wiche sorgfältig abgc.irbeitrt ist Am uher^ 7’ 
bcflftdei sich eine MHtdU&tc dieac hangt aufgrund 
bogenen Reheigrundes nach unten über. Den 
bildet eine Kapsel, dk von einem gerundeten HS w F 
geben ist. 

Dal: um HO v.Chr. 


SV* 


Stele der Phily ra 


TA 71 


\then, F.M (t hasanu Ifaua Zographm |.Cona<]) 

\ Oz k A. 

I I); bek.imtt M.*it 1852 

.Mat: Pentchscher Marmor 

Matte: H 55 cm. B 30 cm 

I iteralur: ( 011 /c Sr 1648; MöblU> (1929) 37 Anm 

Inschrift: !C» I ! 1 12996.CIA 11 4260; CU 111145S 

Unter dem Profil 

«MAYPA BH:2Jon 

ITIBH 

Beschreibung: Kleintonnatige Palmetten^tclr. i1k‘ Ituc 
Kante t>t unregehuaivig waagerecht unter der Inschriftobe: 
brochcn I >ie spitze de> Akrotemms fehlt. Die Kanten *.nd 
%*.irk bestoßen und verrieben Die ObcrilächeHeul uhltr. 
he Bes.h.uligongen und Ycnvittcrungttpurrn »wm 
PatinaSchicbt auf 

s« hatt I )|e Vorderseite ist stark verwittert, direkt unterde 
Profil ist aber noch eine sorgfältige Glättung erhalten 
Prof?/. I s besteht aus einem flach gerundeten, kaum ufi* 
genden Kynu und einer rechteckigen Deckplatte 
kragt weit über den Schaft vor . 

Hebanunc Pas Akrotcnon wciyI etarn lulKWil« 
auf n.i» Relief ist >chr llaJt gearbeitet- Jie i)rnam<i 

in die Flache entgetklt. Un*cn 

L)cr Grundkclch nimmt /.wirf Drittel der Hrrih ci ^ 

cm Das Frontblatt weist einen bis zur 1K\ P J ^ 
den Überfall auf Mittig wird Jas Blatt wm c\ ^ 
kehlten Ader Jurch/ogvn. Die BUltkantrn ^ Jet 

Big gezackt Die Unterseite Jes Blattes tritt |U . , 

Spit/c in hrschcmung Die seitlichen 1,n | I ? rf toUic ^ 
treten weit hinter dem Frontblatt hervor ^^(tb 
rührt den Bodca Drei Blattwken chawjcn 
mcite. Sie sind durch CHen getrennt. Sc r 
Kehlungen gliedern die BlattlUchc f 

Vus den seitlichen GaindkelchbUttein h^ 
lUnke hervor Sie ut schräg gekehlt t*n« 1 b ^ ^ ib “• 
laut zunächst der BlaUoberkante. U » 1 ^ i {ii WnkM** r ' 
dicht sieb dort zu einer Spirale auf An * Kl ^ Uvillbb ' iu 
\kroh-rs bililet die RanU ein langge J 

I s ui nur Kchcmalicch gebildet. P* w 1 ‘ j^iowr 1 D 
nacti innen gelichtete I lalhpaliuette »»•* x ul td u 
gen Blattern Pie Blauer sind HU 


,rn Uo-s/i 1 l'nvo VH) Ni 1552 


m 


I tank \ l immc 


M. I UAc »MI N I | 


% »ch in d«» mtteirn lUliu- Die BUtspitwn mir! 
f urtd b«*ruhrcu das nächste Mm 

seitlichen t irumlkohhbl utci w .t« Um 4 |., Si | lni4 
sianunpui hem»! Während der link* Stumm g» 
^ Wt -,M Jet rechte eilten li*i«htcn Schwung .uii Die 

1* beröhien eiiundei «ul dei MUtcbeha S. i,,, 

s, ‘ l,,u, j t ' ununt gebogenen lUaitkmuetK .ms «lenen du i lull 
,l> T'r her*'»** gehen Die Itullhkitler weiten .»n cf«-» Außen 

jwtiW 3iti halboval Whlbungot .un Die Hächi 

'' k ' Urte eckehlt IV ''pit ten clei Miller Mlicitktt zur 

kwitii? *'- n - o 

mKCU% 

\ HullbliUern gelten gMk Nekromingkspir .len Im 
,'>>i* >md *^2 liml wnungrn vich knniinuiri 
] \ sie wettkt» van Je» Unterkantc der Hüllblätter bc 
',‘uf Pitt Raum zwbchcn ihfn Italhpalmtiion und den 

« •knmvm^P ir * 1,4jn 11,111 C,IW Hh,tc 1,1 A?r r,,rm ,unl 
üi.ki^en Sterns Der Rand b X äbgwem. Jen Mittelpunkt 

ujetemkleiner n,nJl '' Bu '! ,w L. , . 

IVv weiteren geht au* den IIul lhl.it lern ues St.itnmp.un*\ 

.cweib ein Junner. nach außen gdmgenei Stamm hervor 
. f rJK | rt , n einem einfach ge/a. kten Hüllkelch. tlevien Spit 
ic m Außenkante des Akroirnons umgebogen i»t Nach 
,‘ Anen cniUtU vier er eine Spirale, du* der Bcknmungsspirnlt: 
•lewht. nach oben steigt jeweiU eme nach innen gerichtete 
Halbpal ntette mit sechs Blätter hervor Die whmalcit Dl.it 
tcr JnJ geschwungen» ihre Spitzen nach oben aufgrbogen 
Sie berührtn das nächste Blatt Der obere teil der Itekni 
nung nicht erhalten 

tV Ornamente sind sehr einfach gOiUltct. die i .o..umk«»n 
xcptttm vermag in ihrer Komplexität tu ut»erzeugen; den 
noch handelt ec sich eher um eine durchs* u.ittlkhe Arbeit 
Dal: : Viertel 4. Ih v.Chr 


n v 


21$, Stele der Philotis 
Athen. NM 1722 
FO: Athen. Kcramcikos 
FD: bekannt seit 1886 
Mal: Pcmelischer Marmor 
Maße: li 52 cm. B 43 cm 

l.ikratur: (lon/c Sr. Ibsfl; Bruccklter (IHSi ) Mol ns 
(1929) 37 Anm 37. 8 « 

Inschrift: IG l ! 1 13007; CIA II -1267 
1 nter dem Profil: 

dMAUT|l|Z |A|PKTAAO|Y] Bll .Ml an 
|H|Y! A I UP BlXXbl \Jt US | 
l*YNU 

DieInschrlfttst ln unregelmäßigen buchstahen umgctuhrl 
Die ‘»eidcn oberen /eilen sind in bhxkv.it/. die tintne vl 
/emriert geschrieben. 

Beschreibung: Fragment einer PalmcUvnstck die l mci 
»antr Kt unregelmäßig gebogen abgebrochen l Ais \kn»ii' 
*> n hehlt un oberen Drittel Die linke Seite weist deutliche 
Abnützungen auf. 

V/irji[ t- r jiji J er Vorderseite stuglahig gcglatici I >l1 ' 
kavk^itt. wurde mit dem Meißel grob zogen«, htot 
/mfii; F.c besteht aus einem seht Uneben Kyntuluui und ein 
Cf rr ‘ hteekigen Deckplatte Da» Profil kragt -in «len Seilen 
'Hir weil vut 

^kröttiwj. Das ReiteI ist llaih gearbeitet, die Devlplatte* 
rrik ' rir »e w.hragc Oberseite aut l Mreki aus «k-i De« kplaiie 
^li-.i nn enes Stammpaar lurrvor DlcSUliftm^ 

• Mi ».,. r . i, | inhdtctu d 6 ftm BUtter vi«l» au d^n 

umbicgdi Au^ den /weiten Slammabs» hnitl geht 
"• iJjtti Ranke zur Neil**, sn* sveict ebenlalU Uiilgsbogi *• * 
rtll | ^ pf ui mc nach oben gchogen. 

J?' 1 ' 1 . ll,,rt v, tu sc hm co Kehlung ml und endet m hinein 
Dieser Kelch I». stellt aus einem kkuw n 


»innrn geile ln eien Dl.it 1 1 in» I «n iirm größeren, siche I trir 
, k"Wi , i yt/c «ln AuRenk«iute berührt Aus «lein 
alt wl« )• geht ein« 4 na. Ii innen gerichtete spiralr und eine 
"nertr hervor Du- S,nrate ist gekehlt und wast euw Mit 
»t •« fbe aut Sie wud von <l»*n umeelKtgincn Hankentpil/en 

heruhrt 

I hr l'aluicttcn bolrlurn jeweils atu sieben Hl.iltern Die in- 
ui ich v>* i uiJ geschwungcti. dn iiifteren drei rinfacb zur 
\ulv«ntk;ifit<' K t l H, K'*n Die Spit/cn biegen «ich riici» außen 
vi» l*e«ulirvtt die iiachstfiilgeiuleu lllautr flirr «lu*sen Pal 
nicMen lielinstet sidieinc kleine Irnntalunoihtigc Blute mit 
v i*t bl ii lern und einer kleinen Miiielscheibe 
1 r», St.intfnp.ur Windet iUh zu einem HtillbUHkeich rn»t 
/.wo BUtiern auf Dos grellere ist nach außen umgeliiigcci. 

M intSpiu. eht sich ein Aus diesen Kelchen wj 1 n die 
nach innen gerichtet, gnzlkn Bckrunungcsptralen hervor. 
Sie virnl gekehlt, weilen eine Mtttelkerhe auf und verjüngen 
m. h Si* wi'r'-br» von den umg< tK»grrun Spivzen des Summ 
pures bfrührt. In der MlRdachtr ubcrwhneidfn sich die 
beiden Spiralen Des wetteren wachsen au*, den BUttkekh 
cn na» h die zwei Palnu-n«*n »l«*r HekrBnung hervor Sie be¬ 
stehen ju*. ic'aciK acht langgezugcncu BÜtteTO mit einem 
Mittrlgrai und einer oufgebogcrum t'tHerkanie Oie drei lu 
(seren Blittcf tind zur ilen Seiten gebogen Sie weriien von 
dem vierten dominanten Blau überdeckt. Die Sphicn der 
inneren iti.mer sind «ufgehogen und bemhren «las nächste 
ßblt Gleichzeii ig berühren sie die Hkitlcr der gegenuberhe 
.»enden Pilmette 

/wischen den BckrrinuttgipalmetCen und den seitlichen 
Palmetten befindet sich cm spit/ /ulaufender. unten gerun¬ 
deter Fruchwtand Kr weisi sehr lg zur MitteUchiC 
l \ handelt steh um eine sehr umfangreiche Anordnung skr 
einzelnen formen Bemerkenswert ist das Kehlen eines tu» 
dengcvs‘ächses kiwh* die Auisp.drung der stimme in einzel¬ 
ne Abschnitte 
Dat; l. Hallte 4. Ih v.Chr. 


224. Akroterion 
Kloster Aouju 

KO; Kloster DaoUi hoch am W.irtturm eingcmaucri 

Fl>t bekannt seit IVOb 

Mat: Pcntelischer Marmor 

NU!«". Il AU ,«, vM. 50 fcO cm. B lJ 55 4» cm 

I.Ucratur: Ccmze Nr. IS86 

Beschrvibung: Der halbovale t ninil des PahiKttenakm 
terwm» wird an den iw.k-n dur.h Jic AuficnMölrn «nd ci" 
«n «liiriitic» Mmdbehe» HlutcnkcUh JuuhbrvKhM. 

! >« Grundkrkh Kl teht tUch p rarhou-i. um« den «ttHtl» 
«, („undkclchbttwem Jic m« .hr«. Hritm »m W™ 
berühren, wl nur «no kleine «rc.llaJu- heU«wn An Jen 
Kamen vun HonlWan und ^ll.-hen Hünen, cn^nnp». 
,11 den Sellen jeKhwungetie Ranken dw >u h /uni H.^ltn 
Mt hteir l>mt enden *w In einer aut Hcmalun S aruuMegleu 
; tlül e die au. einer S „»kr, Ibehen. mmbn vheibe mh 
•,net eerlirwiclen '’ehcthe nn Mittelj'iiuki beetetun 1V> 
„nieten cnt>('rmgl Hinter dem Orundkeleh da. Hamm 
,. u , | , ,st .Jnae n. den Seilen geneigt und dreht »uh »M 
umen «eruhlelen Spiralen mH IVn ,«t.kel nu«,hei» 
.... mul \iidcnhhllc tollt iewofc> eine un Prwnl ge 

SüfSÄt,..... 

.. 

- w, '‘ ’ , i , s trimm Obd kanten einem Absau 

h U n„'‘'Aul’ dlUii ^ien die l'lalier Je. I Ijlhpalmeltcn 
" s beewhrti am ie«elli l«"’l gezwungenen IHal 
einem Mitlclgral Pie 'l'"'en der llla.ter miiJ aul 


Hank A I »niHk 


331 


i 


9. kATAl Oti 


.... 

2Ä3S&* . . h “' loh ‘ 

Pal: 1 IWille • |h. v« I” 


l.ll HO 

:25 . Siele de* 

Athen. KM 
FO: k. A 
11): bekannt seit 

Mut iVintelbeln-r Marmor , 3>7 Cl „. 34.» 

i'rf. 11 |*J iTill I f * | 1 ni« M.rcli't 

Mal* M IV.jii. f y^u 12.8 cm 

Nt 365500. 

Inschrift: IG II" * l Jvi 

Unter dem Profil ... .i?^ 

MOTIMOllll bh : w * .. 

Die Inschrift beginnt direkt am linken Rand. t« dann aller 

iwiirelbung: Fragment etner PainuMtcnstele. 

M unter der Inschrift unnegeluuhig abgebrochen P« U 
ruterkanten sind mir geringfügig b&UMscn 
Schaft Die genügen Reste in der Vorderseite und die der 
SchmjKeiten belegen eine «orgfiltige Glättung Auf der 
Rückseite i>t der Stein nur grob abgearbeitet. 

Profil Ys besteht aus einem steil ansteigenden, flachen Ky 
ma und einer groben Deckplatte. Beide gehen direkt mein 

ander über. 

Bekrönung Es handelt sich um eine flaches Relief. Das 
Frontblatt des Grundkdchcs fallt mit seiner Sp;t/.c bis zur 
Deckplattenkante über, die im Profil gezeigten Nebenblät¬ 
ter weisen vier Zacken auf und drehen .sich an ihren nach 
unten fallenden Enden weit zur Wurzel ein. Au» dem Front 
blau sprießen zwei zu den Seiten geschwungene stamme, 
die ie drei Kanneluren aufweisen, ln einer Waagerechten 
werden sie von einfachen BUttknoten begrenzt, aus denen 
sich große Hüllblätter entwickeln, die sich zur Innenfläche 
Offnen und Jeron Enden an den Seiten überfallen. Aus den 
Hüllblättern entwickeln sieh /ui Mittelachse gegen den 
Uhrzeigersinn aufgedrehte Spiralen die gekehlt sind und 
eine kleine Mittclnppc auf weisen Die je fünf Blatter der 
Halbpalmetten sind ebenfalls zur Mittelachse orientiert, 
biegen sich aber an ihren Enden nach oben auf Die Zwickel 
zwischen Drundkeldi und Stammpaar werden an jeder Sei* 
t< von e.nei lünlbUttngcn Blüte mit einem radial geteilten 
Blutenstand ausgc füllt. 

Das Bache Kehrt ist prazwe gearbeitet, insbesondere die 
Ddailformen. /. B BUttkanten und Scitcnblüten. wurden 
iuidrucksstark gearbeitet Dennoch sind in der symmetri 
schon Ausartieitung einige Ungemmigkciten zu erkennen 
IM: um 370f60 v.C.hr 


2 “- «elc der Oncsitha thf .80 

Athen. N M 928 
FO PiräUi 

H>: 28 September 1836 
Mat; Hymen ist her Marmor 

un'lT " yiV”' M r"'' ‘ } . ’ h -‘ l "' «W„ -17 

tra > «I-MII cm. r 11 ,<t cm 

U'crulur (Nr | M S Hruetkner (1H«6, «. y 2 Mi. 
bius (1929) 89. * — ivm 

tnuhrifl: IG I 1 J 1I).VM;CIA II JMv 
Unter dem Profil 

O.NHÖXA BM . 

MliN|U|K02. '.«>2.(1 un 

WNUIII|-.iö: I YNIII 

Die ,mchrm '« *" ««kW* B-hnel,.,, /.ur Unken . . . 


I .t ein gei ntger Abstand belassen. Dir Buchstaben <J* r \ 

,e» /eile sind ic» ht prihnvc gearbeitet, die der ander. M 7 " 
len dagcgCA ein wenig flüchtiger “ 

Beschreibung: Palm« Menstel«; der Schaft ist in |t.. f , . 
dritten hmhnlteir/eiK unregelmäßig wstjjpre.hi ah* + , 

< heu \n der linken S« it< cs Al rot« i 
der ObüfflÜChe tbgephitzl Die Kanten weisen B< •, 
auf. I )h* Oberfläche ist geringfügig beschädigt W li ' 
keine Verwitterungsspuien 

Sc linft I >er Schalt ist an der Vorderseite sorgfältig g e g»*n t . 
Werkzeugspurcn eines Zahncitcjtt sind deutlich m Jitb*r 
Profil I s bestellt aus einem flachen, ansteigenden Kv r 
und einer rechteckigen Deckplatte. Das Profil krag» l 
sehr weit über den Schaft vor. 

Bekrönung: Das halbovale Akruieriun steigt nicht %fhr w- 
auI Die Kanten sind ein wenig vorgcwölbt Das Rcliet 
teilweise flach, aber auch plastisch gearbeitet; c bleibt iE t: 
dem (irund sehr eng verhaftet. 

Der Grundkelch ist schematisch angegeben Er tritt ,,r. 
dem Grund hervor, ist aber nicht differenziert Das front 
blatt steigt dreieckig auf. mittig befindet sich ein verjüng™ 
der Stiel Die seitlichen Grundkclchblättcr greifet, ;j den 
Seiten aus. Ihre Spitzen berühren die Deckplatte. 

Flintei dem I rontblatt wächst ein Hüllblattpaar empor Du 
Spitzen berühren einander. Die Außenkante werden je» c 
von fünt Blattzacken gebildet. Die Blätter sind .schmal kk 
m bogenförmige Linien führen /u den Zacken. Aus dvi 
BlaltkcLhcn gehen seitlich ausladende Blätter hervor S . 
sind sehr schmal, ihre Oberkante wird von vier Blattzacke: 
gebildet. Aus diesen Blättern geht jeweils eine /ur Se<tc t i 
schwungene Ranke hervor Sie ist spiralförmig kanneliert 
und öffnet sich in der Ecke zu einem Blattkelch. Die Kante 
wird von drei kleinen Zacken gebildet Aus ihm gehl eine 
gebogene, kannelierte Ranke, die in einem Kelch endet K** 
vor Dieser Kelch entläßt eine nach innen gerichtete Spirale 
1 >iese ist schräg gekehlt. Darüber befindet sich eine Palme: 
te. bestehend aus sieben Blättern. Die drei äußertn wo iet. 
vom langgezogenen Mitlolblatt überlagert. Sichtbar >ind d 1 
nach außen gezogenen Spitzen Die inneren Blatter ?inJ ge¬ 
schwungen, sk überlagern sich im unteren Dritte l Die so» 
zen sind umgebogeu und berühren das nächste Blau 1,1 
Blatt flachen werden von einer Mittelkerbe durchzogen. 
Aus den seitlichen Blättern über dem Grundkelch 7° 
zwei nach außen gebogene, langgesogene HüllhlanU 1 
hervor 1 >te Kelche Offnen sich nach innen. Sie sind 
mäßig gezackt. Der Schaft ist kanneliert Aus dein ^ 
gehl ein weiteres, nach innen gebogenes Hüllblatt ciwv 
I >cr Kelch ist nach unten geöffnet. Er ist sehr klein n.n ' 
Blatt zacken gebildet Die Spitzen sind auf der N,,n y u j^ 
gegeneinander aufgebogen. Aus den Kelchen geh* 
kmnungsspiralc hervor Sie i>l schräg gekehlt un 1 

sich kontinuierlich. 

Zwischen dem Stammpaar und den äußeren^Pahncttin 
findet Sich diw Nein kleine schräge Blute Sie ,s ,m 
gezeigt 

Aus den Blattkelehen des Stammpa.ircs gehen die ^7; 
ten der Bekrönung hervor. Sie sind sehr filigran ^ 
Jeweils stehen Blatter bilden eine Pal melle Du* H alt» 1 ^ ^ 
s en eine autgebogene Mitn-Ikeibe aut Die Spitzen v ’ 7,7t 
bogen und berühren «las nächste Blut I' 1 »* ^ rCI Jl1 j, t 
Blatter werden vom Mittelblatt überdeckt, hier >i u 7 ^,^ 
Spitzen vicluhai Die drei inneren Blatter ■•ukI g»oi>>. 
geschwungen. Ucx „e 

Aiiilcr Außen kaut 1 i>t aut llohnler Hüllblätter ll '*‘ 
Ncnkrechte Knospe angebracht Sie besitzt eine» a\s 
ten Binnenhcreich. . ^ in 

laue routinierte Arbeit, die teilweise detaillier 1 » s 
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,»fiuittfitt*«ifd vlon einzelnen f)itiimctilen s» Imadim 

,W i 4- ' 


|Ut 


1*1 


* * 


Ih vt lu 


%krowrlun l k «t hu 

Pirjoi Mutfuni 
i;i > k ' 

, i» |*A *nnt *‘ll ,0 ' 1 * 

v!j , ivC« lWt \t4flWH 

vlaßc'P MKiU '* inl 

‘ an * v M1 M.-Imm. , IV2 «| Ä» 

J ‘ hfV ihimj»: l\tliiuH' , n.ikn»lnM>ii Ule L'uUfrkante ist in 

JTunkoi IWIK* umvgelm.iRui w.wgmvhi, nach n.ht 

v iu 44 auMcgcnd abgebrochen Wwn »ind nui , 

* n*c Reste unter dem Profil etlulteii I he K utten sind Mark 

V % Mbcn d<’ r l tvu il^ di*' Akroterums M nahem vdlaandig 

|1in Ühcrflfthc wem Mark* Beschädigungen 

'„ul dewtlkhe Veniilteuingsspurcn aul 

Ixjichl au» einen) fLkh gerutulrfcit Kyma und 
|U . t r ^hteckigen P<Yk|)Ultc Heide sind durdt riricn Ab 
HuyytfWlffl fc " SdmwliÄdiidciülkh 

Hrkruwiintj: Pas Rchef »i sehr flad* geirhciret I Vf Grund 
kekh ist verkümmert Pi* Frnntbhiit ist mehl vidici dufc 
»cn/icrt Pie seitltdu-n itnuidkcIilihUitct und glitt mul 
UJen zu den Seiten auf s “' Will II WW *01*1 Imn/Miii.ilen 
Mittel kerbe durvb/Oßtrn /*i den Veiten des 1 1 onthlattes 
hieben ildl schräg gekehlte Ranken ml S e enden in den 
Kken in Spiralen Den Zwisvhenr.uim füllt eine schräg 
nach außen gerichtete gfnckcntofimgc Mute, die ehr 
.cfWich .mv dem Grund herviu tritt 

[ vs weiteren wachs.t hinter dein 1 -mnthUl mit tud* oben 
gebogene Ranke hervor, die vkh ebenfalls tu Spiral» n aut 
dreht. Pich* berühren sieh auf der Mittelachse /•' v hen 
den RattkenUtdu* kleine Mut.- • ■ btf 

drum wuUtartigcn Ring und einer kleinen Mittels-. herbe. 
Aus dem Zwickel der Ranken wachst Jeweils eine l‘Alm i 
hervor Sic besteht aus zehn Blattet. Pie tUnl im et»*u a d 
leicht geschwungen, ihre Spitzen biegen sich erd, mg •' ’t 
Mitt lachte auf Pu vetllichdrt Blatte, bieged " Au 
lienkante um Die Hl.it ithehen werden von einem Mittel 
grat durchzogen, die Kanten sind ein wenig aulgeb*>gcn. 
Bme insgesamt recht einfache lVstaltung Ihc rtvlik 1 killte 
«heim ui det tiulu- t*ii» wettign tiefer ingctdd ;,i Ri# 
Insgesamt eine eher nuudniaßtge Arbeit 
P.u 2 Halft* t Ih v.Chr 


-* H Stelcnlragment 

Athen. UM wus\ 

I O: Athen« früher auf der Akropolis 
H>: bekannt uni 1 HH 8 
Mat lvnN:|ivvhi*f Marmor 
Malie.H Ucin.ll.u,.«, “ I 

^'**n A,7 cm. I 7.1 clll 

1 itcraiu«; (‘otv/r Nr I> 20 ; Kflcluter I19UI) N« f ' 7 » ' 
Inschrift |Cj |f J VIH1;< IA II 1787 

Pntrrdem Profil 


.11 H 


IV K|— Bll 1.9 cm 

IvVK|- 

AAAllhYLl 

l,u * bnft im 6 cm vom linke n Rand entfeint .mp hra. I 
Viel» t eil»iing; I raguwnt einer PalliwtteiiMel»'. untetb.» * 
,,, ! fPitm der Inschrift alvebrodum I»»' AkroterfMi n« 
■' 1 *' r inp ii le,|e,»,M e.iK. linken l\Mi fitb dl« «I D« 

nnil laesi«Uten.du* l-.cke de\ IhofiU lelilt 
J Ui ß Ander Vorderseite 1*1 der S« ll.itf -.ofgl'tlbg geglaMct. 
1 *' Sclinialsr*ite wnsl /alinriu-iispuren aill 


, 11 '*'* 1 '• ''In .ui rittetf) gifuiidii uisitigiMKfen 

M, "i 'in I etiler fr« hie ii^. o I »eckpl iiu Zwischen 
' *' ' ** '' 1 b c,, ‘f •* hiualei Alnaiz An iU'f M hm.il .eile 
n i ^ ' ,4 ‘ l,, »A»f.grarl»eilri fort 

» » Von <1. r linken K.auie iHy^riiiend und micheinf 

'I * Ul* »rin,ge tu -h..|.eri g.'MilrH'if-Binir mir niällem..b 
1 , n ,,n ' l‘»««nt.i.,spe ert,alten Uimahnrt wenien diese 
1,1 ii,,f ,V4 ” ,rn ur »d „niervti V»u? vor» rinn Spirah mH eine r 
• i* •» H*|*|»i*. >»h; «tvf lud i eine weitere kleiner» »infach 
HH'Bdcla aby.rlu 

l».is RcUei ivt ll ic.fi geurtieitrt «!»r pilunzen dienen nur noch 
4W • hrtaivttfiu llei iicr Auvarlw--iiuiig wurde der Vrnufti an 
lermiinifien keine frrk.m Hat hm «mtatelien zu lassen, um 
dem diese mit kleineren Spir.den oder hinten um/ufullen 
Hat um MCQi'70 v( dir 


^29 Stele d«% Pr me Irin* | if HO 

Piräus Milomm 1272 
FO: k A 

l r l>rbekannt wii 1 xhk 
M at: PiuiuliwWr Marmor 

M.,Rc! II XI.> . in. B «7,H -in IG„ r \<).2 ein. I tmv 5,fi 
crn. r rn>rtl f % i cm 
l iteratiir: < on/e Nr IS19 
Inschrift: IC« || a t IU9V r (;tA II 3M)f 

t Inter dein l'mhl: 


AHMirmoixi hm :.«cm 

Die losch ritt ist regelnufhg ge*-chrteh»m. zur linken Kante 
weist sie einen kleinem Abstand auf 
licvchrtilHingt l*ragmct\i etner Paliitcitciwirie die Unter 
kante ist int Kereich der Inichriftcn/eile unregetnuhig 
uhrig atvcbrudwn Pas ^krrnerion fehtl m Bereich der 
IVkn>nung>palmeUe Pie untere Hälfte weist eine u irk Iw 
ichidfgt* Obcrrflf^he hiI Pfe Kamno «mb io kttafitKipk 
aut die Oberfläche «t gcnnglugig verwittert 
\chaff kr i>t in der Vorderseite sorgfältig gcglttffei Pu: 
NchmalMritcn wettrn cmr l'wkuiua und Gttnpqg auf P»c 
Rücksdie wurde mH dem MisM gn,b gearbeitet 
fnifit h* l>r-*!chi aus c,n<-tn flachen,, cted ansteigenden Kv 
ma und einer rcchtCvkigen l^eckidatte »ade anJ durch 
emen Ab$at( getrennt An den seiten uf das Profil ohne Ab¬ 
satz wdtergefilhfl 

Hr.fr, omni: Pas Rdwl »*t >ehr flach frafbcilf« 
tgeue Ranken drehen ivh in de Muteladiw zu Spiralen 
ml s.c and schrig gekehlt Pu* H*krvnuug**pir 4 Um bilden 
in den Auhenw.ten cm Höllblan .tuv c> weist tunt Blatt 
racken mH einer dflfKltai VUtelkerK auf Pie spit.v U« 


5 ?S 2 C hrrulu.-p 4k BkM*» Slf ^ 

,,n jitl I >ii*’ wo.C* H uilc Uli!... .1« l;.li-» tot* 

vli /II eine Außcntptrilf un »* cnlULh e*ne wn üben 
.•»JiminKfOc Rankr IV gfiuur luhnins ‘W iVumoi 

»luhca .1«’" lUttluw MtnJi’i ‘*l> 1111 Mrttelachje 

-c Fitiiutu.ata! uberluJh ia ein Dnrtcdc J! ’ Jc '”' 

SSSSw*«^ «nwlr. lVAn/aWdrx BU..,,.« 

i i.i Steher zu ermilteln 

, udJch ...I. »’.«*• ‘'irnrnif...!» “‘V' 

*«..... ** 

, k |„ «utx. «.geonln«! werden ^ 
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z M>. Meie 

Athen. \u ‘ >r< * 1 - sl 
111 Ag.'M* tn ,nOi , ' ,,, ** ,n 


I laus verhaut 


11 ) l*»D 

Mal IVi)*el,sehn M u niof 


lat St 


333 


« 1*11*11^ ä 


I i»i*,*^ 


9 kataixm» 


-I 


Bl! l.ivOl 


VUlJc: M - S * OiU.!'-*"' l»** " 1 * 

*ln 

i Mkf dem 

VflEK 1 ! 

Inu hilft .-SSSÄfi-. 

,,ii .!. •’ " ,,nK ‘ 

t-u: Vmu' :u «*■" i.hirtKtldtHick-. unu-gclnu 

B^hr^u"* > *¥"«"* * J 3 . rcxhu •hRcbro^m 

*»*- 

«w icshlr.bjtr. vrtn zwct t . fl1rlIllg gc 

‘^n ^'L ho^onU. -n^h. *nJ. <>- 

«• rtnritfl iciUi >pmc i>t iutgtbogtn. unJ berührt die de» 
tiSSSto & AU» Jen» Ilüllblit, trrtt 
,n FortMnn« der (Unke eine ii»h verurwmle >pr 4 lt 
Ivrrvi.r Parulw -i-uJ die Anita* der Beknmungspulm««. 
rrfuiitn. nic bestehen wahrscheinlich am vwf Blauem Das 
umm Kurt Ju rechten Halbpalniette nt geschwungen und 
einen MtttdgTit auf. Die anderen Blatter sind nach 
außen gebogen und werden von einer Mrttelkerbe durdtto 
gm Au* dem Zwickel von spiraie und Halbpalmene ragt 
eine tnchtrrtormige Hielte heraus SKI ist schräg noch unten 
genchttft Ihr Rand biegt sich kaum au» Ihre l’nterkantc 
wird genrvaiugtg von der Ranke geschnitten. 

Lihandelt ilJi um eine sehr einfache Arbeit, die aber rou¬ 
tiniert am geführt wurde 

Dal: um 41Ü/400 v.Chr. n.v. 

2dl. Akroterion Taf 81 

Riraus Museum 
FOi k. A 

KL): bekannt seit IK ~4 
Mat: »saßer Marmor 
Maße: H^., r Jöon. H 36 cm 

Literatur: .«a* St. 1525. M.*»,;, U92<»> 88 . Su.prefich 
1 ls ' »t2itAnni iMOf. IPtlNr 315 
UcKhmbun«: ^(udjgic Akroicntm, die Seiten 

* 1 «f *«£*««*» der linken S#t und völUundie 
7*5 lh< K,intcn Bcstoliungen auf 

nufi Ka besteht aus einem gerundeten Kvma und einer 

32 rr rl,,,: :'*** * md d, * r ^ <»>cn AIK.W« 

' ? ent.prechei, Mel, «her m ihrer ffoht ^ 

KSSkIIS TZ !jrmcl Hwd vun "** i***k». v 

JitasS^ ; ,nBtn0mnitn Slr ««I -hra K gckft.il 

Jrchl dunXrtw! “* ur ^ un 8 ,tch 'U Volrtcn 4u %c. 
hU,, r *,* «, ' T™ Hu» 

emem c.niX„ btunT" n" ?? M * ren «•*" ^ »«r ln 

»ircckie lUIUUttcr drrcn^'uM^!!”‘ h Url 8 t;n 
vthen [>»r ai f l , ' /f i» -n. irundci 

*«fi3 Ä£r£sssnrL H s h *—* 

gctuKcnc iunimc mit y ‘ J." «‘ hc " kU- "'< 

«'■ '*> einem e„ t |.,.h^ 7\ J n t"" ‘T'™' Su ‘ ”"■— 

w < r. julWn «ulwboecn I , ,1 ^ S, '" / ‘'' lt '' Kl-Itni Bl.UU 

.•■«.cui Au,^i-m iTüu ' K ' rtM . . 

uioem liI«i 11 wmdtl uch die «ekehl 


te |lekn>ming»»|'ir»!c 

IJcMveMleiengili.n jii» den IlullhUit crnd|t) 

, 1 ,., UckriimiiiB her vor Sir tirMcbcn JU , iew n r’ Wi,! *'V 
lern nnl einem Mlltelgrui und uufgch,^ lrt '‘|. < 
spil/en »tu») iw»h iihm gehujjen, ’ ‘"“It» 

/,»!»»Iien den Palmelten und der Seitenvolm c | 

.ml jeder sniceineIrichlerftirmim Hlul. s K - , 

uhen genchlel, und wei.i m ihrem Klnier.M . hr “ J '•* • 
gelnuf. 

\\ handelt Mch um eine routinierte Arbeit m 
liel l.tnrig die Bckrönungaspiulcn und ein • 

gltMtlirnaBigansgiidhrt. ^ rni H m 

Hat: um 410/UM) v.Chr 


232. Akrotcrion 

Athen, NM ** 

I O: k. A. 

I I): bekannt seit 1874 

Mat: weißer Marmor 

Maße: H 18 cm, B 25 cm 

I iteratur: <!on/c Nr. 1526; Mübiuc (1929) uh 

Bcwhreihung: Fragment einer Falmctten^cJe, ii it . 

Hälfte ist svhrag gebrochen, von der Mittelachse fftm'Z 

sdirag ansteigender Bruch zur rechten Aufel^i. 

Kanten des Akroterions sind stark bestoßen DieOberlh 

che weist Beschädigungen auf. Nach A. Conos wircr. 

noch Spuren roter Farbe erkennbar 

Seitab Die gering erhaltenen Reste der Vorderseite Kh- 

nen sorgtaltig geglättet zu sein 

Prvfil U besteht aus einem flach gerundeten Kytru yr>. 
einer rechteckigen Deckplatte Beide sind durch einen Ad 
>.U 7 getrennt. Die Oberseite der Deckplatte steigt s;nrui. il 
fit ‘\rfinung. Die rechte Hälfte de> Akroterion ist runcsß. 
voUstandig erhalten, von der linken sind noch d;c 
nungspalnwMte und ein Teil der Ranke vorhanden. 

Das untere Drittel des Akrotern uu wird von zwei vfon* 
geschwungenen, horizontal hegenden Ranken etngen >ra 
men Sie sind schräg gekehlt Außen drehen Ste «ch /aemr 
nach unten gerichteten Spirale aut. diese entlaßt eine ***** 
re Ranke, die zur Außenkante gebogen ist. Hort 
sich .ui! und endet in einem nach innen gerichtet* H* 
blitl Die Außenkante dev Blatte* »*t geschwungen. ein* 
ner Miel ist abge.vet« Fünf Rlatt/ackcn sind erhallen i- 
Blaltflache i»t durch feine Linien gegliedert 
Uber der R.inkcmpiralc befindet sich eine schräg 
gende, nach innen orientierte Knospe. Sie « lrt ***‘ 
kleinen Kelch mit aufgelKigestm Blättern- Her \ . 

reich der Knospe Ist abgeutzt.übcr den umg W 
liehen Blättern wachvt ein doppelter Stengel ^ , 

Die Ranken enden ander MittcDchve in nri 
nugen Rlaitknnten. Sie bilden cm kleine-» ’ l * ‘ 
sen Spitze nach innen überfallt JT 1 mjntf w»rdr 
einander Aus dem BUttkckh geht eine B^ r ' ||j|bptl 
hervor. Dev weiteren entlaßt er die tunte -» , 
meitc der Bekrönung Die Blatter 'Nid n#K n t 1 

gen Sie weisen einen Mittelgrat und eine »•» o *** 1 

terkante aut. Zwischen den Halbpäl n,r,,il1 fra***''* 
eine kleine MitteIblvHc. Sie bestellt * uu 
Scheibe mit einem kleinen ßiukel. nV 

Dal: um 400 490 v l In 

td** i 

2 4 t. Akroterion 
AOien. Keraiueiknv (?) 

11 h Athen. kiTameikov 
I 1 L bekannt uil I HHo 
Mal: wrilver Marmor 
Maße: 11 27 im. B 21 cm 
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• I umV A I miinr 



i; 1 l NwU.Mi NTI- 


I 


«•I 


jtrnftiur: i;on*e N« I r »* *• Mdlüiw I l‘»M) 1i Anm j ( 

. ikltl PK» 1 " 

V** L |f|4ktl£ 

> , öat h>i,il*rn «ind wl« gleichmäßig gearhciui; dir ln 
-h iltawv^ »i IMoikvilr grodinchrt» Snt nahm wahr 
*‘ llluh du? |tr% 4 mie schattbrcit« ein 

n-ubrcilHiniV KttgWKM en»i* Palmctlcndrlc. «Thalien 
j ;r rÄ hie Hälfte Hi - \krcRcnon*. mul nn l.-il d, r Im 

' weiteten und d.r» Pt »f' 1 UfHj < I« gernn-.n I I 

«rlviltcit Die linke Bau blaute vciUiti gcUigen 
S . i Mittelich»a* ■•» Schaftes,s dunregdm ro 

J c . M [ v Dnterkantr i<*t tuhciu vvazgcrccht gcbroclini Die 
kanten des- AknMerinn« weuevt m der linken Hälfte starke 
ftotoBlUUP 11 au! 

Klur Die Vorderteile•** »»rgtalUg geglättet 
Profit L* begeht aus einem flachen, k.uim ansteigenden k> 

•ni und einer rechteckigen Deckplatte Das Profil kragt an 
den Seiten deutlich über «len Schall vor. 

Das Akrotrrlon bildet zwei kleine seitliche Ak 
nrfereaus Der t rnrißdes Mittclakrntemm*. fallt recht »teil 
an Das Relief ist Itoh geaibcttcl. 

H-i untere Hälfte wird von zwei s-lormtgcn. horizontal he 
senden Ranken eingenommen Sie sind schräg gekehlt An 
fknbuuen mc eich m einer nach innen gerichteten Spiral« 
aut,die in einem glatten, sichelförmigen I tullhlau mit ccki 
gerinnen kante endet Sie wird von einer ncrbUnrigcn BIO 
le überdeckt Diese ist frontal gestattet Dil- Rliitenblalter 
und halbrund, ihi Handbetrieb ist abgehetzt. eine drcicski 
p Mittelkerbe durchzieht die BtAttlliic.hr- 1>4» /entrum hil 
de', ciik* runde Scheibt*. 

An der Unterkante der Ranke geht ein Hüllblatt hervor, 
devien Spitze die Deckplatte berührt Die Oberkante de» 
BUtUtS wird von viet Blattzacken bistimmt mdte-e -crl.m 
ten einfache Linien Über den Hüllblättern urt/t ucii d.r 
Ranke fort Sic endet in einem sehr schmalen ttbllkm u*n 
und einem stilisierten* glatten HlillhUtt Pu Np't/' •' • 
beulen Ulattkdchc sind hoch aulggrichtei und berühren 
h aul der MittdldiM AUS dem Bhtikddt gehl cm »: n 
tc:. ;ur Seite gebogener Stamm hervor l*r end- * in em/n* 
übitknoten mit einem Hüllblatt. Die Spitze des ItUnev isf 
nach außen gebogen und nach innen ein gedreht Die l u* 
terkantc wird von sechs Blatt/ackcn bcMironil Aus il m 
Blattkelch geht eine rund gekehlte BekrdilUngHspif dt her 
vor. 

Dsc Blattkrlche der Ranke entlassen die llalbp dine’.i* n li 
Bekrönung Diese bestehen aus vecItÄ Blattern Ptt BlaMcr 
and sehr schlank gearbeitet Das innere BUtt steigt nur bi> 
,J Halber Hohe auf. seine Spitze biegt sich wii Mitte u’i « 
und berührt dorr die der gegenuherlieg» nden M.i>hp.dniet 
RIHc Wto w er den von einem Mittelgrat di ' 1 
»teigen nahezu gerade aut, ihre Spitzten biegen sich aul um: 
berühren das nächste Blatt Zur Akroter kante ist ein /" 
'ebenraum belasten 

Sämtliche formen weisen eine ornanienlaleii t harakur 
4uf Starkant ist«d.iBdic verfügbare flachet min vollständig 
•uigmutzt wurde und so größere Freiflächen ciiMcIumi 
t»j% Ornament ist schcrcnschmti artig gearbeitet, die 1 *** 
^ f| sinti vemnfachl oder stilisiert 

l, Hälfte 4 |b. v.c^hr. n v 


Akrolerim» 

•'hn!, Kcrameikns 
D: Athen, Kcraineikos 
Jh bekannt seil I HKf» 
Weißer Marmor 
Ma ® r * II »7un.lt Mfcm 


tat Hl 


tr der Vorder 


1 ,u r -‘i«ir ‘ fiftzc Ml 1514 M.a.ius 21 Anm M«IBe 
: | ,, V." ' M* Am». Ml. W Mi 470 

I ^ ,rt diun^. .'.ifj cliidiglt’^ l'almcitrtMlrotiruui.die 

" * r aui» . 1 iHiirgdnultig al>gcW«Kheit Der AiiHere lb* 
^MiderivditeiiHälfteWiJt Dk linke! krivt 
h b mteu wrnrn gering»* ItevtoKungen auf 
1 '/f \ um vtelvnv 4 halt sind nur «••ririRt* Kr» 
seile erhallen 

l’raflk lUbeoehi auwcinem tlachgerundeten Kvtnatumimd 
einer gi Vrillten I .erste mit uhriukf DeskpUtte Bude siml 

•kiKh ninn Abutz getrennt Kymatmn und Leiste bilden 
ein CyttUf >fiUi auk 

Hrkrßuun& Das Rdicf ivi fUkb gearbenei in den Außen 
kanten durchbricht nnc Spiral«- den Umriß 
Z au , Inrmige Hanken lit*g»*n aut der Deckplatte Sie und 
schräg gekehlt Zu den Seilen steig« n »ic an. um sich #ru ein 
er Spir.de iiii/iidrehcn. Uber der Dtikpbfi • l rm IddlK) 
siibelfoniuges Hbrt ausgehtldct. Die Spirale verjüngt sich 
am linde sehr st.irl 

Zur Mirielavh.se endet die Ranke in einem Biatlknotcn. aui 
dem cm llüllbl.iR lier vor geht Der Blattkncilcn erneuert 
»ich r,u cirivm an def Innenkante verl aufm den Stiel I»ie 
Aidviikjrtir der schlanken, scnknxht lufsingcndcn Hüll* 
hl «Mer wird von n weih sechs V ackcn gthiidet I>x Spitzen 
gehen ineinander über 

Aus den Hüllblättern treten gebogene glatte Stamme her 
aus Sie enden in einem glatten, luhclförmigen Hüllblatt, 
dessen Spitze nach außen gebogen ui Au> diesem gellt eine 
gekehlte ßckiunutigsiptfdlc hervor, die sich weit cindreht 
und stark renüngt 

Uber deti Hüllblättern befindet sich die tvkronungvpa! 
mette Sie besteht aus dreizehn Blutern Das Mitteibtan 
steigt senkrecht auf. die anderen sind zu den Seiten gebe 
p n Sie besitzen eine .Vtitic*!kv*rtse. die Ränder und autacbo- 
gen Die BlatNpH/rn und gerundet. Die Außenkante wird 
von vier Ralmette mehl berührt 

Den Raum zwischen Palrnette und Ranke füllt emc whrag 
nach außen genchtetc Knospe Sie isl langgrzogeti tropfen 
liirmig gebildet und wvist nur einen *Khmilen Binnenrautn 
aut. Ihre Seitenblätter sind umgeben, mittig tritt cm langer 

Stengel hervor 

!Ut. um ♦HOMOOvChr 


ILV 


235. Akrotcrion TjI ^ 

verichidlen 

I O: k X 

FD: k A 

Mut: Marmor 

Malle k A 

1 iimtuR Mdbtus (l«W '** ,:a , . . 

Beschreibung: I ragment einer Palnn ttcnstcle erhalten 

Z L UnV-r.. J* P-aa l* 0»«. : ,.u! *e 

( »tolltet an.l cm wnij vorficbcn. l'ir «‘hu »Ic» 

."•> cm»-«« scnm»i.'i»-n «»««««^‘1 

1 .mrr re^htCvkigei! IViipliltC. Beide sind dursh 

JZStoJu gctrenni- L>.<» l’»« 11 ***** Jeu * fc<h rtt * r J ' n 
vh.kH vvinikr.igiii- ^ njr|l j wr d ,sn den Seiten 

23SCJÄ1.^1» «•"" - «■“ 

w|rJ ,wo IKnaulen. » IÄwU»t<n 

äs äs 

---irr:r.rÄr 
t'K"»..... 
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. i i nifc »v rinune 


y KATAI.O<; 


. WUfllUMl IM4!» ,v * » |..| kiliv* ili > W« n 

.. 

ru-tu . J )r „^uuUllH'-SM'f" lK "'" 

Ihu-c.-sui«“'.- ‘"T“, " >l " 

, IV» «ntnc /.wW" 

II.*/. d,, ...*chs HUu-in 

n„ .in" L “ u ' f ; ' , „jLmpci» Uiui »los 

«ihi 'I W'itklvShl •*' _ . ... IwccitlL'lt dlC IniUI) 


*1 
1110 

Uhrru wnKtAhl - die UM*® 

^ £ ^fvnu-m *K-h /um i*««' 
ft%Uiu’owv‘» * luVtomincvMwolei» /u den 

!-«• >"■ ... 

Kr, ]' ll i,o,n !*. «mnenkiwch 

!*£ V " bdlnd/i vkH... ,rö " 

1 k d,«,tKn . pen N 1 mc ipunkiluU-teine 

SCaSSSÄ «*■**■ ,«i ImUkivbI. A* 

ÄÄX - «*.*? 

IC m« .und. k«..k* salbte S. lK.be 
MJU1 L>JC BUttlUchen Wiui gekehlt 

b tändelt sich um cinr setw pra*i«£ Arbeit. 4* aUcidmgv 
m den Detail* ivemgri kunstvoll gestaltet ist. 

D*t am 4IC» 400 v.Chr n * v ' 

136. Akroterton 
Atben. NM 44^0 
K>: Uhen 

HV bekannt «rtt lK43-'44 (?) 

Mali weiLvr Marmor 
Maße H 20 ttn. 31 cm 

Literatur: Gonge Ni 1>18, Mübiui (1929) l9f.Anm.8$»$S; 
stupper»ch < 19T*) !2b Auw. M 101,163 Nr 163. 
Beschreibung: lUljurttojukmlcruMi mit )cwdl\ r.uci »eil* 
uhea lusmuhfcn Dir UntorLuiu i\i unlcr dem Profil 
anrr^i'im 4 l\»^ .dio.cbnK.hrn Du* kauten *tnd boJtoBon. die 
rtthtc Icke irfih Dir OberilkdK i>t verwittert und weist 
(Wwliadigungrn iuf 

h % t’c«chl ijs einem ilath ^eruitdctcn. \tcil 4 n<lci 
geudrn kvmation und einet tnawtvtii rivlitciklci'ii 
Oeckpime. 

Mrtmv tmriÜ dcA Akanernmv tc idtnoi die Oma 
mcnlt nach Da, Rrhet ist tliidt gearbeitet Vtm ilci Mittel* 

*** tuhrc , n ,u dc " **"*" ‘ tftrmig geschwungene km 
rn Meurui «di rag gekehlt und Ik-su/cii eine kleine Mittel 
kr:.* Neben der MitteUdtar drehen »uh die Ranke ru ein 

7 "7 ^ U ' hU,c, ‘ “WOw cntUncjj«« an 

- f. v- fl-mc cm na.h autWn geführte», nUiic» Mchclf.tr 

!f‘ KlJ!, • Jc '" rn H^/c .lk DiNkplatU; Itctlihn IV s,„ 
.4.1 wungUt.li ktmtimurriHh. Im kitteten Bereich l.u-ci 
'kf, .Im: '•(uulc ,,ut. um an de, Außenkante eine mich unten 
Ä‘ l '«^ ^derAnttenkame«ai« 

CÄää“".. 

Ätrjsi'* 4u ‘ "r , “ m 

Unmcltckl un I I R . h ‘ ,,wn K r,ich ««.-' Bl»« Il 

ehriitdli uhrin iut\{nM i 1 ** ncm 1 ndt ' K*;hf ritte 
“ ,U ' «‘««'«»WC aul,tri|.|.||.le Kilos,.,, het 


vor Me «• sihinal gebildet, der kleine «mttcnL 
gesetzt I tet l.tn/ettlntniigr Mrngel ragt wen I Urw l"“ e, 
giiiwl .'t eine gei.lfneie IlliHr angebracht 

■ a a .1 ■ a> a*il t alii ( I 11*«ft •'! i I Ai I & lt> > _ n ^ * »t# ■ 


l*r.ilil ge/. n;t uikI besteht mh rwei gi„iv„ Kt '* '-i , 
Kelchen und einem laugen Mengel I >,, i '‘ Mc ' H 4 „ 
ums ist un. iltese Blute geluhit 
fntbng det Mittelachse steigen <Wct Hankn, 4 
ru eiltet tuJi innen gerichteten S,>u*lr aul,,,!,/'' ’■ 

eine 1 Urilurtn aus M.w.ilil an dci cUser 4 |, 4U , k " l: 
terseiie ragl eine dreieckige 1 urin herv.ir j,, ^ U 

einen Millelf.ral.lKi der oberen ist der «anj 
HiAn»miiigspalm*-tto >»-hlieHt direkt an J. lN 
Alt Sn* besteht auv elf Hlaitrrn Da« Mittelblatt ' 

geteilt und vetlueitert sich nun oberen AbwWtiH r ^ 
deren HDtu*r sind deutlich geschwungen, j u . s ‘ u *''' * • 
rukh i»ben autgelKigcn. Iho Blatter verbreitefn v T 
nberen Dnltel vtcuthdi. *** 

Die \ 'rnamente sind fein bewegt.sie und aufeinander » 
stimmt und bezeugen somit eine gute \iteu 
Dat; um 120 v i ht 


237. 


\k roter ton 


rii si 


um 


» mm 

Vtlu n. N M neues Moga/itt ohne Inv (trulier unVarvaki, 
KV. L A. 

I D: bckittUlt seit 

Mal m»iItcr NUrmot 

Malve: I I 17.S cm» B Ptüftl >9,6 cm 

1 ileratur: Conze Nr 16UU. Mobiuv (W2 4 >) 31 \nm l v s .r 

\o.ii ; 88 

Uesclirvibung: Akrotenontriigment; erhalten sind dav ho 
und die un Rattkenrtihc Dk ot>k*rk.intcivtuiircgd- 
nufsig abgebrochen, an der rechten Seite fehlt ein mim 
P rohi; 1 5 besteht aus einem flach ansteigenden kvnutu 
und einer rechteckigen Deckplaue Beide sind durch etnrr 
Absatz getrennt. 

tttKrönung Das Reliel ist in kalligraphischer Monier geat 
heilet, du Ornamente itelcn nui germglugig cu* d«* 

eirund Heraus. 

Mittig befindet sich ein kleiner Xtinthüskelch miuii; ^ 
gebogenen Spitzen Die BlanUnten sind durch 
ilogen gebildet. I eine Grate gliedern die I Uhr Au>du< ^ 
Kelch windet »ich zu ieder Seite eine glatte Ranke,d#^ 
zu einem Hüllblatt erweitert 1 »»e Blattspit/e wt ^ 

und eiilgedieht Die I ntel kante wird von »cd» Blotk. * 
gebildet leine t imen unterteilen die l De i • uv , c^ 
blaukeU heu gehen noch innen gedrehte gbW l{V 
vor. Sie berühren den kJcinen Akanthuvke v i ^ 
tritt eine langgivogene. geh»»genc Bankv’ ^_ 
hcrouv Sie endet in einem iichcltonnigm j^no 

spure an der Außenkante umgebogen im aj, 6 rn» tf 
getie Blatter mit Mittelgrot gehen ouv ^ »evem 
Ihre spitzen vtnd nach außen untgcN*gci» 
wachet ouv der Ranke ein halbrunde g« ll,t ..ja.mugnid 5 

die vuh zu einem nach innen gv'OBneten ' 

oben gebogener BLittfliehe erwntei* lu . vd 1 
geht eine kleinen Spirale hetvor, über» u> ' Jt 

euw schlanke Rainke.diem zwei gelegene i ^ ^ . c 

ilel und eine Blute fmgibt Dk Blau !Vl *! rt giigra'' 1 
lind hevtehl aus zwei ubeieinande» gotot» j 
kekhen mul einem «cnkio» hl au'tog« *>i» 1 
Uber dem kleinen Vkanlhu'keUb n"» k , t rulir" ,n *' 

Spiralen »>t noch eine drekukigr Stm ,, ‘ l ' ‘ 

die Itlattci ilet IVkroiuingspalmeite r ^ r 6 elt b»»^ 

Dir Reste weisen aut eine »ehr ipiaht.uv s»* 1 -' 1 

der die hinnen volbtiUidig ornanunta g 

Arbeit isi sehr filigran oucgetilhit rtc 

D.il: um »SO V I hr 


ttf» 


' • * mk \ Im.me 




4 1 •• I UAC iMI-N i I 


IjI KJ 

| CV. ***'"’ 

\UI: VUrm "' 

liU . |t »’ tur 1 * 0 »/» Nt lSn-VvtinSt.klüs!»K*i«Cli»i ) ti) |. lt . 


IU-Jhretbun|C Drwcklfle* Akmierlon, das Ih.iull v>..r 
V^ SU ) C i »t mir AmvH ohic Zeichnung bei Baron vt*n 
/'kctt*** bekannt ^ ,M?f l,rn t-»l*4liun|t%TUtiaml lawn 

t rc,,rn 

s.Mi Fs belicht ameinem gcrumicteii Kyittatton und rm 
. l , l% htc».kigm Deckplatte !>»«•• weis* du* halbe IMmd«*« 
KvnUti«»' auf Das kvnu **t mi1 ** ,wr Etcrst.ibbeni.ilunp. 
aK*r/‘»g' ,n Du* l^fben 1 w ' •»herntirrcn, Ihre Situiert 
Htiul ln gleicher Starke au*gcfuhrt nt die /w/fckcl sind Mn 
ne R.tuten gesetzt 

aHtn)»«^ Die R c « u,u * 11 Kuweit nehmen nicht die zur 
VeifÜgintg «lebende IU he ein Pis F'rnntblutt des Grund 
kclvhev bevitet keinen Ubctlall Pie l • nie r veile dts Blattes 
wird um einer whnulcn HUttadcr durchzogen. Die ltl.ui 
rj^’ken sind durch trupfcnldrnVigc Chen getrennt. zu dusen 
verlauten langgestreckte. RctHigene I imen. 
l>tc seitlichen Grundkelchbl.itter bilden direkt vom Iront 
Njtt ausgehend .111 lief l nU-ik.ii t * I (I flacht Wi I tu* 
greifenden Bogen Mts Pie Oberkante wird von zwei Itl att 
i.ukcrt gebildet die durch Ösen geticmit sind Die Hhili 
hinten «nd durch grobe Zickzack Linien gebildet Die 
Spitzen berühren die IDeckplatte 

Am Übergang des Fron (Witte * /u den ccltlkhen tirund 
kcLhbl.utem wachst dis Stammpaai hervor 1 » i»t t ui Mit 
lelachse gebogen und dreht sich nt kleinen n»kr«iming»»p» 
ulen aut Noch aulkn gehen von den spiralen »-in kle u * 
Hüllblatt und cm grobe*. gebogene* Hüll 
Matt mit nach innen gedrehter Spitze ab l Die.»« entlaßt ein 
cu ua»ti unten gerichteten Zweig mit vier Blattern 
/wischen dem Stamm paar befindet steh eine kleine sc bei 
Ke. aus der eine Raute mit gebogenen kanten he»vor.: 
F.mlartg der Kante entspringen die elf Witter der Heim 
mmppalHielte Das mittlere Blatt ist Un/elttm n\ig gek*!dn 
und ragt senkrecht aut Die restlichen Blätter sind ten* g< 
Whwungen. ihre Spitzen sind aut ge bi »gen Pie bl ute* v. f 
hrtttem sich zur Mitte kontinuierlich 
Aufgrund der genulten Ornamentik i>t dies» s Stuck von 
besonderem Interesse. Die von i> M von M.wkelbcrg *»n»y 
fffbefte Gold Verzierung wurde bereit** durch A k <**'’•* 1,1 
/weifcl gezogen Sicherlich handelt <\ Mt h um spur» ' eine. 
1 kkctbemalung. 

* >a,! letztes Viertel 5. Ih v.Chr "•« 


«*♦ Side in ** 

^ben, Agora I M‘M 

IO; Athen. Agura in einem modernen ItüUS woilith iles 

1 ideion verbaut 

Hk 01 luv 15 

^mehwher Marmor 
i**®* H Ih cm, B 14^ cm* I »3 cm 
" f rattir. Br.nlrm (197 II (,/ Nr, 23 t tat 21 
WulirHt: 

^b*r der Mi.vriir 


I IPtt-) HM 13 cm 

Lirai— i 
miwmiu v>:| 

der R.uette 

VtYppl- 1 

** Incchrilt beginnt dlfcki an der kante, *k* |U tn 


g, 4 i " hu* Iv.i.ihcn aiagrftdirl .he im erhaltenen 

i,,r| ki untrinnuiulff , Il .| 1cii 

»i L f f lh “ n ^ ,w> t 1‘ragmenten /uiammefigrftigte* 
i ii ' fhr ,, 4 bn»’tirnsirli* mit /wri Kondteit erhal 

• • mVe obere I fallt«* itrs Schaft« mit einer RotdW 
‘in rottl und einem Anvitr des Akmien.ms Oie Unke 
am« wem starke Bectciliungen aut Dir Unter kante der 
Mgnicntr ui unrvgelmiKtg waagerecht abgebrochen; die 
' n.l« steigt ulirag nach recht an. wo ein Int Jr% mheten 
•«' I..UZ.W der »nulte fehlt Kmc vrciterr Brurhkaute itt 
* Urig na. I» link geneigt, ak ict seht unfegdmaßig 

1 1 ' 4 ,n • lt,, Vorderwde .ehr virgfaltig geglättet, ne 
*•'*1 • «r »«nette und noch Spuren der /ahneicenhearbei 
111 tu «k. tun n Dir Unke Sihmalultr nt ebenfaUc re.ht 
exakt ahne arbeitet l)it lluckvritL' m mir «lern Meitiet gr»»b 
»igmcluet Der Stluth endet tn einem oberrn Ablauf mit 
einer scUt schmalen DccipUtte. 

k'in. r.V Sie hcMcht auc einem aulVrrn Blatrkran/ und rin- 
ein Itt HOI rtten KlitJ • I Klitti 'linkt bildet ritte grö- 

tktc. gerundete Scheibe mit farfcdpbnkl Der äußere bLu 
kränz beklebt am acht Wutenblattcrtv von denen irdtser 
halten uiui. Sn* wetten mnen tiberaut breiten Rand auf. der 
durch i-iiu* nur v.bwac‘h emgcMiette Kerbe von der Blatt 
Wiche getrennt t>t Oie Mittel kerbe i*t ui Form eine iptien 
Dreieck» gehll.lei Die Bliitenlttikltem Mini nn oljefen Br 
ren h vitnctnonder getrennt Der Wattkranz fallt zur Innen 
Kante gerundet ab tVr innere Ring nt konkav gerundet 
Die Breite dec inneren Rings und der Radius der Mittel 
M.*hctbe enUprechen zu»munen «ler Breite des Hlüttkranrev 
Ptvfil f (halten ivt »ler untere Aiuat? ein« Kymattonv; oh 
eine glatte Deckplatte «Hier eine gekehlte leote aufgelegt 
warm, i<t nicht zu ent>dieulea 

fli*in»m«og Eine krallige Struktui in der Unken keke kamt 
.il» Hinweis auf ein Palmettciiakfotenon mterpreiiert wer 
den Ein i »lebet kann aufgrund der Form auygochk»H*f' 
werden 

Pie Rmctte und der teine Ablaut zeugen wn einer guten 
\u>fuhrung 

|>at: I Hälfte I Ih vX’hr 


n.v. 


40 AkrOtcrlonfragnienl lat s7 

uhen. Kmmcikv 

Athen, keT-tnutko*. Funde \ aus der GräbCratAU* 
i); 1957 
dal; Marmor 
»lalle: k. A 

.iteratur OMRfr glMSl W 

lesvhreibiinip Fragment tftnes Paltnetteiucmienonv drei 
Ihtter der nvhten HalbpaUiwtie »md teilweise rrhalien 
MC rechte Aufwnkantc is« gebopm. die anderen kanten 

md uh rege!mÄßiR abgebrochen. 

iu.,i,. r .uni uny.cn. 411 Jri 'diici VuU-nkjm, 

„„I ^Uen „iluWvVf' Sie «nJ '„n einem Mitielsf-»' 

!,UaS »uh ,,..,J.euntere.. BUller Jet HalhpJ 

Ein leJ Je» i.lH'irn Mitte, ^he.n. ein «en.p wMt 
* a *i» »ein wir» aut einen komvv gcwolhccn Kehrt 

■miul l,inwei»l I *>,‘ Hl.ue' »i"J ye.rKile». Nei 

H'II .il'ei Jon * ifUI>J verMVl n% 

lat; I Ih vt hi 


I AkwUTlm» 


Val S. 


J .. ßidw Hw ^" ,u 

* k V 
ii Mann» 11 

ihr U ^ 


• t «.««it *v 


I tu«»*»» 
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^ KATALOG 


. . i» vl Albert- 1 «** M 

I Ucf4ta^ \KWJunj ^ l A 

ttbVr *- 1 ' . A^" l<r 

Hc^hrr.bun*. F«*»’ U ' T '- ' ^ t rh »H*-n 

.... Ulf Kante" ' - un l( jy t , v . WMTW Cf« w 

mm <* «*«?*"* 

jcin t,nmd hfrj “' 

**'•-*'* ^ lETrf** IX «V* 0 *"*? 

,h« .\utt<n^ J * ,cn ^. T! l,hwwtanttwcrtaufi 
{«Ui^sti«^ ^ imUo HuIlhWl rührt 

Z« «***^ v ™ u " , BUncr St« 

. ,-jcit f „ 4 * Jr »uh «««*>**** 

*** CJK» LVi?rd BUttcr piwti^h ge 

»*ilh*B.-l*c'«< LX Bu«:- »•.--•«* ^ 

’ 1 : 4L «>- «nJ un: 

£5£5. tv» • ■- ■»-' 

SÄSTÄ *.*»•*• w 

eSr - , H '-« «u£ »««* «*J 4urch onrn buhen 

V «dtf« W* «Ww»c* ■*'*£* ^n«uh«t. 
^.t 0 ÄßUTt« «adtu-: l^vts je» *>t &* htm traiBli 
l<* .ex* null i-dici <-rno§:: IX to*Ttn Hlat'.c: Iw^enai. 

,. ._- aen ».Jen. Die SLictr beider Palm eiten stad rur 

M&eiachie wraj gestellt 

Die Gc«a<tung ck- Ak»wnWJfaWT»«^ ei jutn cmr Zu* 

m - ? in JiC » roiwy . gftj&fofflttl w£T McWnak: • Cf» •»’ 

Mi« tiirrierciMnJct pli&lfdl ßckrtnüngsplkncUcn. d*.e 
« Jen Rändern rutsdpuatoeb mgfirbchd vsareri 
Dal: um 40 vChr H.v 


241. Akrotcnon Tai #3 

Prraai Museum 


FO: «l A 

Fl): bekannt *ert 1*2* 

Mal: Marmor 

Maße: H 3! an. 8 44 an T 3 an 
Literalur: Müfcici 142* 3V Aiw» 5ü Ta£ 24 d. 
Beschreibung: Pa ^eftenaiLrotenon. der Erhaltungszu* 
\Uf.d der r-iagr hrVngzn Hei« ;st nicht lu ermitteln. Die Kan < 
ten de* AkrOtcriOOi *md ttartc abgofoßen. das Profil fehlt 
an der rechten Fckc. £)*c üherfbehe »n« ebenfalls Besch* • 
digungEn äl! <t» de- »aVer Hilfte der Bekrönun&>palme!te 

durj»idtt on unrejeimali^er RiG l^n Mein. 

ivot';. El bevrtit am einem jeruadeter. Kvma und einer 

r c.Mn.»«em Dnfcplane Du Prof,J tntp jn der Vorderteile 
deutlich Über <J e5 vhift v«r 

Scirnv^f Uu haihrunde Akr.yeruin « ir d an den Seiten 

‘ Je ‘ ,,eT ’ Au ‘ Uufm) «iuruhbrochen H*r tutet die 
\utwri*a.-.v -eru reCh: in im dir.r. v.hr»« »u! das Aitnrfer 
*on zu u/df«<n 


tVr GfwtdeeJeh domutien da» UI «erc Dnttei dn Akra 
* 0 « Du FrwahUn ueigi ^nkreem auf. e» wird «ui ei 

V^'Uc.vhnn /.i Jen ie.tcn 
ri-yf ^wed, drei /acken *ut f n d.ev: vertat 
«“V Limen von tier 

Hm^er d«r, f runblai* wacfv»en die blühen Crundkel 
aulen auf'oi ’' V' Kn >rwwU fu nt krafn Kc Bl 

r“ tt r^M n RcW,l,c ljn *" d«>' n:..iy 

SSoSSi r ^3 "t h •»* '«-• 5 S: 

Hinirr dem PfonibUn ,„„ da» Mamm^r hervor t »,e 


bo^enrv) Summe boiUcn zw Kanntluren Sh- 
iinem nach unten gebogenen. Schnuten R.r!,^ t7i4 ^. - 
MullliUtt juitkteigl Die Spillen «irr RütthtZ *)* ** *. 

/«»grti umi biegen %tch zur Mim<{ a ^ ^ *»♦. 
hen %ie imunantkr ut*er fhe AuBcnkamc ^T n<Sfir *- 
wirJ %on tunt HUitMcken gebikin | ft ^ 1 H *<laÄv- 
b Meine Linien p ^fu^, 

Au» .len flÜllbUttcm gellt linke nn glatte 
■*>hr weit jmUlcndcn »iLhelformigcr» Spitze hrr *** Bc ^ 
bieg! «di nach oben aut umi berührt die Ke»/ ^ 
mctle Der nach unten gerichtet« Kcfch ******* 
ungeKhukre Spirale, die >chrag gekehlt «t. ^ ^ ^- c ’ 

dd t*»n Bekröttungwpirile und BUmpttze har r T* ** 
te herab Der Kelch ul an den Kanten wt aud^^ V ^* 
♦c». aRM»n 5 !en Helft er schmal an Am ihm Sangicn ^ 
ovaler Stcngd herab Neben diese? in Drtivio^ ??f 

grftddrten Blüte ist euic frrmtalamichtige auweaiho^T 
besteht au> »cchs Blutcnbliitern und etnr* cuatachcn 
oen Mmelvcheibc. Die BlutenbUtter iL nd hafeo-.d 
tm breiteren Rand gearbctiet 
•\u’* den HuilWittern des Stammpaar« ae.nt d« 
nungvpalmeitc hervor. Sic besteht aus elf BUturrn mit «w 
rundetem Ende Die Blatter und konvex grw&bi. 
der und aut gebogen. 

Dt Akroterkm « «J'-soh! in der Proportionieru?^ »ir •> 
namente ali auch der Ausführung der Details ein s» 
idi vkte, mittellsige Arbeit Die Zusammemteilus^ 

Ornamente tM singulär 

Dal: 2 Hallte 5 Ih % f .Chr. a.v. 


243 . Akroter Ion 


Ti» ö 


RA 

EO* Athen auf der .Akropolis östlich des Parthenon 
FD: bekannt >eu 1874 


Mat: Marmor 

Maße: 11 60 an. B 2" an 

Literatur UU Kr, 1555 

Beschreibung: Fragment cm-» großformatigen Scc&jL* 
terrexis Erhalten und ein Ted der linken Hiibpiimme k- 
wie die rwet Hüllblätter des Stammpaares Die &iatg tt || »j» 
unrcgelnuls c abgtbrochcr. Die Blattet der BekrO-. ti ^spx 

mette fehlen nahezu sulhtindig 
Die Hüllblätter berühren steh mit ihren Spitzer.. Da» 
Blatt wcL>t rKh.h drei einfache Zocken au! EntUnj 
Innen kante verläuft die abgehetzte BUruder 
Aus den Hüllblättern gehen die Bekrönung^p*^ . 
vor Ls sind icweiU zwei Halbpaimetten hinterem 
staifdt PartaeU erhalten und die Palmctrcti ocr w ^ 
te die vn»rdere beucht aus fünf BUttera Diese 
konvex gekehlt 7.*-*r sind sie grsChvungerL * kgrifo* 
mige Ausführung wirkt aber sta«i»ch Ihre L<iwc' 
da» nächste Blatt. Die BUttcr verbrettern »ett « 


*i ^ » i. #itie 

intet ilcr vorderen Blatt reihe betmdet 
n tier nur drei Blatter in Anvif *cn cf ^ u v c ^ > , 1 ^ctine“ 
visehen Jen Hüllblättern Ist cm glatter Stic» 
bildet über den Blattern ein zur linken ^ippi 
itt aus. de: Stiel >ctzt »ich mtl »ng d <4 * ^ ^ 




aft au% «ler Stiel >etzt SK» miMUf — ^ i»^ 
rttcubUtte» fort, bildet einen h*»hcii ^k 4 j 


t . i . i i 


noch oben 

Zwar lassen die .Maße auf cm gfoßp ^® 1 
wblieben. Ja» aber in der CksUhung ?&*** 

palmette wenig cucpnonell gearbe;tef ‘ il 0 A»&* 
eher zeichnerisch angelegt Auch die Hül 


«puliiiivoll .ui-»gearbeitet »r- 

l)il: uni 330 v.Oir 


tt» 


O l-rank A T ivnvne 


FRAGMENTF. 


^ fikroicrion Ia| Ui 

«ff** 00 ® 0 r»l 

r.k SAiArtH»** i r ^ 

ppj %ni H06 (von L F. 5». Fauts-I ski/vi«rt) 

wm*m 

, .jcfttrsOMiie Nt 

v hnribong: GroBfocmAfigct Akrofcn on rrtwltcr viiu) 
Teil de* SttmmfHWfr». die Hüllblätter «mtc die 
aAfOnangH' J,mrttl ‘ l^StOck li{ WKhiVileti. Anmevkun 

/um EHulumg'fuitand *tnd mehl möglich 
Seminar 0(0 AkroKnon ist ein wenig kunvo grwölbt 
IVi l’mrtß W «*l*ng der HUttkinten der Bekrönung spät 
tnenen abgeirbeitet. Da» Relief m ptatiwh gearbeitet, ein- 
rf ^ne fle*®®** k^wn sich Wim Grund Da* Summpur 
^eeji zahlreiche Kannclurrn Auf. cs tritt deutlich vor den 
RrJirtgrund Die Stimme waren ursprünglich gcschwun 
der erhaltene Teil ist leicht nich außen gebogen. Die 
iterrfl Spitzen der Hüllblätter berühren %w h 4 uf der Mu 
Sic und cbcn&lb weit vom Grund gdtot Aus den 
f-fcttbüttem scheint ein zur Sette ccl*>gcner Stamm hervor- 
rucfhen.des weiteren wachsen au> ihnen die Malbpaltnct* 
ter der Bekrönung hervor Diese bestehen icwetU iuc fünf 
^ni^ciogcnen. geschwungenen Blättern Die Spiuen sind 
aatgcbugCQ und berühren das nächste Blatt Die Blatter 
und zur Mittelachse *?m wenig schräg gestdll um «»einen 
räumlichen Eindruck zu erzielen 

Die HalbpaJmcttcn lassen einen lanzettförmigen Raum frei. 
Möglicher weise ist der Stdenwhaft des Mrnandrvc Kat 
Nt 3761 zugehörig. 

Dal: um M0'30 v.Chr n v. 

245. Akrotcrion Tat R3 

Athen, NM 

FUIlA. 

FD: bekannt seit 1906 
Mat: weißer Marmor 
Mafic. H^^Ä« cm 
Literatur Coftxe Nr 1617a. 

Beschreibung: Paimettenakmten.m. in einer ^cicrmuna 
w>n V Conzc bekannt Der F.rhauungw.ustand ■»: nwht 

ucher zu erkennen. 

BeA/drmng- Der Grundkelch ist sehr flach gebildet, er 
nimmt die gesamte Breite des Akroterkim ein Der L beruli 
4ci FrontHUttcs ist nicht sicher zu erkennen. Aus den Kit* 
Grundkclchblatter geht das stark gebogene >? imm 
♦w hervor. Die Stamme sind kanneliert und einen in ein 
em ringförmigen Blattknoten Au» diesen wachst ein Hüll 
bUtilceich hervor,die Spitze ist zur Mittelachse umgebogen 
An dem ßUttkdch geht cm zur Seite gebogener apirador* 
^annelierter Stamm hervor Dieser endet in einem c a' 
aT ^ u ^latT mit zu Seite geschwungener Ölaltspilzc 
kronungviptralc winde! sich aus dem Kelch hervor Pic 
rUihpiimetten der Bekrönung bestehen Mil jeweils tunt gc 
'shwungenen Blätter Sie verbreitern sich im oberen l 'ritte! 
k| fC * ,r, d en dang des Umrisses aufgebogen Pu 

Hachen werden von einem Mittelgrat durchzogen 
^Khen den Halbpalmcttcn befindet sich im oberen Be 
c,n< frontal gestaltete Blute. Mc besitzt sechs halbrun 
BlutenbUner, die um eine kleine Scheibe mH /irk' i 
^geordnet sind 

Hallte 4. fh. v.Chr n v 

des KrnlMi» 

^ FM 9 m 
** Ahen 

^b^nm «eit |*7| 


Clft. 


BH 1,7 cm 


Tal Al 


M»t: fVwrl.vtU'r Marmor 

T * n ~ tm ' H **‘ V6<n ’ H c—. JUcaBJI 

->v^u ■ * i n i 

Literatur: < >»,** Nr j ,,y , 

Inwhrllt |C.I|-|„| 7 iJa ,, , , 

Am S«.h*H 

IKIPOßJÜttl 

AYilMA.XioY) 

1 7, ,nKhnf ' ta Iniluhundm «Bebradu Lhe Buchoibdn 
.,nd onf^h gctUlKl ln der linken d* UhdXa und 
die HiKhvuben Muh vemeben 

Bctchrcibung! fr.cmcni nn« l»^mn,*miele. J* Lrurr 
«nte nt uniofp.'iTulltg Whrtj; ruf rechien Kante ansteigend 
aDgrtirxichen F rn fei! dcT rechten Sette mit dem tätlichen 
Akrat^tonausvmdi* fehlt Der VmnB des Akroter.ons urui 
uie linke Ecke sind »bsjestof»en An der rechten Scde des 
Hh r-c, nt die nberfhehe abgepfitzr Die Uberflache weist 
zahlreiche Beschädigungen und deutliche Verwirtcruno 
Spuren auf 

vAufl: Die \ , ordencife war sorgfilug grs^äftet. Werkzeug* 
spuren lauen *i^h nicht mehr nachweiser- Die linke 
Schmu e?»c war ebenfalls al»gejrbeirct sie »st aber nur in 
geringen Partien erhalten MB eine® Meißel wurde die 
Rückseite grob zugcnchtci. 

Profil Ls Seiteh! au» einem gerundeten, flach ansteigenden 
Kvmi und einer recnfcciogen Deckplatte Beule sind durch 
einen Absatz getrennt. An der linken Seite kragt da* Prtifil 
nur genngiugtg vor. 

Hekn>*un$ Div halbovale AkfOtcnm) weist Urne, seitlich 
aui udetide Akruenr lur Das Kdbef ist rrj: Ausnahme des 
Grundkekhev flach gearbeiret 

Das FrnntbLut j«r» Gnindkekhcs wmf einen C'bedkll auf 
Lind berühr mit winer Spitze d»e Deckplatte Dur BUrLan 
ten iind stark verrteben und beschädigt. Details sind nicht 
erkennbar 

%eithdirn Grundkelchbaner berühren mit ihren Spit¬ 
zen ebenfalls die Deckplatte. Das nachte Blatt greift weiter 
zur Neue aus - D* Oberkante wmd vtm zwei gröberen Blatt 
zavKrn gebildet %x *: navh »umc gebogen Die BtAftfUcfw 
wird vim rund y ».ehlttm Flachen iurchr.-ccr. 

Am Übergang »om FrontbUtt zu den sdlKftchc* Grund- 
kcUhWättem winden sich s-förmigc Ranken zu den Seiten 
h<rr.t>r. Die* .mJ »chrtg m,t fUtet euiylteft«» Vlrttdkert* 
cebiUlei Die Ranken Wlaoten .-nerhaih der .etUhen 

Grund iLdihljUttertJ.birtjeodann na.h unten um v.c J* 

Pff lwlaw berühren, um »i^h in den Etken lurrudretien 
Rcvc eme *ht Wetnen Aunen^almette »ind an de» linken 
Seite erhalten. Hinter dem Fnmthlart -achten *wei hoch 
.Ulrieenjf HuliWitter hervor, «ieten Npitren memaiuler 
uneteehen. 0»e AutVnhanten werden "->n *e*«-oS nm 
eerundeten Wnwachen gebildet In die >p.uen verlauten 
L,d ee kehlte Unien Hinter d*~n HullhUnern treten die 
lialhpalmetten der BekWrung herw.r Sie beuchen am 
leveiK vielten genngtvW gev.hHvmgenen Blattern mit 
.-.net Mittelkerhe Die Blativpit/en und nach nhen autReh.' 
een Die Blattkihten heruHren euiander im unteneti \ lenei 
Ln Zwulwl rwivhen Palmctten und Ranken hdlt an unkt 
seit- eine Jcnocpe Ihre Vfut/c wt nach nhw» gench tet. die 
Hlaitvpitnm .ind »U den Seiten un^-h-njen I me Binnen 
guUrung hl n.eW erkennhar D.e Blüten und unemhed- 

l'fhjml'll vuh um euw emtJvhe. in den Detad» vergnS- 
Iteinde Arbeit Die Formen und **., n-unmert umgevem. 

^ttele ’ Zt'S n,„ de, Stele de. Suter,dev 
Ikat Nr 4 « i verglichen 

Put: l Hallte 4 lh v.hr 


C frjiä ä I 
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*>. KA l Al O(. 
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9 1 .GIFBEUSTEI .v 

^, SC HMucKtosa.«uNsaiAn- 
Meie de*'««*don 


l.il Kl 


graurvn. .VIummuw i*^Hrrlunitu^) 

K>. I i«oJi>%>t ViHI Mllt,iaÄ 1 
|:|>» IvUuuU Sei* 

Mit: IVnteUKh«*' N|jr,,h ' 1 || j %1M ‘»05 cm. B ^ 

«Matte: II c” 1 * " 

ctit, I l "*- 111 ... \ r \.\, Masuolu»!** U^) 

UM>tr. - s ''.‘‘n'us-, 0-17 Tä » liCAT3ittl 

» S. '• »£*»*" * ,,**) - S1 " 

%;^ v ä 

11VcilJ i • . n. v . o 1 

, ,v»“ I iipf \r U 

Bcrgctnann U** * UI ‘ * 

limhnft* 

'"‘^«ntaiQN ****** 

KAVMIM1 Al» 

MVPl’lNOVilOl. . . . 

0. taMhnft ta » BWwu g«hn«b«. und ««»"• d* 
«csMiinie Btciie Jo Schalte» «n 

Boihrcibung Au* Fragmenten ziivamniengetügn UM 

5T5tI»«Ä p« ünwfkume K- **»*«*» 

I„,K- imc* ftxhu oll« unKfhilh de. t u.n,|.t.ore «bgcbio- 
chtn Obrthdbder Lutrupbare i„ die SUflc ln Ihrer rechten 
Hiltic m rahlnr.dw Fragmente gebrochen Das linke 
schfiggciMifi *Wv* da* rechte Akroltnon sind >tark tt< 
whadigt. Die Kamen neuen Bestoßungen tut. Pie ObertU« 
.ht zeigt geringe Vecwitteningsvpuren ist aber mit einer 

fleckigen rötlichen Patina überzogen 
Sdutft Er »*l -ui der Vorderseite sorgfältig geglättet. I he 
Schmalseiten sind mit dem Zahncisen bearbeitet Die 
Ruckxite ist aufgrund drr Aufstellung nicht einsehbar Der 
Schaft endet oben m einem kleinen, geschwungenen Ablauf 
mit riiKt schmalen Deckplatte, er ist auch an den Schmal 
«eiten ausge führt 

Die unieren /wci Drittel des Schafte» werden von einer 
prunkvollen aus dem Rrlietgrund hervortretenden luiru* 
phure 12.5 um) «uisgefttlh 

Der Grüßfuß besteht aus einem kleinen runden Sockel; der 
darüber befindliche eiförmige Körper weist eine Verzie- 
rung tnn Schuppen über Riefeln auf Diese verjüngen sich 
/um GefjkßfuS Im oberen Gdülldnttd sind fünf Schup 
pen reihen angebracht. Der Hals weist am oberen und unte¬ 
ren Anut/tmc Kannelierung auf die von einem Blattband 
unterbrochen wird Der Mimdungstrllcr steigt flach an. er 
ist an der Oberkante mit Akroteren besetzt Die I lenkel ent 
ipringen ans einem arn C«efoßk6rpcr angebrachten I lull 
blau,das au* einer Volute hervorgeht Sie sind gerundet ge 
kehlr uri.l weatn emr K^rho aal. Am oberen Ijidr sind ,ic 
.ulgcdrrlit und lirrühren Mündunfttfellcr und Hall Sic 
enden m einer Vhc.be Zwutlicn den I Ic.keln ist eine cm 
lache iann mlgdungt 

Prclii / Hth.wung t>,s Wqfll blicht au. einem stell amte. 

St" . lc ;"" Kv ""'"‘" "»4 ««'« ^kehlten Le,sie 

f>< vkpUn. /wh, hei. beiden vermittelt ein »ehr vchma 

AuTder W l n 7 hndrULk vme ' < vnu recU enutrht 

Si SdS* ll ' BSn d ''' <l« Giebels ,t„l 

^a* jirlkrlfrld i.t weit cingrurft und gblt iu$gearbeitet 

S kt,u "" 1,1 1 . .. .Kl. eil, 

Ut ] Schrewte.. he.vlrht aus 

,Cf V - h lu,v " fLeute .Ijruntei u.Ie, eine I, 

Z T r: . . . -•*'-». Kv .i . 

r “ ä TcLtr . .«'*»« 

M«.r .te\ (.lebeis ut v.m einem luRl. K c,.o K enen. 


.ml der Voidcrllkbe grob gepickten Akroter 
S k hni.ilse»u n trugen deutlkh kleinere Akrr,,^^ 11 l»y 
,lmgv mn im unterm Bereich erhalten sind ' ** 

I in e tiivln um aufgrund des 1 ulrnp||,»iciii*Urf 
hiH.lt wertige Arbeit l>ci <Hebel ist v <Hu aufw c ' 

>t.illet l hf Akroter«! Ix legen /udern eilte ve r i,*'".'* 
Mallung mit Malerei. 

I>ic StelügthiVft /um Gfabbe/irk dev Mcldun v 0ri ». 

«»US, dort war sic /usammen imi dci Ralnu.., ‘ it 
Mcidon (Kj 1 Nr 125) aufgestell, ,k ' n '"'- c. 

Dal: um 350/ lfl v.<7lir 


Taf 


2-18. Stele des iMiainippos 

Paris. I ouvte MA 3118 
FO: .Athen 

I l>: bekannt seit 191 1. erworben son der Sockte ,> 
du Louvre 

Mat. Pen teil tchiT Marmor 




Aitii 


cm 
°»C|MdcT 


Matte: I li; rviM ,i -IB Ü, V I ^Ijatropkurr PKl cm, BM 
I iier.it ii r: Hcrnn de Villcfovvc (1911) 303 Nr 4, ß k 
(1931)40 48.50. Charbonneaux (1963) Ul;KoiuU V 'VM 
202 Nr ü 40; Hamiaux (2(8)1) IK7 Nr. ikh. 

Insvbnll: 1* j II* 6370ä 

Unter dem Profil; 

cbAlMlinOl 

AYXIOS 

KEd>AAH0EN 

Die Inschrift ist tn Blocksatz geschrieben und mmmi d» 
gesamte Breite des Schaftes ein, im linken Rand ut die In 
>chrift ca 3 cm eingeruckt. 

Beschreibung: \u> drei Fragmenten /uwmmcngduj’x 
großformatige Giebelstde mit Lutrophorenbild Die ünkr- 
kante Ut unregelmülMg um den Körper der Lutrophore i? 
•ebrochen Im unteren V iertel der Lutrophure soxic cm- 
lang der linken Kante, am I la!s des Gcftfc* auüteigend ur J 
dann senkrecht durch den (»iebel verlauten R^se Der 
Mundungoeller der Lutrophore ist stark beschädigt 
rechte Profilcckc und dav Akrotcrion t eh len Dl« Kanten 
weisen. in.sl>esondcre an der rechten Seite Bcstottuncsn üi 
D ie Oberfläche zeigt geringe Verwifterungwpuitn i>: ^ 
mit einer fleckigen gelblieh beigen Patina überzogen 
Sihnft Lr ist an der Vorderseite sorgfältig 
Schmalseiten sind nm dem Zahweisen bearbeit« un 
gen ach geringtugig achrag nach hinten W« Sli ' ’ 
mit dem Meißel grob abgearbeitet Der bchaB « ^ 

in einem kleinen, geschwungenen Ablaut mit ci **‘ . 

len Deckplatte, der auch an den Schmalseiten 4 

Die erhaltenen unteren zwei Drittel de> ^ 

von einer prunkvollen, au* dem RehrfgftM 
den Lutrophore ausecfuIlL- •. Sl huppc n 

Der eiförmige Körper iveut eine V f r,l J fr “" ,t 2 e fcin *"" c 
über Rxlein und einem Flechtband aul ' . Jin j füa! 

gen skh Zinn • .elattlutt. bn oberen i'CfJtn ^ vrf ^u(id 
Schuppenreihen iingebracht DerHabwtoia ^ ^pffö 

unteren Ansatz eine Kannelierung * ul1, s ^ |lK tung^ f,5c 
Schupju nhand unterbrochen wird ' M 4 |< f i^r^* 1 
steigt tl.u h an (»ennge Koste /eigen. Jab» 1 ** ^ cll nr f ‘ n 

le mit kleuu i» Vkrotcrett besetzt war I " Uüllbfah.^' 
gen aus einem am (»elaKkorpe» angeb rav ^ ^ | U n 

uu eitler Volute hervorgeht Der mUiu • ^ 1 

DK kor per wird diiuh eine un Ptnlil g“ 4, p . ciry 

Die Voluten selbst sind rund gefehlt um Hu* 

Ssheihc mir. Zirkelpunkt Am oberen *' ^.yuhieit^ 
bluttcr nach innen gebogen, ihre BDttt*p ,Ll 
ttcDttkorjvr Die Henkel sin»! Iangfe slrir ^|| crttn J H*b • 
und auleedicht, sie berühren Mundung' 4 


340 


4 ’ f r«nk A Lmiiiuv 


«ai.gie»eistbi*n mit schmuckiosbm SCHAFT 


ciruT Stlwtbv. Aus J.>n HttllblaUvm gehe,, „ m , 
«7 Vj—n* (il-itie SUmiw hervor, mr Innen*-,!,- ntil.i-, 
j 1 , Urmrv »chel(•Vniiges «Uli Am oberen I n,le 
"" ' uh '•<■*> au ' J ‘ CWM ’ SUm " u " <"'<• »chnule. no. U au 
«ruhiett Spirale mit einer Kerbe. Sie berührt de,, 
**' ul IV' wetteren eiuspfingt den Minimen eine nach 
11 . .wurhtetr. »evh'Wallngo I I.Ubpalmelli- llicvie, 


sjn ’ - n . ■. • »u 

ÜldlUT vimi mH einer Mittdkcrbe «ehr fein garbet 
K "tirx* Spit/en '«ml nach oben autgebogen uml berühren 
ul Blatt: de über«hneiden «h li geringfügig tu der 

i , iijtte Von den beulen inneren BUtiern und nur 
l » 1 '. iidkenchieten BUltipitam Mchttar Den /.wickd /.um 
{♦edrehten Henkel füllt Jeweils eine kleine, srnk recht sie 

Knospe; wobei die Knospe der Unken Seite teilweise 

.lurch den GeftÄub überdeckt wird 
* .jj /tammPtg Pa* Profil besteht aus einem steil .tnttei 
Vndcn. gerundeten kyiiution und einer gekehlten Leute 
mit peiphtte 7m ifchen beiden vermittelt cm sehr whnu 
u.. r Absatz. st»daß der Eindruck eines C'ynu recu entsteht 
Suf der Deckplatte liegen die SchniggcUa des Giebels auf 
Obs Giebel leid ist eingettett and glatt ausgearbettet D** 
p r4 >fil des Schräggeisons besieht aus einer schmalen gera 
den Leiste- darunter folgt eine ebenso breite, nach innen 
«schrägte und eine sehr breite gerade Leiste /wischen den 
breiten Leisten vermittelt eine dünne Abaatzlinic. Die Mitte 
Qcbch ist von einem hochge/ogcncn Akroter verziert. 
dn>en Spitze fehlt Die Schmalseiten trugen deutlich klci 
ncic Akrotere, die allerdings nur auf der linken Viteerh.il 
icn sind Die Außenkante steigt «nk recht an die Innenkan¬ 
te weist einen langen Schwung auf 

Die fern ausgearbeitete l.utmphore bezeugt eine qualitativ 
sehr hochwertige Arbeit. Sowohl die Gestaltung der I utrn 
phorc als auch der gesamten Stele stnd sehr eng mit der 
Stele des Metdon tKat Nr 217) zu verbinden Beide Mucke 
stammen aus derselben Werkstatt 
Dat: um 350/40 v.Chr. 

249. Stele des Demostratos ln! 85 

Athen. Agora 

FO: bei Qyphada 

FD; 1927/28 

Mal: Marmor 

Maße: H ca. 130 cm 

Literatur: Kyparriius (1927/28) >5 Nr . 213 
Inschrift: IG II* 5417 
Am Schaft: 

AHM0STPM021 

AHMI.OV 

AI2QNEYI 

Inschrift ict zentriert angebracht, der längste Name 
r,rn mt die gesamte Schaft breite ein. Die llinhst.ilun sind 
Rh?k hmaßig, aber wenig künstlerisch. Das Xi weist eine 
^rechte Mittel haste auf. 

^whrribung: Kleinformatige, in vollständiger Hohe er 
teltene Giebthtclcidas Akrotetion der rechten Seite i^i ab 
Rt * r, Khrn Die Kanten weisen geringe Bestoßungen • Ml * 

• be Oberfläche ist am Schaft verwittert und mH einer von 
^htenwoch* dämmenden Patina überdeckt 
14 An der Vorderseite ist der Schaft Mirgtaltig geglättet 
lül er < * an I * r ° ril *hid noch Zahnaiswisptiren erkennbar 
li ^brruheiten wurden mit dem Zalmeisen ahgearbenei 
' * 1 • Seite ist mit dem Meißel grob /ugerü htet bin Bf 
>a * ™t einer IVihe von ca 20 cm von der Unterkante ist 
^ r rkig, was in einer sekundären Aufstellung >1 ‘ 
/ M ist Die unteren 5 un weisen eine whi pi"l • |l< " 
^ n «»nit «lern A.hnciscr. aul.es bandelt siili hierbei um 

n n <1<n Sockel eingefligten Bereich der Stele 


Kymatlon1?T ,)U ' l>aS “Bl einem Hhrägrn 

- Ih-" oml v „ | rw * lrtki ««> »-Hatte. Die ()Kenia 

ESSa w ,m ""**« ^vhrig, Da, Schrtffleivm 

nihien I l! ic JulVfr larirtc IM ein wrmjbr«llrr Beide 
n Itrckl /ur Deckpla«, de. pnjfiK Da. GtrhelUd M 

i1r , /• ahne ' ic " «««•«“»f - Uw F.<Iu:n de. OMkI» wur- 

, if r* erhalten <.t ,1a. Aknxer- 

I i I! "ib 1 * V '! e ‘ dil ' rinc njl1 ’ JU,,cn fOtamlte Spüre 
•iu'ImWci Di-ni ,n-M hckfimtein -.hriuler. tua;h(jere^cmr 

/ roter tler nur ein• ingrn Ablauf auf die Sthricgräa 

h«‘sit/i Die Hachen >md in gleicher Weise wie das Profil 
gepickt 

h« gut gearbeitete Stele »st in ihrer Form und Airsviattung 
Wimig ampniihsvqll, weilt aber das nach außen gewandte 
Akmterion als individuelles Kennzeichen aut 
Dal: 2 Hälfte 4 fh v.Ghr 

2^0. Stele des Dorothcos Taf. H5 

Athen. Keramelkm I 251 

FO: Athen. Kerameikos 

11>: Ix* kan nt seit 1866 

Mat: Penteltscher Vlarmor 

Maße: 11 104 cm. IV^ 32 cm, 38 cm 

Literatur: Con/e Nr 1166 

Inschrift: IG U J 7997; CIA II 2?f>4 

Unter dem Profil: 

M2POBFO! 

AOK)Y 

AKAPNAN 

Die Inschrift ist linksbündig gesetzt, zur Kante ist ein kle» 
ner Abstand belassen Die Buchstaben sind flüchtig gear 
beitet. untm*irundcr aber gleichmäßig 
Beschreibung: Kleinlornuinge Gicbclstdc in einer Basis 
aus Muschelkalk. Die Kanten sind gering hertoßen Die Ob 
ertliche weint geringe Verwitterung'spuren auf Am Kvma 
tinn befanden sich nach St Koumanoudes noch Rnte der 
Bemalung. 

Schaft Die Vorderseite ist sorgUlng geglättet: die SchmaJ- 
seiten sind weniger sorgfältig abgearbeitet 
Profil t BHmnnrix- Das Profil besteht aus einem genrndeten 
Kynutkm und einer eckehltrn Inste mit whm.iicr Deck- 
platte Beide sind durch einen kleinen .Absatz getrennt Pas 
Profil nimmt m der rechten Hälfte an Hohe xu E* kragt 
deutlich über Jen Schart vor 

rw schraiöteison setzt Jirvkt aut die schmale DeckpUite 
lu * f fs besteht aus eine schmalen glatten Lmie.emer senra 
‘ Leiste gleishcr Höhe und einer .ehr hinten glatten 
{eiste Da> Giebelfeld «U weit e.naetien und gegUtut 
t in m.cht.go Miliilakn'KTtsai 1 ttt* Ab 

Lhluß Hs ut an den Seiten gering g^Jnsimgcn. nthi v,J, 
Ü weit nach oben Z» den Seiten bildet « einen langgc 

c,,w v ° nkrtvhi " “rn 

»£<1 elegant geschwungen und hrutzrn ehcntalU einen 

«* 

de, jmlümliwW«**"- 
Dat um M0h*> Do. i bt 


251 Stele der Dorkas 

Athen. LM 9242/3 

l-CUPträi» 4 

I p; bekannt wit IS i 


lat 8S 


C. Prunk A ***** 


<i K MAI Ol. 


MJ| iV,:.-!-!, ... jM.i» IM«., 

M4iv.ii i > r, l ‘ u,n 

t iicr^iut I ‘#y v IX || VII • 

. 1k »\ 1*1 \ |U I * •** ‘■ in 

V>PK-\iVJ^*H^ htffl ^ , ir|rhell Su . 

, v ta**»* «* •" »*#* P luin-» cm 

...ii' J - *‘ vir "- ‘ ‘‘! i,' „ , s |«n.klWm *'“• 

|iii* Kamen »*ml I**m«>' 
öS- • c"* ■K*“ jK ‘ u> , „JUk iml.i; l >lc Ol’c* 
iwn IV 1 'c.c.cl. «V,l v, f eine 

tWiK- !•« **“ U ’ , j lu s h v Koununoikdcc warnt 

.-. 

"*** „ ,, Ul! , wl( mul den schmalw..cn «HR 

, iv m—-,- «»..ic m.< Jem MOP 
ende,... rlntm Ablauf m.. *h"« 

-nr, hl Mnrndes Pk Dcckptonc Ut auf ««* ^ r 7 l 
Siä jrtite^tia arbeitet Das Profil kragt Gütlich «her 

den schalt rar , . . _ . . 

JIjl. SJifiggrwnn wiri JUS ° ncr ^hmalcn 8* altl ' n ,XJ 

iteemtv Ut ^ cinfr ^ u ‘ n UxsX f ®' |,prl 

icr M6hc Und «net abgrset/ten ^ochwundem* n l cutr ;u ' 

«aowvca Dm GtdadMl ist ein wenig riitgetU'tt und **wg 

faltig fnUtttet 

Dir Akruurt fehlen weitestgehend. h\ rechte Sntnwkro 
l<tuw besaß eine wnkreem amfcfgcndc Außenkante otul 
einen kleinen Ablauf 

Der Giebel i»t mit entern wh/ aufwendigen Profil gestaltet, 
et üt rou der Stele de» NituM&ratns (K.tt Nt. 266) gut vef 
glcichtur 

Dal: 2 Milftr 4. Jh VA hr 

251. Stele des Phi iok ratet tat 86 

Eicustt, Magazin 

io*. Ekusu 
FD: k. A. 

Mat: Marmor 

Maße: K ca hü un. B ca. 40 cm 

literalur: k A 

InKhrifl: 

V oier dem Profil 

«M AOK|'P| A l'H* I IATPUNOS 

Oavnoioi 

«blAll «blAOYKPATClV I*YNI I 
7,1,1 1 ' krk wnlna hnft nimmtm dt i »• t s n*i m ui,i 
drinni /die die getarnte Breite dev S Julies cm I >ic zweite 
Inwlirkfi gihi PhOilois Frau des zuvor genannten Phdukr* 

!c ' ** aufgrund de» lelikmlcn Patrouvmikons 

•Mtcuii n sich mJil um nur Mheiurnn zu handeln 
eulireibun K : • .icMvIek mit aufwendigem Pniftl: an vier 
_ !7 V f** WifcgdmaKlR waagerecht abget.nxlien Die 

SuStaST 1 *' lwl *“*“« en «• .*• . . 

v h, iil an ,1 ,1 v..r,lr, und J ctl Vlun.ilv iini 

•U «c.-.Ultet An ihrCilwrlunic M.l.t ,1.« Su-U-nnen AM,ml 
..m cm-, IUcJwd OJq.bmc 4UV 1 

n»!'L l,J - . .. -US c.nctll M, llk ,, 

?c;äC" y"^ 1 v“" r kM,in uwu "" i 

'UKhu. HeckpUm /.wtlchen «In l.dv,c ..,„1 dem Kyma 


vermittelt ein Absau Das Profil bildet citM v 
IVi liirbel ist re« ht steil Kearbeitet ! >. u p n 2? U rtt ^ 4 ... 
rtimui ist wie t«»l«t iplitUlet: Einer lartilc i,,,, 
hmenkaiiie lul>;t eine breitere, g| 4 u beUu r|>1 . 

. .... Vitutrv mit i NMimger Prnhbnm^ An U ! ,lN 
Kk. .,1 »lei geringe Best emei kkmen Ak, olrf , 
len. Mas l.ieMfcM ist sorgfatUg gpgUt^ . »*0*. 

kuaarbt iiungan ‘“ii ** 

Profil und Diebel verraten eine gekonnte Arbeit 
auvgetuhrt wurde Die lorrncn sindprj/ Uv UJI ^ !,r • 
fällig »>t der stell ansteigende Giebel i* lundrtT V ‘ 
eines der sjualilalvollsten Stucke dieses l vt»uc ^ “* 
Dal: I I lallte / Mille 4. |1i v.Chr. 

25 H. Siele der link rat da 
Alben, I M 11015 
| C>: Athen «nler Piräus (?) 

I D: bekannt seil 1841 
Mal: I lyuiettiseher Marmor 

Maße; 11 84 GNU Hpr,4il l & II 10 cm, H )j i ln 
Buben 27.8 cm. Hm WA cm, Y <. cm.4 cm . >4 
5.5 cm 

I iteratur: Con/e Ni 1463 
Inschrift: IG II 1 10303;CIA II 3332 
Unter dem Profil: 

EYKPATEIA BH . 

VPlllilNOl 

1IKYQNIOY 

l>ic Buchst aben sind sehr gleichmäßig gearbeitet und lief • 
ten stelcmchäfl eingegraben Die Inschrift wurde dnk- 
oiuulig gesetzt» wobei ein ca. 2 cm breiter Abstand ?ur kn 
keil käme belassen wurde. 

Beschreibung: Kleinformatige <iicbclstele mit Schiidtrr 
/nrung die Stele ist sollsundig crhaltm Die Kanten und 
gernit bestoßen L>te Uberlläche weist ileuiUche Venem» 
rungspuren aut. in der unteren Mailte ist der Schau wu 
einer hfäitnlkheii P.uina bedeckt. 

Siiuift, die Vorderseite ist sorg&ltig geglättet.\Scrk-'ou|a'ii 
ren >ind nicht erkennbar Die Schmalseiten wurdciMr*. 
einem /ahneisen etwas gn>ber alsgearbcitct Dir Bucker.« 
ist mit einem Meißel ^r»>h mgerublel. Per Ssh.il, «nu^Ä 
sich nach oIhmi deutlich. 

Profil lUkn»m«p 1 Us Pnifil belicht aus einem kvnutK 
und einer Deckplatte. Beide viad durch einen b«*»rn 
v.it/ getrennt !>u> Kynu steigt zunächst whrag 1 ^ 
vlet int »»bereu Drittel eine Hache Rundung aua. 
krai»t deutlich übet den Schalt vor. ., \ n 

I in* 1 teckpl.Utc Wird von Seitcntkroicren ahgoc ^ ^ 
deren Innenkante >eut da^ Scbräggeison an. 
cm- nl.iu.-i> ui.il tf.iwr M^ir^cn l.c^lc 
(•lebetlekl ist gi-gUltet, mittig ut cm Ul ^blD 

sehen lypus nut »bgoe! lern Hand angc ra- • 

«*. ... Uta ta ItalyUK '“•“JJS» f 

besitzt nur eine geringe Hohe h> •' b . P»‘ 

»ihwu ngen, drt Absatz ist im 3 ft ha to»> ^ ^pkonlt s ' 
Scttcnakrotcre weisen eine senkrechte , ,, rtmM ei v 
bUch innen lallen sie recht steil ab ^ 1 

kleinen Ablauf aus . .. un j dtf ^ 

Weniger die < »rößc als vteliiu-ht **•' n>v ,, gr\ 

beigestaltung zeigen, d iß die» ' * nUlM m,*iu 3» 
liicbibulcn orientiert Da» stuck w « 
heit 

l>at: Milte I Ih. v.( hi 

1 

2*» • Stele de» Nuston 
k. A. 

I < >: Athen, I leili«c Straße 71 


H2 


I rank .v I immc 


SU.I. GIEBELS-VELEN MIT SCHMUCKLOSEM SCHAU 


gl» W7J 

^rAl^nJrl{l«73)JnW2&3. 

IH^hriB: 

KMOMAXil 
MANTINI VI 

. Inuhriil '»< m Hli»4.k!sat/ gesetzt Pw Buitwubcn sind 
»ngefciiickt gc*r«»ettet 

' hrcibung; KÜtinlor malige l'.h-Msu-Ic, an der linier 
***" unwgdmlß^ scbrlg abgebrochen Pie Scitenaltro 
kJI MllJ ahgestoikn Dm* Kanten mh.I geringfügig bctto 
£ ^ .u-r linken ul ein Stück ausgpbr..dien Uic Obei 
tljtiir lf) g U | erhalten, sie wird vnn einet dunklen Patina 
^hicht bcdÄ^- 

Vutt F.r W .in der Vorderseite >orgftttig gattet. Werk 
murren sind nicht Steher erkennbar. 
rn%l' BHn'twg- Das Profil besteht au* einem Hachen Ky- 
mJ ü „j einer rechteckigen Deckplatte Beide und duich 
einen Ab*M getrennt. Die Deckplatte besitzt ungefähr die 
doppelte Höhe de* Kvmation.v 

Pjv Schriggeisoii »st ans einer schmalen. glatten leiste 
pNtöti. Pas Giebelfeld weist eine grobe Pickung aut', es ixt 
Erfisch abgetieft D « i|nd«nden 

kanten «bgestoßen, So daß keine Aussage zur Gestaltung 
«trotten werden kann. Das Mittel.ikroterion ragt hoch auf 
ts ist schlank, steigt auf und bildet erst im oberen Drittel 
eine deutliche Rundung aus Der Ablaut ist an den Seiten 
uneinheitlich 

Suht so sehr die plastische Gestaltung als vielmehr du ln 
schrift gehen dieser Stele «ne Bedeutung: ein Auswärtiger 
iui Mutt in ca errichtet sich eine Stele im Stil der attischen 
rridition, aber in wesentlich kleinerer Dimension 
IHt 1 Hälfte 4. |h. v.Chr. " v * 


255. Stele des Kallia> Tat $6 

Athen. NM (?) 

FO*. im Kloster tffc «!>ia 

FD: bekannt seit 1892 

Mat: Pentelischer Marmor 

Maße. || S5 cm. B 35 cm. T 8 cm 

Literatur: Conze Nr. 1460; Kirchner (19t)l Nr SS 

Inschrift: CU 1 \2 2544b 

Unter dem Profil: 

KAAAIA1 ikamboniahi 
Lnter der Inschrift befindet sich cm 25 cm hoher I retraum. 
^ tr tnil Bemalung geschmückt war. Darunter befindet vu f 
nn Grabcpigramm, von dem vier /eilen vollständig und 
zwei zur lialftc erhalten sind 

J^hreibung: Gtebchtclc mit schmucklosem vhatt. die 
L-nterkante ist schräg von der linken bette nach unten 
4urch l.u «jrabepigramm abgebrochen. Die Gicbelakioi» 
r <n sind stark bestoßen Die Kanten sind bestoßen und 
f^idi verrieben. Die Oberfläche insbesondere des • »u 
7* ’ wclsl Beschädigungen und Verwitterung»^« au* 
^ Die Vorderseite ist sorgfältig geglättet, die Sclun »i 
^‘ tcn warm weniger präzise abgearhiltct 
Z 0 /» 1 / Bekrönung Das Profil besteht «usetnem gerundi ten 
M'tr^non und, anct rct hl eckigen Deckplatte Beide sind 
Ufch schmalen Absatz getrennt An den Schmal 
**! Cn das Profil gepickt Dir Deckplatte besitzt ihr dop 

P** »Wie des Kynut inm . | 

J"* 1 *U. «Um |. rofl | Kcht;n l)lc vluaggci... des ‘ "5"?, 
bestehen aus einer glatten I eislr. die t U i^ 1 1 
*** **' Deckplatte besit/en. Der Giebel «uigf ,U< ‘ 


BH: 23 cm 


Da Mittrl .1 ,. -emgemgetten und geglättet 

o'tM.ikrfitcfuiii ragt nicht **hr hoch auf. £ besiut 

l> "' MIKI .t. <lri Au- 

4llh '" ,1 b,ldt '' rtr *n »rn gc/ogenen AbUuf 

r!!o. N .i <lc 7 7 " 1 ' tUn ^•’cWbm'llicht ArtH -11 Profil und 

H Mild uliruiK tthli. ht gebildet 

r> *" I Viertel -I |h v.Chr n v 

T’6 Stele der Dcmctri* luf Hv 

Athen, FM I092H 
FO: k. A 

FD: bekannt >cit 1871 
Mal: Hymettischcr Marmor 

MalW:M Uim.H,,,, lt7cm,B^ r 57 

fm G.5cro.B^4l,7cm.T n ^93ciii,T w , 11.5 
uti. T 12, t cm 

Utcmtun Koumanaudes (1871} U 
Inschrift: IG II J 5265;CIA II 1701 
Am Schaft 

AHMFTPIA 
TIMOK 3POY1 
ArNOYBOY 
III PH IMIl 
riMOICAFOYI 
ArNOYSIOS 

Die Inschrift ist mit wenig sorgfältigen Buchstaben, dre die 
gcvamle schaltbreite cinnehmen. ausgefulirt Gerade der 
rweite Same zeigt sehr fluchtige Buchstahcnformen. Dk 
genannten Namen lassen siwh als Tuchler und Sohn cum 
llmokles aus der Derne Hagnoiö identifizieren. Es handelt 
sich als*» um eine Familiengrabütclc für die - wohl tu tum 
gern Alter - verstorbenen Kinder des Timoklex 
Beschreibung; k liintonn.it ige Gtet*ehaelc aus zwei Frag¬ 
menten rmanmiengeriigt An der t nterkame cm unrcgel 
mäßiger waagerechter Bruch Von der Mitte der linken Seile 
sehnig nach rechts unten gebrochen. Da* Schräggcmxi des 
(ocliels ivt nicht erhalten Die Konten weisen Bestoßungen 
auf Die Oberfläche ist stark verwittert 
Schult Die Vorderseite na mit dem /-aluumeii gegliftcl,die 
Schmalseiten iind weniger sorgfältig bearbeitet. Die Ruck- 
acifc wurde nur grub zugcnJitc!. 

Mi dc« Utiterkante sind noch Reste der Hnzaptung erha! 
Ic „ tinc kiupp 2 cm breite w Wg CT«chW /«»c 
Irin geptekt J.iruniTi i»t eine (trobe Mtitxl^l^timjmrt on- 
ft I lohe von 5 wm s\irhAnd«m. 

c ' , V lv , Icht ^ emem il.i.b gcrundi-t «tWCigerwlrt. 

IWfcptanc- ^ f ’ ra " 1 

5«« über Jen Schaft hin.ruc Du, KynumM. «Mi m 
„Lr rechten -Seite eine genngerv Hohe au«, um eme M 

CM 7 ^ )lc Je Sehr nogfiu ..m unteren Ana« ru 
" r tnnrt. Ob Je, kleine C.icbel mit Azoren geuhm.K.t 

war.icl weht mehr ni ' 7Ijii>im Hütu- erfüllen unJ 

*•“ 

J.»» rin« clut . "'7 vhjM und O.ebri Uwen keine 
KnX°Äu.>.^-u.* erkennen, die sicherlich durch 

1hl 87 

257i Stele de«» Musaios 

Athen, KM 423 
|U-k A 


Ol rank« Ä Tiinmf 


343 


KATAl-Oti 


m 


liKi 15 un 

2 mein mehr 


H>: Kk4M.il *c>i 

Mat* IVotrh^lK« 

üSE.ü«'w« 

*"» SVPAKOS'OS: 

AHSIMiriU- VcrH iiiterumj 

pir IttWhrift Ol *utgn.«J 1er 

iwvh»nrf>J' sicleimhd(l oiuon *bgebrc> 

BochfribuHg -• ,Ulu .urU veiwiMcrl 

. iwn. 4i> Kjnl * , ‘ | i,iehoU jbjxhnvlu-n. 

Rttltte " n ! .mm U-ultl ,1a 

tu, ‘ vs |i , , inr , Jjrulwfhegenden 

, hcf irotnsonu-' Kr-^ i|tf ^ Jfm Schaum «ne 
.o.'v.Nktfci" l *-M • SthmaLtcie« hirt 

Ln.hol hl ..Irl > •> „ jn J*. r |„ikcn Seile Oeigl 

^ ^ „**«, /uD.nloi >k'il ah. mmiM 

»"•- rr ,m ' k ZL*'” u u,r 


*££5» o*«wwrn - £ - ch,nca 


einen 

der—, 
l>jl: Vuritcl t Ml v t " f 


Tat S 


25S. Meie der Antidod* 

Athen. K*r,iinedu>s , ... 

FO: Athen. Kenuneilu^Gi^bcrirk der Atttkluus 

Ft* l»2 

Mat: Pentchscher Martnor 

Ulerat un üdpubb/.icrt Ürabbxwk Kühler (1*132) lOöf, 
Wralr < 1933) Sr 101. Garland (H>#3> 146 Nr C 3; Knigge 
(I^Hj 1401 Nr 39. Bcvgt'nunn (1997) IS* Nr C 3. 

In^hrift; 

ANTIAOUI BH: 1.7 cm 

IaTTOKAEOV 

Beschreibung: GiebeKtclc. das MitteUkrotcrion des Gie 
M* i»t abgebrochen. Pen Schalt durchziehen /wer Rlisc 
einer unterhalb des Gurheb. einer weiterer schräg im unte 
ren Drittel Pie Kanten weisen Belobungen aul. Die Ober 
(liehe tsl verwittert, entlang der rechten Kante ist eine dun 
kic Patina vorhanden 

Stfiittt: kr ist an der Vorderseite sorgfältig geglättet; die 
Schmalseiten sind mit dem /ahneisen bearbeitet Die 
Rückseite wurde mit dem Meißel gnil» zugertchtet Per 
Schaft endet in einem Abliuf mit einer schmalen Peck 
platte 

i‘roti. fit i.MHuuy. Pas Profil kragt an der Vorder scilo weit 
über den Schaft vor. Pv besteht aus einer flachen Leiste und 
rmci JMileii fleckplatie; hetde sind durch einen breiten 
Absatz getrennt Die Deckplatte Ist direkt in»! den äußeren 
Uistcn der Sthraggeiwi verbunden Das Schrlggcismi be* 
steht am schmalen Lehre. einer ahgttubrägteii l eiste gier 
eher Hübe einer breiten Ufste sowie einer ahgeset/leii ge 
rurul». Ten Leuu- \ s handelt sich um eine der aufwendigsten 

Ä l,i ; GWdfdd »I «UI, 1,-Uwn t,cn u,, 
hOwn Abuh'uß <ki (.u-bcK bilden /m-i Khmafc Akroter« 

* %i nur ,n An ^«n •**«..» ,.i 

dctiilkh grober ab die Seifen,»krolere. 

I>ai: nach \\> v.< hr 


laf. 


iM Sl.lt der Kiilli.ii, 

Athen. FM V 13-1 
FO. k A 

FD: bekannt seit IH3H 

Mat; tVnielivcher Marmor 

M-Bt: II Sl U , . 

an.H^a„/r^«dC4».TJXlcl 


| itcrtfluf; < «»uw V'i. U'ifJi 
In.. Iitill I«. «:iA II 2A>j| 

K VUHUI AIIXINOJ. RlI 
| = OIOY51 

I > 11 - lliuhsUlwri aiiuI selir untinhvßlkh gott 
,l.i linkrii K.iiuc isi ,lic lii.dum . m wtnigA'. 
B.-.i.irvil"U'K : «mit Khmu, • 
llnlctkanu- «st unregiflmaftig -.ihrag /ur , eth(n * f '- 4. 
l.illi-nJ abgebi"difli Du- Kiiit.-n WeiMn Krn ri , ( ! *' 

, ; . n aul I>ie OluTlIache «**» gm «tha»lcn.j m Sth.fi’ ,'' ' 
.ich SiiilcraMagcruitgcn N#ch A.Om« U-lumi,,-,, 
s\c einer llcrtuhmg tm Che bell cid und am V 
nicht mehr nach weisbar sind. u «** 

St hilft Pie Vorderseite ist mit einem Zahn«>cn 
Pas Werkzeug wurde senkrecht geföhn.dietmzrW^ 
len sind recht lief Per Schaft bildet .in den Schnulsc- 
einen kleinen Ahl.mf aus Die Rückieile wurde mit 
Mcilkl grob abgearbcitet 

Prüft! t Btknmung Pas Profil besteht aus einem grnnefot 
gerundeten Kymation von geringer Höhe und einer^3? 
eckigen Deckplatte. Die Deckplatte wird m der obertu 
Hälfte von einer sehr leinen waagerechten Lime duid, 

gen 

Pie Schraggetsa vitTcn direkt auf der Deckplatte udAit 
bestehen aus einer glatten und einer abgeschrtgten Lc;s*^ 
Das («lebelfeld t>t deutlich euigetieft. aber weniger »or^id 
hg abgearbettet. 

Pen Abschluß des Giebel** bildet cm Mttttkktütuion mr 
kräftigen AblAufcn und je ein Scitenakroterion. Die AuUen 
kanten der Scitenakrotere steigen senkrecht an. Fan fein« 
Schwung führt tu einem kleinen Ablaut 
Der Ki liefgrtind zwischen den Akruteren ist nicht durch¬ 
brochen. er wurde cm wenig eingetteft. Sehr deutlich »nd 
die Wcrk/eugspuren /.u erkennen 
Pie Oberl inte ist gelabt, tnt hinteren Ieil aber nur cro: 

abgc Arbeitet 

Die Siele ist weniger qualitätvoll gearbeitet, zeigt aber irr. 
SchafubLiuf. »lern Profil und der GlctKlgestahungdtuflick 
Bezugn.dunen auf ansprechendere Stelen 
Pat: um 400/390 v.Chr. n v 


• 26«. Stele des Dositheos 

Piräus Museum 1456 
PO: 

I I): bekannt seit !9>l I 


Mat: Marmor 

Maße: H 61 tm B 55 cm. 1 12 ein 


I itcr.it iir: 

Inschrift: ICi II 7676 
M21IOi;OI 

ieaeyköy 

♦ayi Yi 

Beschreibung: Giehektele; nach H * 
benliirm in das 1 |h. n.Chr datiert 
Pat: t Ih. v.Chr. 


Bll 3 cm 

auf*nW J« mm 


*261. Stele des Pulydiarcs 
Piräus Museum 
FO: k A. 

FD: bekannt seit IHR« 

Mat: Marmor 

Malte. 11 50 cm» B 43 cm. f 11 cm 
Literatur: Biueckncr (1926) 2 M- 
tmdirift: IG II 1 5235; CIA II 10S3 gU 

£1 NOK M IIL Ml I I n^Hl N 
IKUYXAimSI NOKMT1- 
\n i:AHBI N 


344 


' 1 l f;mk A I iniim* 



9 . 2 . 1 .G 1 EBELSTELBN Mi r SCHMUCKLOSEM SCHAFT 


h v 


rar HH 


^PinOKAKHIHKNOKAIfOl 

A rrE\w FN 

•..«•ihn* 1 # 1 

evs* ">*a” 

, sirk ii*f Eptetok 

gss*-«« 

H J 3 cm.B JJ.5 cm.TU cm 
' , ur CohkNi ISiM; Ki>umanou«lcs 11871J 2HJ7 
JSSfcKSKI-lUMCaAliaMi 

t-ntf '^.-{^s-TOAH A1KAI \ BU: 1.0 cm 

l, K ;bung: Aus sieben Fragmenten zusammengefügte 
fh^lvtclc; ca. 10 13 an unter der Inschrift abgebrochen 
Jic Kanten der rechten Seite sind nicht erhalten, 
v*’ jft Der Schaft war ehemals sorgfältig geglättet; die Stele 
gering konkav mr Mittelachse verlaufende Aus 
Kinins ji,| Die Kuck und Schmalseiten sind nur grob 

'i'rjfil^ Btkrinung Das durch einen Ober stand an der lm 
i£t\ Kante gekennzeichnete Profil weist noch Reste eines 
gemalten Eier Stabes aut Nach A Gonzc ist tni Giebel eine 
«•malte Palmette sichtbar gewesen. 

!n seiner plastischen Ausarbeitung ein Stuck mit kuHcrd 
geringer Qualität Die Bemalung des PruliU und < iieluiv su 
v»-< die von einander abgesetzten Namen weisen aut eine 
gemalte figurenszene hin. 

I>al: um 400 v.Chr. 

263. Stele des Apollonides lal.^R 

Athen. EM 9247 
HO: nördlich des Piräus 
FD: um 1830 

Mat: Pentdischcr Marmor 

Maße H 30 cm. H SKn „ rf 11 ein. H f|bco 23.1 cm. B EH 

^ mT abo»43 cm,Tp roÄI 4,7 an 
I iteratur: Conze Nr. 1302; Traill (1904) Nr 145595. 
Inschrift: IG II* 8931; CIA II 3096 
^ntcr dem Profil 

AnOAAONIAH^ IA£EY£ BH 15 cm 
BPY \ilil B1TTQ 

Di« Inschrift ist linksbündig angebracht; die Buchsta'icn 
'-»rui uneinheitlich geschrieben, da» Omega wird hochge 
sei n. 

Beschreibung: Kleinformatige Gtcbclstele, am unteren 
abgebrochen. Die linke Ecke des Profils und Giebels 
’rvi abgevtoßen; die Kanten weisen geringe BeitoRungcn 
Die Oberfläche zeigt eine bräunliche Patina 

Die Vorderseite des Schaftes ist nur mit einem gm 
f * n Zahneisen geglättet Verlaufen die Zahneisempun it an 
^* ln, en parallel,so sind sic aut den» Schaft zufällig De» 
' , * n ^eivt im erhaltenen Teil eine starke Verjüngung aul 
P r Jk:hntalscitcn weisen dieselbe Bearbeitung aut; dit 
:*** ,v * ny r grob abgearheitet 

' Bekrönung Das Profil befiehl ans einem whtag 
^rigenden, llachm Kymatinvi, darüber heg* C,IU ' rcc ^ 1 
Ai ^ ^ >ec ^plMtc Ei und keine Abtitre aiiägchildrt 

Ui dreieckige Giebelfeld ichliellt direkt an das Prulü 

^ ^Oberfläche »st mit einem /.ahnciwn nur r.i ’ 

glättet. 


t? 14 ™ whr einfache.unpreten/Ui* gearU neic <• 
Giebel und Schutt tu hcrlu H mit B* »".»Im.,- »“-r 

TT* ***1 

t: 3 Bertel 4 |h v.Chr. 


lal HH 


angekauft 


S- . »*•!«* MnUkkJi« 

Alhcfi, I M |» 

I f *: Athen 

^."/.Vurtl U "\" *>'■"" 7 ’<»'• IM 

I 2 . . * *• , *4.« t. 5 cm. f » r , , 35 eil» 

5S Nr. 14t»5, W.iyvLl, Miau«,,),*»!) 121 Nr 

Inuhrift: ICi II* 12153; CIA II 3%S 
Unlci drin Profil: 

nt . M-.LMIi, IUI- |,J < m 

I C Inuhnll l« Blockrtl* ausgefuh,, d,r HuclKUbfl, 
sili.l weniger pr.wi« medergehriehen. 

Bftuhrdbung: Kleiiifomuiigr GiebtUtrlc mu .chmuckl» 
sc ]’ 1 *‘b ,lcr 1 mcrk*nt< cunichit waagerecht. dann 

,’K n " fehlen Kante abgebr.uhcr, Die Kanten vmJ 
Marl »bgetfoßen Die Oberfläche regt tlcufliche VcrwiUc 
rungnpuren und in der rcvlifen llllltc eine leicht r»Üi. h 
braune Patina 

Sc/m/f Die Vorderseite ist s»»rgfaltig geglättet, die linke 
Schmalseite weist Zahn eisen spuren iul l)ic Rückseite ist 
gfoh ubgc.ubeitet 

l'roßl t Bi krnnung Das Profil besteht aus einem sehr hohen. 
Mcil ansteigenden, flachen Kvtn.mon und einer durch eine 
tätiget i getrennten rechtes lügen Deckplatte; diese 

bildet gleichzeitig das Gtehclgetson aus^ Eine Differenzie¬ 
rung erfolgte durch die Bemalung Der Giebd besteht u»s 
einfachen Schräggcisa. das GicbcÜcid »st frei belassen und 
geglättet Die Spitze wild von einem zu den Seiten aus- 
schwingcnden Akxotenon gebildet, auch an den Kanten 
sind Rote von Akroteren erhalten Der Rehctgrund ober¬ 
halb des Giebels wurde stehen gela.*»vn. um so die Akrutcrt 
und den figiirliehen Schmuck ausarbert»m /u können. Aut 
dem linken Schraggcison ist eint- nach recht! gewandte 
raube in Seitenansicht m sclien. Mc pickt gerade auf dem 
Giebel, ihr Schwanz »st ausgleichcnd zum Boden gerichtet 
(Iber dem rechten SthrüggelMin ist eine wettere Taube dar 
gestellt, wie lut ihren Kopf zuruckgewandt ihre linke Hu- 
geIspitze nt zur Kante erhoben, der Schwanz leicht schräg 
gestellt - sic ichcint zu schlafen 

In der Auurbctlung cm .sehr einfaches Stück- Dir Formen 
sind jui N.ilwendigsio bwchnnki Dir Hiwi« da 
Huben wirken gekonnwn. /<■•.««. aber kdncrfci n-lcN:t.di' 
Henwnlc. swhrtbch ist die heab«chUg»c ''>rkun< ™ 
allem durch du- Bemalung erreicht wurden. 

Be. diex-r Stele handelt es sich um das ,..U*unUig»te ><Uck 
mit Wigeliniitiven Ihr kn,men 

uelv.renden [ ragmenir Alben. KM VH. bat. Nr -! - 
Athen I M V.VvS (Kal -Nr -’KIl.'ur v,le gecuHlt werden 

Dal: Anlang l lb v.Chr 

riii xh 

265. Stdc der Artemis« 

Atlwn.EM U02> 

HO: Athen. Sophokkä Mratw 
I 11 : bi»kai»nt wit l s 1 

Mal: Penlelischtn Mauimr M.m.H. 

Malle: II 10.3%m.H*,.„i - ' nl ' ~ ^ 

Unter »hMi» I*i" til 

1 N1, 'j ^^ufiktnmvoll .»untcailHMti*: 
|l".M.«hc" • n ‘ ii|tl ,; |||sr .„..Mctel.- unten ahgclsm 
Bcsihrcihung- t au f 

»-J *. m •*** 


3.4 enu B.j^h 
m 

rvl5. 


HM I.WJcm 
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, PtankA- 


9 k \ I AI 1 > c • 


m T. !M- • «’-iKi«... 

.fi*W *»*" ** 

tirit.il v*i" einU.l*'-' 

P4li A.tr .nt; I H> v ' hl 


9 2.2 STT’I EN^ 


11 M l MH - KOSI I I I N' 


l.il sv 


;«» su-l«- a« I>MPP<>' 

Rhamiiu» !nv dem Ne«««» 

FO: Rhsmmo sn der 

Haiigtum und »fer lotung 

H>: I9T* 

Mul. Mar nun ü tn.-m Tc.17,5 

Mai;.- H >1 cm. B,v- '« cm, IU« ‘ n '‘ '<**" 

_T ^3 rtTL 1'lTU^ 16.5 *- in _ __ , . 


oSd Ns:T S IVtukv» ll^wrt ML IVtrata* (I»}I 
>41. Hertmann < |W> 19H Nr. N 3. IVirakin. (l’W 4 »«) 3721.. 
IYUako* <|909b) 194t Sr 3<)3. 

Inschrift 5HG 28. 272. SHG 41.204 

Uber den Kurilen 

MNfcviKPATfUA AYEIKUUOY 

Lntrr den Rosetten 1 

VV^Iinol \YS!k\tt\DV PAMN0YE101 

BH YV4ci» 

AYHKAÖAKL 

WDKAtOYL 

PAMSOYIIOV 

Bexdirdbung: Großformatige Gicbclxtele mit zwei Koset 
len; an der linken unteren F.ckt i%t cm kleine* Stuck de» 
Schaftes abgebrochen Die Kamen weisen geringe Beste¬ 
llungen auf I hc i Hx-Ttlache ist verwittert 
Schaft E? Ut an der Vorder und den Schmalseiten sorgfäl 
tic geglättet Die Rückseite wurde mit dem Meißel grob 
zugenchtct I>cr Schaft endet in einem oberen Ablauf mit 
einer tchnulcn Dakptatle 

Roftttc Sie bcwl/cn icwcib zwei bUttkran/e Den Mittel' 
punki bildet eine kleine, halbrunde Scheibe mit einem Zir- 
kdpunkr Sowohl der ankere Mv uu^h der innere HUttkran/ 
bestellen aiiv ach! Hlutenblattcrn. Dicmt nehmen da* gesam 
tc Mathe ein I>kt Außenkanten der äußeren ßldtcnblntter 
und hochgebogen. lAe Mntdlcrrbc reicht bi* zur Hälfte 
Dh: Trennung der Mütter „t nur durch einen kleinen Bogen 
ingegehn» Der innere Hlutcnkrunz entspricht diesem 
Schmu, er nt versetzt angebracht 

Rfvftl Hckrönung: Hai Profil brat du aus einem (lachen Kv* 
TOitum, einer IVckplam und einer wiiiagen Iraufleiste 
kv, a und Deckplatte und durch einen Absatz getrennt An 
urr VofdciNcUc de fit dax Profil weit über 

'n!. M k! ’T 1, '>'*■ Vhra W n M WsUt.cn 

’ C 1 7’ m * lcn '-'■«O.rttlcr vtwm. S gesthwungenen 

Loste, wiederumcmc r fUhcn I fragen I,, «c 

cm« breu*„ Ilactwn l,,,u ,,,,, 

mul mm Inneren emgehett. Fin «feulithc, Alualr. In sul,. 

‘''l™ mnrrcn , nsUh >'•»' t.ichclMil im ut* 

gJatun und ww kerne Verehrungen aut * 


BH-13 exn 


lilatvollen Arbeit; auch die Kosctten miu! a . 
gedaltd. 

Dal; let/tev Viertel *1 fli v* In 

267. Meie «lex N.mxislratox 

Atlu n. Kcrvimctkm I 214 W ^ 

IO: Athen, Ker imeikox.f»i.i»>tctias*c des d„ . 

ID: 1863 

Mat: llyilicttwchei Marmor 

Maße: II l»o«. n .. u. . m. B ,,, , ,,J ,, 

Uli. I 4 k n 1 '* : * Cfn ‘ 1 uni«» l^^ r M 14 c|n J* iv * 

10.1 cm ,r,lr -v-. 

Itasis II t V»m, R 73 ein. I 52 cm 
litcraltir: Stele t a»n/e Nr 1467. Kirchner (\%\ % 
in Bmcckiar h•«.■/. . f Humphrcn (1 
(.arlaml (1082) I 16; Salta (1991) 17 Anm. M6 ix K 
12 4*i. flergcnunn (1997) 184 CraMe^ri Hrht^ 
u*»l 57ff; Ohly (iyr.5) 342; 1 lumphrc)* (\^ ' 

(.arland (1982) 135f.j hnsoli (1987); Knigge ( 19 ** i«, .' 
Salta (19911 17 Anm. 116, 125 Anm. 1239.126 Anm Pr 
129 Anm 12H4; ßergemann (1997) 184 
1 iim.Ii ritt: K, II 1 6230;CIA II 2091 
l her den lhnetten: 

Ml^IITA AYIANiOY BH lAcm 

0OPIKIOY HvrAim» 

Unter »len Rosetten. 

NAYHTTPATOS BH* I3an 

E^iriTIOL 

Die in der oberen Inschrift genannte Melitta ist dkTocnirr 
J. S des>en Stele unmittelbar hen.uhburi aufgc 

i>t Kat Nr. 58). In welcher Beziehung sie zu dem m der 
zweiten Inschrift genannten Nauststratos steht, geht nick 
hervor. 

Beschreibung: Ciiebelvtele nut zwei Rosetten, die Akön¬ 
nen dc> t itebeU sowie das rechte Schräggeuon und gering 
lügig be?w h.ultgt Die Kanten und geringfügigbcstoilen.dir 
Oberllaclu weist Verwitterungsspuren aul Einzelne Adern 
un Stein sind ausgewittert 

Schaft I r ist an der Vorderseite sorgfältig gegütet ** 
SvhniüHetit n sind mit dem Zahneisen abgcarbciet. iv 
Rückseite wurde mit dem Meißel grob zugerichtri l • 
Schaft endet in einem oberen Ablauf mit einer whnaJt- 
Deckplutte. 

UüH'tti Sie gehören dem Typus mit einem Hbtrcun, 

Der äußere Kranz besteht aui acht Hin teil blättern mit ^ • 
un breiten Rand Die Mittelkerbc ut durch eine etn» 
bis /.ui Hälfte reichende 1 intictung ängeg^ n ^ 
kantigen Blätter trennen sich bereit* auf ^ 

Blatt kränz weist eine Rundung aul, fallt «*'*“/* sw ,j. 
Der glatte Ring neigt sich gerundet zur Mitte 
punkt bildet eine gerundete Scheibe mit einem g 
kelpunkt. 

l’tnfll / Btkröftung I >av Profil bestellt au* einem ^ 

Kymation, einer gekehlten 1 eiste und Ci[}i * * * K v ^iuß 
platte Kyma und I eiste sind durch einen ^ p^glbtar 
der geirennt. Sie bilden cm < -ynta recta au> 
den Sthnialseiteii lortgeluhrt •hem AN^ 

Da% breite SJiraggeivon ist aus drei I' 1 ili 1 .ujN^ 
gesfaffehon ll.ulien leixtm .>b"J.*t I 1 “- - ^ 

Leistet) und gleich hoch, die innen eni*p ,u _ ypü 

^er Hohe Dax (nebdfcld i*t deutlich n ^bnv 1 ^' 

sorgfältig littet Der Ctlebel wird v>n ^ 

IukIi »liilgerichicten Akrotenon bekrönt K . n mip 1 
Miul elwnfalU sehr klein ausgebildci; ibor ^P 1 
Mtb grr mglugig nach außen. n ,^l zrb*» 1 

SmArtung I lei zugehörige Sockel au** J ,h _ <f jcii ^ 
ten, die Meie runh fest mH ihm verbundcti. 


CPnmkAr l immc 



9.2.2. GIBBELSTELHN MI T AVh| kost ,TKN 


Ht .,k de» Gwbhc/Hk «chi und nuhi Kiutuh mir 
Sl, ‘ w „al,-. deut r( der Sockrl dar »pilerr Aululdlunj; .m 
r Ir ,1k Profilkrunjitcn und drr Ablaut de» Schaft,", W rl 
SR .| f x \i nun- Arbeit aus l'Mc iia,t. autkn nih„ H ,. 
*‘ n Individuell»- AuwiMiunu 

. v Rosetten wiid tmr rui gearbeitet, ent.,|» r «hcn aU-r 
,U ' u„, Mandatd der PuRillening 

£S 

...» Mck 

Mhcn .^ 1 - 
yO\ Ad**» Ago« (?) 

FPik. A 

Mit: f*iitcli.whtT Marmor 
\ljtn*: H CA. ISO Cin 

Liiert*« 1 ^ 

Inschrift* 

LVr Jen Rosetten: 

A-I-Olli 


Ial »Hi 


|0YTA mp 


Beschreibung: Giebdxtdc mit /wri Rosetten; an der Untcr- 
Iaiiic unregelmäßig gebogen abgebrochen,auf halber! lohe 
Jes Schaft« befindet »ich in der linken I lallte ent tiefer Riß 
LVr Giebel ist an der linken Seite st.uk, an der rechten im 
Eddvrrich ansgebrochen. Die Akrotere und nur in Ansät 
ten erhalten Die Kanten weisen geringe Besiüßungcn aut 
l>.eObcrflichc ist stark verwittert und verschmutzt An der 
Unterkonti und ca. 40 cm besser erhalten l >«e Inschrift 
aufgrund der verriebenen Oberfläche nicht mehr lesbar 
Sihjjt fcr ist an der Vorderseite sorgfältig gebattet die 
Schmalseiten und mit dem /ahneisen abgearbeitet Die 
Rückseite wurde mit dem Meißel grob zugerichtet. Der 
Schalt verjüngt sich sehr stark An der Oberkante ende et 
in einem Ablauf mit einer schmalen Deckplatte 
Äosrtfe: Sic bestehen aus einem Matt krön? und einem ;lai 
ten Ring. Der äußere Blattkran/ weist acht Bluicitbia'.ter 
utf. diese sind von einem Rand umgeben und einer Mittel 
kerbe durchzogen. Der mittlere Ring ist konkav gerundet 
Den Mittelpunkt bildet eine gerundete Scheibe 
Die Rosetten liegen wen auseinander und >md :n den 
Schaftkanten orientiert. 

/Bekrönung. Das Profil setzt «ich auveinem weit vor 
kragenden Hachen K\*mi und einer gekehlten 1 eiste mit 
Deckplatte zusammen Beide Sind voneinander durch einen 
Abvttz getrennt Sie bilden ein Cyma ree tu aus Der Verlauf 
^ Pmtili an den Schmalseiten ist aufgrund der Ze »torun 
nicht zu bestimmen 

lVr Gwbcl steigt steil an Aut der Oberseite weist er eine 
^^hrtgungzur Rückseite aut Das Schräßgcison ist nur in 
Jer rechten Halite erhalten; cs besteht au> einer glatten, 
'dunalen Leute und einer kleinen gerundeten Leiste Da*» 
Itel4 15 | «»rgtaltig geglättet Die obere Spitze li’ s t nv. 
cu ** Akrotern ms erkennen 

nurkant ut das Profil der Stele, es bilde! mithin den 
^ruigm Vergleich /u anderen Stelen dieses Typus 
um 34V3Q v.Chr 

Mel« des Daikrate* J '' ! 

2*^EM I31M 

AH-Knktoia, pyrgjos Straße 33 in einem Hau» 

Marmor 

J ar ^* * «n. H**, a.s cm. M IV cm. H *■>.> »m 

Rite«. I,*» Htm.T*— 

Uu^T l>m '—< 141 <m 

HISS M,Uo * 119571 *■ 


BH: 2.3 cm 


Ubc » den Rosetten: 

vaikpaihi 

AI IAH >KPAtf)Yl 

MiAirronoArnii 

t .-yr*«- 

p fo p,l tlll , ü •Umschrift lullt den Raum /wtwhen 

w, i ^ '•*■" w-w*» graih,« 

'£^V* M ** * WI &h*ft c.« 

" r ' " r’ Uu * rt,r , n uh "K ahRcbroeh«. Drr rechte Ak 

I t' »" 7” wl- KK< l >rnchcn Die Kamm 

Mtul lach« beMoßen IV Obcrittet* v. c „< V C rwmenm*s 
spuren auf. 

S. ha/r Vorder und NVbcnictiei» und sorgfältig geglättet. 

I H -1 bi r.otc des Giebels lowk die Rückseite und grob bc 

R'Mis Hei den drei scheib» gen, a^htbl au ngen Rosetten 
Mnd außen Blutcnhl.uter ausgrarbeitet. die beiden Inneren 
j r ^ n, ’s* lind glatt gearbeitet und vsaren auf Bemalung »nge. 

Pntftl • /Vkrv>flUfi£ Profi) und Giebel bilden eine f.inhnt 
das Profil besteht juv tonoshetn Kvma und einer geraden 
I eiste Den Übergang vom Schraggcison mm Tympanon* 
leid bildet eine tanvc« gerundete Leite mit Abvar/ Der 
(’.iebel war von drei Akrotcrcn (erhalten sind dieienlgcr. an 
der linken Sotc und der Mitte) Iseknmt 
l>tt: 2 Hiltte 4. Ih v.Oir. 

270. Stele dev Ivkinos Tat VI 

Pam. Louvre MA ^79 

FO: Athen; ex sig Chotseul-Gouflief 

FD: 1818 erworben von Ludwig XVIll. 

Mut: weißer Marmor 

Mftße H ^2 will. BW cm. I ca 4 6 cm modern ravhgearer 

let), rwn nnir|lr OL 12 cm 

1 ilcratur tlubai» (.18181 >0 Nr. lA8;aanc IM~ vs- \l 
481.1 : MS 2831 Nr 2X2* 

Intchrift: IG IU 10308 
L’lKr den Rosetten: 

WK1NOE WKIOO I »H ca »5cm 

viKYäNMÄ 

IV Buchstaben vnJ «orgtillijt tfc-^hraben und »ccwn den 
filcuhen Abstand jut Die Inwhrtfl ist lemrien goev-.-tn 
a L .n I tuten «nd noch dewtiKhe Kcic tu.c-« K«b* « «Un 
neu. dir eine Suwojunj! der Inschrift bdegm 
H^hrcihun^. ■ , <K- -tJ,- oix ^r. K-vt:en.def >w-ar 
.4 vi.m unter den K-Heiten »ojperecht ah^ebrvxDen D.e 
unteren Kkrn und «bgesto&m Pie A.kr.Menen im i»rM 
Mild »erbrochen Pte hinten «nd leicht hAt«u*n . e 

ObrrtUdW «ei>t Marke Vcrumeru.igss'^«" “" J R, ” < *‘ 
l ,n tun Meie! w> -i*r rechten unteren r.ke » .ur 

[,,2'vr Rosetten*au! Die rechte Haine der Stete «t fdh 

fcrh verfärbt I Me WkkseÄ ' "** * ,n4xlrrn ^ 

nur ^ Oer 

ihaS-r in emem Abtaut. der durch e.ne rund — 

lende. kk '" C ^X^uTe!*^n aufcren Bla.tkr.tv und 

«•’^ rr , S /enttun, bildet eine hJone-jerun 
euwm gUurr . w . IVr Walt* 

Je«c NsHCibr nm eine ^ Klllf/n m »t rewhi klugen 

k-ana ***** Lthch ahse.etrtd« Bla.« 

Baehe'«'^ ru*^*' l> n,te l nTOr ' f,lu ’ f htrtlelkrrbe Airehn'- 

W p.» ^ ^ ^ 

.lf Iba k( 



Olnttt* 



0. K A I Al.O<» 


gen IVt inne»« 1 


«mg rillt .-or» A-mtuirt 


K.mUv giriii" 1 '' 1 


. 1 . 

,uA .MBfi-i-gpt n “ 1 l||4 Jü, V ImIi vor 

Mt (ifm ,. I0 r.l «Ml nie 

!>,. vh..,rtf ^ * k ‘ ,,|„ k n 1 twu- uml f*ne» *"» 

bcrtchtn ju> "* hrU * ‘ u ', *hrag olMalki» 


.*b Jen NUn.*«» „ Mll iU-n 1-tofil .ur. s.c 

1 >U >.*».«***•» «*7 it| X i OVIr uml rr.nct U«run 
Nstcht" jw> "* hrU ‘ •* , ;Ii:n glatten, whrag jI'mIIh» 
tcr MinJlKlt»'" , m| 4j ( c(n cuiget'dt und M,r 8 

di« ••»'* ■-VV* V,n Ku /wulrln bdinJen u.li 

ui«* \ Kot . mii, ig ,M CMC Vfe»f#riM...g 

' l - m "y;t C :,hi nicht au. eine Bergung ,«« 
CU ftUWK*fl li c ADCZ ^ 

rück ufühnm •** w<l |a* {lUlllIl ,g zeigen. d*ß es 

Stele hanildt. «Ile mit «Kte 

rer l Utvl gesthitfcn »urtlc. 

Pal: 2. Viertel 4. lh 

... •. T al 91 

271 >tr!t de* Diogflton 

SS£.« der ** ScmcU-Hefllgtom 

und der Festung 
FD: 1*75 


Mal: Marmor 


i|dl na. in. • iv 

Malve*. II 210 *m. Bl B|^ W l 16 cm, Dm^mctU 


ex 1? cm 


Literatur Stele Pctf«VovU975l 24 M 
is. (...Hand i [982 IM» Fetrakei» 0M9lb> 3« • IrailltWI) 
\r 125750. W«bcr(l99M Brrgcinann (19971 IMS; 
frtrali» (1999bj t7If Nr. 245 - Grobkeärk Peirakos 
I9TV 15tt; PWraköA (1976«) 22ll; Hetrakm 119*7?) 18; 
PtettakuvilWai 17ff.; Petrakos11979b) 17; GirUnd (19821 
1982 159; fetnikot U9W) 207t; Petreko* 
i I9«7aj 283fl fvtrakm (1991) 3411.: Weber (1996) 329ti.. 
Ben$enwnn 1997) 198- Petrakot (1999«) 36.Mt; Petrakilt* 
(1999b) 172fit Nr 2-1 2 248 
Inschrift: stk» 28. 300( SKG 2b, 349, SEC 30, 211 
Uber den Rosetten: 

5101 til i UN KAAAIOY PAMN0V1IO1 

RH: 15-2.7 Cm 

AB PU APXI.BIOY 

A Y U MAXOI5101 bl I ON Ol 

PAMNOYLIOL 

XClWiNIKH IIYAÜPIAOY 

AYULTPATOIAYUMAXQY 

PAMNOIYHOl) 

II MXI ArOHlHl OM.Miy lOYl 

|A|Y1IMAX|01 AY111IPMOY !\ 
Beschreibung: * .roßfortnatigc GiebelMek mit iw *i Rowt 
tenv öa> Miiurlakrcierion ut vollständig, du* linke Seilen 
akrotmori zur Hälfte «bgcbrriehen. Die Kamen weuen at 
r,n f !k '' fv'W" -Bf. l>«rOber(Whr Ut .urk verwUttrt 
und yrrrtd«, Ern dunkle PaUna und Plcchtcttbcwuch» 
ulierdetken d»e sielt 

iL'nd SS?"‘ r 7 V " K ' jl,U ' H C ^ illc, ‘ Vhl.ul- 

rlr m.. ‘ M ? I iriM,c ‘ 1 ** «»' k «.lc wur 

• U ' 1 /"wnJit« De Sv!,.,u ede, 

™J?ir T" c " 1 " ^ « hnuk " I^ckpUttv 

1 J ln n Kult? T“ c,ni ' m u'ui cm 

. to . M *.. 

actii Bluirntii »ff«»# i\ *lH*ie Kran/ lirMeht 4u* 

uml l«Mt«„ emedre^Jg Ingrr.'^sim'V'T ^i"" 1 
IVuli.mc Mt *ufgetu V „ iv, h, jU J R| . l ' l 1 , 'i r f * A “ 
wi'ill it. er lie In sich ulu-r d r „ , llßtfr ”. Jf*'7 M , k " mv ' *< 

lKfu ' Kr,,l/ mu dem Grund 


•mild 


34H 


heraus Ibe Br«!« des inneren Rings und der u 
\\ iileUtI»eil»e entsprechen zusammen d< r Kt. ,i ^ u ' k 
trit liUtkiun/r* Rfide Konten sind Uaik vt^ #l 
Pn.fr/ ht knumtiR Du-» Pfolil ItcUebt 4u» ar vn « 
rundet nt Ky mal ton miwic einer gekehlten U.?, 
silmtakt Onkplatte. iMs Kynunhm tie»^ H ^ ' 
kragt weit «her den Schuft vor Zwiallen ihm H 
kehlten l.eisle vermittelt eine uhiualcr \\^ u ^ ‘ ^ r 
/tiwjmuitn ein Cynv» fett« auv tr,1 * r 

Pu- t iielH-lneigung ist relativ flach I>us 
.!t ht ms rnu i gev liwuni* i • i I • iMe und emerum! 

Me in gleicher Höhe, eine Trennung erfolgt 
lehr kliMnei» Absatz Zöm QlcbdWd utteli qL* u> ' 
gesetzte geschwungene leiste Du Giebelfeld 
weist aber keine Verzierung auf Dai MiticUror ^.r 
weggebrochen, das linke Settetu kn jtenon zur Hufe V 
len Die Außenkant de. r-.t ; * 

spitze war wahrscheinlich nach außen umgeb^cr* VT 
IniKuk.mte weist einen steil abfallender 
geht in einen flachen Ablauf über. 

Profil und Giebel bilden cm didites Arrangement ^ 
Sind reJu qualitätvoll ausgearbehet Die Rosetten 
gegen eher einfacher umgesetzt 
Dal: um 310 bis 320 v.Chr. 


Stele des Kleitophon Pi , 

Athen. Maga/in der 3.1 phone 
TO; Athen. Kenuneikos, vor dem Diocharer-Tor, he Je 
Odo« Nikis Nr. 27 
TD: bekannt seit 1969 
Mal: Parteiischer Marmor 


Maßet H lvi cm. R ufl<en 63cm. I UkScm 


I iteratur: 5h*/c NlkopolwU (1969) 129! Abb l öerprrnir 
1997) 91 - Grabbtztrk: Nikopolou < 1969» 329ff Akur- 
dri 1 197(i) 77tl Nr 38; Garland ( 1982) 154t; Kaempi-Dtn 
tn.idoii ( 1986) 33; Salta (1991) 66 mit Anm. 581t B c# 
mann ‘ 1997) 191 Nr F 5; Kaempi-DimttnadouUOw) *' 
Inschrift: SEG 25,255 
Uber den Rosetten: 

AP.M-rrPATH 

KAEITOihONTOl 

MÜAITEIQS 

ÖYrATHP 

Unter den Rosetten 

KAHlTOibON 

APDnOKAblOYX 

MILAITEYT 

NIKAIOPA 

U1I1TIIMONOS 

AAAlliQZ 

h \rATHP 

K-MsriXXK)NTO£ 

MEAlTlüfll 

IA NH . 

Die Heiden oberen liukhrittcn **md m ^ 
ben, sie nehmen die gesantle Breite des. ' 

Die unteren sind dagegen link>bunwhgi.'nt 
Besch re ibungt < »lebelsieti* mit ^ WC1 L l|t jv k |!< 

kante ist unregelmäßig waagerecht ' f, S l a .. Jas 
obere licke sowie da* Mitcelakroteru' 11 *• cjnter' 

Seilenakrotcrion ist Mark ol'gest*'ßen 11 ll<v ! "• 
Restoftungnt «ul l>u* OberlUlu ul w* * ^ »W ;,u 
von einer braunheben Palma Schicht m 
UxieckL 

Muifl l i ist au ihr Vorderseite 
8Jniiahefttcn weisen eine weniger ov *' \ |uge ,K ^ 

I Me Rückseite wurde mit dem Medw g“> 


1 hunk ä nnwc 




9.2.2.Ciii;m-is im | iN 


sur gehören dem Typus mit zwei Hlaukrliwvu 4 ,, 

‘ * Mitt^riinkt bildet etm- gerundete Scheibe nm x.,rkcl 
lV,1 kf ivr Äußere Hlattkrjiii- befiehl 411 % . lk \ ){ 

2**tfnbUlVft' P»e*c sind an dot \ulvnLinic aulgebogctt 
j cincr JreiCtlu g<m Mltlclhcthc lulteai voll 

ttf vrtdUM duiAW 1 l>,c dci cmcdnrn lllätu. 

erfolgt «ml halber Bieilc IVi innen* Kimen 

1- nf weilt ebenlall» acht Blatter auf Sie sind axial vern t/i 
\ werdet vuti einer ein buhen Mittel ker he durchzogen 
n\ vnt^nkaiuen sind weit aufgebagen und ein wenig hm 
en Beide Bl.mlrän/c weisen eine leicht konvexe 
\\WtHiog *if- l>er itlßei^ Bl.utki.in/ weist nahezu du- dop 

vite Rrcite des inneren auf. 

fSeinirumg: Pa> Profil besteht aus einem flieh ge 
rundeten Kymation und einer gekehlten l eiste mit »chma 
Lr Deckplatte Bride sind durch einen Absatz getrennt Ky 
-men und Leiste bilden ein Cynu recta au* Pas Profil 
tragt sowohl an der Vorderseite als auch den Nebcmcitcn 
whrwtitvor. 

Di»Schriggetvcm besteht aus einer schmalen geschmmgf 
Leiste, einer glatten l eiste mit einem Absatz an der 
l/ntrrkante und einer breiteren glatten I eiste Pie Leisten 
jund in die Tiefe abgesetzt. Das Ciiebel/cld ist sehr »seit ein 
ceüeft. die Flache scheint nur grob bearbeitet zu sein. 

1 >ju rechte Seitenakrotcnon weist im erhaltenen Bereich 
eine senkrechte Außenkante auf 

Es handelt sich um eine sehr aufwendig .ungestaltete, qua 
Utanollc C.iehelstele: Profil und Schraggeison wurden prä 
gearbeitet Pie Rosetten sind eher unkonventionell gc 
arbeitet, ordnen sich aber dem typus nut doppeltem Blatt 

kram unter. 

Dat: 1 Viertel 4. Jh.v.Chr. nx 


273. Stele de» Aristodemos tai 

Athen. LM IUS4U 


FO: Kephbsia 

FD: bekannt »eit 1892 

Mal: PcntrlUcher Marmor 

Nlabc: H 125 cm. B <>fecn 37 cm. 46 cm. I 8 cir. 
Literatur: Conze Nr. 1363; I olling >IS92i 40. \Nol*i 
‘1893) 

Inschrift: IG II 1 6405; CU II.5 2169h 
Dber den Rosetten: 

APirrOAHMOl Bl 1: I.« ein 

AMYNOMENOS 

KH<M1IEY£ 

^ fischen den Rosetten: 

[£)M$IKY ® HM BH: 1.6 cm 

tn’xT den Rosetten: 


IUMIK.POY EAEY1INIOY 

byiatup amynomenoy 

KH001II221; IYNH 

nwhnft ist m Blockvit/ geschrieben und nimmt nahe 
gesamte Breite des Schafte* cm. Iinzigdie letzte Zeile 
' «ntnert Der Name der Smikythc. der von den M«» 

• durchbrochen wird, wurde nachträglich gearbem « 
^h an den unterschiedlichen BUchstabenforrnen er 
Ußt Bn der genannten Frau durfte es sich um die 
*" T -les Aristodemos gehandelt halwn 
hreibung; GiebeUtele mit zwei Rosetten und etnan 
'-Vhorcnhild unter der lnuhr.lt Die Stele • -» am "" lc 
^ftaftende abgebrochen Die Kanten de Schaftes sin« 
■4ien, f liebehpir/e und linke sowie* Cltl geringe 1 I» 1 * *' 
**" Ed» jtnd wq{grbr.H heil I >ic Oberdi». Iic «n>l « ,,c 
Vrrw,Ucrun K .ul. Die lUwcIlew ‘»' ll ' urk v ‘‘' 

‘I’ Oberfläche der Vorderteil« *ow« die du 


Ml I ZWM IU)s| in, N 


ShmaUc.1«, «wen ««Kl,.UM. d(c Riuicrne ,M grob hei« 

Stlirihrt) 1 V. fl- drei gUli fwl.nw.nrii 

IV,./,/ ui " '""f * k l wlj| »|lormig jucgcbilrict 

SS ^ H l '. ,nd GyM Einheit, we 

aln-i i„ ' 1 <lf . Jt-r Vorderwttie hinjuv laulrn 

Vhnu.lMnien wdlrt Da* Schräge,von 

Str«, ^ ,,fon »«W|«rf n* lympanonflkh« M 

Oie ein«, chil.klien Linienführung im Prafll angecebene 
«IIIO,>h„r.- wrlji euvcti regdmißigen. ovniden Knrper w. 

««weinen langgeviiedücn H»l. jnl 
l>:il um 3S0 v Chr 


“ 4. Stele des Mexiadcs Taf 92 

Athen. HW 9066 

H»; rv Qeaet Kr»xmxrj6ou nvp AOrbctc 
FD: bckinm sc« 1871 
Mat: Pcntclrscher Marmor 

\UKc: litt cm, H Pnifl »6 m B 33.9 «m (da» Profil steht 
3J cm an der erhaltenen Seite über), r. w 10,2 cm. T^ 4ll 
13 cm 

Literatur: KmimantuiJo (Id7l; 443 \r 2nVS. 

Inschrift: Ki II 5566: C IAH IHN 
l.ber den Rosetten: 

MMIE!A|AHH BH 2.0-2.2 cm 

KYMOIYI 

AAßriEK|H0EN| 

Die ordentlich ausgefuhrten. regelmäßigen Buclistaben he 
ginnen direkt an der linken Kante des Schaftes, 
Bcwhrdbung: I ragmrnt einer Ciicbelstdc mit dem oberen 
Rest einer Rosette Erhalten sind die linke Hälfte Je» tue 
bei» sowie ein Teil des Schaftes bi' /ur äußeren Scheibe der 
Rosette. Das Seitcnakrntemm ist Abgebrochen. 

Stfutft Per Schaft ist geglättet und lauft in einen zum Profil 
vermittelnden Absatz aas. Zwischen Profil und Rosetten 
befinden sieb die Rote einer dreimaligen Namensimchrift 
Rosette? Die äußere Rosrttcrachcibe tft au» plastisch gear¬ 
beiteten BlüienbUtrm gebildet, ürsprünghdi umiriUe 
diese Scheibe itehl Blatter, von denen zwei nahezu voll stän¬ 
dig und zwei weitere m Ansätzen erhalten sind, 
pro/i/ / Bekrönung: Da« Profil besteht aus einem gerunde¬ 
ten. flachen, weit vorstehenden Kynu uihI dem dreckigen 
Ciiehel Dtescr weilt »m Schrdggpuoo eine iiniuliche L*Oe 
uit Pas Profil setzt sieb an den Sclimakttfcn fort Dk 
RiU kseitc ist uitbearbeitet 

Prnfil. Gieltel und Rosettearrstc zeugen son stner reettt 
ijualitot vollen AttWibeitung. 

Dat: Mitte 4 Ih v.Chr 


275. Stele des Theodcmof 
humtutf fnv 315 

(); Rhamnus 

D:1977 

tat: Marmor ., . . 

1 » s. 


whrift: SB. -W.2H 

* B mmiNHjrrr»-ii'«rAPXo 
, .,M,UI,)i km \mi-' 
HLOMIMOJ. Wf-OMNTTO' 
pamnov SH« 

m ‘‘‘"ÄANm^' ^AN'TOV 
PAMNC3YH01 


BH 1.5 cm 


BH 2.0un 


I 14 1* 6 I MM»K 


349 


*> KAI Al.OCi 


— Ko,.- nv 

tu.nt.vi». 

27t , Slck.tr, t u-hi»-' 

ItounMi. Muwrwni Ul H 

S« IN IM-M-"* 

Fl>: k A. 

M41 MamtiT ^ M 

Matte; HcmiÖcnvBv 
I iuralar 
losJirilt* 

L bei cteu KoktH« «1 

fVlXINOl | t zwei KOMPt- 

. . Kta, T'Ä ::Ti.nto c«. 

'SrÄfl. ki»,.k. iw. 


ll 


Lrtfr K* handrlt jiL-h um Konten tnii. inem Bia iknuu 
,i n J einem gl«»«« Ring. Der «dJerc K.ng Mut a.lu Blu 
icnhlntcr aut:Uic»e»inJilureh einen ^hr breiten Rand und 
{tu? groite. nahezu die gewarnte Blattflachc durchziehend**. 

ah de? Interkame aufbiegende Mittclkcfbc gekewucich 
id Der Blattkranz WOÜH sich ui Jer Mitte aut. um dann 
um Armrum stark abzutälkn Der glatt lietavsene King Ixr- 
>.!« chcntalK ?m? gerundete Wölbung Den Mittelpunkt 
‘uldct eine flieh gerundete Svh»eil>c mit einem markanten 
7jr*.tlpunki Ihr Breite do mittleren Ringo und der Rn 
diuc kr inneren Scheibe entsprechen der Breite des äuße¬ 
ren ßlattkran/e\ 

Profil Bekrönung Das Profil besteht am einem xljiwli ge¬ 
rundeten gering ansteigenden Kymatton und einer recht 
eckigen Deckplatte /wischen beiden vermittelt ein schma¬ 
ler Absatz Aul der Deckplatte enden an cn Seilen die 
Schraggeua de* Giebels Sic bestehen aus einer Leiste, die 
iaJh SO hoch ist wie die Deckplatte Zum Giebelfeld schließt 
ich rin? weitere Lcisu- gleicher Hohe an. die tiefer gestatt 
Jclt ist ihr folgt eine dritte *?hr schmale Leiste Das Giebel- 

• ttlt und weist in der Mitte einen sehr 
kleinen Rundschild des argoltschcr» 1 ypv auP*^ 

Drrfjichel wird mittig von einem hik.lii^/ogoncn Akroter 
».»n abgi-khliwÄcn. An der rechten Seite ist noch ein bescha 
hgt e . ^ttetukmtrrion erhalte«, von dem an der linken 
seile nur noch geringe Reste erhalten sind 

. VlU,! M ’ la,,l ,Jj ' untl f »^1 er buben o 

Ä tX r mn «»>» 

Dal: Mitte I |h vl 'Jir. 


Stde des I ms 
Pirati«, Mtiveuin 3W)2 
IO: Piräus 

I D: bekannt ve« |'/t| 

Mal: Peniehschcr Marmor 
Maße: M 79 cm, K 70 cm* I ,. t un, 

W * l ,, >lr*)inrg)|, ( |./( 9 ) 2f)2( , , ? 

inuhrlr* 0 ' m " l " ,,t 

klber den Honetten: 

lpeis: eywaiitoy 


f.iL 92 


(»riiblw 


AAAII-.Y2. 


|)h Irisch ritt befindet sich mittig zwiich« u 
nbrrrm St hallende Die obere /eile W 


° le 0cn 


Bri tli* ein I>if Buchstaben sind x-hr sorl'l .'ihl^ ^n'i! 
BestlirrihiniK- • . .1 .f .-U mit /**., 
k Kill iNt ulirag oberhalb der mehl mehr rrh?' ^ Uije 
Kusette aligehriH'hcn. Die Rcuddhuheul * 4 * rnrn 


. ,,,u nc »VI icjjf • 

unteren lllulenhlatter der rechten Itusctlc f c j,j ^ ^ 
Aftillciitikrv»tenon ist nahezu vfilUi.inilig 4 | yT .'^ ,, | ^ ^ 

sind die oberen I eisten der linken ( debdvit* \ 
digt; dein reJiten Akrutenim U*Kit die Spitz* {> ^ '* v '* 
roten oh weist dagegen nur geringe Öcitoft ttn * vKl, ’ 1c ^ 

\ »beiflache /eiet deutliche Vt»rwmerurn*svr.. r b< ! J • t 
Patmabsdag 

Schajt. I r ist sorgfältig geglättet und wcim .ui der (>‘ 
eun-n leinen Milanl mit einer sehr schmalen 
aul Werk zeugspuren sind aufgrund der Vcrvs.tt« • J, ? 
mehr zu erkennen Der Sihaft endet in einem kräftig, 
lauf mit einer recln breiten Deckplatte 
ROfrflr. Nur die rechte Rosette ist erhalten. Sie w ni » 
äußeren Maltkrm/.. eine Hache Scheibe und eine vcnrTlT 
ne, kaum gerundete Mittelscheibe mit einem de J '" 
kennbaren Zirkelpunkt auf. Die innere Scheibe fAlll ‘n 
Mittelpunkt leicht ab. Der äußere Blattkranz bette • 
acht bl Uten blättern Der Rand ist deutlich abgrscin c-< 
ßLiltflache wird durch kleine Mittelkerben gegliedert 
frofil ■ ßekntnung Das Profil besteht au.s einem flieh *j 
steigenden, weit ausladenden Kymation und einer i^.-rl 
tei l.et&lc mit einer sehr flachen Deckplatte Beide : 
durch einen sehr schmalen Absjtz voneinander getrennt 
Die sJ.r »i.geisa wehen folgende Profilabtolge aut Lir.c- 
braten, glatten Leiste folgt eine geschwungene 
Den äußeren Abschluß bildet eine sehr schmale glatte Le 
le /um Giebelfeld folgt eine flache, kaum snrdh: FLuh 
tretende Leiste, deren Brette ungefähr den beiden äußere 
Abschlußlt isten entspricht. 

Das Giebelfeld ist flacher amgebildet Es bt deutlicher^ 
lieft und sorgfältig geglättet. t 

l )n ticken und die Spitze des Giebels waren von Akrotw 
bekrönt Nahezu vollständig erhalten ist das Akroterion 
der Mitte 1, ui hochgotogenen und m der '**'« fUir< 
schlanker gearbeitet. An der rechten Seite Ist noch on t>. 
schädigten ScitcnakroterKni erhalten. vt»n dem an u. 
ken Seile nur noch geringe Reste erhalten sind Di? 
akroteri steigen an den Auflenseiten senkrecht am 
Profil und Giebel weisen auf eine kunstvo ^ 
hin. sic sind sorgfältig und wohl propoftioniert ge» ^ 
Die Breite der Stele 7Cigt. daß es '»vh um ein 
großformatige» Stuvk gehandelt haben muh ^ ^ 

Dal: um >60 v.Ghr 


Tat 

278. Stele der Glykera 

I leuvis. Magazin 

10:1 lensis 

ID: k A 

Matt Marmor 

Malte: 11 ca, OU cm 

Literatur: k A 

Insthrih: 

Obel den Rosetten. 

ITPH11 

I AYKI PA MI-:i£OV rtY ' Xl111 
*M I II III PK» nfNii 


^thl kt***** 

" r * Vgl, da/u au« h Kai Nr. 31* dort »« ” 

RuikImLiIJ am Schalt angelif*ib* 


ISO 


• I rans A I iiii„ k 




9.2.2. r.!l.m-,LS| IlLUN MIT ZWEI ROSE ihn 


.... .miercn Inachrittcn/eiUn nehmen tn RlnLkml 

^ _ ___ 


. .~ A ,olc SvhJllbrnlc ein 
Jl< * ,.j ni n |3 GicbeUtdc mit zwei Rou-Itcn. unten wa.igr 
,U • ib^nKhcn. das MilieUkmlerinn dev intMs ttfill 
*ltnke i*< im oberen Re reich jbflebtturhen. IV linke 
^ *.c» cfaike Beschädigungen .mt I >10 Kanten sind 


^ n Ptc Oberfläche IH in »|uiem /uM.md. 

^'a Fr t»l an der Vorderseite surglultig gcgl, 

•>'* Jx4 . lU -n sind mit dem Zahneisen weniger pr, 

' K* ul Pve Rückseite isl mit dem MciM grnb /.ugeruh 
***. nl t ,i,c.ren linde des Schalles im ein sehr kleine r Ablaut 
U ’ 1 der nur eine geringe Rundung auf weist I r en 

ichimlcn Deckplatte 

Sie besitzen einen achtbLlttrigfn Rmterikrans und 
^tUch gerundete MiUebchcibe Die Rlntenblaitcr sind 
* ,r *Rand aufgebogen und trennen skh früh voneinander. 

. g Abst.Uidc /wischen ihnen recht groß Ausfallen 
pijitkranz set/t direkt an die innere Scheibe an Die 
Rotten sind tm Verhältnis zur Schaftbrnte klein ausgrfal 

Profit; Bekrönung Pas Profil besteht aus einem llac heil, an- 
steigenden Kvmatmn. einer Mark gekehlten triste und einer 
Deckplatte, leiste und Kvma sind durdl einen schmalen 
Absatz voneinander getrennt. An den Schmalseiten ist das 
Profi! zwar vorhanden, aber weniger exakt am gearbeitet. 

[>ic Schraggeisa weisen folgende Profilahfivlgc aut Kincr 
breiten, glatten Leiste folgt eine v-förmig geschwungene, die 
um der äußeren Leiste durch einen tiefen Abs.it/ getrennt 
iu Die Ecken und die Spitze des Giebels waren von Akro 
teren bekrönt. Vollständig erhalten ist das Akroterion der 
rechten Seite, Es steigt an der Außenkante icnkm ht an. um 
dann urtuubiegen und in einem flachen Schwung ntit Ab¬ 
ata auf das Schraggeison zu treffen. 

Das Giebelfeld |$t rdaliv «teil ausgebildet l •» iM deutlich 
cmgetidt und sorgfältig geglättet. Ein RutuUchiKl des arg» < 
laschen Typs ist mittig im Giebelteid angebracht 
Die Oberseite des Giebels sowie der Akrotere ist nur grob 
ibgcarbatct. 

Die Ausarbeitung des Giebels mit zugehörigem botil und 
Ablauf zeugen von einer guten Arbeit Weniger auiwendig 
sind dagegen die Rosetten sowie die Giebel akro tc re ge.. 

beitet 

Dal: letztes Viertel 1 [h.v.Chr. 


iltct. dir 
a/ise zu 


279. Stele des Mncsarehides l*d M 

Athen, SM 1707 

FO: Brauron 

FD: bekannt seit 1871 

Mat Pemdiftcher Marmor 

^ H » cm. H 5.7 cm. H, , lt ^ 15.4 < m. B «A* 
5H.5cm.B Ptl „ l |M,.5cm. I 12.3 cm, Dm*,*,,., I6 - L "* 
l iltraiur: S« eit: (uri/.c Nr 1468; Kirchner (19011 Nr |l1 -42 
lu *44. Humphrcys ( 1980 ) 117; Kielten (19841 415 Anm. 
11 5*lu (1991) 125 Amu 1239b; (..AI 1 448h. Ikrgemann 
iWi 204'-^ GMWxiiffc Kirchner (1403) 4:,. I>avie* 
UV7 *INr 10242; Humphrcyt (1980) 117;SalU <I*WI) 12’ 
Anm 1239h, Niels, n (19891 415 Amn 14. lIciRciiwnn 
( 1997» 203. 

IC 11* 5501;CIA II 1791 

J eri Kowtten; 

MNHIAPXHIAH2. I»H: 2.6 cm 

MNtITAI'KOV 

.. AAAll.Yi. 

Uw * 1 Rosetten 

(.rtbqiigisnim 

MNHllllllOL l»ll 3.0 cm 

Xawiaiov 


AAA1I Vi. 

MN1I2J 

'Inn . iiiiduiK . hnlt in IIIihJua!; smgrluhrt uc 
,l,f S c ' J " | t'' Brrue d« schutn-s rm Du- Buchstaben 
' i »in nl,iU(j} gc-arlieiut Dagegen M(K 1 d,r Unter .Im Kn 
M l( J i' Rrnannien Summ deutlich unpra/.i ser auvgefuhrt 
mul wurden demiui li spater hm/ugilugt 
lUwclireibung: ‘ncbeUiele rmi zwei Rosetten und einem 
‘ i tc bei reliet an der l'nterkante unregelmäßig waa Gefecht 
abgebrmhen Die Spitz« des Giebels fehlt das rechte 
SchraggciMJii im vtark bcsrliadigt Da linke Cncbd fProfil 
ecke ui .ingcfOgt Die Kanten sind sehr geringbcitoKcn. l>ie 
1 >ht ( rf1ächr ist linier den Rosetten starker vcrricl>en und 
von einer dunklen Patina bedeckt 
Sdi.r/L Bf iu .in »1er an der Vorderseite sorgfältig geglättet. 
Der Schalt endet in einem oberen Ablauf mit einer schma 
len Deckplatte. 

Roxetic s»e besitzen einen Hlattknin/ und einen glatten 
Ring. Den Mittelpunkt bildet eine lisch gerundete Scheibe. 
Der Außere Kranz bestehl aut acht Ulutcnblatter Diese wei¬ 
sen einen kantigen Rand und eine einfache Mittelkerbe auf 
Di«» Blatter sind relativ eckig ausgebildet Der glatt belasse¬ 
nen Ring weist anen Rachen Wulst aut und fallt *ur Innen¬ 
kante schräg ab. Der äußere Bbttkran* besitzt die doppeln 
Breite des blattlosen Rings 

Profil Brbxmun$ Dm Profil besteht auc einem plastisch 
gearbeitet 1 icrMab, einer gekehlten leiste und einer -chm.» 
kn Deckplatte. Der Eier »tab weist an der Vorderseite zwolt 
scbnulr Fier mit dicht zugconfncien Schalen und »ehr 
vchmalen Spitzen aut Abgeschlossen wird der Llcrstab 
durch llckpalmcttcn 

Der Giebel steigt im Winkel von J0 Grad an. Das schräg 
geison besteht aus schrägen und einer geraden Uute 
gleicher Hohe und einer tiefer abgehetzten geschwungenen 
I et.Mc Das Giebelfeld isi weit emgeiiett und sorctaltig gc 
glättet Mittig ist ein Rundachild dev jignlischen TVp» mit 
Hindern5dtildbuck*l und abgesetztem (lachen Rand ange¬ 


racht. .. . . 

).s> MitteDkrotefMi» ichlt.dk Seitcn»ikrotcr sind ober s««il 
andig erhalten An der Außenkante steigen «e senkrecht 

Ul. ihre SpiiA- |»I gpringßw iu<ien &****" \ i,a 
ic«r fuhrt cm l.wsgwtredc!cr Bogen mich innen, um Jon 
.hart umzutnetten mul ln einem kleinen Absatr ru enJen 
itL.inen Akrotcie weisen onc Palmettevemerung aut 
u* «ne, sich m der unteren Eike autdrehenden \olute 
,Jiu an der Außenkante eine nach innen gerichtete Haiti- 
ahnette "nul «er BU.tern empor U.e Volute entLth. au. 
tnem nach unten geruhte,en HullhUt« «me *«d. mnen 
eluigene Ranke, die deh wiederum ru einer kleinen \,.Inte 

Wedele klimmt c.ne besondere Bedeutung au nicht 
,| UC jvulitaividle Ausarbeitung und da- tiralxpigramm 
t „i • inner keil, »nndern gera-te die pla.ti'.h au.getuhrte 
Jmamentik. die eine Vorstellung der ansonsten m Bema 
img ausgeführum IVlwrarkm vermittelt. 


T*f 

Sick dt'v Simon 

1 Trlwn. nahe de. Kirche des Hl 4’h.li[T^ ***» VWf ' k 
einer Wasserleitung benutzt 
irt<*o 

I; | lynstftUscher M 




'• Hin 


I4UMkH 4lv Mnnu:luiidnhe«ic»«iift 
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9. K ATA 1 OG 


»*,«-‘ w - ! 'X;'’’n 

■ mr.ilur: t.iuin »*• . v I...II . I*"«» ' " 

(‘»»01 H» A *"" 

Kal Ni Nr tSt ,, .qv 

tatfcrtft« tfiW'V«7Öi OA"42« 

LlK*,t.-nR.»H-t‘cll \11 \l IM< •— 

v|Mi>\ HH)'» 1 ' Bl l:2.*1 vin 

Pa runter /w»>»hen Jen Roselb n 
\<t»POAlM V 

~ xM| X nr., hancken Ajwmiiiengcfit^ 

BtfkhrriKung: Au» k,< ' , ‘ m jtwwmeu Bild 

„I ,u'k «irtc»w 1 u K mul im oberen Dnnel von 

■ ...rK* 5 ÄS^«“ a,,H 

sszs^SäS «« . .* vta rr 

sä: ä säsä 

rtfcimr, Bildfeld. Der JUhiwn besteht ms wer ^ra.k-n 
I riUt Js ünccfkiiite. za beiden ?kil<rn erheben sieh wei 
K |,|jnlu- Pfeiler, die ein Lpist>l mit «d» AkroWrtff tragen 
sowohl die Pfcikfiapitdleals such Ja. Kpütyl wcimjh eine 
f>tn Mstaltetc TronJicrung au!. 

fo/ttr sä* ivt Jan Typus mit einem ftUttknnz und einem 
cJon belassenen Ring xuzuordneii. IX*n Mittelpunkt bildet 
eine flach gerundete Scheibe IVr äußere BUttkran? besieht 
ggfa Blutenblultcn Sie wefcoö einen sehr sdüntkn 
Rand und eine einfache Mitldkerbc auf. die Jas Blatt halb 
durch/kht Die Auhcnkaaten de# Kranzes sind aufgebogen, 
die Mache nur gering konvex gewölbt Der blattlose Ring ist 
stark komex gebogen. Seine Breite entspricht dem Radius 
der Mittelscheibe. 

Pmtil / Btkrowmgt Das Profil besteht .ui» einem flach ge¬ 
rundeten..steil ansteigenden Kynution,einer gekehlten Lei- 
ttc sowie einer schmalen Deckplatte Das Profil schließt 
direkt an den Schattabschluß an und bildet ein Cyma recta 
au». 

DicCncMneigimg »st relativ Dach Das Schraggetson ist wie 
folgt gebildet: einer gekehlten Leiste folgt eine tiefes gesetz- 
te, schmale Leiste, dann eine sehnige Leiste gleicher Breit, 
eine doppelt »u breite gerundete 1 .eiste sowie ein tiefer ltc 
gende geschwungene I eiste Da» Giebelfeld ist geglättet und 
aufgrund der Gxbdncigung und des hohen GetsonprofiU 
recht schmal angelegt Das Mittdakrttcrion und die Seiten- 

hah n™ ’ , ^ >> ^ >n,c ^ cn uml ,,ur W» geringen Kesten er 
K.n aufgrund «taer llrcilc der Siele Athen. Agpn. (K.ii 

S m..n mch dem Sehmu, so Ut die Umrahmung de, B.ld 
«“«* »mkvwciii R tu verorten. 

Uat: let/te. Viertel 4 |h.v(.hr 


***• Stele der Xenoplianeia 
Atrien, Agora 

FD- k. J; ,heUle hc "" , '* c l d,4,4l «on aufgcMeHt 

Mat: Henielucher Marmor 
Made: II ea. S0-«u m .| Ui «, t m 
Utcfalur: - 
Inschrift: 

Uber den Rosetten 

ShNOft»ANJ3||A| 


Tal* v i 


/JINOAOrOY 
Klt't’tlll ID. 

HYI AI UP 
MPNANAPt n 
A IHM Ml Ul 
I YNIt 

Ile »sh reib urig: I ragment einet Mielielstdr „ , 
len Unterhalb der Rosetten unitg|riinaß K , ^ ,l3h¥ *» ^ 
gehn»»heil I >ie re» hte I lallte des < * 

ioiis und des Profils sowie ein Teil des Sch^rtl 
veeggebroclien Du* Kanten weisen «winia. 

•ul Die ObcrlUdic weirt geringe Vcrwitu 
•Si hilft \n de« Vorderseite sowie den Sdnii i ? UI * 5 *• 
vorgtallijt (•rgl.itlii <li<- Rückwite wurde InT"" - 
Metlkl abge.tr beitet Der SDuli tndci m 
einet tdtnuleit Dcckphme 
Rosette; Sie bestehen aus einer konvex geber - e 
mit einer halbkugdformigen Scheibe im ^ ’ • 

t Itm.: : -t durch einfache RinrJinicn in . 
inente geteilt Die Ausrichtung der Rit/lmu n , . H ' 

schiedlich. ^ lvt ^ 

profil / Bekrönung Das Profil besteht aus einem »rr 4 
ten, ansteigenden KymaUon, einer gekehlten Lei»*- t 
einet Deckplatte, die mit den Schraggma d«GirM^ ^ 
bumien ist. Kynution und Leiste sind voneinander 
»•men schmalen Absatz getrennt. Da» Profil kragt d 
über den Schall vor, es bildet ein Cyma rccta aus ' 
te und gekehlte Leiste weisen dieselbe Hohe auf * 
Da» bchriiggcison besteht aus einer glatten Leiste, dkm ihr 
1 * 116hc der 1 hdphtte entspricht Das Gitbeltdd bt ein« 
tieft und mit dem Zahneisen geglättet. Das Mittdikroi: 
ton und der linke Seitenakroter sind geringfügig mrück$ 
setzt und bilden einen schmalen Absatz au». Die FUJ,.- 
dt f Akrolere ist grob gepickt. Das Seitenakmterion lsi reL 
uv breit uu.sgestaltet und besitzt einen kräftigen Auiki’ 
Da» Mittdakrotenon weist eine Sonderform aut. a tst hub- 
oval gebildet, zieht sich aber an Jen L’nterkanten bereis 
wieder ein I ntlang der Vorderkanten sind au! der Oh<r 
»eite »u 2 cm geglättet, die restliche Flache wurde grob 
pickt Die Akrotere verlauten in viert rückwärtigen Rau-r: 
unregelmäßig 

Wahrend der Schaftablauf, das Profil und d 3 » Mittel Ital¬ 
ic rion de» Giebels lur eine ansprechende Arbeit tn Ar 
Spruch genommen werden können, sind das Schras^ewo 
die Rosetten sowie die Inschritt von einfacher biw besd*- 
dencr (Qualität. I > handelt sich eher um eine Stele mitt ^ 
ßiger Qualität 
Dal: 3. / 2. }h. V.Chr. (?) 

* 282. Siele der Sopatra 
F.lcuvis (?) 

FO: k. A. 

FD: bekannt seit 1940 
Mat: 1 IcuMiiisthcr Marmor 
Maße: 11 f »8 cm, B ^2 cm, T 8 cm 

Literatur: 

Inschrift: K i I ! 1 8298; CIA 111 3235 { jj# 

milATPA amonaonio^ 

■WTIOXIÖIA a«hmuni*°- 

HlPAKAl 7 ürOY 

Beschreibung: Giebel »tele mH zwei Rosette 
Dal: I. (h. v.Clir. 


ft. mk \ fiminr 




1, 2 4 l*’Ry\CiMKNTl 


•». 2.1 


I RAGMKN'I 



itlcbclfragwvni Val'. ‘M 

5*«, «*»*>« 

fOl ' . | )iW g 

l iv Mv.ii'" 1 lsfW 

i U i: »e.tWr M*nm>i 
frL H 23 cm. B nun. T In .in 
. ,,iur Con« Nr 1 ,c * '•* Kal«>]((rn.*putilou 127 

’s Wovwb Mwuii» (!•»«;» 13'Ni l 
Srift. K. II* W»iWIll7l4 
Vul Jcm GtebdprofUl 

m nVrtOAQPIOi IUI: M cm 


uii dem Schaft 

m -rpanniiMi— mi 2 a cm 

Bcwhrdbung: Fragment einer GicMsteli erhallen Kt der 
Unke Teil des Giebel*, dai Profil sowie ein geringer li-il d<% 
vhini s Pieter ist unter der Inschrift sorgfältig waagerecht 
jLrarheitet Die linke seile ist unrcgdiualsig gebrochen. 
Jwr tiiebdccke besinnen. Die Oberfläche Kt in gutem /u 
G.mti. mc weist vereinzelt einen bräunlichen B* I ig auf 
bhaft. Der Schaft war sehr sorgfältig grgUitei die RuHesci 


\c blieb unbearbeitet 

^ 1 / Bekrönung Dal Profil befiehl aus einem gerundeten 
Kyuu sowie einer rechteckigen Deckplatte, du* ah Präger 
einer Namensinscbnlt genutzt wurde Sn bildet gleichzeitig 
das Geison dos Giebels Das Tympanon ist mit dem Zahn 
ei *n «glättet und war eventuell mit llcmaliitig atugestal 
let. Zwischen Schräggcison und Giebelfeld vermittelt eine 
sdirigc leiste An der linken Seite ist noch der Rest eun 
Seiieitakrotenons erhalten Das Rclie« über dem Giebel ist 
sehr llach au sgcarbeitet In der darüber bclindlit hen I I u lu 
Ut eine mit der Brust nach links gewandte, im Profil gczeig 
teTaube dargestellt, sie hat ihren Kupl n.u li recht* zurück 
gewendet und ihren linken Hügel erhüben. Recht* ** hlteßt 
'ich eine in der Deutung nicht sichere Au irbc'ihm;-. an u 
wben ist eine nahezu halbovale Form, die durch drei p.iral 


lelc RitzJinien differenziert ist Im rechten oberen Bereuh 
verlauft die form weiter Möglicherweise handelt cs ach 
um einen in Rückansicht gezeigten Vogel, dessen linker 
uiagebrcitctcr Hügel erhalten ist Dieser schneidet d.u 

Schraggetson 

Urradcdie in Relief am geführten Tauben über dom Ci ich« 1 
Hei *c® dieses Stück einer kleinen < iruppo von Stelen zu.de 
ren oberer Abschluß mit Vogeldarstellungcn verziert 
war 1 **- Profil und Giebel belegen eine gute Arbeit, wenn- 
deich die Reliefs sehr einfach gearbeitet sind 
l>at um 400 v.Chr 


Giebel fragm ent Tal *M 

Athen, f-M 93*8 

fCk Athen, in der Ruine der Kirche YmiKtvtn 
bekannt seit 1H12 
Anteil scher Marmor 

, i, ** i» 27 cm. T 6 cm 
teratur: Conze Nr HS5i 

"Hbrifti lcj ||* 11751; CIA II tHIn 
aer Trenn Profil. 

•IhAONTOL 1TAAIA : All 
( Bll: 1.4cm 

, * Inschrift ut unter dem Profil angehr.ii.bt; die BuchMa 
‘ ,ml unKklchitulbg und uneinlieitllch gr*hrieben.die 
lr * rr w «fden duii.lt Doppelpunkte von einander ge 
J'™ y der Deckplatte befand sich ci.ir weitere l" 
n l(l * *’* ,c 4 * Kf erodiert wurde Inhalten ts* noch «u» S, (s 

^h'cihung: pr**meiH cm.-r UtchcUlelci «rl,alten >»l rm 


Jr! :!;;i!"7 ! 1 Ij ." u ,1, •' da» Prot.l »,**„• rin Tal 
lc In I Ul *’ , f* ,ncnl hnk» »dirig jligftiriK'licn 
'"',1' tv*'**#” l'K « Ul.cn ,md mt. 
U| J «rgljiiet Dir Kanten wvi*.-n t^lotlungai 

irn 1 '"i I. .«lc. .«.wir der Schmal Md 

, i 1 '" ,,ul " crWennlur I .,<• Auckrntc ,»t grob mit 

dom MoM zugerlchtrt 

'•'»tU ■ Bekrönung. Da. I’rufil hev.eht *u> emerr. flachen. 
'.hUj? •i»lct g r„ ( i c „ Kyrru und ener Kcraden Deckplatte. 
■ i.I ch li/cil, Ä itci( ,ielicl«ds.,nhddot Da> lyrnpamMitrld 
wird von einem Vugpt autüclUlll. Die lau!«- ui nach link» 
/t.r Mitte gewandt in Seitenansicht gezeigt Erhalten »ind 
1‘ruM. ilw linker Hügel mit vier HiUlmten %owte der 
Schwanz l inks vor det lauhe Ut im lympanonfeld ein 
wolil zu einem weiteren Her gehörendes Stüci erhalten. 
I he IMieflUche war ohne groHere frei räume aUsgrfüllt 
Die Ausarbeitung des Vogel* weist einige unsichere Linien- 
füliningen am Ftogcl aut Aiuh I» (’r-.'i hdtttdMfwnt» 
igei gekonnt gearbeitet zu sein, ober auch hier muß auf die 
Bemalung verwiesen werden 

Xmlcf. als bei dem Stuck Athen. KM u|h2 1 K. 1 t Sr 2JI3) ist 
der Vogel im Giebelfeld tf.irgcstellt; dennoch bilden die 
Stelen mit ihrer I hematik eine F.inheir. 

Hat; I Viertel l |h. vThr. 


285. Gichellr.igniL'iit Taf 94 

Athen. NM 
FO; L A. 

FD: bekannt seit 19Uf» 

Mutt vveftWr Marmor 
Maße; H 19 cm. B 16 cm 
I iterulur: Con?e Nr 14$5b 
Inschrift; 

Im 1 nebc II cid 

NIM HM— 

Auf Profil 

-lii NIM HM — 

Beschreibung: Fmgment einer kleintormatlgen i.iebeLsle 
le; erhalten ist ein lril der linken Hallte des GieMs IVr 
Schalt ist unter der liMcbrift waagerecht tbgebrochen l »ie 
linke* und rechte Kante sind ist unregelmäßig tenkrechl ge- 


rochen B . . , . . . 

(Jutfl: Die Bearbeitung des Schatte* s^wie der Scnnulsri- 

*11 i*t «licht erkennbar. 

u) j t l Mr<>ü<ntg 13a> Profil besteh« aus einer rechtixtigr n 
Deckplatte und einem sehr schmalen Kynu Das Schrate« 
m , st , n Form einer breiteren und ein« «vhmaleren Leiste 
earbettet 13a* GiehdleU schein glatt beiaiüim /u *«n und 
»et eine Nanurnsinsihilft 

üt - dem s hl.»on m * 

»ryivK-rlrl AikkI.I ^v.v^k- l»ub<. dir .Im-n «*■»» 

llk . ucJrchl lat l rWmth.tr uml ihr rechter I luyclder am 
o„vr aniregt und der Imke.der r,.t wen« voa.chl Dtreo 
d oi l auhe vcrlantt die nciler ari|;edelltf Oberkante de» 

Hl cts 

.... I 4 lh. vl hi 


» WC.U.WI #11 dirwi (ittippfshe mHch Kai Nr 2S* 

•' KM , haernenl. wt W.ww .. MtwmilCI 

ml« f-rrwn hait'trli d.el autjruml .bf 
„h, s , l^zw/tlell weiden ' ,u •‘Wmiriz.rwn 

I I .nlu-tl 
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1 I miK.v I ii mtu 


o KAl'AlOl. 


McU-ntr- 1 »'**"' 


«l|fr ..** 

JfÄ . iJr . 


Ul ‘M 
Unu W >1«' 


Z '^"° vt^rm0, 

Blliw lu«. •!««.) II 

tterA’mMl tiYtrt , |1||)Y 

|ÜN !!,J k ,,„ (.^hriAon und »»»'" , d, 'J 
l>u l,^hr.rt «»« .» ••'•’• . ,, K . nu.liM.il>«;» >»'«' 

C.'-i"» |,vlK 1 p,,.|j u ,ul«iimk»' 11 'i»d kkin.-f 

, ; .:,Jinu >.. “>Y V ' l h 1 üictKlMtfk- »»' «•'» , ‘ r , * lu 

llfwhrcil>i'»(; : ' ‘ . | ( , , j K tcvl'li. Milli«-' 

Je. üidxU .md .-lii I. - , ihl jfcgebioclH n. an der 

i.'ihjii'-«' «1 um.-u« , l ,,,1 '> !- K B iu» Mitldakr»- 

. .- - f " 

“ÄSJSSt. ■•> *..«»«<"****«?•*■ 

X uhiTtlivlir USt noch Spuren emo ZahneUens er *n 

Z,: ft Mm«i- 1 *a. I'u.lll M u»s einem Wjrung«« 

Kvmati.Ni. daniher befindet sich eine rechte,kij,« Dcck ( '•» 

IC Beule* MiKi durch einen grolnren Absatz get n*niii 
Di* 5d»rdggcisoft liefet dird: aut der Deckplatte auf. e* st 
einer nhuwlcn geraden leiste gebildet Sowohl aul der 
UeckpUtte ab auch aut dem Schriggcuon sind lein 
te Vorzeichruingen einer Bemalung erhalten. Da* Citebcl 
fdd »i nur genug ctngetkifi una sorgfältig gei»l ittei. mutig 
ist eine senkrechte stehende Blute im Profil zu selten. Sehr 
wahrsdiemlicb handelt es »ich um eine jutblühciltlc Uo 
< Die Blüte ist sehr tan aus dem Rellefgrund heraus 
{gearbeitet.die Bliticr sind organisch gestaltet 
Pas Mittdakroteriun laut weit /u den Seiten au* und bildet 
einen sanften Schwung Der Ablaut ist beschädigt. Das gto 
Kr Seiten ikrotrhoii «»tagt an der Au Ken kante senkrecht 
ju» im dann in einem flachen Schwung nach innen zu ver¬ 
lauten Der Ablauf bildet einen hohen Abs.it/ aus. 

/.w ir ist die Profilierung und das Sein aggeistm sehr einfach 
gehalten von einer qualitätvollen Stele zeugen allerdings 
d»e blute und da gekonnt geschwungene Seifenakrutertön 
Dil: 2. Hilttf 4 lh v.t Jtf. n v 




IS8K) M 
trWO 


9.3. Einfache Stele 

9.3,1. mit profiliertem oberen Abschluß 
9.3.1.1. ohne Rosetten 

2K7. Stele des Arvhiimnv 
Athen. NM 2f*W» 

!!» *m" Kc, "’ ,, ' ik "“ " ,mllh:h d ‘> k-.rdu-1la K ,a l 

Mat: Pein eltscher Mai nun 
M-.Ro:H US un.lt llUi( Wun.B-Mcm 

In.Klirid: IC*II* /m.c | A || 2 s», 

Unter dein Profil. 

APXIIIUOI 

lkamiuiniaiii 


, ||lU , lllin Olivenkran* befinde» «eh ein vicrwr.l.gm c. rnl , 

KhSl'“"»! .. A , -H , «l|e*« , r.U an Jrt I „ 

• um. “M"" h« "»' » ia, 

‘ ’ , , lt . Vor.lcrwili' uml .1»’ S«li.n.iK. iu-n .md , 

ü,,|iiu’i Mi.* UiKksülhf *»unl« «rob imi dem M«iV! 

iSlsSwA weilt einen «ut vier Zweigen betteiiendea >, 

Jl i , i,i n leinen l-lmen in dm Schaft }-,r..v'. .i /,, 
/arm' sind «-*»'■»' Itund gel»'» rci», darüber Mindei, •„i, 

/tt e, »nurc. Air Aulh-nl-.intc hcrabhangendc Zweite |,„ 

„I ltu ., s i,ul ISngMival und hmlm spd/ ai Sh- sind tie„l H | 
ii,, de Zweige* «gebracht B* «chm «.ich um dnen 

t Jlivcn/.wi iu /n handeln. 

p„, (| / |. s iK-sli lit ans einem llachcn, 'teil ansteigenden Ky 
m. und etner rechteckigen Deckplatte Beide sind dur'l. 
einen Abs.it/ getrennt Das Profil ist an Jett Vhmalscnen 
fortgCführt und kragt deutlich vor. 

Olm. rite Sie ist mit einem kleinen MciKcl homogen ge 
glättet, weist aber keine Auls.it/moglichkeit auf 
]v, Kran/, und das Crabcpigramm sind die markantem 
Kenn/.ei.ben dieser Stele Der ansonsten wohl in Bemalung 
angegebene der Kranz ist liier /usal/.lich plasliseh licivm 

gehoben 

Dal: um 360 v.Chr. n.v. 

2HK. »Sick* dc.v Cliai idcnio» lif 93 

Athen. I M 10932 

Hl: \ihcn* Ker.unclkovbcim Dipylon 
FD: bekannt seit 1871 
Mat: Pentducher Marmor 

Malle: 1 1 103.5 ein. 1 lp ro iii 7*9 cm, B 45,2 ein, D l% r»rn 33*8 eni 
I I3,3cm. T lf n^ n 13 cm, I ni4i \ 14.8 cm 
l iur.itur: Koununoudcs ( D471) 237 
Inschrift: IG II' 5638; CIA II 1851 
Unter dem Profil: 

XAPIAHMOS BH: 2.8 cm 

^EPKKAEOS 

ANAIVPAllOl 

Die lusehritt ist stoichcdon geschrieben. 

Beschreibung: Großformatigec Stdenschalt mit Ab 
-tchluKprotil Die Unterkanlc ist unregelmäßig waagerecht 
abgebrochen, die linke l.cke ebenso. Die Kanten weist n 
geringe Bcstoßungen auf, .sind aber verrieben. Die Ober 
Hache ist stark verwittert und weist Beschädigungen iui 
Si l uit! An der Vorderseite war er ehemals sorgfältig ge 
glittet, wie einige Bereich der Inschriften zeigen Die 
Schmalseiten sind ebenfalls sorgfältig gearbeitet, wahren* 
die Ruekseite nur grob /ugeru htet wurde 
Profit' ha besteht aus einem flachen, steil ansteigenden, am 
oberen I nde halbrunden Kymation und einer teJ tecki 
gen Deckplatte. Beule sind voneinander und vom •h-'lutt 
durch einen schmalen Absatz getrennt. Das l'rotil i>t mit 
? ,9 cm sehr massiv gearbeitet und deutlich über dm 

Schaft« 

OftenviUr Die Obeiscite ist mit dem MeiKel grob gegkn 
trt Die Kanten sind durch Verwitterung und l äge ung 
abgescltlillen. Mine Standlläche tiii eine Bekrönung nt 
nicht zu er kennen. 

i thandelt sich tm ine einfache Stele« deren Sclutfi m6g 
lieberwcise mit Bemalung gestaltet war 
Dat: I Hallte I. |h. v.Chr. 


Kcirits A Cum fi* tut »tu* Uluti- \\ Kose tMfreuhnrt an* 1 ,n ' 1 
Mun/tl,ii%u4luitgcn von »lei Insel Kliocbw vcrglnlwn 
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1 I r utk »V l'unnu* 


«..Vl.KINI-ACHK STELEN MIT PRO, IUKUH 


M °l'l Hl N ABSCHLUSS 


_ Stele de* MUim lat. 96 

i*> rwu* 
pi> 1840 
L l: iVülfL-hf 

‘"'•Hi’trtU c "»’ I' * (l ~ l "i. II ,i„, 

.. (- | ein. I *».l ent. I ij, cn K.f> cm, I |. na4i) u ln cm 

ütcf*tur Conxe Nr. H28. 

JJftlO 10203; CIA II3291 

int sh 1 ' 1 

' VUAÖN HM; 2.1 cm 

EAAAM1NIOS 

L>tc* ln>wh»»n ist zentriert geschrieben, ilie Buch*t«ihcn sind 
«kuhnußig« aber weniger prfeise aüsgrtuhrt 

Beschreibung: Ädcnschaft mit profiliertem Abschluß, .m 
jer Untcrluntc unregelmäßig gebogen abgebrochen Die 
Kimen weisen geringe IWstoßungcn aut Die Oberfläche 
zeigt Verwitterungssporen und an der linken und unteren 
sciw PttiiuaW agerungc n 

Njch A Conxe war bei der Ausgrabung auf dein Profil 
iiuvh rote Farbe xu erkennen, Diese fei allerdings nicht 

mehr erhalten. 

SJuifi Die Vorderseite ist sorgfältig geglättet. Unter dem 
Profi) und noch die Spuren eines Zahnciscm erhalten. Die 
Schmalseiten sind weniger sorgfältig bearbeitet Die Ruck 
%citc ist mit dem Meißel grob zugcnchtet 
Profil. Es besteht aus einem sehr gering gerundeten, steil 
ansteigenden Kvmatian und einer rechteckigen Deckplatte. 
Beide sind durch einen Absatz getrennt, ihn- Hohe ent 
spricht einander. Das Profil setzt sich an den Seiten fort 
Übersrifc: Entlang der Kamen der Vorder* und Schmal sei 
ten ist ein schmaler Streifen geglättet die restliche Hache 
wurde mit einem kleinen Meißel grtfber abgearbeini Ein 
Dübettoch oder Aufsatzspuren sind nicht erkennbar 
Eine sehr einfach gehaltene Stele, die in ihrer Ausführung 
ordentlich gearbeitet ist. Sie weist eine eher mittelmäßige 
Qualität auf. 

Dau Mitte 4 Jh. v.Chr. 

Stele des I lermoklts laf. 96 

Mhcn, Kcrameikos I 2-19 oder EM 583 
FO; Athen. Kcrameikos, im Dionysos bezirk w situ 
FD: bekannt seit 1 866 
Mal: llymrttischer Marmor 
yWtfa i I 96 cm, li *10 cm 
Literatur: Conze Nr 1431: Brueckner (l'MM) 8J 
loKhrift: IG H* 7294; CIA II 2509 
Schaft . 

HPMOKAH2 Bl 1:2.3 cm 

\YinN02 

riPOBA.MXlOX 

^rtibung: Siele mit profiliertem Abschluß:die Kanten 
^geringfügig bestoßen Die Oberfläche weist eine gcrni 
* v «rwittcrung auf 

■ /lr Mclr ist vollständig erhalten und stellt in einer Pom* 

^bctngelasacn. 

Ibc Vorder \eiie und Schmalseiten sind sorgfältig 
F)»c Rückseite wurde mit dem Meißel grob /uge 
L Jet t)cr Schaft endet in einem Ablaut mit einer sdiniii 

_ *•' * ' ® , ***«hl ,U1 einen) gerundeten. jn,le»j{crtulm ky 
d ‘ *?" un *l "iw rechteckigen I ><•> kplatte Beide *m*l 
fih j n,lcn Ab ui/ getrennt Dir Deckplatte ticsiUl urige 
rZ, ^Ib* Hohe de» Kymation«. 

5 th r,r | ff s * t%t entlang der Kamen det Vorderseite und 
"^»ciici ferner geglättet. Dir restliche » s Mchr wurde 
rincrn deinen Meißel homogen abgearheitet 


Me urienllcil' J U . d,c Mcl * «*«*r eine geringe Hohe 

In in 1,1 ^'lalhing un 1 ins.hr 

S7Ä;,T fc * ,,s ‘*.~- r *~ 

Sld, <ln Uml., T «f.» 

IAthen, Odo* Platamn 41 

H>: 1974 

Mut: Mari tun 

Maße: H 38 i m. B 42 <m 

1 itcralur: Alcundri (l'/7J/7lbi l3Sf 
Insi hrlfl: 

Am Schaft: 

SIMlAX 

AONaKOX 

nPOHENOZ 

Du- Buchst,ihen sind »ehr sorgfältig geschrieben Die ein 
/L'lntfn Kalten werden von kleinen Ihticcken abgochh*. 
sen Die Inschrift i>t linksbundigausgcfuhr?; sic deutet auf 
eint* spate Entstehung der Stele hm 
Beschreibung; Stele mit profiliertem Abschluß; die Unter 
kante ist unregelmäßig waagerecht abgebrochen Die Kan 
ten und Jas Profil und stark bestoßen. Die Ober fliehe weift 
Beschädigungen und Vcrwittcrungsspuren auf. 

Schaft I>ic Vorderseite i>t geglättet, »eist aber noch deut¬ 
lich Spuren einer Pickung ab auch eines Zahtunacn» auf 
lH*r Schaft endet in einem Ablauf mit einer ich malen 
Deckplatte 

Profil Fs bestiehl aus einem gerundeten ansteigenden Kv 
mal io n und. wohl einer rechteckigen Deckplatte Beide sind 
durch einen Absatz getrennt l)b es sich um eine Deckplatte 
handelt ist aufgrund der Zerstörung nicht sicher zu ent 
scheiden Das Profi! kragt sowohl an der Vorder- als auch 
den NJehcnseiicn weit über den schart hinaus. 

Dnts * |h ■ • u.v 

292. Stele der Saraakion Taf.% 

Athen, Kerameikos I 314 
K): Athen. Kerameiktn 
TOt 1871) 

gUt: HymettUchor Mamicir. das Profil begeht au- penteli 
schon Marmor 

Maße: H, t uir , 135.3 cm. IU, W cm. 59.V cm, B r , i; 
S 9 cm. r nUev 18.3cm. I unfc -, 20.2 sm T 

Profil 1 ^ 2 :11 12J cm, b2.e> cm. H ynJfrt >4..s cm. i 4>VrT1 
19J cm 

Baris.* Bill cm. T 63 cm 
I Iteratur: C*m/e Nr 1430 
Inschrift: IG !I J «KJ7. UA fl 1996 

,vm * ,u, ' 1aMaMON mnokAl OM BH 
hin-AIOV »VTATHP 

Beschreibung: Dn.uJ,,' Stdc m.t „ulgy*d.*»cm W«.l du- 

Kv,.c» »I»l IX). l-mhl UV... «in-Rc 

,,i. I»,e Obcr'Uhr ... v*rwltt«rt und >r,g, Ab,.Utnmpm 

vI'rlrM-l »I •«' ‘t« Vo,J< ' r “ ml " M >= r -' 1 

t(j5 |lic Kiivk-..'iif .» S'“t' 4l.geark-.lel. IVr >.hall 

ÄTS^pÄnck ..oh, über du- Hm" de, SMe ober: 
f , . n .......uh ist er Jein gLutert Mrlenwlialt ange 

T M. d" tihmung criulK" aber "h. 8~l, I »« »‘ml.l .»« 
Jet \ ...deiie.le »'ark '«•u.rai I > vhciiH au dci^ Vorder 
•, vl,I U.t ....«ululdcu, dan.lvr |>, ein halhrun.Wi 
wli*S«.. lÄlUchcde, i’-hlhl-h, ... KU.« gea,- 

U ltet und weist keine /apfsporen aut 


o Pra^k* 
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<* KATA LO(. 


S*M*V »brS.drWlw«^ 1)tl „ &n**t»lödH.* 
Hl [Vr «JLvt. «011 Hlc " 

ÄM^ _ _ 

ivu- 4. fb * *■ n* 


gj ] > MIT 3 KOSETTKN 

Stdc de* c hjr*julr% 

ftrjuiv* VluMruin Bl > 4 

PV»: »H.rV' KjIIi 
I ffc C * 

NUI. -. -.cLOer Müti •» 

!\Ufie -» ’IO CB’ 

Uwnten *- ' 
ln*»hr'il 

(.•"Kr dfii 

\ \PUAHI 
VAirfTXSOM 
*Hviasi >i 


Tal g- 


r4it Jen 

nfctiiKH.vnüA 
\ \K!M a\OY 
MTEMIBEN 
y-UPM'AMll 
Y\lfl XiOT i. 

VBMONTYX 

XAIPE5TPAT0S 

VA1PIAA03 

\BMOStVl 

I>* lnsiir,rtcn uih* Bkxfctoto gewhnehen and nehmen 
2jc cr^Amtr Breite des >whaMc» cm 

Beehrt ibung: vtlcnniuV, mR ruti Rhenen; d.c Oberst 
«in gutt beUvser Die finke Fcke und cm Teil der rechten 
sxmr %tnc ^eggeoroeben Das Prt^tjl ist stark beichidig! 
D* Kim und stark bestoße«- Die Oberfläche weist He' 
«whidifun^n ai ä und nt teilweise von Flechte nbetall über¬ 


z *cer 

wha/t Der Schaft wir ebeiruh an der Vorderseite sorgfäl 
fpg t mrr . Che Sitnulsettcn sind nur unvoUitindlgerhai 
-ea und erlauben kein* Aussige. Die Rückseite war mit dem 
Meifcei grob abgearbetet. Der Schaft endete wohl in einem 


Ab.au! mit einer senmaJea Plane 
liL^trr Sic >;nd sehr stark beschädigt einzig dn? rechte er 
laut* noch Details tu erkennen Es handelt sich um Koset 
ten mir etnexr. Biattkrw die einen breiten Rand und eine 
kior.c M.adlu-rbe *ufceu«n. D«r fc»nkraiu im nach morn 
aMtlcn-i gtirbcUf Der ßiitri«* Ryig, tv! gerundet Den 
Mmctpnnli bildet «ne lUrrte Sche.bc nui Z.rkelpunli Der 

® ,ulor ** n K uf) d der Ridiu* der inneren Scheibe entvpre 
.hcn der Brett« der äußeren Scheibe 

E* bewand «elterlich au. Kymatmn und Deckplatte. 

,2 »her aufgrund der /erct.vntngen nicht detaillierter 
'^-hr’ebtn werden. 


*"“* * c °* ratl *m Meiftri RenUnn und ««., k 
AuöagMpurcn auf 

Diev Mete ,.t der. gnOfonBM^. sielen /u*uardr«n. 
Simm«Wdg r «riiubt on< Dal.crum, die v„rhir>d, 

"T“ C T i ‘ ,r ° f ‘ l S,nJ “* ' IJrk «Hört, dal 

I,CUI 1«'^ «erden kenm 
Haiti»* 4 |h V ( f, r 


Stole des ApoIhKlcmtH 
Kharnnui lnv 32* 5^f. 63. r*. 

£0: Rhjmnm 

FT>! hekuni «m iftuMFr« | m 32 ) 
Mal: Pent<Iischer Marmor 


Ta/ u-» 


MaBe: l ftfl lnv U II 3-1 cm. B 3l cm T « 
w M 2Ä win. B vn cm, I 12 cm. Fm | ttv ä >^F*b u 
imi» I lücimfiK» lnv.oi j| l9c mi B2g t L l i a ‘«i.iV 
I iiiralur: n.iihU »11 IV|fl, \> l*iHi,Uout f.L l5 ^ 
Mrakos (1979a) «o Nr 63. IMrakcn < V** t. 

Iimhrift U.ll'?ms|.( # 3t 201 *'* \ r l 

| \IK)A|A0A|H|M0|1| 

I-JAOIYI 

—1BTH 

I--IMOSIFNOII 

(P.A.MNOYlllOll 

|K\].V\lli-) 

(AflOA |.\OAH| MOV] 

|-1MOSEJNO-] 


Hochrdbaitg: Aus Mer Fragmcnun bewtdtcndr c. 
profiliert cm Abschluß und iwci Rosetten ^ * 


Sch.j/r Die Vorderseite sdwmt sorgfaiüg 

die Schmalseiten Mild Mcvugtrr prSaisegtarbc.tn ^ 

McitVl wurdr die Ruwkveitc grob zugenchtet “ rrir ^‘ 

Rosette: Die Fragmente erlauben keine sicher* *» u 

Roorttof) am Stdcnschaft vorhanden waren Kv^ 

v*on rwei Rotoften auszugehen win 

/•rsp/it H bestehe aus einem gerundeten Kvmation ^. 

er rechteckigen Deckplatte Die Oberseite 

t^nci. 

Dali 2 Hallte l Ih v.C2hr. 


tu 


295. Stele des Drinruikles ^ 

Rhamnus lnv 100 

IO. Rhomnui. an der Straße zvsischen Nemesis Hei v.-r 
und der Festung 
H>: bekannt seit 1940 
Mat: Penielischer Marmor 
Maße*- H 3 >■ * cm. 1 !>. 4 cm. B 55 un, T 21 -25 ent 

Literatur: PouiUoux (1954 Nr. 59 Petrsto* 1V75V 

29. petrakos 19761 37; Garland (19H2I 1«,; Petras - 
(19h^b 10 ST 2 Petrakos 11991bt 43; Bcrgcmann IWi 
2W, Petrakos 1999hl 161 \'r 212 - Gmbbczirk Petrak« 
(1975 1 2611: Petrakos (1976) 34fL Garland 0W) > 
rakns (19B7i 2«9 Abh 17; Prtxakw 9* Sdu 
(1991) 53 mit Anm. 462. Petrakos (19911 42! 

(1997) 200/ Nr N 6. Petrakos 11999a) 405(1 
(1999b) Iftltr fit 211-215. 

Inschrift; IG U ; 7344 btG 2r>. 301 5F.C, 23.268 


BH »4«m 


Cbcr den Rosetten: 

AP0M(0|KAHI£| 

AÖHN EOYJ 

PA M NOY1211011 - ||intfy 

Die Inschrtfr t\t »n gleich mäßigen Buchstaben « n 
an der Kante lnrgirinend angebrawle ^ 

Beschreihung; Großformatige 5tde mu c ‘ 
schluß und zwei Rosetten; det Schaft 
menten /u>onuncngctugt Die kanten und dir < 
und stark beschädigt. Die Stele »st von einer an 
Patina überzogen . 

Schurr Die Vmlmcitr dev Schaftes nt ^ ^ 
Wcrkzeugspurvn sind autgnirid de« Hcidh 
der Patina n»Jit mehr erkennbar Auwh d»e ■' ^ ^ 
waren ibgearbettet Die Ruiksnic wurdw 5 ri nti 
Meißel iugcnchtct Der Schaft endet in emr« 


■ .IM. Itl.l‘lu*(1 


_ A4 


1S6 


‘ b r jr»K A Tirnmc 





«..VI 


BINE'ACHE mUM MIT MO..OBEREN AHOIUIS 


_ w h„ u lc« Oeckp^w 

fU .. | in bUUUv^t Ring t»t um eine gerundete Mittel 

WJjT RCkRfc die** ,fn Älffcrtpttllkl auf I Vt Ul 

w ^'j 4 | |^hi s*h«ml atisgchilirt Pie Rosetten >uu1 ru 

wtkJh> fron 

** . ^besteh» au% einem gcruiufcrtcn Kvin.ilhm mul cm 
^•cktfhbcii leiste mit nhnwlcr Deckplatte Beide sind 
" )uku AfctodU grtimnt. lAn k» iu.it ton und die grkehl 

l’Trtrtf bilde« rtn Cvnu ncU m> 

N U -1»1 ftitl.iim «lei K.IIIU H mit i’imtn MeM p I.h 

1 KrfetTAeett. du* testhehe Fliehe wurde mit einem Met 

Jl'tSüM luMiu^cn *bgwrb<-,trl 

sjjc war lusamrtien mit der Stele de* Athcfiodoru* 
Kit Sr *0> und der Stele des Athene** tk.it \? 29f0 in 
ImlmGtabK'ilfk awffrddlt D* Prolil ist recht pntei** ge 
^ uct jie Rosetten wurden dagegen stark vereinfacht 
IVckishcrt MalW und die \rt der Ausarbeitung mit vier 
ädefc* Athener (Kal- Sr 2*>A) weisen .uif dieselbe Werk 

vtjtt hui 

Pat: um 330/20' t hr. 


yx>. Stele des Athcncas Ia! *8 

Mumm* luv 95 

M>. Rhamnus.an der Straße Mulatten Nemesis Heiligtum 

und der Festung 
FD. bekannt seit 1940 
Mai: Pötielisdicr Marmor 
Maße H JWcnv.B lS 55 cm. I 21 cm 
Literatur: Sltif Pt^uilloux (l^>0 Nr 5h Petnkus l<* - 
29, Garland (1982) 16b: IVtrakos (IW~b> HH Nt 3 Bergt 
minn (19971 200; lVtrakos (1999b) 161 Nr 213 - G'uvN 
rfc Betrakos ( 1975 ) 26 Cf; IMnto ( 1976 ) Mft - 1 ^ 1 
(1982) 160; IVtrakos I 1987a) 289 Abb l r ; Pfcifakt*-» 19S"bt 
-ft.. Saka (1991) 53 nui Anm UO. IVlwko* ll*M 
Hctgcmann 1199“) 200t Ni N 6. Petra ko* l v, ^ :) 4 " 
iVtrakus(1999b) löltt Nr 211 213 
Inschrift: IC* II 1 7341: SEG 26.399: SB* tl 20U 
Ober Jen Rosetten: 

|-1 Bll: 3 *1 cm 

Al|X]XYTt|AOlY 
PAMNOYIIIOY1 
Unter den Rosetten: 

ABUNFM 
<l»|lA|OlU’ MIOP 
PlA|MNOMIOX 
M[l fc|lä»|-YX 
M|E|NtSHlAOY 
PAMNOY1IO& 

I"hc Inschrift »vt in gleichmäßigen Buchstaht?«) linksbündig 
Ander Kante beginnend angebracht Von der über den R" 

angebrachten Inschrift sind nur geringe Reste tthal 

ten 


B^hrtibting: Grußlormattgc* Stele mit prohlleitrm Ab 
* h,ufi und /wri Rosetten; der Sihatt wurde aus w I rag 
^nten iuvammcngrfiigt. Teile Ich len Pie Kanten und die 
'»berfliche sind stark beschädigt Pie Stele »*t s«n einet 
lllm kdbrittnen Patina uber/Ogen In itei unteren 1P ,,u ‘ l, e* 
^battci bcTindet sich eine in Hochrelief gearbeitete I um» 
Pbore 


IHc Vorderseite des Schalle* »*l loVg^Ug K c R , * |,i, j 
^^wuren »ind aufgrund der BeschJdigMmpm 9 ,ul 
^ ^Im nicht mehr erkennbar A«uh die Sehmalwjirn 
*^ rc " *bgearb«Het Plc Ruckselle »wurde gt»»b um • HM 
/ugerulitrc I >er Schall endet m einem Aldaul «« 

ff? Kh,|l4lrn iVckplaite . 

^der unteren Hallte des Sdialte» brlltlde« »kl» eine l ul«" 
r “ K<t * ^r ktgeKdrmlge l ull weist an einer «bgeset/ en 


4 'her und Pot et kante einen schmaler» Ring aut Ihrekt aut 

Ml,t de« kf.111,*,.. ,.v,.,d, i’I.iM !>.•!»•,.. I.efiK 

Per Ilal% i^i etnnt.ilt» glatt und Unggestreckt, am 
»*r|vr wrhiviiert er *nli, bieg! dch aul und bildet dncfl 
'«* >« fehmalen Ahs.ii/ An der nberkante bildet er einen 
ANaui mit schmalem Ring au» Per Mundungstellcr be 
•«iht am #hci glatten Ringen, der obere, sehr dünne »tcht an 
den Kanten rin wenig nher I ber den Ringen befindet >«ch 
v«iu* n.ulu* Wölbung Pie t U nkel sind langgestreckt, rollen 
»uh unter »lern Mnrulungsteltet /u Voluten aut Am Gefiß 
k»»ij*er sind sie cm wring verdukt und navh außen gjebo 
gen I )ic I tnikclil.n beu Mnd ein wenig gekehlt 
K’oirl/r Sie bestehen »uv zwei Haltlosen Ringen, dir um 
eitu* zentrale Mitwluhchc gelegt und Die Rosetten sind ru 
den Außenkanten verschoben 

Profi/ Ei besteht aus einnn gerundeten Kvmatmn und ein 
Cf gekehlten leiste mit schmaler Deckplatte Beide sind 
durch einen Absatz getrennt l Kymat tun und <lie gekehl 
le l eiste bildert ein Cvma recU aus 
Öbcrmtt Keine Angalvn bekannt 

Pk Stele war zusammen mit «1er vele des Alhrtunioriw 
iK.il Nr 9ti) und der »Ws Prnmokle* (Kat Nr. 29A) m ein¬ 
em Grabbe/irk aufgectellt l>a* lYnftl ist recht pra/ive gear 
Mtrt. die Rosetten wutden dagegen Uark vereinla».hl. Sie 
,st m ihrer Ausarbeitung und den M ißeu mit der Stdc de* 
Ptomokks (Kat Nr. 295) Identisch und durtte aus defsel 
ben WerUtoit stammen 

Oüt: um 350/40 v.t2hr. n.v 


|T. Stele des tticmklcs ..u 

lummii Iltv. 115,254.2V 

P: Rhamnus, an der Straße /wueben dein Nemesis 
Ciligtum und der Festung 

|> l*» n. der ürüibcnAsie» Ilten »klc* bl beTeii> bei M C» 
idlmg IS"‘* erlahm 
lat; Marmx*f 

Ußr. U 230 an, R w 4Jicm. B 


53 cni 1 11.5 cm 


liH*. 11 . M .« sni, u , vH w..., 

rralur: S!ei~ IVUjfciw - IW - P.'traK... , 1^”' 11« 

... . . ... n __I ... I l.lLlll 11 kC. i *. *r| |t% 


(1992) |t(l 


* •. in 


I t — —-* • 

miphicvv (1980, I1W . PWr*ki>» IIWO* t«>. O.rUna 
W2> 1^51; IVirak.w iHS'.l . Ikrpcnunn (!>«*?' 
.. ivtiuko* ,!>*Nh. ,-v.V 0>-i»Sr.-*» I 

’Siflf; pti.lii*. lüwn fr 5 "! Petrako» d■>“«>' v>,t 
,1 IVtrako* \ > ■'«« HHMkö» UW») w», iVir.Wn. 

■will to.’i'i HunH'luw* (,W0) mm i-j'Unil 
, M p^mIuh ,(•»«:.' 2901. ft-lrA... 

•rwn.inr, (l^) Wl Nr N V »Viraka. 
triko. (1994frI 18211 N«. 2'' 1 
su.-hrtllt sM- 2S.rtl.2-*.Sa'. Ä 21" 

Ser den Rosetten; 

|—|OSm # AfT02.| BH 

(lll IA>K| Ml t>|M! 
p»|,\MNOA IlOjll 

nter «len Rosetten, direkt über dem Hildield 

tl 1‘OKUIL fHt Xi cm 

lO'ln.’MUl 

pAMNOY23 ( Ä 

» i in* »here Invcbrtft emtnert geuhnetvn minie. 
r'.nTTmir« l..,kEfruml, S au.sN-h.hrl Pu- M,uh,.,l-n vnd 

C " u”‘!hunu "\u2 am HaK«twmcn .»«"'nKMgrti'iOe. 

ÄÜ J M. K- mm ru.il—, Cfrs-W»« um, wc, 

rrÄ- '"t** £ 

hmal.f.in« MUldrn W«,,**" l” Jn '*‘ 

u Lw,l.- ,.l MH de«' * , " h ' UKl ‘ rKh,r k ' . P . . 

V, ilv-r .»i-iu" >»• hhhicv-»«e» IrUI 

i»rekt U»« 1 * 1 ° ... 11 t «r#r«ete I utrs> 



, Pank .s • 


y KAI vH>(. 


85 KSS 5*%***?, t 4 

rvt.' auimmn'i 1 t 1 i,i Ji'i schult»** «•" un ^ l 44 ^’* 1 

&... ..- r;rs:::™“ w 

urf Jtm otw'*'i '^ ,,lut ' .. ,|» 4i«|i Jm I Ul* 

tu .,m -l.-' Vü«; uiul eine»» Urne 

k * 

srruttdrWS**** 1 *"” 1 j-wh« BluicnbUtlrm 

iv .—“-säsä , n .i— m...^ 

,, a „. -- -^:;ä p ü .iH-nuii. c,H- k,.n 

'" "u thün* jul HT.ru- Au&mUltt »X .»<Jfg4-bagen 
■ lX « einen .Ul. ^rumkten, .munden 

ri ./i r * [Xvknlaltir Beide sind 

ÜSSÄ .«■•« r— l “ ^ -" 

^jfbtart **tLwi<hr Kante«.« ** «w*« • Ml,Ll! le " lcr 

fWLwwphofend^ellülf.s cri.ub: eine bm;r«tv 

; un , JcfPxientf«- Unjpwohnllch »i ihre Abführung m 
«no» WafeU mu kleinem Mmul I>«h P«.t. und ->■ 
JU^clU«, >mJ ernfkh *wrf*.trt und m»I der Stele de. hu 
phruxir (KA Nf >«> veTglirichbir 
Dü: an» 320 v.ÜU. 

29 H Siele de* Doros 

Rhamnus !nv. )S. 216 

ffOs Rhamnus 

Fl> bekannt veil 1958 

Mal: weihet Marmor 

Malve: 11 li cm, B 4? cm 1 9.5 oft 

Literatur: MosUokosta* (I93M 3-1 Mamokosu* 11961 * 11 

Nr. 13 12 Nr 25. Knoepfler {IW5> 30; Pctrako* f I9?9*> 45; 

Petuiun (19996) P5L Nr. 233 

Inschrift: SEG 21. 949 

l.'bcr den Ri netten 

(A1QP01 AÜP08F:0| V | EH 34-2.9 cm 
(A10APHÖI N 

Du Inschrift ist in Biocksarz gesetzt, sic nimmt die gesam¬ 
te Brote de» Schafte» ein Die Buchstaben sind einheitlich 
gearbeitet, wobei die obere Zeile kleiner geschrieben wurde. 
Beschreibung: Fragment einer Sulc mit profflienem Ab¬ 
schluß und /Hei Rosetten; du* Luter kante ist von der linken 
Rosette unregelmäßig nach unten gebogen abgebrochen. 
Die linke Kante i« volliuiuiig. die rechte /um größten Teil 
ibgotoöcn. Das Profil ist beschädigt Die Oberfläche weist 
geringe Vc r Witterung» vjnireft aut, ist im Bereich der ln« 
Ktvrifl aber leich« bcwhädigt. 

Schaft Die Vorderteile des Schafte» i»t sorgßUtig mit einem 
/a.»neuen geglättet Die Schmalseiten und nicht erhalten 
Die Rückseite Wurde grob abgearbatet 
Hawtu Sie gehören dem Typm mit einem RUftkran/ und 
einem glatten Ring an Den Mittelpunkt bildet eine kleine 
gründete Scheibe mit /urkefpunkt Der äußere Blattkun/ 
****** au» acht Blutcnblaitern Die Runder sind gerundet, 
eme kiemc dreieckige Miitelkefbe befindet sich au! der 
BDttflachc Der BUtfkranz i>t aufien gebogen. er lallt /ur 
timen Kanu uhrftgab. tkr glatte Ring .st konvex gewölbt 
Dir Hm» des Rings and der Radius der Miflclwheibc ent 
sprechen zusammen der Breite dev BUnkraiurt Die Kn 
srtten sind ein wenig aus .1er Achse gedieht, sie orientieren 
sit!> nicht an defl Kanten der Stele 

Prpfi/; Et bestellI au»einem geiuruitMen Kyma und einer ge 


kehlten Leiste mll Bacher Deckplatte ^ 
einen Abs«M/ getrennt Sie bilden cu, i y , l(4 f . d«. 
olwrwtte Sw ichnnt mW rinerti ldem. n Mr u * Hl 
geglaitct worden m seilt * t,Re * hi»^ 



BH: l 


Hat: lel/te Viertel I |h vi hf 


299. Stele des Hittas 

Alben. Agora I 3102 laf ^ 

IO: Athen ‘ »n...! vrrK -An|»,.,u| ul , Knf>n j|^ 

Tempels ‘ ^ Art^ 

I D: 09.10.1935 

S1.it: Pcilteh.vchcr Marmor 

Maße: II 113.1 cm. » 442>Cm.T 15.4 cm 

I ile rat ur Bradccn (1974) 61 Nr 191 Df \~ 

Inadkrifts IGJl ( LCtA II 2216 

Ülscr den Rosetten 

nrn-vi BH; lA{ 

WLIKPATOYI * " m 

KONÖYAIIÖHN 

Unter den Ru selten {AbvUnd 16 cm) 

BliOAOrHlI] RH: 2 cm 

BbOAOlOY KII'M 111121 
Die obere Inschrift »st zrntricrt gexet/t ihre Ruches, 
viml regelmäßig gearbeitet. Die Ixiden unteren Itixmif?.- 
zc'tkn sind weniger »urgfnlttg geschrieben 
Beschreibung! Stelensdiaft mit zwei Rosetten. d, c Ur/»^* 
kante ist unregelmäßig waagerecht abgebrochen. Dir Kor 
ten v.nd stark bestoßen Die Oberfläche wctsl vtarle Vcth.- 
te; ungsvporen aut, sie ist verrieben Die rechte iWtu ..i 
nur noch in geringen Resten erhalten 
SJtdtl Aufgrund der starken Beschädigungen körnen 
beding' Au'sagcn getroffen werden: die Vorderseite v.r 
im Bereich der oberen Inschrift - sorgfältig gcgiatie* tu 
»ein Die Schmalseiten %ind weniger exakt gearbeitet Di' 
Rückseite wurde mit dem Meißel gr«ih zugerichtet 
Hon ::: Sil* gehören dem T\*pus mit zwei bUttluven 
an [^en Mittelpunkt bildet eine gerundete Scheibe mit / f 
kelpunkl Die beiden Ringe sind konssrx gewblht, ihre 
Ivenkantcn ond aufgebogen Die Breite des innerer Kicg 
und der Radiu> der MitteUcheibe entsprechen rusnr'.T 
der Breite des iuikren Ring^ Die rechte Riwettc ist 

vollständig vvrrlel>en. . 

Profil F.t besteht aus einem gerundeten, tlach jnvte:crtuJoj 

Kynu und einer rechteckigen l >eckp!atte Bode nn- 1 -*• 
einen schmalen Absatz getrennt. Das Prottl ^ 

VurdetMnte deutlich vor. ^ 

(Jfrt'Wttc: sie ist mit einem kleinen Meiße) iinwsg». 

glättet. t . ^ 

Vs handelt mcIi um eine -ehr schlichte Ar l ’ ikJ 
whnniich em gemalt» Bildfeld unter den 
wies. Die erhaltene Breite läßt juI eine gti 
Ixri 

Dal: I. Hälfte 4. |h. vt.hr. 

400. Stele dev I ratnxenos 

Athen. EM 272 rundstUvk tb*** 

I O \!' « n. n.itiv r 11 0 StWW 

poulo» 

I 1 >: fvekannt w it 1901 


Mat: Peilt eli sc lief Marmor 


i*i«ti. rviMcimm i ^ ji 

M»ßc:H,^. m ,25»um.H,, t 8,1 cnUK-. ‘ [»tii... 

cm, T,^, 2(i,> cm. 1 uW „ Ä5 o»t. Wi * 

11.1 cm . .^.imvio^ 1 

1 1 «mi ai l Nr 4;Suitu u 


um, I ÄU„7 VIII. ■ v|JV4#tl - •. . 

11.1 cm 

I itcralur: Koniolrnn 11904) I Nr V s “ 1 ' 
Inschrift !<. n 6024) 

Uber den Riisctten: r 

ss in rr\ roll. nmo-i°- 


'j)&' 


35n 


^ I runW .V Timme 


4 . 3 . 1 . EINFACHE STELEN MIT PROI'H.lEk,, M OBEREN 


AUS« Hl I SS 


M'lD'Al’SOS I VAIOIOL 
t'üWt d« 1 R< Me * Wl . 

u ” epatosfnol mircu, 

Wilill'ATtn 

EMlfOaOSI 

>IC ^ limhfifl iS« in M<>. Ui«/ «ctchrulvn. vir minmi 
Hrciic ein Nuht >chr Mirgläthj; wunlen ,| t . 
muhiUben Jw unu-icn Inwhrifi. die aber dennin.li in 
phvkM«* Rose«/« «"J. *«••«« 

godireibung: Itolbtfiultg erhaltene Stele mit profiliertem 
Abschluß und lv *' Rosetten aut der Vordmeitc. Kanten 
IH t Profil «InU jteiiHg bestoßen Du* Schal Uiberflache ist 

unterhalb Jet Rosenen stark verwittert 
N ...fr An den Seiten nicht so soigfolllg geglättet, die Ruck- 
witc ttf gf*>b gemeißelt. Die unteren 10 cm lind gn;>b gi 
pikt. /eitlen die Finlassnng an I >it Sv halt bildet rin. ri 
steilen, langen oberen Ablauf mit einer kleinen Deckplatte 
aus. Diese ist auf der Oberseite grob geglättet 
ftttc/fr. Sie sind mit zwei Bl.ittki.in/eu .imgrbildet Die |e 
jdithlattrigen Ringe besitze« einen stark aufgebogenen 
Rand und bilden eine tlachc Schalenform aus Der mittlere 
Kran/ tritt deutlich hervor,er ist am Rand bereich cm wenig 
hintcrwhmtten. In der Mute befindet sieh eine sehr kleine, 
konkave Scheibe. 

Profil* Es besteht aus einem steil aulsteigcnden. flachen K\ 
ma, einer gekehlten leiste und einer tl icheft Deckplatte 
Die Kanten der Platte »and durchgängig bestoßen. 

Hat: 1 Hälfte 4 fh v.Chr 


301. Stele des Thettmon faf. 100 

• • EM Olli 

FO: k. A. 

FD: bekannt seit 1940 { 

Mat: Pentelischer Marmor 

* u6c: Hiwmw« W* 6.5 sin, B >lbcn 1 19 ein. B , 

— 1 r«Sc« 16cm. r jtt5cfl IS cm. Bni^ ctu 1 Ü3 cm 

l itcratur: - 

Intchrifl: IG 11* 1050.3 (add nnva) 
liier den Rodelten 

ÖEM1H1N Bli V* io 

AP 51101*01 

XAAK1AEYX 

l>ie In&clvrift wurde in Blocks«/.geschrieben, .u- nimmt du- 

B^nitc Breite ein. 

»S chreibung: Großformatige Stele mit zwei Rosetten; das 
Frciil m tan volLuindig zerstört Die geglättete Oberfläche 
mit einer Marken rötlich-braunen Patina überzogen Dir 
Wien der rechten Sehe sind bestoßen 

• l^ r Schalt ist an der Vorder- und den V hmaUCitcn. 
‘ ' c lu *h Spuren eines Zahnciscns aut weisen. sorgfältig ge 
f ct ^ndei Unterkante simi Raspel spuren erkennbar, dir 
-- 10-15 cm die Tiefe der Sockelung aii/eigeti. Du* 
u 1 ;^ ut K f, »b abgearbeitet Aul der geraden Oberseite 
( l * ; niatKc MeiKcUpurcn jm erkennen Der Schalt lautt 

^merri Anlauf mit schmaler Leiste vermittelnd aim P*o 

ui am 

%i^! r , iC beiden acht blättrigen Rosetten sind tcilpU 
kite DieBttttton ! ibeüweiitfithötfchon 

inii einem lirnten. flacher gerundeten 
MdI T W> lnncrc Schabe lau eine Halbkugel au* 

m l" 1 ". Der /irkelpunkt ict deutlich erkennbar Die 
py 0 i,,Cf weisen eine relativ hmte feilung auf 
^ >4% Frufil ui an der Vurdcr teile nicht erhallen. *lie 

htethnh fl,Cn ,<m * wcn, H dill'crenweft 

1>*I 1 * 1 Fotcttrn sind pra/lK amgcafbeilrt 

^ J lh vjOw.<f) 


MrlederHipparche 

h’iiMs. Muveuiti j 

I O: PJeiisiv (>| 

Wsk-A. 


laf. 100 


Mat Marmor 

JJJSJ* 1 «°«a «-*.. 

Literatur; k A 

Inst hrift: 

l her den Rosetten 

iiinriAPxii} 

IIIIANTHNQPUI 
li/M YI1MOY 


csvhreiIntng: GniRrorrnatiger Stclensch«ft mit Profil und 
,Mt * RÄ *? to J* A n ^ Unteriuntr wt die Stele unregelmäßig 
w*ajgcrecht alsgdimchcfl Pas Profil tu stark bcctofien. die 
Kantm weisen ebenfalls druge Betfnttungcn auf Die Ober 
MUln- ist verwittert und teilweise bewfudigt Den Stdn 
uurcliztdien kleine Riv.o 

Sthafi Er ist an der Vordendt« iwhr surgtliltig geglittet. Dir 
Schmaluitcn sind mit dem /ahnmrn bcarhcitit Die 
Rückseite ist grob belassen. 

RöSiitc Sje bestehen ausemcni Hlattkran/ und einem glat 
ten Ring Den Mittelpunkt bildet eine gerundete N.hnhe 
tnif 7irkelpuukt Der aufscrc Ring weis! acht Ulutenblatter 
mit einem sich verbreiternden Rand auf Die BlattfUche 


wird von einer unregelmäßigen« die hdll>c Brette durch/ic 
henden Kerbe eingenommen.Die Blätter und im AuJßenhe 
reich voneinander getrennt Der mittlere Rmg ist an der 


Außenkante aufgebogen und fällt gerundet /.um Mittel¬ 
punkt ab 

Profil Über einem >ehr flachen Kvmation schließt swh eine 
gekehlte Leiste mit einer tlachen Deckplatte an. Der Absatz 
»>t sehr tief .nijgcbildsi t< steht sowohl an der Vorderseite 
als auch an den Schmalseiten deutlich über 
übtr&üc Die Ü*berseite ist m Anathyrose gearbeitet, eine 
Lin/apiung oder gröbere AiiflageflAche «md allerdings 
nicht vorhanden 
Dat: 2, V Viertel 1 jh v.Chf. 


303. Stele des leitarchldet Tal 101 

Braurun, Museum BE oo 

PO; Merenda (Mynhinouck auf dem (»ut des ii. Nassi^ ge 
tunden 
ED: 1947 

Mat: pouelinchcr Marmor 

Maßt*? 1 i 'h<s im. lt,,, '*'* Oll. ^ cm 

l.itrraiur: SchnMÜr (1970) 10' Anm 42; Stuppench 

v l9rrtNr ttlLWoysch Nfcauti* i Ptt2*m.Vr JtKkkiskuki 

(MÄ41 157t Nr L 2t 

lusshrilt: 

L’brr den Rosetten 

n t^vpxiAia 
—hMVHKßl — 

KILPIKO Vül*01 

Hcsclwcibiing: Croßformatige Siele mit zwei Metten und 
etruni LuimphartfnMd- IVi Schall m mutig waagerecht 
u-lmnbcii. du* linke untere Lekc fehlt Die Kanten weisen 
eennge llectottungen «hiI Die Oberfläche we.M \ er wirte 
rung-piiren uml I lechtenbetäll auf De« Stern «o vssn fei 
rum grauen Adern durch zogen. 

\Jutfi Er i't an der A'ordei und den Schmalseiten aeni 
surefälttg gegtanii. Die Konten der Ruek«erte sind »n einer 
HieVu* von S cm gelost; dir reMliehe Da. he wurde mit dem 

Meitwl leine« abgeaibotet 

D, t tutiopKote nimmt ungefähr du* Hälfte der Hohe ein. 
Sjc ls| vollcundig erholten und ti lgt ein RehetbiM Über 
einem einfachen Eu« m« hreiiem Stamlnng befindet sich 


359 


« l «.uik Ai rimi« 



*). K ATAI 


i*ii' um... ir: 

*„*.• RkKt.mi««s >•' • Koi„ R*' 1 ’“ 


tu. »I !!<•»"►'«« ilt .. ... 

ivnn. Ht-nui - tuhen ^ »u,.,. * 

,U)J» »Ulk” b v ' lr ’' I1 ‘" „ >t hm? Uiiti'l den* 

..I,vun*<‘» '■ Ml,,,. ,„(d kführen .lu-'cn 


wllwUttf'*" 1 "*■ | Mttu - und 

JunfMiln t'KT'" * ,f 

tu soinv-r ÜnterUnt«. 


4.1 *nw vn.r-..io. Imk>einel uu »> 
l**< RelieibikJ •“*' Af" 1 ijnocn I hum* w*J dnen 

i».oi\irMki ..i" v.« 

Mti.ici gckk'.kt i»t. u ''' , jr |lülten ((«Chlungin 

.oi ^..tfcr d«« NUtmUn* » ^ lVt 


,-i ‘■' „ huiu-r R.-..d»rt ut IVt au.g.- 

*ut de* ..M *•* ‘ r J von dt-i luu^r.l 

»tuvkii- Arin Jo WV" j %c h>riltt «tiwn dün 

in. vm ItnkRt •« '"^ ' t .u KnPl de» Mann« M 

„o„ M.u.hd.w. IV, kWh. k h >^^ k ^;’; lu4t chJ(A . 

"" J* im PIO« ,tc 

^ Jene» d,r htm- — Kopf «MT 

fc".?TiritoIrtKB|»»r bewt/l ***• “££*£3, 
tor „i 4 ,. Jen Kanten hodigfho*cn und be».t t K^tiw 

.ohn BlulenbbtU'r *««! J™«» «*»*£» Jjj 
uih! eint, Unciic/.o«o«<n Mitielkeriv ge^usd«! IVi imu 
,c. kktnew BUUranr boit/* eb«*MI> zehn MuUiib Liner 
J,c ui eleuHer VV<*>< joialte. «ml. Den Mittelpunkt bildet 
oi.ic Rundete Seheibe mit /nkdkwh. Der Purchmover 
Jo« s*.he,k- und die Bmte de» inneren BbUkranw* cm 
spfcsrHen der de* hlfttftft 

Profil Abgeschlossen wud die Stele Jur Ji ein große», aut 
wendige* Profit B» besteh am einer ibcUen Deckplatte, 
einem Abuo drm Kvimtm». einer gekehlten Letzte *owie 
c'irier weiteren Deckplatte Das Kvitw steigt zunächst steil 
m um dann eine ausladende Rundung aus/.ubilden l >ie ge 
Kehiu ieutcut zunächst senkrecht ansteigend gebildet und 
geht im oberen Ted in eine starke Rundung ub**r Dk Kan 
ten der Deckplatte sind bestoßen. Die Beschaffenheit der 
ObcrfLnhc war nicht zu ermitteln. 

Diese Stele ist einer der frühesten ihrer Gattung und kann 
aufgrund der Lutrophorc sowie des Relicfhildes zeitlich gut 
fuien werden Im Vergleich zu späteren Stücken weist sie 
noch einige Unregelmäßigkeiten (Prüft! Anzahl der Blu- 
tenbUiter) auf Dennoch Handelr cs sich hei dieser großfor 
maligen Stele uni eine quilitattv hochwertige Arbeit. 

Dar* um *400/590 vL.hr 


>04. Meli* des I uphr.innr |ai J02 

Rhamnus Ins 222 (Basis luv. JOij 

FO: Rhamnus 

FD: 29,0 M 806 

Mai: weißer Marmor 

Muße: ! I I7i eilt B ..., .9 cm. H,. r M M.5 cm. I 21 * m 
IU.I» I I 4Jtm K 11*1 an.T 17 an. HH: 2.(1 an 
Literatur: Wir Ivtrak.» 11975) l .it 4. Prtraim (19*>9b) 
17» Sr jiv fti«,« Hanken (1**83) 757: Ptirakm (|«4li) 
k Sr in. sKC. u h», Peirakm (19'Wb) i;s« s t . 2r.O 
C.ruhhrz>n Ulke (1810» 4 t t Rdntkcnl 1975) „IT ; (Vir.tLo» 
I9'n, 9. Pcirak.,-. (|‘J*)U) |7|| l> t .|,.,k„ s uo9| C | ilt 
Bergeminn l>«7) l‘X,t Nr M 2. K-tuko«. (1999a) J551) 
Ketrakot (J999b) I78f. Nr 259 2r.(i 
Inschrift; SPG 2 h 502 
Uber den Rosetten: 

! i t l ANUl ‘ »H 13 4.2 ent 

EV'W’ONOi. 

PAMNOYJdOi 

Unter den Rosetten 


IA‘M‘UN 
I VibPANOPf»! 

P AMN0Y2.I01 
\III # VAAA 
I VDYdiPUN 
I YWANOmi 
FAMNOYMi 
<bAINAI’I III 
K M imiMOI 

«bAiN um m 
I y^fanoihve 
ivamnoyuov 

IrlYI'.A I IIP 
AIVYI MIMOl 
IV'bPOSOl 
PAMNOVIIOV 

Die lUnhvtaben der einzelnen Inschriften und u'lr 

1 t 1 . . < • i l. a.i ,-i ■> I .a. I a 


• - ,vnr un^r 

schiedlich gearbeitet einige sind exakt ausgrri ht« 

wnlil pr<»|w»rn«mtert. andere dagegen überaus 

ilctges» hr tehen. 

Beschreibung: (iroßlontbUigc Stele nut prufllkrtun v 
c^hliil' und zwei Rosetten;an der UnU-rkante unrt^chn.i; 
waagerecht abgebrochen* Die Kanten vind hestolkn ir*:# 
linken Seite ist die Oberfläche abgeplam Sie isi vcrwnu* 
und weist Beschadigungsspuren auf 
Schutt: Die Vorderseite *^t soraßUtig mit dem /aihnci*n. • 
glättet, die Schmalseiten sind eben falb exakt abgcarbnuL 
Mit einem Meißel wurde die Rückseite grob zugcnchtr; 
der Kantcnbereich ist etwas tiefer abgeschrägt 
Rol lte Sa* gehören dem Typus mit einem Blatikr^/ uii 
einem glatt belassenen Hing an Den Mittelpunkt bildet einr 
halbkugel förmige, kleine Scheibe mit einem Zifkdfwnk*. 
Der .iußcnr Blattkranz besteht aus acht BlutenblatUfn s.»- 
vtnd eckig gebildet, weiten einen schmalen RanJ und ftw 
liic Flache durchziehende ßlattkcrbe aut. Die rüifknkantL* 
i>t autgebogen. Der innere Ring ist glatt belassen uni km 
vc.\ gewölbt seine Außenkante ist aufgebogen Dir Bfti» 

der beiden Kranze entspneht einander. 
pntfU I s besteht aus einem gerundeten, steiler an^tei^ 
den Kvmation und einer rechteckigen Deckplatte ‘ 
sind durch einen Absatz getrennt. Das l’rolil kragt vow^n 
an der Vorder als auch an den Schmalseiten deutlich «w 
Oberseite Sie ist mit dem Meißel geglättet und wck 
Spuren für einen l insai/ aut .. 

ixktlunf! Die Basis ist m »Ic* «a««* , i U . llk ' cf ^,. ]L , t ^ 
weist ein Cirabcpigrainm aut AK Material tur» »c 

wurde Marmor verwendet lkxkü 

l\ handelt »ich um eine großformatige Sttflv.oe f e_ ^ 
tung in der langen genealogischen Aufra ^ 

J,u.hch Wild, daß Wer «otcrsehwdhche *±‘<**< linf * 
wesen Mild 

[>«t: um JoO bis 340 v.Chr. 

Ti ( 

405. Stele des Kleodondes 
Rhamnus Im >t 
l ( >: Rhamnus 
FD: bekannt seit l*f58 

Mat: Marmor ,, *iU vnl 

v >*m 26 *«»• r rwt.i A4, ‘ a, oer^ R rMa'tmkost4s 1 

l.itcrntur MastrokosU 4 * M. 

Nr 30. Petrakos (IW9bl 1*1 Nr. Ml- 

Inschrift: SF.G 21.918 

lIber den Rosetten »n cstt 

KAliOAilFIAMl 0,1 

KAEOXAPOY 

PAMNOYllOl 


‘ I «unk & hmiiw 


9 4 .V1. hl NI-ACH ESI El .KN MIT l‘|<u| 

llH? * ,n W<*k»** gratakbcn Ulli! «| immf tlh , 

omic Jt-s Schatte* cuw Hut IUiJhuIk,, >,„<!..< 

ulu |»n sH‘b rinhcitlkh 

H,wh«**bu«R‘ tirobhfiiuligi- pmtillen, Siele lh|l 

q^rttöo; unt«r den Können tuucgchiuHig H,uig t - fCt hi .,n 
vtmwhcn, Jw Kckcti i ' ,ol,u taMwi. Die hauten Je» 
w»^n £enit£C.dlc I VekpUtu* starke lk*t.»Km,j, cll 
1U , Muh ilk' KoM-fien sind m ihren Konten dbgcMofteii 
feOttftlliihc*ogt Vei vsjuerimgsNpmcn uii .1 im vnu«nner 
Mluh braunen P*una punktförmig uhmngtn. 
v l' r " l jn v ** f Vorder un 'l den SchnuUetten sorgtal 
--egUuet Die Ruckveite wurde mit ilrro Meißel grub 
jJL*,irbritet Per Sdialt Oldet in nnrui oberen Ablauf mit 
rtuet whmiden Deckplatte 

Sic wem-n einen J.*p|vltin HUtkxatw auf, den Mit 
idpunkt hMct eine gmindctcScbdbe mit /.trkeipunkt Dir 
BlutcnbUttcr de* äußeren Kran ns besitzen keinen ab 
gesetzten Rand. -sic sind .in der \n(kmtonte hochgeh« i,-cn 
IV Blatter neiden von einem spitzwinkligen | irvicck. i» % 
wn Innenfläche abgearbettet Ist.gebildet. Auf dem lulleren 
Rme >it/.t der innere BLittkrniu auf l r wird cKntilU von 
ÄL ht Biutenblattcrn gebildet, die über nicht JiMereri/iert 
>inxL ihre Außenkante im aufgebogen. Die Breite le*. mm 
eii Ruu> und der Radius der MitteIw heihe ent sprechen 
zusammen der Brette de- Äußeren Blattkr anzes 
p.„n/. Hs besteht aus kvnunon und einer ;cki hl fern Leiste 
mit Devkplattc Beide >md durch einen Abs.it.' getaunt 
Kvma steigt zunächst schräg an und bildet ir der obe 
ren Hälfte eine deutliche Rundung aus Die gekehlte Heute 
mit der Deckplatte entspricht in ihrer 1 lohe dem Kyniatum 
Pis fern ausgcarbeitcte Profil klagt sowohl in Jer Vorder 
«eite ab juch an den Schmalseiten deutlich über dm Sihui 
wir Die Ecken des Profils sind .lbgestolk n 
0-‘*w itt Ihr Oberseite weist entlang «1er Kanten von vor 
der- und Schmalseiten eine Glättung aut. die i la.1 • • 
dem Meißel bearbeitet. 

Hv handelt vtch um eine durch ihre Breiienm.dk* u-geisu 
iene großformatige Stele, Hinweise auf eine Bt krrtn mg 
imd nicht erhalten. 

DiU 2. Hälfte 4. Ih-v.Chr. 

'06. Stele des Philostratos H' - 

Mhen. EM 370 
PO: k. A. 

H>. bekannt seit IV10 
Mal: Hvmettischer Marmor 

Maße: H 52 an. 10.8 cm. B 55,3 Lin. B , hl . >2 ein 

H * .rti VM cm. I ihrt1 n.n wm. Tm f ti | 1K,t cm. Dm, c vv ... » v* 

cm 

l.itcraiur: Sundwall ( 1910 ) 167. 

IftHhrift: tr, |p 6053 
den Rosetten: 

'W AOl IPMOl BH 2,2 s in 

MOPANTOY 

HM Y2.I l\K)l 

lht Inschrift ist zentriert gesetzt, die Bucfuuhcn wurden 
pri* lw gearbeitet. 

Schreibung; Hragmcnt einer einfachen Stele n»t |* /M 
' CT1rm AhuhluB und Awci R.»xt1cii 1 He siele ist unter lui 
*!* f ^■•etten un reget mäßig abgeschlagei» Die Deckp att< 

' Pn»|||. # wein einige BrMoBungcn aul 
h ' if[ Der Schaft ist an der VoiderstnU? M»igtalt»g 
4,1 ^k*i**nselten und noch Werk/eugspur«-n de- z ‘ 

C,Vni hew einer Raspel erkennbar 1 1 endet ir» einem ^ 
l^riucn Ablauf «lewen untef« i Beginn dun •' w 
? V >UI/1,nM markiert wird, diese greift nur «w wenig .n 
^hmalvciten über Iler Ablauf endi f ni Cinei w. ut*a 


11 ,<IU1 Otil’ Ur.N ABSCHLUSS 


1 CdupUiie 

KIn hlulrnli!ln " '' , * rl I '«* •••» dir i? 

.... „ 'i' ' “ '* v,,r,c,l, ‘ 1 "il>'' iüiftrul/1 D« 

fallt m „ l>«r kuAcrc <khrih? 

.. u " ’ i " ... 

VlK-il.. | M , •* »-rkennen Dt# tri.ltlcfr 

«timl.m “"J '»«B» Md» mit e-ncr ^nngrn 

Pln , "" kr y un5 Mittelpunkt Ihr,, Mittelpunkt bildet 

1 xtliJi m,'.ntp hrtemm *uf der tHxkpUiv Au 
• t, i. ^un4chM hrjR 4 n*i«i^t «ml iU«m *iiio. Buo« 
wvn, K '^PfltUtervI Md eitle rr.l,tr..ii;c 
1,'Ser ,W fni r etne «hmSe. k,*Uv 

le uhstc. 

(|fvTurit( Die Ohwsrit« ist nur an «kn fUidbcnuchen ui* 
vitattd die MiiDie ist |dm grtrbotet und wnit Pi. l uns» 
fcpuren «it Hin Hmvat/ ist. nicht erkennbar 
Gerade der aufwendige ober« Abschluß Zeugt um etnrr sc 
Minnten Afbeil Die türmen und mutmirrf gotriwitet. 
w.ihremi die Buchstaben eher weniger MKüfillii: g*.*chrk 
l>cn wttrilcn. 

Dut: Mitte 1 Jh vC hr 


B! f: 3,6 cm 


W7. Sielt* dev Phitnk ratcc Tal. 103 

Athen. EM 19*17 

K>: k 3 

I D: hrkanm seit 1910 
Mat: PenteiLscher Manimir 

Maße: II 13.4 wirs, H^n v> cm. H 4".J cm, H, .. 16.t «.m. 
B f r , fy 53,V un, 1 17.7 un.T {% . 17,1 cm. f >m >VÄrrfr 14,4 ein 
Literatur: sundwaÜ (1910 166 

In.Jmtt: I« . 1 

Ober den Kncetten; 

-l»l \( 1KP \T111 Ri I. 3.6 cm 

«PI \OKUMOY 

‘PPÜAPP101 

Die Inschrift wurde m KlodwU angebracht 
rtoihrcibung: Au> zwei anpgiscrtUen Hragmentcn best.- 
heinle Stele mit pronlirrtem 3WbklH und rwei RiWttttfit 
S K . „! iutlcf den Ro»etteit ufgliühnuKlg vM^nr.ht jl’gr 
brtiJteit. die unteren Blfttenhtittrr Jer linken R,.«;lte suiJ 
bcsJüJt^ t>i* Profil J« r VnrJerwilc und de, linken Ve 
benwite t«l ,,,r t>beril*.+ie «*««*» ,m 

der Rovetten und in Jer reihten Kinte eine rvHUvhe Pitim 

t'Ltl f» »t an J « 'onfcnot, Metall 4 4^»^ J>. 
vliitiibcOen und «Uber Ihfr.irt«etter, die RueMette «utde 
„U, eroh /uRen.htet f>er Sulenwhalt endet... ejnem «rhr 

.teilen, mwONcWn ^ **«" ,Vlk 

M-stad teilpU-t.Kh «etuldet iU«.l «e.^t m thrrn. 

. i: 4 , Dmg IC acht BhitcnNm^f auf IHr nutth-n* Scheibe 
, konwsrn RundungausgcbUdct Ite 

/corunl w «d «-1 etn« rU Jt Re.umle.en K-MKe mH Z- 

kr'SJT«. den vlttmlvun Mk.il vor. e» he 
K Jn ipiumltten h>mi und eure, nur permph. 
% teu.e .. . «<** -ne, lUhrn 

pevkplitte (.litt ihjjrjrivitei. mt lUndhe 

JU.‘ “ thC — 

erobere Pukungcnaul 

Dil. um * ’•« «.VA.!« 


Stele de. Prnximene. 
gbaninu- hu f 


m io3 


, Hi*k a r ' n,nK 



k \I AI.Oti 


I O: Rhanimo 

Mal: MaflN«* .. 4? 

M.,tc I I 'M - • I , I I ' * 

ni"^... 11 st «U 

I.K-r..«.» , rs , ,| - 

-i , IM-Ako» »!*'■>•»»>' I'» Sl 

In^hnfi 

[ K r 4lcr* Rosem* 1 ' 

III'AHIMI n **' 

11| 5 i M 'Ml NI ^ 
p| \M\Oi \ lEB 1 - 
tWwhrvthU-.il. (Hotil.clic M, I. ...II 


jM kill. UUmi 41 °‘ m ‘ '' 

.. . V, s« |,,Nr 


IUI Mein 


> Rillten, tlu* Meli* 


Beschreibung; l'toiim ni ™ ^ lkf Unken Kante 

iis-h<* - " vici"iw».‘ H », J_ AulVnluinif II.» 

l‘ ; .-li » M*« ,.n I. « Jrl BesloWun 

...v.c BC.-J. p». M..un XÄhv.W.1 IV 

SÄÄSi«-*- 1 -.— 

r ^ ^ v.* 

urutiii Ji iVrM..iuruni;m4.li« im hr ult»in» 1 

*. J».ml i»k- ..uh J.4- V»u-lv^ltc.HrRU«Jrt £■« *^ 

« »„rUr ..... J-'.ii Mal« grub.l^-rhc*««. J»« 

Jri inanem M»U..I mit ein»-» wh.iulni U ' ' .. 
lf,iwlu Su- bi'»tch« -*u* »HW!«* HUllkt.uw. -I» ' > n 1 1 
rumlr MltteU. .Ogrlügt «U !» J« S'«H. •««I **'« 
Bluwntil«tn .ui lhr»r KmIwi» einen whmalcri Kind. 
ah der Außenkante tulgcbogrn iv* Hne M melke r k gib 
Jen da» Wjii IV Rührten und idir Hub Jiwgr**bcitct 
Profit. t * bcMdit jus einem gerundeten, steil amteigendcn 
Kvimuon und einet gekehlten leiste mit einer whmalf» 
Deckplatte Pie gekehlte leibte und dav Kyma und durch 
einen stfimilvn getrennt t'^v Profil bildet einen 

deutlichen Absatz nun Ablauf »Uh StelcoM.lt.itie» 4ul 
Obetoati l Me Oberveit* ul entlang der Kanten geglättet.die 
innere Flieht wurde mit dem Meißel abgetragen 
Dal: l 1h. v.llhr 

509* Stde lat. 103 

Athen. Agora I 3186 

IO: Alben Vg'M u ui einer modernen Hausmauer westliche 

drtOddon 

Fl>: AM 10 194 > 

Mit! IVnteiiMlief Marmor 
Maßet H cm, R »7 cm, V 15 cm 
iKteratur Meta <i960) Hai 2hlU i*; * i. 

r»5 Nr 219 

Inschrift; SF.Ci 19, 256 
Cher den Rosetten 

I \M IKPA l IOV MAf*AftÜ|NIOY| 

BH: 2,0 cm 

IHM A I III» -Hi vmi 

hamiki»aTO\ 

Dttlnuhnft ut »ehr fUkhiigund in unregelmäßigen Huch 
•.iahen grvthr icbn'ii ‘»a.. Ii B D Merttt ist das IVinutikun m 
drr entrn /eile abgekur/i Die Richter des Anhkratev sei 
/•im /cltpunkt iles IchIc*. Vcrhciratel gewesen, in der drit 
t»*n /eile »ei dann noch vmr unvrrliciratete Schwester hin 

«ugefogt wnriten, 

Reschrdhung: lr*gm*tit einer Stele mit pr..ti|u rtein Ah 
whluii und /.wet Ruvctteu Die reihte k.tnte ut venkreht 
>t>gebr(KKen.dH linke wem zwei uhrftge HriKhk.inten -ml. 
d« unten vrrUtil! dun lidte rechte Knwtte Du Kanten des 
i’rui.i und *ringhjgig HrMnH«*n Du- tlhcrlUchr wenl 
deuMivhc Vervs.tt, nmgsspmen auf Sie ist von einer nenn 
gen PatinaH'lmhl hedrekt 


m halt Du* Vorderseite ist %orglklti R «^ 1 ^, , 

v,niren >md nicht erkdtnbar Der Sduft cnJri r, Wf ' V, *W 
laut mH mhlli.ilet l ►e«.k|»l.«Me. Dir Rückv< Mtc m f^Ah 
M< .i.i grdb ntgerk htet 1 ^^«t^ 

W.o.ff. 1 Me gelion dem IV|Hi k nnt e,nem .„.k, 
krau/ »md einem gl.itirn Ring 4 n iVn Mntel,,, ? 
riiie lldih grimideu- Ntludie mit /.irkelpung,' u" 
ItUttkran/ Inutehl aus aDit iilutcnblaitnn. |> lr ’ 4,<ftr »' 

ilasengmind 1 i Ratid im* i:tft Muhi.*h 

tel »I» • Breiie Ulf Die AulM iikanten und di «jt| lv 
gen t h*r innere Ring ut glatt gearbeitet und Da, , ^ h 
I. n i >k t r -f. «»•• des imterai Rings und der ludun" 
tchslutbe entsprechen /usammen der hrniH . U ' M 
lll.ittkrannu. 

l'nt/il I n Iwsteht .uu entern Mark gerundeten Kyn w i (l ,„ 
einer gekehlten I • ute mit schmaler Deckplatte it, !j, 
durch einen getrennt Kyrnation und Ui>t, , 

ein t yirw rccta .hin. 

i )h t n< iti s»e ist mit dem Meißel homogen ucglatn- 
Rosette und Prnlll verweisen auf eine mulinierte An** 
Die wolil unter den Rosetten augdiroihte Besitzerm*. " t . 
ist nicht erhalten. 

I lat; vor der Mitte des 4. Ihs. v.Chr. n v 

410. Siele dev Kallikralet 1*41 105 

Athen, NM 1 U»? 

IO: k A. 

1 1>; bekannt Hit IBK8 
Mut: IV indischer Marmor 

Malier H 12o.> cm. 3 cm. B JI<ru 44.7 wm B3 k.*> 

»in, ll(« rv -,t,} 44 cm, r 10,9 cm, 11.5 cm 

I iteratur: ("onze Nr. 1142. 

Inschrift: Ki ll a W7;CIA II 3230 
Uber den Rosetten: 

KVVMKRAllll BH 1,8 cm 

KAAvMrENOYI 

mytiahnaioe 

Besi hreihiing: Stelenvchaft mit piotlliertein .Vlwchluß ut-.e. 
zwei Rosetten, an der Unterkante unregelinißigwaagrrrch 
abgeb lochen DW Kanten sind nur gering benoßeft 
ClberlUctu iNt vet wHielt und von einer PatiftJichkht über 
zogen Cu. 3 cm unter dem Profit befindet sich ein 
Streifen mit leinen Ritzitttien ds Begrenzung 
Silwft Fr ist an der Vorderseite sorgfalng geglättet.>?“■• 
iler /.ahneiHmbcArbeitimg sind .»her noch rrkennbar 
Ro>c(i# Sie besteht aus einem großen MattUwen iog 
einer halbkugellormigcn Mittelscheibc nut r [ ntrn ‘ r 
pimkt I )er Kmg ist konvex gewölbt, dir Autsrnka 

ler auigebogen . . • IUI| 

Profit E» i\t aus einem nhragen Kyrnation un * , 

eckigen Deckplatte gebildet Bode sind dun * hinaus 
getrennt. Das Protll greitt deutlich Uber on w|tVl g 
und ist an den Sv hiti.il seiten weiteigvtn ir ' J 
in der reehten Hallte nosh Resn einer tfri -n% ^aiob<r 
auf Die hier sind hell onget^bt und M IV 

hcrabliAngcndcn spitzwinkligen Droev 1 \ pj^gnri 
lYetUptt/en sind nur ah dünne Striche <* r i,v1 . cfU nJ 
tedicces Ornamentes lietrigl 4.4 cm IX*r 11 
sehen den i.iern war wt bemalt cotltB* 1 

Ufvrjri/e; Sie ist mit einem kleinen bh'i * B 
Dal: 1 Hallte I Ih. v.i hr 

fbf UM 

411. Stele tler Bellhte 

Piriu» Musrum 1 Ut • (Slg Meleuiwnilos* 

l'OA A 

FD: Ivckannt seit 1882 
Mali iVutehsihei Martnor 


’ I innk Mt l immj 


9 . 3 . 1 . EINFACHE STELEN MIT PRoi*I| II K|| 


M OBEREN ABSCHLUSS 


vutU- H 70 <■«»• 1 'ft-w 6 cn1, B A 1 ,J v ' m - 11 .iHt. * m. I . 

' fTnu W,' 5 - s 10.9 c m 

. üniwr: »-'«nie Nr 1442: Mrthms (1929) 26 Ann, hh 

JiSSft OA « »» 

llM . r Jen N oymhn,OV hm. i.n cm 

HPAKM-niii 

Lni« Jw fo»***™ ... 

1 —p- -OHNA 

- €t\ 

-Ne«-oii ai 

-ahoh 

Bf-uhrvibunj;: Stele mit profiliertem Abschluß in Form 
w>n Stirn 7 tegcln und zwei Rosetten. Der Schall ist an der 
t’Mcrkante unregelmäßig waagerecht abgebrochen. Die 
imkf obere Ecke fehlt. Die Kanten sind bestoßen Die Ober 
rUhc Meist starke Verwitterungsspuren und eine bratmli 

Lhe Patina auf. 

Sju/k Fr i>t an der Vorderseite sorgfältig mit dem Tahnci 
'geglättet, die Schmalseiten sind weniger präzise biur 
beitet Die Rückseite wurde mit dem Meißel grob abgear 
bdu". 

Rauir Sie bestehen aus einer konvex gewölbten Scheibe 
mit einem großen halbrunden Mittelkreis. Die Kanten der 
blattlosen Rosette sind aufgebogen. 

Profil. Es besteh! aus einem gerundeten, flachen Kvina und 
ein« schmalen Deckplatte Über dieser ist die Flache abgc 
>chragt und weist fünf kleine Stimziegelabschlüssc in Ak 
toterform auf. 

Obencüc Sie ist mit einem lernen Meißel homogen geght 

ict 

Die Siele ist sehr schlicht gestaltet, die Proportionen der 
Rosetten und die Akrotern sind gelungen. 

Dil: Mitte 4. Ih. v.Chr. 

312. Stele des Lysildeides lal 1 

Rhamnus Inv 304.424 

FO: Rhamnus 

FD: 1979 

Mau Marmor 

Maßet H 44 cm, B 36.5 cm, T 6-7 cm. 7 .4 cm. 

ß»2 cm 

Literatur-. Petrakos(1979a) 80 Nr 66; Petrakos (1999b) 1*5 

Ni.3oa 

hwchrift; SEG 31,207 
katrr den Rosetten: 

AYIKAE1AIHE1 Bll 1.8 2.1 cm 

AYIKAEICXYX] 

PAMNOYIIIOU 

'J* buchrift ist linksbündig angebracht 
®**«hrcibung: Aus drei Fragmenten zusammengelUkU 
profilierte Stele mit zwei Rosetten. Das Profil weist an der 
^ken ^nte und in der Mitte Fehlstellen auf. Die rechte 

il/ UrK * Teil des Schaftes fehlen. 

Dntertunte ist unregelmäßig abgebrochen 
** u "k* und das obere Fragment weisen Verwitterung* 
^ fc n und einer gelbliche Patina aut. Das rechte Fragment 

^wittert und grau verfärbt 
7*f Kr ist a n der Vorderseite nut dem /ahneisen g^ 111 
Vhmalicuen sind weniger sorgfältig ausgearheite 
'* MUcku^c wurde mit dein Meißel grob /iigerabiet 

Sic gehören dem blattlosen Typus mit «»u-.n ‘ * 8 
em /ü WittÄ lpMnkt bildet eine gerundete Siheil*- "" 1 
^rbkdpunkl l>er King ist geringfügig koiive* tt 1 *"“ 

Zt ^ nwm «cmuWMcn Km» «“T 

***&&» Deckplatte. Beide sind durch einen achmal 


Höh * «* Kyma 

* 31 3. Stile des Antibio* 

Al heil. NM 
I <1: Piräus 
FD: 1836 

Malt Pcnlcliu her Marmor 
Maße: H 123 cm. B 45 |6 cm 

Literatur: Co me Nr. 1433; Kawmlias (1892) Nr 1742 - 
Humphrcys fl9R0) 118; Saka(tMI) 125 Anm. 
- 10 . 1*8 mit Anm. 1267. Bergmann (1997) t 96 Nr I |7 
Inschrift: IC II 5 7717;OA II 2648. CIA III 1766 
über den Rosetten 

ANTIBIOIIIXYPIOY «hPPAPPIOI 
1\YKH M1XIOY FPXIEQ1 
n.AYH \AA AVTIBIOY «bPEAPPlOY 
AVI IMAXOS ANTIBIOY «PPEAPPIOI 
Unter den Rosetten: 

6BOAQFOI ANTIMAXOY <m.APPIOi 

«MAOYMENH 

BATPAXOY 

l:K KOAONOY 

Die untere Inschrift wurde zu einem »patcren Zeitpunkt 

hinzugefügt 

Beschreibung: Sielen schalt mit zwei Rosetten und einem 
oberen Absdilußprofifc die Untcrkantc dürfte abgebrochen 
sein. 

Schaft: Die Vorderseite ist sorgfältig abgearbeitet. Der 
Schaft endet in einem oberen Ablauf mit einer Mihmaien 
Deckplatte 

Roxlte: Es handelt sich um Mattlos gestaltete Rosetten, »c- 
doch ist nicht bekannt oh mit einem ixfer zwei Ringen 
Profit 1 v besteht au* einem fein gebogenen Kymation. das 
zunächst schräg ansteigt, um dann eine stärkere Rundung 
auszübildcn einer gekehlt«! Ulte und einer schmalen 
Deckplatte. Zwischen Kyma und l eiste vermittelt ein kl« 
ner Abs.it/. Die gekehlte Feiste Steigt zunächst naheru senk- 

recht «in> um dann gcrwiRtu&iR unttubiefftt 

s lt .,« nut einem Met&J prob ubgMrbeSwt, spu 

reu emo Einsal«» fehlen vnlM.iitJig 
Diese Stele itimtnt au* demselben i ,r.ihtK-/irk »« die Stele 

des Ainibios (Kji Nt. I l?t 
Dal: um 360 v.Chr. 

9JUJ. MIT 4 ROSETTEN 

314 , Stele Jo Onetor r -*' lrt< 

FO:' *n der Kirche rife Ko*»*f* <:tutj, ' drl 

(Cort^I 
FDi k-A 

Mat: weißer Marmor £jn 

Marte : 11 •#*«' viilehhuier I IHttsi tos, nn.i. 

t IVck I l‘>u lutst. I«: 

u "“ r os,nI ml’ BH: - s ,:m 

riAÄA/A?|lüY 

d ' l “" 


n.v. 


363 


O Frank & 1 


K ATA. IOC. 


SäSä* ... 

ssr«, ,.- “ l "'"' 

Hwiiniimiric "'"V 1 '' !l .„„l.-t.-n Kvin.it>"" ulltl f,n 

.. 

Kthwviir» |, ‘’ k| 

5^r;,S^ «•*«. 

g?n «’"• n.v. 

I)jl I lll > ‘ •'! 


9.3.I.4. HUdMl NTl, 

, . Taf. 104 

U5. McU-niraj-mcnt 

ÄS'J^I ».«.uuh *, *■'*»»» - """ 

m.Kknifn Miw* verbaut 

Fl> 2303 IW 

Mji: IterttdischcJ Marmor 

MaIm: Jl lt^cm. n I -4 cm. I 14 cm 

Literatur: Mcritl ll*^60) Nr. o5. 

ln »vliritl- 

1 ' uc ' ai jnet mi irrokMini -i wi np *- 111 

IMc tn^hnit is* in <chr kkmen. «an exakten BuvhMalwn 

LIUS.« ■>« vctjIckWw mi« ■« i‘^ unJ kl,m 

J 4 h« um J* Mitte de* »• Ih» v.Chr dauert werden. 
B^hreilninp: I tagmnit einer Stele mit pnirthctlw» Ab 
.OUut«; erbaliai .»I die linke heke und ein geringer Ieil des 
Schatte» Die Kanten sind unirtgclmatfig abgebrochen^ I)a> 
ProlU ist .ui der Schmalseite abgestoßen. I he Oberfttdle 
weißt geringe Vcrwittenjng»puren auf. 

Sctuift tr ift an der Vorderseite Mirgfältig geglättet, die 
>chmabcitc ist weniger exakt abgearlwitet. 

Profil Ei besteht aus einem gerundeten Kymaliun und c»n 
rr gekehlten I ctstc. beide sind durch einen Absatz getrennt 
Oberu'ltc. Die Oberseite ist mit einem Mctikl gt«»b abgear 
heilet 

Dal: nach .VTVt> v.Chr. 


rt U 


116. Stele des Amphitclcv Taf. 104 

Athen, EM 9086 
FO: II A 

FD: bekannt seit 1888 
Mal: Pentdiüdicr Marmor 

Maße: H 21 lau. Hj,3.2 cm B40. 1 un* l lüjcm 

Literatur. 

Inschrift: 10 11* 6023. CIA II 2003 

ANMMPTEAIII BK: 2.0 cm 

AVM»I(XIaPOYX 

EAfiY|£llNlOL 

Du Inschrift wurde in Blocks-iU üearbeitet und nimmt die 
gesamte Schaft breite cm 

Beschreibung I nigment c»rivr in der Mitte senkrecht 
ilur* hgrbmchen. anpasvend wieder /nv.immrugesei/t Un- 
Unwaak'’' brui in-n l in ProfiliaifaAbeicMkligt, 

die Kanten und Ixr stoßen Die (Ibetll.iche weist eine ein 
hcithchc. starke Verwitterung auf 

SchaU Der nur nn obetrn Irll erhaltene Schaft endet in 
einem Ablauf mit lladier DcckjjUue Oer Ablauf ixt deut 
lieh gerundet 

/Wul 1)4» PruOl I»t 411 der Vorder und den Sehm.ilwitai 
vi »tark. bewliiiligi. daß nicht erkennbar ul. ob e» Vieh um 
eine Kymatiori Deckplauen 1'rnhlierx.ng oder nur eine 
rechteckige Deckplatte handelt 


Pal: I lli v.Chr 

U7. Stele des Mncsistralus 

Alben. I'M 41.079 T »« Ur v 

FO: i A. 

1 i»; liekannt seit 1871 
Mat: IVnlcliuhcr Marmor 
Maße: 11 23 ein, B IJ cm 
I iter.it ur: l ou/e Nr 1 \2') 

Inst hrift: lt. II 1 1216*1;( IA II 3V71 
\m Schah 

MNHHLTPATOL HH, l.Hvr,i 

pt( hrift isl in »ehr flüchtig n hm fivubcn . 

/ui linken Kante belaßt sic einen kleinen Abiatr f.’il , 
den restlichen Schall aus. tb ' f 

Beschreibung: Fragment einer Stele mit profil,, :! lrr . 

Schluß; die Unterkante ist nahezu waagerecht abgebr.^ * 
Ute rechte Hälfte des Profils ist aligeschUgcn Die . 
weisen geringe Bestoßungen auf. sie sind tciiwcu* 
heu 

Schuft Oie Vordeiseile ist mit einem fcihntiver 
Dk Schmalseiten sind weniger exakt gearbeitet “ 1 cu^ 
Meißel wurde du* Rückseite grub füge richtet. 
profil. F.s bestellt aus einem flachen, ansteigenden Kyr... 
nun und einer rechteckigen Deckplatte beide sind durch 
einen Absatz getrennt. An den Schmalseiten ist daj p ( „j. 
kau in au sgca r heu et. 

ObtT>citc Sie ist mit einem Meißel homogen g<&Uk:.s rv] 
ren eines Aufsatzes sind nicht erhalten. 
m!u bevcheidene Stele mit Profil, die aber wohlaut^rur j 
ihiff Breitenmaße zu den Namenstelen gerechnet werder 

muß. 

Dat: 1. Ih.vC.hr. 


9.3.2. OHNE PROFIL 


Jk 


318. Stele des Pythagoras riM ' 

Athen, Keramcikos I 211 
FO: Athen. Keraineikos 
FO: 1871) 

Mat: Pcntelischer Marmor 

Maße: H 183 Cüh ü 50 cm.T 24 cm 

Literatur: Conac Nr. 1440a; Koehler^ ( •' 

Brueckner (!4th>) 6ff. Oliver (l‘>33) 4 ‘ S#: ^ 

584ff,; Hoepfner <1*473) 145tt; Goette - Hamm 

(2004) 238f. i% „ i0 , „ 

Inschrill: IG l % 1151; \C* I" 1034;CIA 1VI * u 

Aul dem Stelenschaft. 

IIYBArOPO t-ruireuU) 

Sowohl die Verwendung des Genitiv» als aucB ^ 

divche Genitiv selbst »erweisen aui eine a 

Mitte des 5.11vs v.c^ir. . ^1^" 

Beschrdhung: Schmuckloser MelemJia .. 

Kanten sind gering bestoßen, die OKr 
Ausgebmchen. Die OberllÜche ist verwitief 

rurre Risse. e>»kmjlwiR n 

Schüft: Fr ist an der Vorder und den ‘ ‘ cf |^noM 

■<>»>:'.iliiyt ßi-nlaitoi Wtrk/cugsruw'' • ^ >' - 

Die Rückseite weist an den Kanten t F Jef ^ lWK 
len von 2 bis t cm breite auf Die ^ 

scite isl mit »lern Metlsd (Breite i * ,s w ’ 11 ’V ^fit* ’• c 
Sih kcluHf* Bet der Meie des Pythagoras ts ‘ g,H,i * a ' 
Stickfliiug erhallen Die Stele selbst i>t m * 1 

pcnlcliubetu Marnuu eingesei/t. de»'* lyjrUi^ 

(«laliepigt .iinni lur den Ver»tOfbene«i «ragt . ^ 

kiel Mt h eine dreistufige, pvramid.il ans 


4M 


I Frank \ I umivc 


9.4.1. STEI-HN MIT CWASSBI KRÖNUNC, 


tMflclKft D** Griib selbst wurde hulier nicht gc«>lfn«. ( 
^' a> ^ v.Chr. 

dit Fon» su,c und ilue VVrglctchr mit 
^ K'iMÖtf* Vt^blWer. dtr U lliwpriu» *u einvi IV» 
*‘ V ’ K . llin 400v.l hi Ivm^n'^'Aomicii Mi I limveisaui 
,T ^ f . t> 4 iicfVrtg |n Anspruch genommen werden Viclitwhi 
UK h jic Verwendung der allen. vorcukildiKheti ii* 
* lü ' tn , Beachtung finden: diese isi cincDcit* ein liuli/ 

. dJ|f tutierimg vor 40.1 v.Chr Gleich erlüg wmen die 
sielen, die um t30*.< ’hr rtnicttrn Immer eine Be 
JJ^L’dei PtrtOnen im Nomirutfr ml IVr Cenitis ist 
j u ,j* Seina (Grabmal) tu ergänzen und dient wem 
Jo der Benennung des Toten als vielmehr der Bcstt/an 

retge 

Q4 STELE MIT GEGENSTAND! ICH! R 
BEKRÖNUNG 

9.4.1 STELE Ml L GEEASSBI KRÖNUNG 

119 . Stele den Str.itonides laf M>6 

toten. EM 1044: 

PO: Athen. KerJimeikm. im hinteren Bereich des 

Grabbeztrkcs VII 
FD*. 1870 

Mat: FVniclisehcr .Marmor 

Maße: H 162 cm. I \ ?tM 11.1 cm. B 58.9 cm, B ^ 3b,4 cm. 
F 64.3 cm. T 25.2 24 cm. Tf> K ,w i * L,n * ‘ m ,. „ 

- wm 

Literatur; Con/e Nr 62 3. Coti/e (1882) 3o9, llruitki.c 
11909) 89; RoJcnwaldl (1923) 17. Poek (1955) \i 42« 
MM H95.M IM lairmonl 1 1970) 1 ist' Nf ' I >aui (1972 
*i2t Kokuld 11984) 32 Anm 84; llumphicys l9*n) i i 
K ovacsovic* (1990) l. 50. 5b Ni 1 mit Anm ».*' I 4/ * AI 
1 891; Scholl (1996) 24f. 186 mit Anm 1249.189 211 -Mim 
1378.2341* Nr. 34 
Iruchrifl: IG II 1 5768 
Uber dem Bildfeld: 

FTPATONIAHV BM: 4.1 cm 

EYAOPOY 

A4IANAIOL 

EYAHMOI BH 3,5 cm 

F.Y«l»AN()YL 

A<MANAIO£ 

Liu: Inschriften sind m Blocks.it/ geschrieben und nehmen 
4* getarnte Schaftbrcite eine Der Untmclueii der Buch 
lUbcngmR* Ükßt sich nur mit einer ditlenerenden Anhrm 
R^ijrikLifcn t), c strengen Bochstabenformen des Gub 
«Pigrsmms erlauben eine Datierung in die Zeit der Dealte 
otdiwchnft an den Anfang des 4. |hv v.Ghr. 

R *Hh rc lbung: Großformatiger Stelenschaft mit zwei Na 
^Inschriften und einem Bildfeld sowie einem Hnsal/ 
** ,ür ««ne Gcftßbckronung. Der Schaft i>t ca 40 cm 
'* n,tT dem Bildfeld von der linken Kante si.hr.ig mi. h rechts 
- '*yn Abgebrochen Die Sc halt kanten weisen rinlaihe, das 
r*' 1 Barke iWtothingen aul Du* < llierlLkchc zeigt deiith 


«he V, 
tin« 


«rvitirrungccjMireii und Beste einer rotbraunen i • 

^ *** an der Vorderseite mit dem /ahneiseo g* gDt 
n ,Srr k*eugspuren sind mshr sondere über der er 'len •* 
r ‘ f ’ Verkennen Die SdnnaLsritcn wurden ln gleu»wi 
««Wbearheitet.dkc Rückseite ist mH dem Meißel grob tu 
Z *"*' Kcimmcic hnend Ist cm Blldlcld an dei Vordei« • • 
nh- ^hes Urcprüngli. I» h. i in den sich wohl an» u ,1 * 

lärmen, die aber naht n*** 1 ’ 1 . . . . 


‘•Im..., Kt ( ) jJJ ?* Um ««» nrchttduget HiKlIcki. IV 

au.... , " } H T Utk «*"•<• — 

««•'«! (J IU | |‘ V 1,11 . 8r,c, B"‘ ,l K llf "> I“» 

..„ \rn, hu ii . n " r l,4Kb » nk - lh ’*" 

I >ilwn v,. , IR ",' R«hl. n. ihren 

Kur n,l , i. k ^' '" r " ' rtH ' nU| !' u " ,,( ‘* ri1 *l->W4lclHc 1 1 

nln n •! /' K |' ,C W "“-In vulkiMdig .u.Rf 

M |)il,.r i u T" ‘ ,>! ' ,rr " ' ,n ‘ 1 J«' MolWbjhnKn 
an " UC,ir | ‘ ,U ^ *« “» W hmtrr 

' ", U Figurrn v.nd nur in 

” WMJ « »» uniBMi» Teil nn tünhnl.g« Oril. 

'STr \" , " 1 ' ‘ l, m " A ' h »P-«ef «igr«>r*tht Vrtitarn >nn 
'ofil. I s bc««hl in-, ,-mi-m McU aiutojmdrn fl.chm Kv 
mairnii und nncr nr.Xirn rcduetkipn* Drtkfteu hr.Jr 
mih t ufcli fine ii itl.irkjnlfn Al-i.it/ vi inn i\jmirr t*ftrrilill 
\iuli die IVemiunj voin Vh.dt cdulgt durch ritten hinte¬ 
ren At-.ll t [tu Pmtil n .1 jn den Skhnultriirn rtn-ni jli*. .u. 
j-cuthein-t. E« «elu deutlich Uber 

1 her Hjndl-crcich wt .-»iutjltiucr !<". die 

weitere MjJu- gml» RejHckt,«i -IaJ- emr Annthyrtne .u-cc 
bildet Wird Mittig .lut der Ohcrscite befindet >nh ein tun 
-lek /.ij-ilmh (l>m du„4 cml, decken H.inl vny.t/lt'g fear 

licitct .Kl h.i im Epigramm «tn l’jUktnt genannt wmde 
handelt ei 'ich bet dem Aul.viU vr.thrtchrmlikh um eine 
l.ulrnphore 

hat: Eratverwendung um 3'ttt/8li v.dtr.. /weiherwen 
düng: 2.Viertel |h. r.Chi 1?) 

330. Stele der Mne-ugurj lat. 10h 

Athen. EM. 13171 
11): Klumnak 
PD: bekannt »eil l‘XW 
Mat: l’enteliicher M.irtmir 

Malle: II 77.3 ..u». B v-.n cm. K. IW1 , 35.3 em. 

B .. ^jn'.-t cm. r„i„ M 33 .nt. T(v,an 3t- cm,ln, »m 

l^'hoiwlr tiie««.ii* ' m . n .. n 

I iteratur: Sundwull (IW» .UUI. SutulwnH (l*»l!)) In l'“u 

dU-ux (1934) Nr. nt 1‘etrakoi l inu-tb) ««*41. 

Inkchrill: IC* II* 7354 

Ober den Rtwriten _ 

0KOAOPO2 A.VH'WAOS BH 3.6 ent 

P.SMSOYSIOI 
n-ISlMIlOX VNll'MAOS 
PAWNOY2IOX 
umet den Rnketten: 

MNIISAIWA w< i l au 

iv..-Inkehritteil sind link.dmndiganget'r.i.lii 

II-'-hrcibung McleiiuhJlt nnl p:-' | l.-" l -"'i V-.l «• • 

K ... Uk.-ehnk.hen P»s -*bere Profil i»l a« der linken 

rt-kli an de. .echten .n, Beunchde, Il e.Me abgkM-iHen. 
Kl “ ' Uf 1 , . , n ..|tli're teil -Wk l'ntfill bL. .-ui mmhni 

K^l^unT^rauvgebr..eiten Die Santen de* Strien»» halte» 

und gettngli'gigb-'i- 14 nu| ^„.t, be.iibeltet 

Sr-'mni^b^'atui.en «ik! geglättet. — ** & nn & 

* l ” '" c ‘ sl4 " 

ineinander '' '" 'iin-m lei. tu geiumU-ten kvman-n 

Cn.fi/' na- Pmt.l n »“» £„«.gebildet. 

un-l einer •^^'.VlK-.^itr helunlet neh eil. r.m-U-k i .sh 
1 iUfrinU* Aul «ici 


. . . ** **‘‘‘' 

i*a* ivi • vs» »•*' •* 4 D 


ORMk *V l#**" 
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9. KAI AU Hi 


IP« 'S- 1 ' 1 "' 

. 

i>4t:: tuim- ■»- ih V.C1U 

Ul' MO 

Si | Sldf 
Athen. I M tOTV 


IO l A 

fp: bekannt i' SVK 

AUMV, ^ 8 Ä<5 ^ ,. 14 . S COT. 

M ^rS Sv'«“ ^Vl Sr IM7* 

Lttmtur: N UftAfim »242b. 

ä«« ** »-« * ’* 

Cbcf den RusrtUtt 


-|K \HL 
—iTPvrov 

—iaieyx 


BH: 2.5 an 


Giua Jen Roirticn. 

—I10E1AHI 
—JKAßPYL 


BH 2.5 cm 


-Iaieyi 
—JYAAA 

—lAPR— . _ . . 

Beschreibung: tw -en ancr >tac m»t trtUfiaursntt un«. 
rvhct Ri4Attft Erfüllen i« ein rechteckiger Block mit rech 
ter Rosetten vowic Pr*>flJ und GeUisluU- Du: Schattkante 
i$Cf rechten Sette sowie dar Profil Hetzen Rctiailun^U) jut 
Die Oberfläche der Vorderseite r.c igt VerwmcruitgMparcn 
Sekaft: Der Schaft wart an der Oberkante einen Ablauf mit 


Leute rum Pmtll aut 

Hosetu Die nsdpUrtwche Rosette wart acht Rlütenbi alter 
aut. Diese lehnen sich sehr stark an den Schctbcnumlang 
an die Zwischenraum« an den Blattenden sind gering Die 
Rippen sind in form *eh: spitzer Dreiecke gearbeitet Die 
mittlere Scheibe iM flach konvex gebildet die Inncnscheib« 
ist lUch gerundet. 

Prufii Das Pmfd ist aus einem steilen. Hach gerundeten 
Kvma, einer durch einen Absatz getrennten gekehlten Leiste 
um! einer Meinen Deckplatte gebildet 
Obencilc Entlang der Kanten und jeweils knapp 4 cm mit 
etnem Zahneiven geglättet, die restliche Rache ist mit dem 
Meißel ibfearbeitet ln der runden Hintiefung (Durchmes¬ 
ser. Baut befindet sich noch da mit Blei vergossene Fuß 
eines Gefäßes Aufgrund der Form handelte cs sich wohl 
ursprünglich um eine Lek yi hoc 

Sowohl die gleichmäßig ausgetührten BudisUhenfbrmen 
alt iuch da» aufwendige Profil lassen aut eine cjualitattv 
guitf Arbeit schbdien 
Ihit: Mitte 4 |h v.Ghr. 


522. Stele des Nikodemus [aj 107 

k. A. 

FCh Dekrlett 
FD: 1873 

Mat: IVmellsiher Marrnor 

Mall«: II 114 cm, ö 62 cm. I 26.5 cot. I.. II cm. 

t n!i.(un;. 20 cm 

fjjlmphore H 88 cm 

l. ilenitur: Stele Gon/c Nr 1*136; Milch höfer (18*7) 422 Nr 
443; Kirchner 1 1901I Nr l(fH7t>, Arvamiopoulmi 11058) 46 , 
Arvsnit opoukm (1959) 9ff: Willemven (1974) 1771 fl»i. 

12 Huniphrep (1980) 118: C kirhnd (I9H2) 1601. Kok ula 

rJFÜÄÄ f,<W0 SS Anm «»■ 1JJ Anm. mZ 

t.AT 2.885 lext; Bergemann (1997) 2f)US*IU (2001)M 


t.r.i hbe:»k Willrimen (1974) I73ff ; Humnc 
||K. i »arluiul (1982) IhOf Salta f| 99 ij $ 4 , f l*c 
(|997>20| U ****** 

Ihm hrill: !«• N 59*3. IC, II 4 1984 ClA t| jr Ml 
t nt er »len Rosetten; 

|N|IKOAH|M|OI m 

<I»ANIOY #,€ * 

Aß|KBA|EEYI 

«t»\|NO|AHM(>2. 

NIKOAMMOY 

AEKEAfcEYl 

Zwischenraum IIS cm*--. 

MI1XINOY 

n 110 Y 


Die untere Namcnxinxchntt ist nach Ausweis d^ |r 
moJii tteg/egcnttu** geschrieben 
Beschreibung; Aus vier Fragmenten ZusamiricMifc. 
Stele nut profiliertem Abschluß, vier Rosetter, jrJ** 
runden Einladung aut der Oberwite. Das jn!r* b rÄx iS 
ist link« und unten unregelmäßig abgebrochen, 2,/^ 
kante weift einen schrägen Bruch auf Em weiterer ik ^k 
verlauft von der linken Seite schräg an der Uiitokantc 
rechten Rosette vorbei die linke Ecke ist etxntilK ^, n 
ausgebrochcn Die Kanten sind bestoßen jnd scrr.6^ 
Du* Oberfläche weist \’erwitierung*»purcn aut Svz « 
bei einem Brand des königlichen Waldgutes Tatnt 15:s, t - 
iletn die Stele gelagert wurde, weiter beschädigt 


n ha fl I >tc Vorder- und die Schmalseiten und vorgfthig- 
glänet die Rückseite wurde mit dem Meißel grobzugen^ 


tct. 

Rmer.v Sie sind dem Typus mit einem Blatlkraiu uitcan 
an blattlosen Ring zuzuordnen. Der. Mittelpunkt 
eine stark gerundete Schabe. Der äußere Blaltkraiu *d£ 
uht Blutcnbkrner auf Die Blatter und wenig plartuch ca: 
beitet und lullen zur Innenkante .«whrag ah Sie *;nd «on 
einem Rund umgeben und werden vollständig svn etr^r 
Mittelker*>e durchzirgen. Der blattlose Ring wttsi ein« c< 
nnge konvexe Wölbung aut. die Ränder sind autgehog^ 
Profit Es besteht aus einem gerundeten, steil amwigerder 
Kymation und einer rechteckigen Deckplatte Rödc *tn 
durch einen Absatz getrennt, ihre Hohe entspruht 
der Nach A Mikhhdtcr w^ar die Deckplatte 4i 

ander, wlas Kvmauon mit einem Eienstab bcnuH 1 , 
ic überliefert zumindest den Eimtab l^ic 
düng läßt die breiten Eier mit einer starken imra^ * 

und einer schmalen Spitze erkennen. wigcl 

Obcnetti Die Oberfläche ist nur grob mH * mc1 " ^ 

abgc arbeitet, mittig befindet »ich eine runde r ^. 

einem lhirchmesscr von 20 cm. die der 
Vase geslicnt haben muß 1 in am Ort geftm n ^ 
ließ sich exakt einpa>>cn. ihm wiederum ,c 
trophore ZU weisen'“^. Ihre Gefabkdrper ist ‘ 
ansatz erhalten. Der BauJi lädt nur.schwav 
einem langgestreckten Rielelbaitd uherzog 1 -*- p j ;y 
ist flach; bade trennt ein einfache* Zungen ^ ^ ^ qjch 
Schulter ist ebenfalls von einem Riefelbm ■ <• ^ Urne*- 

oben verjüngt, überzogen Der IlaUanvat. zeig 
einfaches Palmettenanthemion An den ** 

Reste der Henkel erhalten,die *,>hl zu etner 
gelulltem Zwickel zu ergänzen vtnd . 

l s handelt sich mithin um die einzig* W 1 • ^ ^ftt 

hekronung sicher /ugrwu wm werden ^ ol1 ^ inll . rt liatu» 1 ^ 
mit ein wichtiges Beispiel innerhalb de gs $tn 

dar Die Ausirbeiumg des Profils um * 


MiuiimOih« 088^1 '22 Nr 4*15 


36Z, 


' I rank .V l iimnc 





M.4.2. HINFACHE STELE MIT WAR EN 


glr um ** vCht 


n.die Bemalung kaschiert div&c Man 


II v 


^12. STEI F. MH UM I I N 


stdc de* Hicroklci tat. 108 

t '00 hi> 1000 m örtlich von tlcr Mul* ?wi 
^ChVvIu und Pilu.mii entfernt 

fpibcUw« 1941 

Ta?n'‘ ^ ;79 - 5 cn1,1141 cm _- 6 - 511,1 

H W.5 «!'• H [jU ,^fr 112 1 ' urtc, '? : ' <m B * rn ; '' 1 

«an. I 27 cm. Pm vhlia w) an 

flwC-'üfi*" Möbius <19681 MO mit -Vnm i *" K tu- 

«.< Pcpnw TVhnusu 197? 41 52*'tt. ; Kokuli 

1 ,* 54 f vedder (l«»5) 25 U. l AI 1882. Hcrßcnunn 

,o«ri 'VA - GhlW«P»>k Daran»* ( I9b$) 123, IVppas I Vl 

‘ , ,VvM) 529 ».: Schmoll/ (19851 1091 . koluil» 

1 S 4 C: Veddcr 11985) 251t B*ngemann (19«r) 20» 

|nv.hrilt: IC 11’ 1170": SEG 28t 2 0 

über den Ro«lu-n: 

IEP12N BHj 3,0 Will 

1 EPOKAOI 

AAlEYS 

Urner den Rosetten: 

IEPOKAHI Bll 4,4 cm 

Die obere Inschritt ist linksbündig mit einem Abstand zur 
scluftkante geschrieben, die untere in Block»! <• 

Beschreibung: Großformatige Stele mit einer Helmte > 
nungund zwei Rosetten sowie zwei am Schaf* ar' r 1 
ten plastisch ausgearbeiteten Reitet * (Rundschild, Ln 
phore). Die Stele ist aus zwei Fragmenten zusammengetug 
Die linke Kante des RundschilJcs ist abgebrochen. von der 
Unken Kante unterhalb des Schildes zeiht rieh ein »roch 
entlang des Uitrophorenkörpers nach unten nimm’ ih ■ a.:: 
und fuhrt dann im oberen Drittel de 2 > Gctaßkorpers waagc 
recht zur rechten Kante Die ObcrfUche weist deutliche 
^erwitterungsspuicn auf. die Kanten sind bestoßen. 1 
rötlich-braunen Patina hcdeckt die Oberfläche. 

F.r ist an Vorder- und Schmalseiten sorgfältig gcgl.it 
Di< Rückseite ist grob abgearbcitcl l>«e Vorderteil* 
^•urde genng konkav gewölbt und zeigt Spuren einer «lat 
tirng mit dem Zahnciten 

Der Schalt trügt zwei deutlich vor den GrunJ vortre- 
*** Miefs: einen Rundschild und darunter eine l ulro 

&*** mit Bildfeld. 

i^r Schild ist an den äußeren Kanten stark gerundet und 
hervonretend, un Zentrum Bacher gearbeitet Der 
*** « von einem Flachen King umgeben: dieser grein 
Jbrr die Schaftbreite hinaus Bei diesem Schild handelt es 
^ um den Typus eines»argolischen Schildes 1 
‘^ Utrophorc besitzt einen mit der Spitze nach unh*" ^ 
k c * Cfl n ^ rtf migen Körper, auf dem ein langer, umwr 
auvgearbeiteter Hals «tut Die OberfUche des 
,,r per» wtiu zwei tcnkrcvht verlautende Beschädigung *» 
^ **Moberftlch« auf Über ihm %n/t die aus emem 
r* flachen Ring gebildete Mündung D* h *j' 

i *7 n ‘* ^hwungenrn Henkel und mir m Kontur »nt 
,l, K ff K«bcn. Sie deutelt am Gefaßkorper *’ 111 
^drn a ft d m JtdleftHfd der LutTOPhocr zeig! eine I V*i 
^hen einem Jungen Mann ln der Mitte und 
ltJ *** ^ r,| hl grrrigirn Mann.der links iit^t 1 *’ 1 * 

nnc " die rechte Schüller frriU.vwnden Manie» 


Mann Hirt .ul einem Diph.m.« h.i beide Arme vor .len 
" pir gr«nxlu um die ihm cntgcgrri|>r«trecktr rechte 
ll.in .1 («ngeil Mtnne. r.i ergreifen IW-.nc und Kon» de, 
lungen Menno ,md irn Profil, der Uberktupcr m Fronul 
«lUichl iurgeildk I r (r. s i c .ncn knfcUngcn CJlit.m, der 
'ruic re. tue Schuher IrviUlM. vmen rexhlrn Arm urr.kter 
«Uan illerrti Milin entgegen, den linken hai er angewuikch 
erhoben Am reducn K.nd ilt noch der Rot etner helleren 
Figur /n erkennen, dlf einen Rundschild tragt, es handelt 
Mvh um den Waffenträger des Mantxrs 
Uo't tu St c bestehen aus einem BUttkranz mit einer grnm- 
deten Silnnhc mit Zirkelpunkt m der Mitte, tede Rosette 
weist acht Blütenblätter auf. die nalirzu die gesamte Flache 
auslullen 8»e besitzen einen schmalen in der Außenseite 
hochgc/ogenen Rand und eine dünne Mltldkdbe 
Profil Lm tbcho. »chrag ansingt-mit *» Kvm.r i»n und eine 
rechteckige Deckplatte bilden das Profil Zwischen beider» 
ist cm Mnaf/ ausgebddet Das Profil icrrt »ich an den 
Schmalseiten bis zur Hälfte fort 

fh krvntsrt# Obcrsfitc Die Oberseite ist nur grob mit dem 
Mäßet gepickt, den Abschluß der Stele bildet ein frontal 
aufgesetzter knnnfhischrr Hdm *snn WangmvwhuU i>t 
über dav Profil vorgezogen Die Seiten sind weniger prizts* 
gearbeitet, die Rückseite zeigt eine ju fugende Busse, die 
wahrscheinlich der Anbringung eines Ilclmbusch« dien- 
t«d*-A Der Wangenscbutz im dicht zusammengezogen. die 
Augenhöhlen nur geringfügig jusgearhciiet 
Mich* nur in der Ausführung, sondern vor allem in ihrem 
Programm kann diese Stele als eine hcnüsragrndcs Stuck 
der Gattung angesehen werden Sehr deutlich wird präsen¬ 
tiert, daß der Verstorbene wohl wahrend einer kriegen 
>chen Auseinandersetzung vermieden ist. Seine Unten 
wurden *vmMi<ch am Grab angebracht. Die Ausführung 
des Lutropbownbilde* enupneht nuht nur inhaltlich, om- 
derr. auch qualitativ zeugleiehen Bildern auf marmnroen 

Grobgefikßcn. 

Dal: um 360 50 vChr. 


9 4 3 . $11:LE (GEGENSTAND NICHT 

BL KANN 1 1 

9 . 4 . 3 . LOHNE ROSETfEN 


Stete des Dinnysio* ^ 

, EM 1932 
A. 

ckannt wit l^-* 4 * 

[»entellscber Marino» T 

‘ h 185 an. B -0 an. 5. <m.T -’5 cm. r^. .4.- 

nun Twill (1994) Nr. M» n*’ 33*3*0 

riü: S^oi HH ^ 

I\KAPnt>V 

«pv \AEIO- 

IA 11 1 »)— 

Ml AH»N> 


u,«! Jet Lut*«V» H ' ,c «'‘8«« Ju * h A t 0 “"' 

* . w I | U1U .»,<•.« snuko *!b» 

.1“ ' " VW ' ,rm 4Ul 

»u.—• h "*> 

s-SSiS-. 
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KAI AI Oi. 


ho'» nMi 
' u'* >V <1* V x11 

i*i ui. evrA 

rill* |„ i*j. smin.i uW I" 

... 

p Fm» * J “’ r<K,, ‘ r ' 

fcgU«P«ni •'M"**'*- UU ? ‘ 

tetiunk' Oemc ^ w hUiß i'">* 

^ h " ,hu,,K 7 \ ,n h«.H«s-inuis.K 

IU-kn>.'»'V -•» 1,1 T...'.„.m .hr linkr h.k* 

:.„Kh«> J» ri..U« ■ ll "- - BfituKuiiKM» •«'' |,lr 

SK.ru-, Ihr Kante ^ 

...-w#**» 

#mng»u»4f uIk- *<• vhj, | 1 "' k . l " ( ' t " r j llj;l oiH'r.oU' betin 

■ ..'• ‘ - 'V*;”'ÄÜSiS. K> bc«4 nur 

c*ctfrtHuml Li.wn «eh leine n^icttn Au««* r 
l^i: Schrift 2 lh n. Chf ** w 4 h«**rtnlltll ^ 

9.43.2. MIT 2 ROSETTEN 

325 . Sick (kr Kmli*U *‘ l1 J,,i; 

Athen, EM »04*12 

FO: Athen. Kenitncikm. baut Dipylon geluiulch 
FD:btUjuittrii 1871 
Mal: PentellKhrr Marmor 

Maße li 193.5 cm, H 55 cm. H, „, 50 cm ! I9.M cm. I 
15 J cül Pftt f^ y Utf cm 

I iteratur: Koumanoudt*.*- (181) R>74, k.ubtl (I90n) 7~ 
Inschrift; IG II* 119(17 (Gfabcpigrammi 
In dem vierteiligem tarabcptgrainni wird KfaCtSU. die loch 
tcr de» Daniainetm und Iran den Archrrnachny genannt, 
die Fni Kindbett verdarb 

Beschreibung. f jri/ßfornuügrr StelinsJialt ttiil zwei Ro 
utten Über den Rosetten unregelmäßig Abgebrochen, die 
Brui.likantctt sind ab geschliffen Die St de weist am den 
Kanten und den Rosetten starke Bcstofiungcn auf 1 >ie Ob 
erllube ist VCIWifcfl und tfl|g| ß) T . U m M.iltte mu 
bräunliche Patina. 

'u.htitf Kr war wie noch »n der unteren ILilfte sichtbar 
sorgfältig geglättet Die Sdmialseiten sind mit dein /ulm- 
* , iwn, dir Rückseite ist grob mit dem Meißel bearbeitet. 
Rosette: Sie gehören dem Typus mit einem BUttkranz und 
einem unbearbeiteten Hing an Da- ie acht BUUctlhläUtf Im 
ut/en einen gerundeten Rand und eine dreieckig ringeltet 
tc Mittelkcrbe Sit nehmen des Kaum sehr weitestgehend 
rm ll » lußeren Ben« hstndtit gerundet, lallen dann /um 
Mittelpunkt geschwungen ab Ihre Brette entstiridit der des 
mittleren Rings in Verbindung um dem Radius der Zen 
«rums .chetU* D-, mittlere. glatt belassene Ring Dill eben 
Ulh gtuhxnmvm /um Zentrum ab Den Mittelpunkt h.l 
«Irl cinr gerundete Scheibe mit Zirkdpuitkl 

1 ’fHnciU: Ein Profit ist aufgrund der Bt , hadi 
gungrn nicht ,-rha tea Mittig lieRndn sich aut der tun u. 
f 1 /' U 7 «Mlencri t liier sei tr eine ree httiW Au . 
J p4ri,,l l K * <,lf * u 1 zu werten ist Autouml der 

su-* ... - *.. 

? Ifellu-4 Ih.vChr 


Mit, Stele des Dionysius 

All»«*u, NM *06 hl \ t , t 

11 1 Athen 

II» | HMD ei worben 

Mat: Piuteli H Ihm Mai hihi 

Maße: 11 W 7 cm. I h», . t( | M cm B in,V < n i. 

ih .^.i $33<ä*b i n un. 

l ileralur: < min- Nr l*HK; Mribhn cp,-. 

(|»#s.|/55) IM Beil V) Mnbiiu (19Sty ||^ *.* *i 4i 
IH7. Rini 0973/74) MH. Robinson II V '. 
VVms. I» VUaiiiu <IVft2) Ni 3-15 T.,f 57; Vrihl# 7 Atr 4 
125 I 1HI 259 Nr A H. Salt a (1991 j l7(JAn, n t?,,!^ M 
(2001) 201 Nr 102; Weiter (2001) 79 Abb 5 n 

Inschrift: Ki II 1 «915; CIA II 303$ 

Ober den Rosetten: 

AIONYII0I BM 2 5* 

IKAPIOI ^ m 

Die Inschrift ist zentriert über den Rieten Arwdvr 
Beschreibung: Stelcnschaft mit zwei Rosetten 4 4l 
terion ist nicht zugehörig 1 '•**. Der Schaft at ander ? v. ’ 
kante unrcgdmiißig gebogen unter dm Routtcn 4 t v ^ ( ! 
eben Die rechte Rosette fehlt im unteren Bere d ^ 
Kanten insbesondere das Profil, weisen Btttnßungm ^ 
Dk Oberfläche ist verwittert und weist kleinert Beu.C 
gütigen Auf. 

5. hilft I r ist an der Vorderseite sorgfältig mit a fm ^ 
eisen geglättet; auch die Schmalseiten sind exakt ibirj.- 
b.-itet Der Si halt endet m einem Ablauf rniteir-er \chma 
len Deckplatte. 

Rosette Sie gehören dem Typus mit einem BUttknni 
einem blattlosen Ring an. Den Mittelpunkt bilde: 
klcmc gerundete Scheibe mit einem Zirkelpunk! Dm 
lüften: Blattkranz. besteht aus acht Blütcnblkticrn; diev 
besitzen einen schmalen Hand und eine spitz cubuicncc 
Mittel kerbe. Die Außenkante ist ein wenig ou^bogr, 
Der blattlose Ring ist konvex gewölbt mit einer juf^». 
gciicn Kante. 

Profik Es bestellt aus einem gerundeten Kvmailur " 
einer gekehlten l eiste uni schmaler Deckplatte ik’ 
durch einen Absatz getrennt Das Profil sdÄ «Ä ar-kr 
Seiten fort Ks bildet ein Cyma recta aus und kragt dtv-t 

lieh vor. ,. t| . nrfr 

Übmrttr, Nach A. Conzc wies die ObcfiCRc drei de . • 

l HlbcMftchcr auf. das Akroterton sei mit einem 

fixiert 

Dat: 2. Hälfte 4 }h v.Chr 

t raf uo 

327. Stele des Protokles 

Athen. NM 1166 
FO: L A. 

FD: bekannt seil 1901 

Mat: Pcnielischer Marmor ^ • U3 

Maße: H 1 M.5 cm. 6 ^ cm ‘ B ' Tj I m 
cm.lipM, 51*8 cm. 1 17,5 cm. Sr i2 id 

Literatur. Conze Nr. 1437; Kirchner l 
12234. 

Inschrift: IG U J 7241; CIA II 2484 
Unter »len Rosetten 


nrm 

i>»- mit «wei »ul 

grlilld« t. Aki.4erton.da% Indwr «!• '*' • ( ^ ^ 

wuidr. »\l HK»it xugi*h«Nlg zu«' <p * ncf ’ 'J , ^ N ‘ . 

des PtollU ttrg«*ii eint • „, 1t uv^ <l 

mit \u)W# immer mu dl» Ul1 ^ 
d.n aulgrsct/tr Akrotenon zu br nl ^ ^ <rf miUz <r 

antik« Kombination handelte, war 1 1 


• Franfc hniu»r 


0.0. STOLEN ICHIUNSTANU NU l IT BEKANNT) 


ITPU'rOKAHE » 11 : 2 .* 2 ,H. m 

nPOK-\EOYS 

flAQBElEYI 

% hritt ot tfowhvvlon gucchrielwn und nimmt die j;r 
,V tte Jo Schafte* ein l*ie I hu I »Haben »ml „..rt ,| 
ül«j» 

^ ^hrribungt Stelen^lull mit profiliertem übereil \|. 

; Diui zwei Rtiwllcn; Ji* l'ntcrkantr in waagrecht 
>k fcuwhm Oie Konten mul geringfügig. Um Prnlil im 
bestoßen. l>»e Oberfläche ist verwittert und zeig! 

Je fr - “ n ^ n 

c " s , . \n Jet Vorder>cite ist er twgultig geglättet. die 
tJuniUoten mul weniger exakt abgearbeitet 
^ ue SiebesitJen zwei iMattkrÄnze,den Mittelpunkt b»l 
eine gerundete SJicibr mit /.trkdpunkt Oie beulen 
«Ltkr&ue bestehen m leweiU zwölf RlutenbUticm Die 
L| J iutWren Kunzes werden von einem schmalen, 
«rundeten Randbcnnch umgeben, eine Mtttelkerbc durch 
^•lu Jie untere I lallte des Blattes Die BlÄitcf i inneren 
sind von halber Hübe und konvex gekehlt Du Ran 
to sind jufgebogen, die I Iflhe der Mittelkerbe betragt zwei 
linttrl der GesamthMc. Per innere BUttkranx üi versetzt 
inerb rächt 

Profil- Es besteht .ms einem gerundeten >ldl ansteigenden 
KvTvutiofl. einer gekehlten l eiste mwviv einer schmalen 
Deckplatte Kymatton und I eiste sind durci eilten -»vlirn.i 
L- Absatz getrennt, sie bilden ein Cyma renn aus An den 

Schmalseiten setzt sich das Profil fort. 

Oberseite: Entlang der Kanten der Vorder und SwhmaUe»- 
ten bl die Flache geglättet, die restliche I Pc n ist mit einem 
V.cißd geglättet, bleibt aber rauher ln der 1 lache ist ein 
rechteckiges Dübelloch angebracht das wahrscheinlich 
dem Einsatz eines Akrotenons diente 
Sowohl die fein ausgebildcten Rosetten a!> auch das aut 
wendige Profil zeugen von einer guten Arbeit I Kn i inge 
letzte Akrotenon kann aufgrund der geringen st» endete 
keine allzu plastische Ausführung aut gewiesen luhcn. 

Dal: letztes Viertel llv v.Chr. 


9.-1.3.3. MIT 4 ROSETTEN 


Siek des Phormos ^ 

Athen, Ktntndkos 1 217 

PO: Athen. Krramcikos. un Bereich der Bni» ke an der » N 
Fckc des Tntopatrcioiu 

Fl>: (Brucckncr. Tagebuch I ( 190 ;) W. »«rr* 

Tagebuch III ( 1910 ) 21 . JO.) 

S M: Pcnlrhschcr Marmor 

MaBt:|| £a 415 SH cm. cm. 1 

cm * Dn >Wo«,, c 2 t.Scm 

1 Ucratur; Vicrnciscl-Schlorb ( 19 IW 5 »3 Ann. I I ' ‘"»1 
1 '**> 5f„ Weber (2001) 91 fl Abb 1 Hl. 

Inschrift; IG II' Mm. SEC 12 . 73 

Wer den Rosetten 
«hOPMOX 
I 1 POKAI IAO 
KYAANTIAHX 
VI PATOMKII 
UPOKAElAIIX 
«bOPMOY 

kyaantiamx 

Aid I|N|AX 

«W)HMOY 

IKIYAAVHAIIV 

/wu. hrttMum Vv m 
MNIIXlirHiAIxMIIII 


HIOEKNOY 
MAHAHQNKiY 
ttYl AfHP 

/.wfsclicnntiiiii t M cm 

1*11 PO vtpatuniaoy 

11 ^ PP d-N IlfiUlCAf IMOY 
KYAANTIAOY I YMI 
HI OV)L|a| Y'bllMOY 
Kim|< »Y OYI ATIIP 
<K)I»MC)Y KYAANTI.VJY 
tYNII 

Bes»hreiInnig: ,\u> drei Fragmenten zuwmmcngvfugter 
m<» hu mentaler Strlenvchafi mit viet Rosetten; zwiethen 
dem olwren und initiieren Fragment befindet 'ich eine 
schräg verlaufende c.» 10 bis 20 cm breite Ftbltrdir Die 
linke obere I cke des linieren Fragment« ist weggcbrrx!hc*fi. 
Hie f’ntrrk.inte unregelmäßig bestoßen Die rechte obere 
Ecke des oberen Fragmentes sowie die linke Eclke der ruck 
wertigen Seite fehlen ebenfalls Die Kanten weisen Bcsto 
Rungen auf DieOberfläche zeigt Venntterungsfspuren und 
kleinere Beschädigungen; uv besitzt eine geringe Patina 
Schuft. Fr ist u der Vorder witc sowie den schmal weiten 
sefir »nrgGltig geglättet. Die Rückseite ist an den Kanten in 
einer Breite von ca 5 cm gefast (deutlich am oberen Frag 
ment erkennbar) Die Rückscitcnflftch* »ü mit hnri&rmlakn 
Meißelabsdilagen homogen geglättet 
Rosette lü handelt sich um den Tvpui der bbttlnsen Rom« 
ten mit ewa Ringen Den Mittelpunkt bildet eine weit aus 
dem Grund hcntnsragcndc Halbkugel. Die Halbkugel be 
sitzt einen /irkvlpunkt Die beiden Hinge vind an ihren Au- 
Ucnk.uitcn iufgebugen und weisen einen flach gerundeten 
Rand aill Sic sind flach konvex gebogen. Die Außenkanten 
sowie die Halbkugel sind geringfügig hinlerschnitten, um 
uv einen tidcnräumlicheren Lindruck zu eroelcit 
profil* Fm Pmfll ixt nicht vorhondco» eine Abarbeitcing 
nicht erkennbar, somit dürft* cn direkt mit der Bekrönung 
gearbeitet worden *eln 

Oberste: Sie ist un Bereich der Vorderseite in einer Breite 
vnn 1 cm torgfiltig geglättet l>K Racbe wei« ttac/jhnc* 
^«ispuren »ui. ist ü>cr 6 bit «bgfarben« IVs wtfcmt fin- 

„ sich aul der OberlUch« m unrvgelnuts.ger j .igung 
runde I m.iefunpen nuternem Durchn.^erron 05an 1« 
Jrr höhe der Schnulse«cnk*nt«t betmdi! ,.sh kweth snne 
SLvSikV Rinnetuttg. An der bnkeu Vtte stnd »uP 
..rund Jet Zerstörung nur noch Reruiije Reste erhultcn. du 
Lhts i •ntielunc ist*beüWU unvoltstiirdig. Ibe Fintirtuns 
'S und l.scm brn«. die Setten sind mu einem 

' i ii-.iiltii»senkiechlibKcaTbeil<t.st<'* , ( un ' 

^ - h 'Tu n ü. SchTn.cn die tv-den tepet- 

Jj2S3rf«Sm Aobrn^un# etner Bekrhnan, 

nuNgcn I mi c h \krotCfen und nahetu ejua 

l>ic belunnten ™ Uuhem hüben «ch 

dr^-" IVnWur veire 

Wenn Keste c,n ' . ;, ,. uu .,' <r .u<c» Msnitcn.'n» m.i 

jllerdmj;' «"“■ ' l „iren und durch ihre 

Minll'idtsn. T,T'iel7 Außcnküisten «ne RnsRerr 
Anbringung tn 11 ' ...,, | )lf de. «ekrsimnsg 

SMlUlltat vrmoglKtu naucn 

t> i alwruiiht «ihn /« klarwi. ^ jn c:reichen N.iinvn^n 

ÄehnM*« hamk't *% Au%4rKnlljrl g der FUcheo «mi 

diese* liOltuliB ^ Mc , nn< ^„gtainge. qualitlt- 

emt'r Fi »ESft ^ r h : ;rn :r J f l, l 

volle, uulw « . iiii der Sauuiwrelen abhebt IVr -\u* 

,wh von de. AknMcnen in An.pnMi 

u,ü e,n p**** w " c,,Mrr 


369 


, l-ruits. -i ( 


ü KA'I AI OCi 


Jam» uK* ’ m s UO) 

Mffe.fc» H***** ,MI 

IUI um ii" “ *" 




IN- 


|J| 112 

MittclpICtlCT dt 


Si«rU Je* tiuqp»** 

Athen. Kefame»^ 1 '' wa» tin 

,0 Um. Keianir^.^ 

i pi bekannt k» 1 51 ‘ 

vui IVmct.wHrr Marino* w an. I e»«». 

rv.m (fc ‘'" d ‘ m " 4,1 J ‘"' N, '" n 
SSoTi.«*» fi»>a ««*' l>av,rt Nr 

liwvhrtt'l: IC» H’ 

Unter 4 öt ÄoKn*^ gif- 4,5 cm 

■M \OINU* 

HAIANII** 

ZwifvheiirÄimftl wm 
lit9MOMK.il 

VYHAUS 

tsn?!?* mi.im 

AIIXI'UNOI 

Lk KOIAH 1 

iiuiiNoi. rvsM 

\)IIM 04 *i\H Wt'MMIAOV 
VI'l W VIM <=>YI A 11 IP 
JlAVt'MAOI MF \K£lfinoY 
HYHET AU 1 N 

Die oltcie Inviinii 1« mit »ehr Rrutai BucIvMaben in 
NuJlmUi jfrwhrtebcn. sic nimmt die fesunl* Bunte ilc 
Vhalto cm 

ßoA.lircii»un|*: Fragment eines gruRfomutigcn Sielen 
»chalic^ mit viti H0M.itcn.J11 Obe t kante ist waagerecht ab 
gcwhiagcfi, dir R»weiten der Vorderseite sind g|ob ausgc 
modelt I>k Lhuerkoiuc scheint ebenfalls w^ugercchi abgc 
arbeiret ?u cem. Die Kanten weisen starke HcstoUungen aut 

f>* Ot*rfbche tu rawittcri und von FtcchtcnbcfaU über 

- 

v‘ni/r Er >0 an der Vorderseite '•ehr sorgfältig mit dem 
Mmensen Rattel Die Sdimakeiteo «am! ebenfalls exakt 
abgearbeitet Die Rückseite »st mit einem fernen Meißel 
homogen geglättet. 

Kowffc* K handelt sich um den Typus drr War tl» wen Koset 
l4pn nm Hinten. Den Mittelpunkt bildet eine weit aus 
'** 1,11 .rund hervurtreteude lulMuigelfimnige Scheibe Sie 
I11-.1t/1 einen /.Iiiciptinli! Die beiden Ringe und an ihren 
Aufarntianien aidj«.^ige„ und «can nm.it tladi gennnl* 
u-n Hand a.il Sn und |U.|, luinvc» «c»>o«vn Die AuiVm 
kamen lovnc d.e Halbkupl und Rerm K fug,g hmlmchnii- 
Icn.um Vinnen»itfenriumlichcr«! limdtml „1 cr/.clcn 
»j'^ieifr Die unp.unglithe UfecrlUdn ,,| nkl.i e,lullen 

"rknn.r '“ M "' ,Uh "‘ Kh nne "^«.lugc l inltefung /„ 

r J •-»«' N-cnsm 

SäSSess=s£ 

«eilt wurde 1 «letvIU ii /.eil ,mlge 

I>a.i um J70/A0 vT tu 


Uli Siele der Miicsinudir 

I .uh um. Museum .11 HHO Taf \ u 

| CI: Kcutihi. in einer an das Mau?» Jr v | l||tl| ^ 

Vianet l% 

I |» : hekatinl seil l'^M 
M.n IV11U Iim Ik 1 Mamun 


Made: II I ’ »*•». I l»»r,ai|»•* 10 un, II y; f 
Dm_ IHilii 


Hn'ClU 


Vj 


a^l l 


I hn 

I Hrr.iliH Skiav (l 4 il‘i) IVI ; Sallior.i 1 j|^„ 

I6f( Abb S« ,uk ^ 

Inschrift: I* • IC ft Jh3 
l 'iilut Jen Uilsellcn. 

MNIIIIMAXII RH lu 

KAAAIM AXOV ’’ u, ‘ 

HS I AllII* 

Kl <1>AMIHI N 

I IM \l'l III h„ 

IS ISMWHS 
HS I A l III’ 

AAMIMFAHIN 

Direkt unter den Rosetten beginnt dir erste vier* 

M.hrut Die lliiclvsluhcn der /.weilen, ebrntalb • Hrr/r r< 
Namen >\ nsdiriit hesit/en nur knapp die halb« u. 
m 11 her gehenden Heide Jiml iri BUuksaiv geichnrt^i 
Brsihreihnng: Sielenwhiif« mit profiliertem nln.* 1 • 
ehluR und zwei Rosetten. Der Schalt ist am untere» 
vsa.i.y recht abgebriKhen, die Bekrönung fehlt D.< 0U* r 
du lu der VSiiderseite weist Vcrwitlcmngsspurm jüi [k 
Profil der linken svhm.iUeite i^t nicht erhalten, der k,i 
luieu. tider rechten ist stark he schädigt .An der Ob« tVxu\ 
/wivehen den Rosetten MttHlet sich ein rundes loch 4aj 
aul eine sekundäre Nutzung als Hninnenstem hinnrnt 
ük.- I n hamlelt sich um eine Stele mit vier Ro^ttr 
ilalHi liitsprcshen sich jeweils die Rosetten m den s.Sr. 
c; i*er» mul die beiden an der I rontscttc- Pieaul'cren Scbci 
ben der Rosetten der Frontseite bilden acht Blülenhl.etir 
I hc beiden inneren sind glatt belassen und waren lk 
sprDinglich farblich gdtttart Die u ipc/ioni! •... lt 
bliitt weisen einen Abgehetzten Rend mul eine bn nir 
1 lallte des Bl.ttUs vcrlaulemle Teilung aul Dw Rosetten der 
Sehn ul seiten sind in der Form von zwei glatten Rmynun 
eine llach gerundete Halbkugel gestaltet. Pk* R^ 1 ' 41 

weit Aufgeboten ^ . 

/v.ift/ I ).!•• nach vom überstehende Pmiil Uc^ent 
einl.ulien ionischen K>ma und einer darüber - 

gekehlten leiste Fine Frcnnung erfolgt durch 
obere AbsJdui? nuuntt Jic Pnifilicrung *uf und 

sich. . t nl yidi 

1 Uurwtti* Sie ist tut Bereich der Vorder>otc » n 1 ^ lv 

von 3 un soigtaltigi 1 abgcarbeitet I ^e I '* lv ” fu 
spuren auf I bc beiden hinteren Reken mii ^ 

Erhalten sind Rette von zwei nahezu rpi.u ^ je» 

ehern Nie befinden cnli ungefahf m de» ‘ r * 
Mittelpunktes *ler Rosetten det Fnwtt-eiu 1 gi r iwr|i iiC< 
recht sorgfältig gearbeitet RiKbtiitdf eine* ^ 
sind nicht erhalten Ober die Fonti der 
keine Aussage getröden werden. 

I >at: Mute l Ih v 1 hr 
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1 brüllt A liiiuiH* 



9.4.3. STELEN (GW;iiNSiANDNU:m III KANN I ) 


Stele A» Elp*'«' l'.i II» 

York. MMA UW *2 

M,ikri.lvi «Ufi Kiivlif III kiutiljiitm mid J,, 
ll -k'iu ,VM SUikml« tk*i t'lviif »im M.ii.nlom «Milch 

JJ, l c * n vl 

tlj. »atmDwmluh pci\W»Uth*l Vt.inmn 

Maße ll <f> ** ,M * ’ ' W,T1 ' ^ 1 'u‘iii ' WH, 1 I ( cm. 

22 « 6 cm 

SXh .fc«fc»iu»uTIWcm 

(U i h utviic lUstmuIt UH ui jmmi \i i i, ii,ifet 
11 • \ i i.vill l I9*M) Ni W .» M Kvnp-119% i 

;; ( - vtl0 ' Webet (2004) 10-11 Abt». IM 
l'i‘d,riftilt;il’72viCUII25«)7.si;(,4l.2(yi 


n 11 6..UIP 


HM 5 5»5 cm 


l her den Rt»ettcn 

flPOBAAlU-MOIl 
fntc? den Rcwctten: 

BAI11NII 
ILMlIMMn 
npun vuiiol 
EVN 1IKOI1 
IE1AI1IMUKOIM 
npoBAAiunioii 

Di< ersten drei Zeilen und in exakt gearbeiteten HuctuU 
ben in Wödksatz geschrieben Bei dem folgenden Name dei 
Hrudcrs wurde weniger Sorgfalt angewandt Die Bu» hsta 
ben und tlachcr und cm wenig kleiner Oer /weite Name 
winde wahrscheinlich spater hinzugtfügt Cher den Rn*t 
ten war ursprünglich noch das Wort Prntalitto» /u erlen- 
ifn \ Milchhöfer beschreibt die Buchstaben aU »emg 

sorgÖltig 1 ** 2 . 

Dpincx Sohn des Elpmikcs Prohalitios.ist mit wahn» nein 
lieh mit einer Inschrift in Heilst s Ki II 1 1 T b-' /{t vt*ri' i len 
1« handelt sich um eine Namcmhste, die viclla* h» dm Ai.» 
gutrate von Elcusis «mtzeichnct 

Beschreibung:Großformatiger Stelen»»» ’v.il» IV * ^ , * N 

len und einer rechteckigen Einticlung Die Unt * an«- 
unregelmäßig waagerecht abgebrochen, du- I*rotl der Vor 
de nette sowie die darunter befindliche Flache sind *‘- 
beschädigt und ausgebrochen Die Kanten weisen «tark** 
Beftoßungen auf Die Oberfläche zeigt deutliche Verwit'e 
rungsspuren und kleinere Risse 

vhufi Vorder und Schmalseiten sind sorgfältig .’.eclafU’t 
heute allerdings verwittert Die Rückseite wurde mit dem 
Mctflcl grob xugertchttt 

ftorfte Sie sind mit einem doppelten Blattkran/ gchilde! 
bc»*!c Blattkran/e bestehen aus jeweils acht BluUrn'datt» 

•he Blatter des äußeren Kranze* weisen einen gcr»inde:en 
^arwi sowie eine kleine Mitielkerbe aut Der Blatlkranz »»* 
kniwti gearbeitet, weisi alter an der Außenkante eine » 
•‘•utsi aut I)»c IVbttkantcn trennen sich Iwreits aut halbe« 

1 k*be.Der innere Bl.tiikr.in/ weist einen deutlich gjrotUricn 
•dhercich aut Die Witter »nui im Verhältnis zu den Au 
hfttn BlutenbUttern nur halb so hoch, sie lietittcn keine 
Mmclkctfic Der innere Blattkran/ ist ebenfalls konves mit 
ri0cr ^'Ölbyng an der Außenkante aucgrbtklct 1 he Blauet 
Mr 'd Uial versetzt Den Mittelpunkt bildet eine flach gern" 
«rotte Scheibe 

* k\ Ih: sieht aus einem si.u k gerundeten I ieist.il» ,,IU 
chht rechteckigen Deckplatte. Beide «nid durch «nen 
'cbrrulen Ah*** vi ineinander getrennt Das l’mld >"» M* ,f 
Schmalseiten erhalten. . 

Sic nt mit dem Meißel iHitnngeii gen utet, »ne 
-rd.rc IUltfe tchlt nahezu voWltamllg Mittig »st ein recht 
eck *ps iHibeUodl «ugcbrnht Zu diesem tuh.t s«Mi de» 
k»rin« ein C«ulUum«l. der eine I ang»* v.m M u«. 

^ 1 •»»• von 4 cm und eine liefe vor» t.»» m 'B/t Di« c •• 


iirliit<h ‘ il)»’ii|4iti» a»wn* das ra htrdcipc l lftsairl«* !» 

•issen 4ui Pj] lukhUrtUHi »1* Abt bin t • . 

: v * h 11 w, n das grüßte tthaltmcSch dtfragment der 

,ht * R<M, Ben und »la% Pndil sind allerdings im 

" ,k * * * ,| " 1 •♦ndetrii Stillt en eher weniger tc/cplionell 
•uwgrluhil 

Dali Mitte t |h v.rjir n x 


Tat' IM 


"2. Siele des Philtilcmdet 

Athen. LM IM21 
ItJ: Kallitluhi »vr mi II ( lumller an einem VSa»\erbf\i»itien 

*'■ 1 0 d' »Hll. hc <» /oh mei» au der straße /um Ihr.» i. 
lum) 

FD: bei»»umi M.u dem Beginn des IV (ahrbimdeM» 

Mat l'cnteli- lur Mirtnur 

Maße: H t(M)»5 cm. Il^j ltl.7 cm, B S2.A cm rt 5ij$ 
tm ,, -M k cm 1 ,. ft 25.1 cm. T hWftJ 2H. D«n fca<or 15.5 
cm 

tn den bin nfttht »in (interne wird noch eine Hftht? von 124 
cm angegeben 

Einrntzldch 11H cm. B S crn. I K cm; Oußkanti l 9,6 ».m. B 
2 cm. 1 1,7 cm 

Literatur; (am/« S’r IT*5; Knumaitmides * ItJT1 1 tOR 
Inschrift: 1(, fl* >480: CIA II 1740 
Uhler den RuscUen 

thlAOHHNIAHi BJ1; 4.6 cm 

Fllld ll NOl 

AIHAIEIYIS 

Die Inschrift crfblcte im HiOkkMtz. 

Besihreihiing. KT Ro 

ut am unteren Ende ahgebrochrr, Die OlwrOache »m stark 
verwittert, dir Kanten tund brtioßen Vereinzdt sind gnuV- 
re StiKke aux der Obenlachc geplatzt (Beschuß ’i FhemaU 
ii> Brunnenstem verwendet 

SihdjL Dir Ruckaetic »st grob behüten, da* Profil ilkrrdmg» 
ui gedeutet Der Schau bildet am oberen Ende einen Abviir 
als Vermittlung mm Profil aus. 

Rmettr. Dtc qualttätvnüci» Rowttcn besuchen au> drei 
Mbeiben die beiden äußeren %in»i aus k acht BlulcnbiJt 
tern gebildet. Sic und zueinander acbikoitgruent vv.T*ct/! 
CI.U. 125) lm Mittelpunkt drr inneren scheibe und noch 
die Amotzpunkte de* Zirkels erkennbar Die Aufteilung der 
Rosetten auf die Hache erfolgte wirtcmaticeh' '' 
ibttiiL El be<U'hl am einem schrägen Kymslton und einer 

lJuS" C Attf »ler in Arwlhvro«- grjAdlUrt i4N.tsc.tc 
befindci sich ein rechteckige» fcms.it doch mit etnem \on 
i« r Ruckudte /ulaulenden i.ußkan.il Die glatt bcarNrm'te 

(ÄU * da- rechteckige Midi M *m 

Palmettciwkrotenoo .ds Ab*chluß ^ hlietw» 
i ). c Aiudührung der R.wettenhlattcr mit einer nirwlluhcn 

sumuclK tKat -Nr 33 l 
Dat. 2 IIAltte 4 lh v.i hf. 

Stele i\& Funeiiidc«. ,J| lu 

i vi in-»< u mw sihis oe 

Athen, fc. - * j j f vti vnAii llnvinux bei lief 

KV Mliefl. de» K'»-m u« 

löintcdwii Agora 
|:|); bekannt »eil 18 I 

5 J 5 tS.&... — 1 


1 ‘ ’ ' ' u h v .»ite * Puu Km« »»<' »k Riwetle b V. 

u*» \b*a«dMtt'< tu » . Kennet3J 
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ol-iankA »•»''»'“ 


*) K ATA I OC i 






»ji S % IM» I -wM 


. 


4il!l , r .„ 

i KujV<n»U-u. O" 1 

|OV t l'JI Nt 1 H “ 


lnwjuill lü II' 

i 'hrr dm Kü*«Htrit 


.M.MOrn I«* 1 H-- 
itrto^in^ v,,cn 


tu) «.*<•»« 


IUI 


i.s cm 


ir» ent: 


Unlrr ikn» Kimitf jU 

I VH1M-M L - 
niwiixv"«^ 

, xt91 \ MiiN \ M IN 

t 'n.r,J»-,la.hr,.ulc»IW^‘U-vC J 

Sill 

mV.MI WH"- | f ,j, m4 |Mg in W.uk»Jl/ 

j(r»»hf ii Ijcn; “*■' 1 ’ K ^attnwnwn rusmimonpHng 

tWOwcbunjV I I * » * vJi: n)lt „er K.mtlcii. Der 

“hall J 

S^ÄSSÄ .-iS Ä 

Ä. r«li- ***,*• «T"“ S rt» 

0 ll%ctw rn iutk die linke «m«er bestohen. Die Oturll, 
j u webt Verwioerungsspurcn und Markt Ncschudiiumfcen 

Un unterem Herneb befindet »ch eine runde Durch!** 
rung.deren Randbereivh mit Rom umgeben ist Vun diesem 
loch führen Rutf zu den Seiten und senkrecht nach unten 
Die Siele wurde in ruduntiker Zeit als Brunncnstein ge 
nuutidafcu wurde sie mit dem Profil muh unten.lülgcstelU. 
wie eine um Bniniumstein unterlull» der Durchbohrung 
angd>racht moderne Inschrift belegt Dieser Nutzung 
scheint aber bereit* eine weitere vorausgegangen zu sein, 
denn am unteren Schüft findet Stell eine weitere griechische 
Inwhntl 

SJutft. Dtc Vordeiseite des Schalles war sorgfältig geglättet« 
ebenso die Schmalseiten. Die Rückseite ist grob mit dem 
Mcibcl bearbeitet 

Der Abu and von v» cm /wischen der zweiten und dritten 
Mamcnsimchnft tst waluwhetnluh mit einer Bemalung in 
diesem Bereich tu erklären. Für eine Figürliche Szene 
scheint die 1 lache nicht aus/ureuhen, to daß an einen 
Kranz oder Binden gedacht werden kann. 

Äauffi I . handelt sich um Küvetten mit zwei BUttkrun/cn. 
Wer Kran/besteht aus acht Bluienblättan Diese besitzen 
einen suh verbreiterndco Fand und eine tict ciugcschtulte- 
ik Mtttelkeriie. Der innere BUttkran/. korrespondiert mit 
dein aulk ren und Reicht den Blattern in drr ItetailgeMaJ 
t»mg Da* Zentrum wird von einer gerundeten Scheibe ge 
‘»lidei Die Rosetten an den SchrnaUntcn entsprechen in 
(iroitr mul Gestaltung denen der Vorder seitc 
Pro/il‘ I c besteht aus einem steil ansteigenden Hachen Kv 
nvmot. und einer gekehlten leiste mit einer schmalen 

Deckplatte. An den Seiten wurde das Profil uerade .•Immm, 
beiter 


gerade abgear 

T'T':' dcr ,W * ,w,c •«« vchr kernige He«e 

JnrDnU iinK- Ifiginvm rtli.ilien. Dk ohitil.,.1,,- 

emr Anjlhvro»,- iu l um) .tin.lr .o,n ,1 wahfuheinlkl» a\\ 
Auflage für einen (icgrnvluxl llirrl*, wlre Al. 


«in /ji denken 
Dal: Mitte -l |b v( |>r 


lVt Meie dti l'agiliur.iu. 

Pi fites Museum 52RO 


Ul lis 


11 ): l'tr.tus, (hl.« Amlffiu im Gebiet .A|tol),. n 
I I >: IVHO 

M.it: iVoti'lis« lief Marnuiv 
Mali. • II 10) Ult l l ,*54 00 I 

cm;».. ' 

I ilcratur: Fapashivruu fl'iHH» mh. ( A , . 
to'Ni p »'l Schäler (l*W) 9 » H r , . 

hauet (DHrt) 7HI. Schaler IIWM 27h Nr. GR i/ ° ^ » 
Inachrifts $BG 41.225 
Unter den KoseUt i» 

iiM\.\mvi 

Al UXAFIIV 


Itesihrcilmiig: Großformatiger Steltiudwfi mg 
ictU n dltcm Lutruphorcn und einem Schl, , 

Stele ist aus /wvl großen mul sieben kkbei 
iMmitu Igl Die Untcrlunte ut unrcgdngffTJ? 
rund entlang dev l utniplwircnkürpcrs abgtfbrochn; *» 
Scltaft rst mittig horizontal durchgchrochcn t^ v r j . 
kante t\cs Prutils ist ebenfalls abgebrochen D^. v; J 
feilet ist kleinen, anpassenden Fragmenten wieder zu',, 
numgefugt Die Kanten der Schalles weben gering h, 
Isungen aut Die Ohcrlläche ist verwittert und vim n - 
rothvh braunen Patina unregelmäßig bedeck! 

S* hdfi Vorder und Schmalseiten sind whr sorgfältig ^ 
glättet, an iit n Sdimalseitcn sind noch Spuren einet in:.- 
Pickt mg ei halten Die Rückseite wt mit dem Meilse! Sl 
.il »gearbeitet 

I)le untere I lallte des Schaftes nehmen da> pUstische Rdir 
L -uxr l utMphnre und ein darüber befmdliduw hguren\ 
lict cm Der Körper der t utrophore ist eiförmig und : : - 
IwUsven Aus einem unteren Ablauf steigt der »dt wer, 
vertuny.cndf Hals hervor; er endet in einem doppelte 
King Abschluß Mittig ist cm profilierter Ring angebracht 
Der Mundiingsieller konvex gekehlt, er greift wnt zu I 
seiten auf. Die Henkel treten nur geringfügig jils dem 
Grund heraus, sie sind > förmig gesdmungeri und drehm 
sk h an ihren bilden zu Voluten auf Den c «t:i-if*kx>rj*ei 
rühren sie an der Schulter, dann sind sic JUr unteren 
des Muniluiigstellers geführt und berühren den HaK 
Direkt über dem Mundungsteller ist ein schmaler vretin 
mit d dgrol tt .ymeibeh. Daruber tritt c;n iv: 

aus Kymu und Deckplatte aus deni Grund hervor »' lc y 

als Standflachr des Ftgurenrehefs. , 

Mtel 1 »argesteilt sind drei I igurrn; die rechte nai W ^ 
von einem nach links gerichteten Reiter C1, ^ C ' K ' , | !) . .. 
links steht ein Krieger m voller Rustung mit M 
nach rcchtd^* /wischen beiden stur/t ein un *.‘ D 
lunglmg. der an seinem linken Arm n<Kh eintii 
Runds* hild tiagt. zu Boden I r «tut ‘he nu ^ 
sein rechter Arm berührt den Boden. Der t 
zum Betrachter gedreht, der ermattende Kop* v ' ,! , x . r ,hiv 
til gezeigt. Der Mann tragt kurzes.gelocktes aa 
türmen sich die Vordefhute des PI* rv hs aut ^ |^ u g 
Drr Krieger tragt einen kurzen t hiton nul 
paruer Der Oberkörper ist in Frontalansu J 
neu rechten Arm hat er zur Seite abgewm t ,. iicv UüimI 
hielt er wohl eine Lanze Der linke Arm o '‘»tg' 
li ilt einen großen KumKchild Ihm ml V . n wanc»' 1 ' 
Kopt bedeckt cm pluvgisJier Helm not pn 
klappen und einem Helinbusch. de»wu Sx mi 

ten weht. ITic 

I >as aufsteigcnde Plcitl ist IHl l’tolil ge/* 'k 1 J.ucc'l 1 ’ ! 
im Vevglrkh /uni massigen Kdrpct te*.ht o 11 
Auch der Kopt wirkt klein \ul dem Rüi ‘ 11 


“ ,4 /ur Drillung drr Villa* Inonw * Kjg'H s • 
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>n dessen Unterbaute ein NUnlcUitum nul.mg 
nbt iM ul rtui Wiiiiiii hl «Ulgestellt der 

Jü,t ^ i fbenUM* IVr rechte Ami ist in enter \udiolhe 
*‘' U '!"!*.,! butter den Kupt ei hoben Den »in IVniil ge 
j 0 \| jnl io JiiukliTiMtfitfii schulterlange 
V , - llurtv Reitcf und Knegrt ufeiwm dieselbe I lohe auf 
k H ; * ^ * ^c>(()ien aus /mi Bbttkriiiwn, du* um eine 
h aemndete Sihrllv gelegt Mini Ihr UUtkrun/e 
au* zehn HUiu*iibUiu*tii Sic hcMttttt einen 
t*» c ’ n 0^*1 bet eich. der in den Aufsenkanten .uitgebo 
n ^ wln j /ur ililfir von einer Miltelkrr 

sv, \' hAcen. Her innere Blattkran* ui deutlich Meiner 
* t v.il verschoben. m> daß er die Hhltkanten überdeckt 
tvt Breite des inneren BlaUknnrev sowie der Radio* der 
entsprechen zusammen der Breite des Audmn 

besteht jus einem gerundeten Kymittun und ein 
«kehlten UB» mit schmaler Deckplatte. Beide und 
einen Absatz getrennt Sic bilden ein Cymi recu tu» 
Piv Profil kragt deutlich vor, cs setzt isfch an den Schmal 

^^^bTdie Oberseite ist mutig eine uxhtcckigc Vei 

i ’ gestaltet; #e ttnjmrth 

Anbringung der Relictdarrtclhmg eines Kample* erlaubt 
mcht nur ein präzisere Datierung, müdem zeugt von einer 
VSlrkungwntention des Auftraggeber* Welche IVkrAnonj 
Stück besaß t>t nicht zu crtniUeln 
ln ihrem Habitus ist lediglich die Stele de* Hirntklc* Kat 

Nr 323) vergleichbar 
Dat: um 330 v Chr 


333 . Stele des Phanomacho* 

Athen. Kerameikos 1216 
FO: Athen, Kerametk»>< 

FD; bekannt seit UMM 
Mat; Pentelischer Marmor 
MaBe Dm^,^ 20,3 cm 

Utrratur: Homolk 1 SM) 294: Osburtu- i l‘«-S I 
Inschrift: IG 11 * 7449 ; CIA 11 2558 
Iber den Rosetten 

XAPMl/UHL 
SOYNIbYX 
Unter den Rosetten: 

•bANOMVXOl 
XAPM1AAOY 
SOYMfcYv 
TUOYT XPXH 
l—1AOAHMOY 
ll ApriirniuY 

I- ‘i i YNll 

D* In schritten sind in Blocksatz geschrieben, sie nelim«» 
d * Krwimtc Breite des Stdcnschafte» ein Die Buchstaben 
i«nd exakt angeführt. 

Beschreibung: Fragment einer großformatigen Stele tm- 
Rosetten; « 1 er Schaft ist unregelmäßig von der hn 4r > 
uhrig nach unten durch die dritte Inschrift tf L ' ' r '* 
~ ,len Die Kanten und bestoßen und weisen einige ‘'J’l 1 11 
/un **n . u f Das R foh | l%t an der Vorderseite abgeschlagen 
lht r, hcrfUhe wnvt deutlich Vcnn/ttterungviRurrn au» 

tuhrvondere schrate «ilimn»eradern und ausgcwa*vh«*" 
m M. drr durch die linke Rosette verlatilt durch/tuht »■ “ 

Hallte (iet Schalte* 

y*"*!' hi ui «n der Vorderseite lurgfaht* geglättet, tcvnt 
********** lassen «ich mwh unter den ***«*» 
^hwr,* n Die Schinalse.irn Sind ehetifalb whr ^ 
^^•DieRöckietic wurde mit dem MeiBd grob mgern » 


BH 3 0 cm 

Bll 3 . 6 cm 

BH 3.1 cm 


t«‘t lh‘f s* li.ih endet in einem Ablauf mit einer schmalen 
Deckplatu 

Sie geboren /um IVpu* mit einem JUlkren BIjm 
• ran/ und einem Ul.ittloven Ring. Den MlttdjMilikl bildet 
eine gerundete Scheibe mn ZirkolpunUt Der äußere Bkni 
>»in/ besieht aus acht Btutentdattern. W sind eckig gehil 
•kt. bc-'d/e!. einen v hu.ah n gerundt i* n Rand und eine 
dhekskigi Mntdkcfbe Der Bbukrart/. «i konkav gewölbt 
die InrK'nkanic fallt siark ib Der innere Ring ut konvex gc 
wölbt, rr ist wtMindidi kleiner als der Blaitktanr seine 
Breite uitsprithl ungefähr dem ILuitus der Mittelschtdbe, 
l *ic ROvVttcn treten weil au» dem * iftmd tt-*» StelenKhaftei 
hervor. 

l >r oßl An der Vimdcrscnc iM daa PfTifil nicht erhalten. d»e 
Schmalseiten vermitteln nach emm guten Fumlruclc Du 
Profil besteht aus einem flach geruiwidtn Kymatton und 
cuicr gekehlten Leiste mit ichmaler Deckplatte Beide <und 
durch einen Absatz getrennt leiste und Kymatuw wrtven 
dieselbe ) lÖhe auf und bilden ein rÄma recta aus Dos Pro 
t\l kragt deutlich vor 

Obersef/e Sic ut entlang »1er Kanten fetner geglättet, die 
restliche FUcbe ist mit einem kleinen Ueiftd h«imi»gen g<- 
glittet Mutig befindet udt ein rcthicckiges DdbeUoch 
Der StelenHchaft ist den gr*>ßfurmaligen sUkVetl mh dnge 
setzter Bekrönung zuzuordnen. Die Ausführung der Rote 
ten und die genngen Rede des Pnifil* > 4 »»»ic die Bulüsu 
benforroen zeugen von einer sorgfältigen Arbeit. 

Dal: 3. Viertel 4 Ib v.Oir. R V * 


36. Stele des Timotheus 1*»! ID 

then. EM 10420 ^ , 

C); Athen. Mralie von Impfiokopi in lie MöOfjfw X'icer 

frtschaÄ Tvrpio LAlun 
D: bekannt i*^i 

tat; PentehsJtcT MAruiar ^ 

bfic II 188.5 an. H.„,, I5J an. B ; “ 1 

l. 6^ cm. T 35 cm.T lt ^ 34.2 cm* Dm*,,««»-l^ ^ 

ilOTlur: Lnlnnj ■ ,<•» 12*. V«r»«>c. .Vhl.irt- »'•">• 
nmi 11 - C'abbetlrh Hu«npKre>'* W»Oi 120 ;Coi ll*»*.! 
M Annt 10 (1«»> 7V<- O 11 ' Anm 712 B ‘ ,r S alunn 

1997J l‘J2 Nr F t 6 

„Schrift: ic. ir mftaA »I ^ 

; n «f de» Rovelicn 

IIMOHtOl B »» *■' cm 

|A|rASaK \hUY 2 . 

v*ifrnui 

M’M.MKH 
\ \Pl.Mi2 
AIÖA MAO 
ri.Miii-i" 
i-NfTTKii: 

\VKI£M >- 
MOi\Ol «0 

“ u -“ 

üssäss.'ä;ä . rSS 

Hc.ht.ii u s Kkv,stv.r«<r'’M.lHT 

EÄ «n K.K Jur« 8 ilw :>nk» H-i«rrur -VJ^^ 
i iilainll ,.| ,1» Mrir WM*crtchl jhj-.-hr.Ktwn IVr 
snn, l,^U. cirK mn«»« NUwwn, Jur.h f-uc AJcnr 

: : iUdn «i««k br lu .w »m* «t Ai 


. I. m.hi JW tlUrwlr «fk ... ,V-s«-nwl^ 

Mi nclutwrt 
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r I iui*k 


x fimatt 


K ATA 1.01 i 


S.- S« »*' ^ ‘ •' 1 f' 

-unUK..^bo, ; 1( . .. Imi'* *"|* 

.kr vc.wt.-l «.ul- I’>' " |1 ,, R , m | .o.ullp-l»'(l-" •« 

iun. 1 , 1 Den MHW 


lUndunJ eiltet WC ^ |jlttl Den Mittel 

," cr -' lM ‘ "' „HHiiM.’Sihcitw mit '/icktflpui'H 

muiU bildetemekl»' u,c t«‘ .nn «nu-ren 


punki Mlde» «...■ kl*“»« ,. . „.j,,,. unteren 

C» ' > und eure. ,e 

^Mu aentemutUHerlV^dte ^ ^ ... 

“ÄÄ. - — *>» dtr " ,,kcn 

Sdiitud*dU etKrneo wrt u.ndbmMch mit detn 

— 1V l ^ e „SSi£3?Ä.*ö«s 

-<• *•*« *«***£ 

gtWh mu einem ».u der Ku^r 
3\-on» Z4(Vlofti .kr teebien Hilf« -«d «•*»» 
ten <S»cn tte weileren «et du- t-U.be »ad. «*»* 
ujm . .^.aftue l.miieiungen jut ein. link, neben dem Ijn 

Sn I nJiem uml «» nc**» ™ 
Jem Imken iM«*-** hier em Akrotencm tin^W w« 
Mkr ein anderer Gegenstand W nicht stellt /u vnisclia 
den; gegen ein Akunerion frechen allerdings Ja* «wes 

Ijuvii/liKhcr. , j . 

ime in ihjwn fcltiaJtungsTUitand monumentale Stete 0*« 

einem «br hohen Profi! Die R.i.etten sind ptitt« 4 uSgc.ir 
btiltfl 

Dal: Mine t !h fcChr. 


337. Stde ticr Ariitdniadtc lit. 116 

Alben, Kcrameikos 1 299 

FO: Alben, Kerimriko* xuf dem SüdhOgpl hei ddft Portv» 

_.1___ 


Sarkophagen 

FM: bekannt seit 1441 

Mat: Pt?ntehvcher Marmor 

Maße M 106 cm. H fr . ; ca 10 cm B 64 cm, T Jl cm 


l>m w , r 16 cm 


Dubdlodt CuL 7 cm. T rHlJtefl ca s.5 cm 

Literatur: k. A 
Inschrift: IG 11* 7769 
Uber den Kosetllm 

iAPirrojMAXH 

lAPliiTANAPOY 

(xo].AAprrai 

Du* Inschrift ist in sorgfältigen Buchstaben ausgetuhrt Sa* 
nimmt im filockwt; Jtc gesamte Breite des Stelen u ha fl cs 

«in 


IU'.lIi rcitiunj;: Frag.i« ni ein., grol.iormnttgt-n Stelen 
mu vier Küvetten und einer rechteckigen Emiic 
fiiilg. Die linke Seile .st in der oberen Hallte mn.l.h.t voll 
uatidig. aut Hohe der Innen kante der linken Ko.elte unre 
«dmilMjt rar rcuitcn Ukr .1 »grbrnihen. I >cr Bruch verlauft 
..hrag durch die ll.uhnft. Dav Prulll fehlt Utf wdlvtindiu, 
der erhaltene leil de. rechten Ecke ,« abge.lr.lten Die 

i hr'ni *h]*? ' : >rkr aut und ,ukI verrieben. 

. rt.eifla.lie ... .ehr Mark verwittert. Senkrecht durch 
da* linke Rnitflr Verlauft C in langer Rill 

VbA/f Vorder- und SdwuUeilcn wucri orgfcitlg geglättet 

-£—■.« ..«. m £X£ 

5Lutr. ,A,U '!f" .7 K U '" de " ^'der Kn .eit r „u. rwe, 

K^^« 2 iiS ,e V nk, . h,ldrt rl " 1 ' Kr, ‘ ,ic 

ii,.. . H ‘" k,jn ' c '«-'•• trr'n tewc.K au. a.lu f|| lllrl , 

blittem. d* axial iUftebracht und in.- m 4 ttc, dt*> ni n f ., ri , 
HIattkrai.ee. .md rund gekct.lt die Rinder biegen .n I. 


Die Mitlclkcrbc tritt plastisch vnr und bildet 
Xu» h du Blatter des inneren BUtkuivc %lll f 4n l>r < 
um aMlmclmgenen Kandern Dir Blattet wridu **ketk 
li.it Ii sv ic die aulvcn liegenden I >.r hrr,t e t | r , 1 alr 

ICN »I ml der Katlius dei MiiteU hnb». cniv JT^' Kr * 
in.iid.-f Breite des euBercn Blaitkran/c» itLuJ* 1 Ä *M:s 

.iiitl k.invex gcwdlbl 

Prtf/il Die Cicuultung dc-> Bmfib i«t aufgrund • 

Best ii.uiigung ii« ht /•»* ermitti in w *fiun 

Oik tM ifi sie IM m den erhaltenen 'lWI*n jj l>n(| 
tet und weist mittig ein rechteckiges DObflll^” 


Grölvc is\ ms hl /u ermitteln, da es nicht voll,( 4 'r^' 1 ^ 
teil ist Ls diente aber wahrscheinlich .ln,, v" 1 

. . - tlllutl 


Akroterions. 

|»ic M.iBe dieses Stuckes sind grulk-r als bet der rf l 
S tele dev Bhormos (Kat -Nr *29) Allein der m/! - * T 
hohe Abstand /wischen Kowttcu und oberem 
aut ein sehr groß dimensioniertes Stück schlieft *'’ 
B.»eiten mit ihre ihren rund gekehlten Blutcnb'.«*^. ^ 
v erglcu hhar mit jenen vier Stele des PhlloxcMdr 1k . 
332). ^-«r. 

Dal: * \ »ei tel 1 |h v.Chr. 


338. Stele dev Lykophron 

Mhcn« Magwtn der 3 Lphorte Inv. 2191 
IO: Athen, an der I cke Basdikou und Kratylou str 4 y - ^ 
ai -K r antik, n Straße vom Dipylun /ur Akademjc} 

I I): ISW 

Mat: Pentel»scher Marmor 

Maße: II 115 ent, B 58.5 cm. T 283 cm, Pina >\ n 
Literatur: \li , h‘ Matth.uou (1987) 33t lat 81 Ser* 
.1994) 252. Bergemann (1997) I9(i - ürMezirk Kar^pot 
^a SMthaknpoidou (19*9) I8tl.. Matthaiou (198?) 3Ut 
.iasil' ipoulou (1987) 149fr’; Salta (1991) "2. Bergeflunn 
(1997) I89f. 

Inschrift: 

Unter den Rosetten: 

WKOthRQN BH: 33*5 an 

HAYlKOYPrO 

IHON ITAA1IE 

1-3-4-INH Bll:4cm 

|— 4-5 -K|AE0S 
1 — 4-5—|X10Y 
I-6-8 —lOI 


Bll 33*5an 


HM 4 cm 


Beschreibung: Fragment einer großformatipn ^ clt 
vier Kocettcn von der linken Kante unterhalb 2er osei v* 
schräg nach unten und oberhalb der Rosetten ^ 
oben abgebrochen. I> 4 v Profil fehlt vollständig P*’ 1 
sind bestoßen, die rechte Seite wet^t Ahplauung^® ^ 

(Ibertlache ist genug beschädigt. Tt igt *tber Jcut ic 

wuterungsspureti i> r Schab 

Schaft: An der Vorder und den Schmalseiten » %t < 


sorgfältig geglättet , «udb 

Rosette Sie besitzen einen doppelten BUttkra p c 

acht BUttcni Die Bbttkriäic Uttd Bach au'* • . 

nahe/u eckigen Blütcnblütter welietl einen w n ^ . 
und ein bis ?.u halber Hblic reichende M ,llc ° Wr , nJ .. 


uh« ein i>is /u nainei rionc S.rA ! • 

gleicher Weise sind die Hlütenblätter d<‘ ’ Vnjt' AL 


»»V.W ■'Illtl UIC ... - itlltl"* 

gebildet, sie überlagern axial versch.ibei' 2 »* 1 1 j j K j l $ 

fcren Blatt krön/es. Den MntelpunD hilvK * r * 1 
rundete Scheibe mit einem kleinen 7A fk« l| n "| ^ 

Obi natc Zwar ist die Oberseite vidhiatiiW ^ ^ictV 
Stelensdiatt ist icdoch ihm. h eine rechte* k»gs ^ ^ ^ ^ Jrr 
lur einen I tiuai? zu erkennen I rhaltcn ^ jn <; ,: 

lb.ileotl.it he \msie die rechte Seite, D ,tf ^ 

Akroicnon denken 


' Frank ,V I itiiiin* 




9.5. NU'HT SICH KU ZUCI VVII S| Ni. IOKMI N UNI) 


I UACiMKN 11. 


j t h.ibNvtrk gtfhon .uu h die Stele dr. I v 

' U ','sr U’4). 


kiuued« 


SW*I<* de* Müloil l.ll l Ift 

\ifvr»'- BM MW 

Kiv bekannt *.'« I** 1 

!OUN-I».her M.iiinm 

%Ul ; < H-' 1 ’ '■ m ‘ H 1 1 M ' m B <v * cnl r ,;ni 1 . -< 

ix«^ »**«» ,, 

pObdkKftt VOon-BIKm. I cm 
1 itcmtur i-oo/c Nt 14374:1 .vn.ii Jo«. <1.01H) S>ll Abb t. 
v.lliU'Wll I» *>"" U4lb 
limhriH: 10 II*9970; CIA II 19*0 
i’bei Jen Rosetten 

lAlYSJANl I 
\i irwIßTUl 


BM 1.5 cm 


Inter den Rosetten, ca 109 cm. 

|M)OAUN »II 4.5 uu 

IWliAMO'i 
IAEIFAÄ1UTHS 
WVnere Wj cm darunter; 

-1 \PXE\H)\ BM 3.7 *m 

—Itevr-v mp 

-1I VNH 

t)<r große Zu -1 sehen numi zwischen den Kn * Ht-n und dem 
weiten Namen läßt anf ein gemaltes ßtldlcM »der m y.< 
malte* l.efaß schließen; es sind jedoch keine Kcsii vorhin 


dm. 

Beschreibung: GroßUiniutiger Stelcn.s». halt nnt vt c: Komm 
stöberen Abschluß ,sl uitregeimidig « n B • Irr 
InschntterwcilcabgebriKhen; Profil und Bekrönung Khlen. 
Des weiteren verlaut! eine Bruchk.inte von der linken I l.dt 
tc Je» Schalte* nahezu bis au Untork.inu* I he »>1 t-;tl I. 
wmt »turkr VcrvvittcrungsspurCft und lUMohur ! m mi 
Insbesondere da> rechte Viertel ist Star 
wet« liefe Kerben au! Die Steinmascrung verlauft senk¬ 
recht, zwischen den Rosetten zieht sich ein Riß ht r vh den 
schalt. 

Vkurr Vorder und Sdi mal seiten waren alci- hm’ 1 
gUnet. Aufgrund der starken OI»rrll.ichenschaden sind kei- 
nc Wcrkzeugvpurcn sichtbar Die Ruckieite ist m»t dem 
MeUWl abgcarbcltet. 

äntett#: \a handelt sich insgesamt um vier Rosetten mit 
e:n «*t einfachen Bl.mkr.inz Hie Rosetten der Schinalscilrn 
"i'd mit den zwei der Vorderseite in («estnltung und < »fo'.k 
'ientuch Der äußere Ring weist acht relativ eckig,grsi alle 
tc Hl uirnhl alter aut Sic besitzen eine dm»*, kn',* Mittel kr i 
l’utig.der Ramihereich ist schmal ativjoeaibeitct Per mm e 
* Ring ui zum Zentrum gerundet l ton Mittelpunkt Wd<' 

*' r * hall.kugelförmige Scheibe 

tof'nlC' Von der Obrnciir sind nur geringste Partiell er 
ai'en <ja k \ lv Str j r m l |j ÖU?in Bereich stark beschädigt ist 
akennhar ut eine mittig ftispbrocbctw WÄRckigf 1 ,n 
f il ' un K* die aut ein Akriitcnim hindeuten konnte 

'** 1 ; Mut* vjh v.Uw. 


^ Nic.iii Mein u zuu vvn m ni 

W3RM1 N UNI) 1 UAC.MI NH 

** Stele D‘ " 7 

Agora I tun 7|u 

/•Athen.A^ira bei der Rlhllulln k de« Pmi .mo, 

W^Ol.OinqtM |7JJ 
• l: Brntdi*cher Marmor 


MaBml! 31 ctu.B 7Ucm. I 20.5 «m 

Utiahir: Meritl f 19Ml IH1 Ni tu mU Abb: Hradm 
■9 13 61 Nr 3)7 
Ins« In ih 

Am Sch alt 

l~“ V^OL HM: 4.0 cm 

I P\tn\ \oy 

AAMIIIPI Yi 

1 ' ^"shril’ t Ith i lmwitüg um » f'M en Bui hslahen 
gearbeitet su vs'ar m Btncksat/. angslmicfif und nimmt dir 
gCMinte Breite des Schalte* nn 

iteulircihurtg! Zwei kleine I ragiuenir »ocr gTH -lkirnun 
ger, siele f.s handelt orh um einen kirn , I U Schaf- 
!c\ di# kanten sind unregeliiiaBig waajjenfchi und senk 
nei n gebrochen, mittig Wird dt c Insthrjh von einem *<hra 
gen BruJi durchzogen 

Wm/r Die VüfdmcHe ut vchr sorgfältig geglättet Werk 
reugsjxiren sind mcht erkennbar. Dir rechte schmal »eite itf 
ehentalK exakt abgrarbeitcl. Die Rückseite wurde mit an 
ein Meißel grob /ugenchict, 

t »er ide die Breite und die Ilde lassen auf eine vchr g/olie 
Stele schließen, die wohl mit der de* Phomto* iKat Nr. 
32V) vergleichbar ist 

Ihn: um 325 v.Chr. n.v 


Ml. Stele des Piopdhct Iät. I l T 

Athen. Agorj I 751 

FOt Agora« an der NurdwvMetiedcr Hibhotlwk üet Pantai 

nos ir. der vatemruKhen Mauer verhaut 

U>: 21.011933 

Mal; Pentehscher Marmor 

Maße: H ISO cm. B 77*5 cm 

1 ileratur: Mentt (1V tn) 180 Nr 2* Bradcen 11 »* I f* N'r 


nuhritt: 
km Sclult: 

AIOI lhlHP2. RH i cm 

AK st» \M OS 

MYPPINOYIIOV 

)ic Ittschnfi id linksbündig angebracht, zur Schaltkante 
S l ,t >t . r eine kleiner Vbshmd belassen. Die BuchMahen 
, n J alrtfhmJ% Per in der IlWChrif» Cenannie ivt «uhr- 
vhrtnlkh nii: dem Ui KJ II" 160” S'.-'U"'»*'» rriefarchen 
Its Idhrrs vC.hr. zu verbinden 

Beschreibung Stelcnwhafl einer giodformaligen Meie 
\ufeniml ihrer wkunJar^ V*r wen Jung in Jrr »-deruni 
.neu Miner(AhKhni.i l).mJ naht jIle PcUlbtvUnm 
K tmeii «*i*t» BeMoSunfca .m '« '*•»•» P*™ 1 vrr 
lc hc„ Ihv ONertlahr t« vcrwiücrt unJ »>al iiui einer 
lunklrn Hiti'iJ uiwr/.^cn Unwlnc «Jimmerideta Jir 
uhe/u icnhrechi »erLiulcn. *md in der tt.hten K*)f»f 

^»^'nhnlahc Breite der Stele 14* *ai ein Khe grn 
lviik.Mi.il .eh!letten, di. -nhl naht .vll.undig erhJ 

en sein duiIts*. 


.... < 


(i. 


-i. _ 


Stele des Alhcnmlnr». ' 11 

x«,,., UUKA.JtWI.7l >. 

• Atiu n. Ag.iM .».ilkh desOdeum in einem m,Kleinen 

ns verbaut 

• Noveiuher P ,l ‘ 

i | Ivmeltivchei M.iniior 

«tc: M 3b ein. B cm, I 9 »,a «.rn . 

rrulUei Meint ‘ U ’' 

74) m Ni l<^ ) 


* • * ■ 


375 


« I ranKA 


g KAIAlXXi 




1 1% 


im VU cm 


IIIU10I H > vl V ' , hl „, w*.-«.» 
iv inwhnft .1 .»"-^ u 

K4'rf!llt<fcC!| M«d * 4f . . nnC f ptltifutMMlIP 11 ‘ 

Hc^rrihuni: t’** **•' - , )lU , Klf ; I > 

nw-ttoniKV". das U " u ’ ,v " J ' njiuKi befinde« null l ' ln *'k‘ 
Z U*» SE-k Km weder«, g»«*« 

oovrtvnraU»^«*'^^'“ 1 jn . t , betnhalM einen 

u-.i j« rw* ** r>k tum«» «" J «hf 

..««««*» "^ n ‘ .. deutliche \etvim- 


sind sehr 
Ver wititf 


Min eine.» — -r- w< . lvl (KUUHW .. 

,urw die Cbermenf 

'«••••• " XM> ... v,mk*f»eiie wirgflÜWj iPW; t>,c 

Sw» > ' J0 , J hlfl i .hm Pu. KmXM'U 'iigr^«- 

SchnulKt!« 15 "’ J n '\ M ' ... .leutWhe Sputen 


Sn-.» • ' - ^ :"'r£ i PK- Rucki-e W.gi** «■ 

svhnul*i*'> ’»' J '^ hl r, W kU deutlnlie Spute» 

gs^rÄ ä »—»—- 
^rSTÄÄffi 

:CÄ^“.*■*- 

jjctrv'ttnL Me bilden ein Cvnu recta au* v 

|>at: UIII 3^ 40 vXllt 


345. 

Athen. Agora l 2333 

r<>: Alben Agöft, (fctlich de% l Mt iun 

Fl> Ü1Ü2.I935 

vi ji. PcnuHischer Marmor 

Maße: H 45.5 cm. B 13 cm. V 10 cm 

Literatur: Hradccn 119741 61 1 Nr 1^ ^ *•' 

Insshriit: 

L’ber der Rosette 

|-IHL BHtJ 

Unter der Rosette: 


iit. ir 


BHr 2,0 an 


|-KPüiniAOV 

in\|H 

j-KPOn|!AOY 

IBYl ATH|P 
i——ii i'vraj 

Die Simen wurde zu unterschiedlichen /.eiten geschrie¬ 
ben Wahrend die obere tnschhtt m Blocket/ geschrieben 
zu wt4n scheint wurden die unteren linksbündig angc 
bracht 

Beschreibung Lui^rrchleckigis Iragiiicnt eine» Stelen- 
schatte* mit zwei Reisettcn. erhalten ist ein Teil der rechten 
Schafthilfte rnit einer Rosette Die kanten »nid unrcgolma 
ß*g waagerecht und senkrecht gebrochen, Die Rosette ist 
ihgev, hingen Die Oberlbchc ist gut erhallen, nt* weist ge 
ringt Verwmmmgsspuren aut 

Sihtifl: Die Vorderseite ut mit dem Zahnelsen sorgfältig g c 
glatret, die rechte Schmalseite ist mit einet geringen Pic 

kungt^rbdlet Mit einem Meißel wurde die RCkkicite 
zugenchtn 

Rosette Die geringen Rente erlauben keine vidiere /uwet 
'ung, 

Dal: 4. |h. v.Chr. 


344* Stele des I conulo 
Athen. Agora I 3103 

K): Athen. Agora, am Wettende der Sudslai II 

H):09 I0i20 II 1935 

Mal: Pcntdiwhcr Marmor 

Maßet H 22.5cm.lt 24 cm.T 7.Hcm 


lat 117 


I iteratur: Menu (I960) M Nr. 121 laf,22; g rAl * 

70 Nr* 252 

tusch rill: SRC» \%IM 

Vm Schaß* 

XABIRIOYI B|| y 

RS OI|OY| 2 fn 

MßNILMIXl m.ls ta 

AI Ul|-1 * m 

Die /wote Namendnsclirift ist abgwct/1 

später angebmdit. «nd 

Beschreibung: Zwei anpaswmdc 1 ragmente ,, r 
rundum unregelmäßig abgebrochen. Die OberfU 
leicht verwittert. 

sJm 1t Die Vorderseite ut sorgtütig geglättet , u( , 
Olverlhiche sind deutlich die Spuren des Zahnci knw ,^ f 
kennen Die Rückseite wurde mit dem Mcißd ** 
richtet 

Dat: 4 Ih.vChr nA . 


VIS. Stele der IMlost rate Taftuj 

Athen* Agora I 3129 

IO: Athen. Agora, verbaut m einem modernen IW u 
.Jsh II 
RI): 30 11 1935 
Mat: Penteliacher Marmor 
Maße: II 23,4 cm, B 37.3 cm.T 15.2 cm 
I itemtur: Priuhett (1943) 338; Bradeen (19“|) 42 Sr ’ijii 
T at 19 

ln »di ritt Ui 11* 1278b 

l her den Rosetten: 

(TIIVIOI - 1 BH: 13 cm 

l nlei den Rosetten: 

IIOAOnPATH BH: 1.3 an 

MAXINOY I K 
|K|3 SAeHNAllFÄVl 
Oke obere Inschrift ist Io ditfed»cö.wenig fl 
Buchstaben gearbeitet Die untere Inschrift scheint «cdt- 

don geschrieben worden /u sein. 

BcMhrelbung: Fragment eines. Stelemchafte» mrt 
RosctK-n; die Umerkante i-J nahezu waagext^'U S ' 
chen. die rechte und linke Kante s ,nd naheru «^t 

ü^hlage» die Oberkante »t geringfügig «hw ^ ■ 
fert Pic Kanten dnd bestoikn Die OberfUdjr »«*£* 
ge Verwitterungvspuren aut. >w i-t u ' ll " vl .^ ^ , n 
Schaft; br ist an der Vorderseite mit den« /jhnt '; l Ru £ lIf 
tet: die Schmalseiten sind nicht erhalten 

wurde mit dem Meißel grob rugeriehtei . 

Rosette Sic gehören dem I ypus mit 'wei _ mlt iw 
.ui Den Mittelpunkt bildet <me gerundete ^ j^kav 
kclpunkt Der äußere Ring ist an den an e *• ßnfTl . 
gebogen und fallt zur Innenkante konvex Aut ^. f ^nte 
King ist konvex gearbeitet.et stellt U1,t uint 
nicht sehr wett über den äußeren R‘Bg Vl,r * 

Die erhaltene Breite läßt aut eine gti>ß*- rc n % 

Dat: nach 33 ^ v.Chr 

fldEdl* 

116. Siele 

Athen. Agora l 3232 ». 

l t): Athen, Agora, verbaut in der Sud wx*» v 

H>: 0807.1935 

Mat: IVntelivcher Marmoi 

Maße: II 26.5 cm. B 153 cm, r ^ 

Literatur: Bradeen (1974) 4 Nr l‘*6 J 
In cf hrifl: 

UIh’i den RocetKen: n it. i galt 

KV1|-1 

i \n i im ioil 


132 . XtAnftP* 

verhaut m der Süd^Mcc^ 


• l'r.mK \ I imnii* 


” N,CHTS,CH '"' i «**«. UNt, |;RA( , MllNTE 


[V fluchst *!*<» mih! «ntncrl gwrt/i. sie mii.I ungl« c |, nill 

[NIC 

o^hreibung: Frommt eines Striemelultos imt xvu*, Ko 
wy Frlultcn ist die linke IW tu* sowie ein geringe i | n | 
k , r :,nken Schnuls«nU* Du- Kattien mul schlag gebrochen, 
jn- Rüsettf W halbwtt 

p lt * R%*die i*t an den Kdnttfti hcstolVn und vt-ruchen 

Kr u-t in dir Vorderteile nocgfaltig geglättet, Ule 
R^dcsnW wurde mit dem Meißel gmh zugcrichiet 

sie besteh* einem BKltenkmnz und ein« kln 
flieh gerumteen Mittel* Mb« iVt tlhmknuu durfte 
sechzehn Blüten blättern bestanden haben. M.n denen 
k ht erhalten sind. Sie find langgefitrc* kl und besitzen eint 
^ r WeineMutelkcilv 

[V Gestaltung der Rosette ist tingr wohn lieb und findet in 
nethalb der Gattung keine Parallelen 
Pat: I. !h. v.chr 


f» V. 


347 . Meie des Autokraten Tal 11H 

Athen-Agora I 6637 

FO: Athen. \gOM 

FP: 27.07 1953 r 

Mau Hymcttischer Marmor 

Maße; H 24 cm. B 30 cm. I 12.3 cm 

Literatur: Mcntt (1963) 31 Kr S4; Hradeen 19"4] "l Kr 

239 

Inschrift: SBG 21 901 
I nter dem Profil!?): 

[AYTlOKPAriHlI BH 2 2,3 cm 

|Al|£XINÜ|Y| 

IHAIIANIEIYXI 

Oie Buchstaben sind weniger exakt ausgcfuhri; die Inschrift 
whemt in Blocksatz konzipiert zu M in 
Beschreibung: Fragment einer Kamen-.u lt Kai - 
iind rundum abgebrochen Die Oberkante scncmi ui ::i 
schlagen zu sein, m ög 1icherweise befand sich hier das i’rö 
fil Die Oberfläche ist stark verwittert und weist einige \u> 
wawhungcn auf. 

Die Vordmcite ist sorgfältig geglättet, während die Ru; c 

Ki’e nur grob allgearbeitet ist 

Da!: letztes Viertel 4 Jh v. Chr. n.v 

M8. Stele Tal 118 

Athen, Agora I 6639 

PDi Athen. Agora, in einer Marmorsammlung westlich de* 
Odcion 

F D: September 1953 
Mai Pentdischcr Marmor 
*!*** « 27 cm. B 12.5 cm. 1 9.7 cm 
itcraiur Bradccn f 1971) 45f. Nr 94 lat 10 
* Jüdin ft* 

Am Schaft 

l— \|\\imu mbUm 

r* ,ft wbnft Ist in kleinen, einfachen Bueltsuben ge^lirie 
V* lsX wahrscheinlich in BU 1 cks. 1 i/ gesetzt 
»rvchrcibung; Fragment eines Stelenschufto mit zwei l<“ 
*” cn “nd einem Bildfeld: erhalten ul die nxlttc Rowin 
r *2cin geringer Teil des Bi Ul leide. I >ie Kanten sind in den 
rn ,,mS unten unregelmäßig abgebrochen Ihi 1 »t*n 
* a,f ,M waagereehl abgetrennt Die Oberfläche 1*1 '»art 
und beschädigt 

* 1 v wdeneite im «orglaliig geglättet, die IO»« k**i »n* 

ir e mit dem sAeiBrl grol> ziigeru Met 
‘^•Idlrui tl | deutlich emg - • '* w ***** M ' 

,Z cmc ' **>!>•« erhallen, dieser Ul allerdings «»•< M 

f ‘HUrei xu idrnt.lWrrn. 

tte ^befiehl „ut zwei blattlosen Ringen und eme» W 


u v,n '' konvm gewölbt 

M • Btsprh hl rifi.iiwler 

» |h v.ch, 


der Ringe sind 
l>»e Breite drr 


n v. 


' V Sielt- dev I uiMivnmlrs 

Alliei’i. Agora I 6946 


1)1 IM 


1(1 M \g, 
St«).i 


»ia.verhaiit a in mndkhcn I mit?der Attalos 


I Pr lull 1939 

^•al: Pcntdiudt« Marmor 

Mali,-: l| J. . ß |8 vfn . | lA v, un 

Utcralur: MontI (IW7 KiO SY 1 \ T*f 29. Bndm. 1974 , 
\r V»t 

Insihrift SF.G 2*1, 239 
I nter «len Rosetten: 

IF-IY0NYMIIAHI1 RH: 1.5cm 
iniVOElAOY 

U2A1EYI 

Die Ruchstahen und einheitlich, aber mehl %dir nakt oear- 
btnlet 


Beschreibung: Fragment eines Sidciudiaftcs; die Kamm 
sind imregelmaBig atigehrochen. Erhalten ist ein geringer 
Feil der linken Rosette Die Oberfläche »»t stark verwittert 
rbe Kanten der Rosette und bcstotWo 
V hilft, Die Vorderseite ist <orgr.iltig geglättet, die Rückseite 
mit dem Xlcilk‘1 grob ZUgwichtei 
Kcuene Sie gehört dem TVpus mit einem BUttkranX und 
einem blattlosen Rtng an. Der Blattkranz bestand jc- acht 
Blütenhlattern Diese wei>en einen sehr sch malen Rand mt 
Du* Mittel kerbe nimmt die halbe Breite ein Ihe Blätter f\H 
len das Kund fast vollständig aus. 

Dal; 4 |h v.Chr n.v. 


3 cm. B wj 42 cm. IK3 


Bf I 13 cm 


BH I '»cm 


50. Md« dev Pamphilo* Tal US 

kthen. EM *K)59 
O: Athen. Kerametkm 
I); bekannt «eil 1 BBS 
tat: Pemehschcr Marmor 
lafse: M -a r** vin, 

m. D»n HtÄtlr t4.4 cm 

iteralur. - 

n%chrifi:IGIl a 33W:aAI! 1749 
her der Roscitc 

(\|AlilM>l| 

XAIPI12NAH\ I 
\|t> V M\H1] 

'nicT der Rcinetir 

M \Md»l \|Dl| 

KAAAirun —J 
FR MYITIINOV1TH2.: 

» Itf Buchstaben begu.nrn an der linkest baute, die unter 
jiu .j| u hcti Abstftnde wetep wl hi ÖMa IPw 

IjinenMiHchrillen hm _ 

i«d.rcibung: Vr^mctü eines Stdenwhaltev mti Koselte 
iul profil, an der TmcrUmr whragnavh rccJu> oben vvn 
nach link» oben /um Pmlil gebn^iKn. Vom Hwlii ist 
22, per, n „or Ko< «tult«v I1 »ivrtb.lv «r„t 

Tljf uw vhaH iVi Jul ckr V.^Jencrtf gegl« 

Ac, litiUti vt,n,,lw,v «mI "VrMeuiprurw, 

".Tifr'l »«■ K..u*tc 1'ol.ht.Ln glll« W^wnrn JhIv. 

„ 1 t.-m ftfrili . .n.maet e^pr« bl Sir iM«m irh.« ^ 

il l,c„ NihMMHB 'brr uim-n-n K.,m.-n 

"! 1 !„■ vluliturrb.lv jN tl.J.r *,l IV,, M.lld 

wlJd .-„v halbbigdl.inn.gr Vhalv n>»t Zirkel 


t> frank 0c 1 mpw 


377 


, KATALOG 


win »*u K> •' 


win 

KIW «i. ** 

Mrlc l’n.«...» 

Uhtft. tM S*P 
Kl: K •v 

IP: bekannt s*.il l * 

\Ui. remri«*oWt Ma»nu ii ^ui, Pm*»* 

Maß* HMCfli ll -‘ vu>9 

i«KB t um *uu 


ru ii» 


ji.: cm 


KlI ft**-«» 


Inu-hrift' tC »' 11A " 

1 ‘lxr drt Rt'HÜK 

| pp|xFM£I 
\pMftlAJOY| 

_, , r^j ^ätwndrn Bi.chitthou "nJ wcn ‘@ !r 

^ J,n ‘‘■ ''V’ ; x - n L Rh- .*« umewchMdlfc* •»*»' 
pM/tur geKnmcwn 

hclU ' . „ r„„ mcn , wni er rhcnul> groBformaagpn 

‘-Wen «f »c ^c 
ST» «** ädernd* Profil fehl« vo)I>u.hI, S . RoJ.h 

im dritten Eaduuben »enkftcht ak*w*n«V 

w" \n der Vnrdtnehc sorgfeU* plattet. die J > chmAl 

wüc war mit dem Zah Basen jbgcarbcitot 

i)j C Koren«ist vollpUsmch aasgebddet Hit kram 
’ tn HiiiicnbUtitff der äußertn Scheibe bestfsen einen 
«duualcn Rand, in der Mitte sind sie durch eint lief «nge 
«duunene. bis /um oberen Rand verlautende kippe unter 
teilt ln gleicher Wtwe sind die kleinerer. Bläüer der »n ttle 
reu Schabe gebildet, dir so verschoben K daß die Bluter 
d«: jnctnandetstoBcnden iulscren Blutenbliitter uherdek« 
ken. Den Mittelpunkt bildet eine flach gearbeitete Scheibe 
Die beiden aultecn Scheiben neigen sich flach zum 
Mittel punkt 

Die Rosette .errat »n ihrer Ausgestaltung als auch m ihrer 
Grotte dal* es sich ehemals um etile wohl recht qualitätvoll 
gearbeitete Mde gehandelt haben muß. Weitere tttforuuUo- 
aen und allerdings aufgrund des Erhaltungszustandes 
nicht zu gewinnen 
Dal: 2. Hälfte 4. fli s'.Chr 

352. Siele des ...nc* Tat 120 

Athen, EM 9177 
|0r k A. 

I I): nekanrit veil 1892 
Mat: Ptcmelivcher Marmor 

Maßt-. II r.,5 cm. 7,5 cm. II I cm. I 10.5 cm, 
DnijhMtc *-•! cm 
I ilcratur: DHutg \ | H^S) 3 H 
Inschrift: |(, || J 27QfJ 
1 Hier der Rftwttr 
—IMll 
—jNOYi 
I YI 

Die Invchrill v,.,i tu HliKk uty «ijpfhrächt und nahm die 
grumte VlMltlmntc in W|.ni, h |) k . RuJoUhrn und 
|>f «ivc Rc-irbeUd d.» Y,nUon i,t gebogen 
Beschreibung: Stclcnlugme.n mit einer Uuselte. erfüllten 

•" ld dl f , R .<«••' 'DflÜbcrllegende Selutthereieh 

-.wie d,, I rollt Nicht sich« zu bestimme,, ,st. „I, steh 
.ml .•ine I almettensulr echandell lut I)ie |„,ke II,„eId 
p'd.ndt unrrgrfnulttg,d;,c l'rofil ,« .bgeechl.ig.-,,. In thren. 

4 ..I l),e (ibcrfljche «igt Vcrw,ll,-rungs M .u,en und Ablage 


»H 2,7cm 


Hingen 

s, huft I »• i Schaft w - u der Vordrt vcitr M »nrf*i. 
ui. d.r rei hte v hnulscite weist /almcum** 
oben Faule de r Stele wird durch cineu Al»| 4ll | l>u 
jiinac hsl steil an steift und dann m nnpn rt ^ rf 

hi.-gt I )k* Ihn kscite ist grub mit dem Mnivi u,;i 

Koitth I h«‘ Krevette lsl ItÜpUstiscb grarb^ttet ,i.. r '' 

Hlutfiibl.iurmg besteht aus acht ISUiicrn h u J r M '’ #! 
emen breiten rund auagefthrten Rand uj, 
kerlnc MitULukl die bis zur Halite rekln |) r , ' ‘ ' 
King i4t .im AuWenrand angesshwollen uml * T< , 

Zentruin flach ab I Km Mittelpunkt bildet eine fu V *' 

det« Scheibe. 

/•r«»fri* ln welcher Form das Profil gestaltet WtU ^ 
auch mit Blick au! die Schmal um te nicht mehr 

stimmen. 

Inschrift und Rosette sind gekonnt gearbeitet, ermng] 4 .. 
allerdings keine präzisere gualitälszuschreibung. 

IKt: 4. fh.vA.hr. 
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BHlßan 


BH: 16 an 


BH:2>3.0 sin 


353 . Stele des \nilroklcs 

Athen, EM 10717 

11 ): Brauron, in einer Kirche verbaut 
I I): bekannt seit 1S4B 
Mat: Pentehscher Marmor 

Malte H 140 v in. B 31,3 cm, B,^ <n IH.2 cm, I Idan.T 
15.3 cm, nnt(| fMelltf 14.3 cm 
Literatur: Ross (1846) 7 6 Nr. 99. 

Inschrift: IC« II* 6346 
Über den Rosetten: 

|MN|M»10|K.M11| 

(A|N\PlOKA|OY 
KEd»A[AHO|I£N 
Unter den Rosetten: 

d>ANOrrP/\TH 
lAlNAPOKAEOY 
KE'bAAHBEN 
rvNii 

WnSHENIIIlS 
ANAPOKAEOYS 
K[l:|«bAAHBEN 
ANTIS0ENH1 
AAKXSeENO’V 

KEOAAHÖEN ^ehc 

Beswhreihunu: Su*len>\ halt mit / Ut *i Rosetten C 
mals monumentalen Stele; Unter* und Oberkante 
gerecht aligearbeitct Bin Profil und die Be . vrtT ieben 
nislit erhalten. Pie Kanten sind bestoben ul . ...r^jttnt 
Die Oberfläche und die Schmalseiten mid >U f |-ült 
und durch t tcchtcnbcDll verunreinigt- hi der recr 
le hetindet sieh ein senkrechter Rtb. f> 

Die Meie wurde m christlicher u ' l,n , t 
det lft ’* , f wasein Kreuz zwischen den KovOin'H h 

Si/iutt \iitiiri»nd %!er st.ttkvM» Vervviiieninc ^ |j|D* 

Nussagen zur OlicrfldclienbeschatTenheit ttt ><■ ^ 

gie tu den anderen Stelen dürft* aber uuh . ^ ^ q ob 

seile sorgtalttg geglättet worden »*m Pi* u H 

1111 t dem Mellte zugerithiei . - n/ ,nlt * 

Umettr Sie besitzen einen dMpp*lten Buti ' 1 ^ Vi . f wt: 

weil* acht Blattern Der innere Bluten ring %s \ ^ \>x 

daB ei du Kanten iler aulwien Blut n ’ ^ 3* 

Blatter weisen eine finUdh* tldV M'tt« if . ,,r 

Hallte iler Blattbreite m Nnspmch nimmt 11 |j r<t u* 
Ittnervn 1 *»1 il.i.h gsrundet Ihr K»idm' i, ih Ri 1 ' 

inittlereti Ringes entsprechen der lhe |U 4 4 > Aj 4ll beo 
«es Die Rosetten mul präzise gc*rb*»t*k 
keine vinahtAtive l.mordmmg 


I7H 


* l'iaiik. ft I ntuiK 


9.3. NICHT SICHER /UGV.WII SFNH K)KMI : N UNI) KRAOMGN11- 


|)4» 


, vie.M « II' vt hr 


lat IM 


••*ac 


Mtlc Je» rheonme 

SU» *>» 

bduont wert .je. 

VUI . ,, n,,an.H lv’ .“o sin, I 11 > .ui. Um, 

\U*' r M 

!^ir ; K.Him.uumJo,| 18711 J.’N» 

3S3te IG«* H MSI 

lVr Jt,,> oVi'nhKM-I l»l «J etn 

p n i>f Jrn Rosetten 

1 8EOTIM|H|4>|Y Bll 2.0cm 

waino&i 

| 0 \|MNHIOll 

~ LVRKHikon Olytfthios kann »lv imgH.dtrcr Icniumi 
MU mm angwetei verdau da Ik SUdl im fahl Ml 
iVlir vulbundig zrolöii *ut\k m . Demnach ist die erste 
j nK hrili spatstem im 2 Viertel des 1 lh>. v.Chr mige 

bracht worden. 

Beschreibung: Stolemch Oi mit nun Rosetten einer grot* 
ibrnutigcn Stele nianotilnen. der Schaft ul ulur der In 
und am unteren Frufc vv-uger* In ubgiaibniei IV 
echte Kante ist entlang des gesamten Schaftes sehr stark 
heftofcn.die linke verrieben und Im unu ren lei! ahgesto* 
fcn iv rechte Rosette ist nur noch im Ansatz erketmbaf 
tv Oberfläche weist starke Beschadigimjpn auf au- ist 
nicht gereinigt Der Block wurde in einer wkun*t.ir-» Ver 
uendung als Thrvchwelle bcnuUI 

Sikit: Aufgrund der starken Besdi.idigungen lasse n -ich 
leine Aussagen /um ursprünglichen Zustand de> S hatte 
treffen 

im Bereich der Rosetten flmlm sieb zwei kreisförmige 
nahezu gleich grolle I mtiefungen. die eitn I iv-.ru *iun 
un unteren Schäftende besitzen Neben dem loseiU icJi 
im Kreis ist eine längere«. Fleckige, grob gepkklr \bar he» 
’ung sichtbar Unter der rechten Rosette hi*timl< t 1(11 
•'»itm* lingwechteckige Abarbeitung, ln der MitU de-. 
Nhaftri befindet sich eine kleine gerundete Aus.irb »*»*!• 
eine weitere ist ca Wj cm über dem unteren I och erhallen. 
Während die groben Uk her an den Schaltende» zwvilclh» 
/um kinsat/ von Türangeln dienten, sind die 1 Unterm /io 
Aufnahme des Riegels einer zweiflügeligen I tir y.eil.o '» 

E% handelt sich um Koset len mit einem Bt.i’tkr ir 
,Jn d emem glatten Ring Der andere Ring besteht au* a»bf 
bluienbUttcrn. die einen breiten Rand au iwe»M?n IV Hi e 
rr smd voneinander in ihrer oberen Hälfte gelöst Die 
bhttfljihc wird vnn einer kleinen Kerbe gegliedert Der 
• Vbcsenc Ring war gewölbt gearbeitet, den Mittel 
J bildete «ne flach belassene Schcilu 
‘ ‘•'VMi die «m Muck /u iiehmcnden Made ve»i.»ien. iU» 
■' r * «inc der grottfarttuttgiM 1 » i gchandeU tot 
JWilumt Bekrnnn ■ men nicht enchluwcM werden 
** t i, Viertel 4 . |h v .c:i,r 

siele lat 0 <» 

Athtn.ij^ io 7 v> 

KfckA 

.!* Mtanm seit IV4I 

JJ* I; Marmor 

^ " Wern b.W»H.I 1 ,<> Um 

UtCf4| Ur . 

,n Hhrlh: IQ p y m 

—-|Y|— Hl«: i /»*" 1 


m 


\AP| 

Ml All IfiYV) 

IH»| |M| 

Ulil JOk 

AISOINmi 

Bfulimluing. I ragnient einer r.n»K|..rn.,,r,. ; .u sielr.Oher 
!* n ‘ anti sind sorgt iltiy w.i igero l.t ahf. arbeitet 

w Ka,m ’ h wcisfii IWstoiuiugen am p u i PberfUJic ist 
• «i-Jk «mdene mdrt rechten Mllfti- .tufl wwittm tmlin 
ken ob< rnt Hernch ist cm Rih ju rrkennc«. In der Mitte 

«••< !•» sich scnknct.lit nm ausgewmerti (dimmeradir ulm 
den Stein 

* rt, l/ der Verwundungen weist die Vorderveite ein 
•H" ti vikennbare < «l.oiung «nt l>ie Schmalseiten waren ob 
cntatU .ocgfaltig /uyrrichtet. Dir Rückseite ist gr»;b helas 
sen 

Mil groHtei Wahrscheinlichkeit luiulcli es sich bei dem 
I i.igMU'iit um eine in sekundärer Verwendung 'iiuyearbet 
tele grobfomutige Ncle. du-v Ifcgnimh'fi einerceits dir Na 
mcasmschritten die l'ersonen .im zwei iifiterschlrdhchen 
Deuten nennen ab auch du Breite und fn*frdev Schaftes 
Dal: I |h v< hr 

t>6. Stele d«% Amnmnios Tat I2ß 

Stilen. I Vt |Ü74 e 5 
FO: Athen 

KD bekannt sdi 18*1 
Mal: IVnlt lochei Marmor 
\tafle. H U'Bctit i »lp. I 26,5un t l >n . .. • > 
Utentur KiHimanoudes (Ih - *!) BOI. 

Inschrift: l(t II*6760;CIA III IdtV 
Uttter den Roseitcu. 

VMM LIN 10- BH, ».‘cm 

/f Nt )\< >1 
\t SI'SCK Alt »5. 

Die Invchilft id M’kundar vn»h14»is htlknotischer /eu 
Hcs.liri Jmiiiu: tint< Krolildmuill^vi Velen 

..lullt» mn /wci Kinrllcmllllilt Jet Inwhnfi luhetn »ai- 
.vk-.Jii "oti ahgiMflHilel Pie .liruiitet hefmJlichc Fla 
Jie will Je |;rr»h pepickt. mitti| W mne wourre J 1 an twd 
le Ilm’ucehtedU^ CininJun« aiivgemhri P.e Oberkante 
.lei Siele in wa.itfeus.ht «ehnwlien. Jie hcketi Itfhlen l’* 
Kamen »iml vemchott oder Jmvh 1 mafbenuupen u-r.tnn 
Dir OhcrfladlC Je» ResaniMi Stütfke we.»t *AfU Pe-sefvt.I. 
tfunucn miJ VerwUtciimgen aul. auJi Jie Ume hkantw t 

,i n,| al-efneheti. t*J‘ «**' Un<ercobem.lw.h<0>•'«*>> 

Jung hmdeute« . , 

[>,e re.hte s.lnnalwne kam. .lu-.UurHenun^» de. Vm>Ur 
wlU bCR.Ui.iU-n du- SM# wurden .hriulwHer Ao -1, Ar 
AHiwUicS w, de<versen,lc; Erhalten tu muh der Heu 
r„,... /«hnwhuitt» an. Ht.He .U-. K.-citen und ewt d-milwr 
ItMtcbratHWT k *i.|.*Hrncr I ......Waltlne- Jtfr an »einen« 

„Ch.en Ende »>"» «Wem. gnevlt.whcn Krenr m einer R.» 
miidc a»«ev:hhn«m wird 

S H Vtiitf. und de. »urker, Br»Oud,tf.m. : en Im«, m»* 
^ lu-.rn \u»Mgrn #ur vhaih oultung rrorlen. UM.g 

S"d.e JSfae.«# ..R- uh "... den. ^ 

C. r i«.»t(i-lif*ii aus rwet Hlattkr in/en mit K acht Blü 
/ ' i i%n rn Piene »iltd mH einem scluualeit R*»nd um!einer 

. dc ; 

SS U.u.«» .. *» S'e-»'"- ^ W '" Kl 


/„ eme. «4u...lne» ‘«nwnAnjj m .hn..t.ef« ^ 
JM I, A.b«» RMIOW.M N ' 

»h# * itjpilH s II ) 


•Mite 


179 


« i i.mk •' I 



*.KATA1X>< 


«, jiilMsrvn kr.tiu^ 

Halb «> H«"' ; wu : slu-ilK >•""!. '•> •• 

5 E*** «*• ,uh . 

ss£H5 1 m « t,,,cr 

Jfc OujI'U! J« *' tu ’ ' „4 tl „ *■!)..I« 1 r HW"* 

.r 

Tal »21 

Mflc de» .V|«»ll«ilor.» 


Ml 


!U 

IUI 


*5 


Vtbrn. EM UW 

fOtVfUKini 

t'lkMunut >c«l I' 1 " lllllc0SI%c Äderung» 

S'S^ ,inilhwl ^ 


lll l: ein 


‘ m /V.K.»«.- ■•«iiHW.SalU 12001» 85- 

l.itfratur: (.»»büffle 11 ■**''' +• 

Inschrift: 1 CJ IT •H» 

Untd d*n Rujdlcn. 

MtlOVSCUUI’O- 
OflAAOY 
nAMBÜIAAlli 
—Zwuchenraum 0.5 cm—- 

VnFJPBOAD BH: 3 * ‘* m 

AnOMOAUPO 
hambütaahl 
- Zwischenraum 3> cm— 

0V1AAHZ 

AliOAAÖAOPöV 

llAMBUTAAHl 

Hjc Namen der beider Söhne wurden nachträglich hinzu 

«8^ ^ 
Beschreibung: Aus fünf FragttKntCO zusammen gesetzter 

Schuft einer Stele mit einer erhaltenen Rosette an der Vor 
derveit* Du: linke Rosette fehlt, die Stele ist in dieietn He 
reich schräg, an der Unterkante unregelmäßig obgebro* 
vhen. Das oben? Fragment weist eine beige gelbe Pa: ma aut 
Schaft: Der schalt VH «urgfalug geglättet und weist unter der 
Rosette drei Namen auf. Auch Jte Seiten sind geglättet, 
wahrend die Rückseite nur grob abgcarbcitet ist. I>»c Äde¬ 
rung der Steins verlaut! waagerecht. 

Roattc Sir besitzt einen doppelter. Blattkranz. Kennzeich¬ 
nend ond die vorstehenden Außenkanten der äußeren urul 
mittleren Scheibe Die Unterteilung der Bl Uten blauer er 
folgte durch einfache hin ich 
l>»t: Mitte t |h v.Cbf 


taL 122 


358. Stele des Phil istides 
Athen, HM 13183 
K): k.A. 

FD: bekannt seit 1957 

Mat: Pentclischer Marrr lor 

MaRc: H 110 cm. B 53-54 cm, I ca. le» cm 

Literatur: MH ms f I )77j 46t' Nr 5. 

Inschrift: SITi 18. UW 
UFJP( AlF.Ylf 

ftF.OAOTOi. BM. cm 

«l*IAli.riAOY 

neiPAiKYi. 

oiAirriAia Hit 3 ,i cm 

«hOACJTOY 
niill'AII Yi. 

IW*,len ,2 »MS » der Inschrift ,md liriUHimlig 
nrjbhi. die darunter folgenden m BI<kIu 4 I/ 
llttchrcibiing: Stelcin, l,.m. 4 in unteren Fji.k- wauomeltt 
•Itficbmchcn. oben «bgM|.|«||c M . Inskv.mlcre die k.inte 


der rechten Seite ist stark bestoßen 
Sihatt Vorder und vhmalseitcn sind %orwhk 
an der Rückseite waren die Kanten *iiug PV b c|l ** 
sowohl du* Breite als auch du* noch erfuiit Clv . 
auf dm Sieh tnonunu nulei «.o,iv vchln 
IM» I rsprunglich waren mindesten* «frei u* K * V 
bracht Vom oberen kann noch das Demotib 
bestimmt werden. 



bestimmt 
|)4i:2 Hallte 4 Ih, v t.hr 


r * )2| 
“»«mtinbycin 


tS9. Stele des Sos... 

Athen. EM 13426 

I t): Athen, am Nordabhang der Akropolis 
Untschen Schacht gefunden 
l 1); 30 03 1939 

Mat: teinkriMalliner. grauer Marmor 

Maße: 11 24 cm, B 22,8 cm, T 10,1 cm. Dm. < ( , 

I iter.il iir: Stroud (1972) 440 Nr. 83 

Inschrift: 

Uber det Rosette* 

H224-1 Bll: 1.5 cm 

SÖAl- I 

KONQJ-] HH Utm 


cm 


Die Buchstaben sind sehr unregelmäßig geschrieben vufc 
rend die beiden oberen /-eilen an der linken Kante begm 
zun. ist die untere wohl zentriert gesetzt. 

Beschreibung: Fragment eines Stelen Schaftes mit zwei r . 
selten erhalten iüt ein leil der linken oberen Halft* ir 
einer Rosette Die Unterkante ist unregelmäßig wMgewdv 
abgebrochen. die Oberkante ebenso. Die rechte Kante nt 
. hrag /.wischen den Rosetten gebrochen. Die Konten we 
v.‘!t Bestallungen auf. Die Oberfläche ist gering vcrwitu-rt 
und von einer Patina-Schicht überzogen. 

Schaft I r ist an der Vorderseite sorgfältig geglättet;rcchts 
der Rosette sind noch deutliche Spuren eines Zahnei«! * 
erkennbar Die Schmalseite ist weniger präzise gearbeitet 
[in*, itc Sie gehurt dem Typus mit zwei blattlosen Kran;« 
an Den Mittelpunkt bildet eine kleine gpnntdrie Scheiß 
mit einem /irkelpunkt Der äußere Rmg wt glatt, er Ur 
cchrag zur Innenkante ab Der innere Ring ist in der *uK.^ 
reit Hallte leiefit gerundet und biegt nach innen un: * L 
äußere Ring weist die doppelte Breite des inneren aut 
Profil An der linken Schmalseite smd sehr geringe kt* 
eines Profils erhalten, die jedoch keine Ainsage «-iw 
stultung erlauben 
DaL 1 .1 lallte I Iltv.Chr. 


ny. 


, Td. Dl 

360. Stele 

Athen. FM L A 

FO: k. A. 

FD: k. A. 

Mal: Marmor 

Maße:»I f« im. » 39.2 cm. 9 - 

Literatur: - 

Inschrift: 

Uber der linken Rosette i \ L >cin 

BYUAIHP 

Beschreibung: I ragmenl dos oberen U V* nten nsM 1 * 
Stele nsch alt es mit zwei Rosetten Oben un ^ '| tJU te 
w.uigcrevht gebroilien Ihr ursprünglwb »NV • p, f lif» 
flathe weist Wi wiiterungs /Abinit/.ungsspo 

ke Kante ist verrieben , . 

Ritu'lls: Die Rosetten bestehen aus u* 0^* ß n mi Ra*^ 
Scheiben Sie siml im Veiliältnis zui M ,,u ,lv l u l% bntä^^ 1 ' 
gerückt l)brt iler linken Rosette »>t 
Buchstaben noch ilie Be/eu hmmg Jiwhtet 
Dal: I Ih. 11 In 


a 


um 


1 I■ rurtk \ Timme 


K>UiM| \ UNI» I RAGMl-NI I 


*j s NK’I IT SICH FR /.U< il Wll Sl NI 


S,clc ^»ulhv^ra'e* 


l.ii i.’: 
iuiimii im I vri 


HH i.0cm 


c()j vncn 

£»*«« -> ” l! 

1 ’ 1 VI’ 

.»«.hrtfl; 

i H-n4’ro|N'>' 

lk KEPAIMEüN 

i'nhjrden BottMWjv, 
lM 0P.OIW2N 

J K Ktl-P! \MI MN 

■ hn it lN( in Blocb.il/ god/t. sic nimmt die gewm 

L Bude de* Schafte* ein Dt« BuehsUben sind R lcichnüUtg 

K 1 hmbun«: GroHfornuiti ge Meie mit ehemals vier 
k Helten die Oberkante ist unregelmäßig it^ebruslu-n die 
,. lltvtc mitte des StcicnSchafte* wurde abgearlx-itet 
uam; ssird der Ssh.itt von einer rum! «kehlten Kinne 
djuti/neen. die Steil ml Oberkante ein wenig verbreitert, 
itie revlite Rosette ist verrieben /wische Rusetu nudln 
schritt ist ein ca. 55 cm hoher I re.ra.im lwla.*en IK- kan 
t<n sind verrieben und abgCSloBetu Die Olsertlache wird 

sw Beschädigungen überrogen 
cs Stele wurde sekundär aU Rinnstein verwen 
SJu/f Die Oberfläche ^cHeiru sorgfältig geglättet zu w t 

1hl: Mitte 4 |h vChr. n V - 


\t>l Stele des l’haitia» 

Braus. Ma&ann 
FO. Eleusu (f) 

FD:k.A- 
Mat: Marmor 

Maße: H ca. 50 cm, ft ca. 35-40 cm 

1 iteratur: k. A 

Inschrift: 

-II O 

-Id-|AUIH)|\| 

m —iai-1121— 

1» \NlAL 
-IM |l IIIOY 
Wl AMAjAIOlM 

Beschreibung: Fragment eine» Stelcnschuftes mit /^e» ' 

" ■ in der Unter kante unreg* i * >' . gebruchen« <*»« 
ist an den Kanten beschädigt Die '»ettenkanuu 
* ;nl dark bestoßen. die Oberfläche ist verwittert Munu 
■••'fd der Stein vi>n einer iuisgesvittertcii Cdiunnu*rai.sr 
dtWshengpn 

Uh *fi Wohl ehemals an der Vorder und den Schm »Unten 
^alttjj geg) .tuet, genauere Aussagen sind aulgrund < * ' 
' *^'ädi RunKcn n | C ht au treffen. , 

v"** 1 * Sie bestellen ans einem Rlatlkranz und eitlem ^ 

, 1u ^«»en Ring. Den Mittelpunkt bildet emt dach ^' lin 
kleine Scheibe Der äußere BUttkranz weist w * 
^>Ut rT auf dif MitUlkcrbe »>t an den Kanten ahg- iu i 

ii7 ^ahunguuistam! etbülrt keinen Rückschluß l"/ng 
iV, #r ur *ptUng|fchefi l.«%tiltnng und Wunlitai 
" :l »bittet |h v.C:i*• 


ft), 

^rau 


Siele «Ir* Hot «de* 
• Muveorn 1167 


lat 


M>:k A 
II): kA 

Mal: MtmltHiwhcr Maritim 

Ma«v- l| 711.2 i in 10...I.I NJcm 

I Ueratur: 

Inschrift: |t, I! 1 127-M 
Unter den Rosetten: 

latAAHX DH Ucm 

SüI'IPAtTi 

I hv lluduljlu'H und sehr w/rytaltig und mit Abstand gc 
m hricben. du* Inschrift ist linksbündig und beginnt an der 
Stele nkanre 

IWsdimbung: Fragment einer Stele mit zwei Rosetten, an 
ik’r UntuklQM halboval alrgcarbeik» < hnTkantt und Prohl 
sind ebcnlalU ahgeiir bcitet An »irr (Iberkante befindet sich 
sin ca. 5 im breiter St reden, «lei grob gepickt ist Die Kamen 
Sind stark bcitoficru Die ObcrMMtc ist vrr-sittcrt. die rechte 
I löffle duuhl.ndcn senkrechte < ibrnmcraderr» 

Sc^iu/f F.i cst in de: Vorderseite sorgfältig geglättet, die 
S« hmalseitcri sind dientalb ub»;c.»rbcitt't Die Rückseite 
wurde mit dem Nlcifk) gmb /ugeruhtet. 

RnseUc Das Reellen paar lilsi sich mJü den gängigen I v 
pen zu ordnen; die beiden Rosetten bestehen iuv rwvi Rfon 
kränzen» den Mittelpunkt bildet eine sehr kJeine. baJiTrunde 
Scheibe mit /irkelpunkt 

Das auisefc Ktaitz der linken R**sene urtsi 13 Hliitcnidatter 
Atif. der der rechten ?uulf Die Ränder der Riättcr 5ind 
hochgelxsgen, die Btatttlichen sind konvex prwiilbt. Ihc 
Außenkanten ntnd aufifetoOgÖT- Die inneren Blattkranie 
cnlspreclKn den äußeren sow«»bl in Form aU atc-b Anzahl 
Jcr Blütcnblatter. Sie sind vermut angcurdnei. 

Dal: Mitte » lh v C.hr 


64. Stele «frag ment ^ ^ 

•iraus Museum 2150 
: 0: k Ai 
*L>: k A 

»laU: Marmor , ^ 

aUße: H ca. "Q cm. B ca. 30cm. I. * wn 

iterntur k A 
uschrlft- 

:cn sind mil «w Hlütkran/ert an 

7' miwrra und Sa äußeren Ring» * nd *urk 
iht Ränder nmn » .«wfrwhri »tum. Der Rand ul 
aufgebi*gen und ein wi b %ctn {hc dl< . manche 

lein gefunden um mat • ^ BUttflachni des 

^*$**& K* rl - n « J,,t 

inneren Kmg» w , vlku . (Warbfiiung lul Aut 

-«- •>- e wm 

gehören 

IUI: .’ tlalltr t lh VI hr 

• M»5. Sieknfr*g n w |, t 
I'iräu> Muwntl 
I o* Piräus 

.. 

Maße: H .a M* 

I iteratur; k v 


381 


« l n«i»C 


s fMlUrM* 


*t K ATA I .OU 


BH 2.0-24* cjn 


InwhfiH iii i , ,i, i 

4 * *°* ftl ;i*) 

J66 . s^JcsIW*«»*“» 

Rhamnus 
|R> ÄhaitiUW* 

I I» bekannt wii iW,,s 
\\M. «cititt Marm<* 

m, ih- *i i> u s u lu ll I'»:-** 

t 'l<wH<i l't Ni 239 
lawllrift: stsc; 31. * #l9 

üt>cf .Umi Kowitcn U|| I.V 2 .Ü cm 

.AHHMIIAl 

i II« o\ 

ipmmnovuos 

Umc ' III’ AK'V BH 2.0-23 cm 

AI-|OY 

PAMNÜYSOE „ 

n, f .**« InxhrlO .*1 m Blodutt ^.hnoN-n. Uir Buch 

Stu-u .urhnwn J,r««amu- Bnsitr Je» shafw mn m« <mJ 

rvcht khm und glrk'hmaßtg gearbeitet 
I mc unteft lmchr.lt .»«<C*<*cn umher m»d wcni « cr P m ‘ 

54 . raut* iki. Sie b! linksbündig ge**» „ 

tlc^hreibung. Fragment «ine* Skrlcm* haltet inu fwo Ri' 
Kiten Hie l'iuerkantc »*l wuggwchu die Oberkante ist aut 
Hone (kr Hostien gebogen zur rechten Sette abgebrochen 
Uil- linke kante im stark verrieben Die HottHtn sind mjtI 
tauoGen Oie Oberfläche weist deutliche Verwitterung« 
>puren und Besdiadigiingcn aut Die Stele ist von einer 
dunklen Patina'Schicht über/.»gen 

Schaft pie Vorderseite ist corgtahig gegUftet; Werkzeug- 
spuren lassen vidi nicht erkennen Die Schmalseiten sind 
ehmtalU gleichmäßig obgearbettet Die Rückseite winde 
mn dem Meißel grob /.ugenchtct. 

Heuerte Sie gehören dem rypus mit zwei Mattkranzcn an 
Men Mittel (hui kt i ein hdlbkugeUftrintg^ Scheibe mit 

Zirkrljmnit Per außen* BUttknuu besteht aus acht Bluten 
bUncrn Pie Kanten der [Mattel sind auf gebogen, die Milche 
*4 gekehlt Fine Mutdkerbc reicht bis tM halber Hobe. 

Die BlQfcnblhttcr des inneren filaiikr ansev sind in gleichet 
\w-m; gearbeüe!. .ilvr »»ul Per aulvrc Kmg be 

ui/t die dopjHrhr Brate dev inneren t>ic Blatter sind vom 
Grund gelüst und auch gegeneinander abge$c*t/t. 

Die Rmettrn /eigen v».n einer rocht qualitätvollen Arbeit, 
wahrend die Inschriften eher fluchtig angetan* ht wurden. 
Dal: 1 Hallte t |b vt.hr 

V»7. Mdv der Iukolon Tai 123 

Rhafnuus luv K3,29U, 291 
I O: Rh.miim > 

FD: 1,976 
Mal: Marmor 

Maßt“ H 115cm,BO »Htfln I 10cm 
I iteratur siele* Prtukcn (1476a) Ä, fVu.iknt ( IP#*)«) t.lV 
trjkov i i999b) 17* Kr ’M (7r f di6irxiri IVtratoc (I97f»a 1 
‘II P«rak.H (1978) II. Pcirakuv 119-9«) 0 . i f4 rtan.l 
1611 Nr .\t I. Friukin (I99|.i) j». Ucrgrnuini 
nv9;)l9nM MUHr-kc* (,999a) IniJ^nSK 
1741 Nr 1 SO 252 

InvchrOt: \|X, 28.269, U5;Sl (i V| >| ( 

Am Schall 


inAMMOYllOv, H M .. 

i ykoaon 

\l',ll l |AOY 
OYl AIIIP 
(MAI AI H 
Al'Xl MIMOY 
PAMNOYHOY 
HY, A l lII* 

Best hreihung: Aus drei Fragmenten Mi.»r„. Ikl 
Melt'iisvlull < »lu i und Ultotka.it»- .„„I „ H . A - ln 
Dal: 2 lllilflc -1 Ih.v.Uir. ^ 


36». Slclcnfragincnt TaJ 

Rhamnus Im ',2 
FO: Kbaimuis 
FD: k.A. 

Mal: Mar in»»« 

Maße: H ca. 1 »3 an 6,1 an. B ca 355 L m j 

an 

Literatur: S/dc Petrakos(1980)406Nn 12 r , 

12, Pelrakos (1999b) ,83 Nr 272 - Grabbtzsrk. LoÜcv 
(I.s79) 28HT; Philios (1881) 65t*f.. Petrakos (1976. x#J 
JSlT. IVtrakin (1977) Ml.; Petrakos (1979a) 390; P«mu, 

( 1 980) 1021t. Huttiplitrys (1980) 118f; Garland UV*. 
16?t IVtrakov (1987a) 290t., Pcirakot (1992) I itt ; Bergt 
mann (1997) 199f. Nr. N 5; Petrakin» (ly99ai 387ffaPe!n 
ko* (1999b) 182 ft*. Nr. 270-283. 

Inschrift: SBG 30,217 
Am Schaft 

11 l*ll|N| 

II PJOKM-mil 

| PAMNOYIIOI! 

Dm Buchstaben sind flüchtig emgemzt, aufgrund der *u; 
een Beschädigungen sind sie nur In geringen Teilen erhil- 

teri 

Bcschrtibung: Fragment eines Stdeiuchattes mit Prot;, 
die Oberkante ist vchrdg gebrochen die Unterkontf rn 
nächst waagerecht, dann ebenfalls schräg onsteigen*.! 
überdache und die Kamen sind stark beschädigt unJ « 
ven Ver winerungsspurcn aul. 

Schaft Er im .m der Vorderste sorgfältig gegl.vtet und cn 
det in einem \blaui mit einer schmalen IXNkplattc 
/Vfd I a besteht aus einem gerundeten. anMcigen er . 
ma und einci rechteckigen Oeckplatte Heide M» * 
einen Absatz getrennt. Das Kymatmn i%eist tWv t 14 " 
einer Bearbeitung mit dem /ahr\ei>en aul 
Die Großen maße lassen aut eine großformatig 

schließen 

Dal: um 340 v.Chr 

369. Stelen Ir.iguienl 

lUiamnuv luv HO 
IO: Rhamnus 
Fl)! bekannt seit 1978 

Mat: Marmor ,, 

Maß«: 11 :«cm.H h.-i. m.Pm„ .... ! ;;. 0i ,N. 

I itrratur: IVirakosil< ■<) 10 Ni i.lVu * *” * , • \ 

I Vcdilei IIW>) M S |4" JJ 

J28 ir» IVir.iki» ‘»H-U r 

.rnii. IVtrakii* (I9K?1>) 311'; »Vtt-ik." ' w ,„ Petra 
mann i l 1 »*»’! IW Ni S U. IVtrakat U** •* 
k.mUSWlO 2011 Nr 325-329 
lii.iluili SFX5 30.222 , v2.‘‘‘" 

|MB|Ni:i'1T|A|IM 
| imenhjuoanostpato 

|I»am|Noiyiiio|j:i 

i ii'aihii noiki’AHjt 


11,4 Im. Pm,*7 ,Si 
•78) 10 Nt UViniWmP v , N , 


I nmk ,Vi | um in« 


9,5. NlCItl $K,Hl*,K /.lU.l-Wll SMNl K)U\l| v i , 

wkmkn l»Nl) bRACrMI-NTE 


ip\MNOYl|K>lI| 

vw» Fragmenten /in.iimnrnpo et/i, 

Vhenub halbovalem \krwi*n»m, da* von nnrr 
eud*« Sirvnc au»gelftllt An «len Viten jewrds 
tf*** * fW j* Hgui IVr Skhait ist nistet lull» der Mdrn 
<"* lf ^ itnitiMi/eilc» iniicgvimuiMg gebrochen. nchts nt 
suuk ft hallen I >ic Ober 9 Uv In* i*l st,ui wrwn 
f w1 ün ^ w j vvn ^, fU .| gdhlith bitten 1*411114 libei Augen 
ü ~ Vonlrrseitc war geglättet, die rechteVhiiulseu* 
o\.ikt AbgcirtwiU'i Mit einer groben Meiftelung 
^Y^KvuJueite abgetragen Der Schaft endet in einem 

k** 1 ' « F.rtuken ot die rechte Rosette; we begeht aus r.wei 
^^Uucn Ringen gleiche? llnhc und einer kleinen xcnlia 
i vhcibe mR einem Zlrkelptinkl Die Vußcnkanlen w.i 

|? ^| hwü ibfotoogco »ndabet inWkbgtt 

Es besteht aus einem rum! gebogenen Kymation dir 
V ili« ist aufgrund der Zerstörung nicht sicher zu erkeis 
^ eventuell handelt es sich um eine gekehlte I eite mit 

onef sdimakn l^rtk^WR* 

mäjMUW Die obere Hälfte und cm red der rechten Seite 
tehltn An den Seiten befinden sich kniende Klag.*«'rauer. 
’*,c jedoch Mark verrieben sind Her Rclichjrund ist weit 
whkkgoctrl und nur gpringfttgig gebogen Mittig i t eine 
Sirene In frontalansicht zu sehen S»e hot die Hügel /u den 
Seiten gespreizt Ihr KOrpcc tritt deutlich aus den» Relief 

*m nd vor 

Es handelt sich um eine Arbeit eher mittlerer bis guter Qua 
taH Hie Formen sind routiniert umu^etzt, ohne freilich 
r.n Eigenleben n i entwickeln 
Dan letzte* Viertel 4. |h. v.Chr. 

570. Stelenfragment la! *•» 

Rhamnus Inv 144 
FO: Rhamnus 
FDs-IlA. 

Mal: Marmor 

Mafte H 50 35 cm. B 30 cm,T IS cm 
Literatur: Petrakos (1999b) Nr. 290. 

Inschrift: 

Schalt; 

t--1 

KAi-oyiiNurt i 
AP|XE1B<JYA[02| 

11*1 AMINOY Kl 1101XI 

IA1PXII.M1MIOX 

IAPX1KIB1OY.S0 

Abreibung; Aus tunt Fragmenten /asammengrttigter 

‘^»1 eines StrUmschattes mit Namcnsinschnft ober mul 

ynterkante des Schaftes sind waagerecht abgearbeitet !>*»* 

’^'fUcht si verwittert und weist Beschädigungen aut 

** ^•‘ n, en d ki Fragmente sind abgestoliei» DieOhcrtU he 

Wlükt Rechte und linke Aufknkante sind na ht erhal 
*cn 

^ *- Hüfte 4 |h rChr. 

Stete I d I 

^irmus inv. 1003 

Jj* Rhamnus 

* '-riunm Uh! 194! 

*r|i***muc 

t*. 1 OOem.ft m cin , 1 10,5tm 

ROuittow» (1954) N» VI . Prtrakm ClWibt I*» 

Sjjjg« WH» 73 M 

Rirvtirn (an der t .Hier kante ft 

inoiAllMUN UM 45i-m 


HH 2.2 25cm 


IAH)|| II ftx/, 

II’AMJNOVXIOL 

t . n ' ***** 1 ' '•’"** f> ' * *orvMrl.TH« hafte, »tm /wo Rn 

ß » Jl ' Ul '‘^O-dh der Rnwltefi waagerecht ab 

Rv.ir*.r,ut ,|,. f |, nkfll K41Uc fyh|( ej|) , mt( 

»rlji,4<v | K .- r Hnivh tut \ iMrffcj«», Jic n.hwu tauMrtdH 

Mir l.iM«!, S.-,lr h..„ ,u |,„ l* amen 

tloTirn ISe CMwrfUvhr „l .urk vc,wtt.,M «od Z H«h 
tenftewudis heil»»kt 

Srh.rff Fr ist an der Votdrrarilt geglättet die khmdwü«! 
siml . IfTilalh eaakt abgeatt»« Hel Die ROckaeite wurde mit 
»Irin MeiBel y;ri«b zugetuhtet 

thivur Sie besitzen emen BUttk/ane und einen g|auen 
m g- l ,cn Mittelparikt Iftldet eine halbrund auwefuhrte 
Stheihr* Die )ewtd« acht Blutcnhljftrt besitzen einen ki*4f 
iiueu Rand ui kleine Mitlrlkerbe TVt . rc ff h tf» 
ki an/ nimmt das Rund fast vnlKtindig citc Er Üllt geboten 
/UI IftOChkauic ab Iler glatte Ring ist lu*mrx gebildet 
I hc Inwhrdt im Swl&.at• Anvt das ukhl zuweivhart Frag¬ 
ment «K vunf pr^inifiefiti* mehrfach gmuuic Suixnunt 
aus 

Dat; t. Ih. v.Chr 


Taf 125 


572. Stele des Demophon 

Rhamnus Inv ß7 
FO: Rhamnus 
FD: bekannt seil 1958 
Mul: Marmor 
M.m. 57 H 

I.itcmtur: Nfasmikostas (195« 34 MastiiSknvia' ;3Vt»l’9 
s*r 5 T.tf A X. (tanii ‘Wbi l85f.Ni 7t QrMaxrk. 

I siiling 118791 281 ff. Wulms (1H8I5 (»aff. Peta*u/S <19741 
IOlT. 45ff. Petrakos (19771 3Ä; Pctrak^ (1979ttJ : 
iVtra|u»s fl9H0) 4l»2ft ; Mumphrcvs (19904 IHM.; GorUnd 

II vs2) u»5f Petrakos < 19«7a> 290f.; PetrakOl 1 1*92 1 J Hf' 
|C*rg t »inann (fl997) 200; Prtrak«»s 119994» ÄTfiL* Petrakorv 

(|999b) 182i! Nr 270-283 
Inschrift: SEG — 1.9 IS 
Uber den Rosetten: 

lAHMlCxbilN BH 25 -3cm 

k. Mü rt ftbus ros 
pamnoy hoixi 

Die Huduraben sind weniger prame ^hnet*m 
^hntl It» m Bloci»«t/ gCK'Jt uml n.mml dt* ,:e>4mt« hwt 

tc des Sidcrcsc halte* ein .. 

Beschreibung: Fragment eine» Stelen h ruttc,. an der Kr 
I J|U( n ,hfju Jbgdn'xhai Die Ijw 0 

rÄSSsr— *•»—»—r t 

222X!u2 ÄS»-«« - ü« .s^ft *%!»>** 

Sil« -1 *•» ^ ^ ^ 

wl . m» /wvl WiOfiosen Ringen und einet 

Kmrtre Sk- * ZirkelpiiuM P»e Vu Ken kanten 

il.ii.hen Mltii4%<hri w ' >(vn wurrn aber w ahr 

tll . r mhw^.i K.np- p { , ul „ * u « u> 

I,.) Irt/U-Wrul ♦ Ih 


17 t 


Mrlcnlragnieoi 

Rliaffinm hiv k 4 

I os Rhamnus 

FD: k 5 


lat 125 


185 


, I f.»i• s X ftfl»" 



v kataixk; 


sät» ....«»'**»“•- 

.,mi. Pu l«>‘- M 1 ' ,l ' h , l . -u-- 1 ‘' J ‘ ; - ,U ' 1! ‘ 

«^«rrcvhl ab**"* 11 «'’ l>* »** 

tvislwii »Kuncco .uil > ’ lt ' ObwflWhe '*« «>" 

P,f Kjiiu-i '"' w " 1,0,1 . hXauiKn Patina 

» tH*(un> iuvt mit .l.m. Z.«!mi-i.c.« iH’jr 

.'. •' i f «>» an J. < - , u K . (1 Jcll Rollten «**"» 

br.id wvrw.’ctipptjic ' 1 ' d iMl , ll(! J L -in ZAhncuen 

**• ** 

Unten •« .>i 

l> 4 i: letztet Viertel 4* Ih vt hr U, 

• 374. Siele der Ly<d* und de* Durion 

Zostjnu Km he des Hagto* laaimb 
fO;.. a stfbuul oberhalb Jw Tlir 
H): bekannt *cit IHS 

Mal: LA 

SSiir MüchhÄr . 18871 3« Nr. **» 1 ~° 

ml! Anm. 2279 

Inschrift: IG U* U97&CLA II 5,389*6 
Am Schaft 

\YA|H! 

AOPlÜN 

Beschreibung: Grabstein mit 2 wn Rn «fitem 

Dat: 4. |h v.Chr av - 


375. Stele de* Arbtoklccs Fat 125 

■ \ 

FO: Athen. Odo* Xanthippe« 80 
FD: 1976 

Mal: PemeU^-hef Marmor 

Maße: H *2 cm. B 51 cra 

Literatur: Akxandn (19761 37tt. Taf. 39.3. 

Inschrift; 

über den Küvetten: 

—)OM|— 

APBTOKAI-OIYSI 
EK K0i\Q\0|Y) 

Unter den Rosetten: 

APirroKAim 
ApirroAOxoY 
EK KOAUNQY 

die obere al. auch die untere Inschrift sind in 
Wockvar/ getchricbcn Die Buchstaben und gleichmäßig 
8®4rbeilCt, \ Iirren /eilen wirken ein Wenig grOßfif 

Ungewöhnlich mt die Schreibweise des ersten Samens du 
waten Inschrift 

Beschreibung: Fragmenteiner großformatigen Stele.i rh.il 

ten ,4t r,ri ll11 <h*s ^ hafte* mit /.wci Rosetten. Oie Unter 
kante ist von link« zunachtt Schräg nach unten, dann waa 
grreiht gebrochen Ihe Oberkante ist unregelmäßig waage 
reJit. über der rechten k<»Kttc beginnend schräg zur reell 
len Seile abgeschlagen Die linke Kante bi verrieben, die 
rcthit* weist nur geringe BcstnKungcn auf Starker .ihgisio 
Bcn s,n “ Jlt * Kanten der Rosetten Ihr Obctllicttc ist ge 
nngfugig verwittert, de weist kleinere Besch.Idigungen auf 
hmr dünne Pfttin* Ober zieht den St «Hr n «hat i 

1 r m 4,1 dcr Förderseile sorgfältig geglättet; Werk 


zetigspureii sind nicht erkennbar Die Schind 
weniger e*.»U abgearlHfiiet. Die UtukuMt< wu r o* 1 ** 1 ' 
Meilsei grub zugcnchtct dn* 

Rrnem* Sie gfliuien dem lypm mit zwei bUukiw 
an Den Mittelpunkt bildet eint- klrine. »nunA?tV, ICI ^ T * 
mit /ukelpiinkt Der .lullere Ring ist flach fc, Mlv ! 
det, slic Außenkante ist aufgebogen Auch dt»r ^ un 
»st konvex gewölbt mit einer aut gebogenen A- 
I Dihe isi aber schräger als bei dem äußeren 
Breite der beiden Ringe entspricht einander 
Patt 4. Ih v.Chi. 


176 . Stele des Mc na ml ros T 

La. r,( 

1-0: AmbeUki aut Salamis (?) 

Hl: bekannt seit l*as (von L S. Fauvd au! Aiwiu ^ 

Mal: k. A. 1 

Mil Re: k A. 

1 itcrulur: siehe unter Con/e Nr 1683. Prcuner i |v2ä u-, 
Inschrift: Ki Il a 7066;CIA II 24l3;CUir 1 745 
\m Schaft: 

MI WWPOl 

ahmapxoy 

riAlAMEYX 

Die lnst.hrvft i>t linksbündig geschrieben. 

Beschreibung: Fragment eines Stclenschaftes mit Prrf 

du- rechte Ecke ist abgebrochen. Die Zeichnung erlaubt nur 

eine ungefähre Vorstellung des Aussehens 

SJjjfr Der Stelen schuft endet in einem Ablaut 

/>' fri ! s whemt au> einem K>mation und einer gekehlter 

I eiste zu bestehen. 

Nicht N^her ist. ob die Oberseite einen Eimatt aufaa» 
oder glatt belassen wurde- Da* von L F. S Fauvdaut dersel¬ 
ben Tafel abgebildete Akrotenon (Kat -Nr 244 kihintc ru 
gehörig sein 

Dal: i Ih v Chr.. sollte das Akrotenon zugehörig sein, »iic 
die Datierung auf 34000 vChr. dn/.uschranken 


377. Meie des Mtkon 

L A. _ . 

FO: Charvati. vor der Kirche der Panagia [Gon/c 

FD: bekannt seit 1*42 
Mal: Pcmchsvher Marmor 

Maße: H 130 cm. B 53 cm M Vr -r. 

I.itrralur: Qm/f Nr 1322. AEphem (184JI Nr 
Mlkhh.Ver (I8S7) 86 Nr. 15. 

Inschrift: IG tl* 5936: CIA 11 196 «;CK 3 1618 
Uber den Rosetten 
IKTKÜIN 
IMJIKSiN'OS 
inAPITflTIOl 

Unter den Koseitcn. übet dein Oltvenkranr. 

M l KON 
KITUNOI 
r\ri irmoi 
NIKUN 
KTBINOI 

rAPiirmos 

I tnter dem t )livenkranz 

|4!>)ANOn PMI 

IA IHM NOAOPI OY ] Str^' 

Beschreibung; Fragment eines *'t v 1 
schalte« mit vier Rosetten und einem Kf* n y u 
ist an J«i Untrikanti nnregeliuai'ig "^ST/eilebs"'*^ 
elirn Die Oberkante i*i un Bereich der er* u ^ 
digi Die linke Kante weist einige Abvtol'un»?r { ^ 
Si/iii/i Fr ul .in Vorder und Schmalseiten 


\hi 


* l*mnk \ limmo 


93-NICHT SICHER ZUQEWIRSFne I-oiivh v 

k FORM£n UND l-RACJMENTE 


N*n>eiwmchrift Kclimlrt >uh ctn minier I h 
t*a*b*tu» 4U» fwi mkiuneicn /wegen , n ,< 

ikhlM ^ vU#t Au, ' MU ‘ ,ef RkÄ * , te«.»* he%« 

' ^ ^ . Joppete» BlatlkrAt 1 #* den Mittelpunkt hl.Ui nrn 
hetN* Die BUttkrAitfen Und tvahrwheinlith mit 
\i RhitenbUntcin MiHttfbildct. Pu-w Mfbdi einen 
£*£*■* M.««*h«bc ..ul 

* >Uch V i mic i»t »lic Übet »eit.- 

ifc^rtrt u.Kl a»M D«-r Aulndhmr cinr« Akfuü-t 
^ ^^hemikh ritzte Jicw waaj!cn.vlitc Zurulilunc 
jj cm Profil *u rrwjrtcn »«. in Ja» J»nn rtu 
dng.i»vMrn jwm« *«n konmr 

pgt2 Milriff ■<• IV *0* 


n.v, 


. } ^ SWleJoKalliiTi^ 

^ V Ftrauv Müieum Wort aber von ! Kirchner nicht ^x- 

hen’ 

K> 

fl* jvLmnt seit 

vut: Peofeiiichcr MonTtcr 

\U$rk A. 

Literatur. Kirchner (UWtO 237; Salta IW1 US mit Amn. 
157 ^ .GaNrcirt: l>av»rv 19711 Nr S<*>' Hiunphrcvv 
ja« 0 ) 120^ Fron mg (19*5) 223. VieNen 119SV 113 Venn. 
14 NjltatWi) 133 mit Anm I3l~f.l$$mit \nm I57flf; 

Bapsum 199 

Invdirift IG ll ; .H^idAU r*> 

km vviinrioi 

*ilU>\011 

[AlEÜNEYpE 

Scwhrcibung: Keine Abbilder c %o*p ander •■» t : 


• *•*!; Uni V«u »<j vt |, f 


n v 


' '■* Slrlc Jet k«l|| p po» 

K A 

I Oi l 1 »; tui 


FT>: bekannt v<uj |H42 

M*l rVniclincf Marmor 

Maße: k \ 


• ucr.tuir 


c U IM; l«4Mphinf HWI 

iVn v 1 W ’ ri " ' nm ir| - OmHw t Df.>r» 

U,’ / ^•Humphwv» |««U •> (r.m.r^ IWSl 
*2 'v.eUrn 11W) 4I5 Ana, U. Sol ,4 HW|, |>. 

Aum Ul t, IM mit Anm |37lX Hrr^mjnn 1 1W| |9*>! 
Nt I. 13 


In^hr,tt ICH 4 3413 CIA \\ 1T« 

KAVMimOL 

<WAONl >1 

MZUNEYl 

nroHKMa 

KVVMIinOA 

M2UNEY1 

4>1AÖN 

KAAAirinON 

\IZUNEM 

[4> 1 \J01TP ATOl 

a>i \ia\as 

lAEasmi 

Bcskluahum* K. r: \K-i : > vor .r .f tu*.h n Ji 

InsmprwAct ifartcar nicht naher c ia o fa w i ^en 
f>jt: um 3^l/5av.Chr n v 



c |-r»l,V A I MWrtie 


*6. NACHTRAG 

.. Aunurt 2«** * rtten 

^.„kIwIu \ ,„„1 \nlu,.,.nl-.. 

r.™ sm ' 

ntsss*. . 


rat 126 

Ä Nidettirag"'«^ 1 

Mhvü 1 1 *' „u.crcrn NiVC»« l<cr Sutl 

fl>; UlK« °‘ K '" ‘ 

„«n-vkt d« M»rkipUu« 

tir :9ti2 19& 

M*n P«roidi*h<r vurmo» 

" ÄÄ"» «• "■* tm: >* 

LiWfilUf Ntif" *' ... 

IM, Prid«n(l>»-4I SOM -’18 

tiuchriit: IC» II’ 5- • 

AinSdutt_ hH 2 cm 

KTRAfTDY) 

nmhnl^^tSSn» «*« Naiwnstelc. dk Kanten 
unten und an der rechte« «uc ahgehnn hoi 
ilta, dem .-weiten und dritter BuchiUben durch/tch. 
^r^hte furche die Oberflfche Sie I» mit euetn 
Zahnten uKgfeltlglPfUtte. M.l einen, \h>.an J vnn .u ^ 
cm unter der Inwhnft und »n vehr grober Vic« die 
Buchmba» K TT 1 wwic >n einer «weiten Zeile noch die 

obefe Hilft» «na I cingmUt 

!)«* ursprüngliche Stele dürttc /u de« gröberen Mucken zu 
rechnen win 

Dat:4 1h v.cIhr. nv * 


b StcJc des Apollodoros I»f 127 

Alben» Agora I l 372 

FO: Athen Agora ah Ddvirition out der Spitze der Kirche 
der Hl Elias und Charalambo» nördlich de* Brunnen- 
hmtsa 

FOs 22.02.1934 

Mai: Pente)]vcher Marmor 

Mähe: H 64 cm, B 34.5 cm. T 10 cm 

Literatur Bradeen (1974) 1331. »Nr. 712 

Inschrift. IC» \\* 10719. QA II 3475 

Am Schaft: 


MIOAAOAUPOV «MAHLIA m [ ein 

XAPorm XAPonoz 

Beschreibung: PalcnHtenstide mit zwei Rosetten, die Uft 


terkantr i*t unregelmäßig waagerecht abgebrochen, Die 
Kanten find bestoßen die rechte F.ckc de* Profil* fehlt Die 
• r *.^, Im teilweise ahgepbt/' und verri- . 

deutliche Verwntcrungsspuren auf 

Scbuff Pr ist an der Vorderseite geglättet Werkzeugs puren 
viiul m.ljt mehr < rlrnnh«tr Die Seiten waren weniger sorg 
faltig abgearbeitet 


koS€ttc s,c gehören dem Typus inn einem blattlosen |< 
an. der um . ine flach gerundete Mittel scheibe mit /ul 
punk» gcicgl ist I)cr King ist konvex gewölbt 
Profil Es besteht am einem flachen, weit vorkragerv 
Kvri.atmn und einer rechteckigen Deckplatte Beide ge 
direkt ineinander iiter 

ftfkrnnuxy Der Rrundk^h „• rc.h, pUu.«l. a, W 

un ‘ ,nM dnithcli vor den Kclicfgiuiul und du- restli» 
Ornaiiwnlr !).»• formen „„J v .,„ | JllR(1|n 

Ha, I r.mtblw, wem einen Überfall auf. die Spille beh 

d,< Drtk l ,|a,,f *» »'fnfiU I>*e 'eitluhen BOtter weite, 


, 1t ., ( »berkanif -Ir.-i K„>Kr BU» Wacken auf. n, c h , 

.,„d dun ti Kehlungen gt^liwlcri ||„„er den 
, ,ru„dkriel,liUttern waelm d»s von Mullbliitem 
>l.n„m|'aar hervor Ihr Spilnrn der MüllWuier 
Mittel i. hse null and herdhicti einander Aus dt-,,' TS».' •' 


lern trcien /u den 
vor. deren Spiizrn 


Seil,-,. K'hogeoe. ^Ijuc dulibw'^ 

m* h nach außen aulbiegen S* 

K well» eine nach innen geruhtrte Bckrnfiuhgu^^, 4 ^ 
eine nach außen schwingende l orn». Die Bckrt- “ 4r<J 


len Mild »D"4g g^kchll und verjüngen sich x u ,n h+t!' 
tcr den Spiralen luhrt eine gebogene Ranke /u der, Vä ‘ 
dort endet sie m einer nach innen gerichteten Sp, ril * ** 
Miltelkerhc. Aufgrund der lirhaliunght nicht sicher ' 
sdieiden» ob über den Außenspiralen weitere Hlatler ^ 
arheitti waren. 


Des weiteren wichst aus den zentralen HttHbUu ero i 
Kfkionung-.pa.lmetie hervor. Die HtfeptJmeYVcQ btstchn 
.»us jeweils Rinf geschwungenen Blattern Dir Spttzer. vr • 
nach oben aufgrbngen Die Blatt fliehen werden vor ni> 
Mittelgml gegliedert. 

Die Ornamente* treten nur wenig vor der. Mfefgrund.., 
und sehr ieingliedrig gearheiiut: L-tH‘r>chncidiingen »tae 


kaum ausgeprägt. 

Dat: 2. Viertel 4. Fh. v.Ohr. n.v. 


c. Stele des Phrvnichos Tat 

Athen« Agora 12350 

I O: Athen, Agora, in einer modernen Mauer nahe Oer 

Nord ost-Stoa 

FD: 31.01.1935 

Mat: Hymetuschcr Marmor 

Maße: il 17.2 cm. B 24 .7 cm.T 11 cm 

Literatur: Bradecn F1974) 17h Nr. 1012. 

Inschrift: 

Unter den Rosetten: 

101PVNIXJOE1 BH:3cm 

Beschreibung: Fragincnt eines StelensJutto mit 
einer Rosette, das I ragmcnt weist eine nahezu Jmcck.^ 
Form aut alle Kamen sind unrcgrfmalMg abgebrochen 
Schütt. Die Oberfläche war mit einem /.ahneuen wff*- 

~ w 

abgearbcitct v 

Rosette. Erhallen ut ein Bhltcnblau des äußeren 
sowie die Mark 1,1-Moficucn Rote von zwei ueMcjcnl 
tern. Das Blau weist einen duken. gerundeten * 
eine dreieckige Mittelkerbe auf. Die Details lassen 
sehr sorgfältige Arbeit schließen. 

Dat: I Jh v.Ou 


d. Stele des lcIsias 



Athen* Agora 12530 

FO: Athen. Agora, in einer nu deinen Mauer 
verbaut 


tm Odem« 


I D: 27.02 1935 

Mal: Pentclbcher Marmor 


Maße: H 49 cm. B Mein I 10 ,* cm 
Literatur: lludecn’U^i 99 Nr » »' 


Inschrift: K. II HlhO 
Am Schaft 

HILIAL 


Bll I etn 


HP AK M I V»V 

IT .AiJlOl 4 t ^A«#** 1 * 

Die liikshrift ist m BkbJU gev«*i/t und ^Sc ** ,c 

tc Breite des Schafte» ein. In der <f>ten ^ 1** 

(3uerhaste des A oHensichlhch nicht ausg e 
Buch>tahm sind sehr präzise* ausgeluhrt \kn ,5t 

Beschreibung: Kleinformatige P.llnn , ' , t-u>^ w 


IW» 


43 I rans ju Itmmc 


.ml BflJMlM'iK »'W- 11 '* 1 "« UnierUnu* , s i u -h«a,. 

■*”' **. imken VI« unli'i». 4inii wieder m ,i,, v ,. M .i 

""’.L.-twi» ,v K " m ‘" wt ’ ,M " "" de. 

” t >"! '»«H »l,«s ... i-i .,i. u | 

'""hiilißl > v ,sl v*rr%sitU'rt und von ei ni ., 

jartldeii Ml»* haktkl K*>« dci ttMiulung sind «Kill 

<**** *'< drI '■° rdt ' r ' ri,c «eslJtlcl. die 

v . ||)1 | s e«en »i«*» etwnl.ilU ahgrarlieii« Hie Riukwili* 

'w'.lf g"* '“P' !rtvhwl ,V| ,v, ' ,sl t '"« Jeullkhr 

auf- 

.\Mil Ite* IVtiffcl bewirbt aus tun* in flachen» 

.K*ii Kwtuin.n, die mgehongc IV» kplaitc ist 

mt dem Akix'tcnon in einer I Uchc gearbeitet Da* Kvnu 
i m seinem oberen Finle durch einen Ah?ut/ gei reimt I he 
VKrxJt^rn^ho springt d 0.5 cm w»r 

Kkiotenun *n! in der Mitte lialtn nrui und schwingt /u 
lcn Eitert au-. IVri wird der l'niriB durch wttkrüchte 
\utknUnten abgeschlossen. 

Ha!: 1 . Hilfte 4. |h. v.Chr. n.v. 


f Stele de* PanuUe* Hit' l r 

viu3i.Ap*fa I 1529 

FO: Athen. Agora, bei Marmor »likkvn im Bereich der Stoa 

Je» Attalas 

FD*. Februar 1936 

\Ut: Pwitdischer Marmor 

Mite H 37,2 cm, B 21*5 an, F 12.o cm 

Literatur: Meritt (1951) 2.S) Mt 169; Br ideen i ) 0 K.s 

Sr. 949. 

Inschrift: SEG 14, 2SU 
Am Schaft 

niANTAKMII |-1 BH 1.5cm 

Beschreibung: Fragment einer Palme tunst k . um lern ... 
brodln I : halten sind fette des Schaftes d- » Prüf i 
genngeTeile der Omantentierung der linken Hall * !•» * 

den Bekronung&sptralen Die «)berf|jJu* hi sehr st.iri I -• 
^ riVn und verwittert 

''hat: Der Mdemchalt ist sorgfältig geglättet 
P'i'ltt Fs besteht aus einem gebogener», kaum vortret nden 
1 ,’ und des ; i! thungszu fand ist 
* u mtsclieuien, ob iibcr dem Kyma eine IVkpDtte odi r 
etnc gebogene leiste folgt 

^ rr * ,,u, ’if Erkcnnbnr ist das linke seitlich auvwacl »ende 
. tl ^ Gnindklcchct sowie eine runde Aufiirehung. die 
Bekn»nungs>piralc au/uurdiien i»i 
- ufgtund dev Hrhahungszustaiules ist eine sichere ücitluhe 
« f J'>fdriing nicht möglich 

^MhvChr. n.v. 

Mete dev Dcinnklc* fei l~* 

b«n. Kffamcikus I 215 

.^Mhcn, Keramcikov 
' lh IlA 

M»rmur 

Gieret u *° cm * ö c,i 40 cm. I ca 13cm 

Iftkchrift; 

*" Kcwtim 

AllMOK.Mll IIII:ca «tm 

AITYKPATDY 
Hrv| AAKIA.MI1 

l 4 > lr . ,rc ^ l,f, «t : Fragment eim v Striens» haltes mH Mwl 
* V,Mh >s1 “brr dm Rosetten unn g. limiMg 
tun»'“. K, ‘ali und KiMilten weisen i’««mge Hc'*' 

ipJJJJ 44,1 OtoOfrtlii Km ... wrvHlwn«*^ 


»’.^ilttet.i|»i» J tI '[ U, ( <ll f a»tg|a|»., 

. . Di. ttiu.t . mif<lr r len Wl »gOw 

heilet. 1,1 MnfVI gn»b abgear 

ttl.Mon|.Un. , r , ' V> 1 'j V V .l‘'"K fl * " .l 1( , 

bar l).,.,,.«.,’ , V . ... 

bliitri mii ' ' r ' " ,M ‘ r, ‘ K,n>: ,vc " «"'W Birnen 

Dal: Mitte t Ih.vQn (>) 


s lcle »Ir• | rotarchni 

Athen Ker mxiknv I 291 

FO: Athen. KemmriLos 

FDtkA. 

Mat: Berndb».her Murnmr 

Maße*. 11 ca» 100 cm H i 4 Iftini f ( 4 | >%m 
l.iteratur: 

Inschrift: 

Über den (tosc'tien 


r.i i27 


1.1*121 APXOl UM 23-15 vm 

limrOMAXOY 

SA A AMIN 101 

Bim lireihiing tiiebr leie ’nil />.v . I< |t in rr v h:- 

i.k« des C.teheU «»wie da- rechte Seitenaktnicrioii sind 
aligchmclien. ITie Sdiraggetva und d»c Akmten VM’lWTi 
staikr Besloßunggn auf 1 IhdOberfläche des Sch.dTi*» nvisr 
geringe Verwitterungssptiren auf 

Schaft- Ute Vorderseite IU s<*rgf»ilti^ geglättet Die Svhitul 
veitL»n sind eben lall, feiner abgcarbcjtct, wahrend Jw Ruck 
seile mit einem Mclßd grob «ugenchtet wurde. 

Ratscuc. Sie besteht au> einem auiVren Blutenbunkranx. 
einem inneren glatt belassenen King und einer Mittel 
schcibtL Diese wovt einen /irkelpunkt auf i>t at*cr nur 
fl.u h gerundet Der glatte Ring webt eine geringe Wölbung 
auf und lallt ?ur Innenkante stark ab Ow autVre Kin« 
besteht aus acht IhiitcnbUttern. du* »ehr phisCiwh. mH cui 
cm breiten Rand und einer Mhtdkerbe gevtaliet »«nd 
profil Bekrönung Da* Brolil besteht au» einem gerunde- 
tcn. flachen, weit vorstehenden Kvm i. emrr hohen naiht 
eedagen Deckplatte und dem dreieckigen Giebel Dieser 
wct»i im SchfAggef'WJn eine au »Ai riiche leiste aat Diese Trift 
mir flach snr da.» GttfMteld Da* Fnoßl des Vhr*gget»on 
besieht au» einer whr ichmittot) SulVnlcistc. einer «chtAgcn 
U*»»te und einer breiterrn \nnttlki%K Pntfü. GifN*’ und 
Rosettenföte zeugen «ut Ciinri recht ^iuM.^ vollen Aurtf 


beitimg 

I>ai Millv I |h M"1» 


I, I ragmeni 

I auiiot). Museum M \ *01 

PO: auf demGebn-ldi vlVmos '»oim«or* 


PDlM 

MjI IVnti-hs»hei N ‘ 1 '* in ' 

Mal«-: (l..i ■ " 1 *•> 


15 cm 


, . lllta , lt ,l.i Kml.i ".•I"’"*' 1 ‘ vt .. 

lihilim '*'»J HUttmu fint» l.mmlkcfch« 

1 ÄJ »mm... f..* **< *'>*'*'' 

w« a -" *•" 

•V \Lioienoii ^ hlVIWn 

I VV.tel t 1h vt Hr 


VS 7 


. i rflfiL ä i 



|. | | KN1 l Nt >1 ‘ 


Art#** Ywm -V 40* 












Terminologie Profile 


scftmate DeckpUtte 
Leiste 

Kvf^aiton - 

Deckplatte \Atyauf) 
Ablauf - 



rechteckige 

Deckplatte 


7 

K'/rnat<on- 


Steie^scPatt 


Steienscuaft 




Terminologie Rosetten 



Radius der M1t«HscMNhe 
Breite de» inneren Ring» 
Breite de* äußeren Rings 


« I i .mk A I immc 
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icr .,p AUFSTELLUNG DER STF.LENTYPRm 

, N HANti ; STAT1STW " EAU " 

11 d , r iui verwendeten Stücke < < j 79) 

-."•.“"' J,ch “* * -* £ 

Ä*-* 1 




Statistische Aufstellung der Stelentypen 


1 p.|lfTKJt!ons;0ten 



2 Giebetstaen 

3 Einfache St&W 

4 Sielen mit gegen¬ 
ständlicher Betonung 

5 Nicnt sicher 2uge- 
vesene Pragmente 

Gesamt 



0 



100 


150 


200 


250 


300 


350 


400 


lh4v<tmtti J devimtubcrsicht 


m 


I » miL | inmic 





1 Pa lmettenstelen 


Gesamt 


schmucklos 


2 Rosetten 


4 Rosetten 


Fragmente 



0 50 100 150 200 250 


Diagramm 2: Typus PalmeUcnsU’le 


2. Giebelstelen 


Gesamt 


schmucklos 


2 Rosetten 


4 Rosonen 


Fragmente 



Diagramm ]• Iyptjf (tirbclsirlr 


*91 


Ol-nMik« ftnm* 





3 Einfache Stelen 


£ 


GaMrttt 
nuiPmw L 


Pragrpsnttf 


ohne P'af' 1 



ai 1 


10 


15 



21 


20 


25 


5 32 


331 


30 


35 


Ompw* i4; Typus Eriche St*U (Grumiförm) 


4 Stelen mit gegenständlicher Bekrönung 


Getagt 


m<1 Gelafi 


rrul Waffen 


nchi bekannt 


c 


c 


1 


c 


J4 



516 


21 


schmucklos 


i 


?Rcrsetliin F 


4 Rosetten 


34 



io 


15 


20 


25 


Ihagrumm 5; Typus Stelen mit &&mtiiiullicltcr Hekrötmn^ 


\92 


1 »lanVA I iiiiini* 




ANHANG 3: STATISTISCH K ERFASSUNG 


l)hR l)t MENZUCEHÖRIGKF.lT 


Auf geführt sind die auf den Grabsleien genannten |v r 

m ,n„luhen und üblichen Individuen unterschieden »*"***'>* - -«den nach 

Samen oder Samensbcsi uKlle.le sicher ermitteln, die lur eu • w J Nj ' ncn »»*«hn.ten lassen ,s,ch 40» 

<***" Namen können w.ederum 351 Namen s ,chcr a ,.,s chcn L r ,Wer,u "8 Herangehen werden können V„n 
„re to Namen /eigen durch eine Ortsangabe i„ Form ein« s w “ Mur K crm '“-‘" r.ugew.esen werden we, 
an. 302 Namen sind männlichen Individuen /.uweisbar ‘W sve.hl, | °" K ' au,{cri " ,LS<lw Herkunft der Personen 


1. DU- ATTISCHEN DKM HM IM» 


Acharnai 

männlich 

6 

weiblich 

Gesa 

6 

Acherdus 

- 

- 


\gryle lrWW 

2 

- 

2 

Aigilia 

1 

- 

ji 

Aithaiidai 

l 

l 

2 

\ixone 

11 

** 

13 

Alopeke 

5 

1 

6 

Amphitrope 




Anagyrus 

1 

•- 

1 

Anakaia 

-r 


- 

Anaphlystos 

2 

1 

3 

Angele 

4 

3 

7 

Ankyk 700 

- 

- 

— 

Aphklna 

5 

2 

7 

Araphen 

• 

- 

- 

Atene 

• 


- 

.Athmonon 

6 


6 

Auridai 

- 



Azcnia 

> 

• 

- 

Bäte 


1 

1 

Besä 


•* 

m 

Butadai 

4 

•* 

4 

Cholargos 

- 

1 

l 

Cholleidai 

_ 

- 


Daidalidai 

— 

m 


l3eiradio?ai 

1 

m. . 

2 

Dekeleia 

3 

- 

3 

Hiomeia 


• 

- 

Kiresuiai 


£ 

- 


lutea 1 *” 

Elams 

üleusis 

hpieikidai 

i-pikcphtsia 

krchia 

knkeia 

hr.Jiddai»*« 

l-uonymon 

bipyridai 

( largetioi 

Hann us 

HaU» Aixunidcs 
Arjplit'iudes 
Halimus 
[bmdxaniaia 
Helulc 

Hermo» 

He$tiaia 

HiplH>ionudai 


3 

3 

4 

2 

1 


4 

2 

17 


2 

4 


2 

2 

3 


y 

3 

8 

■> 

> 

T 


h 

4 

* 

20 


I Ivbadui 

Ikarion 

lomdai 

Iphistiadai 

Kcdoi 

Kcirhidai 


Kephalc 5 

Kcphisia 5 

Kcramois 7 

Kettos I 

Kikvnna 

Koilc I 

Kollyto* 

Ko)ofwi ,7W 

Kolanos 4 

Konihyle l 

Kopros I 

Korydallos 

Kothokidai l 

Krioa 

Kropidai 

Kydantidai 3 

Kydathenaion 2 

Kytheros 
l.akiadai 

Larnplr .11 7114 3 

Icukonaion 

Lusta 

Marathon l 

Melite h 


1 

2 

5 

I 

I 


10 

8 


■> 


3 


I 


1 


3 

1 

I 

1 


1 

& 


1 


3 

3 


•> 


2 

1 


3 

*T 


Olt | tHir foanMttf Demen Ae* 3 uiul ? fh» «£fec* *•’ dati 
«i» t h tehNMUn tvlrr nuhl Hrlrgtf l^fWB ermittlivh 

|.-, fxitnercii met Derorn mit d<m Njm ' n Jx,u 

lu.dii (I*r5) t» Eine Scheidung «* ‘“liiruml Je* nemmi 

ton* rocht mtiitHch, 

wh lurr limlrn cd. rww !*«.«» mit «Wlkcn honen. 

Uju Tucitl 11975) I I 

„ I lfmrrl find« «ch m Jo. fWytn V ...ni X J» '^hn' 
n, Mihc cilichot -tbec konf PilUTemurun.; I» >m ' 

./ U ui/r lu.imn «ll Jcr fc.norjBunjder Oett^n in 
i; ,, h „ wivlm n<>h(i)l*Oxl» Livir roll Je, taM Orte« 
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1323 

332 

Athen. KM 10932 


353 

hämul M 11013 

1428 

354 

Athen, Kerametkos ] 2*19 

1131 

355 

4. 


156 

Athen. Kcranieikos 1314 

1430 

357 

Braurnn. Museum BE 267 1 


358 

Rhamnus Inv. 32*59.63,91 


3 >9 

Rhamnus Inv MX) 


360 

Rhamnus Inv. 95 

- 

361 

Rhamnus Inv 115.231.257 

«* 

(62 

Rhamnus inv. 35.216 


36.3 

Athen. Agora 1 3102 


tr»4 

Athen. F.M 272 


H)1 

Athen. EM 13112 


k»6 

Heuus, Muveum 1' 957 

— 

in 

Rrauron,Museum Itl 66 


Wlt 

• V iS 

Rhamnus Inv 222 

«*• 


Rhamnus Inv 53 

— 

.370 

111 

Athen, IM 370 

— 

3/ l 

i- 1 

Athen, KM 1947 


> • . 

• 1 

Rhamnus Inv. 66 

- 

.»< .» 

I | 

Athen. Agora 1 3186 


.VI 

375 

Athen. NM 1 167 

1 132 

7* J 

1 ft* 

l’irtus Murrum 1505 

1 442 

477 

Rhtmmjii Inv OH 424 

- 

tf i 

17H 

Athen. NM 

1 43 t 

14.34 

179 


* I'VümK A 

luiiftw 


Athen. Agora | s.v r »4 

Mhrn. I M 9086 
Athen. KM 11079 
A*hen, Kerameiku« I 241 
Athen JM 104 U 
Vihrn. KM |3|7| 

Athen. KM 1097(1 

Athen. EM 13189 
Athen, KM 19J> 

Athen, 1 M iu-M2 
Athen. NM 806 
Athen. NM 1166 
Athen, Keramcik«» I 217 
Athen, Kcrumcikos | 237 
Laurinn, Museum ar 8 H 0 
New York,MMA 1.1994 82 
Athen, KM 13324 
Athen EM 10728 Wi 
8008,709 

Riruus Museum 52HO 

Athen, kcnuneikot 1216 

Athen, I M 10420 

Athen, Ker .iineiko» I 299 

Mlten, Magazin der i. Ephor* 

Inv 2191 

Athen, KM 10281 

Athen, Agoru I 3 m 7ly 

Athen, Agora I ?34 

Athen Agora [ 2083,2091,2139 

Athen, Agora I 2.333 

.Athen, Agura I 3103 

Athen, \gura I 3129 

Athen, Agora I *232 

Athen. Agora 1 r>6 '7 

Athen. Agora I 6639 

Athen. Agora 1 6946 

Athen EM 9iisy 
Athen. KM 9082 
Athen. EM 9177 
Athen. EM 10717 
Athen. FM 10724 
Athen. EM 10*30 
Athen* EM 10745 
Athen. EM 12956 
Athen. HM 13)83 
Athen. EM 1 3426 
Athen.t M 
Athen. KeraimiU* 

KIcumv Magazin 
lAraus Museum 14t»* 

Piräus Museum 2150 
Pi rau-* Museum »292 
Rhamnus Im 65 
Rhamnus Inv .3$** 

Khaffi(tut» inv. 312 
Rhamnus Inv 410 
Khainnm Im 144 
Rhiimnu** Im ton* 

Rhamnus Im 6 ' 

Rhamnus Im k A 
/mlani« Kirwlic Hl l<*mn»s 


I 329 
I 3411a 

625 

1435 

1436 


1688 

1437 


1335 


1437a 


1322 


403 


KONKOBI’ANZI n 


II 


MIMIN l Vl>'IA‘-' /|SI 


MiiMPütn I*»' 

o«) (fj 

2 ju* 

U>4 

>455 
1 1*> 

I !(>' 
iSfki 
i 2*1 

17*- 

l } #8. 719 
I 23# 

120113*2091*2135 

IW» 

I 23* 

I >1412 
11103 
1 3L29 
1 M *6 
I 3191 
13232 
1 4970 
I 522,1 
13354 
I t>6'~ 
l 0039 
I MM 0 
ln> 
k A- 


\ f . i «MVA* Nf. 

MS 

15 

21 

C»2 

Nt 

250 

230 

203 

44(1 

411 

Mi 

.143 

* l 

>»N 

141 

345 

uw 

239' 

34N 

13» 1$$4 

115 

115 

347 

34 » 

144 

15» 

281 


ATHEN NUftü/in üur 3, Ephori* 

Mu-vcum Inv. Nr* Conzc Nr. 

:mi 3J8 

2192 124 

k. A. 


>7: 


ATHEN. 

Museum 

9H 

99 

104 

105 
135 
272 
311 
H3 
170 
413 
423 
705 
1302 
I70> 
1932 
1947 
5105 
0181 
6 m 

88*19 

»834 

myj 

9l>f*0 

9064 

9066 

‘«172 


I* pigraphl ich» Mu.vm ni 

Inv. 


9081 
•MM 2 
9086 

9|04| 

9134 
9117 
9126 
9 I 7.' 

91-5 

9177 

9|83 

4|8J 

9t8t 

47311,92 31. »35 

4242/1 

9217 

9255 

4263 

92*0 

9281 

9313 

4188 

939» 

4412 
9470 
9470 r 
10281 
10413 
10420 
10432 
10442 
10708 
10710/1 
10715 
10717 
10724 
10726 

10728/9,4304. 


\ 

1 »72c 

13119 

9» 


V.I 


13194 

2Wb 


Ml» 


H|7| 

520 

41 

161 


1 OKI 

35» 


259 

1456b 

13187 

9 ft 


1 II 

1655 

IM 89 

• 

123 


122 

162 


13324 

13426 

132 

159 

u» 

167 





.112 


A111 I N Kcraiik-iknc 


283 

14 

1455a 

1596 

Museum Im. 

1 209 

Nr. 

1*17 


75 


1 216 

335 


10 

11K9 

1217 

328 


251 

1 465a 

1 22.3 

129 

1 tlfti 

261 

1 »o 2 

1237 

129 

IV 1 )» 

« 

1629 

t 241 

318 

l Ui 


1570b 

1 243 

5» 

»> * i% 

1571 

11 

1632 

1 244 

267 

IU)7 

49 

1620 

l 215 

170 

1531 

212 

1630 

1 249 

29(1 

1131 

284 

1155c 

1231 

250 

1466 

246 

1635 

1 271 

H)S 

1534 

201 

1455 

1 299 

337 

43 

1621 

1 311 

292 

I43Ö 

16 

1515 

P 812 

205 


339 

1147a 

k. .A. 

76 


116 

1321 

(?) 

182 

IH| 

136 

■fM 

(?) 

233 

1527 

319 

625 

(?) 

234 

1514 

325 



240 


57 

1570h 


258 


10 t 

1623.4 


361 


23 

1613 




353 


\T111 N. Saliorwlmuurum 

454 


Museum Inv. 

Nr. 

l.wn/c N 


136 

333 


1 W4 


Nr. 

Coiue Nr. 

8008.709 



191 

— 

10730 

355 


20 


10715 

156 


171 


10928 

256 


SO 


10929 

123 


82 


10930 

18 

1511 

K»> 


10922 

288 


120 


10933 

97 


225 


10934 

163 


.306 


10940 

273 

1363 

172 


109-6» 

Ith 


257 

- 

10970 

321 

1 135 

118 


1188/8 

44 

1643 

159 


11013 

289 

1428 

148 

1497 

11015 

251 

1461 

12 1 


11025 

263 

1445 

307 


11031 

frti 


207 

1607 

11079 

317 

1429 

54 


11099 

5 

1562 

119 

1558 

12818 

1190 

24 

I00(» 

12872 

72 


262 

1504 

12879 

89 


350 


12952 

22 


11 

1640 

12955 

70 


22» 

274 

1520 

12956 

12958 

157 

147 


160 


1 M 12 

UM 



211 
795 
80 6 
807 
852 
854 
857 
SM 
860 
Sol 
8<»2 
864 
868 
410 

947 
425 
92H 
4 10 
439 
442 
94 ( 

975 

988 
1001 
Kilo 
1022 
III V 
I loo 
1167 


ISO 

ul 

320 

168 

Hi 

65 

141) 

131 

121 

115 

ln 

117 

143 

HM 

87 

43 

226 

ISO 

17 

112 

17» 

51 

113 

13 

141 

12 » 

|7o 

127 

HO 


05» 

1551 

1888 

lo.W 

1)7» 

ISO 7 

1511» 

iss: 

ih: 

1563 

|Vil 

1015 

1623 

8581 

1570 
1643 

1571 
1592 
1549 
1540 
15719 

1)50 
| VH) 
ICilO 
l* s 
IM* 
143’ 
143- 


404 


l r;i»ik .V I iimitr 


KONKORDANZ. KN 


1 IT5 

>0 

1460 

it©3 

32 

1601 

iw 

270 

1468 

r o 

V5 

1 '21 

rio 

17 

1 S22 

i?r 

IR 1 

1 ’t»8 

r:: 

’M 

1650 

2308 

.MO 


2*9 V» 

39 * 

1323 


ro 

1544 

H80 

2M> 

IMS 

4$7Ü 

07 

1603 

Neue* Magazin 

IS 7 

1610a 

ivlm 


Oe» 

1577 


IM 

1536 


IS" 

1560 


l» 

1533 


20t» 

1585 


208 

1508 


210 

1608 


214 

15864 


217 

1341 


IM 

1526 


245 

l6l?« 


285 

1433b 


286 

1 4 »*4 


313 

1433 

0) 

L45 

1512 

(?) 

203 

1505 

ft) 

200 

1602 

t?) 

255 

1460 

(?) 

27 

1605 

ft) 

30 

1572b 

ra 

110 

1531 

BObl'OS Museum «>r I ine \rU 

Museum Ins. 

Sr 

( nn/c Sr 

04.17 

2IS 


CAMBRIDGE, Triafty College 

Museum Im. 

Nr. 

Cun/e Sr. 

LA 

ist 

1543 

BAAL Rl 'S. Museum 


Museum Ins*. 

Sr. 

(!on?e Nr. 

BF. I 

125 


BE 63 (1327) 

7| 

m 

BE 64 

276 

■m 

HE 66 

303 

* 

BE 67 

130 

« 

Hl 

104 


HE *7 

II 


BE 2671 

203 


alnv 

247 


RF P) 

216 


BE ft) 

221 


EIJ5USIS 

Museum Inv. 

Nr. 

Om/c Nr 

•Museum 3) 

0 

1627 

Mu>» am | *> -,7 

3412 


Migaziri I 25 

152 


M^/m | 1*,, 

135 


Mj^„ n 

l* 


Muga/ in 

00 


Maga/ir, 

1 VI 



Magazin 

153 


Magazin 

151 


Magazin 

I5S 


Magazin 

252 


Magazin 

27 H 


Magazin 

362 


K \\ \| x, Museum 



Museum Im 

Nr. 

Couze Sr. 

1 110 

183 


1 \1 kli in. Museum 


Museum Im. 

Nr. 

( onzr Nr 

II SSO 

330 


BergwetiAgeselhehali 220 is r »2 

11 IMIN, Rukttnio« 

nun 


Museum Ins. 

Sr. 

C'onzc Nr. 

1824 

16 

1593 

1 OM MN, British Museum 

Museum Ins. 

Nr. 

Con/e Nr. 

big \tkinxin 

200 

1599 

big Mgin Irw 


1570 

Mg Eigin 

156 

1641 

Slg. Eigin 

175 

1537 

k. 

80 

1575 

k \ 

1V0 

1611 

k A. 

tos 

1621 

M \LIHl . John Pnul < >etlv Museum 

Muse um Ins. 

Sr. 

Conzc Nr 

70 aa 18 

|90 


MÜNCHEN, Uhpuxhek 


Museum Ins. 

Nr. 

Co»ze Nr. 

*87 

132 



MW M)RK, Metropolitan Museum 
cif Art* 


' » »• * - 

Museum Ins. 

Nr, 

t.onrc Nr. 

I 1004 82 

331 


30 19KI Rügen 

180 


Eund 102ÜI 
LA. 

lOn 

1 'IV 

ORUPOS 

Museum Im. 

Nr. 

( unzcSr. 

209 



I»A IRAN. Museum 

Muik'Ultl Ins. 

Sr. 

i »»uzt* Nr. 

Inv 1152 

(V* 


BARIS. 1 mm vre 

Museum Ins. 

Nr. 

i'imi/»- Sr. 

VIA -70 

270 


VIA 1118 

348 


| MNP UM *) 
MNP 816 

*8 

lull 

N Hl*' 

112 

|*|R MJb. Museum 
Museum Ins. 

Nr. 

K OUZO Nr. 

1232 

1713 

1250 

102 

12 

73 

If»2 ' 
1,507 

1566 


1270 

102 

1678 

1271 

10 

1600 

127J 

3.20 

1 »lo 

1276 

m 

U»3? 

l um 

10 

1633 

1 182 

10 

lr»Vi 

1397 

1 

1574 

1 1 <6 

260 


1167 

363 


1172 

V* 


IVOS 

Ml 

(M2 

1 '13 

32 

1570 

1624 

134 

1573 

Ih27 

um 

1530 

1721 

204 

1600 

215n 

364 


2159 

15 


3603 

/ 


>280 

334 


528- 

37 


s2V2 

365 


5314 

ir- 


H09S 

130 


u Inv 

173 


k. \ 

231 

1525 

k. A 

188 

1572a 

k. A. 

211 

1612 

k A 

46 

1632 

k A 

157 

ltM2 

LA 

31 

lf»16 

fcA 

1 


k A 

53 


k 4. 

67 


k A 

111 


k A 

127 


k A. 

242 


k. A 

>1 



RHA M \ t3 ir ahung*nugaiin 


Museum Ins. 

Sr. 

L’unze Nr. 

8 

164 


32 59.63 vi 

204 

m. 

15. 2lo 

298 


r. 318. mv 

60 


54 

305 


65 

166 


66 

ms 


67 

Ml 


00 

6V 


05 

2 % *6 


08) 

205 

- 

il5.2V1.2>: 

20* 


Ino 

185 


"i 

W 


261 

271 


262 

00 


263 

In' 


UM. 421 

3H 


312 

ms 


315 

2 


357 

367 


380 

ins 


IUI 

109 


um 

i'V 


110 

369 


144 

ITC! 

• • 

100 4 

3-1 



i |*vwnk A Imune 


<05 


KONKORDANZEN 




MIU 

Museum rnv 
K V 




I XKiM Miutf»' X,J “ : ’' 

. \r. limirNr. 

k 1 . ..i.H I iH 


\UiMi»m Im 

i v 


V Fl I V. Muwum 
Museum Im 
4 »P»9 


\ r l oi»/r Sr 

9 : 


Museum 

viiiM-um Im 

H Wto 


M »rin» von Wagner 
\f. < mi/c Nr. 

an 


c 

M MERIERIN‘ 

. NACH A. CONZE 


\r 

Museum Inv. 

u»«** Nr 


Athen, HM 10432 

<C3 

150 

Athen. NM -14 

^51 

132» 

116 

Athen. EM 10413 

1312 

io; 

2*7 

Athen. NM 2M>6 

• .V* 

132 

Athen. EM 13324 

uw 

273 

Athen, EM I0«ö 

' >(T ’ 

1 W' 

123 

Athen. EM UN2* 

1423 

28« 

Athen. FM 11013 

1 • - c 

14 N 

317 

Athen. EM 11079 

1430 

: 92 

Athen. kerameikos 1314 


2*> 

Athen, Kcmmetko* 1 249 

S432 

310 

Athen. NM 1167 

S4.A* 

343 

.Athen. NM 

»4M 

314 


1435 

321 

Athen EM 10970 

MM 

3 22 


14>^ 

327 

Athen. NM 1I6n 

143*J 

334 

Athen EM 10281 

1440a 

318 

Athen, Kerametkns 1211 

!44I 

311 

Piräus-Museum 1505 

:u5 

265 

Athen. EM 11025 

K55 

2M 

Athen EM **4:2 

1435a 

2X5 

jUhen, HM 9162 

1455b 

285 

Athen NM 

1455c 

254 

Athen. EM 9388 

I43bb 

259 

Athen. EM 9134 

1460 

255 

Athen. NM (?) 


233 

Athen. FAI ! 1015 

1404 

2*6 

.Athen. NM 

1465« 

251 

Athen. EM 9242; 5 

1466 

250 

Athen, keramcikor» 1 251 

1467 

267 

Athen. Keranwikos l 244 

1468 

279 

Athen. NM 1707 

Uö9 

280 

Athen. NM 1175 

1489 

60 

Athen. EM 9230.92 M 835 

149“ 

148 

Athen. BM 1705 

1502 

263 

Athen. EM 9247 

15-44 

262 

Athen, EM ÄH54 

1505 

238 

verschollen 

1506 

39 

Aigmi. in der Dnnarthie i*| 

1511 

38 

Athen. EM 10930 

1512 

145 

Athen NM (»| 

1514 

234 

Athen Kerameiko* i fl 

1515 

36 

Athen. EM 9 »70 f 

15 1 N 

28 

vetuh» dien 

151 K 

236 

Athen. NM 4 »HO 

ISN 

229 

Piräus Muwum 1272 

1520 

22« 

Athen I M 

1521 

29 

P»uus, Mg Matvi* 

1522 

47 

Atl^n.NM 1716 

152J 

26 

Athen. Mg Hurin.is 


1324 

35 

1325 

231 

1326 

232 

1327 

233 

i >30 

108 

1531 

110 

1832 

189 

1533 

197 

1534 

105 

1535 

170 

I33n 

174 

1537 

175 

1538 

219 

1539 

106 

1540 

131 

»541 

217 

1542 

115 

1563 

181 

»344 

179 

1545 

176 

1546 

178 

1548 

193 

1549 

112 

1330 

113 

155! 

114 

1552 

220 

1554 

182 

1555 

243 

155* 

6 

1557 

121 

1558 

»19 

1561 


1562 

5 

15624 

244 

IS63 

36 

1 V>> 

128 

1566 

•4 

1567 

©5 

1568 

184 

1569 

187 

1570 

52 

1 570a 

51 

l 570h 

y 

157« 

129 

1 ATQh 

>7 

15701 

76 

157» 

inn 

1572 

*H 

l*?2a 

IHK 

»572b 

39 


Athen. SM 17|S 
Pirjuv Museum 
Athen. NM 
Athen. Kerametkm d, 
Piräus-Museum tftr 
Athen NM(»| 

Athen, an 4er Kirche Qsr 
rtukopid» 

Athen. NM 

Athen. Keramcik*>* I Ul 
Athen. Keramcikos 1 245 
Athen, NM 
London. BM Slg. Eigin 
Athen. SM 230* 

New York, MMA 
Athen, NM m 
Athen. NM 
Athen. NM 861 
Cambridge, Trmity Codes: 
\:'rcn NM 2616 
Athen SM 1113 
Athen. NM 945 
stanuu. % Uiapouioi 
Athen. NM 942 
Athen. SM W 
Athen. NM 795 
Lauretaa, Büro der gnecti 
Berg* crksgesellKiUÖ 
Athen. Kenunäfcos T) 
k. A. 

Athen. NM i7t)2 
Athen. NM 860 
Athen. EM t\** 

Athen. NM 8M 
Athen. FM UCW 
verschollen 
Athen. NM 86" 

Athen. NM 102: 
fhrauv Mtiwrum 12.' 
Athen. NM 854^ 

Athen. NM I ? l 


Athen. SM 
pirdu*-Mutwin ISU 


Athen. NM 

Athen. FM , |i3 

Athen Kentnetkn' l * 


Athen. KMiaW 
Athen Kerimokvn •" 


UhetUNM^ 

\lhen. K<TWnttk» 


Kraus Me- * 
Athen, NM l 1 


4«* 


r liint Ä Timme 



KONKOUI 


iSrtc 

15?» 

, 5 ?» 

15?» 

I5> 

IS?’ 

\r» 

|5?* 

|5Ä» 

1>SI 

15« 

unter 15M 

15S-4 

1585 

l 586 

I35cw 

1588 

15*) 

1592 

1593 

1594 

1595 
15% 

1597 

1598 

1599 

1600 
1601 
1602 

1603 

1604 

1605 

1606 

1607 

1608 

1609 

1610 
16104 


3 

Athen. 1 M 9H>xi 

134 

Pirfcui Mu*cimt 1 (>2 1 
1’irAiu Museum 1 tu • 

4 

80 

Imuton. HM 

9t 

Athen, NM 92s 

% 

Athen. NM 

85 

Athen. NM 852 

i 

1 «m.lou. HM Slg i;| Klll 

88 

»tltvii, tlartfr» OiUuvn«, 

87 

Athen. NM 91 ' 

94 

!Mr.m,s, Sljt Mätr.is 

95 

k. A> 

138 

Athcn.Agnr.il 1970 

206 

Athen, NM 

225 

Kloster Oaou 

1 

Athen. NM 

126 

Athen. I laus Kupidou 

13 

Athen NM 1003 

17 

Athen. NM 939 

16 

1 etvlen, kuksnmseum 

Inv. 1821 

136 

Athen. HM 10726 

203 

Athen. NM (?) 

11 

Athen. KM 9183 

12 

Piräus Museum 1212 

208 

Athen. NM 

20 0 

London, RM Slg Atldmon 

204 

Piräus-Muse um 1724 

201 

Verschollen 

209 

Athen. NM (?) 

137 

Athen. NM 487Q 

32 

Athen. NM 1703 

27 

Athen. NM (>> 

24 

Athen. EM 8849 

207 

Athen, EM 5103 

210 

Athen. NM 

19 

Pirau>Museum I2"l 

213 

verschollen 

237 

Athen. NM neues Nt.iM.Mii 
Ö. Inv 


»AN/.Hm 



im i 

1612 

IW 

1 nndun, ILM 

1 6J \ 

M 1 

t j* 

Plrilus Museum 

I6J5 

2.1 

Athen. EM 10715 

1616 

113 

4a. 

Men, NM 8r,8 

16174 

114 

Athen, WM 1016 

16171» 

245 

Athen, NM 

16211 

I9S 

Ktflun (*) 

1621 

49 

Athen, EM V.’HI 

1623 

43 

Athen, LM 9470 

1623a 

104 

Athen. NM 916 

1624 

101 

Athen. kM 1(1710/11 

162*; 

10 J 

London, HM 

1627 

102 

Piräus Museum 1232 

1628 

9 

Llcusu, Museum »3 

1629 

192 

Pirau« Museum 1270 

16 Ul 

H 

Athen. KM 9235 

1631 

168 

Athen NM 807 

166 

Koropi, Ham Pasaisi 
durou 

1632 

1633 

1635 

42 

Athen. F.M 9280 

46 
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Verwandtschaftsverhältnissen. Repräsentationsan- 
sprücben. Grabnten und rechtlichen Bestimmungen 
unter Heranziehung und Neuinterpretation der Quellen 
künden von der Prosperität der Auftraggeber, einer 
hohen handwerklichen Kunstentwicklung und einem 
gesteigerten Individualismus im 4 Jahrhundert v.Chr 
und sind uluichzeitigein sichtbarer Beleg für ein 
erneutes Aufblühen Athens seit dem 2.Viertel des 
4. Jahrhunderts v.Chr 


frank Hildebrandt, geboren 1977, studierte Klassische Archäologie, Alte Geschichte 
sowie Ur und Frühgeschichte an den Universitäten Tübingen und Freiburg Neben 
dem Studium nahm er an Grabungen in Deutschland und Spunien teil 2002 schloß 
der Autor sein Studium mit dem Magister Artium und einer Arbeit zum Hercules- 
Fries tm Haus des D. Octavius Quartio in Pompeji ab 2005 folgte die Promotion. 
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4 Typus Stele mit gegenständlicher Bekrönung 
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Dlfc ah gebildeten Stelenschemala sind mehl maßstäblich 
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C) Rosetten mit doppeltem Blattkranz 
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